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Allerdurchlauchtisiten, 
Großmaͤchtigſten 
HERRN 


Friederich, 


Koͤnige in Preuſſen, 
Marggrafen zu Brandenburg, des 
Heil. Rom. Reichs Erzeämmerer und 

‚, Seuverainen und Oberften Her 
zog von Schlefien, Souverainen Prinzen von 
Dranien, Neufhatel und Ballengin , tie 
auch der Grafſchaft Glatz; In Geldern, zu 
Magdeburg, Cleve, Guͤlich, Berge, Steg; 
tin, ‘Pommern, der Eaffuben und Wenden, 
und zu Mecklenburg erzogen; Burggrafen 
zu Nuͤrnderg, Fuͤrſten zu Halberſtadt, Mi 
Camin der Wenden, Schwerin, Ratzeburg, 
Dftfriebland und Moers; Graf zu 
zollern, Ruppin, der Mark, Ravensberg, 

ohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Büren und 

eerdam; Herr zu Mavenitein, ver Lande 
Noſtock, Stargard , Lauenburg, By 
tau, Arley und Breda, N —* — x 





76. %. 2. — 


Ca 8 


—8 
—B 


er 


— 
— — 
- 

” 

— 


ya J J e 
ur. „ ts J J * * > * 
\ ER PEN — 
2. EN 
x » . 7 „ u 2 * — — 
ie “ 
* r — 1 * 
en * ⸗ ’ a Ru 2 
» ’ — ⸗ 
4 s . . « 
Ei oo. 
— 
J 
a - =: 
D * F D 
1 . 1 * 
* 
— Pr] 3. 1 4 „" u v a . » | 


⸗8 
win * * ⸗ e 
2 Pr P ® . f u fi 
i J 2 = ⸗ ⁊ — — 
r ’ sa? 
m . 4 ” . 
” 3 - . ” 7 
r “ “ 
* . % * * 
( * N... 
⸗ Wr ” y * — 
” r “ ⸗ 2— 
23 
* — ” « . ® 
_ ⸗ 
. . .n - 5 % ‘ 
. 
% J 
⸗ J ® ö 
Ü Ä | 
. — R us: ’ . 
u Fr 2, s ⸗ 
—* 
J 
* 22 ⸗ 
— 
* % U 1% “- . . 
” = 
4 7 
.„» “x ne ” — 
} | u Be 4, 4 u J * 
fi J 
* 5 » —— 5* 1 
= — no nf s ° . . 
r = ẽ 
. . “ . 
[2 ." a es 5 ' ⸗ 
— - . r 
. r* . * 
. * * z | 
⁊ Ri, 
. - . * 
2, .". e “ * » in 


* 
—— on 
= . .% 5 u ” 
are — 8 * 
L - *2 4 
2* 2 *4 = r ” P) 
23 * 
. * “ss ” in 1 
« . . 5 . * 5 
“ s u * ® * 
=. 
Pd 4, » r * J 
D pr 2 
27 ⸗ 
br . ı, .% 


Digitized by Google 


Alerdurchlauchtigfter, 





Großmaͤchtigſter, 
Alergnaͤdigſter, 
Mein Koͤnig 
| und 
An — 
R ι 
— 


ern ich dieſe Erſtlinge von 

der Hiſtoͤrie der Graf—⸗ 

(daft Mark, rn ander 
= ; 3 





Dei 





der allgemeinen Einleitung: in die⸗ 
felbe, die Gelhichte der. vormah- 
ligen Beherſcher diefer Lande, der 
Grafen von der Marf und Herzo⸗ 
ge von Eleve enthalten find, Ew. 


Kon. Majeſtaͤt alleruntertha- 
nigſt zufchreibe , fo habe dabey die 
gewiſſe Verſicherung, ed werden 
allerhoͤchſt Diefelben mein Unterneh. 
men nicht misbilligen. 


Ew. Majeſtaͤt recht Fönig- 
liche Eigenſchaften, Dero Tönig- 
liche ja mehr als vaͤterliche Hulde, 
gegen alle Dero getreue Untertha⸗ 
nen, Dero tieffe Einſichten und 
Neigungen zu den Wiſſenſchaften, 
ſind auch Auswaͤrtigen bekant, und 
werden von denſelben mit aus—⸗ 
Bene Hochachtung bemwun- 
ert. 


Solten dann ſolche mir, einem 
von Ew. Majeſtaͤt allergetreue⸗ 
ſten Unterthanen verborgen gu! 

olte 


— 





Solte nipe die Erkaͤntuig dere; 
a en va 






ben, dt 
rfurcht err und mid) ver⸗ 
— meine allerinterthäni ⸗ 
ſte Sochadtung gegen alterhöde 
Diejelben, vor Der ganzen Welt zu 
bezeugen? ? a ad 
Da ich dann nun, Allerdurch⸗ 
lauchtigſter König, durch die⸗ 
fe Zuſchtift ſolchen Zweck zu ebrei⸗ 
chen ſi Zu ſo mn ich auch⸗ zu 
Ew. Koͤn. Majeſtaͤt das — 
unterthaͤni zuwve | er— 
trauen — DB. Die: 
ſelben, diß geringe Dpfer nicht 
allein nicht verſchmaͤhen, fondern 
guch ‚denjenigen: Derd koͤniglichen 
Gnade und Schutzes zu wuͤrdigen 
allergnadigft geruhen werden, der 
von dem Könige aller Könige, 
Ew. Königl. Majeſtaͤt, und 
den ganzen Kon. Preufiichen 
Haufe alle Arten des wahren 
| KA 0 Segens 








J 


Eegens erbittet, ſich und die Sei⸗ 
nigen Ew. Majeſtaͤt koͤniglichen 
Gnade KRpReOKT, und zu ſterhen J 
wuͤnſcht * 


Allerdurchlauchtigſter, 
Großmaͤchtigſter, 
Allergnaͤdigſter, 


a Koͤnig 


n 
41 
2 
und ?) 
4— 
— 


Mein Ser 


a) Söniglien oje 





. | i \) 
bo allerunteribnigf geboefamfee. 


J * Diederich v. Steinen 
Ev. Luth. Pred. in Froͤmen. 





Borerinnerung 


an a ee 
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278 ie — ——— we Verlags 
= ift, mein Lefer, die elache dag 
5% Dufo wol den Titel, als auch 

die Vorrede u dem erſten 

Theil meiner weſtphaͤliſchen Befchichte, 

fo ich bei Hr. Baedefer in Dortmund 

im Jahr 1749. herauszugeben angefan; 

gen babe, einiger maſſen geändert er⸗ 
blicke erfchiedene unberfteigliche 


Hindernife Haben sr Ausgabe der fol⸗ 
amt vi 








4 


Vorrede, 


genden Theile bei dem erflen Derleger 
unmöglich gemacht, und, ihn bemogen; 
alle gedruckte Eremplarien Diefer Ge⸗ 
ſchichte famt dem Verlage der Meyer⸗ 
feben beruhmten Buchhandlung: in 
Lemgo zu uͤbertragen. | 
Unſere Lefer. werden bei dieler Ders 
änderung nichts verlieren, fondern uns 
ter vielen DBorteilen auch diefen haben, 
dag fie die Vollendung diefes hiſtori⸗ 
fchen Werks ohne Unterbrechung erwar⸗ 
ten koͤnnen, indem, der zweite Theil 
fchon unter der Preſſe und gegen Oſtern 


(fo dee $ will) fertig ſeyn wird. 
Bat top paher noch zuerinnern Babe, 
werde ich bis zur Vorrede des andern 
Theils verfbaren, und hier nur dasje⸗ 
nige aug meiner erfien Borrede wieder: 
olen, mag zur Nachricht meiner Leſer 

en Gebrauch deſſelhen zu erleichtern 

unentberlich tt 
Sie finden hier alte und neue Sa⸗ 
et ! 57 — die — — 
halen aufklaͤren, wovon die aller we⸗ 

wigften bisher in Drug erſcheuen find: 
Ben den Alterthimern babe ich mich 
oft lange aufgehalten und zu deren Er⸗ 
muterung viele Aufmerklamfeit; ner 
wendet, indem ich es wahr au kenn 
| glaube, 


Vortede. 


glaube, was ETJeibom ſchreibet CDe- 
monitratio, Saxoniam etiam ante Her- 
mannum Billingiumfuos habuiff® :Du- 
ces $. R. Germ. T. Ill. p:47.): Cognitio 
antiquitatis, cumprimis vero patriæ, 
permultum conducit ad litescontrover- 
fiasque legirime cognoftendas dırimen- 
dasque. D. 1. Die Erfäutuiß der Alter; 
thümer, beſonders Derichigen, melche 
das Vaterland betreffen, träger viel 
bey, die Streitigfeiten grimdlich zu.ers 
fennen und zu feblichten. 


Es würde thöricht feyn, wenn ich 
mich ruͤhmen molte, Daß ich alles 
Alte erſchoͤpfet bätte, fo wenig ich bes 
baupten fan, Daß von neuen Sachen 
meiner Aufmerkſamkeit nichts entgans 
gen waͤre. 


Wenn alfo der Lefer nicht alleg 
findet, wag er wuͤnſchet, fo trift er doch 
dag allermeifte an, mag die Neugierde 
eines Liebhabers Der Gefchichte von 
Weſtphalen unterhalten fan, und Die 
folgende Zeit wird mich in den Stand 
ſetzen, dag Mangelhafte nach und nach. 
u ergänzen, und die Fehler zu verbeſ⸗ 
ken, fo daß endlich eine vollftändige 
Hiftorie diefer Länder fan zu Stande 

gebracht 


Vorrede. 
“gebracht werden. Diefe meine Hof— 


nung iſt um fo viel mehr gegründet, 


weil ich mit Vergnuͤgen geſehen habe, . - 
daß in kurzer Zeit verſchiedene ger 
ſchickte Männer ſich bemuͤhet haben 
der weſtphaͤliſchen Geſchichte ein recht 
Licht aufzuſtecken. Unter andern ges 
Hören dahin, der nunmehro verſtorbene 
Herr Scholafter unming durch feine 
Monüumenta. Monafterienfia;5 der 9. 
Profeſſor Withof, dur Herausge⸗ 
bimg der Duisburgiſchen Chronic, Der. 
Lebensgefchichte Johann von Münfter, 
Eonrad Heresbach, und mehr derglei- 
hen; der Herr Rath Culemann, 
durch die Ravensbergifchen Merkwür⸗ 
Digfeiten und verfchtedene. Stüde von 
den Mindenfehen Geſchichten; der Hert 
Doctor Storch, durch Die Hiſtorie der 
Stadt Hervord; der Hr. Bred. zu Jol⸗ 
lenbeck —— durch ei⸗ 
nige Nachrichten von dem Reforma⸗ 
tienswefen der Grafſchaft Ravensberg; 
Joh Harzheim, durch ſeine Bib. Co- 
genden em und Hilft. Rei. monetariz 1. 
w 

Die verſchiedenen Abfürgungen wel⸗ 
che in dieſer Geſchichte vorkommen, 
find, wie ſoiget, zu erklaͤren: Ge | 
a; m. 


Vorrede. 


Gemahlin. 
genant. 
geboren. 
orben. 
ochter. 
Uxor. 
Frau. 
von. 
Archiv. 
T. O. Teutſch Orden. 
und da beſonders bey Beſchreibung der 
adlichen Geſchlechter am Ende einige 
vorfommen, als 
‚H.M.S.©.B. Fr. oder Fr. 
fo wird angedeutet, durch 
H. Johann Hinſens. 
M. tmar Mülhers geſchriebene 
= 


wei 


5 











enealogifche Nachrichten. 
oder S. Soeſtiſche Urkunden, 
B. ann v. der Berſwordt weſt⸗ 
haliſch adlich Stammbuch. 
Fr, oder Fr. das Archiv zu Froͤnden⸗ 


berg, 
als aus melden ſolche Sachen aenom; 
men find. 

Wegen Der Wapen und Siegel der 
adlichen Gefchlechter nuß folgendes ber 
merfen: | 

Erfis 


Vorrede. 


Erſtlich daß Diefelben ganz accurat 
nach den Originalen von mir felber abe 
gezeichnet, und nebft andern vorfoms 
menden Kupfern, durch geſchickte Mei: 
fier im dieſer Kunfk. richtig geſtochen 
worden find. — 
Zweitens, daß die Farben in den 
Wapen, nach der itzo gewoͤhnlichen 
Weiſe mit ihren Strichen bedeutet ſind, 
und obgleich die Gelehrten, die Farben 
von ſelbſt aus ſolchen Strichen beurtei⸗ 
len koͤnnen, fo iſt doch den Leſern uͤber⸗ 
haupt zur Nachricht auf dem Kupfer⸗ 
ſtich, welcher ſich Tab. XVII. findet, 
zur Erkaͤntniß der Farben Anleitung 
—** worden. Es bedeutet aber in 
en Wapen, 49 Tr 
ı) Das Weifle Silber. = 
2) Die Bunte (#::::) Gold. 
3) Die fiehende Striche (|) roth. 
4) Die liegende Striche (ZZ) blau. 
5) Die von der rechten zur Linken 
herunter gehende Striche (N) 
DT 
. Die 


vbrrede 
6) Die von der Rechten zur Linken 
auffteigende Striche (//) Burs 
‚PAR oder Bram. 
7) Die creugmerfe.Duccheinander fie: 
bende und liegendeStriche ſchwarz. 
Drittens fo bat man die Wapen 
nicht an jedem Ort, wohin fie gehören, 
in Den Tert einifchalten koͤnnen, und 
finden fich dieſelben auf defondern Ta: 
beflen unter ihren Nummern und muͤſ—⸗ 
fen Hinten deigebunden werden, da 
denn, wenn in dem Worte felbffen,: 
d * —— — eltern —— 
und ſo ferner, auf dieſelbe gewieſen 
wird, ein jeder folche leicht nachſchlagen, 
oder wenn es ihm ſo gefällig wäre, die 
Tabellen zerſchneiden, und ein jedes 
Wapen an ſeinen Ort auf den Rand 
einfleben fan, © - | 


Die erheblichften Druckfehler, welche 
bei meiner Entfernung von dein Orte 
des Verlages, alter Vorſicht ohnerach⸗ 
tet, emaenblichen md, babe ich am En⸗ 
de nach Möglihfeittemerfet, und die 
geringern werd die Beiihicklichfeit mei- 
ner Brfer leicht ſelbſt ausbeſſern Eon, 


rem, > 
9 Man 











Vorrede. 


Man wird eg mir auch nicht verar⸗ 
gen, wenn ich die irrigen Säge ande» 
ver Schriftſteller mir Beſcheidenheit 
widerlege, indern ich mich bemüher ha⸗ 
be, ohne alle Beleidigung die Wahrheit 
zum Grunde zu legen. 7 

Wenn ich uͤhrigens die Schranfen 
einer Vorrede tiberfchreiten wolte, Jo 
konte ich bier ſchon vieles zur Verbeſſe⸗ 
rung und Ergänzung dieſes erſten 
Theild meiner Geſchichte beibringen, 
welches ich feir der Ausgabe derfelben 
angemerket habe, allein ich werde: fol- 
che zum Vorteile der Liebhaber der 
Geſchichte unferd Daterlandes-bis zur 
Dollendung des Werks zuruͤckhalten, 
da fie denn als Zufäge zu Derfelben ber 
fonderg Fönnen abgedrucket merden. 
Der ich mich den Kennern und Liebha⸗ 
bern der Geſchichte zu ihrer fernern Ber 
wogenheit empfehle. Froͤmern den 12 
Jaͤnner 1755. - . 


— 
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Einleitung 
in die Hiſtorie 


der 


SWrafſchaft Kark. 
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Allgemeine Einleitung 
in die 


Hiſtorie der Graffchaft Mark, 











nnen, iſt nicht menfchlich , fon» 
dern viehiſch / ſchreibet Groſſer (a) 
Ich will ſo weit nicht gehen in meinem 
Schreiben, dieſes aber wird kein Vernuͤnfti⸗ 
er tadlen, wenn ich ſetze: In einem Lande 
ben und das Land nicht kennen, auch nicht 
begehren zu kennen / iſt hoͤchſt ſtrafbar und 
unbillig gehandelt. 

Ich verſtehe aber kein ſolches Kennen, daß 
einer nur etwa uͤberhaupt einen Begriff von 
einem Lande habe, und wiſſe, ob es gut oder 
oͤſe, obs groß oder klein, daß dieſe oder jene 

Oerter in demſelben zu finden, und wo ſie dar⸗ 
innen anzutreffen ſeyn; 
Aa Sons 


(a) In feinem Vorbericht über feine erbauliche Welt⸗ 
Beſchreibung. 


M der Welt leben und die Welt nicht 





4 Das. Stüf, Allgemeine Einleitung 


Sondern ein Kennen , daß man auch zur : 


gleich wiſſe, was anjedem Orte von befondern, 
natürlichen , politifhen und hiftorifchen, fo 
wol geift- als weltlichen Dingen , zu bemerken 


fey. | 
Mer in einem Lande Iebet und diefes nicht 
weiß, ja gar nicht zu wiffen verlanget, bon dem 


fagetch, daß er mit allem Rechte, höchftftrafe 


bar und unbillig zu nennen fey. 
Weil es aberdoch nicht allen, wegen Man⸗ 
gel, theilsder Zeit, theils Gelegenheit, mögs 


Jich ift dergleichen Erfäntnig durch viele und - | 


weite Umwege zu erlangen ; So habe ichs als 


eine Pflicht geachtet, dasjenige , was ich feif 


30, Jahren bon unſerer Weſtphaͤliſchen Graf⸗ 


ſchaft Mark, und angrenzenden Oertern ge⸗ 
ſammlet habe, meinem Nechſten mitzutheilen, 
Und da ich dazu durch gegenwärtige Blät- 
ter mit befagter Weſtphaͤliſchen Marc den 
Anfang mache, babe ich auf Borftellung eines 
elebrten Goͤnners nöthig gefunden, ehe ich 
ie befondere Befchreibung derfelben anfange, 
dem Lefer die allgemeinen Begriffe davon, im 
dieſer allgemeinen Einleitung auf das fürgefte 
vorzulegen, und foll handeln 


Das 1. Capitel. 
Bon dem Lager und Grenzen. 
In dem Weſtphaͤliſchen Eränfe find (a) 
1. Geiſt⸗ 


(a) Was zum Weftphälifchen Eranfe gehbre / finder fich 
bey verſchiedenen Sıhreibern verſchiedentlich / N 
etli⸗ 


— 


— —— BEE — 


in die Hiftorie der Graffchaft Mark, — 


I. Seiftliche : 
A, Bilchoffthümer ; 
1. Paderborn. 
2. Luͤttig. 
* Muͤnſter. 
Oſnabruͤgge. 
* — find ſecularibret. 
er ——— 


I. 
— im Stift Luͤttig. 
b. Corbey ander Weſer. 
c. — koͤmmt der ve zu ers 
den, welcher Su RDEHEDER 


u © 
a. Jungfraͤul 
a. Sp u 
— ihren Sitz. 
Laͤndereyen: 
A. Sirfen m. und —— 


2. 
A — und —— 


um mehr / etliche — Landſchafften dazu zaͤh⸗ 
Ich will - zu keinem Schebesmann aufs 
—— ieſe Tafel aber ſtelle ich / weil fie alſo ge⸗ 
funden habe / und fir die tichtigſte halte ; Erinnere 
nur daben/ daß / zwiſchen dem Weftphälifchen Crayß / 
Dem Herzogthum Weſtphalen / und Weſtphalen feld 
—— 
zogthum eniftein in We en/ 
im haͤliſchen Cranfe aber — die nicht 


| —* iu —* oe 





< Dası. Stüd. Allgemeine Einleitung 


s. Oſtfrießland. 
. Srafichaften: 
1. Mar. 


2. Limburg. 
3.Dortmund, 
4. Ravensberg. 
5.Moͤrß. 

6. Lippe. 

7. Ritberg 

8. Reckheim. 

9. Pirmont. 
10. Schaumburg. 
11. Spiegelberg. 
12. Tecklenburg. 
13. Lingen. 

14. Steinfurt. 
15. Bentheim. 
16. Diepholtz. 


17. Hoja. 
18. Oidenburg und Delmenhorſt. 
19. Bronkhorſt und Gronsfeld. 
20. Die Burggrafſchaft Stromberg. 
21. Arnsberg. 
22. Schwalenburg. 
€. Herrfchaften. 
1. Bruch. 
2. Styrum. 


.Rheda. 
Hs 
Freye Rei e. 
1. Con. 2.Aden. 3.Dortmund. 4. Effen. 
Und indiefem Weftphälifchen Crayſe und in 
Weſtphalen felbft ift alfo unfere Grafſchaft 
Markzu fuchen. Sonft 


53 


in die Hiftorie der Sraffchaft Mark, 7 


Sonft lieget fie, wie andere angegeben. ha⸗ 
ben unter den Himmelszeichen , theils des 
Steinbods, theild des Waflermannes, und 
grenzet , (a) nad) Oſten und Süden, an 
das Herzogthum Engern und Weftphalen. 

lady Welten, andie Herzogthuͤmer Ber⸗ 
ge und Elebe. | 

Nach Llorden , an das Stift Münfter 
und Bei Redlingbaufen. 


Das 1. Tapitel, 
Don dem Namen. 


Das Land davon ich fchreibe heiffet bie 
GSrafſchaft Mark. Woher diefe Srafichaft 
den Namen Mark trage , ift eben fo wenig 
ausgemachet , alö was das Wort Marf, Mar- 
cka, Marchia an ſich heiſſe. Althammer ſchrei⸗ 
bet (b) die Teutſchen pflegten eine durch Krieg 

A4 erw or⸗ 


(a) Teſchenmacher Annal Cliv. pag. 238. giebt die⸗ 
fe (Srenzen an: Ad Septentrionem Lippiam ‚ad 
Orientem Paderbornenfem Nioecefim & Haf- 
fam, ad meridiem & occidentem , Provin- 
ciam Montananı refpicit. Hamelmann op.gen. 

Hift. pag 480. Concluditur Dioecefibus Colo- 

— » in uno loco Paderbornenſi, & Du- 
catu Bergenfi, & Tencrorum regione , beyde 
aber haben die Grenzen nicht accurat geſitzet. 

(b) In not. ad TacitıiGerm. MARCHIAM autem, 
quod alias quoque foleo narrare, Germani 
provinciam bello partam & diftritum unius 
ditionis aut Villicarionis, Jimitemque vocare 
folent, quomodo eft Dano Marchia $tyromar- 
chia & ;yeldmard : Et Marcomannos gentem 
undecunque confluentem inunam ditionem & 
Marchionem Principem Marchiz. 
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erworbene Probinz, und den Inbegriff einer 
Land oder Dorffchafft eine Mark zu nennen. 
Peücer feget: (a) Als die Heneter und Sora⸗ 
ter überwunden wären „. hätten fie folchen 
ganzen Strih in Srenzlandfchaften ein⸗ 


getheilet, welche wir nach unfer Sprache Mar» - 


en nennten. W.Lazius (b) faget : Wie wir 
Zeutfchen heutiges Tages diejenigen befondern 
Merkmahle, durch welche Die Ländereyen der 
Privat s Perfonen pflegen unterfchieden zu 
werden, Rain heit, alfo wurden diejenigen 
Derter, durch welche Länder und Voͤlker ger 
fihieden wurden, vor Zeiten Marken ‚ges - 
— aber Grenzen und Frontyren, ge⸗ 
nennet. 

Reinneccius ſpricht (c) Mark heiſſet fo 
wol die Grenze ſelbſt, als ein Land an der Gren⸗ 
ze gelegen. F — 
Obiges alles, wenn es Meibom (d) m. 

| at, 


(a) Lib. IV. Chronic. Domitis Henetis & Sora- 
tis totam hancoram diltinftam in præfecturas 
limitaneas, quas.noftra lingua vocamus Mar- 
chias, diftribuir prefidibus & gubernatoribus. 

(b) Com. Reip. Rom.L. 1 c:2. Germani nos 

uidem nunc uti illos folemus agrorum, ubi 
sm priuatarum diftin&tiones fiunt, Rain 
mominare.: Ita provinciarum & populerum 
feparationes publicas, Marchas quondam,nunc 
Granicias & Frontyras torrupto Francico vo- 
cabulo nominamus. 

(<) Hift. Juliz. T. ‚u. p. 432. Marck, vox 
polüfzmos (woÄurnuss) eriam limes eft & 
limiranea regio. 

6d) S. R. G. F. III. p. 194. in-notis ad Diplomz 


——— — 


— 
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-Daf , füget er endlich hinzu und fchreibet ; 


‚if ein Celtiſch Wort, und bedeutet 
sicht ein ganzes Land ( Pagum) wie Altham⸗ 
BET will, jondern nur ein Stud davon , oder 
ein nicht allzu groß Gebiet, welches auch aus 

‚Deren bon u ‘Briefen, die er bom 
pi ———— eygebracht hat, (a) zu 
erfeben ik. 

Io will mich mit Beybringung fremder 
Sedanden nicht aufpalten , diefes fage ich: 
it ein Teutſch Wort und Eommt bon 
merken her. Ein Stüd Landes, welches in 
gewiſſe Grenzen eingefchloffen ift, vder mel 
ches die Grenzen vom gangen Lande ausme- 
het, fan eine Mark genennet werden. In 
Diefer unfererraffchaft heiſſet allesgand,iwels 
&bes zu einer Stadt oder Bauerſchaft gehöret, 
und Durch gewiſſe Zeichen bemerfet ift,, eine 
Feld mark/ fo heiffen auch viel Igälder Mar⸗ 
Een, mit dem Beyſatz, zu welcher Bauer- 
fchaft fie gehören ; als vie Luͤner Mark / Cas 
mer Mark ꝛc. und wiediejenigen ‚ fo in felbis 
gen berechtiget find, Markgenoffen , alfo 
beifjen die Auffeher über diefelben, Mark; 
richter. 


As Woher 

Thafklonis. & F. I. p. s25. in not. ad Lerbeck: 

Mihi perfuafifimumeit, Marcam efle pagıali. 

eujus partenı, feuterritorium non itamagnum. 

Und weiter : Ex his liquer, Marcham efle non 

Pagum ut Althamerus in Tacitum, fed pagi 

artem aliquam, diſtrictum five præfecturam. 

nd vorhin : Marcha five Marca vox, origi- 
nem habet celticam. | 
(2) 5. R. Branfyvic, T. jf. P. 371. 37% 377. 
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. „ober aber hat dann endlich unfere Graf⸗ 
fchaft ihren Namen Markt | 
Meibom (2) und mit ihm Stangenfoll (b) 
Teſchemacher (c) &c. fchreiben: Man koͤn⸗ 
te wegen der Sruchtbarfeit des Landes fügli 
glauben, fie trage den Namen vom Mar 
. (Medulla) weil fie gleichfam das Mark bon gan 
Meftphalen fen. 
Hentich ab Hobel (d) fchreibt : Es meynen 
etliche fie babe den Namen von den Marſern, 
einem Zeutfchen Volck, oder von den Gren⸗ 


zen. 
Mederhoff (e) hat gant befondere Gedan⸗ 
ten, wenn eribren Namen von dem Heydni⸗ 
ſchen Krieges:Goft Mars herleiten will, weil 
felbiger in diefen Gegenden befonders fey ber» 
ehret worden. 
Man fuche was man wolle , der alte Ur⸗ 


fprung wird ſchwerlich zu erforfchen ſeyn. Die⸗ 
| ſes 


(a) in not. ad Northoff. T. J. S. R. G. p. aıı. 

(b) Annal. Circ. weſtph. | 

(c) Annal. Cliviz &c. 

(d) Specul. Weftph. MS. da feine Worte alfo lauten: 
Marc a Marfis quidam putent nomen habere, 
Alii a Mark, quod limites fignificat , ad quod 
fortafle in Inüigniis Marcanis alludirur , urpote 
quz lapides Verficolores in fpeciem muri con- 

eftas & medium Clypei campum diametraliter 

Jimitantes repræſentant. 

(e)In hac provincıa Cometia quædam dieta 
de Marks ſituata, ex nobilibusRomanısexorta. 
Dicitur autem Marka quali Martem colens, 

“ nam Markenfes, Martem preczteris Weltpha- 
lis ſub gentilitate colere confueverunt. 
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fe8 aber ift befant , Daß das Schloß Marf, 
nachdem es von den Grafen von Altena anges 
fauffet und von folchen der Name Mark ans 
enommen wurde, — gegeben bat, 
ß alled Land befagter Grafen , die Graf: 
fhaft Mark genennet worden if. Daher 
denn auch Ditmar (2) der Meynung des Baus 
drand der den Namen bon gemeltem Schloß 
hergeleitet, nach meinen Begriffen, billigen 
Beyfall giebt. 
Sie heiffet aber die Grafichaft Mark in 
Weſtphalen zum Linterfcheide,, anderer inan- 
dern Reichen und Landern gelegenen Marken, 
davon in den Erdbefchreibungen hin und wie- 
der Nachricht zu finden ift. 


„E. Des I. Capitel. 
7 Bom Urfprung und Wachsthum. 
In alten Zeiten find in denenGegenden, wel⸗ 
he iso die Srafichaft Marf genennet werden, 
—— — Laͤnder geweſen, denn es haben 
arinn gehabt: | 
ı. Die Grafen von Altena, das Schloß Als 
tena mit ſehr wenigem Zubebor. “ 
2. Der Ertzbiſchoff zu Colin, Die Soiftifche 
Boerde, Unna, Hagen, Schwelm, Bockum ꝛc. 


3. 
(a) In notis ad Tefchenmacheri Annal. P. 259 
not. ı. fehreibt ee :. Baudrand , a Caftello prope 
Hamum oppidum , atque medio inter Lippiam 
& Tremoniam, ac quinque milliaribus ger. 
manicis uerimqu difanız, nomen habere pu- 
kat, & reftius, 
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3. Die Grafen von Volmerſtein viel Guͤter 
an der Ruhr. — 
‚4. Die Herzoge von Braunſchweig die Stadt 
Luͤnen mit ihrem Bezirk. | IL, 
J. Die Grafen bon Ardey weitlduftige Guͤ⸗ 
ter ander Rubr. 
6. Die Herren bon der Mark, das Schloß 
Mark mit den umliegenden Oertern. 
7. Die Herren von Loen die Gegend um 


ferlon. 

8. Die Grafen von Iſenburg viel Güter. 

9. Die Romifchen Kayfer den Reichshof 
Mefthofen. 

so, Die Grafen von Dortmund, Bradel, 
Schüren, Mengede. — 

ı1. Die Herren von Struͤnkede, das gantze 
Gericht Caſtrop mit Strünfede. 

12. Die Herren von Plettenberg die Stadt 
Plettenberg mit ihrer Zubehörung. 

Wie alles an gehörigen Orten weiter foll ge⸗ 
zeiget werden. 

Es haben aberdie Grafen bon Altena durch 
die Länge der Zeit, ein Stüd nachdem andern, 
theilsdurch Schenkung, theild Kauff, theils 
durch Krieg anfich gebracht , und nachdem fie 
im Anfange.des ı3. Jahrhunderts das Schloß 
Mark gefauffet und davon Namen und War 
pen angenommen haben, find ihre Länder, wel⸗ 
che fie damahls hatten und hernach befommen 
baben,unter den allgemeinen Namen der Graf⸗ 
chaft Mark begriffen worden. 


DAS 
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Das IV. Tapitel. 
Don der Eintheilung des Landee. 


Die Staffhaft Markwird getheilet : 

I. Weberhaupt , ind Süderland , Ca) wozu 
gerechnet werden die Derter, welche an der 
Süderfeite der Rhur liegen, und Hellweg, 
wozu dasjenigegehöret, was ander Nordſeite 
dieſes Fluſſes zu finden ift- 

ZI, Inſonderheit: 
A. In 14. Aemter, (b) alöz 
1. Das Amt Hamm, dazu gehören: 

a. Die Stadt Hamm. 

b. Die Kirchipiele: Berge, Boenen, 
Drecheu, Flirich, Heringen, Hil⸗ 
beck, Mark, Pilkum, Rinern. 

c. Das Gericht Haaren, wozu das 
Kirchſpiel Untrop gehoͤret. 

| ® ie 
(a) In der gemeinen Rede beiflst es zwar das Sau: 
erland/ “ eigentliche Name aber int von Altsrsher/ 


(b) Tefchenmächer macht ı5. Amter und fehreis 
bet.1.c.p. 238. Præfecturæ funt in. eo quin- 
decim Hammonenfis, Unnenfis, Camenfis, Al- 
senanenlis, Iierlonenfis, Bochumienfis, Lü- 
nenlis , Svvertentis , Hoerdenfis, Werterana, 
Blanckentfteinenlis, Neoftadienfis, Neoradienfis 
Plettenbergenfis feu Svvarzenburgica, Lippien- 
his. Adcın Lippe — nicht als ein Amt 
zur Grafſchaft Mark. Der ſonſt gelehrte Frankenberg 
in feinem Europ. Herold P. I. hat ubele Nahride 
sen gehabt / wenn er ©. 274. fehreibet : zu der 
Grafſchaft Mark gehören / die Aemter und Städte 
—— Hammlue / Iſſelon / Leinſchede / Nuy⸗ 
ne xxsc. | 
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d. Die Zungfrauen Klöfter, Kentrop 

und Rinern, x 
2. Das Amt Unna, dazu gehören: 

a, Die Stadt. 

b. Die Kirchfpiele: Aplerbeck, Aſſeln, 
Bofenhagen Curll, Delwig, Froͤn⸗ 
denberg, Hemmerde, Lunern, Metts 
ler, Opherdick, Wickede. 

c. Die Gerichter, Froͤmern und Hee⸗ 


ren. 
d. Die Adlichen Stifter, Froͤndenberg 
fuͤr Dames, Scheda, fuͤr Herren. 
3. Das Amt Camen / dazu gerechnet 


wird: 
a. DieStadt. 
b. Einige Bauerfchaften, 
c. Das Gericht Red. 
4. Das Amt ferlon / wozu gehoͤret: 
a. Die Stadt. J 
b. Das Kirchſpiel Deilinghoben. 
c. Das Gericht Hemeren. 
5. Das Amt Schwerte / dazu gehoͤren: 
a. Die Stadt Schwerte. 
b. Die Freyheit Weſthoben. 
c. Das Kirchſpiel Syberg. 
6. Das Amt Luͤnen / wozu gehören: 
a. Die Stadt mit Alten Lunen. 
b. Das Kirchipiel Derne. 
7. Das Amt Hoeerde / dazumerken : 
a, Die Freyheit Hoerde. 
b. Die Kirchfpiele Barop , Bradel , 
Eidelinghoven, Kirchhoer de, Rüde 
dinghauſen, Wellindpoven. 


C 
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c. Das Abdliche SungfeauenStiftCias 
renberg für Hoer 
8. — Amt Altena, — wird gethei⸗ 


"a. drey Gowgerichter. 
1. Altena, dazu gehoͤret: 
a, — — Altena mit dem 
b. Das Serge Siblungwert. 
c. Das Keller 
2. ——e— * gehoͤret: 
a4. Die Stadt und Kirchſpiel Luͤden⸗ 


fcheid. 
b. De BO Herfchede und 


3. Breckerfeld, dazu geböret: 
“. Die * Breckerfelde und das 
ir 
4. =. Kirchipiele Haltern und 


— — befondere Königliche Gerich⸗ 


ı. Meinerzhagen, 
. Rönfael, 
J Valbert. 
9. Das Amt Llienrade, kZamgehdren 
a. Die Stadt Nienrade 
b. Die Kirchfpiele, Ohl und u 
10, Amt Plettenberg , 
hoͤret allein die Stadt Plettenberg, 
und das Kırchfpiel. (a) 
II, 


(3) Diefed Amt nenne Tefchenmacher 1. c. das Amt 
Shmarjenberg. 
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1. Das Amt Wetter / darin findetfich: 
a. Das Gericht Wetter, wozu gehören: 
ı, Die Freyheit Wetter. 
2. Die Freyheit Herdick. 
3. Die KirchfpieleRirchende,Dbers 
wengern und Nolmerftein. 
4. Das —— Jungfrauen Stift 


Herdi 
vb. Das Gowgericht Schwelm , wozu 
gehören : 
1. Die Stadt Schwelm.“ 
2. Das Kirchfpiel Gevelsberg und 
bom Kirchfpiel Voerde die Sir 
derſeite, wo die Kirche fteher. 
3. Das Adliche Jungfrauen Stift 
| Gevelsberg. 
c. Das Gericht Hagen, dazu gehören: 
:. Die Freyheit Hagen und Kirche 


vn Kirchſpiele Boele, Dael, 
— Kirchſpiel Börde die Nord⸗ 
ſeite und Waldbauer. 
12. — Amt Blankenſtein / da findet 


RN ie Freyheit Blankenſtein. 
ie Stadt Hattingen. 
c. Die Kirchfpiele : gangenberg, Lin⸗ 
den, Sprodhöbel, Niederwengern. 
13. Das Amt Bockum / wozu gehoͤren: 
a. Die Stadt Bockum. 
b. Die Freyheit Wattenſcheid. 
c. Die Kirchſpiele: Gelſenkirchen, 
Grimberg, Harpen, — * 
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Lütgendortmund, Steel, eigeittlich 
Königsfteel gebeifen, Ummingen, 
Wetmar 
ed. Die Gerichten: 
ı, Caſtrop. 

2, Sitiintee, wozu das Kirche 
— iel — — 
Do (5 —— Langendreer. 

e 
14. Das Ame Veuſtadt / welches dem 
nie a tienberg gehöret, 
inn finden ſich: 
a, Die ae neeuftadt, wozu Wie⸗ 
eſt ge 
b. Die Kirchſpieie, Gummersbach, 
Li hoberbauſen, Müllenbach, Run⸗ 


e. Kloftee m eyde 
B. — — (a) 
2; 
orſt. 
De wozu gehört 
a. Das Gerich fiel 200 gede 
b. — Kirchſpiel Bodelſchwingen. 
412S 
5. — 


c, Veben- Quartiere hierzu werden gezeh⸗ 
"Die Soeſtiſche Voerde, dabon Ha. 


melmaun 
(a) amelmahn 1, & 480, Ron bed noch bey) 
Velich. Au — Dre 
— ‚u finde 


& Tell, B 


i 
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melmann fehr wohl fhreibet: (2 ) 
Sie iſt —— und fruchtbar und 
kan wohl allein einen Herrn oder 
Grafen erhalten. Es gehören dazu: 
a. Die Stadt. 
b. Die Kirchſpiele, Borgeln, Din- 
ker, Loen, Meiningſen, Wei— 
rick Neuengeſecke, Oſtoͤnne, Saſ⸗ 
ſendorp, Schweve, Wesler. 
c. Das Stift Paradieß, und das 
Kloſter Welber. 
2. Das Stift Eſſen 
3. Das Stift Werden 
4. Die Stadt Lippe. 
5. Die Graffchaft Limburg , welche 
ihren eigenen Herrn bat. 


Das V , Capitel. 
Von der Beſchaffenheit des Landes. 
Insgemein zu reden, fo iſt die Grafſchaft 
Mark, welche die größte in ganz Weſtpha⸗ 
fen iſt, gewiß unter diejenigen Länder zu ſe⸗ 
I ſo von Gott mit über groffen Segen 
nd befchlttet worden. Wer im Lande le 
bet, und frömden Boden mit betretten hatı 
‚brauchet zwar Feiner Zeugnuͤſſe, fondern wird 
mit Mund und Herzen ausruffen: 
OD liebe Grafſchaft Mark ! Gott hat dich 
| recht geſchmuͤcket, | 
Du lieferft od ar, dein Volk ift febr 


gluͤcket. 
Damit 
(3) Le. a 
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Damit aber andere nicht denken mögen , ich 
fuche diefe Grafſchaft am erften, und ohne 
Urfach zu erheben, fo lefe man nur diefe Zeu 
nüfje , Meibaum (a) fehreibet: die Srafichaft 
Mark, iftfomeitläuftig, dag fie zwiſchen dem 
Rhein und Elbe ihres gleichen nicht hat. Der 
Boden ift an Feld-und Baumfrüchten fehr ge- 
fegnet, und wird von Fiſchreichen Fluͤſſen, als 
Lippe, Ruer, Lenne u. d. befeüchtet.. Man fins 
der die ſchoͤnſten Brungquellen, Dieangenehm> 
ſten Waͤlder, Wenden undWiefen, dag fie nicht 
unbillig die Zierde von Weſtphalen genennet 
und geglaubet wird, ihr Name komme bon 
Marf ber. ee 
Stangenfoll (b) wenn er obigeswiederholet _ 
bat, füget hinzu: Wenn du ihr Lager oder ges 
DB 2 funde 

(2) $. R. G. T. I. in nor. ad Northoff p. gr 
Comitatus Marcz Weftphalicz eit amplifimus; 
ur inter Rhenum & Albım,vix parem habear’ 
Solum in hoc Comitatu frugum fructuumque 
et feracıfimum, pifcotisque Auminibus ‚Lip- 
pia, Rura, Lenna,aliisque irrıgatur Invenias 
ibi fontes limpidifhmos, Sılvas amœniſſimas, 
pafcna & prara florida , uc lumen Weltphalix, 
non immerito dıci, nomenque ipfum a me- 
dulla promanafle, credi poflit. 

(b) Seangentoll Annal. Welt L. Ill. p ræfat. c ı. 
(. 2. Situm enim fi ſpectas, live aeris amceni- 
tatem admiraris, — cum ipſo Europæ urbi- 
um certetꝰ quam clementes ſpectat colles mon- 
ticulosque, quam patentes effufofque campo- 
rum viridium excurſus, quanta ubique in agro 
e jus niſella, illic herbis & (ponte natis arbu- 
ſtis veſtitur, hic fruge fructibusoque O Marchia 
—— ecelle quantum tui tibi cives de- 

ent. 
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funde Luft betrachteft, folteft du dich dann wol 
perwundern, daß fie mit den beften Plägen in 
Europa um den Fuͤrzug ftreiten ? ꝛc. 
‚ Eben diefer Stan enfoll führet aus einem 
andern davonaneben dem Orte dieſe Lateini⸗ 
fche Berfe an: 
Hic hutantes expandunt brachia ſylvæ 
Quz præbent avidis brachia ligna focis. 
Terra ſaginatis dat pabula læta juvencis 
Lanigeras multo gramine paſcit oves. 
Atque ubi depreſſo proſcinditur &quor aratro 
——e— ornat humum 
Nec ſua ſollicitum fruſtrantur vota colonum 
Cum cadit in curva face reſecta ſeges 
Quid loquar umbrofis labentia flumina ripis, 
Quid loquar undifoni murmura grata leſnæ 
| (lev&) 
Et Rhurz necnon quos dat tibi Lippia pifces 
Unde trahunt hamo pifciculos varios 
Adderotexcelfis vallatas moenibus urbes 
Queishaberhaud alibi Weitphalaterrapares, 
Etdemum ut pauciscompleitar plurima verbis 
Tangat & optatum Calliopeia fcopum 
Marchia terra ferax frugum pecorumque ſuo- 
rum 
Marchia fortunæ eſt omnibus aucta bonis. 
Und Johann Stalfprenger ı ebemahliger 
Rector in Samen fchreibet : Carm. Nuptiali in 
Theod. de Reck & Elif. Fridach. » 
Marchica belligeris tellus vicina Sicambris 
Terra potens Armis, terraquę dives — &c. 
Doch, warum halte ich mich mit Beybrin- 
gung folsher Lobipsuche auf? Man beiibane 
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das Land felber, ſo wird fich finden, das obige - 
noch viel zu wenig gefchrieben haben , dan 
man hat inder Srafichaft Marf : 

ı. Eine uberaus gefünde Luft. 

3.. Die Ihonften Waffer- Quellen, Fluͤſſe, 
als Lipp, Ruhr, Lenne, Bolme, Empe, Zifice, 

Aſſe und unzehlihe Bäche , welche das ge⸗ 
fundefte Waſſer haben, imgleichen viele Bruns 
nen und Zeiche. — 

In dieſen Fluͤſſen, Baͤchen und Teichen 
ſinden ſich Fiſche von allerley Art, als: 

Aal en Aſch ( Thymallus, Umbro) 
Barbe, Barß ( Perca ) Bleier oder Dflen ( Al- 
burnus) Breſſem (Prafinus, Cyprinus larus‘) 
Forellen oder Foͤren ( Variolus, Trurta, Aus 
xata ) Gründeln (Fundulus) Hechte / oder 
Schnüde (Lupus, Lucius) Asrpen/ (Carpa 
Cyprinus ) wozu Die Steinkarpen gehören, 
weiche aber nicht fo groß und gut find, Ras 
rutfchen/ Raulbarß (Perca Minor) Kaul⸗ 
Enapy oder Kauldaupt, Küling, Papft und 
Muüllen gebeiffen (Capito, Mügil) Arebfe 

Cancer ) Lampreten (Murena, Muftela, Mu- 
ftela ftellaris) werden felten in der Ruhr ge- 
fangen, Mönne/ Mundfiſch / Neunaugen 
(Murenula, Muſtela levis) Pier, Quabbe/ 
auch Ouabaal und Rofolk geheiſſen (Muſtela 
Belonü) Rottaugen, (Rubellus) Salım oder 
Lachs, (Salmo , Eiox) bon diefen finden fich 
—— Art, etliche ſind auf dem Ruͤcken 

laulicht, unter dem Bauch weis, haben fette 
loßfedern, werden ſehr groß und find die be⸗ 

n; die andern, welche Rupfer Lachie — 

3 
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net werden , fallen Eleiner, und haben viel rothe 
Flecken. Schleihen , oder Liven , (Tinca) 
Schmerlinge oder Schmirlen (Turdi , Tur- 
delle) Schneiderkarpen oder DO berfottichen 
(Gobiones) Schollen oder Plateißle Halb» 
fiich, (Pe&ten , Pafler, Plırca) und der Stoer, 
-(Silurus Sturio , Attilus, Acipenfer) werden zu⸗ 
weileninder Lippe gefangen, u. f. 
3. Einen berühmten Gefundbrunnen zu 
Schwelm. | 
4. Drey aufträgliche Salzfoden, zu Brock⸗ 
haufen, Saflendrop und Mserdoel, 
s. Eintreflih Feld, fonderlich am Hellmes 
e, welches Weizen, Roden, Gerften, Haber , 
uchmeigen, Erbien, Widen, Linfen, Bonen 
Rab: und Rübefamen , Flachs, Hanff u.f. in 
folcher Menge tragen , daß auch benachbarten 
Ländern damit gedienet wird. 
6. Köftliche IBeiden und Wieſen, fowolan 
den vorerwehnten Fluſſen als fonften. 
7. Gute Viehzucht, von Pferden, Kühen, 
Schaffen, Ziegen, Schweinen, Welſchen Huͤ⸗ 
nern, Gaͤnſen, Enten, Tauben, u. f- 
8. Obftbäume von alterley Artdie ſchmack⸗ 
hafteften Küchen und biele zur Arzney dienli- 
che Kräuter, nicht weniger von Stauden Ge⸗ 
waͤchs, als Wachholdern, Hafelnüffen, Him⸗ 
beren, Holunderberen, Bramberen , Johau⸗ 
nesberen und dergleichen in Menge. 2 
9. Dieangenehmften Berge und Waldun⸗ 
en, befonders im Süderlande, von Eichen, 
üchen und andern Bäumen. 
10. Viel und gute’Bergwerfe, a 
N) 
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von den fehr Schönen Steinkohlen, Ca) welche 
dem Lande groffen Vortheil bringen. Es fin- 
det fich zwar auch an verfchiedenen Orten, Sil⸗ 
ber, Kupfer , Mefling und Bley⸗Erz, esgibt 
aber nicht Ausbeute gnug. 
ı2. Nügliche Steinbrüche, von Kalk, Ei⸗ 
fen, Mühlen, Befeg- und Mauerfteinen , auch 
an einigen Orten von weiljem und fchwargem 
Marmor. 
ı2. Allerhand Arten von Wildpret und 
Wildenthieren, als: Hirfche, Rehe, Wildes 
ſchweine, Hafen, Caninchen, Dachfe, Eichhör> 
ner, Baum- und Steinmarder, Wilde Kagen, 
Fuͤchſe, Iltiſſe, Hermelein, Fifch - Otter. 
Auerhanen, welche doc) eben wie die Trap- 
en und Bilde Schwanen raer find, Birk 
üner, Hafelhüner , Rebhuͤner, Schnepfen, 
Wachteln, Kramet3- Vogel, Lerchen, Am⸗ 
feln/ Finken von allerley Art; Wilde Gänfe 
(a) Wenn beim Cronic. Mag. Belg: p. 208.’3u glaus 
ben / fo find die Steinkohlen alſo defannt worden ; 
Im Fahr 1201. ging ein / dem Anfehen nad) / alter 
mit einem weiffen Kleide angerhaner Mann / durch 
den Flecken Koko im Stift Luick gelenen/ als ibm 
nun ein Schmid begegnete / welcher klagete / daß / 
weil ihm zu viel auf die Anſchaffung der bölzern 
Koblen ginge, er in feiner Nahrung nicht fortfom: 
men Fonte / fprady der alte zu ihın : Mein Freund! 
gebe zu Dem benachbarten Moͤnchsberg / und daſelbſt 
wirſt du offen finden ſchwarze Erdgaͤnge / und dieſe 
Erde wird Dir bey Deiner Arbeitgroſſe Dienſte thun 
Und als er Das geſaget verfchwand. er.. 
Eonft hat der berühmte Arztz Hoffmann / von Dem 
unſchaͤdlichen Dampf der Steinkohlen eine ſchoͤne 
lateiniſche Rede gehalten. 
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und Enten, Störche, Neiger, Holz-Ringels 
und Zurteltauben, Kiwitte, grüne und bunte 
Spechte, Habichte groſſe und Eleine, Gucku⸗ 
de, Schuffut, Eülen, Keüglein, Raben, 
Kreben, Ruden, Dohlen, und viel andere 
Arten von vierfuͤßigen, fliegenden und fries 
‚Senden Thieren, Bieber und Woͤlffe find fehr - 
felten zu finden, | 

Kurtz man hat alles, nicht nur was zur Leis 
bes: Nahrung und Rothdurft, ſondern auch 
was zur Vergnuͤgung gehoͤret, von der gütis 
gen Hand des Schöpfersin diefem Lande. em⸗ 
pfangen, 


Das 71. Eapitel. 

Don den Einmohnern und ihrer Bee 

Ä fchaffendeit: - 

Ss koͤnte hierbon ein weitläuftiger Bericht 
geftelet werden , allein ich hoffe, daß mit 
wenigemdas Nofhigfte werde koͤnnen beleuch⸗ 
tet werden‘, ich will alfo handeln 


Abſatz L. 
Don den Einwohnern felbft: 
I. Don den vormabligen. Man meiß,daf 
- giwifchen dem Rhein und Weſer nach und nach 
gemohnet haben, die Eatten, Sicamber . 
Mattiacer , Ubier, Tenkterer, Menapier 
Ufipeter, Brufteren, Marfer, Angribarier, 
Chamavber, Dalgulinen, Ampftvarier, Chaſ⸗ 
fuarier ,„ Tubanten, Chaucer Cheruſcer, 
Frieſen, Römer , Franken und endlich “a 
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fen. Diefes weiß man , daß man aber die 
Vermeſſenheit begehen und ganz genau fagen 
wolte, welche von obigen Wolkern ‚ und 
befonders an welchen Orten fie gewohnet bät- 
ten, waͤre eben ſo biel als warn man unmdg- 
liche Dinge möglich machen woite. Derfonit 
nicht gnug zu rühmende Cluber (2) auch 
andere berühmte Männer haben zwar durch 
Charten das legte gethan, wie fie es aber ges 
troffen haben, Taffeich dahin gefteliet feyn. 
Sp biel ich urtheilenfan, ſo haben in unfer 
©roffchaft Mark gewohnet: 
a. Die Sicamber ander Lippe und im Suͤ⸗ 
derland. 


b, Die Mattiacer, davon das Hauß Matt- 


feld bey Schwelm ein Uberbleibſei feyn möch» 
te, es waͤre dann, dag es fo viel heiffen folte 
als Martıs Feld. — 
c. Tencterer, — und Menapier, von 
welchen legten die Weſtphaͤliſchen Schinken, 
Pernz Menapiæ genennet worden find. 
d. Brufteren, dabon daß Haus Bruchden 
Namen tragen fol, es 
e. Angribarier und Chamaber, da diefe 
diſſeit Rheins gemopnet hoben , bezeuget Gre- 
orius Turonenfis (b) mit diefen Worten: Col- 
k4 Exercitu (Arbogaſtes) transgreſius Rhenum 
Brictiros ripæ proximos, pagum Atiam quem Cha- 
mans incolunt, depopulatus eſt, nullo unquam 


occurſante d. i. Arbogaſtes iſt mit feiner Armee 
| Br ‚ über 


(a) Germania Antiqua, 
(b) Lib, 11, 
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über den Rhein gangen, und hat die nechft 
am Ufer wohnende Brufterer nebitdem Pago 
(Gow.) Antia, welche die Chamaber bewoh⸗ 
nen ohne Widerftand verheeret. Diefe Cha- 
manos nennet Tacitus (2) Chamavos und 
meynet Meibom , welcher obiges angefübret 
bat, (b) es heiffe der Name fo viel ald Käc> 
männer, bofe Männer , dergleichen auch die 
Quaden haben beiffen wollen, | 

Vielleicht möchte die Stadt Camen davon 
genennet ſeyn. 

F. Römer, Franken, Frieſen und endlich 
Sachen, () welche letzten dieſe Länder be- 
hauptet haben, und noch bis auf diefe Zeit in 
ihren Nachfommen bewohnen. 

II, Die jegigen Einwohner find alfo dem 
Herfommen nach Sachien , daher dann auch) 
ganz Weſtphalen vor Zeiten Alt - Sachſen ift 
genennetworden. Woher die Sachen ent 
fproffen,, davon find viele und oft fehr thorich- 
te Meynungen, die man anderswo ſuchen fan. 
- Schftimmedenen bey, welche fie für Teut⸗ 
fche, Germanier , halten. Woher es aber 
tommen , daß die Einwohner , welche Doc) 
Sachſen von Geburt waren , und ihe Land 
Sachfenland heiffen , nachhero Weſtphaͤlin⸗ 

| ger 


(a) De mor. Germ. welchem Ammianus Marcelli- 
nus L. XVII. Althamer. &c. beyflimmen. - 

(b) S. R. G. T. Il. de pagis Ver. Germ. p. 97. 

(c) Wer mehr wiſſen will finder es bey Lazio de Migrat. 
gentium. Cluver. l.c.Spener Notit.Germ. Antiq. 
Neuvvald de Antiquis WeftphalizColonis, Scha- 
ten Hift. Weltph. &c. 
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er und ihr fand Weſtphalen genennet worden 
And. davon ftehet im Weygand Gerftenber- 
gers Frankenberger Chronik am 8. Blat 
alio: Ob nun jemand gerne wiffen wolte, 
warum Alts Saffenland zu diefer Zeic ges 
nennet wird Weſtphalen / der follglaublich 
wiſſen / daß daflelbige Land von erſtem 
Seheiffen bat Saffenland / darnach Alcs 
Saffen/ oder Welt: Saffen / darum daß 
das Land nach Aufgang der Sonnen/ ge 
nannt wird Oſt⸗Saſſen. Liun führere 
der Herzog von Alt-Saffeninfeinem Schild 
ein weiffes Pferd, oder einen weiffen Va⸗ 
len / darum fprach man : der Herzog von 
Weiflenpbalen oder Weſtpholen. Diefes 
Mannes Gedanken find nicht ungegründet, 
wolte aber jemand noch anderer Gelehrten 
Mepnungen bierüber wiſſen, der fan weitlauf- 
tig nachichlagen: 3. 3. Winkelmann. (a) 


Abfen 47. 
Bon der Gemuths und Leihes⸗Beſchaffenheit der 
Einwohner. 


Was von den Einwohnern in ganz Weſt⸗ 
phalen kan geſaget werden, das fchläget, we⸗ 
nigitensinden meiften Stüden auch auf die 
Grafſchaft Märkijchen ein. 

Solchen Weſtphaͤlingern ader Alt- Sad: 
fen, als einem Teutſchen Volk, haben auch 
fremde Volker zuftehen müffen ; — 

ede 5 
(2) Notitia Hiſt. Politica veteris Saxo Veſtphaliæ 
L. ı. €. VI. 
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edel, treu, tapfer, klug, gerecht, aufrich- 
tig, ernftbaft beftändig und Feufch ſeyn, 
und dieſes ſchon zu der zeit da ſie noch Heyden 
geweſen find. 23 ee 
‚Haben fie aber ſchon damals folche belobte 
Eigenſchaften gehabt’, fo werden fie ohne 
Zweifel zu der Zeit, als fie durch die Bemuͤ⸗ 
bung des groſſen Kayfer Carls zum chriftlichen 
Glauben find gebracht worden , ihre PRatırs 
gaben durch die Gnade noch mehr zu verbeffern 
getrachter haben , zumahl durch eben befagten . 
Tarls heilfame Veranftaltung die berrlich- 
ten Schulen unter ihnen angeleget worden 


ind. Ä 

Zwar weis man fich wohl zu befcheiden, daß 
man nicht glauben müfje, alle unter ung, ha⸗ 
ben oberwehnte Eigenfchaften , indem Fein 
Volk unter der Sonnenift, welches nicht la⸗ 
fterhafte Menfchen unter ſich dulden müfte, 
und haben daher einige nicht ohne Urſache 
über die Zankſucht (a) und _. 

e 


(a) Johan Nederhoff in ſeiner geſchriebenen Dortmun⸗ 
diſchen Chronic / wenn er geſchrieben / dieſe Grafſchaft 
habe von dem heydniſchen Goͤtzen Mars Den Namen/ 
tlaget fonderlich über die Zankſucht der Einwohnerund 
jeget : Nunc gnidem ſub Chriftianitate , erir 
Martis Idolum non adorant, Martem tamen, De- 
um belli, præ czteris venerantur, dum inter 
fe ex adverfo in terra propria guerras fufcitant. | 
Qyapropter Dominum noitrun lefum Ghriſtum 
offendunt,, ac per hat ad æternæ pacıs requiem 
pervenire nequeunt. Diejes bat Nederhoff vor 300. 
rahren Hagend fürgeitellet/ man weis aber leider Das 
die Streitſucht nad) der Zeit mehr zu / als abgenoın: 
bat. Und gehet es ſehr vielen wie jenem Zaukſüch⸗ 
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beit (2) der Einwohner zu Elagen Urfache ges 
habt... So werden fich auch die wahrhaftig 
us 


tigen und unbefonnenen Bauten aus unfer Grafſchaft / 

welcher auf Surikllung feines Advocaten nicht von 

Proces ablaſſen / fondern alles lieder verlieren wolte/ 

fagende : Herr Doctor/ ich babe noch eine 
Aub im Stalle / die will ich vollends 
dran wagen / und Denken als wann fie 
'der Teufel gcholer hatte. Wie M. Joh. Kay- 
ferl. c. P. 111. p. 59. berichtet unbiyinzugefuget : Die 
Grafſchaft Mark wird Durch Die leidige Procefle ents 
martı z daß es wohl heiifen mag Durch Verſetzung der 
Buchſtaben / Marcam - Arcam. 

Marca fuit quondam , vacuam nunc poflider 
Arcam. Daher er ihr auch den Titul giebt: Marca 
Utigoſa, und darunterfeget: 

Clivialitigiofe paſcit, Marca maccfhr, 
Hinc remanet meruo nulla medulla ſibi. 

Nobilis illaquidem veteri virtute,, ſed ecce, 
A ferpente malo ſibilus inferitur. 


(2) TacitusM.G.c.4, 22.23. Johan Boemus 
de Mor. gentium L. III, c, 16. Lipfius u. 
Cent. 1. 22. Johan Bodinus methodo Hilt. c. 


5. pag.27. &c. Welche den Teutichen Die Trunfens 
beit als ein eigenthümlich Laſter zuſchteihen. Allein obs 
gleich wahr tz das ſo wol die Zankſucht als Trunken⸗ 
heit / leider dey vielen / auch unſern Grafſchaft Maͤrki⸗ 
ſchen Einwohnern zur Gewohnhen worden iſt / ſo kan 
doch / heſonders das letzte / ihnen nicht als etwas eigen⸗ 
chinnliches zugeſchrieben werden; Indem fich ſolchLaſter 
auch bey andern Völkern / welche nicht nach der Ver⸗ 
nunft und Vorbilde ihres Heylandes wandeln haufig 
gung finder. Auf dieſes: Ziehet auf eure Kin⸗ 
der in der Zucht und Vermahnung zum 
Herrn, Wird alles antommen. Zur; 


— 
Fr 
* 
J 
— 
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Zugendhafte nicht von allen Fehlern freyzu- 
fprechen fuchen. J 
Dem aber ohnerachtet wird man geſtehen 
muͤſſen, daß die Weſtphaͤliſche, ſonderlich 
Grafſchaft Maͤrkiſche Nation, edel, treu, 
tapfer, ernſthaft, arbeitſam, ſtark, unver⸗ 
droſſen bey der Arbeit, begierig zur Nahrung 
dienſtfertig, gelehrig, und zu den wichtigſten 
Dingen geſchickt ſey (a) | 
Wie dann ein gewiffer groffer Mann hat 
flegen zu jagen: Aus dat und war (verſte⸗ 
bet die Weſtphaͤlinger, auf ihre Sprache zie⸗ 
lend) Fan man alles, aus das und was we⸗ 
nig machen. | 
Aber näher zur Sache zu Fommen. Findet 
Panik, wie in ganz Weſtphalen, alfo in 
er Grafſchaft Mark, die anfehnlichite und 
einefehr alte Ritterfchaft , welche fich befons 
ders Durch die heiligen Züge ins gelobte Land 
und nach Liefland und Ehurland beruhmt ges 
macht bat ? Gibt fie nicht die tapferſten O 
cirer und eine Menge treuer und unerfchrodes 
ner Soldaten? Hat fie nicht jederzeit , wie 
noch, aus ihrem Schojje geliefert, Die große 
ten Staats -Manner , und die gelehrteften 
Leute ? Sind jie nicht unter allen Völkern, 
am allergefchidteften , fremde Sprachen zu 
lernen? Man jchide einen MWeftpbälinger in 
weich Land man wolle, foifterim Stande der 
frem⸗ 
(a) Mercator in Altante min. ſchreibet: Gentem 
habe: Weſtphalla venuſtam, elegantis & proce- 


re itaturz , fortem, robuftamque cerpore & 
audacem mente, | 
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fremden Sprache bald mächtig zu werden, 
wozu andere Nationen nicht im Stande find, 
wie unten weiter fürfommen wird. Doc) 
wohin verfalle ich, warum fucheich eine Leuch⸗ 
te anzuzünden bey heller Sonne ? Wer nicht 
durch Vorurtheile verblendet ift, der hebe ſei⸗ 
ne Augen auf, fowirder finden , Daß ich viel 
zu wenig gefchrieben babe, wer aber mehr zu 
lefen begierigift, Fan den Rolevinck Ca) Chy⸗ 
träus, (b) Zacitus, Co) Franciſeus Ireni⸗ 
cus, (d) Philip Gomindus, (e) Eonring , 
(f) 2c. nachlefen ; dahero auch M. Johann 
Kayſer von unfern Märfifchen nicht ohne Ur: 
fach geichrieben hat: (g) | 
Das Mark von guten Leuten kommt aus 
der Grafſchaft Markl / 
Denn ſie ſind unberdroſſen, klug, ſpar⸗ 
ſam, treu und ſtark. 
Der Landes Bater ſelbſt iſt ihnen wohl ge⸗ 


wogen, 
Der Bonpournicdel wird dem Weisbrodt 
vorgezogen. 
| Das 


(a) DeLaudibus Weſtph. 

(b) Orar.de weltphalia. item, Saxonia, 

(ce) L.c.c.3. Man ſehe auch Julius Cxfar B.G.L. ı, 
c. 21.39. Florusde Geft Rom. L. III. c.3. L. IV. 
c.2 Strabo L. Vil.Mela de firu orbisL. III. Plu- 
tarchus in vita Marii. jodocus Willichius Comm. 
in Tacit. Germ. - 

(d) Exegef. Germ. L. IV. c. 5. 

(e) Comment. LVIII. 5 

(f) Dehabitu Corporum Germanerum pag. 75. 

(8) Parnaflo Clivenfi. Part. Il. pag. 44. Eiche fit- 
ner bey ihm P: Ill, pag. 227. fegq. | 
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Abfan Ur 
Bon ihrer Kleidung : 


Die Kleidung der alten Sachfen war ſchlecht 
wie aus Cluver, Tacito, und andern zu fehen iſt. 
Heutige Tages ift fie Eoftbar , nad) den Sinne 
lichkeiten der Menfchen, oft mehr zur Luft 
und Laft, als Nugen und Roth eingerichtet, 
und mit allen benachbarten Völkern gemein, 
"Doch nach dem Linterfcheid der Stände vers 
fchieden. i 

Einen Abriß bon unfer gegenwärtigen 
Fracht zugeben, iſt nicht moglich, weil jich Die 
. Einwohner nach der mehrentheils Franzöfi 
(chen Moderichten, und wo nicht wochentlich, 
Doch fo oft ihrer Tracht eine andere Geftalt ges 
ben, als es ihnen in den Sinn kommt , welches 
ob, und wie weit es ſich mit der alten Zeut- 
fchen Ernſthaft⸗ und Beftändigkeit reime , 
Jaffeich andere beurtheilen, füge aber hinzu, 
was M. Johann Kayſer ſchreibet: (a) 

Mode, veriegt Edom. 

Du arme Made du , fo bleibet dann die 


ode / 
Noch deine Koͤnigin, vor in und nach dem 
Ey kehr die Mode ſe haſt du was du 
bi 
Ein Edom (B) deſſen geib nur rothe Erde 


iſt. 
Anmerkung des Herrn Kayſers. 
(A) Wir leben nach der Mode, fterben ** 


A L. 6 pP. l. pP» 46» und pP. ill, P. 9% 


! 
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der Mode, und wollen begraben werden nach 
der Mode. | 
Die Holländer fagen : 

De mode fchynt een Nood - 

Tot ın , ja naer de Doot. 
Imgleichen: | 
Of Heer, ofBode, elck volght de mode. 

Es heiſt aber auch nach ihrem Sprüchwort : 
Goe modiften, quade Chritten. Nachdem’ eg 
Dann la mode Francoife mit ihrer Herrfchaft 
fo weit gebracht , daß fie zu einer potitifchen 
Neceflite worden , mag man mit Seneca Flags 
gen: Definir efle remedio locus, cum quæ fue- 
munt vitia , mores fiunt. 

(B) Edom von rother Erde, 
Und wieder am andern Orte: | 
' Wirreden, wirfchreiben, mwirfingen wie 


an | 
. Bir fpielen, wir Eleiden , wir eſſen, wie 
Franzen, 
Abſatʒ Ir. 
Von ihrer Speiſe und Trank 

Die alten Sachſen ſind mit geringer Spei⸗ 
fe und Trank zu frieden geweſen vorjeho 
fchmeden auch niedliche Biffen und ein.guter 
Trunk. Und da man dazu Gelegenheit, weil 
der Geber aller Gaben, alesreichlic) geſchen⸗ 
fet bat, fo Eöntees auch im Gen gebrau⸗ 
chet werden, wenn nur kein Ueberfluß vor⸗ 

ginge. | N i 
an bat gut Fleiſch, ſchoͤne Zifche, herr⸗ 
d. Theil, , . g&. h J AUch 
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lich Wildpret, Milch Käfe und Butter in 
Uſeberfiuß , han Brodf von allerley Gattung, 
und gut Getränk von Bier und gebrandten 
Waſſern, und wenn etwa die Neigung eines 
oder des andern auch zu Auslaͤndiſcher Speife 
und Trank gerichtet ſeyn möchte, fo findials 
Verhand-See = Fifche,allerley Arten von Wein, 
auch Caffe, Thee und dergleichen um billigen 
Preiß zu haben. 
Zwar weiß man wol, daß unfere beite Speis 
fe, nemlich das ſchwarze Brodf Bonpourni⸗ 
del Ca) geheiſſen, bon einigen DRAMEN 
ubel 


ta) Die gemeine Meynung iſt / es habe dieſes Brodt / von 

einen reifenden Franzofen den Namen bekommen / der / 

als ihm felbit- Das Brodt nicht ſchmecken wollen / ſolches 
einem Pferde er und geſaget: Bon pour Nickel, 
“1. es iſt gut fuͤr mein Pferd. 

Allein der berühmte M. Zach. Götze in Program, 
de Pane atro, eoque Weſtphalico Bompernickel, 
welches 1725. zu Oſnabrügge auf einem Bogen gedruckt 
worden ift / hat ganz andere Gedanken ı welche ich / 
Doch ohne daran im geringiten Thell zu nehmen / iudem 
fie mit. — als die gemeine Meynung vor⸗ 
kommen / hier beyfuͤgen will. Er ſchreibt: Sunt non 
pauci, qui credunt, illud nomen ei indidiſſe 
Gallos, quaſi Bon pour Nickel, h. e. bonus pro 
equo. Verum hi demonſtrare debebant, Gal- 
los equos ſuos vocare Nickel de quo adhuc Gal- 
lis apud nos degen tibus nil conitat. Noftros 
interdum equos ſuos apellare Nickel (licet ipfe 
nunquam audiverim) füunt qui dicunt 3. Lisge 
vero & Rune , quem vocant fpadonem aut. 
etiam canterium. (niſi a Runis de quibus vid. 
Muſeum neftrum p, 206, fegg. dexivare velis) 
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übel befchrieben werde, wie dann C. Schnei- 

der in feiner Befchreibung des alten Sad» 

fenlandes S. 38. u, 5 alfo feget ; a 
2 Ile 


frequentiflima in Rufticorum noftrorum ore, 
funt nomina. Ut nondicam hoc modo vocem 
Bon pour Nickel, componi ex dugbus Gallicis > 
bon & pour, & una Germanica Nickel (Gal- 
los enim non Nickel, fed Niclas dicere novi- 
mus) quod demonſtrandum eſt. Quapropter 
aliam vocis Etymologiam rationemque 
eſſe, ſtatuo, quam haud parum juvabit proba- 
bitque vocabulum Camiß Nickel, quod no- 
tat ſcortum quadrantarium & proftibulum le- 
vifimum , caculorum & calonum ludibrio 
permiflum. Conftar inter omnes Weftphalos 
hodie adhuc juvenculas, fanguine nobis jun- 
ctas, vocari Nichte, Wichtgen, Nichtelgen , 
quas, quomodo füb h.e. malo modo , plebs ' 
clero infenfa appellaveric Nickel Nickelgen 
commemoratDn, Eccard p. 65. der grundlichen 
AUnter ſuchung eines alten Caroliniſchen Schenkbriefes / 
oc modo: Es war dieſen Leuten od fie gleich in dee 
Welt lebten und Diefer Urſachen wegen Canonici fecu- 
lares geheifienwerden/ alle weltliche Eitelkeit / fonderz 
Li Das Frauenummer ganz und gar verbothen , und 
burfien ſie ihren Haufbalt zu führen niemand als 
Mutter oder Sqweſter ben lid haben. Doc, auch Diefe 
Löbliche Anjtalt gieng endlich zu Grunde. Denn die Prie⸗ 
fingen gar an Weiber zu nehmen / und als ihnen 
dieſes verboten wurde / nahmen fie unter den Namen nom 
Kochinnen / oder auch Anverwantinnen / BafenzPigs 
cen oder Nichteln / allerlev loſes ich hätte bald gefas 
netz Huren = Geſindel zu ſich; daß auch ihrentroegen ein - 
Nickel [denn dieſes hat Der Pöhel aus Nichrel corrum⸗ 
Dirt Ivor den argſten Schandbalg annoch gebraucht wird. 
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„Die meiften Gegenden bringen viel Getreie 
„de (Er redet bon Derzogthum En = 
| eft- 


Hæc Eccardus. Eodem modo adhuc quoque 
mitiori quidem fenfu , juvenculam horrico- 
mam, hırtam, illotam & fqualidam, appel- 
lamus einen Strubbe Nidel, ſic & appelia- 
tiones , Sau-Nidel, Schwein » Nidel, 
Schand⸗Nickel, ꝛc. notiſſimæ ſunt; Item: 
Es iſt mir fo ein Nickelgen ꝛc. Unde etiam 
procul dubio Domini de furfureo iſto & atro 
pane dicere foliti fuerunt: Bonus pro Nikel. 
h.e, coqua, fterquilinio (quod Terentii, nos 
le Miftfinke) pro cineraria & ci- 
niftone Afchenbrödel, Aſchenpuͤſter, Contra 
cum pro Dominis apponeretur panis ſiligineus a 
furfuribus perpurgatus Kleinrocken, vocabatur 
ein Praͤbent Rocken, ein Pravent Wegge, 
a pr&benda juniorum, quam vocem Agellius 
L. I5. c.4. p. m. 02. numero plurali ufür- 
pat, unde quoque Pr&bendarii & LL. pr&ben- 
‚dariz. Pr&bendam etiam mortius datam fuil- 
fe, cujus autem emolumentum, vel uni ceflit 
ex Clero, vel uni pauperum Chriſti, difci- 
mus ex Hugonis, AbbatisCluniacenfis ftarutis 
pro Rege Hifpaniarum Alphonfo, apud d’Ache- 
sy Tom. VI. Spicil., ubi ita: Et ſuper hæc o- 
mnia ftatuimus, ut prebendam quotidianam 
habeas in refectorio ad majorem menfam, quaſi 
ſi unus Nobilium epularurus federer, qu& uni 
pauperum Chrifti femper tribuatur pro falute 
nimæ ejus, tamin vita quam in morte, Vid, 


Ant, Matthæi Analector. T, III. p. m, 487: 





4 
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„Weſtphalen) aber weil man Feine Beutel 
„a den Mühlen bat, baͤcket fih daraus ein 
„grob , DIE , ſchwarz und treiges Brodt, 
„ob es gleich zu 24. Stunden im Ofen ftehet, 
„wie fonderlich im Sauerlande Eresburgifcher 
„Gegend geichiehet, alſo, daß es ein gutes 
„Vehiculum drauf, durch die Kehle einzu> 
„reuten, fonft es denen, welche, deffen nicht 
„gewohnt, der groſſen Spalzen wegen, gar 
„raue Halje macht. ' Ä 

Der herausgeber diefes Buchs aber, J. C. 
Knauth in feinen Anmerkungen über obigeg, 
fuget hinzu : 

„Mas font Autor nofter vondem ſchwarzen 
„Brodte meldet, fo habe 5 auf damah⸗ 
„liger Reiſe auch viel zu eſſen bekommen; 
„wird insgemein Pompernickel genennt, und 

| & 3 „nicht 

Als erwehnter Herr Goͤtze diefe feine Gedanken / nebft 
* einem Abriß von der Groͤſſe der Weſtphaliſchen Brodie 
und ihrer Art zu ſchneiden / an den Herrn Johann Georg 

Eccard geſchicket harte / ſchreibt Eccard an ihn alſo: 

Ego, ubi lepidam picturam, diſſertationi tux 

iunctam, aſpexi, ſtatim acclamavi: 

Kaum batı’ ich einen en * und Schrift 
ethan 


So kam mir ſchon die Luſt zum Bompernickel an. 
Weftphalen freue dich Dein Brodi iſt Gotterſpeiſe / 
Es ſtarket Herz und Haupt; Rinat wer nach Ehr und 

> 


Preiſe? 
Der eſſe nur davon. Es weckt die Geiſter auf. 
Seh fort Poſtilion / beſchleunige ven Lauf / 

Hol mix Ambroſien von unſerm Oſnabrucke ⸗ 
Doch nimm das Porto nicht vor ſechzig Pfund zuruͤckt / 
Appollo ſoll mich drauf mit Hippocrenen netzen 

Und zum Merecurio dich meine Feder ſetzen. 
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„nicht rund fondern lang wie groſſe Strigeln 
„gebaden. Wenn man das erftemahl iffet, 
„blutet einem der ſcharfen Spalgen und halb 
„gefchroteten Körner wegen, das Zahnfleifch 
„davon, bernach aber gewohnet mans gar 
„bald, und ſchmecket wohl, zumahl wennein 
ge Vehiculum darzu Eommt, welches das 
„iger Orten aus gereucherten Sped und ge> 
„Eochten Kohl beitehet. Daß es aber wohl 
„mrglich wäre beſſer Brodt zu baden, bezeu⸗ 
get die faft mitten drunter gelegene Stadt 
„Osnabrüd, woſelbſt man die ſchoͤnſte weiſſe 
„Semmel und gutes Brodt, als wohl in be⸗ 
„fer Landart mag gefunden werden, antrift. 
Allein es müffen folche Leute an Diejenigen 
Derter in Weitphalen kommen feyn, da we⸗ 
gen der rauhen eg nichts als Haber 
waͤchſt, und die geringen Leute, welchen es 
ohne dem fchlecht benftehet, aus Noth von 
Daber Brodt baden müffen. Wenigſtens ver» 
rathen fich beyde, der Herr Schneider ſowoll 
als Knauth, daß fie es mit ihrer Befichtis 
gung des alten Sachienlandes, Davon doch 
auf dem Fitul des Buchs fo hiel Ruͤhmens 
emachet wird, nicht weit müfjen gebracht 
aben. Ich wenigftens , babe nicht ſowoll 
in Osnabrüd, als in allen Meftphälifchen 
Städten, welche ich zu befehen Gelegenheit 
gehabt habedas ſchoͤnſte gebeutelte Brodt von 
und Rocden gefunden. So ift auch 
faft Fein Bauer in Weſtphalen, der nicht 
wiſſen folte, dag man dergleichen Brodt ba= 
een Eönne , meil fie es ——————— 
wurk⸗ 
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wuͤrklich baden, aber deswegen ihren Bons 
pernidel nicht abichaffen. Und gewiß, mer 
unjern Bonpernidel, wieer inder Grafſchaft 
Mark und angränzenden Ländern gebacden 
wird, recht kennet, wird nicht anders fagen, 
als es fen eine ſchmackhafte, nahrhafte und 
gejunde Speife, (2) 

C4 Der 


* 
/ (a) M. Joh. Kayſer Parnaf. Cliv. P. I. pag. 144, 
fremder von dieſem Brodt alſo: 
Diſtichon correlativum, 
In quo virtus panis groſſioris Weſtphaliei 
vulgo dicti | 
Bonpournikel, defcribitur- 
Fidos, conftantes, robuftos & (apientes 
Servitio, ingenio, corpore, mente facit, 
Groflior hic panis veteribus audit Coliphium, 
ideft, robur membrorum, Neotericis alimen- 
tum medicamentofum , propter fingularem 
qua pollet, virtutem , aliis panibus non con- 
ceflam; pr&berenim copiofifimum Empyreu- 
J maticum, Seinflammabile oleum tanquam acti- 
vum principjum naturz noſtræ & mixturæ fan- 
guineæ conſentaneum. Durus etiam , firmus 
& rigidioris texturæ panisefl, hinc minus cor- 
ruptibiles generat ſuccos, intemperiem humi- 
dam emendat , alvum fübducit fpiritus refo- 
cillar. Et quia perpetuumeft corporisac men- 
. tis eemmercium e folido ifthoc alimento ani- 
morum quoque fidelitas, ingeniorum & mo- 
rum conitantia, nec non folidum in rebus ge- 
sendisjudiciumnafcitur. Propter quam cor- 
potis & animæ præſtantiam non tantum ad fa- 
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Der Weltphälifchen geräucherten Schwei⸗ 
ne Schinken, die gewiß ın unfer Grafichaft 
Mark fehr häufig vorfallen, folte ich bier 
zwar auch billig gedenken , da aber diejelben 
fchon fo berühmt find, da fie nicht nur durch 

anz Europa geſchicket, fondern auch von den 
ollandern in andere Theile der Melt mit 
efuͤhret werden, fo halte mich Dabey nicht auf. 
as gemeinfte Getraͤnk ift Bier , welches 
aus Mäalzmehl und Hopfen — 
Ve, 


mulitia, fedetiam Eccleſiæ & Reipublic® gu- 
bernacula in peregrinis locis pr& indigenis plæ- 
sumque adhibentur Weſtphali. Alcheneus L. 
II. p. 125. nennet es Coliphium ao ]s xwAE > 
membrum & Ps, robur, weil es die Glieder 
ſtaͤrket und folcn die Kämpfer bey den alten Roͤmern 
aus folder Urfach dergleichen Brodt gegeſſen haben. 
P.Faber Agoniftices L, III. c. 3. pag. 231. 

Winkelman l.c. pag. 122. ſchreibet: Bom- 
pournikel panis in \Veftphalia, quem Terentius, 
panem arrum vocat, duplo, imo triplo plus nu- 
trit & fami magis refiftit, imo & firmior eſt, 
& utminus etiam corruptibilis, diutius ferva- 
ri poteſt, fi bis co&us fır. De hoc pane Dr, 
Joachim Struppius in penuar. Oecon. pag, 15. 
Cujufmodi panis vulgaris etiam elt in Belgio 
ftabilimentum fcilicet nautarum. 

Man kan weiter nachleſen Fried. Hoffmanni, 
Propempticon in augurale de pane Grofliori 
Weftphalorum , vulgo Bonpournidel; welches 
1695. zu Halle im Magdeburgifhen auf ein und halben 
Bogen iſt gedruckt worden. en 
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over , welches eben alfo, aber ohne Kopf: 
fein , zubereitet wırd, 

Es jind zwar einige, welche das Bier mes 
gen des Hopfens, als eines, nach ihrer Mei⸗ 
nung ungefundenGemwächfeg,verachten ; allein 
die Erfahrung ledret, daß gut gehopft Bier 
ſeht gefund ſey, und Daher feine Liebhaber finde, 

Ein ſicherer Ftaliäner welcher gelejen hatte, 
die Teutichen bermiſchten ihr Bier mit Hop⸗ 
fen (Lupulo) verſtund das lateinifche Wort 
Lupulus hon jungen Wölfen ‚(wie e8 denn 
beydes, Hopfen und junge Wolfe bedeutet ) 
und befam daher einen rechten Abjcheu davor, 
davon ein gewiffer Diefe lateinifche Verſe vers 
fertiget bat: 

Italus audierat, potum quod Teuto. pararet 

E lupulo , Cereris germine , fontis aqua, 

Non, ait, ulla tibi libabo pocula potus, 

Si coquis hos catulos, fordide Teuto, lupos, 


Doch diefes kam vom üblen Begriffen , ein 
anderer bon feinen Landesleuten, der die 
Kraft des Biers in Teutſchland empfunden, 
hatte, als er in fein Vaterland zuruͤckgekom⸗ 
men, bey einer ihm zugeftoffenen Kraukheit, 
die gröſſeſte Begierde nach demfelben, und 
rief off © OBiera, Biera, es konte aber feine 
Sehnſucht nicht geftillet werden, zumahl die 
Umftehende , welche das Wort nicht verftuns 
den, bermeynten, er rufeeinen gewiſſen Heis 
ligen an, daher fie dann, an ftatt ihm mit 
ſolchem Setränfe zu helfen, mit ihm zu dem 
bermepnten heiligen Biera fchrien. 

Es Weil 
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Weil aber die Bierbrauerey nicht alemahl 
gleich gut von ftatten gehet, fomuß der Poet 
Henricus Abrincenfis, ein übel Faß angetrofen 
haben, wenn er fchreibet : 

Nefcio quid Stygizmonftrum deforme paludi, 

Cereviliam pi&rique vocant, nil fpiffius illa 

Dum bibitur,nil clarıus eft dum mingitur: Unde 

Conitat quod multas fecesin ventre relinquat. 

SSamweilunfer Bier nicht vom gleicher Stär- 
fe, fondern nach Unterfcheid des Vermögens 
und der Umftände bald ftarf bald dünne ges 
brauet wird, fo ift der elende Verſemacher, 
gewiß auf einer fchlechten Herberge geweien, 
wenn er über das dünne Bier und fonft alſo 
geklaget bat : | 

Hofpitium vile, grob Brod, dünn‘ Bier lange 


Mile , 
Sunt in Weftphalia, fı non vis ccedere Lob da. 


Abſatz P. 
Bon ihrer Sprade. 

Es ift ein altes Sprichwort : "Jede Grau 
lobet ihre Butter. Mit der Sprache ift es 
auch wahr,ein jedes Volk lobet feine Sprache, 
und hält feine insgemein für die befte. 

Die Spanier find durch Hochachtung gegen 
ihre Sprache dahin gebracht worden, daß fie 
glauben Soft felbit habe auf dem Berge Si⸗ 
nai mit den Mofes Spanifd) geredet (a) Und 
vermuthlich hat dieſes den Konig Carl. II. 
dahin gebracht, daß er gleich bey dem 2 

eis 

La] Europäifcher Herold. ©. 628. 
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feiner Regierung befoblen es folten feine Ge⸗ 
fandten an fremden Hofen Feine andere als 
ihre Sprache brauchen. (a) Der fonft ge 
lehrte und berühmte Franzoſe Sorbier , ( b) 
hat die Thorheit begangen , die Sranzöfifche 
Sprach) über die lateinifche zu erheben undjes 
ner mehr Vollkommenheiten ald diefer zuzu- 
ſchreiben. Deögleichen thun die Italiaͤner, 
und ziehen ihre trüben Bäche , der reinen 
Quelle der Iateinifchen Sprache vor, da doch 
beyde bon der lateinifchen Sprache nur 
Bajtarde find, 

Sie find e8 aber nicht allein, fondern es 
finden fich auch Zeutfche welche auf dieſe Thor⸗ 
heit fallen. Wer leugnen wolte, daß die alte _ 
Saͤchſiſche Sprache nicht die Mutter , der 
Engeländifchen, Holländifchen und befonders 
Meiſniſchen oder Hochteutfchen Sprache fey, 
mufte! allen Alterthumern wiederſprechen. 
Iſt es aber nicht wahr, dag befonders dieMeif- 
fen ihre Baftard Tochter höher als die Mut⸗ 
ter halten ? Suchen fie nicht diefelbe mit al- 
len Kräften über die Mutter zu erheben ? 
Sind nicht die wahren Mutter Kinder, ich 
meine diejenigen , welchen die alte Saͤchſi⸗ 
he Sprade eigen ift, in ihren Gedanken 
rechte Hottentotten ? doch dem fen alſo, es 
wird Doch wohl die Altfächfiiche 

weiche 
(a) Caroli Memorabilia Sec. 17. Tom, 11. L, 8. 


c. 41 ® 

(b) AvantagesdelalangueFrancoife far Ia lan- 
guelatine, mie Morboff in feinem Unterricht von 
der Teutſchen Sprache und Voeſit / S. 164. anseiger, 
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welche auch in unfer Grafſchaft Mark ges 
brauchlich ift, und mit der Sprache der an⸗ 
grenzenden Lander mehrentheils uͤbereinſtim⸗ 
met, ihren Preiß behalten, obs gleich fchänd» 
lich zu fagen ift, dag fich viele von den eignen 
Landesleuteu derfelben, als einer baurifchen 
und läppifchen Sprache jhamen, die allers 
wenigften aber diefe ihre Mutterfprache ber⸗ 
ftehen und lefen Fonnen. Ich vor mich felbs 
ften muß mich ſchuldig geben, daß wie es mir 
fhwer fallen wurde , in diefer Sprache zu 
Schreiben alſo noch fihwerer ‚alle alte Wör⸗ 
ter und Ausdrüde zu verſtehen. Dem aber 
ohnerachtet glaube ich, daß die Altfächlifche 
nr bon den ältejten, männlichften 
und beften in Teutfchland fey und vor bielen 
andern, befonders auch der Hochteutichen 
Sdprache bieled voraus habe. 1. das Alters 
thum ift Elar, einmabl daraus, weil Die 
aͤlteſten teutichen Bücher in derfelben, auch 
an denjenigen Dertern ſelbſt, wo i80 die hoch- 
teutfche Sprache im Gebrauch iſt, find ges 
drucdt worden. Demnaͤchſt fie die rechten 
Kennzeichen hat, woraus das Alterthum eis 
ner Sprache für der andern Fan erkannt wer⸗ 
den. Don folchen ſetzet Morhoff Ca) zwey: 

a. Se einfältiger und gröber eine Sprache, 
deſto älter und ungemifchter ift fie, und den 
andern vorzuziehen. | 

b. Die einfplbigen und von mitlautenden 
Buchitaben ( Confonantibus ) gleishfam zuſam⸗ 
men gepreilte Worte find diter zu Im | 

d 


[a] 1, c. Siche 65. und 75. 
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ald andere vun welch 


en die bielfpIbigen her⸗ 


fommen. Diefen kan beygefüget werden, daß 

c. diejenige Sprache, welche ſchlechte Vo- 
cales gebrauchet, ift älter als diejenige welche 
fich der zuſammen gefegten bedienet , dent 
das einfache ift älter als das zuſammen gefegte, 

I. Die Maͤnnlichkeit diefer Sprache, wird 
aus Erempeln Elar werden, man merke nur 
einige, welche mir beyläufig vorfommen, als: 


Saͤchſiſch. 
p. 
Lopen. 
Dube. 


* * 


Meioniſch. 
Auf. 


Lauffen. 
Taube. 
Bauer. 
auß. 
auß. 
Maul. 
Saugen. 


Getraͤnk. 


Katze. 
Zehlen. 
Pferd. 
Kopf. 
Schmeifen, 
inten. 
isgen. 
Drauſſen. 


Zeu ſchreien. 
Sich thöricht oder kin⸗ 
diſch — 


ellen. 
rauenmantel. 


auen. 
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Saͤchſiſch. 
Mauen. 
Overduͤbeln. 
Kaeck. 
Kype. 
Kleyen. 
Klaͤtern. 
Nums. 
Puͤlk. 
Schimmer. 
Vake. 
Spock. 
Verbyſtern. 
Ruͤe. 
Teve. 
Buck. 


Ermel. 
Uberteüben, 
ranger, 
orb. | 
Kragen. 
Steigen. 
Niemand, 
Sadıte. 
Demmerung. 


Gefvenft. 
Verirren. 


Spanferkel. 
Saumutter. 


forte. 
oſen. 
ntlitz. 
Oben. 
Fasbaͤnder. 
Haſen. 


in die Hiftorie der Grafſchaft Mark. 47 


Hafen. 
Eiſck. 
Raͤhren. 
Men. 
Meyer. 
Kyfen. 
Pupen. 
Kieken. 


—* | 


Do gnug — 


Meisniſch 
Strümp 
Garſtig. 
Schreyen. 
Aber. 
Schnitter. 
Schelten. 
— 
Sehen. 
Grube. 
Sprechen. 
Nach und nach berge⸗ 
Verdruß. (hen. 
Muthwillig. 
Knabe. 
Sonſt. 
Seufzen. 
Hernach. 
Unnuͤtze und alberne 
Sachen treiben. 
Hinterrücks. 
Rotz auf der Naſen laſ⸗ 
Stolpern. Cie. 
— 


Cafe. 


utterpferd.. 
Walleche. 


—* ſchreien. 
en ſeyn. 


* 
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IL Daß aber diefe Sprache unter die 
beften in Teutſchland zu ſetzen ſey / Dazu fan 
dieſes zum Beweiſe dienen , weil die Graf⸗ 
ſchaft Märkifchen und andere Volker, welchen 
die Altſaͤchſiſche Sprache eigen iſt, bor allen 
andern Voͤlkern die gröffeite Geſchicklichkeit 
haben fremde Sprachen faſſen zu können. 
Man ſchicke einen von folchen nad) Sranfreich, 
Sstalien, Zeutfchland, Holland, Engeland ꝛc. 
Faum gehet ein Jahr vorbey fo bat er eine 
fremde Sprache gefaffet, im Gegentheil, wenn 
ein Zranzofe , Hochteutfcher , ꝛc. zehen und 
mehr Fahren in unſerm Lande lebet, ſo wird 
er doch nimmer recht gefchicht werden, Diefelbe 


zu reden. 

Doch ich kan die Sache nicht entſcheiden. Es 
wird wol dabey bleiben, daß die Hochteutſche 
Sprache immer mehr und mehr ausgebeſſert 
werde, die Altſchaͤchſiſche, aber in Abnah⸗ 
me kommen wird. 

Zuletzt kan ich aber nicht unterlaſſen, aus 
des Johann Wilhelm Laurenbergs Scherzge⸗ 
dichten (a) dasjenige, was er vonder Altjäch« 
fifchen und Hochteutfchen Sprache fürträget ı 
bier beyzufügen, erfchreibet aljo: Ä 

Unfe Sprake blyfft altydt ——— veft, 

As fe eriten was, even fo ys ſe ok leſt. 

Yumwe verendert fi alle fofftig Jabt ı 

Dat können de Schrifften bewieſen klahr, 

Mille gu my mich gloven , fo möge, 99 

| upſoͤken, 
| Mat 


Ca] Siehe 54. u. f. 
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Wat gefchreven und gedrücer i8 in olden 
Einer fan mit grofer Te kuem dre Regen 
Dan der Sprad, de u is im Gebruck 


| geweſen, 

Ge is jo lappiſch und jo berbruͤdiſch, 

Dat men ſchier nich weet efit idt Welſch is 
edder Düdifch: 

So bunte is je, und fo vernaten, 

Als wenn fein eine nie Form were gegafen: 

Ja fe is fo jaͤmmerlick verworen, 

Als were je gemweit bym Babylonifchen 


oren. 
Men de Sprake in ganz Nedder⸗Saxen⸗ 


an Ä | 
Blyft underrüft, und heft Beitand, 
ward geredt van althumahlen, 
In Meklenborg, Pommern und Weſtfahlen, 
au den andern andichoppen deßgiyken 
inerley Sprafe, darban je nich wyken. 

Wenn er auch gezeiget bat, daß die Hochteut⸗ 
ſche Sprache nad) dem Unterfcheid der Derter 
fehr verjchieden,inngleichen, dag in der Altſaͤchſi⸗ 
n Sprache biel jchöne Bücher gefchrieben 
feyn, fo redet er emdlich Diejenigen Menfchen, 
fo die Hochteutihe Sprache aliein achten und 
aus dem Grunde die Altfächfiihe Sprache 
unbilig tadlen, alſo an :;: | 
Wat heft men bier dor Argument und 


. runde, 2 —8 
Darmit jemand von e richtig bewieſen 


J. Teil, j D. Der 
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Der Meening, dat zz. Hochdüdfcher Spra⸗ 


Als unſer NedderDüpdfepen tho holen wehr? 
Gy meene of dat juweSprack ſchall zierlick 


ſyn 
Und holde fo veel darbanı, als van den 
Etrundt ein Schwyn. 
Wat koͤne gy vor — edder Nahmen 
Die wy nich zierlick als, = tönen uthſpreken? 
s nich unſe moͤme ſo goet als eure Mutterẽ 
yn Foder — — Veh ſo woll als 
Ihr drinket pe dem Bes =. j wy drinken 
Eur Magd — —* * unſe Deren 
ein pe/ 
De Platteiſen by juw en als unſe 
Schullen 


/ 
— —— bebben Hörner als unſe Bullen. 
Ihr ſchindet ae de Raders unfe 


Ihr figet auf zc. Wy litten up. ꝛc. 
Wollegentlicker heftgeredet ban uns beyden, 
Darin werd de Paweit en nich Eönen ſchei⸗ 
Und mwelfer u. met zier is tho tho⸗ 
Darum heb ick ehr ine Bueren fif dapper 
pben, 
De nene feed," ey Be mag fprichft du lie⸗ 


Du marhft das Maul ſo —— das ich dich 
nicht vernimm, Ich 
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Ich kan dieh nicht berftahn, du fchnatterft 
mie ein Gang. 

De ander antwordeem: Bruͤd dyne Moͤ⸗ 

me, Hanf. 

Heftu de Keelbul Dre? du Hund, ſpreck 
uth de Schnuet 

Hiermit grepen fe einander dichte up de 


uet. 
Woll nu ban duͤſſen tween heb Oevberhand 
gekregen, 
Datſuͤlbe tho —5 lat ick wol underwegen. 
Ich früchte dat Die Strydt nich ehr werd 
ygelecht, 
Bet dat de Tarter — iin Ordeeldarban 


echt. 
Wer hierbon weiter zur leſen Luft yat, Fan 
nachſchlagen, Bernhard Raupachs, Exercira- 
tionem Academicam, de Lingux Saxonix Infe- 
rioris neglectu atque contemptu injufto, Mon 
unbiliger DBerachtung der Platteutfchen 
Sprade. Dieer 1704. 4. OXobrisunter dem 
Be M. Franc, Alb. Epiai zu Roſtock gehal⸗ 

ten bat. | 
Bon den geringen Wohnungen der alten 
Sachſen, welche bald hier bald anderswo ihr 
ren Aufenthalt nahmen, baben andere Rache 
richt gegeben. Von der Beſchaffenheit der ges 
enwärtigen Weſtphaͤliſchen, fonderlich Graf⸗ 
haft Marfifhen Wohnungen fage ich nur 
Diefed, dag J. E. Knaut infeinen Anmerkuns 
genuber C. Schneiders Beichreibung bon dem 
alten Sachfenlande Seite , 89. U. f. einen 
alzugemeinen Abriß e- gegeben habe, "n 
D 2 ie 
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die allerwenigften Wohnungen in der. Graf: 
ſchaft Mark gleihfommen. Indem auch die 
geringiten Haufer bey den Landleuten, mit 

efondern Küchen, Kellern, Stuben, Kam- 
mern und was fonft zur Haushaltung nötpig 
iſt, ſehr bequemlich eingerichtet find, 


Das FL. Capitel. 

Don den Grundgefehen des Landes, 
Es iſt zwar bekant, dag faft eine jedeStadt 
und Freyheit, wie anderswo, alſo auch in 
unſer Grafſchaft Mark ihre von den Landes 
herren beſtaͤtigte eigene Stadtgeſetze und Ord⸗ 
nungen haben, auch bey denen im Lande bes 
findlichen Höfen befondere Hofesrechte ſeyn, 
davon bey Befchreibung der Derter mit meh⸗ 
rerem gehandelt wird. * — 
So gilt auch allerdings unter uns das Kay⸗ 
ſerliche weltliche Recht und die Reichsfaguns 
gen, nebſt den Canoniſchen Rechten in ges 

wiſſen Faͤlheen — 

Eigentlich aber dienen uns zur Richtſchnur 

Im Geiſtlichen. | 
1. Bey denen dreyen im Roͤmiſchen Reiche 
eduldeten, und fich in dieſer Grafſchaft bes 
ndlichen Ehriftlichen Religionen , die Reliz 
giond Receſſe und Vergleiche , 
2. Bey den Epangelifchen ihre Kirchenord⸗ 
nungen und mie diefelben durch Herfchiedene 

Edida erläutert find. 0,0000. 
Da noch dieſes zu merken ift, daß gleich 
wie ſich die Evangelifchen des derbe Fit 
| 3 ulia⸗ 
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ulianifchen, alfo die Römifch Gatholifchen 
es Sregorianifhen Galenders bedienen. - 
11. Im Wellliben. 
1. Insgemein/ die Zuftig-Rriege-Steurs 
agt » Dienft -Lehn > Torft = Geuer- Berg ec, 
ronungen. 
2. Infonderheit. 

a. Dep der Ritterfchaft ihre Landtages 
Abſcheide und beiondere Freyheits Briefe. 

b. Ben den Stiftern und Klöftern ihre 
Statuten, 


Das VII. Capitel. 


Bon dem vormahligen und jehigen 
Gottesdienſt im Lande. i 
Abfas 1. 
Don der Zeit des Heydenthums. 


Daß unfere Vorfahren, die alten Sachs 
fen Heyden gewefen, ift eine bekante Sache. 

Sp weiß man aud), daß ſie als Heyden in 
den aͤlteſten Zeiten einen weit bernünftigern 
Gottesdienft ald andere Henden, befonders 
aber als die Römer gehabt haben, indem fie 
fein Ding göttlich verehreten, deſſen Kraft 
und Wuͤrkung fienicht empfunden, als Son: 
ne, Mond , Sternen und dergleichen , an 
Bildern aber und Zempeln einen Abfcheu hat- 
ten, unter dem Fürgeben, daß, wie jene von 
Gott verboten, alfo Durch. diefe die Ehre, wel⸗ 
che man den Goͤttern ſchuldig wäre, berleget 
wurde, daher fie dann = ihren Dazu nr 

) 
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ten Mäldern undunter gewiſſen, beſonders 
Eichbaͤumen, um welche fe dreyeckigte Altäre 
machten / zufammen Famen und ihre Gottegs 
Dienfte berrichteten. (2) 

In den folgenden Zeiten aber als fie ihre 
Wohnplaͤtze oft veraͤnderten, und bald diefe 
bald jene Völker fich ihnen unterwürfig mach» 
sen, fiengen fie gemäbligan, ein und andere 
on derer Gottesdienften anzunehmen und 
Tempel zu bauen, (b) ja es ift endlich der Aber- 
glaube unter ihnen fo groß eworden / daß faft 
ein jeder feinen eigenen Götzen erdacht und 
denjelben verehret bat. Alle ihre Högen zu 
befchreiben, dazu finde ich mich nicht in Stane 
de, es gehet auch mein Augenmerk nicht da⸗ 
hin. Folgende aber find in diefen Gegenden 
und angrenzenden Orten berehret worden: 

1. Die Sonne, dabon der Sunntag den 
Namen hat. 

2. Der Mond, oder Luna , welcher zu Lü- 
nen berehret worden ift, undder Stadt nicht 
nur, fondern auch dem Mondtage den Nas 
men gegeben bat. | 

3. Zuſco, von dieſem träget der Dienftag 
den Namen. Stangenfol (c) aaa = 

| — 
(a) Tacitus de M. G. Cæſar R. G. L. VI. c. ar, Schei- 
dius de Diis Germ. Jablonsti Aumerkungen über des 

Taciti Germ S. 41. Eifenbach Diff. de confecratis 

gentilium lucis. — 
(b) Meinders de Antiq. Sax. Rel. zeiget / daß ſie zu Julii 
Laͤſaris und Taeiti Zeiten hölzerne Sempei gehabt und 
ſolche ſehr heilig gehalten harten. Zu Anguſtus Zeiten 
aber hätten fie angefangen Tempel von Steinen zu bauen. 

- le) Teutſche Annal. Vorrede S. LX. 
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diefen irrig mit dem Crodo oder Satur⸗ 


no. > 

4. Sudan auch Wodan gebeiffen, ift ein 
berühmter Göge der alten Sachien gewefen 
und hat nach ihrem Wahn über die Kriege zu 
gebietengehabt, auch dem Sudenftag (Mitt⸗ 
woche) den Namen gegeben. 

Weil fonften des Gudans Tag der Sachſen, 
und des Mercurius Tag der Roͤmer auf einen 
Sag einfallen, fo muß folches aufferStreit den 
Eluver (2) und verfchiedene anderemit bewo⸗ 
gen haben zu glauben, der Sachfen Gudan 
und der Römer Mercurius fen einerley. Ich 
aber glaube daß zwiſchen beyden ein groffer 
Untericheid fey , den Mercuriusmar ein Gott 
der Kaufleute, Diebe und Heuchler, hinge⸗ 
gen Gudan ein Gott des Krieges, und tft 
diefer den Sachſen vor der Romer Zeiten 
befant geweſen, jener aber ihnen durch Die 
Römer befant worden 6b) 

Das fie foniten den Mercurium in groffen 
Ehren gehalten, bezeuget Tacitus und zugleich, 
dag fie ihm zu gewiffen Zeiten Menfchen gez. 
opfert hätten. Dabon Stangenfoll mennet 
(c), daß noch Ueberbfeibfel guug im Herzog⸗ 
thum Weſtphalen und den benachbarten Or⸗ 
ten anzutreffenfeyn, als: ander Emmer auf 

D4 dem 
(a) Germ. Antiq. L. I. e. 26. Pontan Orig. Franc, 

L. VI. Paul Diaconus de geft. Longob. L I. c.9, 

Godefrid. Viterbienfis Meinders I. c. Lipfius in 

not. ad Tacitı Germ, Gobelinus ztat. VI.c. 30. 

(b) Saxo Hift. Dan. L. VI. Rob. Seringham de 
or. Gent. Orig. k 309, 
(e ) Lec. 7. ©. LVi 
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dem Berge Rodenſtat, alfo genennet, bon 
dem vergoſſenen Menfchen Blut, fo allda dem 
Gott Mercurio aufgeopfert, an der Ruhr, bey 
Hattingen inder Grafſchaft Marf, des ver> 
allenes alten Schloß zum Ruenthal / bey 
Wolmeſtein am Ardey, ab ardendo diaum; 
der grofe Bergin der Herrlichkeit Pirmone 
aPyr, id elt, ab ignenomen habens &c. 
5. Chor von diefem haben fie geglaubet er 
herrſche in der Luft und habeer über den Don» 
ner zu gebieten, daher ibm zu Ehren der Don» 
nerftag den Namen befam. | 
6. Sreas / dieje folldes Wodans Weib und 
mit Benus.einerlen gemwefen, auch ihr zu Eh⸗ 
ren der Freytag alfo genennet worden feyn, 
. Andere heiffen Diefe Frea, auch Oſtar. 
Nun weis man zwar, dag unfere Vorfah⸗ 
. ren eine Gottin Oftar, Deftar gehabt und 
ihr zu&brendieDeitarfeuer angezündet haben, 
(a) davon noch biel Denfmahle hin und wie- 
‚Der übrig find; Allein, ob fie mit der Frea 
einerley geweſen fey , will ich nicht behaupten, 
7. Crodo, von diefem Gögen haben andere 
weitläuftig gehandelt, im Cleviſchen foll das 
Schloß Erudenburg , Erodonisberg , nebft 
dem unweit dabon gelegenen Peddenberg, auf 
welchem die Pedden oder Kröten, fo dieſem 
Goͤtzen muften geopfert werden, unterhalten 
wurden, den Namen bon ihm tragen, hai 
fan 


«2) Woher die Oſterfeuer entſtanden darüber find viel 
Meynungen, man kan nachſchlagen Joh. Timaͤus vom 
Oſterfeuer zu Hambarg 1590. gedruckt. Muſhar d 
Difp. de Oſtera Saxonum. a, 2 
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tan ſeyn, zumahl auch nad) Stangenfols Be- 
richt, (a) dag diefer Götze an der Lippe geftans 
den hat. Viele glauben, es fey diefer Sater ges 
nennet worden und mit der Römer Saturno 
einerley, auch ihm zum Gedächtniß der letzte 
2a in der Wochen Saterdag geheiffen woͤr⸗ 


n. 

8. Tibelin, iſt ein fuͤrnehmer Göge bey den 
Celten, Salliern und auch unter den Sach) 
fen geweſen (b) davon man noch berfchiedene 
Lieberbleibfel bat. Nicht zu gedenfen der 
Berge und Schlöffer die von ihn den Namen 
empfangen haben, fo finden fihnoc hin und 
wieder Derter, welche Tibels Zeufels, Dit 
veisfüchen genennet werden , uhne Zweifel 
daher , weilan folchen Orten dem Tibenin ift 
geopfert worden. So zeiget auch M. Zacha- 
rind Soße Ce) dag fih im Ofnabrüggifchen 
noch biele Steine finden, welche Tiebels vder 
Düfels Steine heiſſe. 

9. Loe ift der Sachſen Viehgott geweſen, 
Daher es dann ohne Zweifel kömmt, dag noch 
biele Wälder, in welchen er ift verehretwor- 
den, den Namen Loe tragen, und das die 
Viehhirten zu fingen pflegen. Ze Loe, Zoe, Loe, 
und dadurch das berjluchte Andenken diefeg 
Sogen unterhalten. Es fol aber He Loe fo 
biel heiſſen als der Heilige Loe. 

10. Tanfana it unweit Rabensberg zuBorch, 
| DS holz, 
[a] lc Siehe LXX. 


[b] Thomas Reinefius in Commentatione de Deo 
Endovellico, 


[e] Excerptorum f.Locorum Commun. SpecimVIl. 
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bolzhaufen befonders berehret worden, und 
bat man dafelbft ihren Tempel gehabt. Wie⸗ 
wohl man aus Stangenfoll Ca) ſchlieſſen folte, 
ie fey auch) in der Grafſchaft Mark, zwilchen 
er Lippe und Ruhr berchret, wiewol er vor⸗ 
hin gefeget hatte Cb ihr Tempel babe geitan> 
den zwiichen der Lippe und Ems. Sich will 
mit ihm hieruber nicht ftreiten, irrig aber ift 
ed wenn er feget, diefe Tanfana fen einerley 
mit der Göttiun Terra, Nerth, Velta, Iſis, Ceres 
und Juno, wie bey andern Ean nachgefehen 
werden. | 
ı1. Herde, diefes war die Goͤttin der Erde, 
und würde auch Erda, Herdam, Heram, Hers 
tham, Herthum Hertho, und. Herthumo geheif 
fen. (<) Sie iſthauptſaͤchlich zu Herdecke unweit 
Spburg, welches fo bjelift, als Herd ecke, oder 
die Eiche wo der Herde geopfert wurde/ 
verehret, und nachdem der Platz durch Kay⸗ 
fer Earl zerftoret, au dem Ort ein Stift an⸗ 
geleget worden. Don diefer Gortinn ſtam⸗ 
men bermuthlich die Namen, Erdmann, Erde 
win 2c. ber. 

12. Retro, foll dem Schluß Retberg den 

Namen gegeben haben. 
13. Gurcho, Gurchio Oder Gerchjo ift = 
alten 


(a) Teutfche Annal. Siehe zo. 
(b) L.e. inder Vorrede c.7. Siche LXII. u. f. da er auch 
“zwar einige Ueberbleibfet von ihr angibt / Diemiraber 
nicht gegrumder ſcheinen. 
(c) Meibom de Irminfula p. 30. hatvon dicfer ers 
de die Nachrichten kürzlich zuſammen gezogen / bie weit 
gegründeter ſind als des Stangenfolls feine. 
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alten Sachſen Sant geweien ‚und kömmt 
der Rame her bom Gurch, Gürgel und jo, 
— Gott. Daher noch jetzo geſaget wird 

on denen ſo weidlich beſoffen, er die 
Gurgel wohl geſchmieret. Von dieſem Gö⸗ 
ge ift noch der Gerchen oder Herchenftein 

ey Hattingen und die groffe Eiche Ddafelbft, 
als ein Denkmahl vorhanden. 

In Preufjen ift auch dergleichen Goge Gur- 
cho gemwefen, welchen aber die dafigen Ein- 
wohner als ihren Gögen über Die Speiſe, als 
weiche gleichfals Durch die Gurgel gehet,nach 
be Bericht des Waifleli (a) füllen verehret 

en, 

14. Renzelio, war ihr Freß oder Bauch Gott, 
und fommt der Name ber von Renzel und 
jo. Es wird aber noch heutiges Tages durch 
Renzel in dieſen Gegenden der Bauch vers 
fianden, und pfleget man zu fagen : Er bat 
* Renzel, das iſt den Bauch und Magen 

0 


15. Heß oder Heeß welchen Menfchen ge- 
opfert find, Diefer follzwar nad) dem Bericht 
des Schlichtenhorſt (b) im Elepifchen und 
bey Nimwegen berebret worden , und der 
Hefieberg und das Dorf Heß dabon als ein 
Denkmahl übrig feyn. Es berichtet aber eben 
diejer Schlichtenporft aus dem La&tantio, (c) 
dag die Zeutfchen und Franken diefen Gogen 
insgemein berebret hätten, ja der Graf —* 

| Üs 
[2] Preuſſiſche Chronick 2. 18. 
167 Gelderſche Geſchiednuſſen LI. 
c] De falſa rel. L.1, 
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Nümenar zeiget am, daß auch noch im der 
Sraffhaft Morg ein Wald von ihm übrig 
fey. Dem ſey mie ihm wolle, unfere Vor: 
fahren in der Graffchaft Mark müffen ihn 
wenuigſtens fehr hoch gehalten haben, wieda- 
bon unter andern zeugen, der Heßberg bey 
dem Stift Fröndenberg, im Kirchfpiel ro: 
mern, der Heßberg nahe bey des Schulzen 
Hof zum Kotten , nicht: weniger dag Dorf 
Heeſſen im Stift Münfter an den Graffchaft 
Maärkifchen Grenzen unweit dem Hamm, und 
dergleichen mehr, welche als Weberbleibfel von 
dem Heß zu halten find. J 
16. Ftuſſo ſoll zum Staupenberg, das iſt 
— Berg, hauptſaͤchlich verehret wor⸗ 
en ſeyn. Bu | 
17. is, Daß diefe Goͤttinn in unferm 
Lande verehret fen glaube ich, daß aber die 
Iſenburg bey Hattingen von ihr den Raten 
befommen haben ſolte, daran zweifele ich, 
wie anderswo foll gezeiget werden. 
- Doc) wer wolte wol begierig ſeyn die Goͤ⸗ 
- gen der Vorfahren in die länge zu betrachten, 
und nicht bielmehr fich freuen, daß ung der 
Barmherzʒige Gotterrettet hat von der Obrig- 
feit dieſer Finftermüg-umd den Dienft derer 
die von Natur nicht Goͤtter geweſen find. 
Mer aber Luft bat, Fan anderenachlefen. (2) 
Bon ihren — und Prieſterinnen, 
auch ihren Umſtaͤnden, von ihren Feſten, von 
Verbrennung ihrer Todten noch zu des groſſen 
| | Kayfer 
(a) Calvor Saxon. Pomey Pantheon Mythicum, 
Scheidius de Diis Germ. cxc. | 
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Kayſer Carls Zeiten, Fünte ich zwar mit leich⸗ 

ter Mühe vieles benbringen, da aber fchon 
andere bor mir davon umftändlich gefchrieben 
haben (a) ſchone ich billig der Zeit. | 

Diefed mug ich noch am Ende berühren, - 
daß unfere Borfabren in den legten Zeiten 
ihres Heydenthums jo fehr aberglaubiich ges 
morden jind, daß fie auch ihre Heiligen oder 
Helden und Wahrſagerinnen göttlich vers 
ebret und um Hülfe angerufen haben, Bon 
dem eriten Fan der Arminius dom andern 
die Velleda ein Beweiß ſeyn. — 

Von dem Arminius und der ihm zu Ehren 
errichteten Irmenſeul, berichtet Stangenfoll 
(b) fie ſey an verfchiedenen Orten verehret 
worden, hat auch fonften ungegründete Ge⸗ 
danken, wer unter der Irmenfeul angebetet 
worden fey. Allein da bey Beichreibung des 
Herzogtbums Engern und Weitphalen, davon 
Nachricht fuͤrkömmt, will ich den Lefer dahin 
verweilen. 

Don der Yelleda muß ich etwas wenigeg 
beyfügen. Nach des Altingii (c) Mennung 
foll diefelbe den Namen haben von viel Wiſſen 
Veel weet. Ewich glaubet (d) fie habe entive- 
der zu Weſel felbit,, oder doch nahe dabey zu 
Aberndorp gewohnet, Egbert — — 

rei⸗ 
(a) Otto Rahnzus metelema Hiſt. De Gallorum 


Druidis. So zu Wittenbera ıft gedrucket worden. Gund⸗ 
ling Hift. Philof moral.P.l.c.6. &c. | 
(b) FeutfheYinnal, in der Vorrede Seite LIV. u. f. im: 
gleichen S. CN. | 
(c) In nor. Germ. Infer. p, I, p. 102. | 
(d) Vefalia, 
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ſchreibet (a) ſie habe zu Spellen Hof gehal⸗ 
ten. Allein Johann Hinſen ſcheinet ſie die 
Lippe weiter hinauf zu ſetzen (6) doch es iſt 
mein Zwed bier nicht davon weitlaͤuftig zu 
ſeyn. Diefes einzige mup ich von der Velleda 
bier nur nach berühren, daß Henrich bon 
Hoͤvel (c) von ihr ſchreibe, es fey eben ſo 
| wenig 
[a] In ſeiner Hift. vom Herzogthum Cleve. C. VI1.$.7. 
[b] Hif.Cliviz & viciniz ms.c. 10. dafeine W wteale 

- folauten: Velleda ab Evvichioprope Vefaliam ad 
confluentianı Rheni & Luppizcollocata. Etcon- 
ftatquidem Velledam non longe a Luppiarelidiffe 
ex eo, QuodGermani prztoriam trireniem captam 
flumine Lupia donum Velledxtraxerint. Tacitus, 
Hilt. V. Verum viderur illapatriamnoftramram 
prope non contingere fed fupcerius collocandaefle, 
nam Brudteri Germani eo tempore renıotiores 
fuere a Rheno, & fi tam prope ad Rhenum edita 


ejusturrisfuiffee, ejus mentiofine dubioaliquan- 
do in Hiftoria faeta foret. 


[ec] Speculo Weltph. MS. Da feine Worte alfo lauten: 
Spelleda haud procul ab alveo preterlabentis 
Luppiæ, ubi conjicitur zdes fuas habuifle Bru- 
&terorum Gubernarrix, Yaleda, apud Romanos 
olim famigeratiflima foemina,cujus etiam men- 
tio crebra in vererum quorundam hiftoricorum 
feriptis repericur ; Quia vero hodiernis tem- 
poribus nomen hujus valde obfcurum eft, & a 
ſuis aliisque vicinis populisiquafi pro Numine 
habita Nympha fuerit, paulo fuſius ea de re 

agere ac teitimonia fcriptorum huc fpe&tantia 
congerere libet, quorum quidem pleraque eru- 
ditiffimas vir, Cafparus de Nigris, Vremonianus, 
nuper mihi defcripta hunc in ufum benignifh- 
me communicavit, 


in die Hiftorie der Grafſchaft Mark, 6; 


wenig ungereimt, wenn er das Ritter Geo 
ſchlecht von Belen im Stift Münfter von ” 
er 


Dellluftri & Faridica Virgine Bru&terorum 
Gubematrice Frlleda. 


Apud C. Tacitum Hilt. L. IV, Mentio fit in- 
elyrz Virginis Vellede, quæ a- Bruäteris fuerie 
Numinis inftar culta. Nam fünt verba Taciti: 
Vidimus füb divo Vefpaliano Yeledamdiu apud 
plzrofque Numinisloco habitam, fed & Auri- 
siam& compluresalias venerati funt. &c, Unde 
fatis liquet honorem cı eile attributum plus 
jufto eximium, & pro Alrunarum aliqua fuiſſe 
eam habitam : Quod quidem commune omnium 
Sagarum nomen fuifle Jornandes Autor eft in 
rebus Gorhicis, reperit inquiens in populoquas- 
dam Magas mulieres , quas patrio fermone Alie- 
runas ipſe cognominat. &c. Neque enim du- 
bium * Auriniam a Tacito intelligi pro 
ea, quam alii Alruinam vel Aliorunam vel 
Alrunzm nominant ; de cyıusmodı vatidicis 
Germanorum foeminis videatur Cæſar L. I. 
Piutarchus in Mario & Cæſare. Strabo L. VII, 
Clemens Stromar. I. Münfter Cofmographia 
L. M. Sed ad zaledam ſeorſim redeo. Hanc 
fuille quoque feminam Principem & in arduis 
negotiis * communem patriæ uſum ſpectanti- 
bus, requiſtam & conſultam ex eodem Tacito 
fit manifeftum,ubiquidemAgrippmenfis Tranf- 
shenana, cum fibi vicina Tencterorum gente 
pacta fancire volentes miffis eorundem legıtis 
relpondifle : Arbitrum habebimus Civilem & Velle- 
dam apud quos pacta ſancientur. Ubi ex continuato 
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fer Velleda herleite, als wenn andere eur die 
Gedanken gefallen, das Schloß Delme \ im 
er 


orationis filo mox fequitur : Sic lenitis Tencte- 
ris legati ad Civilem & Velledam miſſi cum donis cun- 
dba ex voluntate Agrippinenfium perpetravere. Sed co- 
‚ ram aldıre alloquique Velledam negatum. Arcebantur 
aſpectu quo venerationis plus ineſſet. Ipfa edita in 
surre. &c. 

Accedit huc Iohann Geropius BecanusL. II. 
Francicorum inquiens: Summum juris dicundi 
caput, bellique vel fufcipiendi vel deponendi 

auctoritatem in Velleda fua Bructeros habuifle, 
‘ Quam ob rem & Althamerus arbitratur eam 
fuiſſe ampliffim& ditionis adminiftratricem. 
Adeomet ipfüs Tacitus rem difertius explicans 
in proxime pr&cedentibus his verbis utitur : 
Mumius Lupercus legatus legionis inter dona miſſus 
Vellede. Ea virgo nationis Bruötere imperitabat ; 
vetere apud Germanos more,.quo plerasque Foemina- 
rum fatidicas augefcente [uperflitione arbitrentur Deas. 
"Tuncgue Velede audoritas adolevit, nam profperas 
Germanis res & exidium Legionum predixerat. Ta- 
citus Annal. L.XX. Vid eundem L. II. circa 

finem. u 

Habitavit autem hæc ad Luppiam fluvium 
in edita turre, ex qua plus fıbi venerationis 
conciliaret,non facile quisquam in ejusafpedtum 
fuit admiflus, fed dele&us aliquis ex propinquis 
confülta refponfaque ut’ internuntius Numinis 
seferebat, Tacitus Annal.L. XX. & XXI. Hilft. 
L. IV, Porro quod Lupiam accoluerit Velleda 
teſtatut etiam Becanus vel cum adducta pro- 
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batione ex verbis ejusdem Taciti referentis ni- 
mirum, Vellede Virgini late in Germania Im- 
peranti Navim Pra@toriam Romanis ereptam 
per Luppiam dono fuifle miſſam. Locus vero 
certus habitationis fuiffe putatur haud procul 
a Vefalia inferiore, jam fe ad Rheni alveum 
recta przripiens, dicente quidem B, Mollero 
in Defcripr. Rheni Lib, VI, 
Rheno proximior Vellede preterit aulam 
Nomine jam dubio virginis aula later. 
Limite Spelledam ſuſtentant jugera loevo 
Manfio Velled«, fufpicor, illa fuit, 
Velleda Spelleda quadrar; mutato priora: 
Arguit hoc ratio nominis atque loci, 
Viſuntur etiamnum ibidem antiquæ arcis foſſa 
aliaque veftigia, tametſi nihilominus hoc in 
negotio fölis uramur conjefturis , quibus nec 
immerito locus dandus ubicerta defünt teſti- 
monia , prelertim cum ex verbis Althameri jam 
derhonftratum fx, arcis ſitum fuifle adLuppiam, 
Quo loco notabitur mediam in ipfo nomine 
hujus ſæpe repetitæ Virginis Syllabam produ- 
cia Mollero, quam tamen Statius corripit L, I. 
Sylvarım dicens; | 
Non vacat ArdoasaciesRhenamque rebellem 
Captivzque preces Velledzcuj maxima fem- 
per dc, oo 
Atque ex jisdem verbis colligitur hanc deinde 
captivam fuifle & in Triumphodudtam. Ar- 
bitratur autem Cafparus de Nigris , plurima& 
le&ionis adeoque profundiffimz eruditionis Vir, 


— 
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gleiches Namens, ſeyn Weberbleifel von diefer 
Velleda. 


Abſatʒ 17. 
Bon der Zeit des Chriſtenthums. 


Alsder Heyland der Welt gebohren wor⸗ 
den, und das Werk der Erlöfung vollbracht 
hatte , folte zwar nach feinem m. 

an» 


Germanam Scripturam fuifle Weldam , idem- 
que in litreris aliquando ad me datis rationarur, 
nominis Etymon Teutonicum forte elle rel 
doen, i. e multa agere vel Weel doen, i,e. bene 
agere. Neque dubitabar ibidem addere , 
fumpta videlibet ex vocum afhnitate conjectu- 
ra, Equeitrem illam familiam à Welmede, 
f, Velmede , quemadmodum & ejusdem no- 
minis arceın , Hegeanæ familix hæreditariam 
ad ripas Sezek& fluvii abhaceadem Yelleida au- 
tiquitus denominatas elle; Quia tainen folis 
ex conje&turis ibidem rationari faterur noverit 
zquusle&or, mosneque ea pro Sybillinis foliis 
vendere, {ed nihilominus eruditorum judiciis 
exponere, tapquam nullatenus abfürda. Po- 
tuit autem, quod & alio loco addendum eſſe 
duximus nomen ei fuifle Yelen, quod Romani 
intellexerunt /eles atque ideo converterunt in 
Velledam exigente id ipſum lingux eorundem 
dialecto. Supereſt certe etiamnum perantiqua 
Nobilitatis familia in Dioeceli monalterienfi 
Velen appellata, atque a volaru nomen habens, 
uti quidem conjicitur ex tribus volucribus 
guas pıo inſigniis geſtat. 
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Evangeliumallen Bölkerngeprediget werden; 
Sp weis man auch, Daß zu Folge diefes Bes 
fehls die Apoftel ausgegangen find und an Dies 
len Orten daffelbe geprediget haben ; Aber 
man tan nicht alle Derter wohin, und zu 
welcher Zeit fiedapin kommen find, anweifen. 
Es bat zwar der fonft berühmte, Johann 
Pappus (a) gewieſen, am welchen Thellen 
der Belt die Apoſtel gepredigethaben, und ans 
dere haben jogar ausgerechtiet wie die Apoftel 
Die ganze Welt unter fichgetheilet hätten (b) 
Insbeſonder gibt der gelehrte Meibom an (c) 
Egiſtus, einer von den 70. Züngern Ehriſti 
babe den Sachfen Chriſtum derkuͤndiget, fey 
aber darüber mit feinem Gefehrten dem Mas 
riauo/ euthauptet und zu Barderwick begra- 

ben worden. | | 
Aber es find nichts als Muthmaſſungen / 
weil wir ın den Gefchichtbüchern folcher Zeis 
ten Dabon Feine gewiffe Nachrichten finden. 
Und jolteauch ja noch etwas dawn verzeichnet 
ſeyn, ſo find Doch folche Erzehlungen nach dem 
Urtheildes Herman Conring Cd) alfo beſchaf⸗ 
* Ann, fie mehr den Fabeln als Wahrheiten 

gleichen. | | 

Nac der Weiſſagung des Königs Davids 
Pialm 19 , 5. iſt wohl jo biel gewiß / dag wenn 
gleich nicht Die Apoſtel Alan doch der — 
2* zhrer 


(a) Epitome Hiſt. Eccieſ. de converſionibut 
entium. 

(b) Aventinus Annal.Bojor.L. 11. 

(€) Deorigine & ofhicio Cancellar. Academic, 

(d) Exercitat de conlſtit. Epic.Germ , 3. 
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ihrer Predigten in alle Welt gekommen iſt. 
Allein ausdrücklich fagen zu wollen, durch wels 
che und zu welcher Zeit es an allen Orten ges 
fchehen: ſey, ift mehr verwegen und thöricht 
als vernünftig (2) | | 
Ich wenigſtens unterftehe mich nicht der⸗ 
leichen anzüweiſen. Insgemein weiß man 
0 viel, das jenſeit Rheins die chriſtliche Lehe 
re lange vor des groffen Kayfer Carls Zeiten 
geprediget , auch dag folche vor fulcher Zeit, 
wie an berfchiedenen Orten in Weſtphalen, 
alſo auch in unfer Grafſchaft Mark verkün⸗ 
diget worden ſey. Es iſt auch dieſes inſon⸗ 
derheit nicht ohne Grund, wenn man lieſet, 
daß am Ende des 7. Jahrhunderts Swi⸗ 
ert und 6. feiner Geſellen in Weſtphalen und 
an verſchiedenen Orten der Grafſchaft Mark, 
befonders die beyden Ewalden den Heyland 
der Welt kund gethan und einige zu ihm be⸗ 
kehret haben, dergleichen nach ihnen von Bo⸗ 
siifacius und Suederus gemeldet wird. 

Zu beflagen aber iſt es, dag die Liebhaber 
der Legenden dem Bekehrungswerk folcher Leu⸗ 
te, in den neuern Zeiten folche Umſtaͤnde bey- 
ag haben, welche theils gar nicht, theils 
ſchwer zu glauben find. — 

Ich Tönte dadon Hiefeanführen , aber ich 
will des Leſers ſchonen, doch muß ich folgendes 
mit deifen Erlaubnüg benfügen. Iſt — u. 

| | glaub- 


ta) J. J. Winkelmann notit, Hiſt. polit.VeterisSaxo 
Weßph.L 1L.c. I. Dean febe and) Schu; de Ortu & 
progteſ. Chriftianz Relig. inGerm, | 

(b) StangenfollAnnal.Circ.Weitph, L. Il. p. 37000. 
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wird: 


Zu einer Zeit ſpeiſeten zu Soeſt berſchie⸗ 
dene Heydniſche Weſtphaͤlinger, zu ſolchen be⸗ 
gab ſich der Suederus, als nun jene von der 
Macht ihrer Götter, und der Ohnmacht Chri⸗ 
fti Difputirten, trat Sueder auf, vertheidig- 
te den Heyland, und erzehlte befonders die 
under, die Ehriftus Durch die Verdienſte 
Euiberti gethan hatte. Als nun den Henden 
Daraus Fund wurde, Daß Sueder ein Chriſt 
fen, wurden fie wieder ihn ergrimmet, griffen, 
fchlugen und peinigten ihn, ftiffen ihn end» 
lich heraus und fehnidten ibm die Zunge aus, 

Kaum waren fie voller Freuden und in Meye 
nung, dag fieein groß Werk gethan hätten, zu 
ihrem Schmaufe zurud gekommen, fo wur⸗ 
den fhre Speifen zu Steinen, fie aber ihres 
Augenlichtä beraubet. ie fie nun dadurch 
zum Grfdntnüß ihres Unrechts, an Ehrifto 
und feinem Kuecht Sueder verübet, gebracht 
wurden, lieffen fie fich au demfelben führen, 
und baten ibn um Verzeihung. Hierzu war 
nun Sueder nicht allein willig, fondern er 
veriprach ihnen auch Hulfe, wo fie ſich mit 
ibm auf Werden nach dem Grabe des Heil, 
Swiberts, begeben würden, Der Borfchlag 
wurde zu werfe gerichtet, umd fie reifeten zus 
famen auf Werden. Kaum waren fie daſelbſt 
angefommen, fo wurden fie alle nebft dem 
Sueder, welcher in feinem Herzen den Sui⸗ 
bert angerufen. hatte, durch dieſes Verdien⸗ 


e geheilet. urch dann nicht allein ſie, 
ii ech E 3 (ondern 
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nt auch hernach viele zu Soeſt bekehret 
wurden. — 
Solte dieſes, ſetze ich nochmahlen, wohl zu 
glauben ſeyn? Doch höre weiter was Stan⸗ 
genfoll (a) bon der Bekehrung der Sachſen 
diſſeit Rheins ſetzet: BSR | 
Im Jahr Chriſti 679. bat der Heil. Wil⸗ 
fridus einen Anfang der Bekerung unter 
den Frieſen und Alt Sachfen gemacht, dann, 
hald nad ihm Wigbertus ein Canonicus dahin 
gefandt, bald andere ı2 Apoſtelen, fo alle 
Münch geweſen waren, oder Canonici, als 
Willibrordus Swibertus, Cwaldi, Marcelis 
aus. 2. Diefe: haben auch über Rhein dem 
Tatholiſchen Glauben eingeführt,ja ihr Mars 
tyr zum Zheil aufın Weſtphaͤliſchen Boden 
vollendet. Bald ihnen gefolgt ift der Heil. 
Lebuinus⸗ welcher fich auch fehr befliffen , Die 
Völker zwiſchen dem Rhein und Weſer zu 
gewinnen ,  gleichwie aud) andere Heiligen 
mehr, bis Carolus M. fürtreflibe Männer 
in dis Land zu Biſchoͤffen geftelt hat. Inder 
gottſeligen Geſellſchaft vorgefagter zwoͤlfen 
Apoftolifchen Predigern, waren die fürnembs 
fte, als Führer und Meifter , S. Willibror⸗ 
dus und S. Swibertus- davon S. Marcellis 
nus (in vira 8. Smwiberti c. 13.) alfo ſchrei⸗ 
bet : Die heiligen Biſchöffe 8. Willibrordus 
und Swibertus, ſeyn mit ihrer beyhabenden, 
Geiſtlichen Mittgefellen und Prieſtern, in 
Holland, Frießland nnd andere benachbarte 
Derter gezogen, das gemeine unwiſſende, Ian 


[7] Deutſche Annal. in dir Vorrede C. VIII. G. Lxv 
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nifche Volk, das heilige Ebangelium gelehrt, 
felbige unterwiefen, den wahren Gott zu er» 
Zennen, und Ehriftum unfern Heyland, die 
heydniſche Abgötter zu verläugnen und den 
Grgendinft zuverlaffen. Haben die neue jun 
ge , Ehriftliche Carechumenos im Glauben uns 
ferwiejen, getauft, und fie ohne unterlag im 
wahren Slauben confirmirt und geftärkt, das 
Saerament der Beiftlichen Prieſterweyhung, 
allenthalben ausgetheilt, war. fie hinfommen, 
in den Dörfferen das Evangelium andächtig, 
und ftandhaft geueebiget  i nen Priejter und 
Diaconos berordnet und fürgeftelt, die fie in 
dem Glauben und Geremonien recht, und 
wohl unterweifen fönten ; fonderlich in Duer> 

ftadt in melcher fie zwey ganzer Fahr lan 
geprediget, das Volk darinnen alle zum Chriſt⸗ 
Jihen Glauben gebracht , ihre Kirchen, dar⸗ 
rin fie ihre Goͤtzendienſt hielten, verändert, 
und derer sz zu Pfarkirchen gewenhet, mit 
end und Benftand des Kriegs⸗Oberſten 
uͤntheri und anderer guten Freunde. Diefer 
Heil. Swibergus ift von Utrecht in Weſtpha⸗ 
len, den Alt Sachfen zu predigen, und Die 
Heydniſche Abgoͤtter zu verftören berreift, 
neue geordnete Priefter aus der Schulen zu 
Utrecht, als Willeucum, Gerhardum, Theo» 
borum und Bofonem neben zween jungen Cie- 
ricis Gualthero, und Johanne mit fich geführt, 
haben wie ein Pfeil von einem Ort , zum 
anderen, ganz eifferig, diefen Crays durch- 
laufen, die Abgötter zerftört, Chriftliche Kir- 
chen und Elaufen verordnet und Confecrirt, 
das Volk getauft und y Ehrifto bekert . 
4 3 
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nders ift er auch zu den Brutuariis, (fo an 
enden Seiten der Lipp wohneten )Eommen 
ums Jahr 705. allda gepredigt, und deren 
gar viel zu Ehrifto bekehret. 2c. Lind fo weit 
Stangenfoll aus Marcellino. Gewis wer nut 
einiger Maſſen in den alten Gefchichten bes 
wandert ift , wird fchon fehen wie fabelhaft 
die ganze Erzeblung fy. 
Doch es ſey wie ihm fey, dieſes ift wenige 
fteng gewiß, daß die Sachfen in umjern Ge: 
enden in der Ehriftlichen Religion nicht be 
anden haben, bis endlich der groffe Kayſer 
Cart diefelben nach langem Wiederſtreben mit 
Gewalt und vielen Graufamfeiten (a) zum 
Chriſtlichen Glauben gebracht, und beſonders 
durch Anlegung des heimlichen Weſtphaͤliſchen 
ert 
la] Von dem Kayſer Earl mag es wohl recht beiden 
laudatur ab his culpatur ab illis. Er wird von ei⸗ 
nem geruhmet vom andern getadelt. 
Ach min ihm feinen Ruhm nicht nehmen. Wenn man 
aber feine geführte Kriege / fonderlich wieder Die Sachs 
fen. / und die dadurch geſchehene Vermehrung des 
Reichs und der Religion fo fehr ruhmet / fo bedenket 
man nicht Daben / wie viel unſchuldig Blut Darin vers 
Hoffen ik und mie viel zooaoa arme Heyden graufas 
mer Weife erwürget ſeyn. Die alten Geſchichtſchraber 
ſelbſt können die dabey vorgefallenen Grauſamkeiten 
nicht verſchweigen / fie melden : Sarl babe in Sachſen 
alles wie ein Lingemitter verheeret (Chron. Mag. Belg. 
un) alles mit Feuer und Schwerd verwüſtet / Die 
achſen hätten nad) vielem Mord und unendlichen 
Niederlagen den Glauben Ehrifti annehmen muͤſſen. 
Er hatte mit dem Schwerd als einer eifern Zungen/ 
bie mit der miderfpaniligen Blut genetzet geweſen / den 
Glauben Ehrifti tapfer geyrediget als ein neuer Apo⸗ 
Gabel. Perfon. ztat. VI, c. 38.] Und mad Ders 
gladen unchriſtliche Befchreidungen ber barbarifch.n 
ufamkeiten mehr find. Worinnen doch die fOgee 
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Gerichts in der. dufferlichen Bekaͤnntniß er- 
halten hat. (2) Das Andenken aber des ge: 
——— Heylandes in den Gemuͤthern der 
Neubekehrten zu unterhalten, foll Carl nach 
des Tholofani (b) Bericht, nicht nur Hin und 
wieder Ereuger an den Wegen errichten, fon- 
bern auch die Brodte in Geftalt eines Creu⸗ 
zes haben baden laſſen, welche noch itzo im 
—— ſind und Artroggen oder Haſpels 
eiſſen. 

Auſſer dieſen koͤnten nun noch wohl andere 
Mittel gezeiget werden, welche Carl gebrau- 
er bat, das Volk bey der einmahl anges 
nommenen Religion zu erhalten ; Man koͤn— 
te auch weifen, was nad) bejagten Kanfers 
zeiten für Deränderungen in der Neltgion 
borgegangen ſeyn, befonders, was durch die 
Reformation welche Luther und fein Anhan 
vorgenommen haben in unfer&rafichaft Mar 

eſchehen ſey; Allein ed geböret folchesnicht 
Bieher ‚und wird befonders vom legten, alles 
an gebörigen Orten vorkommen. 
E Zwey⸗ 

nannten Chriſten einen groſſen Heldenruhm fuchen, 
und es unter die Thaten rennen dadurch Das Chriſten⸗ 
Hum wäre fortgepflanzet worden, Gerade aldımenit 
Ehriftus befohlen fein Teich dur Blur, Mord und 
Naub zu erweuern / und den Heyden den Ehriftlichen 
Namen aufuzwingen / che fie hoch unterwiefen md 
davon überseuget waren. Doc) ich will das Urtheil / 
was von Dem Belehrungen der Heyden zu Diefen 
- bald folgenden Zeiten au halten fcyz andern uͤher⸗ 


N. 
la) Bondem beinlichen Gericht baben vielegeſchrieben 
bey I. P, Datt Volum. Rer. Germ, L. IV. fudet 
man alles noͤtigſte bevfammen. 
b) De Republ. L. XII. c. 16. 
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Hiftorie | 
von den Grafen” 
Bon Altena und Marl 


in Weſtphalen. 








Vorbericht. 
Von dem Urſprung der Grafen von 
Altena und Mark. 


— ich die Geſchichte der Grafen bon 
Altena, ſo nachhero den Namen bon 
der Mark angenommen haben ausfuͤhren will, 
fo babe nöthig gefunden von ihrem erften Urs 
ſprunge etwas voraus zu ſetzen. 

Zwar erkenne ich, daß es faſt unmoͤglich, 
bey fo vielen Mepnungen und Mißhelligkeiten 
der Schreiber in diefem Stüde etwas gewiſ⸗ 
fes fegen zu koͤnnen; 

Alein weil doch redlich geſinnte mir nicht 
verdenken werden, mit Hindanſetzung aller 
Vorurtheile, dasjenige in dieſem Fall fürzu- 
tragen, was mir am aller wahrſcheinlich 
fuͤrkomt, als trage Fein Bedenken A = 

orher 
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vorher angezogenen Gedanken bon andern, 
auch die Meinigen hinzuzufügen. 

Was die Meynungen anderer von dem Ur— 
fprung der Srafen von Altena und Mark an⸗ 
gelanget ; fo find diefelben ſehr verfchieden. 

Northoff (a) führer fie ber von einer ed- 
Ien Römiſchen Familie der Urfiner , und 
febreibt dabon überfeget alfo : | | 

Zur Zeit Kayferd Otto UI. als er kurz vor 
feinen Tode aus Stalien über die Alpen Ge- 
burge in Zeutichland wieder Fam, hat er zwey 
edle Romer aus dem Gefchlecht der Urfiner, 
Cb): welches noch heutiges Tages zu Rom in 

oſſem Anfeben, mit ſich nach Sachfen bracht, 
iefen nun, weil fie ſehr reich waren dabey 
ſich ſehr tapfer hielten, erlaubte der Kanfer 
aus befondern Gnaden, fich in diefen Gegen: 
den niederzulafien, da fie nun berfchiedene 
Landfchaften an ſich gekauft, haben fie auch 
einen Ort gefucht,allivo fie wieder die Gewalt 
der Feinde und Mißgoͤnner eine Feſtung 
bauen möchten. Wie ihnen nun dazuein Berg 
ineiner Wildnüffe, von den Beywohnern die 
Wulfes Ede geheiſſen, (<) febr bequem für- 


Br. am, 

(a) In feiner Ehronic der Grafen von der Mare. 

(b) Einige nennen fie Otto und Bruno, 

(ec) Auch wird er Wulfess Hegge genant. Imgleichen 
Wulffesegge. Urfinus Ms. befrhreibtdiefen Drt alfo : 
Wulffesegge iſt ein Ort Landes im Süderlande oder 
Sauerland wie mans gemeinlich nennet / hat ebezeiten 
begriffen den ganzen diftrittum von der Gegend da che; 
zeiten bie zwey Gebrüder Adolph und Eberhard die ıa- 
pfern Feſtungen Althona undAldenberge ( fo endlich zum 
Elofier worden ) hingebauet / bisauf den Rhein. An 
erliden geſchriebeneu Thronicis wird es meines Erachtens 
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Fam, fingen fie an auf felbigem die Bäume 
zu fällen and damit den Derg zu befeftigen, 
da denn, wie eben bey dieſem Anfange ein 
Haſelhun, Ca) fo durch die Arbeiter erſchre⸗ 
det, auf, .und einem bon diefen Brüdern in 
den Schoß geflogen, felbiger, folches al&ein 
gut Zeichen aunehmende die Arbeiter ermuns 
tert fleiffig fortsufahren, weil Gott ihre Ar 
beit gewiß glücklich würde laffen von ftatten 
gehen, da Tie denn auch mit allem Eifer ein 
Schloß zu bauen den Anfang gemacht. 

Es hat zwar der Graf von Arnsberg, wel⸗ 
cher bier umher zu gebieten gehabt, da er 
dergleichen vernommen, fie von ihrem Fürs 
nehmen abmahnen laffen, und da ſolches nicht 
heifen wollen, mit Huͤlfe verfchiedener ander 
rer Herren daffelbe mit Gewalt zu bintertreis 
ben gefucht , und fürgemendet es fen ihm alls 
— ; Allein weil ſich die beſagten edlen 

rſiner tapfer wehreten, und der Graf von 
Arnsberg ſahe, daß der Berg ſchon zu feſte, 
und er nichts an ihnen haben konte, iſt er 
unberrichteter Sachen zurück gezogen. 

Hiernechft baueten fie auch ein ander Schloß 
weiter nach dem Rhein bin an einem Fleinen 
Fluß die Duyne geheiffen auf einem Berge, 

welcher 
carrupte Velveshagh genennet. Iſt dermaſſen rauh / 
wild und unbebauet geweſen + dag daſelbſten vielmehr die 

Wolffe und andere wilde Thiere ihren Auffenthalt und 

Wohnung gehabt. So weit Urfinus. Allein ich glaube 

nichts daß der ganze Strich Fandes von Altena bis Als 

denherg die Wulffesegge geheiſſen fonderu nur der 

Strich um Altena, 

(2) Honfeler k e.jchreiber / es ſeyein Feldhun geweſen. 
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welcher bon Denen Dafelbft wohnenden Leuten 
Aldenberg genennet wurde, und daher pief- 
fen fie auch das Schloß Aldenberg. 

Diefe zwey Schlöffer nun haben die zwey 
Brüder anfänglich gemeinfchaftlich bewohner, 
fich immer vermehret, und den Grafen von 
Altena Mark, Berge 2c. ihren Urfprung ges 
geben. Don diefer beyden Gebrüder Na⸗ 
men, WWBeibern und Nachkommen, findet man 
Feine fichere Nachricht bisauf die Zeiten Kay: 
ſers Lotharii II. welcher 1126, zu regieren ans 
gefangen, Da die befagten zwey Schlöffer,bon 
zweyen Brüdern Adolph und Eberhard be 
berrfchet worden ?c. Und fo weit Northoff. 

Diefem Stimmen bey Honfeler (2) Gert von 
der Schewren, (b) und Spormadher (c) 

Stangenfol (d) wen er aus dem Northoff 
dasjenige was vorher gefagt , wiederholet, 
führt an einem andern Drt (e) zum Beweig 
deſſelben noch folgende alte Keimen an, - 


Dito 
(a) Hilft, Cliviz & vicin2 Ms, 
2 mo der Grafen und Herzoge ju Clebe / Altena 


s. 

(ec) Chron. Lünenfi Ms. da Diefe Worte zu lefen find : 
Comitatus Markenfisoriginem habet aComiitibus 
de Altenz Romanıs Civibusprepotentibus acno- 
bilibus conſulihus de progenie Urfinorum Impera- 
ori Lothario ſanguine conjundisac fpecialiterdi- 
lectis. Cujus licentia ſcitu & confenfu e fundocon- 

ſtruxerunt Caftrum fortifimum prope Arnsborg. 
Unde hæc Comitia prefenstemporisfücceflu cum 

quibusdam aliis Comitatibus fumpfit. originem in 
Ducarusjamconverlis& Creatis 

(d) Annal. Weltph.L.1l.p. 221.fegg. 

te) L.e. L, 118. in præfat. c. a. 
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Otto der dritte Kayſer regierde hart 
Hey hatt bey ſich zur ſelber fart 
Zweye Gebroͤder von edler Art 
SGuͤverlich weiß wahren fie und reich 
n feinem Lande fandt man ihr aleich 
Ihr Wort und Werken wahren Ritterlich 
emfreundt holt, dem Fiandt grimlich. 
Kayſer Dtto hat fie auserfohren ' 
GSolonnenfer (2) und Urfiner wahren fie 
gebohren 
Zu Rom hat man ſie noit verlohren 
Hat auch das Roͤmiſche Reich ihr ungern 
entbohren 
Kayſer Otto bracht fie in Duitzland 
In Ritters Spillen waren fie befand 
Bon Altena in Marchia golden fie das Land 
Bon Bergsstand golden fie ſamender Hand 
Sie lieſſen ſichGrafen, die Lande Grafſchaft 
machen 


e 

Doc die Reichthüme waren die Urfachen; 

Gegen Rasse —— ſie Altena mit 

ewã | 

Die Alteburg darnach fie begumden zu lagen 
Diefe zwen Edelherrn und Gebrüder 

Beſaſſen ungeteilt ihre Landt und Goͤder. 

Dergleichen ftehet in dem alten gefchriebes 

nen Reim - Chronico der Grafen bon der 

Mark, (b) wiewol mit etwas andern Umftäns 


den. 


| Ö 

(a). Muß heiffen Columnenfer oder Columnefer 
(b) Diefes.iit der Anfang des Reim Chronici / davon im 
ersten Stud etwas gefagt 5 obs ſichs nun gleich Der Mü⸗ 
benicht belohnet daſſelbe wegen der läppiſchenReimen bier 
einzurucken / ſo werde es doch auf Anrahten eines hoben 


en⸗ 
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Henricus de Herbordia (a) fchreibt bon dem 
— der Grafen von Altena folgender 

ayen: 

Hier iſt zu merfen , daß die zwey Graf- 
fhaften von der Marf und vom Berge zur 
Zeiten Kayfer Henrichs V. An, 1122, nad) et⸗ 
licher Meynungaljo angefangen. Es waren 
zwey leibliche der von den edlen Römern 
aus dem Geſchlecht der Urfiner Adolph und 
Eberhard, durch befagten Kayfer in Weſt⸗ 
pbalen bracht, weil fienun bey ihm ingroffen 
Snaden ftunden , fo fuchten ſie bequeme Der- 
ter, allwo fie zuihrem Aufenthalt Schlöffer 
baueu wolten. . 

Der erfte unter ihnen, Adolph , bauete 
en Schloß auf einem "Berge Volneshegge 
(muß Wolbeshegge beiffen) nahe andem Lau⸗ 
de des Grafen von Arnsberg, und weildiefer 
Graf ihm den Bau aus Urſache, daß es ihme 
allzunah, unterfagen ließ , baben die Maus 
leute dieſem Schloß den Namen Altena geges 


en. 
Hernach hat zwar der Graf von Arnsberg 
diefen Bau mut Gewalt hintertreiben wollen, 
als er aber geſehen, Daß ihm folches wegen 
der Feſtigkeit vhnmöglich , bat er dabon ab- 
gelajjien. Wie nun Diefe Herren an Reich: 
thum zunahmen, und da umher berfchiedene 
Guter 
Goͤnners gehörigen Orts beyfügenz wer es nicht leſen 
will / kanes ohne Schaden weglaffen. | 
(a) Dieies flieht in DemChron. Mag. Belg.p. 180. und 
wird Henr. de Hervordia dabey angefuhret / welchen 
sch jeloft nicht geſehen habe. 
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Guͤter Fauften, find ſie Grafen von Altena, 
igo Grafen von. der Marfgenennet, 

Der andere Bruder Eberhard , bat das 
Schloß zu Aldenberge im Bergiſchen gebauet, 
und alio find von beyden Brüdern die Gra⸗ 
fen von der Mark und bon den Berge ent> 
tprofen | 

Wie nun hier der Autor von Worthoff und 
andern abgehet , daß er die Ankunft diefe 
Roͤmer über hundert Jahr fpäter in diefe Lanz 
der feget, alſo irret er, wenn im Beſchluß 
den Urfprung der Grafen vom Berge dem 
Eberhardo zufchreibet , wie folches aus dem 
folgenden wird zufehen ſeyn. 

Muünfterusfchreibet (2) Im Jahr 924. zur 
Zeit König Henrich des Vogelers, waren zwey 
Brüder die wegen treuer dem König geleiites 
ten Dinfte , von ihm ein. Stück Landes in 
Weſtphalen befamen, da der dltefte wein 

I ei 


(a) Cosmographiap. 627, Da feine Worte alfolanten: 
TemporeHenrici AucepisRohlanorumRegisneme= 
"pe 924 fuerunt duo fratres, qui ob exhibitum mis 
‚niiterium honorati fneruntaRegeHenrico qui de- 
fignavit iis in Weftphalia certam quandam Rozgio- 
hen, in qua fenior nemipe Adolfus, conſtraxit 
Caltellum quoddam prope Comitatum Arnsberg 
nominavitqueillud Wolveshegh&temporum ſuc- 
ceflunon parum cultioremredditterram illa.n per 
circuitum oppidis& vicis eam ornans Alterquo= 
guoguc Frarer, Eberhardus nomine, con ftruxie& 
ipfecaitellumanpellavirque illudAldenburg. Cre- 
Icentibusautens frarribusallisin potentia& opıbus 
creavit Rex illos in Comites & rerras ıllorum in 
Comitatus &c, Eberhardus poſt Monachus fadtus 
tradıdit fratri fuo dıtionem. . | 
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ein Schloß nahe bey der Grafſchaft Arnsberg 
gebauet und Wolbeshegh geheiffen hat. Der 
andere Everhard legte das Schloß Aldenberg 
an. Als nun diefe Brüder machtig wurden, 
hat fie der König zu Grafen, und ihr Land 
zu Srafichaften gemacht. 
Allein wer Berftand bat fiehet auch bier 
Die Fehler des Münfterg , funderlich in der 
eitrechnung, da er Adolph und Eberhard in 
ie Zeiten Henrichs Des Vogelers feget, welche 
Dochüber 150. Fahr fpäter erft gelebet haben. 
In dem Chronico Carionis (a)fteht : Die 
Grafen von Altena, welche dieſe Wuͤrde von 
enrich dem Vogeler empfangen haben, haben 
dolph zum Stammbater, deſſen Soͤhne Eber⸗ 
hard Sraf von Berge, Adolph aber Graf von 
der Mark, worden find. Doch hat Adolph, 
als Everbard ein Mond worden, die Grafs 
fchaften wieder bereiniget. - 
Hier find wieder zwey Fehler; Denn eins 
mahl wenn Adolph der Stammpdater zu den 
Zeiten Henrich Aucupis gelebt, und dieſes Soͤh⸗ 
ne Eberhard und Adolph geweien , welche zu 
den Zeiten Henrich8 IV. V. undLotharii I. ohn⸗ 
gejeht inder Mitte des XI. Jahrhunderts ge⸗ 
ebet, jo muͤſten diefe Kinderüber 200. Jahr 
alt 


[2] Bon Melanchtone und Peucero vermehrt p. 1145. 
Da diefe Worte ſtehen: Comitesde Altena quos in ea 
dignitate & regıone primus collocavit Henricus 
Auceps, Conditorem firpiscelebrantAdolphum, 
quifilioshabuit Everhardum montis, Adolphum 
Marcz Comitem. $ed Everhardo inmonafterium 
ingreflo, AdolphusComitatus iterum conjunxit. 


I, Theil. 5 
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alt worden ſeyn. Sum andern nennet er 
Adolph einen Grafen von der Mark, welcher 
Titel doch lange bernach von feinen Nachkom⸗ 
men iſt angenommen worden. 
Boppenrod Ca) schreibt : Im Jahr 1160, foll 
die Grafſchaft Markihren Anfang befommen 
haben durch zwey Brüder, Johann undAdolph 
fo aus Italien ommen. | 
Gr irret aber in der Hiftorie , auch Zeit 
und Gefchlechtsrechnung , und mit ihm Kranz 
(b) wenn er fchreibt : Zu welcher Zeit (nemlich 
des Siegewarti XXI, Biſchofs zu Minden. 
wekcherin44. (c) geftorben) die Grafſchaft 
Mark ihren Anfanggenommen bat durch zwey 
Brüder, Adolph un Johann, welche Italiaͤ⸗ 
niſchen Herkommens waren. | 
Erich in feiner Guͤlichſchen Chronid , fühs 
ret zwar die Grafen von Altena bon den Gra⸗ 
fen von Zeifterbandt und Cleve her ; allein. 
er hat fich in der Zeit und Geſchlechtsrechnung 
fo wol, als in der Hiftorie , wie aus feinem 
Buche felber zu febenift, febr verfeben, dent 
da feget er : Diederich babe 360. gelebt / 
und * darauf folget / Adolph und 
Eberhard der Mönch, haben zu Kayſer 
Znenwichs F. und Lotharii Seit gelebt , wie⸗ 
woler hinzufuͤget die Jahrrechnung ſchicke 
ſich mehr auf die Regierung Henrici Aucu⸗ 


pis. 
Welches, wo es recht erwogen wird, voller 
| | Irrun⸗ 


fa] In ſeinem Stammhuch p.61. 
fb] Metrop.L.Vl.c.37. 
[cj Bertius Rer.Germ.L. 111. 
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Itrungen. Denn erſtlich / wenn Diederich, 
der 850, aelebet, ein Vater des Adolphi und . 
Eberhardi, welche zu Zeiten Henrici V. in 
Anſehen gemwefen, fo müften dieſe beyde über 
250. Jahr altworden ſeyn. 

Will er aber zweytens dieſe beyden Söhne 
des Diederihs, nemlıch Adolph und Eherhard 
unter die Regierung Heurichs des Vogelers 
ftellen, wie follen denn diefelbe nach feiner eis 
genen Erzeblung (2) 1125. im erften Jahr 
Kayſers Lotbarit, indem Kriege welchen Hers 
zog Henrich bon Limburg und Herzog Gotts 
frid bon Brabant mit einander gefübret has 
ben geweſen ſeyn, und wie bat fonderlich 
Eberhard ins Elofter Morimunda, welches 
714, erft geftiftet worden, geben koͤnnen? 

Dod, Erich irret oft in der Gefchlechtrech- 
nung der Grafen von Altena , und fegt dies 
felbe L. V. f. 234. ganz anders als Lib, VI, f, 
287. welches ohne Zweifel der Dunkelheit der 
damaligem Zeiten zu zuichreiben iſt. 

Gelenius (b) En ganz andere 

0% 


Gedan⸗ 
[a] L.e. L. V. fol. 226.329. 
(b) in auctuario Hift. $. Engelberti p. 306, da alſi 1 
leſen if; Ex hisemnibus fabuloſam effe concludg - 
Comitum de Altena originem , qualifintex Urfinis 
oriundicum ex Advocatis profisifcantur Tuitienfi- 
bus, ex quibus Hermannus yivebatfubOtronelf, 
Imp.At, fifuiffent Urfini, jam non fub Ottone ||, 
fed Ill. vixiflent ; eo quod cum Ortane Ill.ex Italia 
in has Provincias dicantyr migrafle, Comnıento 
tamıen priori occafionem exiſtimo datam ex Urfini 
Homonymia, Urfosenim & Urlinos appellantfre- 
— Rhenani , qui & parta tuentur, 
ga omnino non vel ægre eripi ſibi pariunzursexgm- 


24 Das 1. Stuͤck. Allgemeine Einleitung in 


Gedanken, und Bolet fie bon den Adbocaten 
der Kirche zu Düig her, wiewohl er 
au 


loUrfi, qui infantem vel hominem complexu 
wocoercitum, velnullomodo vel difhculter fa- 
nd dimittit. Itadumhosduos fratres a caftri Al- 
- tenanizdihcationeremovere, autin ejus confum- 
matione impedire non poffent vicini Comites, 
ab ipfis Urfinos exiftimo fuifle appellatos, 
und in feinem Buch: De. Magrit, Col. Agrip. 
L. II. Se&. 33. Ego Altenanam familianı ex ar- 
morum cognatione puto propagatam , eodem 
m Lippienfbus fanguine, quia ante czdem S. 
ngelberti, Altenz& Marcz (dieſes iſt irrig / dann 
fie hatten vor der Zeit den Namen von ber Mark noch 
nicht / wie unten ſoll gezeiget werden / die Herren vor 
Der Mark aber batteneinander Wapen) & Montium 
Comitesunam in fcuto Rofam geitarunt, & com- 
munis fabula habet, tempore Ottonis III. duos 
fratres Urfinos , ob difcordias ex Italia in hanc 
 Provinciam immigraffe : In Hıftoria autem S. 
Engelberti pag. 306. demonftraviex Archivis Al- 
tenanam ftirpem in his partibus vetuftiorem efle 
Ottone III. ex Advocatis Tuitienfibus feu Übien- 
fibus Comitibus ortam. Itaque dum vererum 
fabulz derivantur ex Hiftoriis, rudi feculo igno- 
. ratione veri corruptis, puto ad Romanos Colo- 
nes, & Ubio Romanam nobilitatern revocandos 
Ubienfes feu Altenanos & Lippiacos Comites, 
quia przfertim mox a temporc dedudtz Coloniz 
Agrippinenfis. &c. In ea Vitellius exiftens & 
_ Imperator ſalutatus, Ottonem Imperiumafletan- 
tem inimicum habuit, quade caufa , potuerunt 
Ubiifratres, Ottonis& Senatus partibus faventes, 
in Trans- Rhenanas fedes refugifle, ur fic & Ot- 
tonis Cxfaris (fed nonex tribus illis Saxonicis) & 
inteftini belli commemoratio optime quadret ın 
. originem Altenani & LippienfisSanguinis, quod 
autem de Urfinorum vel Rofinorum nominibus 
dicitur (cum tefte Kranzio Urfinorum nomenre- 


die Hiftorie der Srafen v. Altenau. Mark.85 


auch nicht gänglich den Römifchen Urfprung 

abipricht , welche Meynung denn auch, weilfie 

dem Tefhenmacher, (2) Spener, (b) Sms 

boff, Cc) und andern , wahrfcheinlich fürges 

Be bondenfelben nicht verworffen wor⸗ 
en iſt. 

Mehrere Meynungen, abfonderlich die wun⸗ 
berlichen Grillen des Ponti Heuteri bon dem 
Urfprunge der Grafen von Altena 2c. laſſe ich, 
Kürze wegen, zurüd. 

Wiewohl ich nun einem jeden bon den ange: 
sogenen Schreibern ey Meynung la . 

3 muß, 


centius fit) ad Homonymiam Urfini refer , quæ 
commento occafionem dederit hujus cognomi- 
nis, Urfos enim & Urfinos appellant frequentif- 
fime trans-Rhenanı , qui p>:ta tuentur & ea o- 

mnino non vel ægre fıbi eripipatiuntur, exem- 
plo Urfi , qui infantem vel hominem comple- 
xans nullo modo veldificulter dimittit. Vnde 
Saxones, qui Martem fub Arminii nonıine cole- 
bant, ejus ſtatuæ Arminfulio inftar Herois fcul- 
pız; cum vexillo Rofz infignito , fupra pectus 

guram Vrfi addiderunt. Dum ergo hos duos 
fratres Vbio Romanos ab zdificatione caftrorum 
Altenani & Veteris Montis removere, autin eo- 
zundem confummasione impedire vicini Reguli 
& proceres non poflent, ab iplisVrfinosexiftima 
appellacos. Atque Veteris Montis quidem Arcom 
nunc monafterium, olim incoluiffe Romanos, 
docet erutus ibi cyppus cum hac inferiptione: 
MATRoNIs GESATENIS LATINIA FvscA. v.s.L.M, 

In quo adverze Vrfinis familiare nomen Latinio- 
rum. " 

(a) L. c. p. 425. 

(b) Op. Herald.L.l.c. 54. 

(c) Notit. Proc. Imp. L. IXX.c. 3. 
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muß, fonderlich mich auch denen nicht widerz 
fegen will, fo diefe Grafen bon Altena ihrem 
eriten Uriprunge nach bon den Urfinern hers 
leiten wollen, danon in der Gefchichte der Gra⸗ 
fen bon Eleve ein mehreres fürfommt ; So 
duͤnket es mir Doch thöricht zu ſeyn wenn el⸗ 
nige Geſchichtſchreiber faſt alle fuͤrnehme 
Geſchlechter in unſern Teutſchen Landen, ohne 
genugſame Gründe, don den Römern herfuͤh⸗ 
zen (wovon die Hiſtorien der Herzoge bon 
Medlenburg, Grafen von der Lippe , Olden⸗ 
burg und ſehr viel andere nächzufehen find; ) 
zumahl da ja einmahl bekandt, daß ion bor 
und zu Caroli des Groſſen Zeiten.fürnehme 
Befchlechter unter den Sachſen gemefen , auch 
fein Sohn Ludwig der Ftomme, viel aus den 
Sächfifhen Herren in feinen Heerzuͤgen de 
braucht hot. (2) Und zum andern unfere Teut- 
jöe Ritterfchaft fo anfehnlich, Daß andere Voͤl⸗ 
er ſichs für eine befondere Ehre ichägen, wenn 
fie ſich von den Teutſchen herleiten konnen. Sch 
will dabon nur ein Zeugniß ,.einesgeboärnen 
—— und eines ſonſt abgeſagten Fein⸗ 
es Teutſcher Nation, des Campani, anfuͤhren, 
deſſen Worte, in einer zu Regenſpurg gehal⸗ 
tenen Rede alſo lauten: Veſtra nobilitas totum 
pene orbem ut fons uberrimus inundavit, ut 
nulla gens, nulla regio ſit, quæ non nobilitatem 
ſuam a vobis habere gaudeat, jactet & læte- 
tur &c. d. i. Eure Ritterſchaft hat wie ein rei⸗ 
cher Brunnen, faft Die ganze u 
| wem⸗ 
ta) Conf. Pithôeus in Ann. ad an. 815. & 819. item 
in vita Ludov. pii. p. 372. Kranz. Sax, L. II, c. 16. 
Aimonus L.IV.c.9% > 
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ſchwemmet, alfo : daß fein Volk und Lande 
shaft anzutreffen ift, welches feinen Adel nicht 
bon den Zeutichen berzuleiten trachte und ſich 
über folchen Urfprung ruͤhme. Daher denn 
auch Franciſcus Srenicus Ca) wenn er fich erſt⸗ 
lich fehr unwillig über dergleichen Ableitungen 
der Zeutichen bon fremden Volkern, fonder- 
Sich Römern und Trojanern bezeiget , alfo 
ſchlieſſet: Nobilitas ergonoftra a veris Germa- 
nis eft deducta, quibus a Tacito tantum laudis 
piæſtatur, ut nec aRomanis, Italis ac Trojanis 
ın ullo fcriptore defumptum eft. d; i. Unfer 
Abel koͤmmt daher von den wahren Teutfchen 
ber, von welchen Zacitus fo viel rühmliches 
ſchteibet, als keinem Romer , Stalianer und 
Trojaner von andern beygeleget wird. Wes⸗ 
wegen ich dann auch dem Meibaum (b) voͤlligen 
Beyfall gebe, wenn er die Grafen von Altes 
ha bon dem Sächfifchen Adel herleitet. _ 
Wie dann anch Sranfenberg (c) fchreibet: 
Die Grafen von der Marf haben , wie nicht 
zu zweifeln, ihren Urfprung von den Grafen 
von Altena, weiche vermuchlich aus Der 
Saͤchſiſchen Nobleſſe abftamımen , .- M 
ra 


4 

(a) Germanizx exegefeos L.III c. 2. 

(b) Innot.ad Northoff p. 412. da: alfo zu lefen ift: 
Generofa & ıilluftrisFamilia, cui primum arx Alte- 
na, deinde Marcana nomen fecit, fine dubio fuit ex 
nobilitate Saxonica, quæ prifcis iftistemporibusdif- 
fuſa fuit& numerofä - - faceſſant ıgitur ociofz & 
frivolz affertiones de Romana ıfta Princıpum noftro- 
rum origine. Nefcio quid fuperioris zvi fcriptores 
impulerit, quod illosex Italia, quam patrüsregio- 
nibus arceflere maluerint. 


(c) Enropäifcher Herold P.1.p.674. 
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Graf Adolph der erfte befannte Stammbater 
gemwefen, welcher einen Eleinen Strich Landes 
zwiſchen Weſtphalen und Niederſachſen beherr- 
ſchet hat. Ob er ſchon in der Geſchlechtsrech⸗ 
nung nicht richtig gehet. | 
Wolte ich aber nun hier auf blofe Muth 
maflungen gehen, und das Wapen der Gra⸗ 
fen von Altena , nemlich eine rothe Rofe im 
oldenen Felde zum Grunde legen, fo würde 
ch durch die oben angeführte Worte aus dam 
Gelenio bewogen, faft zu fagen, daß die bemeld⸗ 
ten Grafen von Altena von dem Arminio her⸗ 
ſtammen, welchem eben dergleichen Sahne bey> 
gelegt wird, unddaauch Arminius einen Baͤ⸗ 
ren zum Oberzeichen in feinem Wapen bat, 
fo möchteder Name der Urfiner vielleicht das 
bon gekommen ſeyn; Da aber Diefes nur ſinn⸗ 
ſpielende, nicht aber ſolche Sachen find , fo 
etwas gründliches bemeifen ,. fo duͤnket mich ich 
gehe am ficherften und vernünftigften , went 
ich diefe Grafen von Altena bon den Gras 
fen von Zeifterbant und Cleve alfo herleite: 
Als Walter Graf von Teifterbant und Eleb 
geftorben , ließ er zwey Söhne nad) Berti⸗ 
num und Cheodoricum dieſer hattenur eine 
Tochter Bestrir , welche dem Elia Grail, (2) 
von Zeutfchem Stamm entfproffen, vermaͤh⸗ 
let wurde. Diefe gebahr dem Elia drey Soͤh⸗ 
ne, Diederich, Gottfried und Conrad. Der 
erſte bekam Clebe und Teiſterbant, und folgte 
ibm fein Sohn Reinold / dieſem ern, 
vder Cono, bon welchem "Johann ——— ⸗ 
| | en, 
Ca) Hierdon in der Geſchichte der Grafen von Elewe, 
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ten, Johannes hatte zu Nachfolgern feine bey- 
de Sopne ‚erftlih Robbert und hernach Bal⸗ 
duin. Diefer hatte drey Söhne ‚nemlich.ud- 
wig, Eberhard (welche beyde fucceflive Gra⸗ 
fen bon Elebe waren) und Robbert/ deme die 
Grafſchaft Teifterbant gegeben wurde, Da 
er nun mit feiner Gemahlin Gunigunda dre 
Söhne zeugte, fotheilteer auch die Grafſcha 
Teifterbant unter fie, und gab Ludwig die eis 
gentlich fogenannte Grafſchaft Zeifterbant, 
Robbert die Herrichaft Heußden, Diederich 
die. Herrichaft Altena inden Niederlanden (a) 
Diefer ließ auch drey Söhne nach, als: 
Otto Herrn zu Altena, (b) BalderihBi- 
fhof zu Luͤick, und Bruno Graf vom Berge, 
(c) Dem Dttoni folgte fein Sohn Adolph / 
welcher nach feines Vettern Sriderichs vom . 
Berge Tode auch zugleich Graf vom Berge 
wurde, (d) und Daher nebft feinem Bruder 
Herman, (e) Graf oder Adbocatusvom Berge _ 


J ge⸗ 
(a) Das Chronicon Ultraject. ſchreibt: Primus > 
minus Altenanus fuit filius Roberti Clivici , Comitis 
Teifterbantix, & huiccefht Arx dicta Altena, cum 
aliquot ad hanc pertinentibus pagis, & vocaturinde 
Dominium Altenanum ; Er hatgelebt an. C. 890. nicht 
aber 860. wie Erich. c. ſchreibt. Graminzus im Spiez 
gelder Vergaͤnglichkeit / neunet ihn einen Lehntraͤger des 
Grafen von El eve. Bar 
(b) Diefer hat gelebet an. 937. geledt. - s 
(c) Welder nur einen Sohn Friederich gehabt / der oh⸗ 
ne Erbengeftorben tft. 
(d) Erwird indenen Diplomatibus ton an.968, Ad- 
vocatus Bergenfis oder de Monte genennet. 
(e) Tefchenmacher I. c. und p.425. nennet Diefen Co- 
mitem Ubiorum , und madıt ihn zum Bruder des folgen- 
Den Adolphi, allein es ſchicket fich ſolches nicht mit der Zert⸗ 





90 Das 1. Stuͤck. Allgemeine Einleitung in. 


genennetwird. (a) Adolph hatteeinen Sohn , 

der gleichfals Adolph gebeiffen, (b)welchem von 

feiner Gemahlin, einer Gräfin ausThuͤringen, 

(Adolph und Eberhard gebohren worden, 

(d) dadenn von Adolph vie Grafen von Den 
| um 


rechnung. Dennman bedenke / Teſchenmacher frhreidt p. 
325. Adolph und fein Bruder Hermann haben gelebt An. 
96. 1009. 1054, Da fit Diplomata unterfchrieben/ und 
Hdolph foll 113 2. oder 47. geſtorben ſeyn / welches gar nicht 
zuglauben. Seiner wird gedacht nebſt feinem Bruder in 
dein Fundations-Bricfe des Elofterd Gersheim An. 967. 
degeben / da ct Advocatus und Comes de Monte genen: 
net wird / imgleichen in einem Briefe Dem Elofler zu Duitz ge⸗ 
eben An.xo03. 1009. und wieder An. 1019. in welchem 

zugleich feines Bruders Adolphs Ermehnung gefhicht.Vid. 
Gelenius vita S. Engelb. p. 30. Der auch zeiget / Daher 
von Lamberto Monacho Léod. in vita S. Heriberti 
MS. aufs Jahr 999. ein Graf und von Godefrido Pan- 
thaleonita , aus einem Briefe vom Fahr 976. ein Graf 
von Berge genennet würde. | 

(a) Tefch. p. 386. nennet den Adolph und Hermann 
ComitesUbios & Montanos, Advocatos Tuicdenfes 
{.Divitenfesconf.p.425. | 

(b) Geleniusl.c. p. 297. und 305. fehreibt/er habe An. 
1054. 1068. 1074. 1090. Diplomata unterſchriehen / und 
meldet zugleich / daß auch feiner beyden Soͤhne / Adolphs 
und Eberhards / in einem Hiplomate der Kirchen zu Bre⸗ 
men gegeben / gedacht werde ; Daß eraber An. 1136. oder 
1132. nach der Meinung Geleni und anderer, oder tie 
Rofarius( cit. Gelenio) will 1147. folle geflorben feyn/ 
wirt ich dahin laffen geſtellet ſeyn 

(c) Ditmar in not. ad Tefch. Tab. Gen. IV. nennet 
feine Semablinn Margret/ Johannis von Arkel Tochter / 
allein ich habe in der Hiſtorie der Grafen von Altena Cap. 
1. gezeiget, daß Die Muthmaſſung Grund habe / wenn Ich 
fie eine Sräfinn aus Thuringen nenne, 

(d) Fgidius Andr. de la Roque in opere de Har- 
eurtia Familia meldet von einem Dritten Bruder Otto, 
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und Altena, fonachhero bonder Mark genen⸗ 
net worden, und von welchen ich igo fchreiben 
will entftanden ; Denn weil diefe beyden 
Brüder den Kanfern, Henrich IV. und V. viel 
treue Dienfte erwiefen , bat ihnen der legte, 
ohngefehr ums Jahr 1108. einige Stüd Land 
in Weſtphalen berehret , tbeils in den Ges 
genden des Rheins, che da umber wo igo 
Altena liegt, worauf jiedenn erftlich auf dem 
Berge Wulffseck ein Schloß gebauet , wel 
ches jie anfangs Wulfeshagen genennet, her» 
nach aber als der Graf bon Arnsberg , aus 
derUrſache ald wäre es ihm zu nahe, diefen Bau 
bindern wollen,aber nicht können, haben fiees,fo 
wol zu Befeſtigung ihres Namens, welchen fie 
bon ihꝛren Vorfahren geführet,alsauch zum Ge⸗ 
daͤchtniß diefer Beneidung , Altena gebeiffen. 
Darauf haben ſie auch Adenburgam Rhein 
ebauet,und find vom Kayſer Henrich V. zu Gra⸗ 
en von Altena und Berge gemacht worden. 
Und diefes wären denn alfo kuͤrtzlich meine 
gegenwärtigen Einfichten von dem Urfprunge 
er Srafenben Altena in Meftphalen. 
Wie nun daraus zu fehen, daß der lezt be⸗ 
nannte Adolph der erſte Graf von Altena in 
Weſt⸗ 
allein ich ſehe nicht wie ſolches zu beweiſen. Was es ſonſten 
für ein adtholphus oder Adolphus de Altena (wie ihn 
Henning Hagen ın feinen Syllabo Abbatum Werlinen- 
fıum ap.Leibniz. T.111.$. R.Brunfvvic. p. 601. nennet) 
pdet Rodolphus de Tuitio, der von andern de Marca 
genennet wird und An. os. ald Abt zu Werden geftorben/ 


mie Caſpar Schwartz ig feinem Caral. MS. der Aebte zu 
erben berfihtet) geweſen / mögen andere unterſuchen. 
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Weſtphalen gewefen, alfo willich mit demfels 
ben auch hier den Anfang machen : 


Zwar möchte ich mir felbften, vom vorherge⸗ 
henden eine gang gewiffe Nachricht wuͤnſchen, 
allein die Beſchaffeuheit der damahligen Zei⸗ 

ten, laͤſt uns ſolche nicht hoffen; dahero 

man ſich gedulden muß. 






A) 
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Geſchichte der 


Grafen von Altenaund Mark. 
Nachhero auch 
Herzogen zu Kleve, 


Cap. I. 
Don Adolph T. 


1. Abſchnitt: 
Bon feinem Geſchlecht. 
Molph 1. Erfter Graf von Altena in 
Weſtphalen und Sraff (2) von dem Berge, 
Sein Dater hieß Adolph (b) 
Seine Mutter vermutbeich, iſt eine Graͤ⸗ 
finn aus Thüringen geweſen. (c) 
Zur lin hatteer Adelheid oder Alei⸗ 
da, Graf Arnolds U.von a © 


iefe 
(2) Hamelman Op. Gen.Hift. p. 481. ſchreibt: Er ha⸗ 
be in einer alten Saͤchſiſchen Ehronid gefunden / daß diefe 
Grafen auch Markgrafen von der Mark genennet wor⸗ 
den / welches er denn daher gekommen zu ſeyn glaubet / 
weil ſie *2 — t. Allein ich ha⸗ 
be infeinen Urkunden davo angetroffen. 
(b) Hiervon fiche den oe 
(e) Meine Muthmaſſung iſt auf des Northofs Chronick ge⸗ 
gruͤndet / als worinnen er fhreibt: Everhardus (dag 
iſt Adolphi Bruder) venitad Thuringiæ partes vifi- 
tare Conſanguineos ſuos, nobilem virum Zizonem 
Comitem, & Gizellam Comitiſſam conjugem ſu- 
am &c. daben Denn Meibomius in notis weitlaͤuftiq 
zeigt / daß Zizo Landgraf in Thäringen nn. Conf. 
ejusd. Script. Rer.Germ.T.].p. 384. 
(d) Imhoff. not. Proc. Imp. L.IX.c.s, VEgidius Andr. 
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Diefe gebapr ihm 

1. Adolph feinen Nachfolger. 

2. Brung, zuerft Prubft zu S. Gereon, 
hernach Erzbifchoff zu Coͤlln; (2) Weil diefer 
infeiner Jugend fleißig ftudirt , it er dem Kaps 
fer Lothario fo lieb geweſen, daß er ihn nicht ale 
lein immer bey fich, fündern auch fo gar zu ſei⸗ 

nem 


de la Roque in Opere de HarcurtiaFamilia T. II. p. 
1372 Gelenius in not. ad vit. S Engelberti. Gra- 
minzus in feinem Spiegel der Vergaͤnglichkeit / Te- 
fchenmacher p 426. &c. Und iftsein Irrthum / wenn 
Mappius An. Jul. &c. T. II. p. 5.diefe zur Tochter Ar- 
noldillf. von Eleve macht / wie aus der Zeitrechnung 
leicht zu ſehen ift. | 

(a) Stangenfoll An, Lat. Circ. Wet. L. II. præfat. c. 5. 
nebft Erich injeiner Gul.Cron. L. V. f. 232. nennen. 
Diefen Bruno einen Sohn Conradi. Alleineg gehört fein 
Conrad indie Genealogie, und mern er ja hinein ge⸗ 
fest werden koͤnte / fo koͤnte doch wegen der Zeitrechnung 

dieſer Bruno ohnundglid) fein mean Urtheis 
lenur ſelbſt; Bruno tft 1132, Erzbifchorf zu Köln wor⸗ 
Den / undiftein Sohn Conradi geweien ( Erich Blat 
232.) Allcında Erich L. VI. B. 254. fagt/ daß Adolph 
Grafzu Altena / ein Bruder Everhardi des Moͤnchs / 
Arneldi ll. Grafen zu Cleve Tordtergebeyrarhet. Dies 
fer Arnold aber , nad) Erichiigtgenem Geſtaͤndniß L. 
V.B. 236. An. 161, geſtorben, und nach B. 23 5. mit 
feiner Gemahlinn 47. Jahr im Eheſtande gelebt; mie wol⸗ 
te dann moͤglich ſeyn / daß Aleida des Arnoldi Il. von Cle⸗ 

ve Tochter / und Adolphi Gemahlinn / welche hoͤchſtens 
1114. mit Adolph vermaͤhlet / von beſagtem Fahre any 
bis 1132. zu rechnen (als in welchem he Bruno Bis 
ſchoff worden) alſo ineiner Zeit von 18, Jahren, ihren 
Sohn Arnold / und diefer wieder feinen Sohn Conrady 
und Der wieder feinen al Bruno erwachſen gefehen 
hätten; gemiß es würde die ſes das groͤſte Wunder gewe⸗ 
ſen ſeyn binnen 18. Jahren gebohren / verhehrathet / 
und Annichmutter zu werden. 
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nem Rath und Gangler haben wollen ; Ja er 
verhalf ihm bey dem Abfterben Friderichs I, 
Erzbifchoffenzu Coͤlln An, 1132. wieder zu fol- 
cher Würde. (a) Es fehreibenzwar einige, Cb) 
er fen mehr eingedrungen ald rechtmäffig er⸗ 
wehlet; ſagen auch, daß er die fallende Sucht . 
gehabt habe: doch geben fie ihm auch das Zeuge 
niß, daß er fein unebener Mann gewejen ſey. 
Bann ergeftorben, darüber find die Schrifts 
ſteller nicht einig. Etliche (c) haltendafür, * 
| | | ey: 
(a) conf. Honfeler MS. Cron.Mag. Belg. ap. Piftor. p. 
161. Hoppenrod Stammbuhp.62. Schaten An. Pad. 
L. VIII. p. 7228. ſeqq. Welcher legte auch erzehlei / wie 
ungerne er dieſe Würde angenommen habe. Wenn fonftenr 
Kleinforg H. Ec. W.L. VI. feine Erwehlung ins Jahr 
1135. ſetzet / iſt es ein Irrthum, ein Drudfehler'aber 
bey dem Merſæo catal. Ep. Col. da er feine Wahl ins 
Fahr 1 152. ſetzet indem er P- 57. anzeiget / Daß Bruno 
s 138. ſchon gejturben fey. —— 
(b) Merſæus l. c. Crom. Mag. Belg. I. c. Northof 
Caral.Ep. Col, fihreibt: Bruno, qui Canonica 
Electione Priorum & Capitaneorum in Gode- 
frido Zanecenſi (muß ſeyn Xantenfi) Prapofito 
Caflata, favore Lorharii Regis & malignanti- 
umad ſui perniciem inconzatus (fol ſeyn in- 
thronifatus)eft, - - caduco morbo laborabat, 
Erat mitæ facundix & Sophiftic® locutionis, 
Scharen aber I. c. meldet nichts bavon / im gegentheil 
rühmter ihnfehr / und Honfeler 1. c. nennet ihn: Vi- 
zum moribus, fcientia, virzque fanftimonia 
fplendidum, 
(ce) Schatenl.c. P242 Imhof I.c. Cder den Sterbetag 
nemlin IV.Kal. jun.binzufügt; Merfzus, Northoff, 
Kleinforg I. cc. Otto Friſing L, VII. c. zr» 
Grombachii Vrfula vindicata Tom, L L.1:0:47* 
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fey 1137. als er mit dem Kayſer Lothario in Ita⸗ 
lien geweien, den 29. May zu Barry, einer 
Stadtin Apulien, geftorben, und dafelbft in 
S. Nicolai Kirche begraben worden. 

Andere aber wollen, (a) erfey 1138.34 Bars 
ry, oder Pavia geftorben. 


Idhh pflichte dem erften bey, und Ban da 
wie die Eingemweide zu Barry geblieben, alfo 
ſey der Körper balfamirt in einem bleyernen 
Sarge nach Zeutfchland geführet, und zu Als 
denberg beygefeget worden. (b) | 


3. Arnold. Daß Graf Adolph von Altes 
na einen Sohn diefes Rahmens gehabt, glau= 
be ich, oberaber Erzbifchoff zu Cölln gewefen, 
daruber fan ich Feine Gewißheit haben; Etli⸗ 
che halten es zwar dafür,Cc) und ihre Meynung 
würde einen feften. Grund haben, wenn der 
Stifterdes Klofters Rheindorf ein Graf von 
Altena gewefen ; allein ich habe davon Feine 

rundliche Nachricht, wiewohl ich auch nicht 

agen fan, obandere, welche diefes zu u 

en, 


(a) Erichl.c Geleniusin not.ad Vit. S.Angelb. Map- 
piusl c.T. II. p 7. Doc) hat’ Gelenius nachhero de 
ol. agrip. Mag.L. 111. p. 295. felbften diefe Meinung 
« „geändert / und das Jahr 1137. als das Jabt feines Tos 
des angegeben. 
(b) Tefchenmacher Annal. p.426. Honfeler MS. 
Geleniushat folgende Berfevon ihm: 
Altena quam dederat vitam, tulit Appula tellus 
Indullit requiem mons tibi Bruno vetus. 


(6). Merfzus, Kleinforg Il, cc, Ditmar in not, ad 
. Teich, P,426, ur. 3. &c. 
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fuchen, (a) gewiſſere Nachrichten haben, zus 
mahl Northoff und andere — —* 
—————— 
n olgenden Capitel kan weiter n 
geſehen werden. * 
11. Abſchnitt: 
Bon feinem Leben und Verrichtungen. 


Beſagtet Adolphnun, alser fichmit feinem 
"Bruder Eberhard (b) wegen der ererbten und 
erworbenen Zander alfo verglichen, dag Eber⸗ 
bard das Schloß Aldenburg und die Grafichaft 
Berge, Adolph aber das Schloß und die Graf⸗ 
ſchaftAltena haben folten: fo geſchabe es dag, 
als der blutige Krieg, C welcher zu den Zeiten 
KapferstorhariiIl An,ı162. (c) zwiſchen Hen⸗ 

rich, 


(2) Meibomiusl.c, T. V. p. 12. Gelenius de Col, 


Agrıp. Mag. 
(b) er I. ©. p. 651. nennet den Bruder Adolphi 
irrig Gerhard / wenn er ſchreibt: Adolphus I. Co- 
mesde Altenae fratrum habuit Gerardum, 
(<) Northoff, Honfeler, Erich,Chron. Mag.Belg, 
Il, cc, Havzus annal. Duc, Brabant, Mirzus ın 
notit, Ecclef, Belg. in Ducibus inferioris Lotha- 
singiz &c. handeln bondiefem Kriege, 
Dieienigen / welche fonften Diele Schlacht ins Jahr 1107, 
fegen / vermiſchen ſolche undıllig mit Derjenigen/ / wel⸗ 
eye sur Zeit Kayſer Henrichs V. zwischen Henrich von 
Eımburg und Gottfried von Braband vorgefanen / und 
non Diefer ganz unterſchicden if. Nenn fie aber von ans 
Dern ins Jahr 1120 geſetzt wird / ſo iſt es gleichfalg uns 
richtig / weil jiezur Zeit Lotharii geſchehen / der sıa 
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rich, Hergogen zu fimburg , und ſeinen Bun⸗ 
desgenuffen aneiner, und Gottfried, Hertzo⸗ 

en zu Brabant, an der andern Seite, ent⸗ 
Randen, darinnen dieſe beyde Brüder jenem 
we und 12 D tapfer gehalten hatten, 

ap Henrich den € ieg erfochten) (a) fich geen⸗ 
diget, Everhard in ſeinem Gemuͤthe wegen ſo 
vieles vergoſſenen Bluts ſehr unruhig wurde. 
Wie er nun bey dieſen Umſtaͤnden einen Ekel 
an aller weltlichen Geſellſchaft hatte, und da⸗ 

er ihm vornahm heimlich davon zu geben, und 
in Elende feine Sünden zu buͤſſen ſo ſteckte 
er ſich in ſchlechte Kleidung, und wanderte, 
phne iemanden etwas zu fagen , erftlich nach 
Rom, fernernach St. Jacob zu St. Compo⸗ 
fiel, endlich kam er nach Morimunda, einem 
Kloſter in Frankreich, und wurde daſelbſt ein 
gen Bruder da ihm denn auf einem dieſem 
Kloſter zuftändigen Mayerhofe, der Witthof 
geheiſſen, die Schweine zu huͤten, aufgegeben 


urde. 

ALS er nun in diefer feiner Bedienung ſehr 
eiffig, undin langer Zeit niemand erfahren 
dnnen, wo Everhärd geblieben war, fo ges 

fchahe es nach einiger Zeit, daß zwey bon des 
Grafen Adolphs Bedienten mit ihren Knech⸗ 
ten, welchen allen Everbard wohl bekandt war, 
nach Frankreich reifeten; da fie nun nicht weit 
von befagtem Klofter in die Irre geriethen, 
fchiekten fie einen von ihren Bedienten nad 

em 

(a) Gelenius vit. St. Engelb. pag. 348. und irret 

Erich. l.c.L. V. f. 229. men er vorgibt / der Herſos 
bon Brabanı habe gelisgel. 
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dem Klofter , fich des rechten Weges zu ers 
Fundigen ; diejer, als er eines Saubirten gea 
svahr wurde, und vom ihm den rechten Weg 
zu erlernen fuchte, erfannte aneinem Hiebe, 
weichen Eberhard in der obgemelten Schlach£ 
empfangen hatte, das er Adolphs Grafen 
bon Altena Bruder fey. Kaum hatte er fols 
ches beyjeiner Ruͤckkehr feinem Herrn entdes 
cket, jo eilten dieſe mit groffer Begierde nach 
Dem Ort und funden die Erzehlung ihres Bes 
Dienten wahr. Zwar wolte fich Eberhard ana 
—— nicht kund geben, doch ließ er auf ihr 
inſtaͤndiges Anhalten ſich endlich bewegen, 
zu erzehlen, wie er zu dieſem Stande kommen 
waͤre. Darauf umarmten ihn die Edelleute 
mit vielen Traͤnen, giengen auch gleich zum 
Verwalter des Hofes und zeigten ihm an, was 
er für einen Sauhirten hätte, Als nun dieſer 
die Sache gleich an den Abt berichtete, und 
ſelbiger uͤbet die groſſe Demuth des Eberhards 
ſich nicht gnug verwundern konte, nahm er ihn 
ins Kloſter und machte ihn zu einem Moͤnch. 
So bald dieſe Sache dem Adoipho vorge⸗ 
bracht wurde, reiſete ſelbiger zwar hin, feinen 
Bruder wieder auf andere Gedanken zu brin⸗ 
gen: Da er aber Die einmal angefangene Le⸗ 
ensart nicht ändern wolte, hielteer bey dem 
Abt an, daß dem Eberhard möchte erlaubet 
ſeyn, mit ihm zu reiſen, um ſeine Freunde zu 
beſuchen. Da ihm nun dieſes bewilliget wurde 
und Eberhard in Teutſchland kam, beredete er 
piche nut feinen ag eig = Schloß 
rg 1133. zu einem Klofter zu ma- 
Aldenbu ſ G 2 chen, 


—⸗ 
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chen, (a) fondern er erlangte auch bon feinen 
Better, demLandgrafen in Thüringen, 3030° 
te, (b) durch Worfprache feiner Gemahlin, 
der Sifela, und feiner Söhne, Henrichs und 
Guͤnthers, den Berg des Heil. Gregorii mit 
we Zubehör ; Auf welchem,als er zu Ehren 

ed Heil. Georgi eine Abtey geftifftet hatte, ſo 
wurde er durch Vorſprach feiner Freunde Dom 
Bifchofen von Maynz zum erften Abt derfelben 
eingeweihet. (c) Ob es fonften eben der 
Eberhard fey, von welchem Eric) — 
a 


(a) Meibomius IJ. c. in Chron. Marienthal. p. 255. 
fbreibt von dieſem Klofler : Mons vetus eſt Coenobium 
perquam illuftre fitum in Comitatu Marcano Welt. 

phalız, fundatum 133. Morimundenfis Abbatis 

infpektioni ſubiectum. 

_ Adein er irret; indem Aldenburg in der Grafſchaft 

Berge nicht Mark geſtiftet worden. 
Gelenius Vit. S. Eng. p. 299. führt Davon dieſe Ver⸗ 


can: 
Anno milleno, centeno, terque degeno, 
Cum tribus ut natus patriselt de virgine natus 
Hic in honore Dei lux craftina Bartholomzi 
Dat prius optartum Morimundis habitatum. 
Confer. idem. De Col. Agrip. Mag.L. IV. p. 676. 
Hamelman 1. c.p. 484. Scharen. l. c.L. VIIL.p.736. 
Merfzus1.c.p.65.Daer von dieſem Klofter Nachdricht 


gibt. 

(b) Hiervonift oben geſagt. C. F. Paullini Diff. Hiſt. 
%ariorum Monafteriorum Dif. X. p. 93. nenuet Dem 
Sizo einen Grafen von Kevernberg. Und bandelt von 
Diefem Kloſter weitlauftig. 

c) Diefe Geſchichte erzehlen Northoff, Erich, Hon- 
feler Il. cc. Stangenfol An. Lat. L. Ill. przf. c. 2. 
Gelenius Vit. 5. Eng. p. ı51.Gert v.der Schevvren. 

Zwar find bey einem wohl andere Umftände als bey 
dem andern / fie find aber von Feiner Wichtigkeit. 


\ 
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(2) Daß er 1119.3u Göttingen auf dem Tour- 
nier geivefen , dabon auch das Tournierbuch 

meldet , lafjeich an feinem Orteberuben. 
Was übrigens unfern Adolph betrift, fo 
nde ich auffer dem, was bier und indem Vor⸗ 
ericht von ihm geſaget worden ift, nichts. (b) 
Zwey Stüucke aber hier zu berühren Eau id) 

nicht umbin,dabon ich eins, daß er nach der Mei⸗ 
nung Gelenii, (c) dem Mappius beyſtim . 
met, (d) ein Moͤnch im Kloſter Aldenburg 
folte geworben ſeyn, mit Feinen alten hiſtori⸗ 
fchen Urkunden reimenfan; das andere aber, 
daß er 1152. mit dem Kayfer Lothario in Star 
lien geweſen, als falſch verwerfen muß, weil 

Lotharius lange zuvor geſtorben iſt. 

G 3 Al. 


GI. c. L. V. f. 228. Da er die SaͤchſiſcheCronic eitirt. 
Peter Verhagh ClioMenapia p. so, ſeq. ſchreibt 
son Adolphi Urſprunge folgeuder maſſen: 
Natus Avis de Monte Comes Divitenfe tueri 
Coenobium dederas queis Heriberte tuum. 
Hinc qui me Urfinum , allophylumque vocaverit, 
errat 
Sed tamen ipfe meis hoſtibus Urfus eram. 
Und von feinen Verrichtungen: 
- Conditor Altenz, patris gero nomen Adolphus, 
Clivarchz Arnoldi nupfit Alleida mihi 
Quod cum Fratre'meo proCxfare geflimus arma, 
Montenfem nobis amplificavit humum. 
“ Protogano Montes Eberhardo dantur :. at Arcis 
Avulfa Altenz portio fa&a mihi, I 
Enthea vis fratrem Monachum facit, arce dicata 
Divo Bernardo , cetera tollo mihi: 


(ce) De Col. Agrip. Mag. L. IV. p. 731, 
(d) L.e. 
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II, Abſchnitt: 


Von ſeinem Ende 
. Mann er geftorben fen, zeigt feine Grab⸗ 
fchrift , welche nach des Mappius (a) Bericht, 
alſo lauter ; Ä 
Anno Domino M.C, LII. Idus O&obris obiit 
Adolphus ex Comite Monachus & funda- 
| tor huius Abbatiæ. 
Dbfolche aber richtig, daran folte man faft 
zweifeln, weiler fie p.sı. alfo gefeget: 
Anno Domini M. C. LII. IV. Idus Octobris 
obiit Adolphus, ex Comite Monachus & 
fundator huius Coenobii. 
Gelenius jeget feinen Tod ind Jahr 1152. 
IV. Idus Sept, (b) 

Doch ich laſſe dieſes die unterfuchen, welche 
die Srabfchrift zu beiehen, Gelegenheit baben. 
Dieienigen irren wenigftens, welche feinen 
Tod ins 1136. fegen. 


Cap. I. 
Don Adolph II. 


4 Abfchniee ; 
Bon feinem Geſchlecht. 
Adolph 71. zwenter Graf bon Altena in 
Weſtphalen (c) und von dem Berge. 


(a) 1 c. Toni II. p. 28. 

(b) l.c. Daalfo ſtehet: Anno ı 152. IV.Idus Septem- 
bris obiit Adol>hus ex Montium & Altenzcomite 
pauper ReJigiofus& fundatorCcenobii Vereris mon- 
tis, in quo cum fratre fuo Beato Everhardofub difci- 
plina Bernonis primi Abbatis vixit & ſancte obiit 
conf. Tefeh. I c. p. 426. Zu | 

(ce) Wie Erich. l.c. L. VI.c. 5. An flatt dieſes Adol- 


Sen 
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Sein Vater war Adolph I. 
Seine Mutter Aleida von Cleve._ 
Zur Bemablin foller nach einiger Bericht 
gehabt haben Helena von Luzenburg. (a) Nach 
anderer Meinung aber Adelheid von Arnsberg. 
Cb) Sie gebahr. BR 
1. Sriderich ; Diefer war geiftlich, und 
wurde auseinem Propften zu St. Gereon bins 
nen Colin im Fahr 1157. (ch zum Erzbilchos 
fen eriwehlet. Merſaͤus macht zwar denieni⸗ 
en Erzbifchof , fo um folche Zeit regteret, zum 
rafen von Daffel, weichem das Chron. Mag. 
Belg. (d) beyzuftimmen (cheinet, weil eraber 
Jeich hernach fchreibt, fein Vetter, (Patruus ) 
babe Aldenberg geftiftet , fo gibt er dadurch 
auerfennen, daß es ein Graf von Altena ges 
weien fen , welches Gelenius und andere auch) 


bezeugen. 

G 4 Nort⸗ 
phi, Arnolphum, und nach ſolchem Conrad ſetze / iſt 
nebſi andern feinen Irrungen aus der Gen. Tabell und aus 
dem vorigen Capitel zu ſehen. Wenn ſonſten Spener Op. 
Her. P. U. p. ıs. Proleg. dieſen Adolph sum dritten 
Grafen von Altena macht / ift ſolches irrig indem vor 
feined Vaters Zeiten keine Grafen von Altena in Weitphalen 
geweienfind. Soiftesauc nicht zu glauben / daß er 1147. 
eine Theilung unter feinen Söhnen folle vorgenommen has 
ben, fo / daß Eberhard Graf von der Mark / Engelbert 
aber Graf vom Berge ſeyn ſolte / weil suder Zeit fein Vater 
noch gelebt hat / und dabey der Name der Srafihaft Marks 
noch) nicht bey Diefem Haufe geweſen if. 

(a) Imhoff. 1. e. 

(b) Gelenius in nat ad vit. S. Eng. Tefch. 426. 

(c) Gelenius, Imhoff, Mappius ll.ce. ſchreiben er ſey 
« RT — und 1157. vom Papſtonſirairi worden. 
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Northoff (2) und Otto Frifingenfis ( . 
mei 


e 

„ (a) Catal. Epiſc. Colon. ap. Meibaum I. c. 
da alfoftehet: Hicmagis Propinquorum fa&io» 
ne, &iuniorum clericorum favore Epifcopatum 
adeptus, caflata canonica eletione fada coram 
Friderico Imperatore in Bunnenfem Præpoſitum 
Gerhardum. Ab Adriano Papa confecratus, Dj- 
citur etiam quod per Simoniam intravit. 

(b) DeRebusgeftisFrid, I. Imp. L.Il.c. 31. 
32. Eatempeftate, fchreibet er , defun&o Ar- 
naldo Colonenfi Archi-Epifcopo, Eccleha illa ad 
eleätionem faciendam conveniens , graviflime 
ſciſſa eſt, Prepofitis& Abbatibus Gerardum Bur- 
nenfem Prxpaftum, Maioris vero Eccleſiæ Cı- 
nonicis , qui tunc temporis Pr&pofito & Decano 
<arebant , Fridericum Adolphi Comitis filium 
eligentibus. Itaque Imperatore menfe iulioin 
Norico caftro - - - morante, utræque iftz par- 
tescaufam füam Principi oſtenſuræ veniunt. - - - 
Procedunt Colonienfes, Advocatosexpofcunt, de : 
ſua urrique Electione per triduum coram Princi- 
pe decertant & corrixantur - - Princeps - - cau- 

am adcuriam Ratisbonenfem- - - producendam 
decrevir. Und hernach: IBitus mediante iam 
Septembre, Principes Ratisbon& conveniunt --- 
enim vero antequam hæc curia terminaretur , 
prefentatis fibi iterum de Colonienfi Ecclefia 
utrisque partibus, alteram Electionem, videli- 
cet quæ a Canonicis Maioris Ecclefiz facta fuir, 
validiorem iudicans, Fridericum , Adolphi Co- 
mitis filium, de Regalibus inveſtit, ficque eum 
a Romano Ponsificeconfecrandum: ad urbem mi. 
bt, Man fehe auch Schatan l. 7 L, VIII. P. 807, 
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melden, das es mit der Wahl nicht alzu or⸗ 
dentlich bergegangen fey, welches aber bey ih⸗ 
nen jelbit Fannachgefehen werden. 

Wenn jonft Kleinſorg ſchreibet, es ſey dies 
fer Friederich ein Graf vom Berge gewefen, fo 
haben ihn einige dieſer Sachen halber mit uns 
recht eines Irthums befchuldiget, weil zu der 
zeit der Graf bon Altena und Berge eine Pers 
on war. 

Beſagter $riederih nun, ald er 1159. mit 
dem Kapfer Sriderico Barbaroſſa in Stalien 
war, ifterden 25. Septemb, zu Pabia geſtor⸗ 
ben; Da dann ſeine Eingeweide zwar in Fta⸗ 
Iien geblieben find, der Coͤrper aber ift nach 
Zeutichland gebracht, und zu Aldenberg bes 

taben. (2) Gonftenwird eralsein fehr ge⸗ 
ehrter und tugendhafter Herr geriihmer. (b) 

2. Sruno. Diefer war erftlich Probft zu 
Bonn, oder wie Merfäuswill, zu Cöln, und 
wurde im Fahr ı 191. (c) zur Erzbifchoflichen 
Mürdeerbaben. Weiler aber fepr alt war, fo 
bat er 1193. auffeined Bruders Eberhardi bon 
Altena Sohn, den a mit es 

5 


(2) Tefchenmacher I. c.P.426. Otto Frifing. 1. c. 
L Il.c.14. Honfeler. Northoff Il; cc. Gert von der 
Schevvren. 

(b) Kleinforg. Otte Frifing. Il.cc Geleniusde Col, 
Agrip. Mag. L. 1. bat von ihm dieſe Verſe. 

Montibus exortus paucis Fridericus in annis, 

Bella fuo geflit non focianda pedo. _ Gr 

(ec) Gelenius. Vit.$. Eng. Und ift es unrichtiq / wenn 
bie Zeit feiner Erwehlung von Kleinforg 1. c. L. VI. ing 
1193. bon Stangenfoll I, c. L. 11. præf. c. 5. ing 1193. 
Jahr geſetzt wirb. 
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des Capituls und des Pabftes refigniret, (a) 
feine übrige Lebenszeit hat er im Kloſter Alden⸗ 
berg als ein Mönch zugebracht , da er auch im 
ebendem Jahr geftorben und begraben ift. Cb) 
- Daßfoniten Erich (c) irre, wenn er dieſen 
Bruno nebft feinem Nachfolger, dem Adolph, 
zu Söhnen des Eberhardi macht, und daß 
romindus (d) bier fehr fehle, iftaus deren 
eſchlecht⸗Tafeln zu fehen. 

3. Eberhard dritter Graf von Alteıta. 

4. Engelbert Grafpom Berge , welches 
Sand ihm ın der Theilung zugefallen ıft : Seine 
Gemahlin war Margrete (e) oder Maria, (f) 
Henrichs, Grafen von®eldern Tochter. Er fol 
geftorben feyn 1189 am Feſttage Martini. (8) 

4. Adolph Abt zu Werden. Diefer wird 
zwar bon den meiften weggelaffen , Detmar 
- Mülherraber (h) hat ihn. So fuhrt ihn auch 
Gafpar Schwarz in dem gefchriebenen Regi⸗ 
fter der Aebtezu erden mit diefen Worten 

an 

(a\ Merfzusl.c.p.65.Meibom.innot. ad Northoff 
@eleniusl.c. Schatenl.c.L. IX.p 895. Gert vonder 
Schevvren. 

(b, Honfeler}. c.Chron. Mag. Belg.p.205.Ditmar 
innot. ad Tefch p. 427. Gelenius de Co}. Agrip. Mag. 
bat von ihm folgende Verſe: Zu 

Bruno triennalis mitrz= pertzfus honorem 

Abdidit in clauftro pontifcale caput. 

(eV L. c. L. V. f. 239. 

(d) Spiegel der Vergaͤnglichkeit. 

(e') Imhoff. 1. e. Tefch. 427. ' 

* (f) Gelenius Vit.S. Eng. L. l. p. 10. Ä 

(g) Gelenius I c. hingegen Gert van der Schevvrem 
MS. füge fernen Tod ins Jahr 1192. DE 

(h) Chron. Trem. MS. 
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an Num, XXXIV.: Adolphus II. de Altena , 
obiit 1174. rexit an. 14. 
Es finden fich einige , welche auffer diefen 
Eohnen, noch einen Theodoricum fegen, (a) 
undiagen, erien mit Hülffe Kavfers Ottonis 
IV. durch einhelige Wahl des Eapituls im 
Jahr 1209. Erzbifchof zu Eon geworden. Und 
Honfeler meineter werte bon einigen aus der 
Urſache ein Graf von Dein Berge genennet , 
weiler mit jeinem Bruder Engelbert fein Erb⸗ 
theil ın befagter Sraffchaft empfangen habe ; 
wie ihn Dann auch Erich für einen Grafen vom 
Berge hält. (b) Allein andere halten ihn für 
einen Grafen von Hinsberg. (c) Ich kan in 
dieſer Sache das Urtheil nicht ſprechen; ſon⸗ 
dern laſſe andern die Entſcheidung übrig. Erich 
(d)gibt ihm noch einen Sohn Arnold,der zuden 
Zeiten Kapiers Sriederich mit den Bart, Erz 
biſchof zu Coͤlln geweſen und fchreibt: Er habe 
s152. 9. Merz Kayſer Sriederich zu Acken ges 
krönet, fen eın Sohn Adolphs, Grafen von 
Altena und Bruder Evert und Engelberts ge: 
weſen, und im Klofter Reindorf begraben, 
Siehe das vorhergehende Gapitel. 
‚ 41. Abſchnitt. 
= feinem Leben und Verrichtungen. 

Don den Thaten des Adolphi habeich wenig 
Nachricht gefunden , doch halte ich darur, daß 
er dem Kayſer Sriederico Barbaroifa ſehr Tieb 
rn ſeyn muͤſſe, weilerim Kriege und fon> 

en viel bey ihm war. n 


(2 Stangenfol l.c L. I. Honfeler.Erich 1.c. f.233- 

(b) L. c L. V. Blat 233. 242. 

(ce) Tefchenmacher I c. p. 261, Geleniusl. c. 
fd) 1,c.f.a35. | 
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Im Jahr 1158. als beſagter Kayſer dem 
Erzbifchofen zu Bremen Hartwico zu Kayſers⸗ 
werdt alle Freyheiten beſtaͤtigte, ſteht dieſer 
Adolph mit unter den Zeugen. (a) So iſt er 
auch das folgende Jahr mit dieſem Kayfer in 

— ‚ da fein Sohn Friederich 

arb. en 

Honfeler rühmt von ihm, daß er ein kluger, 
gnaͤdiger undreicher Herrgemwefenfey. (<) 

IT. Abſchnitt. 
Waon feinem Tode. 

Bon der Zeit feines Todes find die Nach⸗ 
richten nicht einftimmig, wiewohl am glaubs 
lichften ift, daß er 1170 das Zeitliche mit 
dem Ewigen bermwechfelt habe. (d) 


Cop. II. 
Bon Eberhard 1. 


I. Abfehnitt. 
Bon feinem Geſchlechte. 
— J. Dritter Graf von Altena. 


(e | 
Sein Dater war Adolph IE. Graf bon Als. 


tena. 
/ ER Seine 

(a) Schaten 1. c.L. VIII. p. 809. | 
(b) Mappius I. c. T.1I. p. 8. | 
(c) Peter Verhagh I. e. p. sı. fihreibet alfo : 
Patris avique mei Comitum cognominis alter 

Arnibergz quatuor dat mihi gnata mares 
Frater Agrıppinz fit pr=ful Bruno fecundus 

Sic tandem pr&fum folus uerique folo. 
(d) Honfeler. Mappius. ll. cc. Tefchennaacher I. 


c. 426. 
Ce) Weil verſchiedene MsſS den Sohn diefes Eberhardis 
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Seine Mutter, Adelheid von Arnsberg. 

Zur Gemahlin wehlte er Margrete, des 
Srafen von Guͤlich Tochter (2) ‚mit felbiger 
zeugteer: ı.Adolpb , (b) diefer ift 1193. (c) 
zum Erzbiichofen zu Clin ervehlet, unddurch 
folgende Gelegenheit wieder abgefeget worden: 
1198. 4. Julii machte erzu Aken mit dem Abt 
Widekint zu Corvey ein Bürdniß, da unter 
den Zeugen Heribertus Abt zu erden, Si⸗ 
mon Graf bon Tekenborch, Arnold Graf von 
Altena. Adolph Graf vm Berge, Her⸗ 
mannus Schultetus de Suſato und ſein Sohn 
Herman ꝛc. 

Im Jahr 1197. als Kayſer Henrich VI. ges 
ftorben , entſtunde im Roͤniſchen Reich ein 
gie Streit, wegender neuen Wahl eines 

dömiſchen Königed , (I) indem einige a 

= e 

Arnold / erfien Brafen von Iſenbrg 7 aud) Eberhard 

nennen/ fo halte ich dag Honſeler \. c. dadurch auf die 

Sedanken kommen ſey, diefen unfern&berhard zum erfien 
Srafen von Iſenberg zu machen. | 

[a] Tefchenmacher 1. c. p. 387. fett, fie fey bed Gra⸗ 
fen Gert von Guͤlich Tochter geweſen. | Ä 

(b) Merfzus I, c.p. 65. fegg. macht diefen zu beg 
Eberhardi I. Bruder/ aflein daß er fein Sohn geweſen / 
iſt zu ſehen bey Kleinforg, Honfeler, lb. cs. Gelen, Vit. 
S. Eng. p. 309. ſeq. Erich &c. 

(c) Gelen.1.c. L. I. e. 3. p. ıs. Das Cron. Mag, 
Belg. aber ſetzt Das Jahr 1192. Horſeler das Jahr 1198 / 
muß aber verichrieben ſeyn / man fecht das vorige Capitel. 
Erich. 1. c. dl. 233. ſetzi feine Erwehlung ind Jahr 1194. 

bl. 239. aber 1199. 
(d) Godefridus Monachus, imgleidyen Schaten l. e. 
ad = 198. handeln hiervon weinäuftig / imgleichen 
ic. 
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de des Roͤmiſchen Reichs nebſt dieſem Adolph, 
Otto IV. Herzogzu Sachſen Henrichs des Lö⸗ 
wen Sohn; andere aber Philippum von 
Schwaben dazu erwehleten. Zwar hat unſer 
Adolphden beſagten Otto im Jahr 1198. (a) 
zu Acken gefrönet, undder Pabſt Innocentius 
11, allesgenehm gehalten. Aber damit war 
die Sache nicht ausgemacht, ſondern es erfols 
gete darauf zwifhen dem Otto und Philipp 
ein heftiger Krieg , in welchem, weil ſich das 
Gluͤck bald auf dieſes, bald ienes Seite lenke⸗ 
te, auch die Rechsſtaͤnde bald dieſem, bald 
ienem zufielen. Es ſuchte zwar Otto den Erz⸗ 
biſchof Adolph duirch allerley Mittel auf ſei⸗ 
ner Seite zu erhalten, und beſtaͤtigte unter 
andern aud) die Schenkung des Herwgrbumg 
Engern und Weitphalen durdy Kayſer Fride⸗ 
rich Barbaroffa ans Erzftift Cöln 1180. ge⸗ 
fchehen. Aleinda es fait ſchiene, als wolte 
fih das Gluͤck Hoß auf des Philippi Seite 
wenden, fofiel Adolph nicht allein dem Phiz 
lippo bey, und önte ihn im Jahr 1205. (b) 
zu 


ſa] Gelenius 1. :. p. a2. Erich. I. c. Blat 239. und 
andere fegen die Krörung ins Jabr 1190. 

(b) Gelen.l.c.r. 30. Schaten].c.L.X.p.945 Wa$ 
er aber eigentlich für irſachen geweſen , durch welche Adolph 
zu ſolchem Wankelmuh bewogen worden / daruͤber find nicht 
einerley Meinungen. Die meiſten geben Dem Wilhelnio / 
Grafen von Guͤlich de Schuld /_ und ſagen / er habe ſich 
durch Geld beſtechen und auf ſolche Gedanken dringen 
taten. Scaten 1.2. p. 942. ſqq. ſchreibt Davon alſo: 
Philippus Rex per iohannem Trevirenfem Archi- 
Epifcopum, perSpirenfemarque Conftantienfem 
Epifcopos, Adolphum Colonienfem Archi- Epi- 
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zu Acken wider Ottonem, fonderner beredete 
auch den Herzog von Brabant, mitden "- 
| en 
fcopum follicitat. Valuit ad id cumprimis Wil. 
beimi Julie Comitis opera viricallidi, qui cum iam 
ante comperiflet Colonienfem in fide Ottonis nu- 
tancem, & nummorum corruptioni obnoxium; 
Philippo auctor eſt, offerar Colonienfi 900, Mar- 
carum munus, Salveldiz poilefliones, aliaque 
Ecclefiz ſuæ bona, quz fubtraxerat, reddenda, 
Quibus Archi-Epifcopus delinitus turpifadtione 
inita ab Ottone ad Philippum tranſit. Man fan 
auchnachlefen: Mapp.l.c.T.I.pag, 19. Cranız 
Sax. L,VII.c.23. Meibaum Apol, pro Ottone 
IV. p. 117. Erich lc. Blat 240, 255. Diefem 
Kimmerzwaraud) Dierfaus I.c. p. 69, beyz mieldet aber 
nichts von dem Gelde, 
Anderem. Gegeniheil / wollen die Schuld des Abfalls 
vondem Wilhelm von Gülich / ab/ und alein auf den 
Erzbiichofen zu Trier / und die Bifchöfe zu Eofinıs und 
Speier ſchieben / wie fonderlich Gelenius thut, der Hift. 
S. Eng. p. 312. fehreibet 3 pag. 30, ex Crantz, 
VU. c. 23. aflerueram ,„ Adolphum opera 
& ftudio Wilhelmi Com. Juliacenfis ab Ortone 
alienatum fuiffe ; Quod tamen Streithagenius in 
dubium vocat, maxime cum Godefridus Mona- 
chus, Walramum, Henrici Ducis Limburgenfis 
filium ommym malorum, quæ Germania * eit, 
Ducem & autorem vocet, & Cæſarius L. V. c. 37. 
ei plane confentiat, non tacituriutique, ſi Wil- 
helmus de eadem levitate infamatus fuifler, fed 
de hoc illelarius in ſuis Juliacenhbus. Trithemius 
vero cum Godefrido Panthaleonita in Chron. Hir- 
faugienf. an. 1202. mutationem Adolphi Archi- 
Ep. Trevir. Spirenſi & Conitantienli Episcopis ad- 
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fen von Geldern undEleve mit ihm auf des Phi⸗ 
lippi Seite zutretem, wodurch er aber zu wege 
brachte, dag er bom Pabft nicht nur in dem 
Bann gethan, fondern auch im Jahr 1205. 
(a) ab: und Graf Brung (b) von Seyn an 
feine Stelle gefeget wurde. 

Philipp ftunde zwar Adolphobey, und fegte 
ihn nad) übermundenem Ottone wieder ein. Es 
blieb aber doch immer Streit, bis fich der Kay 
fer Philipp kurz bor feinem Tode mit dem Pabft 
bergliche , dDadennauch wegen der beyden Bis 
fchöfe diefesbertragenwurde, daß zwar Brus 
no ald Erzbifchof regieren, der Adolph aber, 
welcher ohnedem fchon alt, jährlich eine gewiſ⸗ 
fe Summe Geldes erheben folte. (c) | 

ie nun aus diefen Umftänden pe fehen , 
daß Adolph zwar 1205. entjeget worden , die 
Wuͤrklichkeit Davon aber erit 1208, erfolget 
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feribir, promiflis ei Andernaci 9060. Marcarum 
ac fundis Salefeld in Thuringia reſtituendis. 
Teſchenmacher fchreibet 1. c.p. 261. nur überhaupt/ Phi⸗ 
lipp babe den Adolph mit Geld und Schwerd dazu ge: 
bracht und ihm Neuß wieder gegeben. Wie viel fon: 
ſten des Geldes gemefen/ Das er fol empfangen haben/ ift 
nicht ausgemacht. Arnoldus Luͤbecenſis und andere fegen 
9000. Mark. Honfeler und Northoff 5000. Schaten 900, 
Merfäus 300. : | 

[a] Gelen. 1. c.p. 38. Die Bulle über jeine Entfes 
gung ift bey Eric) I. c. p. 240, Arnoldo Lubecenfi Lib, 
VII. und andern zu leſen. Wie es aber komme / daß 
Stangenfoll. 1. c. feine Abfegung ins Jahr 1194. ziche/ 
da dor) zu folder Zeit weder Dito noch Pbrlipp erwehlt 
geweſen / kan ich nicht wiſſen. 

[b] Honfeler. Merfzus Il. cc. Gelenius de Col, 
Agrıp. a4 Ke.— 

[ec] Erich. I, c. L. V. fol. 242. 


von Altenaund Mark. Cap. Il. 11; 


fen, foiftauch leicht zu begreiffen, warum et⸗ 
Liche feine Abfegung ins Jahr ı 205. andere ing 
Jahr 1208. fegen. (2) Wie eö ihm nachhero 
ergangen , dabonfan man nichts gewiſſes fa« 
gen. Einige fagen, Cb) er fen zu Rom int 
Elend geftorben: Andere, Co) er fey nach Lirick 
oder Utrecht fommen: Etliche, er fey zwar mit 
ber Römifchen Kirche ausgeföhner,, doch habe 
er dem Brunodie Erzbifchörlihe Würde über« 
laſſen, und iährlich mit einer gewiffen Sum⸗ 
me Geldes zufrieden feyn müffen.Cd) Nortz 
off (e) meinet , er fey, nachdem Otto bep 
em Pabitin Unguade fommen , wieder Erzs 
biſchof worden. Limd diejes folteman fat aug 
der Hiltor, Abbatum Brauweilerenfum (f 
Kliefien « weil Darinnen ausdrüclich ftehet z 
ieſer Adolph babe 1220, noch einen Altar eins 
ewerhet. Allein es ift bekandt, daß, nach dem 
runo, Theodoricus bon Heinsberg, und nach 
Diefes Entiegung ızız. Ennelbert Graf vom 
Berge , Erzbiichofe worden find. Doch Fan eg 
wohl ſeyn, wie Gelenius anmerfet , daß 
Adolph zumeilen des St. Engelberti Stelle in 
dergleichen Sachen vertreten babe, —— 
au 
[a] conf. Catal. Ep. Col. ap. Meibom. Merf»us 
1.6 | 


[b] Kleinforg I. c.ex Nauclero 

fc] Hoppenrod Stammbud) p. 62. 

[d} Scharen I. c. L. X. p. 949. feq. Mappius 1. c. 
Honfeler, Tefchennaacher, Erich. Il. cc. 

le] 4 ©. Da er alſo jreibt : Potmodum, Ottone 
per Papam reprobato, $xtitit reſtitutus. 

[f] Citante Gelenie Hiſt. s. Engelb. p. 307. 


E Thal. 
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auch von dem entfegten Thendorico einigemal 
ſoll gefchehenfenn (a) 

Sonſten fchreibet Kleinforg noch bon dieſem 
Adolph, er habe im Jahr 7200. feinem Bru⸗ 
der Arnold fein Antheil an das Haus Altena, 
zum Behuf des Erzftifts Cölln vor soo. Mark 
—— ihn nachgehends damit belehnet, 
und für diefe 600. Mark ihmdes Erzftiftd Hof 
zu Hagen verfeget. (b) Allein man hat davon 
gar feine Nachricht , es iſt auch nicht glaublich, 
weil Sriderich folches beiaß. 
Auch foll von ihm Sfenburg auf der Rhur 
und Nienbrügge auf der Lippe erbauet , und 
felbige Derter feinem Bruder Arnold zu Lehn 

egeben worden ſeyn. (c) Wenn fonft Klein 

org (d) fchreibt: Nienborg oder Nienbruͤg, 
fen durch den Bifchofzu Münfter Herman ges 
zimmert, fofiebet ein ieder, daß er durch Die 
Gleichheit der Namen, Nienburg im Muͤnſte⸗ 
rifchen, und Nienbrüge, foinder Grafſchaft 
Mark gelegen iſt, verleitet worden ſey. 

Eben dieſer Erzbiſchof Adolph foll,zur Befe⸗ 
ſtigung des Landfriedens, im Collniſchen die 
Stadt Rüden erbauet, und gleich Soeſt und 
andern weftphähfhen Städten pribilegirt, 
die halbe Nugung der Stadt aber dem = 

DIT? 


a] Gelenius de Col. Agrip. Mag. faſſet feinen gan⸗ 
zen Lebenslauf Eurzlich in dieſe Verſe: 

Succeflor Patrui , cœca levitatis Adolphus 
pulſus bis facto Cxfare , fede fuit. 

] Kleinforg l. Ce 

cl Gelen, vır. S. Eng. L, II. c. i. P. 122. Detmmar 
Mulherr MS. MS.. Effendienfe, 

[d] Kleingg l.c. L. VI. | 


don Altena und Mark, Cap. M. 115 
Sottfried von Arnsberg zu Lehn gegeben ha⸗ 
ben (2) | 


= eure, feinen Nachfolger. 
3. Arnold, diefer als er in dem Vergleiche 
mit feinem 5— Bruder Sriederich , die 
Schloſſer Iſenberg und Nienbrüggezufeiner 
Appanage angenommen, batden Namen vom 
Qlltena fahren laſſen, und jich genennet, Herr 
bon Sfenberg und Nienbrügge, da er denn auch 
Das alte Urjimische Wapen jol behalten haben. 
ſonſten verſchiedene (b) den erſten 
Srafen von Iſenberg Eberhard nennen und 
ſoſchen zu des Adolpı.. Bruder machen, kan 
ich jolchen nicht beyſtimmen, weil ich in Feiner 
Documenten unier den Söhnen Eberhardt 
Grafen von Altena , einen finde, der Eber— 
bard geheiſſen, wohl aber einen Arnoid. Denn 
als im Jahr 1170. der Erzbifchof zu Coͤlln Ppis 
lipp, Das Klofter Scheda eingeweihet , wird 
unter den Zeugen, des Arnoldi, eines Sohns 
Eberhardi , gedacht. In eben diefem © ahr, 
als beſagter Erzbiſchof das Kloſter Bredelar 
eſtiftet, hat Eberhard Graf von Altena, und 
je Arnold die Zundation unterfchries 

en. ¶ 
Im Jahr 1173. wird des Cherhardi und fei- 
ner Söhne Sriderici und Arnoldi ausdrucklich 
Meldung getban. 


m .D 2 Im 
- [2] Gelen. vid.S.Eug.Kleinſorg..c. Tefch. 
.260. 
r [b] Gelen. l.c. Imhoff, Honfeler, Northoff, 
van der Schewren. 
c] Schaten A.P. p. 834, 
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Im Jahr 1185. war Arnold Graf von Als 
tena Zeuge in einem Briefe des Biſchofs Herm 
zu Muͤnſter. 1194. iſt dieſer Arnold nebſt ſei⸗ 
tem Bruder Friderich auf einer Verſamm⸗ 
Jung zu Paderborn gemwefen ; fo hat er auch 
1198. der Krönung des Kayſers Ottonis bey⸗ 

gewohnet. Im Jahr 1200. imgleichen 1203. 
und ı204. wird feiner noch ald Zeuge in ver⸗ 
feniedenen Diplomatibus gedacht. (2) 

Die übrigenNachrichten von den Grafen von 
Ssfenberg Eommen anderswo vor. f 


I, Abſchnitt. 


Bon feinen Handlungen. 


Mas fonften unfern Eberhardum betrift, 
fo findet man von feinen Verrichtungen wenig 
berzeichnet, daseinzige fo ich von ihm anges 
troffen babe, ift, daß er , nachdem wider 
enrich Leo die Reichsacht ergangen war nebft 
Diederich von Elebe, Engelbert dom Berge, 
Simon von Tedlenburgzc. dem Erzbiſchofen 
zu Coͤlln 1179. beygeſtanden hat, da denn auch 
auffer Streit feine Länder viel werden gelitten 

haben. (b) | 
Honfeler rühmet von ihm, daß er ein tapfe⸗ 
rer und verftändiger Herr geweſen ſey. lch 
ZI, 


[a] Schaten]. c. pı 881. 834. 870. 901. 914. 
"915. 922. 943. Gelenius Hift. S. Eng. p. 29. 
‚308.309. Mappius l.c. T. I, P. 12. | 
“ fb] Meibom Apol. pro Ottone IV, p. 117% 


Schatenl.c, 848. Br 
[c) Peter Verhag ſchreibet von ihm umd feinen Bruͤdern 


Bon Altena und Mark. Cap. IV. 117 


121. Abfchnitt, 
Bon feınem Tode. 


Diezeit ſeines Todes Läfft ſich nicht gewiß be⸗ 
ftimmen. Aus dem vorhergehenden aber ift zu 
ben, daß dieienigen irren, welche fein Abftere 
ben vordas Jahr 1179. gefeget haben, zu Al> 
denberg aber joll er begraben feyn. 


lap- V. 
Bon Sriderich. 


1. Abfebnite. 
Bon feinem Geſqlecht. 
Sriderich, dieſen fege ich hier als den 
bierten in der Drönung , weil feiner in 
den Diplomatibus ſehr oft gedacht wird , 
nicht aber eines Eberhardi, welchen andere 
sum vierten Grafen von Altena machen wol⸗ 


len. 
i Sein Darer war Eberhard J. Graf von Al- 
ena. 
Seine Mutter Margreta von Guͤlich. 
Seine Gemahlin haben zwär einige zu einer 
Gräfin von der Lippe, (Ca) andere zu einer 
Gräfin von Hennegau (b) machen wollen : 
Alein die meiften en aid 
2 c 


alſo: Coenobiarcha dedit nomen Pro-Patruus, 
| at tres 
Inlia dat nobis Margara fponfa mares 
Frater uterque præeſt Übiis: Sed Brunoreli&o 
(Agnata monachus yixit in æde) pede 
[ 5 ‚Honfeler. 
[b] Graminzys l.c, Erichl. c. L. VI. c. 5. f. 2596. 
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(2) bezeugen, daß es Eliſabeth von Hanau 
u ‚ welchen auch das Wapen, das Wort 
richt. Siehat gebohren . 
Adolph ſeinen Nachfolger. Detmar Müls 
herr gibt ihm zwar noch einen Sohn, Arnold 
da ich aber in alten Urkunden keine Gewißhei 
von ihm finde, kan ich ihm nicht beyfallen. 
Die uͤhrigen Kinder ſollen nach Honſelers Ans 

geben iung geſtorben ſeyn. 


2, Abſchnitt. 
Von ſeinen Handlungen. | 


Von ſeinen Handlungen fchreibt Schaten, 
(6) daß, als im Jahr 1177. Weſtphalen im 
zwey Hauffen getheilt geweſen, dapon der ei⸗ 
ne / unter Anfüßrung Bernhardi Grafen von 
der Lippe, und Adolphi Grafen von Schauen» 
. burg, für Henricum Leonem geftritten ; der 
‚ andere, unter dem Commando Friderichs von 
Altena und Hermanns , Srafen von Ravens⸗ 
berg, zu Dienfte des Erzbifchofen zu Coͤlln, der 
ſich eben in Ftalien aufgehalten, die Waffen 
———— Im Jahr 1198. und hernach 
hat er dem Kayſer Otto wider Philippum bey⸗ 
geſtanden, und nebſt Arnold von Cleve und 
andern, ihm Acken helfen belagern, erobern 

und Otto kroͤnen. (c) 
Im Jahr 1222. ſchreibt Gelenius, (d) ſey 
er bey der Kroͤnung Kayſers Henrich — 

| eſen 
| * a] Conf. Gelenius l. c p» 311. 
| PL. c. L. IX. p. 844. | 
9 Pontanus Hiſt. Gelr, L, VI. pag. 119. 
“ x Vita $, Engolb. L. Lo. 5. z 


von Allenada UND Mart. Zap. iv. 119 


weſen; allein es muß ein Irrthum ſeyn, ine 
Dem zur felbigen Zeit Fein Kayſer diefes Na⸗ 
mens geweſen, bielmeniger gefrünet worden 


infeler rühmt von ihm, dag er einreicher, 
gnädiger und milder Herr geweien jey a] 
in. Abſchnitt. 
Bon feruem Tode. | 
Sonfeler (b) ſetzet zwar, er fey 1220. ges 


rben. 

Allein weil fein Sohn Adolph fchon im Fahr 
1198. Graf von Altena genennet wird, ſo 
glauben andere, er muͤſſe umfolche Zeit ſchon 
£odt geweſen ſeyn. (c) 


Cap. V. 
Von Adolph III. 
J. Abſchnitt. 


Bon feinem Geſchlecht / 
Adolph 212. Graf von Altena und erfter 
4 Graf 


a] Peter Verhagh hat dieſe Verſe von ihm: 
Dat patruus nomen Fredericus Epiſcopus Ar- 
chos 
Eius Succeſſor Frater Adolphus erat. 
Donat Iſeuburgi Arnoldo quod ſtruxit Adelpho: 
Dux Limburga cuĩ protulit octo mares. 
Monticolasfrarer Regis Engelberte, propagat 
Limburgo nati filia nupta genus. 
Aſt ego Marcanum per Adolphum ſtemma pro- 
ago, 
Quem eomes —— dat ſociata mihi. 
BJ Honfeler Ms. 
. c] ‚Hinfen Hit, Com, Limb, c. f» $, I2s 
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Graf von der Mark, welcher von Henning (a) 
und Spener (b) zum füniten Grafen von Als 
tena Diefes Namens unrichtig gemacht wird, 
zumahl don dem legten, als nach deſſen anders. 
werfigen Meinung (c) es erft der bierte von 
ſolchem Namen feyn koͤnte; Diefer hatte ı 
Bum Dater Friderich Grafen von Altena, 
Sur Mutter Elifabetb, Gräfin bon Ha» 


au. | 
_ Sur Bemablin aber , nach der meiften 
MeinungN. eine Graͤfin bon Loen oder Loſſen; 
Nach anderer aber, Margret, des Grafen 
Otto IL von Geldern Tochter. ie) Damit hat 

er gezeuget: 

I. Engelbert feinen Nachfolger. 
2. Eberhard wird bon Schatenin (f) ein 
Fanonich zu Coͤlln geheiffen, und-alsein fehr 
fühner undtapferer Herr gerühmet.- Cr fol 
aufeinem Tournier zu Nueß, welches Graf 
. Adolph vom Berge angeftellet, und auf wel⸗ 
chem 366, Ritter geweſen, im Jahr 1243. 
-(g) oder 1244. (h) nebſt bielen andern Herren 


| Ä um⸗ 
a] Theatr. Geneal. T. II. p. IL 
b}l.c, P. II. Proleg. p. zı. item L. I. c, 13; 


. 86, 

MG % H, Proleg. p. II, Siehe oben das 2, 
apitel. ; 
1a) Honfeler. Detmar Mülher, Erich , Gra- 

minzus1l. cc. 

[e] Pontan, l.c.L, VI.ps 204. Tefchenmacher 

Lc. p. 264. P. Verhagh.l.c. | 
f } l.c. Part. II, L, XI, pag. 64 | 
ET Honfeler -  [h]Schateal, c. 


von Altena und Mark. Cap. V. 121 


umkommen ſeyn. MNichtaber 1256. mie Map⸗ 

pius (2) und Zeichenmacher wollen. (b) 
3. d iſt ein fehr gelehrter und tu- 
—— Herr geweſen, weswegen ihm auch 
je Biſchofs⸗Würde zuMuͤnſter im Jahri265. 
(c) aufgetragen worden. Mit feinem Bruͤ⸗ 
der, dem Grafen hon der Mark, hat er ſich zwar 
nicht vertragen können, allein es ſoll ſoiches 
— Kirchen geſchehen ſeyn, welche En⸗ 
gelbert allenthalben nach dem Bericht der 
Munſteriſchen Chronick zu ſchwaͤchen geſucht 
t, dieſer Biſchof aber gerne in Aufnehmen 

ringen wollen. 

Er bat das Collegium zu Borken (d) und 
Das Srancifcaner Klofter zu Münfter (e) ge⸗ 
iftet, und berichiedene andere Firchliche 
inge verrichtet, auch hat er Acken und Bes 
ckum befäftiget , aud) das Schloß und Herr; 
lichkeit Horftmar (f) zu Dienfte des Seifts 
1} un⸗ 


8 Tom. II p. 21. 
] p- 441.daerdocdhp. 264. feinen Tod ine 
Jahr 1243. gefeget hatte. 

[Le] Scharen 1.<,L.XI.p. 110. hingegen dag 
Chronicon Monafterienfe Ms. feßt das Jahr 
1266. welchem Krantz Metrop. L. VIII, c. 55. 
zuſtimmet. Kleinforg aberl.c. 1264. 

[d] Gelen.l.c. Merizusl,c.p, 395. Und wie 
es ohne zweifel indem Chron, Monft, Ms. ver⸗ 
ſchrieben, dag an ftatt Borfen, Beckum ftehet, 
alſo hat Stang. 1.c.L. Il. p. 370. ohne Nachden⸗ 
Ten mit demfelben geirret. Krantz Conf. |, c. 

[e) Stangenfolll.«, 

[f] Kleinforg I,c- Erich JI. c. L. VL£ 256. 
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Münfter an fich bracht, und hernach der Fa⸗ 
miliebon Morrien zu Lehngegeben,. - 
Wie er ſonſten im Jahr 1267. dem Grafen 
Wilhelm bon Guͤlich wider den Erzbiſchof zu 
Coͤlln Huͤlfe geleiſtet und vom Pabſt, weil 
er uͤber die Gefangenſchaft des Erzbiſchofs kein 
Mittleiden bezeiget, in den Bann gethan wor⸗ 
den, imgleichen von ſeinen andern Verrich⸗ 
tungen, gibt Schaten (a) Nachricht. Er 
fol 1277. (b) geftorben und in der groffen Kir» 
che vor dem hohen Altarbegraben ſeyn. 

Mas jonften Doppeure (c) damit fagen 
will, wenn er fchreibt im Jahr 1308. ſey Gert 
Graf vonder Marf Bifchof zu Münfter gewe⸗ 
fen , weiß ich nicht , indem Feiner aus den Gra⸗ 
fen von der Marf, um dieſe Zeit, folcher Kir⸗ 
che vorgeftanden hat. Doch es kan ſeyn, daß 
Die Sahrzahl verdrudt worden iſt. 

4. Otto von dieſem fchreiben viele, daß er 
zuerſt Propſt zufüid undGanonicuszulltrecht, 
(d) andere , daß er Propft zu m. 
| ? un 


Teſch. L. c. p. 264. das Chron. Monaft.Ms. feßt 
Linge cheffer Langen) hinzu. 
a) L c. L. XI. p.ııy. 

So ſchreiben Tefchenmacher |. c. p. 265. 
Stangenfolll.c. Chron. Monaſt. Ms. 

Hingegen Kleinſorgl.c. nebſt Schaten c. p. 
128. I. H. Nunuing Mon Monaſt. p. 66. ſetzen 
das Jahr 1275. 1u Aug. 

c] In ſeinem Stammbuch p. 62. 
Id] Honfeler. Detmar Mülher, Gert van der 
Schewren. MSS, . ur u 


bon Altena und Mark. Cap. V. 125 


und Canonich zu Lüũick gemefenfen. (a) Noch 
andere nennen ibn Propftzu Liu und Cano⸗ 
nich zu Trier. (b) Doch e8 wird nicht Darauf 
anfommen, dis weiß man, daß er zulegt res 
Fignirt , weltlich worden , und Ermgard von 

Ite,(< des Rudolphi von Meinhö⸗ 

I, (d) geheurathet bat. 

Wie er nun bey folchen Umftänden von ſei⸗ 
nem’Bruder@ngelbert fein väterlich Erbe fors 
berte, ſo wurden zwar diebeyden Brüder dar» 
über anfänglich uneins, alleindurch Vermit⸗ 
telung Graf Adolphen von Walde, und Dies 
derichs bon Clebe ift der Streit alfo beygelegt, 
dag Engelbert feinem Bruder die Schlöfler 
Altena und Blanfenftein Ce) nebit dem Veſt 
Redlinghaufen, mit dem Bedinge übertragen 
mufte, dag, wenn Otto ohne Dinterlaffung 
einiger Leibes- Erben fterben folte, beiagte 
&üter alsdenn an die®rafen vun der Mark zus 
rüd fielen, welches auch hernach als Otto im 
Fahr ı262. (f) gefturben , mit “er. > 

ae 
[a] Tefchenm. Northoff Il.cc, Gelen. Vita S. 
Engelb. Scharen l.c. Graminzus |. c. 
) Erichl.c. L. VI. c.g. f. 257. 

L<] Gelenitisl.c, Gert vander Schewren. 

[d) Bey Honfeler ftebt Memelichoben, es 
muß aber berſchrieben ſeyn. . 

[e] In einem Briefe des Archivs zu Frön⸗ 
benberg de 1249. wird Otto ein Graf von Als 
teua , ſein Bruder Engelbert Graf von der 
Mark genennet. 

[f] Teihenm. Schaten, Northoff, Gele 
nius U. cc. und fuͤgt der legte den 14. Yug. 
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Blankenſtein zwar gefchehen ift, das Veſt Reck⸗ 

linghauſen aber ſoll er nach dem Bericht Det⸗ 

— das Stift Coͤlln geſchenket 
aben. 

Gegen das neu angelegte Stift Froͤnden⸗ 
berg hat er ſich ſonderlich freygebig erwieſen, 
und auf ſeine Koſten meiſt die Kirche daſelbſt 
zu wiean feinem Ort fol gezeiget wer⸗ 

en. | 
Im Jahr 1245. leiftete er nebft andern denz 
Erzbiſchof zu Colin Hülfe wider den Bifchof zu 
Paderborn, davon unten Cap: IV. und’ in der 
Hiſtorie der Grafen von fenburg- Limburg 
ein mehreres vorkommen wird. - 

Im Jahr 1256. als fich der Erzbiſchof zu 
Ein, mit dem Bifchof zu Paderborn, wegen 
Geſecke und Salzfotten verglichen, war Graf 
Otto bon Altena auch dabey gegenmartig. 

5. WiereEind/ diefer wird in dem Ms. Eilend. 
hinzugethan und auch ein Graf von Altena ger 
nennet, und fol nach dem Bericht des Detmar 
Mülhers 1265, noch gelebet haben. In Dem 
due der Meftphälifchen Ritterſchaft nad) 

iefland, gieng ermitdahin , und jchreibt ©. 
Schwartz er habe Söhne und Töchter hinter» 
Yaffen. Ob ihm aber nad) des Ottonis Tode 
Altena zu feiner Appanage zugeleget worden 
fey, davon finde ich Feine, Gewisheit, auch 
Feine Nachricht, was er vor eine Gemahlin _ 

ebabt habe. Obgleich Johann Feuͤrberg, in 
einer gefchriebenen Genealogie der — 


hinzu. Item Gert van der Schewren, der ſagt: 
up unfer Lieben Frawen Abottt allumptionis, | 


von Altena und Mark, Cap. V. 125 


don Lippe meldet, dag Bernd , Edler Herr 
vonder Lippe, mit Sibilla, Graf Wittefindi 
bon Altena Tochter vermählt geweſen fey- 

6. Bichardis / dieſe wird im Archib des 
Stifts Fröndenberg eine — Ottonis 
und Engelbertigenennet , und iſt 1259. Ab⸗ 
diſſin zu Fröndenberg geweien. 

27. Abſchnitt. 
VWon feinen Handlungen. 

Ras die Thaten diefes Adolph betrifft, fo. 
findzumerfen: | 

a. Seine Kriege. | 

Unter denjelben ift billig boranzufegen der 
Krieg,meichen er mit dem Grafen von Iſenberg 
gefuͤhret, davon wird aber in der Hiſtorie der 
Strafen von Limburg weitlaͤuftig gehandelt 
werden. | 

Am Jahr 1234. fol er nebft andern Herren 
wider die Stedinger ‚geittitten haben. [2] 

Weil auch der Herr d. Wildenburg und ver⸗ 
febiedene andere Edle in feinem Lande viel 
Schaden thaten, hat er diefelbe befrieget, 
und bey dem Dorf Herichede, Ye 
Graſenbracht (b) geichlagen. (c) Die übri 
gen Kriege find nicht angemerfet. 


b, 

[a] Tefchenmacher ], c. p. 264, Brofius l.c. 
T.EDBE | 
[bj Alfofchreibt Detmär, Mülberr. Uber 
KRorthoff nennet diefen Berg Gorfenbracht, 
Zefchenm. und andere Sorfenbroich oder Goͤr⸗ 
fenbrugb. 

[ce] Teſchenm. Honfeler &c. Gert van der 
Schewren, Northofl. 
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b.. Seine übrige Sachen. 

Da ſind zu behalten: 1] Die Erbauuug der 
Stadt Hamm und des Fleckens oder Freyheit 
Blanfenftein , (a) davon bey Befchreibung 
diefer Derter ein mehreres vorkommen wird. 

2] Wie er die Stadt Lünen mit ihrem Bes 
zirk von Diederich von Volmeſtein, an fich 
gebracht habe, davon wirdin der Hiftorie der 
Stadt Lünen gehandelt. 

3] Im Jahr 1209. als die Nitterfchaft am 
Rhbein zu Worms ein Tournier gehalten, iſt 
as auch zugegen geweſen. (b) 

4) Im Fahr 1222. folerder Krönung Hen- 
richs VII. beygemohnet haben , wie Gelenius 
© — aber es iſt irrig, wie im4 Cap. 
zu fehen ift. 

5] Sm Jahr 1226. ſoll er das Schloß Bal⸗ 
ber fo zwirchen an * Recklinghauſen 
nee gebauet haben. ( 

Sonderli — 
de⸗ ns und Wapens vonder Marf, wels 
che diefem Adolph — und vorge⸗ 

eben wird, die Ermordung des Friedrichs 
habe ‚Selegenpeit gegeben ‚dag er bon Rabodo 
bon der Marf (Ce) durch Huͤlffe Adolph von 
Boenen und Lubbert bon Altena die Burg zur 
Marf, 

a] Gelenius l.c. | 

b] Mappius T, II, p. 13. Erich |, “L. V. f. 


42. 
The Ll.cs.pag. 96. 
R Gelen. I. c. pag. 187. &. 3 
Stangenfoll * c. L — — Up. 345. 


242 


348. 
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famt derfelben Zubehör , Gerechtia- 

auft gen — den 

r ſich und feine Mache 
angenommen babe, (2) 

Allein 


[2] Hierbonfchreibt ein ungenannter alſo: 
Altena qui dam mavis nunc Marca vocarö 
Erquz * fuit nominis æqua patet 
Przfülis occiſi meruit ſcelus Engelberti 
Et ſecum extinctus totum abolere nepos 
Multa tibi &c. Siehe Teſchenmacher J. c. 
Peter Verhagh hat I. c. p. 52. dieſe Verſe: 
Sextus Adolphus ego, ſed primus Symbola 
cæ 





Mar 
Emptz cum titulis a Rabadone tuli. 
Nam Scelus agnati, Clypeum, nomenque ge- 
nusque, 
Quin etiam noftros collutulavir avos. 
Hinc quogue rm primaria diruta: Ee 
inde 
Oppida bina meo ſtructa fuere ſolo. 
Venerat ad thalamum tæda ſociata iugali 
Margaris hæc quatuor dat mihi Geldra ma- 
ter 
Nunc Roſa, quæ gratum fragrabat foetet: 
Ar ornat 
Me Clypeo bicolor teflula multa ſuo. 
Nomen Ifenburgi Limburgum obnubulat : 
| zque 
Non Altena places:nomine, Marca places. 


Und diefer Meynung find auch Worthoff , D. 
Mulberr und ae 9 dert 
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Allein es iſt grundfalſch. Es iſt zwar auch 
irrig, wenn Erich (2) ſchon aufs Jahr 996. 
Diederichs Grafen von der Mark gedenfet, 
dag er aufdem Tournier zu Braunfchweig ges 
weſen. Und was Gramindus (b) im Leben 
Wichmanni, Grafen von Eleve ſchreibt: Um 
dieſe Zeit (nemlich im Jahr 1000.) wird der 
Anfang der Grafſchaft Mark geſtellet. Im⸗ 

leihen, wenn in dem Chronico Riddageshu⸗ 
fans [elftehet: Im Jahr 1129. habe die Graf⸗ 
haft Mark ihren Anfang genommen, So 
fan ichs auch mit Feinen hiftorifchen Urkunden 
reimen, wenn (mieoben Gap, II. gefeget iſt) 
Spener [d] ſchreibt: Im Jahr 1147. habe 
Adolph bon Altena unter feinen Soͤhnen dieſe 
Theilung gemacht, dag Engelbert Graf vom 
Berge und Evert Graf von der Mark feyn ſol⸗ 
te. Denn wenn gleich Gafpar Schwarz, [e] 
aufs Fahr 1105. ſchreibt: Adolph, alias Ru- 
dolphus de Tuitio vocarus legitur , alii de Mar- 
#4 fcribunt , Abbas Werdinenfis XXV.fuit. So 
muß eö Doch entweder ein Irrthum ſeyn, oder 
es muß der Name Mark aufdes Rabbadonis 
Geſchlecht geben. Dem aber ohnerachtet iſt 
der Name aͤlter ald vorgegeben wird. Der 
gelehrte und fcharflinnige Gelenius, [F] ober 

feich nicht ganz leugnen will , daß die Gra⸗ 
en von Altena um befagte Zeit das Wapen 


a] L. c. L. V. fi 212. [b] I. <. 
8 Ap, Leibnitz S.R. Br. T.II,p. 77. 
N EP, II. p. IL 

[fe] In Caral. Ms. Abbatum Werth, 
|f] Vira S, Eng. Lu l. c. 3.Pa2g. 30, 
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verändert, ſo hat er doch wohl erfannt , wie 
febr Eäjarıus geitret, wenn er die Führung 
Des Namens bon der Mark, in die Zeiten der 
Ermordung des Erzbiſchofs Engelberti, ders 
fegen wollen. Er muthmaſſet aber nicht aur, 
daß der Name bon der Mark ſchon vor der Zeit 
ſolcher Ermordung bey den Grafen von Alte⸗ 
na im Gebrauch geweſen ſey, ſondern er bewei⸗ 
ſet es auch durch einen zu dem Ende angefuͤhr⸗ 
ten Brief bom Jahr 1203. in welchem unter 
den Zeugen Arnold von Altena und Arnold 
(muß Adolph heiſſen) von der Mark mit ſte⸗ 
ben. Wer Gelenio aber nicht glauben wolte, 
Dem koͤnten zumehrererüberzeugung noch zwey 
andere Briefe bey dem Schaten, (a) als einer 
bom Jahr 1220. der andere vom Jahr 1221. 
borgeleget werden. Solte aber auch Diefes nicht 
helfen, jo gehe einerin die Srafichaft Maͤrki⸗ 
ſchen Archive, fo wird er völlige Gewißheit das 
bon finden. Und, tie die läppifche Meis 
nungdes Edfarii und feiner Nachfolger , als 
wäre der Name ummebrgejagter Ermordung 
willen angenommen , bermwerfen ; Alſo fich 
nicht Fehren an die wunderlichen Begriffe, die 
jih Hamelman davon (b) gemacht, wenner 
fipreibet : 

Adolphus V. Comes de Altena fuit primus 
de Marcka Comes, --- Pofteri interdum (cri- 
bebant fe Comites de Altena , aliide Marcka, Et 
quando primus de Marcka Comes Adolphus fie- 


Ice 
(a) l.c.L,X.p.986, fegg, 
Gb) L. c. p. 714. 


I, Stüd. 3 
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ver Clviæ Comes, ab eo tempore fe ſcripſerunt 
‚femper Comites de Marcka. d. i. Adolph V- 
Graf von Altena, iftder erſte Graf vonder 
Mark gewefen. _Seine Nachkommen ſchrei⸗ 
ben ſich zuweilen Grafen bon Altena , andere 
sonder Mark. Bon der Zeitaber als Adolph 
Graf von der Mark erſter Graf zu Clede wur> 
de, haben fie ſich alezeit Grafen von der Mark 
gefchrieben. 

7) 1248. age der Werfündigung Ma- 
rien, ais der Erzbilchof zu Coͤlln Conrad , mit 
dem Biſchof zu Oſnabrüg Engelbert, zuſSmer⸗ 
tefe bey Soeſt ein Buͤndniß machte , war 
diefer Adolph noch als Zeuge dabey. (a) Hon⸗ 
feier gibt ihm den Ruhm, daß er ein fanftmüs 
tiger holdſeliger und tapferer Herr geweſen. 


Dr Abſchnitt. 


| Bon feinem Tode. | 
Er iſt geſtorben 1249. den 28. Junii. (c) 
| Cap. VI. 
Yon Engelbert I. 
1. Abſchnitt. 


J— — Geſchlecht. 
Engelbert 7 Graf von der Mark. 
| Sein 


(a) Schatenl. c. L. XI. p. 61. 64. Mapp. J. c. 
—— 2,.% F 
-(b) L. c. item Northoff. 
(c) Tefcbenmacherl,c. Gelenius l.c. Sporma- 
cher Cron. Lün. MS. Gerh. van der Schewsen, fegf 


hinzu auf Peter und Pauls Abend, Nosthof- 
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— Vater war Graf Adolph bon der 
art. 
Seine Mutter Margretabon Geldern. 
Diejer Engelbert hat ſich zweymal vermaͤh⸗ 
t 


Die erſte Gemahlin war Cunigund, (a) eis 
ne — des Grafen von Schauenburg, die 
gebahr 
ı. Mberhard feinen Nachfolger. 

2. Agnes, Herrn Henrich bon Windeck, 
Grafen von Berge Gemahlin , (b) welches 
Gelenius, wenn er fieeinmalzu des Adolphi 
vom Berge Gemaplin gemacht, hernach auch 
geftepet. () —— | 

3. Margret ift an den Srafen von Ted» 
lenburg verheyrathet wrden. 

4. Adelheid / dieſe wird von etlichen (d) 
zu einer Gemahlin des Grafen Otto von Cle⸗ 
ve, von andern zu einer Graͤfin bon Ziegen⸗ 

agen gemacht. (e) Ih ſtimme den erſtern 

ey, weildieienige Tochter Diefes Engelberti, 
fo eine Gräfin don Ziegenhagen geweſen, zur 
andern Ehe gehoͤret. | 


I Di 


(a) Gelenius}, c.van derSchewren, Tefchenm. 

(b) Northoff , I,c. van der Schewren , Te- 
fchenmacher pag. 443. | 

(ec) Lc. p. 311. | 

(d) Honfel. Detm. Mülh. MSS. Hopp. Gra- 
minzus ll, cc. ur 

(e) Northofl, Tefchenmacher 11, cc, Gekn. 
von der Schewren, | 
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Die zweyte Gemahlin war Glifabeth von _ 
Valkenburg, (2) die gebahr | 
1. Gerhard war Herr von Reden und Neu⸗ 
caſtel. (b), | | 
2. Catrin (c) ift mit Sloreng, Herrn von 
Mecheln, vermäplet worden. ı.. - 

3. Mecheild,, diefeiftdes Grafen von Zies 
genhagen Gemahlin geweſen, und wird daher 
von Teſchenmacher und andern unrecht wegger 

-Jajfen. ER Ze 

4 N. Span Conrad, Herrn von Altern 
dermählt, wie das Ms. Eilend. zeiget. 
— U, Abſchnitt. | 

Von feinen Handlungen. Fi } 
Darunter find zu behalten: 
A. Seine Kriege, 

Von den Uneinigkeiten, fo zwifchen ihm und 
feinen Brüdern Otto und Gerhard geweſen, 
iſt Schon im vorigen Capitel etwas gejagt wor? 
den. Im Jahr 1249. 1fter der Stadt Dort⸗ 
mund Seind worden (d) 

Von dem Streit, welchen er 1263. mit Iris 
derich, Grafen von Iſenburg⸗Limburg, gehabt 
hat, ift inder Hiftorie der Grafen von Iſen⸗ 
burg=-Limburg zu lefen. 

Im Jahr 1252, hat Graf Engelbert der 
Stadt und Srafihaft Dortmund viel Scha⸗ 
den gethan, inden er nicht allein alle Straſſen 


und 
(a) Gelen. &c. ; | 
(b) Tefcherimacher l.c,p. 264: Northoff und Crich 
haben dieſen Sohn und die Tochter Cat imnur angezeichnet. 
(c) Gelen. L. c. hat ſie nicht. — 
(d) Detmar Mülherr 1, c. hingegen die An. MsSs. 
Tremon, jegen disins Jahr 2250. EN 
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und Wege , ſo nach der Stadt giengen,zugefchla- 
gen, ſondern no mit Streiffzund Raͤube⸗ 
renen ganz unfiher gemacht hat , doch ift die 
Sache bald beyaeleget worden. (a) Wenn 
aberdie Aunal. MSS. pon Dortmund dieſes ing 
Jahr 1250. fegen und hinzufiigen 5 Es habe 
Engelbert dergleichen gethan, weil er durch 
Die Schwägerichaft des Erzbiſchofen bonCoͤlln, 
Engelberts bon Falkenburg, hochmuͤtiger, hef⸗ 
tiger und tyranniſcher worden, iſt es ein Irr⸗ 
thum, weil Engelbert erſt 1251. Erzbiſchof 
worden, (b) folglich unſer Grafe bon der 
Marfigo noch kein Schwager Engelberts war. 

Im Jahr 1254. als zwiichen dem Erzbifcho» 
fen zu Cölln, Conrad von Höchfteden , und 
dem Bifchofenzu Paderborn, Simon von der 
Lipp, ein Krieg entftunde, bat diefer Engelbert 
tenem Hülfe geleiftet , davon in der Hiftorie 
der Grafen bon Sfenburg - Limburg weitere 
Nachricht wirdgegeben werden. 

Piderit (c) erzeblet die Umftände weit: 
Lauftig, davon der Junhalt fürzlichdiefer: Es 
batte der Erzbifchof zu Colin, Conrad von 
Hochfteden,diefen Simon bormahls fehr belei- 
Diget, wie nun Conrad die Stadt Coͤlln mit 
- bielen Laften beſchwerte, und dieſe die benach- 

bartendeswegen um Hülfe anrieffen, war die⸗ 
fer Simon auch gleich fertig dazu , und hatte 
das Süden Erzbifchof gefangen zu nehmen; 
weilnun Conrad a nicht konte, riefer fei- 


3 NE - 


(a) Detmar Mülherr I.c. Erich. I. c. L. VI. f. 257. 
" (b) Gelem’ de Col. Agrip. Mag. Merfzus &c. 
(c) 1.c.p.485.f. 
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ne Lehnleute zu Huͤlfe, die auch eine Armee zu⸗ 
fammen brachten, und den Biſchof von Pas 
derbornbey Dortmund überwunden , gefans 
gen nahmen, und dem Erzbifchof überliefer- 
ten , der ihn denn auch zwey Fahr in einem 

ehrlichen Gefängniß bewahrte. 
Spormacher (a) fegtin eben dieſes Jahr 
einen Krieg, und gedenfet einer Schlacht, 
welche unweit Dortmund auf dem Wulferich 
im Kirchfpiel Brechten, zwifchen den Bifchofen 
zupaderborn und Ofnabrüg, ſamt den Grafen 
vonder Marfaneiner , und der Herzugen zu 
Sachſen, Braunfchweig und Lewenburg, an 
der andern Geite full gehalten worden 
ſeyn, inmelcher ienegefieget, und dieſe eine 
folche Niederlage erlitten, daß die Srfchlages 
nen Faum haben können begrabenwerden;, Ob 
er aber hiemit auf den gleich — 
rieg 


(a) Chron.Lun. MS. da feine Worte alſo lauten: 


Anno 1254. fuir grande bellum in campo Wülverick 
propeTremoniam inParochiaBrechten, interEpifco- 
pos Ofnabrügenfem & Paterbornenfem & Comitem 
de Marca, exuna, & Duces Saxonız Brunfvvick & 
Louvvenburg partibus ex altera, in quo Epilcopi 
prznominati adepta defüper victoria pr=valuerunt 
- -. - Inquoquidem bello, maxima itrapes , nun- 
uam ın multis feculis imilis audita , ubi tam de 
»obilibus quam de plebejis & Ripendiariis iugulari 
&trucidati funt , qui in magno numero fepelie- 
bantur in coemiterio parochialis Eeelefiz Brech- 
ten & in Lünen , ubi quali adhuc monticulus 
extat, fub quofepeliebantur. &c. 


j Conf. Reinold Kerckhörde MS.ber Doc) Diefen Krieg 
ins Jahr 1252. auf den Tag Dionyfir feget. | 
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Krieg ziele, oder etwas anders meine , kan 
ich nicht fagen. | 

Diederich Weſthof aber fchreibt: (a) In 
felbigem Fahr Cı2 54.) iſt eine treflide Schlacht 
aufdem Wulffskampe, oder Wülferid (vom 
welcher Schlacht der Ort genennet. wird die 
Streitfeldes Heide, in der Grafſchaft von 
Dortmund , allernechft bey Brechten dem 
Kirchdorf) gehalten. An welchem Drt Graf 
Engelbert bon der Mark , ein Schwager des 
Erzbifhofen von &olin, (b) gegen den Herzo- 
gen zu Sachſen, Bilchofen von Ofnabrud 
uud Paderborn , welche zu der Zeit das Her⸗ 
zogthum Engern und Weſtphalen von dem 
Erzbiichofen von Eoln wiederum zu erzwingen 
ſich unterfangen, ein hartes Treffen gethan, 
in weichem Treffen zu beyden Geiten ein über 
aus groß Volf, fo wohl edele als unedele Per: 
fonen geblieben, unter welchen aud) einer aus 
Königlichem Stamme aus Schottland ume 
fommen. Graf Engelbert aber von der Marf 
undder Erzbifchof, haben eine blutige Ueber⸗ 
windung und das Feld behalten. Da erdenn 
zum Beweiß zwey alte Chronicken nebit Nort- 
hoff und Spormacher anfubret. 

Ob fonftender Ort, wo dieſe Schlacht ge- 
halten, vondiefem Streit , wie etliche wol⸗ 
len, (cd oder vonder Niederlage der Hunnen, 

34 


welche 
(a) Chron Tremon. MSs. 
(65 Hier irret der Auctor / weil / wie ſchon angemer⸗ 
ket / derisraf von der Mark zu dieſer Zeit noch kein Schwa⸗ 
ger Des Erzbifchofen von Colln geweſen. | 
(€) Georg Braunias Hit, Urb. Trem. Detmar 
Mülherr l.c. “ 
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welche ins Jahr 937. zu fegen , nach anderer 
Meinung den Namen (a) die Streitfelds⸗ Hei⸗ 
de, mögen andere ausmachen ; Sch ftimme 
wenigſtens den erftenbey , weil der Ort, bor 
derzeitder legtenSchlacht nirgend alfo benah⸗ 
Imdahrr263. (6) gieng der fchwere Kriegan, 
welchen diefer Engelbert wit dem Erzbifchofen 
au Colin, Engelbert von Falkenburg, führen 
. Witte, dabon die Umftande kürzlich diefe: 
1, &8 hatten die bon Soeft dem Grafen von der 
Mark zu verſchiedenen Zeiten biel Abbruch zes 
than; Als nun daraufder Hofmeiſter des Gra⸗ 
fen hon der Mark, Bernd Bitter, zurRache eis 
nige Soiftifche Bürger wegnahm, fo verfamm: 
leteder Erzbifchof eine groſſe Armee, und war 
willen dasLand von der Mark damit zu verwuͤ⸗ 
en; wie ſich dieſelbe nun bey Eſſen und Iſen⸗ 
„burg verſammlet hatte, zog ſie nach Hattingen 
und verbrannte dis Dorf. So bald die von 
Blanfenftein davon Nachricht bekamen, begas 
bern ſie ſich in gröffter&il dahin, und nachdem fie 
ich mit Bernd Bitter Armee, welche nahe 
ey Hattingen ftunde, vereiniget hatten, grife 
fen fieden 2. Are des Erzbiſchofs Volker, wel⸗ 
che duch weit ſtaͤrker als ſie waren, andem Ort 
die Coppel (c) genannt, mit groſſem — Fe ' 
Us 
‚ (2) Meib. in not. adWittechindum.L.ll.p.60. Chy- 
trzusSax.L.XVI. loch. inDif,de Syn, Trem. $. 15. 

(b) Honfeler. 1.c. ; 

Ce) Esliegediefer Ort unweit Hattingen an der Ruhr / 
und weil ſich Die Ruhr dafelbft etlichemal / gleichfam mie 
eine Koppeltheilet und wieder zufammen flieift / fo wird dee 
Ort die Koppelgenennet. Comf. Detmar Mülherrl. c. 
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fchlugen fie aufs Haupt, befamen in die LXXX. 
Ritter gefangen , umd verfolgten fie bis nach 
Kettwig. Hierüber wurde der Erzbiichor ſehr 
entrüftet, zog ſein Volk wieder zujanımen und 
wolte aufs neue ins Land von der Mark fallen, 
da er aber faſt bis Kettwig kommen war, und 
vernahm, daß ihm der Graf vonder Mark mit 
den Seinigen begegnete, ſtellete er ſich als 
wolte er den Krieg nicht weiter fortſetzen; wie 
er nun, ſolcher Sache einen Schein zu geben, 
ſein Volk auseinander gehen ließ, und der 
Sraf bon der Mark dergleichen that, zug der 
Erzbifchoffeine Truppen in Eil wieder zuſam⸗ 
men, und t hat in der Grafſchaft Mark groſſen 
Schaden. Das Dorf Unia, welches mit 
Mauren zu umziehen vor Furzer Zeit der Ans 
fang war gemacht worden, (a) eroberte, zers 
ftorte und plünderteer,; Bernd Bitter ,. der 
ich zu Unna aufbielte, Fam zwar mit der Flucht 
bon , alleiner wurde unterwegens erfannt 
und von den Soeſtiſchen erfchlagen. (b) Weil 
nun zu eben der Zeit Diederich Wollenfpiet zu 
Camen war, und befürchtete, es möchte diefer 
Drtden Feinden zu ihrer Zuflucht dienen Fon 
RE nen, 
Dieienigen aber / ſo meinen, es habe diefer Ort daher den 
Namen / weil vormals dafelbji eine Capelle azitanden, ba: 
ben feinen Grund 5; noch weniger Honſeler I.c. wenn erg 
fur einen Sleden balt/ und fhreibt : In Vico Capella, 
welchen Tefchenm. p. 266. bensuftimmicn fcheiner. 


(a] Aus dieſer Urfache nennet es Henſeler 1. c. vhneZwei⸗ 
feleine Stadt [Oppidum) 

(b) Deimar Dulher 1. c. fhreidt : Erſey acfanaen und 
bey Socht hingerichtet worden fo meldet auch Gert van 
der Schevvren, 
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nen, fozündeteer das Dorfan. Mittlermeile 
faumete dod) auch Engelbert nicht , fondern 
zog für das Städlein Menden , welches dem 
Erzbiſchof von Coͤlln zuftändig, und verwuͤſte⸗ 
te es gaͤnzlich. (a) Unterdeſſen geſchahe es, 
Daß die Gemahlin des Grafen von der Marf, 
Gunigunda ftarb, damit nun zwifchen dem 
Erzbiichofen und bemelten Grafen eine beftän- 
dige Freundfchaft möchte zumege gebracht wer- 
Den, wurde zu Erlangung derfelben, von Graf 
Gert von Guͤlich und Diederich von Clebe, eis 
ne Heyrath zwifchen Engelbert von der Marf, 
und Elifabeth von Falkenburg, einer nahen 
Verwandtin des Erzbifchofen, vorgeſchlagen, 
welche als fie vun beyden Seiten angenoinmen 
und vollzogen worden, das Miftel zum Frie⸗ 
dengemefen ift. Gert bon der Schewren und 
Honſeler erzehlen die Sache weitlauftig,, und 
wiewohl die Umftände etwas unterfchieden, fo 
gehören fie doch nicht zum Weſen der Sache. 
Im Fahr 1262. oder wie andere fegen 1263, 
alsder Srabifchof zu Colin Engelbert mit der 
Stadt Colin einen groffen Streit hatte, kamen 
Bifchof Henrich von Luick nebft Otto von Gels 
dern nach Colin, umd fuchten Frieden zu — 
en, 
(a) Northoff, Detmar Mülherr 11. ce. Und 
fest Honfeler Die — dieſes Stadtleins unrichtig in 
bie Zeit des Iſenbergiſchen Krieges / weil Menden dem 
Erzbiſchofen zu Colln/ mit welchem dev Graf vonder Mark 
zu der Zeit ım Buͤndniß war / zagehoͤrte. 
Wann aberder Hert Dietmar in Notis ad Tefchen- 
macheri An.p. 267.anjlatt Menden , Mengede ſetzet / 


iſt es ohne Zweifel ein Verſehen. | 
Gert van der Schevvren meldet von Brenden nichts. 
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chen, woraufdenn auch, als der Erzbifchof und 

Die Stadt, aufbemeldte Herren, Henrich und 

Dtto, nebft den Grafen von Loen und Engels 

bert von der Mark compromittirten , durch 

Diefelbe ein Vertrag zumege gebracht wurde. 
a 


Im Jahr 1267. auf S. Lucas⸗Tag wurde der 
Erzbiſchof von Coͤlln, als er die Stadt Coͤlln bes 
Sagerte, von Wilhelm, Grafen von Gülich, 
nebft andern gefangen, (b) und auf das Schloß 
Nydeck gefeet allwo er faft vier Jahr figen 
muſſte, biser endlich durch Vermittlung Als 
berti Magni loß kam; Zudiefer Gefangenneh⸗ 
mung ſchreibt zwar Schaten 8 habe Engel⸗ 
bert Graf von der Mark geholfen, allein, ich 
finde anderswo nichts dabon. 

Im Jahr 1276. (d) iſt ein Buͤndniß ge⸗ 
macht worden zwiſchen Simon, Biſchofen zu 
Paderborn, Henrich Landgrafen zu Heſſen, 
und vielmehr andern Herren, dabey Graf 
Engelbert von der Mark und fein Sohn Evert 
Ce) auch geweſen find, wider den Erzbifchofen 


ö 

(2) Cron. Colon. fol:219.2. Honfeler! c. Schaten 
3.c.L.X1.p. 105. Tefch; 391, 

(b) Mappiusl.c.T.1.p. 41. fiehe meineHHifl. der Gr.v. 
Cleve. 

(ec) I.e. P- 134. 

(d) Mappiusl, €.p.4. Hinfen geneal. Com. Lim- 
burg c.X1.$.28. andere 1277. 

[e] Mapp. 1. c. nennet dieſen Eberhard einen Bruder 
Engelberti, welches aud) Scharen I. c. thut / allein da 
bende anderswo anzeigen , daß Des Engelberti Bruder Ever⸗ 
hard 1244. ſchon umkommen fen iſt ihr Irtrthum darang 
Elar / wiervol Kieinforg l.c. den Everhatd einen Sohn En⸗ 
gelbertö nenne. | 
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zu Coͤlln Siegfried. Zwar fchreibt Mappius 
amangezogenen Orte, es habe der Erzbifchof 
Eiffrid von Eolln dis Bindniß befordert , al> 
lein, wer Fan folches glauben , zumahl da tiefer 
Erzbifchof, als Wilhelm von Guͤlich, nebft fei- 
nem Sohne, in befagtem Jahre zu Aden er 
fchlagen wurde, nicht nur über folchen Tod 
gefrolocket hat und fingen laffen : Nunc fcio 
vere, quia miſit Dominus angelum fuum, & li- 
beravit me de ore leonis , fondern auch in Das 
Land von Guͤlich gefallen ift und darinnen 
ichredlich gehaufet hat; fulte ein Bundesge⸗ 
noſſe beydem Abfterben eines andern wohl der- 
gleichen gethan haben ? | 
B. Seine übrigen Sachen. 

Dazumerken find: -— | 

ı) Daß er Vormund über die Graffchaft 
Tedlenbürggemwefen. (a) 
2) ImJahr 1256. als die Meftphälifche 
Ritterſchaft zu Effen eine Zufammenfprache 
bielte, um die unter. derfelben obfchwebende 
Parthenlichkeiten, befonders auch den Streit, 
welchen der Erzbifchof zu Coͤlln und der Bifchof 
zu Paderborn wegen Geſecke und Salzkotten 
hatten, beyzulegen, find diefer Engelbert und 
fein Bruder Dttö auch dabey gewefen. (b) 


[2] Tefchenmacher I. c. Northoff nennet ihn Man- 
burnum welches fo viel als ein Advocar oder Beſchuͤtzer 
heiſſt. Dergleichen advocaren wurden bey den Damahligen 
Unruhen in Deutſchland vom den geringen angenommen / 
entiveder eineZeitlang oder ferner alezeit/pamit fie ſolcherge⸗ 
ftalt wider die Ueberfaͤlle der Gemwaltigern defto gelicherier 
feyn möchten Vid. Meyer de advocatiaarmata. 

[b) Mapp. l.c. T. Il. p. 2o da aumdie Tranfadtion zu : 
leſen iſt. 
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3) Als nad dem Tode feiner erften Gemah⸗ 
lin: das Bißthum Ofnabrug 1282. erlediger, 
ifter zwar zum Bifchof gefodert worden, er 
bat aber ſolche Würde adgefchlagen. (a) 

Sonſt wird von ihm gerühmet, daß er ein 
Herr geweſen vongroſſer Tapferkeit, Klugheit, 
Standhaftigkelt, und ein Liebhaber der Ge⸗ 
rechtigfeif , dabey habe er die Frommen gelie⸗ 
bet unddie Bofen gehaſſet, fonderlich ſey er 
ein Feind von denen gewefen , fü das Ihrige 
liederlich durchgebracht, denenienigen aber fo 
ordentlich hausgehalten hatten , fey er auf 
allerhand Weiſe forderlich geweſen, auch ha⸗ 
beer den Armen viel gutes gethan. (b) — 

AU, 2 


ka] Northoff 1. c; van der Schevvren, Tefchen- 
-macher. ! 
IB Northoff, Honfelerll. cc. van derSchevvren, 
Tefchenmacherl, c. p. 267. feget von ihm Diefe Verſe: 
Armisingenioque potens, Zelator & zqui 
Vis& detidixtumba, laborishonos 
Difhciles fuperaslites, uxorius Otto 
‚Primatibifrater, bellafecunda vota. 
Et Falckenburgo prxful de fanguine crecus 
In Marcam duxirpercutiente pede. . - 
' Felixenferhoroguedomas, przdonuminfelix 
Prxda peris t Ehen quæ finenubedies. 
Peter Verhagh aber ſchreibt von Ihm und feinen Bru⸗ 
Dernl.c.p.52 feq. alfo: ⸗ 
Nomen ab Angelica mihrlibertate vel ortu 
Agnatos cineres dat decoranda pater 
Frater Eberhardus joculari Marte peremptus 
Nuſſæ: quod rexit bina trieris erat. | 
ClericusOrro, ftatum mutans me Martelaceflr, 
Huiccedo partem, pacisamorefoli. 
Sed frater minimus gefüitMunftrenfe Gerardus 
Augendo Pa:riam non fine laude, pedum. 


142 Das I. Stück. Sefchichteder Grafen 


| Jr. Abfchnite : 

= . Bon feinem Tode, 

Endlich iſt Sraf Engelbert , als er megen 
feiner Vormundſchaft, um Allerheiligen = 
gefehr, in die Srafichaft Tecklenburg reifen 
wollen, durch Hermann (Erich nennet ihn 
Bernd) von Koen, berrätherifcher Weiſe, 
(daher ihn auch ohne Zweifel Gert ban der 
Schüren einen Struickrover nenner) angefals 
len, verwundet, gefangen und 1277. (a)auf 
das Schloß Bredefort gebracht worden , da 
er denn bald darauf, nemlichden fünften Tag 
nach) Martini, nicht fo wohl von den empfan⸗ 
genen Wunden, ald Verdruß, geftorben iſt. 
Sein Coͤrper, welcher bernach durch feinen 
Sohn mit Gewalt bon Bredefort geholet wur⸗ 
1 ift zum Eappenberge beygejegt worden. - 


Cap, 


Fortis eram, jufti cupidus , miferator habebar. 
Ex Suanenburgä prole fequace beor. 
Mi Falkenburgusmovet Archiepiscopus arma, 
Sed lis finitur coniuge nepte data. 
Tandem ex inlidiis incuflo vulnere captus, 
In Bredevort teneor triftitiaque necor, 
[2] Northoff I.c. Gelensus vita S. Engelb. Scharen 
l. c p. 133. Kleinforgl. c. &c. Undiftes ein Irrihum⸗ 
wenn andere feinen Tod ins Jahr 1267. oder wie das 
Reim» Ehronicon 1272. felgen / indem er 1276. oder 1277. 
noch das Buͤndniß / fo vorhin angeführet iſt / unterſchrieben 


hat. 
So muß es auch ein Verſehen ſcyn wenn Johann 
Mieralins ſchreibt / er ſey zu Breitenſtein geſtorben. 
Wenn aber das Chron. Colon. fol. 239. die Zeit ſei⸗ 
ned Todes ins Jahr 1278, ſetzet / geſchiehet ſolches nach 
einem andern calculo. | 
[b] Derniar, Mülherr, 1.c. Tefch. 267. - 
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Cap. 1. 
Von Everhard I. 


J. Abſchnitt: 
Von ſeinem Geſchlecht. 


Everhard 1. Graf von der Mark. Bey 
Schaten (2) muß es ohne Zweifel ein Verſe⸗ 
hen ſeyn, daß er dieſen Grafen Engelbert nen⸗ 
net; In einem Dortmundiſchen Chronico 
aber, welches Stangenfoll [b6)] anführet, 
iſt es ein Irrthum, wenn er dieſem Eber⸗ 
hardo Adoſph vorſetzet, und ſelbigen zu dieſes 
Eberhardi Vater, vorgemeldeten Engelbert 
aber zu feinem Großvater machen will, alſo 
ſchreibend: 

„Obgemeldetem Grafen Engelbert bon der 
„Mark iſt im Regiment gefolgt, ſein Sohn 
Adolphus / dieſer Graf Adolph hinterließ 
„einen Sohn Everhard / welcher bey Kayſ. 
„Majeit. zu Hof und gang wohl gelitten war, 
„Diefer deftruirte mit Hulf und Zuthun der 
„Grafen von Eleve-und Berge, das Schloß 
„Bredenvort , da ſeines Großvaters Leich- 
„nam noch verhalten ward.» 

Denn es fan dergleichen weder mit der Zeit⸗ 
rechnung , noch andern hiftorifchen Urkun- 
den gereimet werden, auch findet man davon 
Beine Spuren in einigen Briefen ; es bleibt 

alſo wohl dabey, dag 
Sein 


(a) l.c. L. XU. pag. 140, 
(b) l.c. Lib, III. pag. 380. 


* 
* 
3 
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Sein Vater geweien., Cngelbert bon 

der Marf. j 
Seine Mutter , Eunigunda von Schaus 
wenburg. 

Sur Gemahlin erwehlteer Irmgard, Graf 
Adolphus vom Berge Tochter, (a) mit wels 
cher er noch bey Lebzeiten feines Waters dag 
Beylager hielte. Sie ſtarb 1293. Feria II. ante 
feitum pafchatos, als fie Zwillinge geboren, 
und iſt zu Srondenberg begraben, 2 

Diefe gebahr | 

1. Engelbert feinen Nachfolger. 

2. Adolph, gebohren 12738. nicht aber wie 
einige geſchrieben 1288. (b) 1298 wurde er 
zum’Propften zu St. Martin inWorms erweh⸗ 
let. (c) Im Fahr 3110. ifter auch Kanonich am 
der Hauptkirche zu Eölln worden , worauf er 
fi) Studirens halber nach Orleans begab, und 
dem Lebold bon Northoff , welchem er furz 
borber eine Präbende zu Bopparden berſchaf⸗ 
fet hatte, die Aufjicht uber feine Propitey an- 
bertrauefe. (d) Im Jahr 1313. (e) aber hat 
ihn der Pabit Elemens v. als Bifchof zu Luͤick 
ernennet, na 

‚ Ober nun gleich als ein Eluger und ſanftmuͤ⸗ 
tiger Herr , mehr den Srieden als den Krieg 
liebte, ſo wurde er doc) durch die unrubigen 
Burger zu Luͤick genöthiger, wider fiedie an 

| fen 

(a) Gelen.l.c, van der Schevvren, Tefchenmacher 
441. Northoff, Erich. 

(b, Tefchenmacherl, c.p. 268. van der Schevvren 

(ce) Teichenmacher L. c. p. 270. Northoffl.c. 

d; Tefchenmacherl.c. Northoff 

(e) aten l.c.ad an. 1313. Merſæus l. c. p. 341. 


— 
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fen zu ergreifen, war auch fo gluͤcklich, dag er 
wit Hülfe der Grafen Reinaldi (Ca) vom 
Geldern , Adolphs vom Berge, und Eonradi 
Bon der Markim Jahr 1328. eine groffe Menge 

etliche beftimmendie Zahl bon 32000. andere 

etzen 10000, andere 9000.] erlegte. (b) Es 
erfolgete zwar hieraufder Friede. Er fonte 
aber dadurch doch nicht hindern, dag nicht die 
Bürger nachhero unterweilen wieder einen 
Aufitand erreget hätten, dabon unten Gap, 
IX. ein mebreres borfommen wird. 

Im Fahr 13 32. wurde er zwar zum Erzbi⸗ 
ſchof zu Cölln erwehlt , weil aber der Pabft 
Waltam bon Sulich Dazu feste, mufte Adolph 
zurüdfteben. () 1335. brachte er einen ers 
wünschten Frieden zumege zwifchen den Rittern 
von Awans und Warans, , welche zu ihrem 
groͤſſeſten Berderben viele Jahre gefrieget hate 

ten. 


(a) Tefchenmacherl.c. Schlichtenhorft&c, nicht 
aber Dito / wie Mappıiusl.c T II p. 30. ſchreibet. 

«b) PontanusHift Gelr.L VII p.zıe Schlichten- 
horft, Erich 1.c. Blat 267. Merfzus, 1.c.&c. Map- 
pius 1 c. bringt die Zahl der Erſchlagenen nur auf 300 

Tefchenmacher, p. 273 ſeq. fhreibt: Adolphus 
frater Engelberti Epifcopus Leodienfis - - Ducarum 
Lurzenburgium invafıt, & cum TheodoricoCliviz, 
Reinholdo Geldriz, Adolpho Montium , Wilhel- 
mo Julie Comit:bus, civibusque Hayenfibus , an. 
2324. Tongrim obfedit ,„ & de rebeWibus civibus 
zer triumphavit: Donec Anno 1318 (fol 1328. heiſ⸗ 
fen) Gallorum Regis moderatione pace facta, und 
p. 5 134. ſchreideter es ſeyn von oenruckern 9000. umlommen. 

Northoff ſetzt gar nicht / wie diel erleget ſeyn. 

(c) Schatenl.c. L. xIII. p. 274. 


4, Theil, K 
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ten. (a) Dieſer Adolph fol es geweſen fen, der 
dem Grafen Reinold von Geldern gerathen, 
dager im Jahr 1336. die Sophiam , des Flo⸗ 
rentii Bertholdivon Mecheln , deslegten von 
dieſem Stamme, Zochter heyrathete. (b) 
Schaten nennetihn: Virumeo tempore au- 
ctoritate multaque rerum experientia X belli glo- 
ria clarum. Dasift: Einen Mann, welcher zu 
der Zeit in groffem Anſehen geweſen und in vie⸗ 
len, befonders Kriegesfachen groffe Erfahrung 
gehabt habe. (c) W 
Er iſt geſtorben 1344. 3. Tage nach dem Fe⸗ 
ſte Allerheiligen zu Claremont und wurde vor 
dem hohen Altar in der Kirche St. Lamberti zu 
Lich begraben. Cd) | u 
3. Johann, dieſer ift Kanonich zu Luͤick ger 
weien. (e) 
4. Margret. Nach Northoffs Angeben 
ift diefe 1298. im Hamm zugleich mit ihrem 
ruder vermählet worden, () anmenaber, 
wird nicht gemeldet. 
5. Cunis 
(a) Northoff I.c. p. 402, 
(b) Mappiusi c.T I.p. 61. 

(ec) 1 c p. 54. Peter Verhagh 1. c.p. 54. hat ſeinen 
ganzenkebenstauf kürzlich in dieſe Verſe A mmen gezonen ; 
Engelbertus Adelphos erat patrenatus Ebhardo 
Poftfuit hic, Eburo, præſul in urbe tua. 

Vir bonus indigne fractatur civibus : unde 

Cognata illorum millia ſtravit ope 

(d) Teſchenmacher Lc. p. 268.Chron.Mag. Belg. p. 
239. da der Tag nemlich der 3. Nov. beygeſetzt iſt. Gert. 
v. derSchevvren. Northo 

(e) Detmar Mülherrl.c. 

(F) l.c.p. 394. da diefe Worte leben: 1298. - - » 
Comes Everharduspro filii ſui primogeniti Engel- 
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1. Cunigund, Diefeift 1320. an Theodoris 
cumii. Herrn bon Heinßberg und Blanken⸗ 
berg, welcher 1336. nach feines Bettern Graf 
Ludwigs von Loffen Tode, befagte Grafſchaft 
auch empfing, verheyrathet worden. (a) 

6. Conrad / von welchem Northoff, Te⸗ 
chenmacher 2c. ſchreiben: er fey zugleich mit 
er Eumigund gebohren 1293. und babe die 

Mutter das Lebendabey einbuͤſſen müffen. Als 
lein obgleich das erſte ſeyn fan, fo ift doch dag 
legte ein Sehler, indemdie Mutter noch nach 
der Zeit Kinder zur Weltgebracht bat. 

Der Courad war erftlich weltlicher Abt zu 
s x » Abbas Secularis Rengenenfis (fo ftehts in 
der Copey, welche ich habe vonder Schenkung 
des iuris Patronatus über die Kirchen zu Mett⸗ 
ler und Curll, and Klofter Kappenberg, 13138. 

eſchehen) im Stift Lid. (6) Und Northoff 
Fehreibet (c) bon ihm, daß er 1328. wegen 
feiner Tapferkeit zum Ritter gefchlagen wors 
den fey. Diefer Conrad rejignirte hernach 
und befam zu feiner Appanage dad Schloß 
und Amt Hderde , und weil er mit feiner Ges 
Ka mah⸗ 


berti, & filiæ fux Margaretæ nuptiis folennem cu- 
riam tenuit in Hammone. &c. Ä 

(a) Tefchenmacherl.c.p. 268. 

(b) In einem Briefe des Arcivs zu Unna vom Jahr 
2335. ſieht unter den Zeugen Conrad von der Mark / der 
ſich einen Biſchof zu Lüick nenne. Obs diefer oder ein 
ander / weiß ich nicht. Indem Katalogo der Difchife zu 
Luid aber echt er nicht / ich balie / daß er Chorbiſchof von 
feinem Bruder geweſen. 

ic) l. & pP. 400. 
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mahlin Eliſabeth vonClebe (a) keine Kinder hat⸗ 
ten, haben dieſe Eheleute im Jahr 1340. das 
— bey Hoͤerde geſtiftet, und ſind 
bende darinnen begraben worden. Schaten 
und Northoff fegen den Anfang diefes Stifts 
ins Zahr 1342. Ein Fehler aber iſt es bey Scha> 
tem, wenn er diefen Conrad einen Bruder des 
neunten Grafen Adolphs vonder Mark nen» 
net. Peter Verhagb Cb) irret gleichfals, 
wenn er ihn zu einem Bruder Engelberti Erz⸗ 
hiſchofen zu Coͤlln, und Eberhardi Grafen von 
Arenbergmachet. Denn wenn gleich dieſe ei⸗ 
nen Bruder dieſes Namens gehaht, wie im 
eg u. vorkommen wird, fo ift doch 
8 iger bon diefem Conrad wohl zu unter» 
eiden. 

n dem angezogenen Briefe des Archivs zu 
rondenberg vom Jahr 133 6.fteht ; Alef van 
er Mark und fein Oheim Conrad , da aus der 
Zeitrechnung Elargnug , waser für einer ges 


wejen. 

Kleinforg (c) begehet noch einen gröſſern 
Sehler, wennerfchreibt: Diefer Conrad ha⸗ 
be 1252. das Francifcaner Klofter zu Dort⸗ 
mund geftifftet, indem zur felben Zeit fein 

Vater 

(a) So wird fie ausdrücklich in einem Briefe des Ar- 
chivs zu Fröndenberg vom Jahr 1336. und in einen 
Briefe Des Stiftes Horde genennet. 

(b) 1. c. pag. ss. feine Worte lauten alfo : 

Ternogenus Conradus erat Marcanus Adelphos ı 

Huic ex przfcripto cefferar Heurda parrıs, 

Uxor ei fed apeis: hinc ſanctæ ftruxit ibidem 

Coenobium Clarz , quos haber urna chori, 
Ce) l.c.L.VU. 
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Vater noch nicht verbeyrathet war. Und 
wenn gleich Stangenfoll (a) und Detmar 
Mulherr (b) die ‚Zeit diefer Stiftung etwas 
weiter zurüd fegen, namlich ins Jahr 1297. ſo 
Tan doch auch folches nicht ſeyn, weil zu der 
zeit Conrad noch unter Aufjicht feines Va— 
ters geſtanden hat, undfehr iung geweſen ift. 
Dabey ift es Falich, wenn fie diefen Conrad zum 
Propiten in Worms machen, welche Wurde 
ein Bruder Adolph getragen hat. 

Da ſich fonften zu Höerde auf dem Stift, 
und indem Sranciicaner Klofter zu Dortmund 
folgende Schrift nebft feinem Bildniß findet: 
F.R, Conradus de Marchia ılluftriffimis Alten 
feu Marchiæ ComitibusS, R. I. Princeps Eberhar- 
do III. & Eringarda Montium Comtifla progeni- 
tus natu minor , Præpoſitus Wormatix ad D. 
Martinum , inde minorum ordini adfcriptus in 
primum Tremonienfis Cenobii huius Francifca- 
ni Anno 1297. fundati Gardianum fuit coopta- 
tus, Catrina eius forore prima Sacrarum Vir- 
ginum Montis S. Clarz prope Huirdam fundarri- 
cz ac Abbatifla profellz. 

So habe ich folches Hier anführen, und zu⸗ 
gleich erinnern muͤſſen, Daß ich diefelbe für 
neuund ganz falfıh Balte. | 

Bon dem erften überzeuget mich der Scylus, 
weil zu der Zeit die Grafen noch nicht Des heili⸗ 
gen Römifchen Reichs Fürften (Princeps S. R. 
1.) genennet worden, von dem andern Die Zeit 

K 3 rech⸗ 


(a) I. c. L. II. p. 392. 
(b) Chron. Trem. MS. welchem die Annal. Trem- 
MS. beuflimmen, | 
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rechnung und richtige hiſtoriſche Urkunden. 
Dabon in der Hiſtorie des Stifts Hoerde ein 
mehreres vorkommen wird. 
Wann er geſtorben, dabon habe ich keine 
Gewisheit, halte aber dafuͤr, daß es noch auf 
ihn gehe, wenn ich einem Briefe vom FJahr 
1339. ſtehet: Conrad van der Marke en edele 
man. und in einem andern vomJahr 1341. Con- 
sad vir nobilis de Marka, hi 
Sonſt will nicht bergen, dag ich vermuthe, 
er habe zurStiftungdes Francifcaner Kloſters 
biel beygetragen; Denn, da diefe Ordens 
leute dajelbit von 1252. his 1297. nur eine Kas 
pelle gehabt ‚ folche aber in diefem legten Jahre 
und folgends erweitert, Fan es fenn ‚daß Eons 
rad, weiler feine Rinder gehabt, dazu viel vom 
feinem Vermoͤgen geſchenket, auch zulegt aus 
befonderer Heiligkeit, wie feine Gemahlin die 
Nonnen, ſo er die Monchd: Kappe angezogen ; 
nur muß dieZeit recht unterfuchet werden, wel⸗ 
eich um das Jahr 13 52. zu feyn muthmaſſe. 
7 · Jemgard und Catrin Zwillinge, bey 
deren Geburt, wie Honslerıc. melden, die 
Mutter ſoll geſtorben und zu Frondenberg (a) 
begraben ſeyn. Dieſer beyder Toͤchter wird ge⸗ 
dacht in einem Briefe des Archibs zu Froͤnden⸗ 
berg, da auch Everhard ihr Vater genennet 
wird, und in einem Briefe daſelbſt vom Jahr 
1314. wird Catrin Abdiſſinn genemmet, 
| | 2 
(a) Honfelerl.c. ſchreibt Vredenhorg / allein aus ſei⸗ 
—— ſehen / daß er Fröndenberg meyne. 
(b) Dieſer beyden Töchter gedenken auch Honfeler 7 
Detmar / Drülherrii.cc. MS. Effendienfe Erich , I. e, 
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II, Abfchnite. 
Bon feinen Handlungen. 


Da find zu merfen 
A, Seinige Kriege. 

Als, wie im vorigen Capitel gefagt ift, En⸗ 
gelbert Graf von der Mark, durch Hermann 
bon Loen, auf ſeiner Reiſe nach Tecklenburg, 
verraͤtheriſcherWeiſe angefallen, und, nachdem 
er zu Bredebort gefangen geſetzt, daſelbſt ge⸗ 
ſtorben war, hat dieſer Everhaͤrd, fo bald er 
vom Kayſerlichen Hof zuruͤck kommen, und 
1278. die Regierung angetreten, ſein erſtes 
Werk ſeyn laſſen, ſich an den Moͤrdern ſeines 
Vaters zu raͤchen. Da er nun des Endes, als 
er von den Grafen von Cleve undBerge Huͤlfs⸗ 
Völker empfangen hatte, Bredefort belager⸗ 
te, wurde ihm zwar von den Belagerten gleich 
der verblichene Körper feines Vaters, unter 
Hofnung, daß er fich Dadurch würde befriedi- 
genlafjen, ausgeliefert, alleines wardadurd) 
fein gerechter&ifer noch nicht geftillet, fondern, 
fo bald er die Leiche zum Kappenberg hinfegen 
laſſen, fofuhr er inder Belagerung fort, und 
brachte die Belagertedahin, daß ſie das Schloß 
heimlich verlieſſen, worauf dann Eherhard daſ⸗ 
ſelbe einnahm und zerſtoͤrte. (a) | 

Nach dieſem zog er zwar wieder anden Kaps 
ferlihen Hof, und ließeinige Zeit fein Land 
durch Statthalter verwalten, als er aber nach 

K 4 etli⸗ 

Und wenn gleich Teſchenmacher und Northoff nicht ſagen / 

daß Catrin Abdiſſinne geweſen / fo melden fie doch / daß 
ſie daſelbſt als Stifts⸗Jungfer ſich aufgehalten habe. 

(a) Alſo ſchreibt Gert von der Schevvren. 
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etlicher Zeit zurückkehrte, hatte er mit feinem _ 
Feinden faft immer zu fchaffen. Denn, wie 
der Amtmann zu Redlinghaufen, Theodorus 
Kigge, Ca) welcher ſich zu Ahauß aufhieite, 
entweder auf Befehl oder Zulaſſen (b) des Erz⸗ 
bifchofen zu Coͤlln, dem Lande von der Marf 
biel Schaden zufügete und fonderlich ı 287. von 
befagten Schloß einen Einfau ins Maͤrkiſche 
that, hat ſich Eberhard, welcher mit feineng 
Schwager Adolph vom Berge und andern, 
wieder Colln ein Buͤndniß gemacht hatte, fo 
bald er hierbon, da er eben zu Camen zu Tiſche 
ſaß, benachrichfiges worden, nicht gefäumet, 
fordern die Seinigen in aller Geſchwindigkeit 

eruͤſtet, umdden Feind aufn Fuß verfolget. 
Da er nun denfelbigen nicht weit bon dent 
Schloß Ahauß eingeholet, hat Theodorus 
Kigge feine Pferde aufs Schloß geſchicket, und 
. zu Zuß des Grafen vonder Mark an dem Ufer 
der Lippe erwartet; Bey dem erften Angriff 
wurde zwar der Graf von der Mark mit den 
Seinigen zurüdgetrieben , nachdem er fich 
aber wieder ermannet, fegte er mit folcher 
Heftigkeit unter die Feinde, daß er fie aufs 
Haupt ſchlug, und das Schloß Ahaug nad eis 
ner kurzen Belagerung eroberte und zerſtoͤrte. 
Undeben fo machte er8 mitdem Schluß Raf⸗ 
fenberg nicht weit davon gelegen. (c) 

| | Das 


(a) Es iſt hey Teſchenm. p. 268. ein Druckfehler wen 
ar dieſen Th Rigge heiffer. | 

(b Northoff , Stangenfoll 336, 
fe‘ Northoff, Tefchenmacherl1, ec, Stangenf, 
LAII. p. 386, vander Schevveen. - 


von Altena und Mark. Gap, VIL, 155 


Das folgende Jahr leiftete er dem Herzoge 
Johann von Brabant Hülfe wider den Coͤll⸗ 
niſchen Erzbifchof, Davon die Umitände kuͤrz⸗ 

lich dieſe: | 

Als im Jahr 1281. (a) Walram IV. (b) Her» 
30g von Limburg geftorben , wolte Reinold, 
oder wie ihn andere.heiffen, Reimund, bon 
Geldern, welcher des Walrami Tochter Irm⸗ 
gard zur Ehe gehabt, abervor dem Mater oh⸗ 
ne Erben geitorben, inbeiagtem Herzogtum 
die Erbfolge haben. Weilaber der Graf vom 
Berge Adolph VI. der des Walrami Bruders 
Sohn, dazu ein gröffer Recht hatte, doch fich zu 
ohnmachtig funde , befagtes Land wider den 
Grafen zu Geldern zu behaupten, fo verkaufte 
er jeine Sorderung an Johann J. Herzog zu 
Brabant für23000. Marf. | 

Hieruͤber entftunde nun zwifchen diefem und 
dem Grafen bon Gehern ein blutiger Krieg, 
in welchemder Erzbifchof zu Coͤlln, die. Herren, 
Walrxram von Falkenburg, Diederich von Eles- 
pe, von Salm , Henrich von MWeiterburg, 
Diederich von Moers, Johan von Limburgan 
der Lenne, Walram bon Rupe, Henrich von 
Lugelburg , == von Naſſau, undandere, 
dem Srafenbon Geldern, 

Hin — die Stadt Coͤlln (welche wider den 
Erzbiſchof, weil er gegen ſein Verſprechen das 
E Rs Schloß 


(a) Schaten 1. e.IL.xI, p. 163. feßt dieſes Jahr s 
Ditmarin not. ad Tefch. p.268.&c. 1232. 

rel zn ee Bar c “ p. 11. "a 
net ich / welchem Mappius l. c. T. I. p. 44, 
.Bst/ uud weillaͤuftig von biefsim Kriege handelt. 
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Schloß Woringen Ca) befeftiget , und unges 
wöhnlichen Zoll gefordert, entrüftet war) 
Adolph vom Berge, Eberhardvonder Mark _ 
(b) und fein Bruder, imgleichen Graf Heu⸗ 
rich von Windeck, (c) welcher des Brafen bom 
Berge Bruder, 2. dem Herzog bon Bra= 
bant Huͤtfe leifteten. (d) Da num 1238. ant 
Tage des Heil. Bonifacii unweit Brauwiler 
auf der Woringer Henden , zwiſchen beyden 
Sheilen ein Treffen gehalten wurde, hat Her⸗ 
zog Johann durd) den tapfern Benftand feiner 
Bundesgenoffen nicht allein das Feld behal- 
ten ‚und fehr viele Vornehme bon feinen Fein⸗ 
denerleget, fondern es ift auch der Graf von 
Geldern nebit dem Erzbifchof und andern ge= 
fangen worden , und zwar diefer durch Graf 
Adolph vom Berge; tener Durch den Herzog 
zu Brabant. (e) Dadenn der ersikan zu 

einer 


[fa] Northoff, Stangenfolll.c.p. 386. Spormacher 
Chron. Liin. MS. Barland I. c. nennet dieſen Ort Wo- 
ronc. 

[b] Pontarfus L. c. L. VI. p. 164. nennet ihn Everhar- 
dum Malchianum, es muß aber ein Druckfehler ſeyn. 
ſc] Schaten I. e nennet thn unrecht von Waldee. 
fd] Chron. Colon. f. 239. Chron. Mag. Belg. p. 
2:6. ſeqq. LipfiiLovanium L. U. c. 9. p. 63. degg. 

Mon. Paderb. p. 257. 

Tefchenm I. ec. &p. 442. x 

Wer non dieſer Schlacht und was bie beyden flreitenden 
Hauplparthehen für Hülfe gehabt haben / meirlauftige 
Pachricht verlanget/ kan nachſchlagen Strevesdorff Ar- 
chi - DioecefeosColonienfis Deferiptionem Hiſt. Poë- 
ticamp. 160. ſeqq. 

fe} Chron. Colon. I. c. aber Schaten und andere 
Schreiben der Graf Guide von Simpol habe ibn gefangen . 
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feiner Erledigung an den Grafen bon Berge 
geben müflen, den fogenannten Maujepfad , 
(2) undanden Grafen bon Geldern zu Erfe- 

ung jeines Schadens Aldenfirchen und Neu⸗ 

irchen. Der von Geldern aber , hat zu fei- 
ner Befreyung anden Herzog von Brabant, 
nebit der Herrlichkeit Waſſenberg viel Geld ges 
ben, und auf das Herzogthum Limburg Ber⸗ 
zicht thun muͤſſen. 

Bor diefer Schlacht iſt noch der alte Vers. 

Lis Woringen demptis bis fexde mille tre- 

centuis. 

Wie lange der Srabifbof gefangen geſeſſen, 

baruber haben die Sefchichtichreiber nicht ei⸗ 

neriey Sedanfen, die meiften (b) er - 

eben 

bekommen / welches doch eben viel iſt / weil er ein Bundes⸗ 
genoß Des Herzogen vou Brabant war. 

(a) Indem Chron. Col. fol. 241. 2. ſteht alſo: 

Do die VII. Iair umb waren, woulde he uyfs 
komen , fo moifte he vaft Sloffe ind herlicheit 
vertzyen.ind overgeven, ashe ouch dede. Un- 
der anderen moyfte he geven dem Greven vurfs 
den Mauyfpat , dat is dat Lant ind dar velt over 
Ryn under dem gebirgs as van Benfsberch bis an 
den Ryn, ind den Lynpat den Ryn upvan Düf- 
feldorp bis za Syburch. 

Northoff I. c. ſchreibt / er habe zus Erlediguug geben 
müſſen / Waldenberg / Nodendberg, Wenden Fweldyes 
Teſchenmacher p. 269. Wendel / p. 442. aber Menden/ 
Scharen’ BWendenam / andere Modene beiffen] Afpel und 
Wide Lmweldye beyde legte Derter Stangenfoll.c. zuſam⸗ 
—— und Aſpelwide heiſſet. Teſchenm. p. 442. 

aͤde 

Chron, Colon, L.c. Trithemius, Kleinſorg, 
Teſchm. 392. 
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fieben Jahren; Schaten aber (a) meinet zu 
bemweifen,daß er 1289. ſchon loß worden, welches 
ich auch glaube , weil Gert ban der Scheroren 
ausdrüctich fchreibt , Daß er 1292. in eigner 
Perfonzu Dfinabrüg geweien , und dem Bis 
fchofe wider Graf Eberhard vonder Mark und 
Dtto von Tecklenburg Hülfe geleiftet. Wie 
er fonft nach feiner Befreyung, fich des Grafen 
Adolphs vom Bergerecht unbilliger und liftis 
ger Weiſe wieder bemächtiget, und in einem 
barten Gefängniß, bis an feinen Todt behals 
ten, dabon konnen die angeführten Autores 

nachgelefen werden. 
Mittlerweile nun (b) da der Erzbifchof, wie 
—5 — gefangen ſaß, thaten Walram von 
uͤlich und Graf Eberhard bon der Mark in 
des Erzbiſchofen und ſeiner Bundesgenoſſen 
Landen viel Schaden, ſonderlich zerſtoͤrte Graf 
Eberhard, Recklinghauſen, Iſenburg (c) 
Volmeſtein, Raffenberg ander Leune unweit 
Limburg, (d) Werdel, Ce) Fürftenberg und 
andere Derter mehr. Zwar that ihn = 
ud⸗ 


(a) Ic. 

(b) Diefes fett Teſchenmacher p. 269. ins Jahr 1292. 

(ec) Diß iſt das Iſenburg, fo nicht weit von Reckling⸗ 
baufen gelegen aemeien, davon in der Hifiorie von Limburg 
weiter wird gefihrieben werden. 

(d) GertvanderSchevvren; Morthoffund Teſchen⸗ 
macher aber fegen Diefe Zerftöhrung vor Die Zeit der Worins 
ger Schlacht. Dieisnigenfo an flatt Raffenberg, Ras 
vensberg jegen / Iren. — 

(e) Stangenfol I. c. win die Zerftöhrung des Etäbts 
leins Werll / nach Anweifung einer Doremundifchen Chro⸗ 
nie ins Jahr 1287. ſetzen. Allein wenn auch zu ber Zeit be⸗ 
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Ludwig non Arnsberg, welcher jich kurz vor 
Der Woringer Schladht mit dem Erzbifchofen 
zu Cölln vertragen und ein Buͤndniß mit ihn, 
wider den Srafen don derMarf gemacht hatte, 
nebſt den Erzbiihoflichen Amtleuten moglich- 
ften Widerſtand, und trachteten die zerftürs 
ten Derter wieder auszubefjern , fie Fonten 
aber auch nicht hindern, dag ſie befagter Graf 
sicht aufs neue zerftört hatte. (2) | 
Dafonften Sleinforg hiervon einiges Licht 
geben fan, will ich deſſen Worte hieher fegen, 
ielauten aber alſo: 
„In diefem Sabre (1228) hat zwifchen dent 
„&rzbiichofen zu Coͤlln Siafrivo, und Graf 
„Ludwig von Arnsberg, fich von wegen aller⸗ 
„hand erbamter und zerftörter Stette und Fe⸗ 
„tung, ein Zank ereuͤgt, derowegen ein Com⸗ 
„promis aufgericht und die Irrung an vier 
„ſcheides Freuͤnde, darunder Johan Herr zu 
„Bilftein Marſchalk in Weſtphalen nicht der 
„geringſte geweſen, geſtellet. Und iſt in die⸗ 
„ſem Jahr zwiſchen dem Erzbiſchofen zu Coͤlln 
„und Graf Ludwigen von Arnsberg ein Ver⸗ 
„trag, auch ein Buͤndniß gegen Eberharten 
„Grafen von der Mark der Kirchen zu Coͤlln 
„Feind aufgerichtet worden, welcher Graf 
„bon der Mark unlangs darnacher, als Bi⸗ 
„ſchof Siegfried von dem Grafen von dem Ber⸗ 
„ge gefangen worden, das Herzogtumb Weſt⸗ 
„phalen und Engern feindlich überzogen, und 
„daſelbſt 
ſagter Ort eingenommen waͤre fo kan es doch ſeyn / Daß 


er itzo wieder zerſtoͤhrt worden, 
(a) Tefchenmacher I.c, 
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„Dafelbft viele Feftung und Schlöffer , dem 
„Erzſtifft zuftändig eingenommen , und un« 
„der andern gewan erdie Stadt Werl, und 
„macht die Mauren und Graben der Er? 
„den gleich. Desgleichen zerftörete er auch 
„die Schlöſſer Bolmenftein und Iſenberg, wie 
»gleichfals die Stadt Redlinghaufen , welches 
„alles dem Grafen defto leichtlicher zu thun 
„war, dieweil der Erzbifchof Sigfridus wie 
„bermelt in Gefaͤngnuͤß war; welcher alsbalt 
„er wieder entlediget , hat er die zerftörete 
„Stätte und Schlöffer wiederumb reparirt, 
„auch dem Lande vonder Mark groffen Scha= 
„den zugefügt, und an feinen Feinden fich 
„mannlic) gerochen, und fonderlich den Gra— 
„renbon Berge, welcher ihn fieben Jahr ges 
„fanglich gehalten, wiederumb gefangen, und 
„gar hart bis in ſeinen Todt darinn gehalten.2c. 
mSahr 1291. hat er nebft Walram von 
Guͤlich, dem Grafen Otto von Tecklenburg, 
wider den Biſchofen zu Oßnabruͤg Conrad von 
Retberg, (a) welcher ſich auf den Beyſtand 
der Biſchoͤfe zu Coͤlln, Paderborn und Minden 
verlieſſe, nachdruͤcklich geholfen, und im Stift 
Oßnabruͤck ganzer achte Tage gebrandſchatzet, 
und wiewohl die Feiude faſt ſtaͤrker — — 
er⸗ 
[a] Alſo nennet Schaten 1.c. P. II. p. 171. dieſen Bis 
ſchof; Hingegen Norihoff / Teſchenmacher / Honſeler ꝛc. 
nennen ihn Ludwig von Ravensberg / allein dieſes kan 
nicht ſeyn / denn da Conrad 1209. oder 1300. erſt geſtorben 
iſt / we Merſaͤus J.c. berichtet / ſo kan ja auch mit keinem 
andern der Krieg geführet ſeyn. Kleinſorg l.c. L. VII. 
Henricus de Hervordia &c. geben auch Nachricht von 
dieſem Kriege. 


von Altena und Mark, Cap. VIL 159 


Eberhard und feine Parthey, fo durften fie 
fich Doch nicht ausihrer Seftung begeben, zumal 
die Collniſchen Eurz zuvor den Heldenmuth des 
Sberhardi zu ihrem Schaden empfunden hats 
ten. Gert von der Scheisren beſchreibt Diefen 

Handel mit folgenden Worten: 
„Im Jahr 1251. in der Faſten, deide Graf 
„Everhard ban der Mark ein Heerzog in dat 
„Stift Offenbrüggetot Hülpe ſynen Neven 
Graf Otten von Tedendburg und lagte dair 
„acht Dagemit Heers Krafft dat ſelbe Stifft 
„to verderben, midler Wyle lagen der Erzbis 
„ſchof bon Coͤllne, die Bijchoff bon Paderborn, 
„die Bifchof von Minden und die Heer van der 
„gippe mit vielen edlen Mannen und Rittern 
„binnen die Stadt han Dfenbrugge die to Ders 
„dedigen, Diedoch Greve Everhard nit angries 
„pen dürften, 2c. wonmwael verer veel mehr 

„ind fie ftarder waren. | 
Was Die irfache diefes Krieges betrift, fo 
fchreibt Schaten (a) davon, es habe dem Gra⸗ 
fen von der Marf verdroſſen, daß der Graf 
pon Tecklenburg vor zwey Jahren das Schloß 
Tecklenburg an befagten Conrad fur 900. 
Marfverfeget, (b) unddarum habe er unter 
dem Borwand, dag er Adbocatusdiefer Graf⸗ 
schaft die Waffen wider den Biſchof pon Oſna⸗ 
brüg ergriffen. 

Sobald diefe Unrube geitillet , z0g er mit 
Dem Kayfer Adolph von Naſſau im Jahr ı293. 
(2) 


[2] An.Pad.P. II. p. ızr. 
[bJ Sieheaud) Mapp.1.c.T,I.p. 48. da er eben diefe# 
muScharenu Wortenerzeblet. 
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(a) oder 1292. (b) in Thüringen und Meifs 
fen die unruhigen Gemuͤther dafelbft zum Ges 
horſam zu bringen, und wurde vom Kayſer als 
Statthalter inMeiffen verordnet; Kaum aber 
war er da, fofingder Erzbifchof zu Coͤlln an, 
indes Grafen Lande allerhand Feindſeligkei⸗ 
ten auszuüben. 

Ob nun gleich Graf Simon bon der Lippe, 
welchen Engelbert Zeit wehrender feiner Ab⸗ 
weſenheit zum Beliger feiner Landichaften 
verordnet hatte, den Bifchof zurüc trieb, 
und nad) Moglichkeit die ihm anvertrau— 
ten Länder befihüste, fo wolte doch Evert , 
fo bald er von des Biſchofs Handeln benach⸗ 
richtiget worden, biellieber feinen eignen Un⸗ 
terthanen, als andern, mit qurem Rath zu 
Huͤlfe kommen, derowegen beurlaubte er fich 
vom Kayfer und zog nach Haufe. Mieer nun 
bey feiner Ankunft das üble Betragen des Erz⸗ 
Biſchofs noch mehr erfahren mufte, fo rüftes 
te er fich gleich zur Gegegenwehr ; Da num 
der Herzog Johaun bon Brabant ihm zu Hüls 
fe fan, belagerteer im Jahr 1295. Redling- 
Bauen , welches der Erzbifchof wieder befaftis 
gen laſſen, und als ers nach wenigen Tagen 
erobert, zerftorte ers ganz; Won dar zogen 
fie vor das Schloß Waffenberg, und nahmen 
es gleichfals nad) einer harten Belagerung 
ein, und thaten fonft in des Erzbifchofs = 

en 


[a] Gert van der Schevvren, Teſch. L. e. p. 269. 
Northoff. s . 


[bJ Honfel. I,c. 


\ 
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ben biel Schaden , (2) ohne daß es der Erzbi⸗ 
ſchof hindern konte. | 
Und da der Coͤllniſch Meftphälifche Mars 
— 3— bon Plettenberg, aus Atten- 
pen und vom Schnellenberge die Märkifchen 
beunruhigen wolte, hat im Jahr 1296, Rüt- 
erbon Altena, des Grafen von der Mark 
SF euchfes, das Schloß Waldenberg, foerfurz 
ve gekauft, befäftiget, auch mit den Aal 
enbergern und Herten von Bilftein , die zu 
ber Zeit mächtig waren, ein Buͤndniß gemacht, 
und dadurch nicht allein Die Feinde zu Attens 
Dorn und Schnellenberg, fondern auch befag- 
ten Johann von Pletten * gedemuͤthiget. (6) 
Endlich iſt Durch Vermittelung des Römifchen 
Königs Adolphi Friede gemacht wurden. (c) 
Im Fahr 1297. als Guido Graf bon Flandern 
wider des Königs von Frankreich, Philippi 
des Schönen, Willen, feine Tochter an den 
König Eduard von Engelland vermaͤhlen wol- 
te, bat Philipp Guidonem gefangen genom⸗ 
men, und ſo lange gehalten, bis er feine Toch⸗ 
ter zur Geiſſel geftellet. Danun Guido folche 
nachgehens oft bergeblich wieder gefordert, 
machte er mit dem Kanfer Adolph und andern 
Fuͤrſten ein Bündnig , ‚und Eündigte Frank: 
reich den Kriegan. Allein ob wohl Graf Eber⸗ 
hard von der Mark nebft dem Grafen a 
e 
(a) North. Honſ. Chron. Trem. Schat. 11.cc, Te- 
fchenm. Pontanus 1.c. L. VI. p. 169. 
(b) Northoff &c. 
(€) Schatenl.c, Mon. Paderb. p. 258. 


4. Theil, 
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deck dem Guidoni treulich beyſtunden, ſo war 
doch Guido, zumahl da Kayſer Adolph von ihm 
abfiel, ſo ungluͤcklich, daß in als ein Ge⸗ 
fangener nach Paris mußte führen laſſen, da 
denn auch Eberhard, der in Tpern feine Beſa⸗ 
gunggebabt, wiederabzog. (a) Im Jahr 
1299. zit er auf Begehren feines Bettern, Ot⸗ 
tonis, Srafen von Tedienburg , wider Eber⸗ 
hard von Dieſt, Cb) Biſchofen zu Münfter ges 
zogen , wie ernundas Dorf Dülmen gebrand⸗ 
fchaget, (c) hat er das Schloß Luͤddinghauſen 
ein, und deſſen Beſitzer gefangen genommen, 
weil aber derfelbe dem Grafen vun der Marf 
den Eyd der Treue fchwur , und fich demſelben 
als ein Lehnträger unterwarf, bat ihm der 
Graf das Schloß mit dem Bedinge wieder ge⸗ 
geben, daß es ihm iederzeit gegen feine Feinde 
offen stehen folte. Immittelſt ift die Sache 
Durch Graf Otto von Eleve, und die Biſchoͤ⸗ 
fe, Otto von Paderborn und Ludwig bon Os⸗ 
nabrüg beygelegt worden. (d) 

Weil auch der Ritter: Sobbo, dem Erzbis 
ſchofen zu Cöln, Wigbold von Hoete , wider 
das Schloß Limburg Hülfe geleiftet, und nn 

en 


(a Tefchenmacher , Northoff Il. cc. wer font 
hiervon wetter lefen will jche Honfeler MS. Pontanus 


LCc. p. 169. 173. fegq A Barlandı Cronic. Duc. 


Brabant.c. 51. ſeq. p. 12. 

(b) Andere nennen ibn von Deeſt. 

(ce) Tefchenmacher L. c. h 270. nennet es Urbem. 
Schaten, Oppidum, vanderSchevvren, ein Dotp. 
Northoff, Vıllam. 

(d) Honſcler, Stangenfoll 1.c. L. 1Jl. p. 393. 
Northoff&c. Schaten L.Xli. p.ı89 
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ften dem Grafen vonder Marf viel Verdruß 
angethan hatte, fo hat Graf Everhard durch 
Beyſtand Walrami von Gülich und feines 
Sohns Engelberti, zuder Zeit Herrn zu Arens 
burg, das Schloß diefes Sobbonig , welches 
er zu Werden ander Ruhr Hatte , im Jahr 
1300, zeritöhref, und Limburg gegenüber | 
auf dem Berge &ed einander Schloß die Ee⸗ 
fel genant gebauet. Indem er nun dadurch 
den Feinden den Pas abgeichnitten, haben fie 
Frieden geſuchet, der ihnen denn auch unter 
den Bedingungen zugeftanden wurde, daß fie 
dem Grafenbon der Marf das Schloß Lim⸗ 
burg einrdumen müffen ; Worauf diefer ſo⸗ 
Er das neue Schloß wieder niederreiffen laf- 
en, (2) dem Erzbifchof zu Eon aber hat er er- 
laubet das Schloß Waldenberg vor 3000. 
Marf einzulöfen. (b) 

In eben diefem Jahr im Auguft als Henrich 
Graf von Luͤtzenburg, Trier belagerte , bat 
unfer Srafbonder Mark , welcher zu Coͤlln 
franf lag, feinen Sohn Engelbert demjelben 
zu Hülfe geſchicket. (<) | 

Undals der Kayſer Albert von Deiterreich 
um dieſe Zeitdie Srafichaft Holland, nach dem 
Abſterben des Srafen Johannis (Teſchenm. 
nennet ihn Wilhelm) als ein eröffnetes Reichs» 
lehn wieder an fich bringen und mit geftärkter 
Hand einnehmen wolte, iſt er mit demfelben 
dahin gezogen, es find aber feine Thaͤtlichkei— 

t 2 ten 

[2] North. Tefchenm. Stangenf. IL c c. 

[b) North. Teſchenm. p. 270. 

Icj Northoff, 
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ten vorgefallen, weil der Kayſer, als Wilm 
Graf von Hanau, dieſe Grafſchaft wegen ſei⸗ 
ner Großmutter, als ein feudum promiſcuum 
retendirfe , und darinnen von den Hollaͤn⸗ 
bern unterftüget wurde , davon abftund, (a) 
Da eben bejagter Kayfer Albert wegen der 
Rheinzoͤlle, mit dem Churfürften zu Colin, 
Maynz, Trier, dem Pfalzgrafen bey Rhein 
unddemHerzoge zu Bayern,(wmelche ſolche Zölle 
eit wehrender Zwiſtigkeit zwifchen Kayſern 
Dtto IV. und Philipp an ſich ge ogen und vom 
Kayfer Friderich II. Die Belt: gung darüber 
empfangen hatten, Kb) Streit anfieng und die 
Zölle wieder zum Reich bringen wolte, hat der 
Graf von der Mark den Walram bon Gulich 
unddie Stadt Cölinberedet , nebit ihm dem 
Kayſer beyzufteben. (c) Wie er nun in allen 
Stüden dem Kayfer als ein treues Reichs⸗ 
Glied beyfprung , fo hat er ihm die Reichsho⸗ 
ve, Dortmund, Weithoven , Elmenborft 
und Bradel, theils zur Belohnung feiner 
Treue theils für ein gewiß Stüd Geldes ver» 
fchrieben; zwar wolte der Erzbifchof zu Coͤlln, 
als welcher eine nähere Verfchreibung , vom 
1298. den 23. September borfchüigte, Cd) ſol⸗ 
ches nicht leiden , allein dem ohmerachtet hat 
der Kanfer das folgende Jahr die befagten 
Derter dem Grafen von der Mark zugefpros 


(e) 
en. ( Im 


[a] Northoff, Teſchenm. 

[b]Schile.lur.P.p 110.da auch da8 Diploma sulefer. 
fc) North. Tefchenm. Mappius van der Schevvr. 
[d] Schateni,c. adhunc annum. 

[e) Detmar Mülherr l.c. 


bon Altena und Mark, Cap. VII. 165 


Im Jahr 1 z01 (2) im Julio hat der Graf 
bon der MarfdasSchlog Rodenberg belagert, 
und wie unterdeffen fein Sohn , mit Wals 
ram CTeſchenmacher (b)  fchreibt Gert des 
Walrami Bruder) von Guͤlich vor Lechenich 
lagen, ift ihnen Eberhard, ſo bald er Roden» 
berg erobert hatte , zu Hülfe gezogen, da fie 
denn auch mit gefammter Hand Lechenich fo 
lange beftürmet ‚bis fie es einbefommen und 
zerſtöhret haben. (<) | | 
Rachdiefem haben fie un des Grafen bon 
Guͤlichs willen, mit denen von Broyle oder 
Broele, aufdem Waldedie Belle genannt, 
wider ben Erzbifchof zu Coͤlln eine Schlacht ges 
Iten , bey dem Dorff Glune oder Gluͤell, (d) 
— die Guͤlichſchen und Maͤrkiſchen geſie⸗ 
ger; (€ ; £ 

Auch erfochte um diefe Zeit der iunge Graf 
Engelbert vonder Marf unter Beyftand Ber⸗ 
toldi von Tuͤnen oder Thinnen, (f) Droften 
zum Hamm, unweit —— einen Sieg 
| 3 uber 


(a] auf fegt Gere van derSchevvren, Tefch. 271. 


j1.c. p. 394. 
[c} North. Schaten Aber Tefch.p. 392. ſchreibt ets 
was anders/ obergleihp.393. und 94. fi) widerſpricht. 
(d] Andere ſetzen Greven. Sertvan der Schewren Gruell. 
[e) Northoff, Merfzusl.c.p.9. 
- [f] Esvermeinen etliche der rechte Name ſey Thulen/ 
weil die Ritter- Familie von Zulen in ſolchen Gegenden zu 
Der Zeit gewohner hat / allein es wird Tunnen heiſſen můſ⸗ 
fen / weil ſold Seſchlegt eben fo wol als Thulen bekannt 
iſt / und hat daher auch auſſer dem Northoff / Stangen⸗ 
09 I. c. L. I. p. 397. dieſen Namen gelaſſen. Te⸗ 
enmacher nennet ihn unrecht Tuel / andere ganz falſch 
nen / ober Thupmen. 


- 
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über Hunolt von Plettenberg, Heren zur Ho⸗ 
veftatt, Weſtphaͤliſchen Marfchalf. | 
Weil auch Graf Everhard von der Mark mit 
Willen der Bifchöfe zu Muͤnſter das Schloß 
Bredebort bisher befefien, der Herr von Bre⸗ 
debort aber, Herman von Loen, (a) itzo dag 
Gluͤck hatte, daß er ein Schwager des Erzbis - 
fchofen von Coͤlln, Wigbolt von Holte, moch⸗ 
fe genennet werden , fo ſuchte er Durch deſſen 
Beyſtand im Jahr 1303. befagtes Schloß wie⸗ 
der wegzunedmen. Als nundes Endes der Erz> 
biichof eine Armee zufammen gebracht , zog er 
mit derjelben zwar bis Dorften, allein, da auch 
der Graf hon der Mark und.der Bifchof vom 
Münfter fich nicht fäumeten, und ihm mit ih- 
rer Mannfchaft begegneten, wolte der Erzbis 
foot es nicht zum Treffen fommen laſſen, ſon⸗ 
ern machte einen Stilftand. Da aber der 
Graf von der Mark gleichnach Endigung def- 
felben das Schloß Hupeftatt belagerte , ero⸗ 
berte und zerftorte, sit der Erzbifchof dadurch 
fo erbittert worden, daß er fein Wolf wieder 
zufammen gezogen hat, und daffelbe bis nach 
Soeftrucen laffen. Ober nun gleich dafelbft 
mit dem Landgrafen von Heffen und Grafen 
bon Naſſau fich verbunde, und die von Soeft 
gleichſam zwunge mit ihm dem Grafen vonder 
Marf den Krieg anzufündigen ; fo wurde doch 
dadurd) der Graf von der Mark gar nicht er⸗ 
ſchrocken, ſondern zog mit ſeinem Volk bis nach 
Bürifdem Erzbiſchof entgegen , und als er 
nicht heraus wolte, ruͤckte er gar big na Coch 
un 


[a] Richt Loeck wie Teſchenmacher p. 271. meldet. 


; bon Altena und Mark. Cap. VI. 167 


und forderte den Feind heraus; daer aber 
auch bier feinen Zwed nicht erreichen Eonte , 
perbrannte er alles um Soeſt und ließ den groffs 
ten Zheil feiner Mannichaft nach Haufe , Die 


' andern aber indie angewiefeneQuartire geben. 


Dllsnun ben folchen Umftänden der Erzbifchof 
Luft befam, fing er an dag Schloß Hobeſtatt 
wieder zu befajtigen , diefem nach fchickte er Lu⸗ 
dolph von Düce, welcher Canonicus zu Cölln 
und cöllnifcher Stadthalter am Rhein war, 
mit einer Parthey aus Speft, und ließ durch 
Denfelben die Stadt Unng nebit den umlie⸗ 
genden Dertern bis nach Affeln bin , verbrens 
nen , und noch deflelben Tages nad Soeſt 
zurückehren. Der Graf bon der Marf 
fammilete zwar fogleich auch fein Volck wies 
der, zog nach Soeit und belagerte die Stadt, 
weil aber der Erzbifchof immittelft dafelbit 
franf wurde „ ift ein IBaffen-Stillftand ges 
macht , welcher durch den Zod des Erzbi⸗ 
(hoffen fo in eben dem Jahr am Ofterabend 
einfiel, befejtiget worden. (a) 
24 Im 
(a) Schaten l.c. L. XIl. p. 199. Northoff. &c. 
don weldyen Doch das Chronicon Mag. Belg. fol. 277- 
fegg. in etwa abgehet. Wenn ſonſt Diefer Biſchof ge⸗ 
ſtorben / darüber haben faſt Die meiſten Schreiber Die Ge⸗ 
Danten/ Daß es 1306. geſchehen / daß ich aber feinen 
Tod ins Jahr i303. ſetze / dazu beweget mich bie eigen⸗ 
haͤndige Anmerkung des. vortreflichen Patricii Caſp. 


Schwarg/ ſo er zu des Merſæi Catalogo Epifcop. Col. 
gemacht / die al lautet ; 


Obiit. 1303. ipfo die annuntistionis Mariæ. 
Hæc Sufati in templi muro inſcripta funt, 
Was Teſchenmacher fagen wolle / wenn er p.a7 1. ſchreibt: 
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Im Jahr 1307. erhub ſich zwiſchen dem 
Biſchof zu Muͤnſter Otto von Rettberg und 
dem Grafen von der Mark ein Krieg. Denn 
als iener des Grafen Volk aus Bredebort 
bertrieben , nahm dieſer Dülmen ein, und 
wie der Bifchof ein neues Schloß bey Ry⸗ 
gesmoͤlle angelegt hatte, fuchte es der Graf 
Durch eine — zur Uebergabe zu zwin⸗ 

en, da aber der Biſchof mit ſeiner Armee 
—* und das Schloß entſetzen wolte, 
ft durch einige Freunde die Sache alfo bey 
geleget worden, daß Dülmen dem Bifchof 
wieder eingerdumt , das neue Schloß abges 
brochen, unddem Grafen bon der Mark das 
un Bredebort wiedergegeben werden fols 
fe. Ca) (Es fcheinet zwar das gefchriebene 
Münfterifche Chronicon hierauf zu zielen, 
wenn es daſelbſt heiſſt: 

„Otto = = machte und thete biel Dinges 
„zu Werne, und auf dem Honwarde, und auf 
„bielen anderen Orten ii 


Mortuo autem Sufäti an. 1303. ibidemque con- 
dito Wiegboldo Holteng Archiepifcopo, & Hen- 
rico Virneburgico anno 1304. fuffeto , bellum 
xedintegrat Eberhardus, & Dulmonam capit, 
qua capta Hermannus de Lüdinckhufen, qui di- 
tione illa, cuius Metropolis Dülmona, potiebatur, 
in feudum ei totam tradit. 

Was hietmit Tefchenmacher wolle / und ob er — 
lid) auf dasjenige siele was ich aufs Fahr 1305. bebge⸗ 
bracht habe / weisidy nicht. 

(2) Northofl. Kleinforg I, c. L. VII, Stangen- 
fol. I.c. L. I. pref, c. 8. 


von Altena und Mark. Cap. VI. 169 


„von der Mark, welcher domahls ein gewal⸗ 
„tiger Graf war , aber er konte diefem Bi⸗ 
„ſchof nichts thun, fondern er empfing bom 
„ihm unter demütiglich Zehn und Mangut, 
„und er belachte mit feiner Hülfe Bredebort 
zum Loen 2c. » Es find aber Die Worte fehr 


unfel. 

Als 1306, der Erzbifchof zu Coͤlln Henrich 
von Virneburg, vom Papft in diefer Würde 
war beftdtiget worden , Ludolph von Dice 
aber alö Statthalter des Erzftifts Coͤlln, wie 
oben erzehlet ift , einige Schlöffer nicht an 
ihn übergeben wolte, hat er folche mit Hülfe 
Des@rafen von der Markund mehrerer Freun⸗ 
De belagert und zurliebergabe genöthiget. (a) 

ze eben diefem Jahr, als der Bifchof zu 
Münfter Ofto , auf Anreigung des Coͤllni⸗ 
ſchen Erzbifchoffen ab⸗ und Conrad vom Ber⸗ 
ge angefeget wurde, find diejenigen Oerter, 
welche fich dem Conrad im Stift Münfter 
nicht ergeben wolten, durch den Grafen von 
der Mark zur Uebergabe gezwungen worden. 


(b) 

Chen unfer Graf Enerhard fol auch dem 
Biſchof Conrad zu Münfter, wider den Bifchof 
zu Osnabrug Ludwig bon Ravensberg Hülfe 

eleiftet haben , wie E. Erdmann (c) berich- 

et, allein andere fchreiben diefes dem Sohne 
dieſes Everhardg zu, wie im folgenden Capis 
gel weiter vorkommen wird, 


ts 
r% Northoff. (b) Northoff, 
c) Chronic, Epiſc. Osnabrüg. ap. Meibom 
T.D,p. 223. 
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B. Seine übrige Sachen. 

Da finden ſich 

I ImJahr 1279.joller nach dem’Bericht des 
©elenii (2) dad Städtlein Lüdenfcheid an das 
Stift Colin verehret haben, allein ich finde 
anderwerts gar Feine Nachrichten Davon, 
— in gedruckten noch ſchriftlichen Urkuns 

en. . 

2. Im Jahr 1292. (b) hat er durch feinen 
Truchſes Rütger von Altena, das Schloß Wal- 
denberg von Hunolt von Plettenberg für soo. 
Mark, [Teſchenmacher ſetzet 100. Mark] als 
ſich gekauft, wie es aber nachgehens wieder 
an Coͤlln kommen, darüber find die Geſchicht⸗ 
ſchreiber nicht einig, | | 

. Detmar Mülderr () fchreibet: „Um Diefe 
„zeit (1292.) bat Hunolt von Plettenberg zu 
„Nutz und Profit Everhardi Grafen vonder 
„Mark, Johann dem Herrn zu Bilitein, für 
„eine gnugfame Summe Geldes abgekauft 
„reine DerrlichFeit Waldenberg oder Bilftein, 
„und ift ſothane Herrfchaft bey der Grafichaft 
„bon der Marf geblieben bis 1444, , damals 
„nemlich als Soeſt Marks worden , feyn da⸗ 
„gegen die Herrfchaft oder Acmpter Bilftein 
„und Sredeberg Coͤllniſch worden. 

Allein obgleich Bilſtein und Sredeberg zw 
der Zeit an Eon kommen, , fo ift Doch — 

en⸗ 


(a) De Magnit. Col. Agrip.L. ı. Sect. 7. P. 75- 

(b) Andere ſetzen t297. aber aus dem / was oben aufs 
Fahr 1296. ſtehet / iſt der Irrthum klar 

(c) Chron. Trem. MS, 


e 
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— lange vorher ſchon wieder Coͤllniſch 
geweſen. 

Hingegen Teſchenmacher und Northoff 
ſchreiben, er habe daſſelbe nachgehens an den 
Erzbiſchof zu Colin Siffrid don Weſterburg 
wieder für 3000. Mark übergelaffen. welchen 
der Freyherr Voigt von Elspe (a) mit diefen 
Worten benftimmet : 

„Veritati confonat quod fopito bello ac inita 
„pace cum Siffrido Archiepifcopo Colonienfi ac 
„Everhardo de Marca pro fumma 3000. Marca- 
„rum, didtus Comes ceflerit medietatem arcis 
»» Waldenburg eiusque præfecturæ, relicta reli- 
„qua medietate Caftrenfibus Waldenburgenfibus, 
„ita ut fimul cum Ecclefia Colonienfi , commu- 
„nem hi intereflentes conftituerint præfectum, 
„Qui omnium nomine hanc præfecturam admi- 
„niltraret. , 

3. Im Fahr 1295. oder wie andere fegen 
1297. als der Ritter Bernd Bitter, die Tochter 
Gerwini Rinfrod,da fie von Fröndenberg nach 
Daufe reifen wollen , entführet, und feinem 
Bruder Engelbert zugeführet, hat Graf 
Everhard folhe That an demjelben und defs 
fen Behülfennachdruclich gerochen. Den ob 
gleih der Water die Tochter miederbefam, 
und dem Herrn bon Molmeftein vermäblte, 
bat dem obngeachtet der . borbefagte Ent⸗ 
führer insgefammt des Landes verwieſen (b) 
Tefchenm, bat bey Erzeblung diefer Sachen 


ziem⸗ 
(2) Hift. Angrie & Weſtphaliæ. MS. 
(b) North, Schaten, van der Schewren, Teich. 
269. 
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„ziemlich dunkel gefchrieben. P. 266. feget er? 
„Præfectus Engelberti , Bernhardus Bitter, qui 
„prius Gerwini Rinckradi Equitis fillam rapue- 
„rat, & fratri Eugelberti tradiderar &c. p. 269. 
„aber fteht : Everhardus Bernhardum Bitter 
„Equitem, filie Gerwini Rinckradii, fratri ſuo 
—* raptorem, ſevere cum complicibus fa- 
„cinoris huius ulcus eft, omnibus ditione fua ex- 
„actis 1295. Der Bernd Bitter, welcher des 
- Grafen von der Mark Obrifter geweſen ift,. 

und des Gerwin bon Rinkrad Tochter gerau⸗ 
bet hatte, war 1261. fchon umkommen; wie 
Sefchenmacher felbft p. 267. erzeblet, wie kan 
er dann 1295. feyn geftraft worden. 

4. Im Jahr 1297; hat er die Herrſchaft 
Srimorsheim vom Abt zu Werden, Henrich 
bon Wildenburg zu Lehn empfangen. (2) _ 
5. Auch hat er in eben diefem Jahr, nebſt 
Walram v. Guͤlich dem Wigbolt von Holte, 
zum Erzbiſchofthum zu Coͤlln verholffen. Im 
Jahr 1300. hat ihm der Kayſer Albert Elmen⸗ 

orſt, Brackel und per en: 
abon die Briefe im 5. Stüd bey Beſchrei⸗ 
bung des Amts Schwerte bengebracht find. 

6. m Fahr 1707. hat Rütger von Altena 
sum Nugen Graf Eberhardi die Neuftadt, 
und Schwargenberg erbauet, unt das Schloß 
Waldenberg befeftiger. (b) F | 
..7. Weil fonften dieſer Graf Eberhard 
ſich den Bifchöffen zu Coͤln, Münfter 2c. oft 
widerjegen muͤſſen, fo wird zwar — 

B ieb⸗ 

(a) Tefch.p.270. Northoff. 

(b)North,Tefch, &c. Gert. van der Schewren, 


von Altenaund Mark. Cap. VII. 173 


Liehlingen der Biſchoͤffe, von ihm nicht alles 
zeit zum Beften geichrieben , ja er wird von 
Denjelben oft genennet : —— Epifcopo- 
zum , Homo ferox , furibundus , Depopulator 
Weſtphaliæ, homo inquieti ingenii, rurbulentus, 
Holtis Ecclefiz, &c. (a) Allein wo mans recht 
unterſuchet, fo findet fih, dag ihm zu viel 
geſchehen, indem er nicht fo wohl of- als de- 
fenlıve gefrieget. 

Ja dag er ein Herr don groffen Zugenden 
eweſen, iſt unter andern auch daraus zu 
nt weil er bey dem Kayfer Rudolph 

bon Habsburg in folchem Anfehen ftund, dag 
Die Höfflinge zu fagen zeue; Der Kayſer 
koͤnne nicht traurig feyn / ſo lange diefer 
Graf bey ihm (b) 

So ftund er auch bey den Kayſern Adolph 
von Naſſau und Albert von Deftreich in fol 
chen Anfehen, dag er oft bey Hofe erfcheinen 


muͤſſen. 

Aus dieſer Urſache iſt es denn auch ohne 
Zweifel kommen, daß er vom Kayſer Adolph 
von Naſſau zum Statthalter in Meiſſen ges 
macht iſt; (c) und daß, als 1306, Kayſer Al- 
bert feine Tochter Cathrin, dem Johann, 
jungern Herzoge zu Brabant und Lothringen 
alfo verlobte, dag fie ihm nach Verflieffun 
‚bier Fahren , folte zugeführet werden , und 
ihm zum Brautſchatz das Schloß Weerde, 
oder Kayſerswerdt, (welcheser doch von Gert 


bon 
(a) Schaten I. c. paflim.! 
(b) North. Derm, Mülherr. Gert v. Schewren. 
(e) Peter Verhag l.c. p.53.. 
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bon Guͤlich für sooo. Mark einlöfen mufte) 
nebit — verſprach; ausbedungen wor⸗ 
den, daß beſagtes Schloß Weerde bis zur Zeit 
der vollzogenen Heyrath, dem Ritter Crafto 
von Greiffenſtein, und bey deſſen einfallen⸗ 
den Tode, Everhard bon der Mark zur Ver⸗ 
wahrung uͤbergeben werden ſolte. (a) 

Wie er denn auch, ohne Zweifel ſeiner al⸗ 
lenthalben bekanten Tugenden halber, 1305. 
durch Graf Reinold I. den Aeltern von Gel⸗ 
dern zum Adminiftratoren felbiger Graf- 
Schaft ernennet worden ift. (b) Und aus die 
ſem allen ift zur Gmüge zu erkennen, wie weit 
es Slauben verdiene, wenn Schaten (c) 
fchreibt: Si Monafterienfium faltos eonſulas Or- 
tonem illi multis vi&oriis contra Marcanum ce» 
lebrem memorant, a quo ferox tandem Comes, 
fractus armis , juflusque victi inftar feuda ab 
Epifcopo recognofcere & clientem divi Pauli fe 
profitere. Und Merſaͤus (d): Wigbold ab Hol- 
te, Comitem de Marca , infeftifimum Eccle- 
biz hoftem , qui eius experiri voluir vires , ita 
domuit, ut difceret non temnere divos. 

ch meines theilß halte, daß er ein trefli⸗ 
cher Regent gewefen fey. (e) 

1, Abe 

(a) Mappius l.c. T. p. 54. 

(b) Northoff. Kleinforg. Tefch. 512. 

(c) l.c.L. XII. p. 202. 

‘(d) l.c, p. 90. Ä | 

Ce) Peter Verhagl.c.p. 53. fihreibet bon ihm 
alſo: 

Inter magnanimos Heroas habebar Ebhardus, 

Gratus Ephzbus eram magne Rudolphe tibi 


von Altenaund Mark. Cap, VL, 175 
II. Abſchnitt. 


Bon feinem Tode 


Es feget zwar Gert van der Scheivren ſei⸗ 
nen Tod ind Jahr 1303. und Kleinforg 1310., 
allein er bat das Zeitliche mit dem Emigen 
verwechſelt im Jahr 1308. (a) am Tage Udals 
rici oder wie andere fegen Odiliz, und ift zu 
Sröndenberg begraben worden, 


Cap. VIII. 
Don Engelbert II. 


I. Abſchnitt. 
Bon feinem Geſchlechte. 
Engelbert 71. Graf bon der Mark und 
Arenberg. 
— Vater war Everhard Graf von der 


Seine Mutter Irmgard von dem Berge. | 


Zur 


Ultus fata patris Bredevortum expugno, re- 
| ceptum 
Cappenbergenfi condo cadaver humo. 
Arma cient Varii, protelo viriliter armis, 
Auxiliumgque alius quzrit , opemque fero. 
Mifnia me florer Pro-Principe læta Wilhelme 
Occiſo, Albertum Cæſare Marte juvo. 
Multa foris & multa domi feliciter egi 
Dat ſucceſſorem Montia nata mihi, 


[a] Spormader / Peter Verhagh / Teſchenmacher 
Ecaten / Erich ꝛ. 





J 
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‚Sur Gemahlin bekam er Mechtel Ca) die 
einige Tochter des Grafen Johanu von Aren⸗ 
berg, hut Arnsberg wie bey einigen geles 
fen wird ] Burggrafen zu Coͤlln; und wurde 
die Hochzeit 1298. am Tage der Bekehrung 

auls mit groffem Pracht, in Gegenwart 
eines Daters, im Damm , gehalten, 

Sie — ihm (6) 

1. Adolph feinen Nachfolger. 

2. Engelbert. Diefer hielte fich in feiner 
Jugend lange zu Rom auf, und weiler ein Herr 
Hon groſſen Gaben war, wurde er zumPropften 

u St. Lambert in Abignon erwehlet, (c) Im 

ahr 1326. hat fein Vater , ald er zu Rom 
war , vom gem für ihn ausgewürfet die 
—— zu Bopparden und die Chorbiſchof⸗ 
haft zu Coͤlln. (d) 1344. (e) iſt er Biſchof zu 
Luͤick worden, da er dann zwar bon den aufs 
ruͤhriſchen Bürgern fehr geplaget wurde , er 
hat fie aber auch nachdrüdlich gedemüthiger, 
wie unten borfommen wird. Als ihm ‚nr 

ie 

a] So heiffer fiein Briefen von den Ichren 1318. zum 
— > * zu ee Daher fie irrig 
genennet wird/ von Honſeler / Margret; von Gert v. der 
Schewren und Erich L. VI. cap. 7. Urfula; und von D. 
Mülherr und Spener, Maria. 

[b] In einem Briefe vom Jahr 1318. Kraft defien Ens 
geldert Dem adlichen Gotteshauſe Kappenberg das jus Pa- 
tronatus über die Kirchen zu Metler und Curl ſchenket / 
werden feine Kinder alfo nahmhafft gemadyer : Adolph / 
Engelbert  Everhard / Mechtild / Ermegards Catrin / 
Richarda und Margret. 

[ec] Sp haben einige berichtet. 

[d] Teſchenmacher p.273. Gert v. d. Schewren. 

[e] Merlzusl.c.p.342. feget Das Jahr 1345. 
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bie Erzbifchofswürde zu Coͤlln aufgetragen 
wurde, nahmer folchezwaran, aber auch zu= 

leich den Erzbifchof zu Trier, Cuno von Fa 

enftein, zu feinem Coadiutor. Zeit wehrender 
Diefer jeiner Bedienung hatte er mit ſeinen Un⸗ 
tertyanen, jonderlich mit denen zu Andernach 
viel zu ſchaffen, daher er auch den Thurn zu 
Andernach bauete und den Zoll von dannen 
nach Linz berlegete. (a) Cr legte die ſterbli⸗ 
che Hütte ab auf dem Schloß Broel den ar. 
Auguſti 1368. (b) 


(2) Tefchenmacherp. 272. 
(b) Honfeler, Merizusl.c. p. 104. 
Sonſt ſchreiben vonihm P. Verhagh l.c. p. 55. 
Engelberte tibi data mitra Leodica Princeps 
Ele&toralis poftea Prxful eras. 
Und Gelenius Col, Agrip. Magnit. 

AnteLeodinas ſtetit Engelbertus ad aras 
Mox Ubias, rapuit mors properata virum. 

Eben dieſer Gelenius J. c p. 242. feget fein Geſchlecht⸗ 

vegifter und Grabmahl alfo : nn 

Engelbertus III. Colonienfis Archi - Epifcopus ex 
genreComitum de Altena & Monte, inter S. 
Engelberti T nepotes ex Patruele Friderico , 
Everhardi filio Comite de Monte. Siquiden 
Pridericus Adolphum , Adolph Engelbertum , 
Engelbert Everhardum , Everhard Engelber- 
tum Comitem, huius Engelberti Archı- Epi- 
fcopi per Mathildem Arnsbergicam patrem ge- / 
nuerunt 

Epitaphium eiusinlamina ænea itafonat: 

Anno Domini 1368. in craftino $. Bartholomzi 
Apoftcli, obiit Reverendus Pater acDomintis 
Engelbertus de Martka, Archi- Epifcopus Co. 
lonienfis, hic fepultus , cuius anima requie- 
Icatinpace, 


1. Theil, Mm 


3. Evers 
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3. Everhard / befam 1326. eine Präbende 
zu Coͤlln und Luͤick, rejignirtaber hernach und 
wird Herr zu Arenberg, davon anderswo fol 
Nachricht gegeben werden. 


4. Mechtel. | ; 
5. Irmgard / wurde mit Graf Otto vonder 
Lippe vermaͤhlet. 
6. Catrin. 


7. Richarda. 

8. Margret. 

Schaten (a) gibt zwar nebft Hopp (b) und 
andern, diefem Engelbert eine Tochter Adel» 
heid, welche des Grafen zu Clebe Johann II. 
Gemahlin gewefen feyn foll; Allein inder His 
ftorie der Grafen von Clebe, wird jich finden, 
dag diefe Sache noch nicht allzurichtig fey. D. 
Muͤlherr gibt ihm auch einenSohn Engelbert 
den Jüngern , und unterfcheidet ibn ausdruͤck⸗ 
lich vun feinem dltern Sohn Engelbert ; So 
bat ihm auch Schaten einen Sohn, Namens 
Tonrad gegeben, allein ich habe nichts gewiſſes 
davon angetroffen. R 


Woher fonften der Verſaſſer einer gefchriebenen Munſte⸗ 
tischen Shronid die irrige Nachricht geholer / ob mare dieſer 
Engelbert/ von dem Biſchof zu Deunfter Florentz y. Weve⸗ 
linghoven todt geſchlagen worden / kan ich eben ſo wenig be⸗ 
greiffen / als aus welchen unlautern Quellen Erdwin Erd⸗ 
man l.c. p. 23 1.66 geſchoͤpſet habe / da er geſchriehen: En⸗ 
gelbert ſeh erſt Biſchof zu Muͤnſter hernach Ertzbiſchof zu 
Coͤlln geweſen. 

Wie denn auch Hoppenrod J. c. p. 62. dieſen Engelbert 
irrig zueinem Bruder des Diederich v. d. Mark / welcher 
— Dsnabrüg geweſen iſt / gemacet hat. 


(a) l.c. 
G) Cleviſche Hift. 
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ZI, Abſchnitt. 
Bon feinen Handlungen. 
Darunter find zymerfen 
A. Seine Kriege. 


Im Fahr 1308. leiftete er dem Bifchofen zu 
Munfter Conrad, Hülfe, wider — von 
Ravensberg, Biſchof zu Oſnabruͤgge. Ob nun 
gleich ienem, auſſer unſerm Grafen von der 
Marfdierafen von Gülich, Tecklenburg, 
tippe, Arnsberg, Walde, Netberg, Loen, 
Dortmund, imgleichen die Herren von Wol⸗ 
bee und Ahuß beyftunden, ſo berlohr er doch, 
als esaufdem Haller-Harder- oder Hare:- Feld 
zum Treffen kam, die Schlacht. Doch hatte 
der Biſchof zu Ofnabrüg ben Diefem Siege kei⸗ 
nen Vortheil, denn als er bey der Schlacht 
mit unferm Srafen bon der Mark, welcher mit 
dem Pferde ftürzete und das Bein brach , hands 
gemein wurde, und aufihn zur Erden fiel, wur 
de erbonfeinen eigenen Leuten aus Irrthum 
alſo verwunder, daß er drey Tage hernach den 
Geiſt aufgab, da im Gegentheil unſer Graf, 
fo bald er von feinem Beinbruch geneſen war, 
in das Stift Oſnabruͤgge fiel und daffelbe fo 
Angftigte, dag fie Frieden bitten muften. (a) 
or" einem alten Buch ftebet hiervon alio ; 


M 2 „In 


C(a) Northoff I.c. Schiphover Chron Oldenb. ap; 


Meibom T, I]. p. 154. aliwo doch Die Umſtaͤnde eiwas an⸗ 
ders ſtehen. ° | 


(b)De feptem ztatibus mundi ztat. VI. c. L. wel⸗ 
ches Buch 1452: gedruckt worden ift. 
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„In dem Ihare des Herren, ald man fchreff 
„1308. befft de Ehrwerdige Biſchoff tho Oſ⸗ 
„fenbrügge ein Greve van Ravensbergh, Lo⸗ 
„dewiggenandt, vermitters Hilpe des Almech⸗ 
„tigen Hodes und Sünte Peters des Vorſten 
„der Apoſtelen, düſſe Deren upeinen Dagb in 
„einem Stryde , up dem Hallervelde, alle 
„dal getogen und verwunnen, alöden Grebeu 
„ban der Marfe den be felven thor Erden ſtack 
„mit fpnem Spere, den Biſchop dan Muͤn⸗ 
„fter, den Greven van Teckenborge, den Her⸗ 
„togen (beffer, Grafen) van Guͤlcke, den 
„&reven van Arnöberge , den Greven van 
„Maldegge, den Greven van Loen, den Gre⸗ 
„ben van dem Methberge , den Herrn van 
„den Ahufe, und Greven bau Dortmunde, 
„de van Strünfedeundanderer Herrn, Rit- 
„ter und Knechte viele und düffe Stryt erhoff 
„fit indem Stichte van Oſenbruͤgge up dent 
„Hallervelde vorg. alſüß; Itliche Ritterfchop 
„in dem Stichte ban Münfter die Wulbe ges 
„nandt fetten fih mitt Homode, Vrebel, und 
„mit Unrexhtferdiaheit tegen den Bifchoffp, 
„und fon Stichte Ene unde de ſyne Grundlis 
„Feto berderbene, unde verfammelden eine 
„grote Schar ‚dar düffe vorg. Herrn ale mede 
„weren , und diterbor die Bifchop und gind 
Ithvb Rhade mit einem billigen Broder Rein- 
„hart genandt, wo he eme deen mogte , offt 
> „heden Strytangaen mogte edder nicht erer 
Boßheit und Vredigheit weder tho ſtaende, 
„dar eme de billige Broder Reinert up ant- 


„wordena Anwifunge des Hill. Geiſtes ” be 
„den 
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„den Strydt ſolde winnen, Doch he folde dar 
„van ſynem eigenen Bründen liffloß um wer⸗ 
„den were Sake dat he den Stryd anginge, 
„dar duͤſſen leven werdigen Biſchoppe leve tho 
„was, und ſammelde vlytelicke ſyne Vruͤnde 
„bp ein, und toch vrolicke unberſaget tegen 
duͤſſe erge Schar, und erbromwede fick dat be 
„fon Volck lozen mochte van dem groten Ober⸗ 
„falle und als he mett en ftreid fach he der 
„Wulbe ein, da he menlide tv liep und warp 
„ene an die Erden, ſo quam dat Schild’ des le⸗ 
„ven werdigen Biſchops up den Wulff tho lig⸗ 
„gende, und fach ein Knokenhewer van Oſ⸗ 
„jenbrügge , de mee dem Bifchoppe dar was, 
„und fchloch ene fü unverjichtelife , wente he 
„mende id were ſynes Heren des Bifchopes Je⸗ 
„gener ein, und als he ſach, dat dit ſyn eigene 
„Heremwas, mogede be fick funder Twybel uns 
„begriplide fere, alda ftorte de leve Biſchop 
„fon Blodt und verftarff an den derden Dach 
„darna. (a) 

M 3 Sm 


(a) Ertwin / Erdman / weicher, wie im vorhergehen⸗ 
den Capitel geſaget worden iſt / dieſes Evert von der Mark 
zuſchreibet / bat davon dieſe Verſe: 

Corpore Zachzus animo Judas machabæus. 

Alter eft ifte David Marckenfem cufpide ftravit 

Ter C. Milleno bisquarto tempore pleno 

Virginei partus & eum locus hıc tenet artus 

Ur vacer a poenis pie iudex fis übi lenis. 

Marca Monafterium Tekenenburg Juliacum 

Arnsberg, Wege on Rethberg (defuper) 

Ahuis 

Tremoniæ Comes Petrus vos terruit omnes. 

Strünckede vosque lupi vel fugiftis vel occidiſtis 

Auxiliante Deo corruit iſte Leo 
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Sm Jahr 1317, hat er das Schloß Fürftens 
berg an der Ruhr belagert, erobert und ver⸗ 
wuͤſtet; darauf findder Erzbifchof Henrich zu 
Coͤlln undder Bischof Ludwig bon Heffen aus 
Redlinghaufen in des Grafen Land gefallen, 
und haben darinnen, doch ohne zu brennen, 
biel Schaden gethan , und weil die don Fürz 
ftenberge dem Erzbifchof viel Dienfte thaten, 
ließ Diefer 1312. das befagte Schloß wieder 
aufbauen. (a) Bu 

Im Jahr 1314. Als Friderich bon Defts 
reich und Ludwig bon Bayern um die Kayſer⸗ 
Krone ftritten, hat Graf Engelbert (b) nebft 
andernienem Hulfe geleiftet , wie nachhero 
das Gluͤck dem Ludwig günftiger wurde und 
deswegen verfihiedene Reichsglieder auf feine 
Seite traten, wuſte derfelbe folche auf aller» 
handWeiſe nicht nur ben guten Gedanken zu ers 
halten, fondern auchnoch. andere mit vielem 
Derfprechungen und Gaben auf feine Seitezu 
ziehen. Unter diefen fol Graf Diederich von 
Elevegemwefen ſeyn, welchem der Kayfer Luds 
wig dafür, unterandern auch die Advocatey 
über Warden ander Rhur, und andere Güter 

in 


Hosverfus dicogenerofo de Ludovico 

Prxfule iucundo de Ravensberg orıundo. 

Mehrere Nachricht geben Davon / Northoffy Detmar 
Mülherr/ Scharen L. c. P. II.p. 215. ſeqq. Hamelmann 
1. c. AIO. Aao. Honſeler MS. Teſchenmaͤcher 1.c. Gert 
van Der Schermren. Doc) kommen fie nicht ale in ben 
Umſtaͤnden überein. 

(a) Norchof / Schaten / Detmar Mülherr JI. c.c. 
Bert van der Scheniren. 

(b) SchatenL. XII. p, 230. Pontanus I, c. L. VI. p. 
136, | 
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inder Grafſchaft Mark 1317. gefchenket haben 
pa; wie Zefchenmacher (a) und Ditmar (b) 
berichten. Ob nun gleich daraus fo viel zu ſe⸗ 
hen ift, daß Engelbert dero Zeit dem Ludwig 
zuwider ges ift, fo muß er doch nachhero 
wieder mit ihm ausgeföhnet ſeyn, weil die 
Verſchenkung vonfeinem Erfolg geweien ift. 
Im Zahr 1317. hater das Schloß Struͤn⸗ 
kede belagert. Graf Diederich von Cleve ſuch⸗ 
tees zwar durch Huͤlfe des Biſchofen von Muͤn⸗ 
fter zu entſetzen, fie find aber zuruͤck getrieben, 
und hat der Graf von der Mark das Schloß 
endlich 1320. erobert und zerftöset. () 
Im Jahr 13 18. machte er zwar mit dem Bi⸗ 
ofen zu Münfter Frieden, (d) allein es wehr⸗ 
te derfelbe nicht lange, denn 
In Jahr 1320. bat der Biſchof zu Münfter 
das Schloß Porgeler Ce) belagert, er ift aber 


4 on 

(a) I c. p. 232. fegg. wiewohl er irrig diefes ins Jahr 
1318 feßet. 

(b) Ditmar in not.ad Tefchenm. not 6.p.232. & 
Codic.Diplom. Nun1.43.44.45. da er die Briefe beh⸗ 
gebram hat, Sich geitcheaber / mir kommen dieſe Briefe 
Zemlich derdaͤchtig vor/ weil der Brief Rum. 43. mitſdem 
um. 44. vollig von Wort zu Wort übereinflimmet/ aus⸗ 
genommen / dag indem erften fichet: Ludovicus Roma- 
morum Rex. Im zweyten Ludovicus Dei gratia Ro- 
manorum Rex. Garirrigaber iſt es wenn Dirmar in 
Notisad Tefch. ſchreibet / der Kayſer habe auch Die Graf⸗ 
fchaft Mark dem Grafen von Cleve geſchenket / doch aus 
dem Briefe, welchen ich im Anhangeftum. I. beygefuget ha⸗ 
be / wird esam beften zu erkennen feyn. - 

(c) Tefchenm.I.c. 

(d) Schatenl.c.L.XII.p. 239. 

(e) Disift der rechte Name / vbsgleich ben andern Por- 
teslere , Porsleroder Boeslar, Botzlargenennet wird 
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bon dem Erzbifchofen zu Colin und andern 
ze des Engelbertizurücgetrieben wor: 
en. ia 

In eben diefem Jahr machte er Anſprache 
a that aber wieder Verzicht 

rauf. 
„Im Jahr 1321. leiftete er feinem Bruder 
Adolph, Biſchofen zu Luͤick Hülfe wider die zu 
Namur. (b) 

Im Jahr 1322. Als er mit dem Biſchof zu 
Muͤnſter wieder in Krieg verwickelt wurde, 
that er im Münfterfchen viel Schaden. Der 
Biſchof ſuchte ſich zwar mit HülfederHeffen zu 
rächen, und wolte das folgende Jahr die Stadt 

amm mit Liſt einnehmen, allein weil es dem 

rafen vonder Mark zu fruͤhzeitig entdecket 
worden, iſt der Biſchof auf, der Zugbruͤcken 
bor dem Hamm mit 70. oder 75. Reutern ge⸗ 
fangen genommen worden. Der Erzbiſchof 
zu 


(a) Teſchenm. Mülherr, Honſel &c. 

Sonſtirren nach meinen Gedanken Northoff und mit ihm 
Schaten J. c wenn er p. 242. ſchreibt Anno 1320. Ar- 
ma ſua coniunxit Archi - EpifcopusColonierfiscum 
Marcano Comite adverfusLudovicum Monafterien- 
fem Epifcopum. Is quia continuis iniurjis vexa- 
batur a Marcano Caftrumque Portzlerium Marcanug 
przdonibus impleverat, Monafterienfi Dioeceh in- 
feltis, Ludovicus obfervara oportunitate ex Mar- 
cani caſu qui ex fractò crure decumbebat (dis kan mci- 
nes Erachtens nicht ſeyn / denn 1308. hat er dag Dein ge⸗ 
broden / wenn nun ſolches his 13 20. qrivchret hätte, mu⸗ 
fie es eine iaͤmmerliche Cur geweſen ſeyn / oder er mürfte eg 
150 wieder jerbrochen haben/ danon id) Doc feine Anwei⸗ 
fungfinde.) Portzlerium obfedir, 

(b) Mappius Le. T.1l, P: 24. 
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zu Coͤlln fuchfe ihn zwar loßzumachen, bielte 
desmwegeneine Berfammlung von verſchiede⸗ 
nen andern Bifchofen, worauf die Statuta En- 
elberti vom Fahr 1266, von Strafe und 
ann Dererienigen , ſo die Geiſtlichen fas 
ben/ bedrohen , [hägen und umbringen 
würden: beftätiget wurden; Allein der Graf 
vonder Mark kehrte fichnicht daran, fondern 
fiel ins Münfterfche , und nahm mit Hülfe der 
Grafen von Geldern, Berge, Flandern, Ars 
tois, Holland, und der Biſchofe zu Luͤick und 
Utrecht, Zeit webrender folcher Gefangen— 
ſchaft, Haltern, Sendenhorft (nicht Sedens 
borft) und andere Derter des Münfterlandes 
ein, und zerftorte fie , erfochte auch auf den 
Abend Petriund Pauli an der Landwehr wider, 
die Münfterfchen einen herrlichen Sieg. Es 
elen zwar die Münfterfchen darauf ins Mär- 
ifche und verbrannten Meteler, (a) allein eg 
fegte ihnen Graf Engelbert gleich nach, und 
wie er ſie am Tage der Margreten bey der Rus 
fihenburg (b) erreichte, Fam es abermahlzum 
Treffen, dabey von des Bifchofs Leuten viele 
theild getödtet theils gefangen genommen 
wurden. 

Da nun dem Bifchofe alles zumider lief, 
und er wohl ſahe, daß er weder durch den ge- 
droheten Bann des Erzbiſchofen zu Coͤlln und 

Mr ſei⸗ 

(a) Teſchenmacher ec. nennen es unrecht Meitelen oder 
Metelen, denn dieſes iſt ein Ort im Stift Muͤnſter Dies 
teler aber in der Grafſchaft Mark eine halbe Meile von fü 
nen. Conf. Ger van der Schewren. 

) Nicht Rußenbotch wie Honſeler ſchreibt. 
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feiner Sefellen, noch durch die Gewalt der 


Waffen log kommen koͤnte, fuchte er mit dem 
Grafen für Geld zu handeln, und brachte es 
auchdurchdie Wermittelung der Grafen Ar 
dolphs vom Berge und Henrichs von Walde 
dahin, daß er und feine Mitgefangene gegen 
Erlegung 7000. Mark und Bewilligung, daß 
Lünen folte befäftiget werden, auf freyen Fuß 
geftellet wurden. (a) : 

Raum aber warder Bischof gelofet, fo fing 
er anfeine Kräfte zu fammlen und ald er dem 
Biſchof zu Ofnabrüg, die Grafen von Lippe 
und Waldeck auf feine Seite gebracht, erober⸗ 
teer nicht allein die von den Märfifchen weg⸗ 
genommene Pläge, Haltern und Sendenhorſt, 
fondern waren auch in einigen Scharmugeln , 
befonders bey Eopfeld glücklich , daher denn 
endlich Friede gemacht wurde. (b) Detmar 
Mülherr fchreibt hierbon alfo: „Im Jahr 
„1323. bat Gottfried von Arnsberg, Biſchof 
„zu Ofnabrüg , dem Biſchofen zu Muͤnſter 
„Ludwig bon Heffenaffiitirt, wider den Gras 
„fen von der Mark, welchem Geldern, Ber⸗ 
„ge, Luͤick, Utrecht, Slandern, Holland , 
„Artois afliftirten, als nun verfchtedene Tref⸗ 
„fen mit wankendem Gluͤck geſchehen, hat end⸗ 
„lich Muͤnſter und Oſnabruͤg geſieget. 

‚Sm Fahr 1324. zog er wider die Rebellen zu 
Luͤick, es wurde aber Stillftand gemacht. * 


(a) Schaten1.c. P.Il. p. 252. Northoff &c. 

(b) Bon diefem Kriege können auſſer vorhin ſchon ans 
gefiihrten / nachgelefen werden Kleinforg I.c. L. VIIT. 
Ertwin Erdmanl.c. p. 226. Stangenfoll I.c. L. UL 
p 411. | 
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Als auch in diefem Fahr zwifchen dem Gra⸗ 
fen von Geldern und Bilchofen zu Muͤnſter ein 
ſchwerer Krieg bevorftunde, hat fich der Graf 
bon der Mark mit ienem verbunden, esiftaber 
ehe es zur Thatlichfeit Eommen, Friede ges 
macht worden. (a) 

Str eben diefem Sabre 2324. (b) oder wie 
andere wollen 1325. (c) Montags nach, oder 
wie Gert van der Schewren fchreibt, vor Him⸗ 
melfabrt, = er nebft dem Könige in Boͤh⸗ 
men, den Grafen Adolph vom Berge und an⸗ 
dern der Stadt Colin wider ihren Erzbifchof 
bey. Wie ſie nun mit einer groffer Armee fein 
Land berwuͤſtet hatten, belagerten fie Vol⸗ 
meftein und eroberten esam Tage Jacobi oder 
den 25. Julii. Zwar zog der Erzbifchof fein 
Bolt bey Soeftund Merdel zufammen , und 
wolte dad Schloß entfegen, oder des Grafen 
pon der Marf Länder verderben, fobald aber 
der Bifchof zu Luͤick mit einer anfehnlichen 
Mannfchaft über den Rhein in die Grafſchaft 
Mark ruͤckte und fich zu Unna lagerte, durfte 
er fich nicht ing Feld wagen. (d) Heil 

(a) Schatenl.c.L. XIII. p 255. Pontan. Ic. 

Wy Daß diefes das eigentliche Jahr / davon zeugen 
Diele Verſe: 

M.Cter Xque dupla pariterduobis nominata 

Urbs Volmeftena'iacob fit) iacobidata depopulata⸗ 
Conf. Bertramab Hagen, MS.Gert van der Schevv- 
ren. Imgleichen DiefeBerfe : 

In iacebifefto Volmenftein memor efto 

Volmenfteingeme vitum a Rege Bohemo, 

(c) Schaten I.c. L. XIII. p. 261. Mappius T. Il. p. 


29. 
(d) Conf. Northofl, c, Stangenfolll.c.L.1lI. p 
411. | 
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Weil nun ben fo geftalten Sachen der Erzbi- 
fchof zu Coͤlln in Noth gerieth, ſo machte er mit 
denen bon Fürjtenberg und andern Burgmans 
nernin Weſtphalen, als denen zu Rüden, Ho⸗ 
veſtadt, Schnellenberg, Werle, Hallenberg, 
Almene, Aldenwiltz, Scharpenberg und den 
Staͤdten Dortmund, Soeſt, Brielen, Mars⸗ 
burg, Attendorn, Recklinghuſen, Dorſten, 
Werl, Geſecke, Ruͤden, Warſten, Callen⸗ 
hard , Bedelick, Medebach, Winterberg, 

! — Smallenberg und Volkmarſen im 

ahr 1326. den ſogenannten Burgfrieden, 

und hat dadurch ſeine Landſchaften ziemlich in 
Sicherheit geſetzet. 

Zwar meinet der Autor der Mon. Paderb. (a) 
es ſey dieſer Burgfriede aus andern Urſachen 
errichtet, allein mir koͤmmt ſolches wegen der 
Umftände nicht fo glaublich als diefes vor. 

Im Jahr 1327. als Reinold U. vonGeldern, 
mit Johann Herzog von Brabant in Krieg ver⸗ 
wickelt wurde,fchichte er demfelben feinenSohn 
Adolph zu Hülfe. (6) | 

Im Jahr 1328. als fich Die Bürger zu Luͤick, 
ihrem Bifchof Adolph vun der Mark widerfeg- 
ten, und Engelbert von der Mark, nebft den 
SrafenAdolph vom Berge und Reinold II. von 
Geldern demfelben Hulfspolfer fchidten, wur⸗ 
den die Rebellen uberwunden und zum Gehor> 
fam bracht. (c) B. Sei⸗ 

a] pag. 260. 
b] Honfeler l.c, Tefchenm, 313. 
c] Idem, Conf. Meier Annal, Flandriz. Tefch. 
514. Pontan 211.215. Northoff, Schlichtenhortt. 
Siehe das vorhergehende VII. Cap. 
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B. Seine übrige Sachen, 

Dabon finde ich nur, daßer 1326. (2) uns 
ter Begleitung Levoldi von Northoff, welcher 
fein und feiner Kinder Hofmeifter geweſen, 
nad) Rom gereifet iſt, und fur ſeine Söhne, 
Engelbert undEverhard reiche Prabenden mit- 
gebracht hat. | | 

Daß er einderr bon dielentreflichen Tugen⸗ 
den gemwefen, babeu berfchiedene aufgezeich- 
net, (2) obgleich Schaten (c) ihn hin und 
wieder einen betrieglichen, blutgieriaen, unrus 
higen Mann und Peitfche der Biſchoͤfe nennet. 

I. Abſchnitt. | 
Don feinem Tode, 


Gr ift geftorben im Jahr 1328. im Julio, am 
Tage 


(2) Teſchenm. I.c. Schaten J. c. Gert van der Schewren. 
(b) Honfeler / Noriboff: Peter Verhagh Jl. c. P- 54. 
hat folgende Berfe von ihm: 
Angelicum gero nomen avi, Marcana guberno 
Apatre, bis nono conſule, rura meo 
Ofnabrüga gravat me bello mitra, repugno 
Accepto vidtor vulnere Præſul obit. 
Hammonam tentat Munftrenfis Epilcopus Haſ- 
fus: 
Captus, fe magno liberat zre mihi. 
Poft idem flamma Metelenam abfumpferat 
hoftis : 
Hunc ego vi@rici fundo, fugoque manu. 
Sic Voltneniteino patriam feliciter auxi, 
Aufpiciis, capto , Carole quarte, tuis. 
Arenbergæ hæres mihi iun&a marita Mathildis 
— hinc natis ſtemma propago meis 
cI. c. 
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— Arnolphi und zu Froͤndenberg begraben. 
a . 


Cap. IX 
Bon Adolpho IV. 


I. Abſchnitt. 
Don feinem Gefchlecht. 


Adolph 7. Graf bon der Marf. 
Sein Dater war Engelbert von der Mark. 
Seine Mutter / Mechtel von Arenberg. 
Seine Bemablin war Margret, Graf Dies 
derichs des frommen von Eleve einzigeZoochter, 
mit welcher er ı 332. am Sonntag Reminifces 
re das Beylager bieit. (b) 
Mit diefer zeugte er 
1. Engelbert feinen Nachfolger, fo 1333. 
Dominica Reminifcere geboren wurde. (c) 
2. Adolph / Diefer ift 1348. Domherr zur 
Coͤlln, 1351. Domherr zu Luͤick, hernach 
1357. Cd) Biſchof zu Muͤnſter, weiter, 
als zu Coͤlln wegen eines neuen Grzbis 
ſchofs 
[a] Honſeler / Kleinſorg / Teſchenmacher / van der 
Schewren / Northoff. 
[b] Gelen. Vita S. Eng. nennet fie Edelina oder Ma⸗ 
ria aber irrig. 
Peter Berbaabl.c. p. ss. finget Davon alſo: 
Margara Clivenfis Theodori fllia noni 
Unica Marcigen® nupfit Adolphe tibi 
Unica fuccedit patri, qu& ſtemma propagar 
Marcanumque tuum, Clivia cumque tuum, 
Le] Zeichen. 1.e. Gert van der Schewren. 
[d] Schalen l. c. P. 340, Teſchenmnacher 1. c. 
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ſchofs Streit entftanden, durch ein pabftlich 
Decret, 1362. (a) zu folher Würde erhaben 
worden. Wie ihm aber folcher Stand nıcht ges 
fallen wolte, forefignirteer 1354. heyratbete 
Margret vom Berge , und wurde Graf von 
EleveundMarf, davon unten ein mehrer. 
3. Johann, Herr zu Dinsladen, ftarb opne 


Erben. 

4. Diederih, Canonich, hernach Propft 
zu Coͤlln (b) und Herr zu Dinsladen. Diefer 
wird deswegen alfo genennet, weil ihm fein 
Bruder Adolph von Ceve, die Herrichaft 
Dinslaken nebit der Stadt Duigburg und 
Rhurort nach Johannis Tode auf fein Lebtage 
übergeben. Und da er viel merkwurdiges ver⸗ 
richtet, muß ich davon hier etwas beyfuͤgen. 

Als er zur Verwaltung des Stifts Oſna⸗ 
bruͤg, welches Johann Hoedius, Doctor in 
den geiſtlichen Rechten und Biſchof daſelbſt, 
mit vielen Schulden beſchweret, iſt begehret 
worden, hat er ſolche auf zwoͤlf Jahr auf ſich 
genommen, und in ſolcher Zeit nicht nur die 
Schloͤſſer und Staͤdte, welche der Biſchof ber⸗ 
ſetzet, als Vaſtenaw, Groneberg, Iburg, 
dieſes bon dem Grafen von Tecklenburg mit 
Gewalt, iene mit Gelde wieder zum Bißthum 
bracht, und zum Andenken an beyden Orten 
Thore, mit ſeinemWapen gezieret, aufgebauet, 
ſondern auch berſchiedene neue auf feine = 

Ä en 


[a] Sin dengefchriebenen Muͤnſteriſchen Chronico aber 
ſteht 1363. am Tage Des Märteres Albanı. Auders fegen. 


1354. 
fb] Merſæus L.c. p. 415. 
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ften verfertiget. (a) Er würdeauch noch mehr 
gethan haben, wenn er nicht mit dem Biſchof 
zu Minden Gert von Schaumenburg , (Te⸗ 
ſchenmacher nennet Diefen Bifchof Gert von 
200 und Otto Grafen von Hoya feinen 

ruder , allein irrig) welchem fein Bruder, 
Adolph Graf von Schaumenburg und andere 
beyftunden , wider den gemachten Verbund, 
waren Krieg berwidelt worden. Als aber der 
ins Ofnabrügifche fiel und Diederich ibm bes 
gegnete, ift dieſer 1363. bey der Holthuier 
Bed, in einer Schlacht verwundet, über» 
wunden, und mit groffem Verluſt der Seini⸗ 
gen , nebit N. bon der Re, Eberwin oder 
Serwin und Diederich von Volmenſtein, 
undandern, gefangen nad) Minden geführet 
worden. | | 

So bald er vor den Bilchof geftellet, und 
der Biichof zu ihm fagte: 

Syt uns willEommen Herr von der Mar⸗ 
kel; Antwortete ihm Diederih : Such Bis 
fcbof bier und dar / biſtu da ; Ihm das 
mit feine Leichtiinnigfeit, daß er den Fur; bor- 
her gemachten Verbund gebrochen hätte, zu 
erkennen gebend. Als nun Diederid) wie ges 
fagt, zu Minden gefangen faß, und Die Zei⸗ 
tung dabonzu feinen Brüdern Fam , haben 
Graf Engelbert von der Mark und Adolph 
1864. einen Einfall ins Stift Sn ges 

| | Iyalt, 

[c] Schaten I. c. L. XIII. p. 323. 363. 369. 
395. Tefchenm.l.c.p. 279. Ertwin Erdman Chr. 
Ofnabrüg ap, Meibom. $.R. G. T. II, p« 230. 


fegg. 
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than , die Stadt belagert, und den Bifchof ge⸗ 
zwungen den gefangenen Diederich log zu laſ⸗ 


ſen. (2) +he ; 
Diefer Diederich hat dem Capittel, Biſchof 
undStiftOsnabrüg biele heilſame Geſetze bor⸗ 
geſchrieben, welche der Erzbiſchof Engelbert 
zu CöUn 1368. beſtaͤtiget hat. (b) Um eben 
Diefe Zeit trug es dich zu, dag Slorenz (nicht 
Friderich, wie Erdman ſchreibet) bon Webe⸗ 
nũnkhoven, Biſchof zu Münfter ‚einige Burg⸗ 
ZZ sberg (nicht Ravensberg,) 
weiche nebſt ihrem Anhang ins Stift Muͤnſter 
gefallen waren , gefangen nahm, weil 2 
5 4 j ers 


(a) Erdian / Chron. Osnabr. ber hinzufüget : Ita 
zu ii dibere acquifiuie, Tja er meldet, dag 
—* bon 2 — auf —* Krieg 
derwen De. Siehe au Kran ettop.L.X.c.4. 

2 Hetfi. Lerbeck Chron. end. ap Mesborn, 
J p. 576. ſchreibet: Adolph de Hoia cum adiuto- 
us 1363. Fridericum [ fol:Didericum heiſſen ] bel- 
lovicit. Et quia cıuessmindenfes cum his Dominis 
ligam amicitiz babebant , ecce Engelbertus de Mar- 
ca huiırs Germanus, volens [e in Mindenfibus vin- 
dicare & frarren: fuum liberäre , Mindam per tri- 
duum manu valida & forti circa feftum Apoftofi 
Petri & Pauli obfedit. Videns autem ın caflum fe 
labarare , datis pecuniis fratrem de captiuitate li- 
berac. Indem Chron. Mind. ap. Meibom.l.c.p. 568 
fiehet: Tempore Gerhardi de Schovvenburg Epifco- 
pi Mindenfis, Adolphus de Marcacirca feftum Ap. 
Petri & Pauli, Mindamobfedit, diem usque in ter- 
zium 


Pie weit aber Diefes richtig ſed / iſt aus obigem zu ſchlieſ⸗ 


5) Erdman / l.e. 
z, Theil. N 










194 Das 1. Stud, Geſchichte der Grafen 


herſchiedene von denſelben des Diederichs Un⸗ 
terthanen waren, ſuchte er ſolche, da Feine 
guide Borftelungen bey dent münfterifchen 
Bifchuf haften wolten, zwar mit Gewalt log 
gi: maden, und that: im Münfterlaude viel 
chaden , er hatte aber dabey das Unglüdy 
daß von feinen Leuten Bey 60. gefangen wur« 
den, welche fich loß kaufen müffen. Ders 
muthlich würde unfer Diederich noch fetner 
fein Heil verfuchet haben’, wenn nicht durch 
Unterhandlung guter Freunde der Streit waͤ⸗ 
re beygeleget worden. (a) Rach dem Dode des 
Biſchoffen zu Osnabrug, Johann Hoedius, 
machte ſich Diederich vergebliche Hofnung Bi⸗ 
ſchof zu werden;weilderPapft dieſe Wuͤrde dem 
Melchior. von Braunſchweig gab. Jumittelſt 
weil er doch die meiften Schlöffer und Städte 
des Stifts in feiner. Gewalt hatte konten die 
Stände feiner. nicht, ehender los werden, 
fie ihn wegen feiner zum Vortheil des Stifte: 
perwendeten Koſten, befriediget hatten. 6b) 
Ob er nun gleich damit abzog, ſo wurde er 
doch nicht lange hernach aufs neue zur Ver⸗ 
waltung des Stifts Dsnabrüg,verlanget. Die 
Gelegenheit dazu war dieſe: Der neue Bi⸗ 
ſchof Melchior, weil er nicht nur bey dem An⸗ 
trit feiner Regierung, an unſern Diedertch- 
viel Gelder bezahlen muſte, ſondern auch ei 
en ME 


L B 
(a) Erdman / l.c. Chr«n. Manaft. MS. | 
(b) Erdman fehreiber/ es feyn ihm 2200. Mark vor dem: 
nerbiten Michaelis Feſt zu zablen verfprocdhen / auch wuͤrk⸗ 
lich hezahlet worden. Ich vermuthe aber, daß die Summa 
groſſer geweſen ſey. ee 
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ne prächtige Hofhaltung anfieng, fo gerieth er 
dadurch in groffe Schulden, und mufte Schlöfe 
fer und Städte verfegen. Als ihn nachhero 
das Schickſaal traf, daß er indem Kriege mit 
den Grafen Sohann und Gert von: Hoia ges 
fangen wurde , und die 12000, fl. (a) die Don 
befagten Grafen zur Erfegung ‘des dom Bis 
ſchof ihnen zugefügten Schadens und zu fei> 
ner Zöfunggefodert wurden, nicht beybringen 
Eonte, riether den Ständen, manfolte Graf 
Diederich bon der Mark nieder zu feinem 
Statthalterberufen, und ihm die Regierung 


des Landes unter folgenden Bedingungen an⸗ 


tragen. | 
N Daß er din gefangenen Bifchof löfen. 
2) Das Schloß Iburg bon dem Grafen 
don Tecklenburg einlofen, und alsdann 
3) Das ganze Stift Osnabruͤg als Vicarius 
regieren ſolte. | 
: Ob nun gleich Diederich hierzu willig, fo 
waren doch einige , die mehr aufden Vortheil 
des Grafen von Tecklenburg als Nutzen des 
Stiftes ſahen, im Anfang daran dinderlich,, da 
fie aber merften, daß bey folchen Umftänden 
a8 Stift mehr und mehr vermüftet wurde, 
und man faum ficher darin ſeyn konte, ſo ent⸗ 
ſchlo ſſen fie fich endlich den Vorſchlag des Bir 
ſchofs anzunehmen, und alfo wurde Diederich 
von der Mark zum — von dem Bi⸗ 
fcho f und allen Ständen zum Statthalter er⸗ 
wehlet, fo daß er 


N 2 1] die 
(a) Schaten ſetzt t10000. fl. 


— 
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1) die nächftfolgende zwölf Jahr das voͤl⸗ 
ige Regiment in geift» and weltlichen Sa⸗ 


chen haben Es 
3] den Biſchof aus. dem Gefaͤngniß und 
Are dem Grafen von Tecklenburg mit 
[de wieder: lofen-folte. LER 

Welches beydes, als er es auch gleich 1373. 
im Sanuario gethan hat der Biſchof nach ſei⸗ 
ner Erledigung auch alles bon den Staͤnden 
Abgehandelte beftatiget, und nur ſo viel Un⸗ 
terbajt begehret, daß er Standesmaͤſſig da⸗ 
von leben konte. nr — 
Wie nun auf dieſe Weiſe Diederich das Re⸗ 
iment fuͤhrte, und dem Stifte loͤblich vor⸗ 
unde, der Biſchof aber ſich mit nichts als 
Eſſen und Trinken bemuͤhete, dahero weniger 
als der Statthalter geachtet wurde, gereuete 
ihm fein: Handel, er reiſete derowegen zum 
apſt, verklagte Diederich von der Mark 
ammt den: Staͤnden ſeines Biſchvyfthums, 
und lies fie nach Abignon abladen. Allein da 
fie unter allerhand Vorweundungen nicht er⸗ 
ſchienen folglich der Biſchof nichts ausrich⸗ 
‚ten konte, bar er bey dem Papft ſo lange an? 
gehalten daß er ihn zum Bifchof von Schwes 
rin gemacht hat , (a) allwo er im Jahr 1381. 

mit Gift fol hingerichtet worden fen: - 
Wiewohl fih nun Diederich um die Kirche 
zu Osnabrug noch ſo verdient gemacht, ſo hat 
man ihn doch als Melchior abgeſetzt worden, 
324 zu⸗ 


EMOd dieſes im Jahr 1376. oder 78. geſchehen / Darüber 
Mid die Geſchichtſchrerber nicht einig. ö 
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zurüdgefegef , und Diederich von Horn zum 
Biſchof ermwehlet. (2) | 
Im Fahr 1374 foller dem Grafen von Ras 
pensberg wider den Biſchof zu Münfter gehol⸗ 
fen haben, da diefer gefieget. (b) Im Zapr 
1376. aber ftunde er dem Bifchof zu Münfter 
wider den Burggrafen zu Stromberg bey. ¶) 
Zum Bifchofen zu Lüid ift er zwar. erweh⸗ 
let, er bats aber abgefchlagen, (d) und ift zu 
Dinslaken geblieben. 1381. bat er nebft fei- 
nem Bruder Engelbert, den neu erwehlten 
Biſchof zu Münfter Henrich Wulff, einfuͤh⸗ 
‚zen beifen. Ce) Mit der Stadt Dortmund 
bat er einen grofjen Streit gehabt , davon die 
Umftände fürzlich diefe: a. 
Im Jahr 1376, wurde Jacob von Ziel, ein 
Bürger bon Weſel, von ſeinem Wirthe zu 
Dortmund wegen Dieberen verflaget , und 
deswegen auf Befehl des Raths zur gefaͤngli⸗ 
en Daft gebracht ; Als diefes Graf Diedes 
zieh bon Dinsladen erfuhr, fchrieb er an die 
Herren bon Dortmund, daß fie bemelten von 
RT 3 Ziel, 
(a) Man finder hiervon weitere Nachricht bey Schas 
tenl.c. L.XIV. p.388. H. Bunting Braunſchweigiſche 
Kronie p. IV.Ff. 93. In der AureaBulla Andronici Im- 
erat. fo bey Meibom. T. 1. zu finden !c. Wiewohlan die: 
‚gem lesten Ort ſichet / es ſey 1376. Diederich von Horn 7 
mit Benilligung Diederichs von Der Mark erwehlet / und 
1% Melchior von Braunſchweig erſt wen Jahr hernach 
iſcbof zu Schwerin worden. * 
(b) Scharen l.e p-389, Aber Teſch. 447. ſetzt dis ins 
Jahr 1372, 
(e) Schaten Le. p. 39%. 
(d) Chron.Mag. Belg. 
(e) Erpinan l.e. p.236. 
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Tiel, als einen unſchuldigen Unterthanen bon 
ihm, los laſſen möchten. Ob nun gleich der 
Rath folches alfobald aus Liebe zum. Frieden 
that, fo lies ſich doch Diederich damit nicht 
begnügen; fondern nahm durch diefen Handel 
Gelegenheit wider Dortmund allerley Feind» 
feligkeit auszuüben. | 
"Anfangs lud er fie ab bor feinem Freyſtuhl 
nach Hiepfeld, und als die Dorfmunder ers 
febienen , ließ er fie als Friedensftöhrer ing 
Gefaͤngniß werfen. Dabey lies ers nicht bes 
wenden , fondern als bernach Graf Engelbert 
bon der Mark, indem Streite, welchen er mit 
der Stadt Goeft hatte, die Dortmunder zu 
Schiedsleuten erkohren, diefe fich auch —— 
dazu brauchen laſſen, hat ſie Graf Diederi 

bon Dinslacken, als fie auf dem Ruͤckwege 
begriffen, des Donnerstages für S. Thomd zu 
Wickede aufgefangen ‚ und gefänglich nach 
Holte geführet. Sierüber wurden nun zwar 
verſchiedene gütliche Unterhaudlungen gepflos 


gen, und die Loslaffung der Gefangenen, nebft . 


Erftattung des Schadens , welcher fich an die 
300. Mark belief, gefuchet , und da folcheg 
nicht half, durch kaͤyſerliche Befehle ihm dar: 
jelbe auferleget , Allein, da Graf Diederich 

ur Erfegung des Schadens fich nicht berſte⸗ 
ben wolte, bielmehr von den Gefangenen ber⸗ 
angte bor ihrer Loslaffung darauf verzicht zu 
thun, diefe aber fich auch dazu anfänglich nicht 
berftehen mwolten , fo blieb alles ohne Wuͤr⸗ 
fung. a Graf Diederich wurde dadurch ſo 
erbittert, dag er ihm vornahm die ganze et | 

| Ben r 
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fchaft Dortmund zu berwüften, that derowe⸗ 
gen auch zu zwenen mahlen einen Einfall in 
Diejelbe, wie aber die Dortmunder ihm nichts 
ſchuldig blieben , fondern gleichfals in feinem 
Lande viel Schaden thaten ‚ legte ſich Graf 
Engelbert von der Mark ins Mittel, fchrieb 
eine Zufammenfunft nach Efjen aus, und 
fuchre die ftreitende Partheyen zu vergleichen; 
da aber auch bieraus nichts wurde , nahmen 
die Dortmunder Rötger vom Biefenberge, 
zum Rittmeiſter an , und gaben ihm 800. 
Reuter zu, damıt Graf Diederich fo lange 
zu plagen, bis er die Gefangenen freyigeftellet. 
Ob nun gleich der vom Giefenberge zumege 
brachte, daß Diederich ı 377. am Sonntage nad) 
©. Margreten , die Gefangenen auf freye 
Fuͤſſe ſtelete, fo haben fie doch zuforderit auf 
den gebabten Schaden quitiven müſſen. (a) 
HSiemit war uun zwar für dieſes mahl dufler- 
lich Sriede, weil aber SrafDiederich den Haß 
im Herzen bebielt , fo fuchte er nur. die erite 
Gelegenheit , um jich an den Dorkmundern 
zu rächen , und dazu ereignete ſich folgende: 
m Sahr 1378: bafte Hehrich von Harz 
denberg von einemfdortmundifchen Juden Geld 
geborget , da er nun diefes auf geſetzte Zeit 
nicht wieder gegeben und deswegen bon dem 
Juden ſehr geſchmaͤhet worden , der Rath 
auch nach geprüfter Sache dem Juͤden recht 
geiprochen, fo würde er der Dortmunder Feind, 
und als er jich mit rend von — 
M4 un 


[2] Detmar Mülherr dortmundifche Kronic MS. 





⸗ 
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und andern wider Dortmund verbunden, 

ſchrieb er feindliche Abfagsbriefe an die Stadt. 
Als nun die Dortmunder auf Miderftand 
bedacht waren , aber ihrem bisherigen Ritt⸗ 
meiftern Rötger vom Giefenberge , wegeh der. 
nahen DBerwandfchaft, womit er dem bone 
Hardenberge zugethan war „ nicht traueten, 
ſondern einen andern an feine Stelle festen, 
wurde auch der vom Gieſenberge, der Dort⸗ 
munder Feind. Wie er fich nun bey Diederich 
bon Dinsladenangab, nahm ihn felbiger mit 
Freuden an, , und weil er glaubte , dag ihm 
Durch Diefen Zufall ein groſſer Vortheilzuger 
wachſen, fo fegteer ihn zum Hauptmann über 
bie wider Dortmund bejtimmten Dölker, und 
verſprach, es ihme an nichts Fehlen zu laſſen, 
was zu Ueberwindung der Stadt würde no⸗ 
. tbia ſeyn. Ze | 

Da nun der vom Giefenberge alled zu ha⸗ 
ben vermeinte, wodurch er zu feinem Zweck 
kommen Forte ‚brachte er mit groffen Vers 
ſprechungen Agnes bon Vierbeck, Witwe 
Arnold Suͤdermans, nebſt ihrem Sohne Ar⸗ 
nold und einem iungen Grafen von Dort⸗ 
mund, Conrad geheiſſen, dahin, daß ſie ihm 
die Stadt verrathen ſolten, (a) da aber der 
Verrath entdecket, und beſagte drey uͤber dem 
Handel ertappet worden, wurde Agnes ver⸗ 
brand, die andern beyden aber er (b) 

Der 


AR | £ 
[a] Henr. van dem Brocke MS. und anders fehen das 
Jahr 1378. und ift ed cin Derfehen bey Schaten / wenn 
etl.c.L.XIV.p.376. Das Jahr 1369. ſetzet. F 
‚[bJ In der dortmnndiſchen Hiſtorie ii hiervon weit⸗ 
laͤuftig an leſen. —— | | 
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Diederich bon Dinslaken, welcher die Urs 
fache von diefem ganzen Handel war, nahm 
swar Anfangs der Berrätber Parthey au, 
und fchrieb des Endes 1378. eine Vertheidis 
gung für die Hingerichteten; (a) Allein wie 
er ſahe, daß ibm viele folches übel deuteten, 
machte er endlich durch Vermittelung Graf 
Engelbert$ von der Mark Friede , umd vers 
bunde fi mit Dortmund, (b) | | 
Was ſonſten diefer Diederich noch in Ans 
ſehung feiner Brüder gethan, und wieer ihnen 
vft geholfen , jolches wird im fülgenden vor⸗ 
fommen., | ' 

Peter Verhagh (c) fehreibt von ihm alfo: 

Bis denusComitumTheodorus & inclytus heros 

Brumas bisfeptem marchicarura tenet (d) 
Me captum Mindam capiendo fortiter urbem 
Afferuit fratrem frater uterque ſuum. 

Osnabruga graui bis zre gravata gubernat 

“ Jugera; bis eadem liberat'gre graui 

Cliuica dar viuens fratri, nifi parte retenra 

Sic moriens Cœlebs marchica ceflit ei. 


Er iſt geftorben 1405, und zu Weſel im Do- 
minicanerklofter dor das grojje, Altar begra⸗ 
ben worden , da ihm dieſe Grabſchrift geftel> 
let worden ift: 


MS Die- 
'ı [a]: Der Brief ſtehet im Anbange Rum. 2. . 
[b} Conf. Dermar Mülherri.c, 


[ec] l.c. J 56. 4 

Es hat aud 9. Verhagh geglaubet, als wenn die⸗ 
ſer Diederich —— Mark beherrſchet haͤtte / mel: 
es doch unrichtis in/ indem dieſer niemahlen als Herr 
über die Graffchaft Markregistss hat. 
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Diederich de Marca , vir.nobilig hac iaterärca, 
Natus Gelrenfis, Arberch Marcaque Clivenfis, 
‚Anno milleng;quadringenteno (a) quogefeno, 
VUrbani Feito diltetüir, Rex memor eſto. 
Atque Maria pia ſis fıbi propitiauji, Amen. 
5. Conrad iſt im Kriege umfonmen.. : ; 
‚6. Margret wurde an Graf Johann bon 
Naſſau-Dillenburg im Jahr 2357. zu Wer⸗ 
den an der Rhur vermaͤhlet da ihr Bruder 
der: Graf von der Marf groffe Anftalten zu 
dem Ende gemachet hatte. Johann Tertor 
von Häger fchreibt zwar: (b) „Johann Graf 
„von Naſſau⸗Dillenburg, Vianden, Derr zu 
»&. Beit und Grimbergen 2c-batzur&emab> 
„lin genommen Margret, Graf Engelberts d. 
„der Mark und Clebe Tochter und Erbin, und 
„Durch dieſe Heyrath hat das Haug Naſſau⸗ 
„Dillenburg Recht und Anſprach an die Graf⸗ 
„ſchaft Mark befommen, er iſt gefturben 1490. 
Allein der Aytor irret. Denn des Grafen 
Johannis von Naſſau Gemahlin iſt nicht Des 
Engelberti Tochter, ſondern Schweſter ge⸗ 
weſen, und dieſes Adolphi Tochter, und da— 
er iſt die Forderung an die Grafſchaft Mark 
ommen, welche aber beſagter ehaan don 
Naſſau durch Mermittelung des Grafen Jos 
hann von Eleve, für ı 9000. Goltgülden 
feine Schwager verhandelt hat, davon befag- 
ter Autor alfo ſaget: „Die fünfte von den 
„ftattlihen gewuͤrkten groffen Tapezereyen, 
„darauf feiner und feiner Gemahlinn Bilds 
a ch: niſ⸗ 
fa] Teſchenmacher I. c. fegt: quadrinteno,.. 1°» 
[6b] Raffauifhe Kronic.p. Hl. ul ı 2 le 
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„niſſe Fünftlich ſtehen hat diefe Heberfchrift:: 


„lohannes de Naflau & de Tillenburg,, x uxo- 
„re Comitifla de Marca, Adolphum & Eugel- 
„bertum Comites gignens, interea de Marcha ju- 
„ris nonnihil pretendebar 3 quo vivus uſus eft 
„nunquam : istandem adiutus przfidiis Iohannis 
„Comitis de Cleuis, pro iure XVIII. M. aureo- 
„rum accepit : Melius eft certa pax quam fpera- 
„ta vietoria. (2) 

7: Everhard iſt Canonich zu Coͤllu (b) und 
Propft zu Münfter geweſen (c) 


I. Abſchnitt. 
N Bon feinen Verrichtungen. 
8 Die Verrichtungen unſers Adolphi 
anlangen, ſo ſind zu beobachten: ob 


‚A. Seine Kriege. 


* Anfange ſeiner Regierung hatte er viel 
zu ſchaffen mit Ludwig bon Heſſen, Biſchof zu 
Munfter, welcher ſchon mit feinem Vater in 
Krieg verwickelt geweſen war , und bey die- 
fer Regierung die Seindfeligkeiten fortiegte; 
ed iſt aber der Streit endlich 1343. durch 
DBermittelung Graf Adolphs bom Berge, und 
Graf Wilhelms von Gulich beygeleget wor⸗ 
den, (d)da denn Adolph befagtem Bifchof wies 
der den Herrn bon Steinfurt, durch Unter« 
handlung feinesSohns, Eberhardi, welcher 
Propit 

[2] Conf. Tefchenmacher I. c. p. 276. feq. item 


Pag. 236, 
[b] Sonfeler MS. 
[ce] Schaten 1.c. L:Xl. p. 303. 
[d] Teſchenmacher 1. c. p. 273. 
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Propſt zu Muͤnſter war, gute Huͤlfe geleiftet. 
hat. (a) 1338. Haben der Erzbiſchof zu Cölln, 
die Biſchoͤffe Gottfried zu Oſnabrüg und 
Bernd zu Paderborn, die Grafen Adolph dv. 
der Mark, Wilhem v. Arnsberg, Henrich 
v. Waldeck, Bernhard v. Mabensbera , Si⸗ 
mon v. der Lippe und die Staͤdte Muͤuſter 
Soeſt und Ofnabrüg auf 3 Jahr einen Land» 
frieden gemachet. (b) 
- Sn eben dem Fahre am Abend vor Laͤtare 
bergliche lich zu mitder Stadt Dortmund 
wegen des Gerichts zu Bradel alfo: Daß 
das Gericht daſelbſt (ausgenummen was fich 
zu fechftebalben Pfennig erftrede, und Das 
SBurgertcht geheiffen wird) dem Grafen und 
der Stadt Dortmund einem ieden zu feinen 
Mechte zufomme, (c) | 
Im Jahr 1340, halfer feines Watern Brus 

der dem Adolpho, Bifchoffen zu. Luick, wider 
den Herzog bon Brabant umd feine andere 
Feinde. (q) War auch bey dem Dergleich, wel⸗ 
cher 1343. wwiſchen den Partheyen errichtet: 
wurde, (e) | 


Im Fahr 3343. als zwifchen Walram bon 
Guͤlich, Erzbifchoffen zu Coͤlln, und Gottfried 
Grafen von Arnsberg ein Krieg entftunde „ 
bat er auf böfer Käthe Anftiften dem ". 


* 


la] Schaten / Le. 

[6] Soeſtiſche Briefe. 

[le] Detmar / Mülberr/ / Ie. 
[d] Honſeler / MS. Erich 4.6. L.VI. c. 8. 
Le] Norihoff / Le. pn 


— 
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fen bon Arnsberg geholfen, (2) Daier nun 1344- 
das Städtlein Menden zu dieſes Wortheil 
einnehinen wollte, wurde er zwar bey dem er» 
ften Anfau zurüd getrieben „doc, aber bat 
erö bernach erobert und berwuͤſtet, den Tauf⸗ 
ftein hat er nach Unna, die Kloden nach Ea⸗ 
men, die Monſtranz aber nach Froͤndenberg 
bringen laſſen, da er denn weil die Kirche zu 
Fröndenberg Der, Marien gewidmet, geſagt 
haben fol, der Sohn ſey billig bey der Mut⸗ 
ter. [ merito ſilium eſſe debere cum matre ] (b) 
Als nun hierauf die Coͤllniſchen, vder Peter⸗ 
Jinge [nie ſie indes cölinifchen Ehronic genant 
werden Jindem Gericht Reckliughauſen [mels 
ches nach einiger Meinung:dem Grafen von 
der Mark bisher zuftändig geweſen und ihm 
um dieſe Zeit von deu Eolnifchen genommen 
ſeyn fol, )ſich ſetzten; Ruͤſtete fich der Oraf 
bon der Mark, underfochte bey Redlinghaus 
fen im Jahr 1345. über die EoUnifchen einen 
herrlichen Sieg. Als nun der Erzbifchof ſol⸗ 
ches zu rächen eine groffe Armee zufammen 
brachte, zug der Graf von der Markauf An⸗ 
ftiften Ludewigs von Bayern ‚ [welcher dem 
Erzbifchof „weikers mit Carl hielte, auffägig 
war) überden Rhein den Coͤllniſchen entgegen, 
und befam nach dorgefallenem Treffen 300, 
gefangen, bon welchen er viel @eld erpre * 
— na (EM 
[a] Bon diefem Kriege kdunen gelefen werden Honſeler / 
Sen. de Hervordia, Kleinſorg / I.c. L. VIN. Teſchen⸗ 
macherk. Erdman / 1.c.p. 227. ſeq. 
[b)J Sıhattnle, : — 
{c) Cuniſche chron. fol. 257. Hans Reckmans lůͤbeci⸗ 
ſche Chron. fol,aa» . | 


— 
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Endlich wurde durch Vermittelung der-Her> 
zoge Johannis von Brabant, Wilhelms von 
Guͤlich, und der Grafen Adolphs vom Berge 
= ——— bon Cleve, ein Friede getrof⸗ 
en. (a 
Im Jahr 1346. leiſtete er nebſt Adolph 
hom Berge und andern teutſchen Herren, dem 
Könige Eduard bon Engeland, wider Ppilip⸗ 
pum , König in Sranfreich, Hülfe , da iener 
ſehr alucdlich war. (b): on 0.1: 
In eben. diefem Fahr 309 er feinem Bru⸗ 
der Engelbert , Bifchoffen zu Luick, wider 
die aufrübrifchen Bürger zu Hilfe, und wies 
wohl jies:Anfangs fiegeten , fo wurden fie doch 
Das. folgende Jahr ſo gedemüthiget , daß fie 
Frieden bitten muſten. QBie fie fich aber 
gleich darauf wieder. emporten , und es dahe⸗ 
ro zum Treffen kam, ‚blieben von den Bürs 
— y= ihrem Helfern 15000. aufder Wahl⸗ 





fi 


* J 
>» a 
— 
at ds - - » v 
" * — B 


(a) Honſeler / I. c. Schaten I.c. L. XIII. p. 308. erjeh⸗ 
et dieſes doch etwas anders / und Teſchenm. p. 397. erzeh⸗ 
ft gleichfals Die Sache mit einigen andern Umſtaͤnden 

(b) Mappiusl.c. T.1.p. 73 ſetzt dieſen Krieg ins Nahe 

1338. nd Schaten 1,c p. 295. ins Jahr 1339. Allein 
Froſſoardus Contractus L.I. p 37: und Georg Lilius / 
Chron. Regum Brittanniæ fol. 43. ſetzen 1346. und 
fehreiden / daß 30000. Sranzofen umkommen. Doch-fan 
es. fenn / daß er 2332. dem Eduard auch Hülfe geleiftet 
bat. Teſchenmacher p. 514. | | 

[c] Stangerfol, L. cit. L Ill p.425. Meier Annal. 
Flandr..Mapp. T.l.p. 76. Schaten / I.c. p. 310. Meibom 
in not.ad Northoff. ꝑ.423. — | | 


— 
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B. Seineäbrige Sachen. 
Davon find zumefen 0 wu 
1. SmSahr ı 391. zog erins gelobte Land, (a) 
2. 1335. den Tag bor Palmfonntag hat er 
ie Mühle von Blankenſtein nad) Hattingen 
3. Im Jahr 1335. am Mittwochen nac 
ein Auhtei, übernäb er die Bürg und &tadt 
Holte Her BD Grafen zu Clebe und 


empfing di A ieder zum Mannlehn. (b) 
1 
— 


er Ruhm, welchen er allent⸗ 

| achte zumege, Daß er nicht nur 

als Statthalter über Gelderfand , fondern 

auch als Bormund über die jungen Prinzen 

Reinold und Eduard vun Geldern, ernennet 
wurde. (2) | 

_ Er ift fonften ein tapferer , Eluger , fanft- 

müriger und gnaͤdiger Herr geweſen, @ * 









“Fa] Hunfeler/ Ic Stangenfol/ I.c. p. 417. Teſchen⸗ 
marher 1 c. p 274. Gertvan ber Schewren / Morthoff. 
[b] BitmaryGod Diplom Num. XXX. hat den Brief 
Davon bengebrächts er iſt aber irrig abgedruckt worden. 
[el Zeichen, 512.515... — Fe 
(d ] Son. Felt Y Berb.lic.p.s4 hat von ihm dieſe Verſe⸗ 
< * 


olplus quintus bis nono conſule faſces 
« » Mareänos decimus non fine laude tuli. 
Suppetiis ce cöntra Ubios Arnsberge inuabam : 
Hinc Recklinghufz portio dempta mihi. 
Tendo biuis Sölymos, facrataque bufta reuifo 
Acd reducis thalamunı Cliuica fponfa venit. 
TR.ob. Kayler Parn.Cliv.p.il.p 6.feger von dieſem / 
feinem Eohn und Entel folgende Verſe: (maior 
En pater [Graf Molphv.der Mark ] eſt Magnus, ſed 
Fıliusf®&raf Adolph von Elev und Murf] atque. 
Maximus efttandem iure & honore neposl Seriog 


Adolph.) 
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gleich einige ihm ſolchen ge nreitig 

machen wollen. 

| JUDET.. SER Abfehnten. ° 25 
Bon feinem Tode. * 


I? er t345 (a) bor St. Severins ih Zeſte in 
erland geſtorben ſey, iſt eine bekante Sa⸗ 
he; ob er aber von denen im coͤllniſchen Krie⸗ 
e empfangenen Wunden wie Erdman fchreis 
et; [ welches aber nicht wohl zu glauben, weil: 
er. bev folchen. Umſtaͤnden nicht. würde auffer 
Landes gezogen ſeyn, auch 1346. feinem Brus 
der zu Luick wicht yet zu Hülfe sieben fonnen 
oder an einer: Krankheit Ce es mir viel, 
wahrfcheinlicher vorkommt | dabey halte, mich. 
nicht auf. Dies if gewiß , dag er bon dar; 
nach Fröndenberg —— und daſelbſt begra⸗ 
ben worden iſt. (b) 

Was aber | Kieinforg (c) für Grund gehabt 
babe , daß er das Mährlein des Henrich de 
Herbordia ald eine Wahrheit angenommen s: 
Ob ſey nämlich Adolph; ach einer vorgegan⸗ 
genen fchredlichen Bifion und Propheceyung 
unlängft darnach, [er meinet den cöllnifchen 
Krieg, J auchim zweyten Jahre fein Rathge⸗ 
ber Diederich Sobbe, Ritter, geſtorben, und 
der Teufel habe in der Stadt Unna des Sob⸗ 
ben Diener munnget: Fan ich nicht begreifen. 


‚ Cap. 


(a) Suede P. Verhagh ꝛc. Irrig aber feet 
Erich J.c. Blat 2601. das Jahr 1348. 

[b] Spormadyer. MS. a Trenı, MSS. rn. 
er .e Ksı — “Gert b. ber. Schewren. | 

© 
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Lap. X. 
Mon Engelbert IIL 
d. Abſchnitt. 
Bon feinem Geſchlechte. 


Engelbert II. Graf von der Marf. 
Sein Vater war, Adolph bon der Marf. 
Seine Mutcter/ Margret von Cleve. 
Die erſte Gemahlin war Richarda, oder 
wie ſie zu Frondenberg in der Kirchen genen⸗ 
net wird Karda, von Gülich, a) die 1781. noch 
gelebt hat. b) Diefe hat ihm uur eine Foch« 
ter gebohren. _ 
Margret/ ſie wurde im Jahr 1359. an 
Philip Strafen von Saldenfteinzu Duisburg 
war BT „ brachte ihm aber Feige Er⸗ 
eh. < 
Die zweyte Gemahlin war Elifabeth von 
Spanheim, d) die aber Feine Kinder geboh⸗ 
zen. Unter den Berriihtungen Des Engels 
berti merfen wir. | 





IL Abs 


a] Deſdenm z888 | 
— Alfo ſtehei in einem Btiefe des Archivs za Fröne 

nbity. 

c7 Teſchenmnacher 1. c. p. 275. Conf. das vorgehende 
Kapitul / item Gertd. der Scheroren. | 

dj Bon dieſer finde ich zwar bey faneı Schreibern 
Nachricht / ich —* ader Daruın / weil in einem Briefe 
des Archtys zu Frdadenberg von Fahr 1384 ausdrücklih 
ſtehtt: Engelbert Grave van der Marke / Elyiadeıh de 
Spanheun / Kins Gemahlin. 


1. Theil. DO 
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u. Abſchnitt. 
Bon feinen Handlungen. 


Da find zu merfen 
A. Seine Kriege, 

Im Anfang feiner Regierung, nemlich im 
ahr 1343. hat Ludwig, Biſchof zu Münfter, 
iimen eingenommen, wodurch Engelbert bes 

wogen die Stadt zu verlegen. a) 

18 1349. das groffe Sterben der Menfchen, 
den Juden zugefchrieben , diefen fait den Un⸗ 
tergang in Zeutfchland zumege brachte ſoll 
Engelbert von den Juden in Dortmund, und 
anderer Gütern viel Geld befommen haben. b) 

Im Jahr 1350. 0der 1351.c) fol er Graf 
Gottfried von Arnsberg, erwehlten Biſchof 
zu Bremen , wider Maurig bon Oldenburg, 
der folh Bißthum mit Gewalt einnehmen 
wollen, bengeftanden, und ihm den Sieg zu⸗ 
wege gebracht haben. Ä 

ert van der Schewren fihreibt dabon al= 
fo: „Omtrent diefen tyden verwarf Bifchof 
Goddert von Ofenbrügge, ein geburner Gra⸗ 
„fe von Arnsberg, dat Erzftift von Bremen, 
„bon dem Stul don Rom, dem Herr Wau⸗ 
„tig bon Aldenborg , Thum Dechant to Bre⸗ 
„men onderftund wiederftand to doin. Das 
„renteggen Bifchof Goddert feine Fruͤnde 
„warf, und Graf Engelberth bon der Mark, 
„worden des Bifchofs Hölper , und de Her⸗ 
Ä | »30g 
a] Schaten 7 L.c. L. XIII. p. 315. 
b] Northoff. 
ce) Schaten / L.c. p. 326. 
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„309 von Saren beiden Graf Engelberthg 
„Party , die Graf Eugelberth alsdu Ritter 
„ichlog, went dar ein mechtigStritt geftreden 
„wordt, dar tbo beyden Syden viel todt bli— 
„ben und gefangen , und der Bifchof gewan 
„den Strit., Die Sache verhält fich eigentlich 
aljo: Als Graf Gottfried von Arnsberg das 
Erzftift Bremen vom Papft 1345. erhalten 
hatte , Maurig Grafb. Oldenburg aber ‚wels 
cher bom Kapitel erwehlet war, folches nicht 
leiden wolte, und ieneu befriegete, ftunde der 
Graf Engelbert bon der Mark, nebft andern 
dem Gottfried ben. Endlich wurde die Sache 
alfv verglichen, daß Gottfried Srzbifchof blei- 
ben, Maurig aber Adminiftrator fenn folte, 
Und darauf ftunde Graf Engelbert von der 
Mark dem Mauritio wider die Stadt Bres 
men bey, 1350. und wurde bon ihm nebft an- 
Dern fur derDitenpfortenzu Bremen zum Rit— 
ter geichlagen. a) Man Fan auch nachfehen 
Joh Schiphower, b) Schaten, c) Krang, d) 

umd andere mehr. | 
Wie es jonften ein Berfehen it von Fefchen> 
macher, wenn erbon Graf Engelbert IL, [ das 
von Kapit. VIIL gehandelt iit] fchreibet,, er ha— 
be Graf Maurig bon Oldenburg wider die 
sdurger zu Bremen Hülfe geleiftet. Alſo ift eg 
noch ein gröfferer w_. ‚wenn Ditmar ın feie 
2 nen 


a] Conf. Henr. Walteri Chron, Archi- Epilcopa- 
zus Brenienfis ap Meibom. T. II. p. 66. 
b] Chron. Oldenburg, ap. Meıbom. T. 11. p. 154. 
c] l.c. L.XIll.p. 327. 
d] Metrop. p. 255. ſeq. c. 39.49. 





IP 
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nen Anmerkungen uͤber des Teſchenmachers 
Worte pag. 273. Mauritio Oldenburgio, con- 
tra ciues Bremenfes belligeranti, eosque ſu- 
perauti opem tulit: dieſe Notam beygefüget: 
Mauricius Decanus erat Capituli Bremenſis, at- 
que in Archi -Epiſcopum ab illo electus, vi fe 
tueri voluit aduerfüs Gottfridum Arnsbergenfem, 
qui a Pontifice erat Epifcopus conftitutus. In- 
dem folches über 20. Fahr hernach geicheben, 
und nicht auf den Engelbert II. fondern auf 
dieſen Engelbert II. zu zieben ift. 

Im Fahr 1352.a) ergrif er die Waffen wis 
der Gottfried von Arnsberg, Marfchalfüber 
das Herzugthum Weſtphalen, b) denn weil 
Diefer feinen Unterthanen allerley Streifes 
reyen auf den Landſtraſſen zuließ , und auch 
ſolches nach geichebenen vielen RE 

| mi 


a) Chron. Trem. M$. Northoff. Stangenfol I. c. 


Pig. 432. 
bj Der Titul/ Marſchalk in Weſtyÿhalen mus wohl 
bemerfet werden mas dadurch zu verſtelxo; In dem weils 
phalifpen Kreyfe legt Das _fo genannte Herzogthum vun 
Weſtphalen / welches dem Erzſtjſt Colln von den Zeiten 
‚Henrici Yeonis einverleibt geweſen / uber Diefes Herzog⸗ 
thum / weil es von Loͤlln zu weit entfernet/ haben die Erz⸗ 
biſchoͤffe von folcher Zeit allemahl ihre Statthalter gehabt 7 
welche bis ins Jahr 1442. den Nahmen von Marſchalk 
geführet haben. Weil nun daraus zu fehen / daß diefes 
Amt ſich nur über das fo genante Herzogthum erſtrecket / und 
von den Erzbifchoffen zu Colln vergeben worden / alfo ift 
es von dem Heren Ditmar in notis ad Tefchenmache- 
rum p.275.not. 3. und Ändern vermenger mit den Mars 
ſchalkenamt / welches uber den ganzen weftphali chen Kreyf 
gegangen / und von Den Kayſern vergeben worden iſt / 
nicht ienes / fondern dieſes hat Engelbert / und deſſen Bru⸗ 
ders Sohm Diederich von Der Mark / gefuhret. 


DU ZI LLLU UIV WILL» ZUye Ne dı5 


nicht einftellen wolte, zog Eugelberf bon der 
Marf, als Marſchall über den weftphälifchen 
Krayß, von Bifhof Henrich von Paderborn a) 
und andern begleitet, wider ihn zu Felde, 
und nachdem er die Städte Nehem und Arns⸗ 
berg weggenommen , auch des Grafen bon 
irnsbergen Haug zum Schwartzenberg nie- 
dergeriſſen b) hatte, trieb er den Grafen von 
Arnsberg alſo in die Enge, dag er zu Erlan- 
gung des Friedens, nicht allein die, durch ſei⸗ 
ne linterthanen verurfachten Schäden eriegen, 
fondern auch Grafen von der Marf , für die 
Wiedereinraͤumung der Städte- Nihem und 
Arnsberg , die Herrfchaft Bredeburg nebft 
ihrem Zubehör abtreten mußte. c) Weil fich 
nun die Dortmunder auf Anratben Lamberti 
Beyen, d) in diefem Kriege mit dem Grafen 
bon Arnsberg verbunden, mußten fie deswe⸗ 
gen von Graf Engelbert viel leiden , denn er 
belagerte nicht nur die Stadt , und that an 
ihren Mauren groffen Schaden, fondern er 
 fuchte auch in befagtem Sapre 1352, den 9, 
Merz die Stadt 1... eiferne Gegitter 
3 an 


a) Alfo melder Gertvan der Schewren / obaleid Scha⸗ 
- Ienl.c ſchreibt + es babe fich keiner von den Bifchorfen in 
dieſen Krikg gemifcyer. | 

b] Gert van der Scheren. Norihoff. 
€) Donfeler MS. Gert van der, Schewren. Ob aber 
Diefe Herrſchaft / wie Teſchenmacher / p. 276. meldet/ von 
Dım Grafen von der Mark für das Geld / weldeser den 
Gefangenen abgeswungen / angekaufet / finde ich fonft 
aurgend / dis aber bey Schaten J. c. p. 328. Da fie Zul Eds 
ſung der Sefangenenan Graf Engelbert übergeben. 

d) Andere ſchreiben irrig Lambart dev Beyer. 
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an der Schlaufen zwiſchen der Oſten und Ko⸗ 
ckelacken Pforten mit Liſt einzunehmen. Wie⸗ 
wohl ihm nun dieſes nicht gelunge, ſo plagte 
er doch hernach die Dortmunder ſo lange, daß 
fie genöthiget wurden durch Unterhandiung 
guter Freunde, den Frieden zu bitten , der den 
auch um Weynachten unter folgenden Bedins 
Eu getroffen wurde, dag nemlich die 

ortmunder, zugleich für die Lofe der Ge⸗ 
fangenen, an den ®rafen 11000. fl. zahlen 
muften.2) 

Im Jahr 1353. b) ift er ins gelobte Fand 
gezogen , und dafelbft zum Ritter gefchlagen 
worden. c) Ob ernun gleich wegen dieſer, zu 
der Zeit rühmlichen Cache , weil fie ohne Vor⸗ 
wiſſen des Papftes gefcheben , in den Vann 
gethan wurde, und folchen abFauffen muͤſſen; 
d) fo nahm er doch das folgende Fahr das bei- 
Jige Kreug an , und gieng mit den Johanni⸗ 
ter Rittern nad) Preuſſen, wider die Ruf 
fen zu Felde , und wie bey dieſem Zuge recht 
merkwürdig, daß er allemahl mit groffem 
Glück wider die Feinde gefieget, alfo , dag er 

zu 


a] Chron Trem.MS. R 

bJ Honſeler / 1. c. fegt dis ins Jahr 13 51. iſt aber irrig. 

c) Erich, 1.c. Blat 262. daß es in alten Zeiten Die Ges 
wohnheit aeweſen/, Dieienigen/ fo fich im Kriege tapfer 
hielten zu Rittern zu ſchlagen iſt befand / daß es aber mehr 
als einmahl geſchehen, finde ıch nırgend; wenn denn nun 
unfer Engelbert fhon 1350. von Maurig von Oldenburg 
zum Ritter gefchlagen worden tft / [wie oben iſt gesciget 
worden ] und hier ſtehet / daß es auch gefchehen ; ſo iſt zu 
merken / daß er Durch dieſen Ritterſchlag nicht eın gemeis 
ner / fondern ein Ritter von Jeruſalem worden iſt. 

a) Northof, Stangenfol / Le. L.IIl.p. 432.  ° 


don Altena und Mark. Cap. X. 215 


zu Königsberg auf eine gewiſſe Zeit soo. Rit- 
ter zur Mahlzeit genötiget , und folche mit 16. 
Gerichtern bewirthet, auch felbft nebft andern 
mit aufgewarter bat, welche Mahlzeit 1300, 
alte Schilde fol gefoftet Haben. a) Alser in 
eben dem Jahr wieder zurüc gefommen , hat 
er dem Herzog Eduard bon Geldern glüdliche 
Hülfe geleiitet. b) 


Im Jahr 1356. foll er zwar nach dem Be- 
‚richt des Kranzii , <) der Stadt Bremen zu 
Huͤlfe gezogen fenn wider Graf Gert bon 
Hoia, doch fol er fich, als er würklich in Bre- 
nen gewefen, durch ein Schreiben bon einem 
roffen Herrn , welchen Kranz nicht nennet, 
aben bewegen laſſen, unberrichteter Sachen 
mit den Seinigen wieder abzuziehen. 


In eben dem Sabre, bater auf Anfuchung 
Ludwigs von Hefien > Bifchoffen zu Wrinet, 
4: a 


» a) Honfeler/ Stangenfoll/ I.c. p. 430. Graminzus 
Epregel der Vergaͤnglichkeit / Gert van der Scheren. > 

b)] Rorthoffz p.405. | 

c] Metrop L.IX.c.42.p. 257. fhreibt alfo: 
Bremenfes igitur renouato bello cum Comite de 
Hoia, fama erat, trecentas illı lanceas venire prx- 
fidio : Ciues fexcentas iubent confcriptas accerfiri , 
ut duplicarus illis eſſet numerus. Comites de Mar- 
ca adduxere urbi agmen prrfinitum : cumque per- 
veniffent urbem, currus onınes armamentis & im- 
pedimentis onerantur , & commeatibus implen- 
tur : fed quum ad prelium eflet exeundem , Co- 
mes memoratus, acceptis literisa nefcro quo Prin- 
cıpe, irreuocabilis cum ſuis abſceſſit. Fruſtrata eſt 
ibi multiplex impenſa. 
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das Schloß Davensberg belagert und zer⸗ 
fodret.a) ER 

Auch fol er in eben dem Jahre mit der Her⸗ 
zogin bon Brabant, ın die Grafſchaft Namur 
gefallen feyn, und durch Brennen darın biek 
Schaden gethan haben. b) 

Jahr 1365. als die Herren bon Der 
feld und Bronkhorſt, fich feinem Bruder 
Adolph, Biſchofen zu Münfter, widerfepten, 
hat ernebit dem Grafen ton Clebe, demſelben 
Hülfegeleiftet,, und befagte Herren demuͤthi⸗ 
gen helfen. <) EN | 

De auch nun eben um Die Zeit zwirchen den 
Brüdern Reinold und Eduard von Geldern, 
Krieg entſtunde, hat Engelbert diefeg Parthey 
gehalten, und van ihm die Limers bor 800, als 
te Schilde verſetzt befommen , welche aber 
nachgebends 1382. Herzog Wilhelm, bon Gu⸗ 
lich und Geldern, wieder eingeloͤſer bat.) 

3 Jahr 3364. den bierten Tag nach Mat- 
thia ıft zwifchen Graf Engelbert , und der 
Stadt Dortmund ein Vergleich) unter biefen 
Bedingungen getroffen worden ‚ Daß nemlich 
Diefe dem Grafen 5000, Gpltgülden — 


| te 
2] Stangenjol/ I. c.p.433. Das Chron. Monaft. MS, 
aber fchreibt : Als der Biſchof zu Münſter Ludwig vor Hefe 
fen lagauf feinem Toddette/ lies er verführen dem Grafen 
vonder Mark das Haus Davensherg / und auf dein Rande 
ſteht: das Haus. Davensberg Marks gewefen. 
Allem / da Dabeneberg uummer Maͤrkiſch geweſen / ſo iſt 
Ber Verfaſſer der Marginglien Durch die wehdeuug ſchet⸗ 
nende Rede des Antoris derfuͤhret worden. —— 
‚b] Northoff / E.c.p. 406, | 
ce) Schaten / Rc. L. XI. p. 359. | m 
a) Teſchenmacher / ke. p.arYiicemygg, : =: 
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die er und feine Rachfommen, folanae der Vers 
Be ſtünde, unentgeltlch behalten ſolten, 

abey die Stadt ihme iährlich 60. Marf 
Schusgelder zu geben verfprochen hat, Das 
bingegen der Graf ihr allen Schutz ber- 
fpricht. a) 

355. wurde der Bund erneuert zwiſchen 
Colin, Münfter, Paderborn, dem Grafen 
Engelbert bon der Mark, und den Städten, 
Miünfter, Soeft und Dortmund, wozu das fol- 
gende Jahr noch traten, die Srafen Otto v. 
Walde, und Dttobd, Rettberg, imgleichen 
Herr Bertold v. Buͤren zu Wevelsberg, und 
fein Sohn Herr zum Davensberge. b) 

Im Jahr 1366. befam er mit dem Grafen 
Gottfrid von Arnsberg, wegendes Schloſſes 
Vredeburg neuen Streit, denn dader Grafp. 
der Marf, der dieHerrfchaft Vredeburg im vo⸗ 
rigen Kriege bekommen, auch einig Recht am 
Schloſſe zu haben vermeinte, der bon Arnsberg 
aber ihm folches nicht zuftehen wolte , rückte 
Engelbert vor Arnsberg ,belagerte, eroberte 
und verbrante es, alder nun willens war weiter 
zu geben, legte fih der&rzbifchof zugrierdong, 
welcher colintfcher Evadiutor war , ins Mit 
gel’, und machte 1367. einen Vergleich, daß 
auch das Schloß mit der Herrſchaft, dem 
Grafen bon der Mark gehören folte. c) 
A Ds. Im 

a) Northoff / Deimar / Muͤlherr, Stangenfoll, I. q. 


L. I. p. a32. Schaten / 1.c.p.328 Annal, Trem. MS$, 
den Brief — — Cod. Diplom. Num. 53, 
b] 


ec) Kleinforgri, c. Tam. Schattu/ l c.L.xXIV.p.⁊ 
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Im Zahr 1369. leiftete er der Stadt Con 
wider ihren Erzbifchof Hülfe, ob er nun gleich 
einen ftarfen Widerſtand an dem Erzbifchof> 
fen zu Maynz Trier, imgleichen den Biſchof⸗ 
fen zu Münfter und Osnabrügge, nicht weni⸗ 
ger an dem Herzogin Braband und der Stadt 
Acken hatte, welche nach des Tefchenmacherg 
Bericht, dem Erzbifchof zu Coͤlln beyſtun⸗ 
den, fo nahm er doch Werdel ein , von dar 
zug er nach dem Rhein , und verbrante die 
Dörfer Lechenich und Gimnich ; der Erzbi⸗ 
fchof 309 zwar darauf mit den Seinigen des 
folgenden Tages nach S. Remigii aus Bonn, 
in Meinung den Feind anzugreiften , wie er 
aber vernahm, dag ihm die Feinde unerſchro⸗ 
fen begegneten , änderte er fein Vornehmen, 
und zog um Mittag wieder zurüd', lies aber 
unterdefien an Graf Engelbert ein eigen? 
haͤndig Schreiben ergehen, underinnerte ihn 
darinnen des Bundes , welcher Fur; zubor 
war gemacht worden, welchesdenn auch Diele 
leicht feine Würfung würde gehabt haben, 
wenn nicht mitlerweile die, Amtleute des 
Stifts Clin an der Seite nach Redlinghaus 
fen ins Märkifche gefallen wären. Da aber 
Diefes der Graf von der Mark erfuhr zog er 
por Bugler , und verheerete es nebft den um» 
liegenden Dertern, das Schloß Till, welches 
Henrich von Monfter gehörte , ausgenoms 
men. a) Endlich als beyde Partheyen einan⸗ 
der viel Schaden gethan hatten, ift Friede 
gemacht worden. Im 


a) Teſchenmacher / 1.c.p.278. Schatin / I. c. A 
dix ad Northeff: P.410, ä | * 
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Im Jahr 1370. hat Graf Engelbert das 
Schloß Lüddinfhaufen , ein mwerdenfch Lehn, 
an dem Fluß Steber gelegen ,„ belagert und 
einbefommen, a) 

Zu diefer Zeit hatte er auch mit den Dort⸗ 
mundern zu thun , weil nun Graf Wilhelm 
vomBerge, den Dortmundern zu Huͤlfe kam, 
hatte er das Unglüd , daß er von den Clevi⸗ 
fchen gefangen wurde, und fich mit 40000. ) 
alten Schilden Iofen mufte,, hingegen mit den 
Dortmundern wurde Friede gemacht. , 

In eben dieſem Zahr, ift auf Anrathen Hen⸗ 
richs bon Spiegel , welcher Bilchof zu Pa- 
derborn , und Marrſchalk im Herzogtbum Enz 
gern und Weſtphalen war, zwifchen dem Erz⸗ 
biihoffen zu Colin „ dem Herzogen Menzel 
von Brabant, und Wilhelm don Gulich, dem 
Grafen Adolph bon Eleve und Engelbert bon 
der Mark , imgleihen den Stadten Cölln, 
Aden, Dortmund 2c, ein Friede, und zus 
gleich ein Bündniß wider die Räuber , und of⸗ 
fentliche Friedensftöhrer: gemacht, und mit» 
tel Eydes befäftiget worden. c) 

Als nun Graf Engelbert kurz hierauf mit 
den Gebruͤdern Herrmann , und BR er 

roſte 


a21 Scyhaten / L.c. Kleinſorq / 1.c. 

b] In der Setzung der Zeit folge ich Den Annal. MSS. 
Trenı. und Henrich von dem Brocke / welcher letztere zu 
dieſer Zeitneleber hat. Honſeler / I.c. gebenfet aud Dies 
fes Handels, nur fegt er an flatt der 40000. Schilde / 
60000. welches aber Durch die Berfegung der Roͤmerzahlen 
XL. LX. leicht kan geſchehen fenn. —— 
— — l.c, L.XIV.pag. 380, Mappius / I. c. 

P. 3. > 
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Droſte, welchen die Herren von Steinfort , 
Soims und Merfeld beyftunden, in Zwiftigkeit 
gerierh, haben diefe den Grafen vonder Marf 
zu Luddinkhauſen, unvermuthet belagert, und 
denſelben alſo geängftet, daß er Luddinfhaus 
fen verlaſſen, und fich mit-der Flucht retten 
miüffen , doc) fo bald er ſich aufs neue gerüs 
ftet, hat er die Feinde gezwungen Frieden zu 
machen; a) als er aber das Schlog Lüddink⸗ 

haufen wieder belagerte, und der Btichof zu 
Münfter , Florenz bon Wevelinkhofen, mit 
Hülfe Diederichs don Horn , Bifchoffen zu 
Dsnabrüg , die Srafiihaft Mark bis nad) 
Weſthofen verwuͤſtete, auch Die münfterischen 
Borgleute befagtes Schlog entfegten , berließ 
Sagen das Schloß, und. machte 1377. 

riede. — — 
Gert van der Schewren befchreibt dieſes 
mit einigen andern Umſtaͤnden folgender maſ⸗ 
fen: Voirth heeft id ſich gemaeckt dat Heer 
Berndt Droſt Ritter, ind Herman Droſt ſy⸗ 
nen Broder uͤmb einer vermetener Aeuſprack 
pillen, Greben Engelbrechts Vyanden wier⸗ 
en, ind ſo dat dan Muͤnſterſchen waren, hed 
Greve Engelbrecht gein neue Gelegenheit ver⸗ 
halt gehatt dair by die twee Bürft ſyne Vy⸗ 

anden han Hedde moigen fihudigen , "- 1 
| | Affs 


2) Schaten / 1. c. p 38r. ſchreibt: Weil durch dieſen 
Streit, Der kurz zuvor gemachte Friede gebrochen worden / 
fo habe der Biſchof zu Paderborn, als Marſchall in Weſt⸗ 
phalen / beyde Partheyen mit einer Strafe von 4000. 
Schilden beleget. 

61) Stangenſoll, L. c. Lib. I. præf. cap. 8. Chron. 
Monaſt. MS. J 
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ſelffs Land befchuidden, darumb her Heidens 
reich Wolf, Paſtor tho Hertevelt, die nae een 
Biſchop te Münfter ward Greve Engelbrecht 
leernden ind be gaff Dat behalt , dat her hey⸗ 
denrick tho Luidickhuyſen hadde inder Statt, 
dat felve Mißhaagden Heeren Herman ba 
Luidinckhuiſen in innen herten, des be buiten 
niet en toonde, ind acht allet heimelick thon 
argiten Greve Engelbrechts,, fu be dan fruͤndt 
fcheen tho weefen , bedde he Greven Engels 
brechten gern up dat Slott gehadt, umb ven 
ebr ind reverentien tho duin, des doch rede 
Engelbrecht void acht hadde, ind en wolde niet 
up dat Siott, biernae befprad ji Her Her 
man Vuͤrß, mit den Heren van Steinvorden 
ind van Solims ind mit Her Herman van 
Merfeld Ritter, ind mehr andern veren toe— 
ftenderen, ind warden bedriegelid Greven En— 
gelbrechs Vranden, ind fanden den Vreeden 
Brief (Vehden Brief)tot Altena, ind Gres 
be Engelbrecht was binnen die Stadt van Luis 
dinckhuſen mit innen Vruͤnden, ind in ders 
felven Racht Fort dor Sonnen upgand qua> 
men Heer Herman Luidindhuifen , Die Hee— 
ten van Solims mit veren toeftenderen mit 
grooten Gekriſch ind Serucht, mit Trumpen 
mit upgemworpen Bannier berjten van dem 
Slott Luidinkhuiſen indie Stadt tho Luidinck⸗ 
huiſen, als den Greve Engelbrecht daır bins 
nen was, mit den fpne, ind van der Vehden 
diefer niet en wiſten, ind dairumb buͤr ven 
gheen hoede en hadden, ind alfo fonder 
ehr gefonden werden , {0 EN bau 

| Srebe 
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Greve Engelbrechts Vruͤnden deils gefangen, 
deils doot gefchlagen , ind oere deils verdronn⸗ 
fen in den Graven, dan Greve Engelbrecht mit 
fommigen van den ſynen quamen ungefangen 
dan dair , in meininge Volk tho haelen, ind dat 
tho wederftaen, ind quamen defjelven Morgens 
wiederumb, und befand dat het ſynen Bründen 
oevel gegain was, ind die Byanden waren en 
weg, niet tho minne dit Onglüc niet weder: 
ftunde, fo beharde Greve Engelbrecht noch 
drey Jaeren in deeſer Mehde. 

Hiernae verſaemlden Grebe Engelbrecht ſy⸗ 
ne Bründen,ind beſtalden daer mede dat Slott 
Luidinckhuiſen, ind ſchloig dair buͤr up Bloick⸗ 
huiſe, ind hoewet he in dem belege beharden, 
ſo reden nochtans Greve Engelbrecht ind ſyne 
Vruͤnden aff, ind an ſynen Vranden ander 
wegen mit rove ind branden, grooten Scha⸗ 
den tho doen, ind traddeden ver korn, ind 
wann dair en binnen beele haifluide Wohnun⸗ 
gen, die hy nederworp. Item binnen deefen 
Belage wartten leftennene Sonne bededingt 
tot Greven Engelbrechts will, ind behangen, 
ind fo bleiff dat Slott Luidinckhuſen ungewon- 
nen. 

Tho weten dat dwiel hat Bürs belegh buͤr 
dat Slaete Luidinckhuſen noch Duerden , dat 
doe ein Gerucht quaem, dat Hertogh Sdwart 
bon Gelre ſtryden fulde tegen den Hertogh 
van Brabant ind geteickent was, ind als de— 
felve Strydt vollbracht ware, Dat alsdan 
Hertogh Eduart , Greven Engelbredit van 
den Belege van Luidinckhuſen affitnen en 

oe 
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doe wart Greven Engelbrecht dan fommigen 
fonen Bründen geraden , dat hy een tytlanck 
dan Luidinkhuiſen toege, den hy antworden 
alfüß: dat moet Verre van my ſyn, dat nu 
off hiernamahls jemand feggen fulde my tho 
verwytten, dat id vür blüchtig ind verzagt van 
Deefer Steede ontweecken were, want ick fall - 
bier nader onderliggen , verwonnen van my⸗ 
nen Vyanden, , off id fall mit der Hülpen des 
allmechtigen Seege fohrters ein ftreng ver⸗ 
winre aber myne Vyanden labeliefen ind ehre 
lien gefunden werden; ind die vuͤrß. Here 
togh Edwart wart in de Stryde in fyn ein 
Oogh gefchaeten, dair an hy doidt bleeff. 
n befagtem Fahr 1371. ftunde er dem Bi⸗ 
fchof zu Münfter wider die Ritterfchaft bey, 
und half ihm Dinklagen, Odingen, Brockhu⸗ 
fen, en und andere Schloffer einneh> 

men. a 

Sm Fahr ı372.b) als der Herzog on Bras 
bant und Limburg Wenceslaus, wider Her⸗ 
108 Wilm von Guͤlich Krieg anfteng, ftunde 
er Graf von der Mark, nebft andern Her⸗ 
ten diefem bey c), da denn zwar die Guͤlich⸗ 
ſchen erſt gefchlagen wurden , als ihnen aber 
der Herzog bon Geldern unvermuthet zu Huͤl⸗ 
fe kam, ſammlete er die Fluͤchtlinge, und er⸗ 
fochte nicht nur einen vöͤlligen Sieg, ſondern 
befam auch Wenceslaum nebft dem Grafen 
Rupert bon Namur , gefangen , doch muite 
er 


a] Schaten/ I.c. p. 384. 
bj Schaten / l.c. ſetzt das Jahr 1371. 
ce, Honfeler/ L. c. 
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er ienen auf Kayſerlichen Befehl, weiler des 
Kayfers Bruder, wieder los laffen, wiewohl 
der Kayfer zur Dankbarkeit des Wilhelmi 
Sohn zum Erben von Gelderland erklärte.a) 

Weil nun Graf Engelbert bon der Mark, 
dem Herzog Wilhelm bon Guͤlich, treulich 
gebolfen, hat er ihm aus der Limers (welche 
ihm fihon vorbero von dem Herzog Eduard 
von Geldern 1361. verpfaͤndet) iaͤhrlich sooo. 
Floren zu erheben verſchrieben, und ihn zu 
feinem Lehntrager gemacht. b) | 

Sm Jahr 1373. haben der Erzbiſchof zu 
Son , die Biſchöffe zu Münfter, Osnabrügge 
und Paderborn, Graf Engelbert von der 
Mark und die Städte, Münfter, Osnabrügge, 
Speitund Dortmund , einen Kandfrieden ges 
machet , welchen Kayſer Earl beitatiger bat. c) 


a) Tefcherim. I.c. 399. erzehlet dieſes etwas anders. 

b] £ejihenm.l.c. | 

ec) Soeſtiſche Driefe. Vermuthlich zielet auf dieſes 
Bimdniß das Chronicon Engelhutti ap. Leibniz S. 
Rer. Brunf. T. II.p. 1136. Da Diefe Worte ſteyen: Fre- 
dericus Archı- Epifcopus Colonienis , Florentius 
Monatterientis, Henricus Paderbornenüis, Melchior 
Olenbrüggentis Epifcopi ; Engelbertus Comes de 
Marchia , iursuerunt pacem generalem Weftpha- 
lie, quam ad eorum ınltantiam Karolus Impera- 
tor conhirmauıt; quod in perpetuum, Eccletix ci- 
meteria cum onınıbusbonis , peregrini, mercato- 
res, aratores , &c. pacem habeant & fecuritatem, 
nec ullus alterum deferat [ dıfidet] ante tertium 
diem intimationis, Sed & eorum oppida figillis ap- 
pofitis idem iurarunt ; Similiter Henricus Comes 
de Waldecke,. Man kan auch uachſehen Kleinorw L. c. 
Annal, Trem. Ms. Stangenfoll / 1. c. L. III. pag. 450. 
Schaten/ L. c. L. XIV. p. 389. &c. von welchen boch ei⸗ 
nige dieſen Frieden ins Jahr 1374. ſetzen. 
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Im Fahr 1376. Hat er wider den Burg⸗ 
Hrafen Richard, oder wie ihn andere nennen 

ermann, bon Stromberg, der wegen feiner 

yranney vom Kayſer Carl IV. in die Acht 
erfläret wurde, die Waffen ergriffen, und 
befagte Grafſchaft zum Stift Muͤnſter beine 
gen beifen, a) dabon gleich ein mehrered. . 

Als ſich auch zu diefer Zeit wieder eini 
Mißverftändnig zwifchen Graf Engelbert un 
der Stadt Dortmund hervor thun wolte, 
bat er ſich mit derfelben freundlich erfragen, 
und ihren Einwohnern verfprochen „ daß er fie 
bey allen Gnaden und Freyheiten , damit fie 
von Kayferl. Maieft. begnadet wären, hand⸗ 
haben, und ihnen in allen ihren Sachen bey⸗ 
fteben wolte. b) 

In diefem Fahr, als die Stadt Coͤlln wir 
der ihren Erzbifchof Eriegete , ftunde Engels 
bert der Stadt bey, wie ihn nun die Bürgere 
fchaft zu ihrem Gouberneur ernennete, n 
thigte er den Bifchof durch verfchiedene Aus⸗ 
fälle die Belagerung aufzugeben ; es fieng 

war der Erzbifchof darauf an des Grafen 
ander zu verwüften, als aber Engelbert vor 
Lechenich und Gimmenich 30g , und bende Ders 
ser nebit den umliegenden Dertern verwuͤſte⸗ 
te, iftdas folgende Jahr Friede gemacht wor⸗ 

den. ce) ai 
e 


a) Stangenfoll / 1. c, Teſchenmacher / 1. c. Erdinang 
Chron. Osnabrüg. 

b) Detmar Müther/ 1.0. hat den Verbundsbeief. 

cr) ESchaten / 1.c.L. XIV. p. 394-397» 


1, The, » 


Es 
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- Wie er dem Grafen vonder Lippe zu Huͤlf⸗ 
fe gezogen , wird unten erzeblet werden. 
Im Jahr 1379. hat er nebſt Florentio, 
Biſchoffen zu Münfter, Diederich von Horn, 
Siſchoffen zu Osnabrug, Henrich Spiegel, 
Bifhoffen zu Paderborn , dad Schloß Rbe⸗ 
de, im welches der Bundbrüchiche Graf Ot⸗ 
20 bon Tecklenburg , und der Burggraf von 
Stromberg geiiohen , belagert , und fie ge⸗ 
zwungen Frieden zu bitten, da denn der Graf 
yon Zedlenburg, den Burggrafen bonStroms 
bera fahren laijen , und noch andere harte 
Stuͤcke eingehen , auch das Schloß Strom⸗ 
berg dem Biſchoffen zu Münfter überlaijen 
muüſſen. a) 

Am Jahr 1380. als er ins Stift Dsnabrüg 
fiel und darinnen viel Schadeu that, zog ihm 
der Biſchof entgegen, uͤberwunde ihn im einem 
Treffen, und trieb ihn in die Zlucht , dabey 

der Graf Engelbert ſchwerlich verwundet 
wurde. b) N 

Im Jaͤhr 1381. hatte er Krieg mit Friede⸗ 
rich von Sarwerden, Erzbifchoffen zu Colin, 
wie Zefchenmacher c) ſchreibet; ar 

Im Zahr 1383. wie der Erzbifchof zu Eoln 
wider den gemachten Landfrieden, das, dem 
Grafen von Eleve zuftändige Haug Dycke, mach 
einer 6. wöchigen Belagerung einnahm, jind 
die Grafen von Eleve und Mar feine Sein 
de worden, und haben indes Erzbiſchofs ne 

en 


a) Idem l.c. & p. a0o7. ſeq. Teſchenmacher / p. 278. 
b) Chron, Tremor, M3, \ 
g) lc. P: 400% 
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den viel Schaden gethan , fonderlich hat der 
Staf vom der Mark Werdel eingenommen 
und verbrannt. a) Ä 


Im Fahr 1384. berbunden fich der Erzbi- 
fchof zu Coͤun, der Graf vonder Mark, nebft 
dem Bifchoffen zu Münfter und Paderborn, 
wider Dortmund, b) ob fie num gleich der 
Stadt biel Schaden thaten, fo wehreten fich 
Doch diefe recht männlich, dafie nun am Tage 
der h. Ewalden, einen Ausfalthaten, Mei- 
Derich berheerten, und ſich in allem uner- 
ſchrocken bewiefen , wurde Friede gemacht. c) 
Im Jahr 1385. fieng der Erzbifchof zu Coͤlin 
mit dem Grafen vonder Mark wegen des es 
richts zu Hilbeck Streit an, es wurde aber die 
Sache alfo verglichen, dag der Graf das neue 
Gericht daſelbſt abthun, und ſich Feines Ge- 
richts mehr anmaffen folte , als Herr Pents 
link daſelbſt gehabt. 


P 2 u In 


. a) Kleinſorg / I.c. Es ſucht zwar Schaten I. c. p.420. 
den Erz biſchof damit zu entſchuidigen / wenn er vorgiebt, 
der Commendant des Scloſſes habe vorher / entweder auf 
Zulafen / oder mit Willen de Grafen von Eleve / des 
Bijſchofs Fand verwüſtet / allein das iſt ohne Grund. 

b) 2llfo hat Detmar Muͤlherr / hingegen das lateini- 
ſche Chronicon laͤßt die beyden legten mag. 

ec), Kleinforgy 1.c feget ſoiches ins Jahr 1385. vonder 
Zeröhrung Meiderichs finden fich font diefe Verſe: 

M.C. ter ac anno [al,annus] quarto fimul o@ua- 


geno. 
Feftis Evvaldorum fit Meiderich depopulatum 
Per Tremonienfes deſtruiturque ciues, 
Conf. Deimar Mülbere / 1. c. 
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In eben diefem Jahr haben der Erzbiſchof 
zu Colin Friderich, die Bifchöffe Henrich vom 
Münfter , Diederich von Osnabrug, Simon 
yon Paderborn, der Abt Bodo von Corvey, 
die Grafen Engelbert von der Mark, Henrich 
yon Walde, Simon von der Lipp, nebſt den 
Städten Münfter, Osnabrüg und Dort» 
mund ein Bündnig — wozu ſich noch 
gefüget, der Biſchof Otto bon Minden, die 
Grafen Otto von Schauenburg, Otto von 
Ritberg, Otto von Tecklenburg, Diederich 
von Dinslacken, Bernd von Benthem, Her⸗ 
man von Eberſtein, Jan von Diepholt, Bal⸗ 
duin Herr bon Steinfurt, und Widekind 
vom Berge. 2) | 

Sm Zahr 1387. machten Graf Engelbert, 
und Graf Wilhelm vom Berge, einen Vers 
gleich wegen ihrer Untertbanen , die in eins 
oder des andern Lande, auf ihren Vogt oder 
andern Gütern wohneten , alfo , daß dieſel⸗ 
ben dern unterworfen feyn folten , in weſſen 
Lande fie wohnten. | 

Sm Fahr 1387. wurde ein recht fchimpflich 
Gedicht auf Braf Engelbert von der Mark 
gemacht diefes Innhalts: 

- Straf Engelbert van der Marfe 

Mackt fid mit frombden Gude ftarfe 

Hey en bet nein hilgen Henden 

Heh let nietliggen of bangen an den Wenden, 

Hey doet tho den Vogelen int Neft gripen 

Fraget nit darna off fp ſchreyen off pipen 


Mei 
a) Schaten / I. c. L. XIV. p. 424. 


von Altena und Mark. Cap. X. 229 


Met finer Hand Mund und Segel 

Dar en belt hey niet met Regel. 

Ein Verrader iß hey im Grunde 

Ein heylig Engel in dem Munde | 
Hey wolde gern twie hebben verraden Dort⸗ 


munde 
Averft Gotts Barmhertigkeit em des nit 


| gonde 

Gott was der — Front 

alleine 
Darum hatte hey Ehr und Rohmes keine 
Hey hefft ſyn Land mit Ruten und Rowen 
bekomen 

Met Gewalt mangen dat ſyne affgenohmen. 
In feinem Herten ſieckt ydel Schelmerey 
Syn alde Hobet iſt voll Büberen. 

Sott will en geweldig noch richten 
Darmıt beslute id myn Gedichten. a) _ 
Weil nun Engelbert nicht anders glauben 
wolte, als es käme folches von den Dort- 
mundern her, und dabey borgab der Graf 
Conrad von Dortmund, ſein Burggrafe, ſey 
unrechtmaͤßiger Weiſe enthauptet, iſt er ihr 
Feind worden; So bald dieſes der Erzbi- 
fchof von Coͤllu ( welchem der Kanfer Earl 
IV. als er feinen ungefchidten Sohn Wen⸗ 
ceslaum zum Nachfolger haben wolte, aus 
Mangel anderer Stüde, für feine Stimme 
die Stadt Dortmund N b) = 

3 ni 


a) Detmar Müllherr / 1.c. 

b) Theod. a Niem in Nem. Unionis Tract. V. c. 33. 
p. 487. beſchteibt dis alſo: Carolus IV.- - - - cum 
non fupereflet nifi unum cafrum Imperasle ,. Tre- 


— 


230 Das J. Stüf. Geſchichte der Grafen 


nicht liefern können) erfuhr, machte er mit 
Engelbert wider befagte Stadt ein Buͤndniß, 
und da fich Graf Engelbert, mit dem Bifchof zu 
Münfter Henrich, dem Hergog von Braun» 
ſchweigOtto, dem Grafen Otto v. Tecklenburg, 
Otto und Friderich von Retberg, Otto von 
Holftein und Schaumburg, den Herren Sen 
rich von Homberg, Balduin bon Steinfors 
de, San von Solms, dem Burggrafen Jo— 
bann vor Stromberg, und mehr andern ver- 
bunden ; der Srzbifchof aber, Adolph von 
Naſſau Erzbifchoffen zu Maynz, Cono von 
Salfenftein, Erzbifchofren zu Trier, Werner 
bon Königftein, erwehlten zu Trier, Burs 
hard Bifchof zu Regenfpurg und Augfpurg, 
Lambert zu Bamberg, Simon zu Paderborn, 
Diederich zu Osnabrüg Biſchöffe; imgleichen 
die Herzoge, Robbert von Bayern mit dejien 
Sohn Kobbert, Friderich zu Bayern, Wilm 
zu Gülich und Berge; die Grafen, Eber⸗ 
hard von Würtenberg , Sriderich Burggrafen 

| bon 
monia nuncupatunı „ ad quod adhuc comprouin- 
ciales in calıbus iuris dubiss concurrere fölent „:ı& 
cognofcens quod iftud idem caftrum , DominusFr#+ 
dericus, modernus Epifcopus Colonienfis , pro Bg- 
clefia Colanienfi delideraret , licet pene ‚reliqua 
omnia pofhdeat in partibus ıllıs,, ıpfe Carolus di- 
fpliciendo Deo & complacendo dicto Pontifici, Fre- 
derico donauit, Unde dictus Epifcopus per unum 
annum velcirca, oppidanos dicti oppidi valida ob- 
fidione conturbauit, demum tamen non valens Deo 
annuente proficere, abinde ıron absque confufione 
recefht &c. conf. cap. 24.l.c;: Meibom in nor. ad 


Hermanni a Lerbeck Chron, Schauvvenb. p. 556. 
Schaten I, c. * | 
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von Nürnberg, Sriderich von Mones, Hen⸗ 
rich bon Spanheim , Philipp , und Conrad 
von Falkenftein, Johann von Limburg , Ar> 
noid von Blanfenftein , [al. Blankenheim ] 
Sohann von Seyn , Wilhelm bon Weda; 
nicht weniger , die Herren, Conrad bon 
Schlidden und Newenftein , Diederich den 
Fuͤngern von Kerpen , Johann von Vinſte— 
£ingen, Bartingen und Salkenftein , Diede⸗ 
rich von Bröylburg , Henrich bon Flecken⸗ 
ftein und Dageftal, Johann von Seyne, [al. 
Son Stheine] zu Lewenburg, Conrad und Ger⸗ 
hard von Zoneburg , Sriderich von Toneburg 
und Landseron , auf feine Seite gebracht; 
Fingen fie im Jahr 1388. des Dienftags vor 
dem Sonntag Reminiscere an , Dortmund 
zu belagern , und an allen Seiten einzufchlief> 
fen, in Hofnung, , wenn fie den Bürgern alle 
Zufuhr. adfchneiden, dabey alles Korn auf den 
Felde verwüften würden , die Belagerfe une 
ter fichfelbft uneing werden, und auf die Ue⸗ 
bergabe dringen folten. Allein der Rath zu 
Dortmund , welcher dis alles borausgefe: 
ben, hatte fich vorhero nicht allein mit aller> 
band Lebensmitteln wohl verfehen , ſondern 
auch mit den münfterifchen Unterthanen [ ob 
gleich der Biſchof felbft ihr Feind war ] gute 
Sreundfehaft gemacht , welche ihnen Zeit weh⸗ 
render Belagerung allerhand zur Nothdurft 
zufommen lieffen , daher denn auch die Bela⸗ 
gerer- in ihrer gefchöpften Hofnung ganz be- 
betrogen wurden. 


P 4 Wie 


232 Das 1. Stud. Gefchichteder Grafen 


Wir nun die Belagerung angienge, lager⸗ 
te ſich der Erzbifchof mit den Seinigen nach 
der Nordfeite an die Landwehr , und bauete 
daſelbſt eine Schanze, fo er aa mug ieh, 
SrafEngelbert aber fchlug feinfager zu Dorſt⸗ 
feld auf, ımd bebeftigte nicht nur die neue 
Muͤhle, fondern lieg auch dabey eine Schan- 
ze aufwerfen, und mit den Steinen, fo er 
dom dorftfeldiichen Steinwege nehmen liegt, 
deveftigen. ALS das Lager fertig, rückten fie 
naͤher zur Stadt, und fchoffen den erften Tag 
32. groſſe Kugeln hinein, um Dadurch den Bürs 
gern ein Schreden einzuiagen, weil aber die 
Bürger, die edlen Ritter, Bitter von Kaigs 
feld, Herenzu Raeßfeld und Oſtendorf, Jo⸗ 
dann Morien zum Boßlar, Bernd und San- 
der Gebrüder von Drofte zu Fifcharink, Swe⸗ 
der bon der Schulenburg zur Schufenburg, 
Diederich von Hemeren zu Hemeren, und Si⸗ 
mon bon Binsfeld zur Breidenforth , in ih⸗ 
sen Dienften, waren fie unerfchroden. 

Am Dienfttag vor Mifericordias, giengen 
sechs Knechte aus der Stadt Po zu hohlen, 
Die aber von den Belagerern gefangen wurs 
den. Freytags darauf ruͤckte der Feind noch 
naͤher zur Stadt, und lies 33. sro Kugeln 
bineimmerfen, die Belagerte aber degegneten 
ihnen mit folchem Nachdruck, dag fie zu weis 
hen genöthiget wurden. 

Dienftagsbor Himmelfahrt warfen die Bes 
lagerer an den fo genanten Hundestelgen eine 

serie auf, und fchoffen 22. Kugeln in die 
Stadt, die aber feinen Schaden thaten, nr 
a 
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Daß eine davon ein Stüd vom fteinern Kreuz 
auf dem Dominicaner Klofterwegnahm, und 
als die Belagerte ihnen unerfchroden begeg⸗ 
.. ‚ enthielten fie fich des Schieſſens etlie 

e Tage, “ 

Donnerſtages vor Cantate, fingen die Bes 
| — an der Hundestelgen ſechs Buͤrger⸗ 

iener. 

Freytag nach Exaudi als 26. Buͤrger wider 
Ordre aus der Stadt giengen, wurden ſolche 
von den Eollnifchen gefangen , doch raͤcheten 
fich Die Belagerte durch einen Ausfall , und 
bemächtigten fich verichiedener von den Fein- 
den, die fich mit groffem Gelde löfen muſten. 

Am Freytag nad) Sacramentstag ; fielen 
die Belagerte wiederaus, verbranten Dorft- 
feld, und fiengen zu 100. Goltgülden Vieh. 

Mittwochen nad Urbani fingen die dort: 
munDdifchen Soldener,, zwey Dfficier von den 
Belagerern , nemlich Henrich Diftelboff und 
Engelbert Berchopen , fo fich mit 80. Golt> 
gülden Infen müjfen, auch fiengen fie bey der 

orenburg Schuͤngels Sohn, und der Ritter 

itter von Raesfeld , fieng Hugo bon der 
Horft , der zum Löfegeld 350. (al.750) alter 
Schilde geben mufte; auch wurden zwey rei- 
ehe Bürger vom Hamm gefangen. 

Bey ſo geftalten Umftäuden wurden num 
zwar die Belagerer febr erbittert, und fchof 
fen innerhalb 14, Tagen 283. Kugeln., deren 
etliche so. Pfund gewogen, indie Stadt, als 
aber Dadurch) faft gar fein Schade gefchahe, 
nur daß eine dabon u. Gewölbe an == 

’ J RD 
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noldi Kirche fiel, dabey die dortmundifchen 
Schuͤtzen mit aller Macht ihnen antworteten, 
fo zogen fie ſich zurück, N; 
- Des Sonntags dor Jacobi giengen’ die 
Dortmunder nach Lütgendortmund, verbran⸗ 
ten dafelbft die Kirche, nebft denenam Kirch- 
hofe liegenden Haufern , raubten beiy 400. 
Goltguͤlden Vieh, und brachten ſolches nebft 
zwey Gefangenen mit fich nach Dortmund, 
Zu dieſer Zeit, zog der Erzbifchof mit Graf 
Engelberr von Dortmund weg, und gaben ih— 
fen Officiern Drdre die Belagerung fortzu— 
ſetzen, da nun diefelben art Tage S. Panta> 
leons der Stadf zu nabe Famen , wurden fie 
von den Belagertenmit vieler Herzhaftigkeit 
zurückgefchlagen , und hatten das Unglück, daß 
fie einen freflichen Kriegsmann , Weſſel von 
Wefterholt, gefangen zurück laſſen mufteht. 
Sonntags vor Marien Himmelfahrt; pri 
derten die Dortmunder , Barop ganzaus. 
Am Sage Bartholomaͤt berbrannten fie 
Brackel, und nabmen für 40. Goldguͤlden 
Vieh mit fih. Am Abend Johannis des 
Taufers verwüfteten fie die Welpe, dfcherten 
das Dorf Keminfhaufen, nebft andern Plä- 
gen um Kecdlinghaufen ein, und brachten viel 
Beute mit ſich. . | 
Die folgende Nacht vermüfteten fie Ngeft- 
hemmerde, und befamen gute Beute, 
Die Nacht hierauf legten fie Bertold Vor⸗ 
ſtein Haus zu Marten , in die Afche. 
Des Nachts vor Lamberti verbrannten die 
Dortmundiſchen Meurer Derne, und raub⸗ 
| | ten 
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ten an die 70. Goldgülden Vieh, da immif- 
telft ihre Fußknechte von Barop für. 250. 
Goldgulden geholet. Da hingegen die Cöll⸗ 
nifchen und Märfifchen wenig ausrichtetein. 

Am Tage Lamberti zogen der Dortmunder 
Sreunde aus dem Münfterifchen mit Bitter 
bon Raepfeld zu Oftendorf über die Lippe, 
brandichagten Samen, und nahmen für ı 509. 
Stüd Vieh. nebft 100. Pferden; fie wurden 
aber von den Märfifchen verfolget, eingehos _ 
Iet, und muften nebft der Beute und vielen 
Gefangenen, auch LZubbert Bitter zurüdlafs 
fen. Donnerftags nach Lamberti verbranten 
fie Mengelinfhaufen, und des Tags darauf 
Schaphaufen. Am Tage Remigii, ftedten 
fie Dorftfeld in Brand, thaten zu Marten 
piel Schaden, und raubten bey der Roben⸗ 
burg in die so. Soldgülden Vieh. 

Den 3. DOctobris nahmen fie die Roben- 
burg mit fturmender Hand ein, machten die 
Befagung zu Kriegsgefangenen, und zerftör> 
ten die Burg, davon diefe Verſe: 

M. ter C. ac annis bis quatuor odtuagenis 

O&obris die tertia Rovenburg depopulata 

Eft a Trotmannis Ewaldorum pie feltis 

Sexaginta viros de quo capiunt quoque binos. 

Um eben diefe Zeit verbrannten fie Holt- 
haufen. Am Tage Dyonifii zogen fie noch- 
mablen nady Gamen, um dafelbft ihr Heil zu 
berfuchen, fie waren aber eben fo ungluͤcklich 
als vorhin. | 

Des Donnerftages vor S. Victor, ber- 
brannten Die Dortmunder Evenke — 

A un 
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und Bruͤninkhuſen; am Tage Severini aber 
— — raubten auch bey Waltrop viel 
ieh. 

Um Allerheiligen zuͤndeten fie die Mort⸗ 
muͤhle nebſt dem Hauſe Schwansbel bey Luͤ⸗ 
nen und dem Dorf Curll an. 

Montaas vor Martini aͤſcherten fie das 
Dorf Mantzelo ein, auch branten ſie hernach 
zu Grebel, am Haus Stockum auf der Lip⸗ 
pe, zu Marten, Rodenheim,;, Wiſchelingen, 
Mengelinkhauſen, Wanrhofen, Metler, Bo 
dinfhaufen, Ebenke, Derne, zum Kumpe, 
Scheuren, Wambel und fo mehr, 


Im Fahr 1389. thaten zwar bende Par⸗ 
theyen, einander noch zuweilen Schaden, weil 
aber immittelft der Dortmundifche Abgeord» 
nete Johann bon den Braden dey Kayferl. 
Mai. Briefe an den Erzbifchoffen. zu Con 
und Grafen bon der Mark ausgebracht, dar⸗ 
innen fie befepliget wurden, die Dortmunder 
‚zufrieden zu laſſen, dabey fie fahen, Daß we⸗ 

nig wider Die Stadt ausgerichtet wurde, lief 
fen fich diefelbe gemaͤchlich zum Frieden ges 
neigt zu ſeyn berfpüren. 

Als nun die Friedenshandlung bor der O⸗ 
ften Pforte angefangen wurde, war des Erz> 
bifchoffen Borfchlag zum Frieden diefer: 

Daß weil vom Kayſer Carl IV. die Stadt 
Dortmund an das Stifft Colin für 11200, 
Mark (oder wie andere die Summam zu 
112000, fegen) lötigen Silbers verfeget , da> 
bon er auch Siegel und SBriefe vorlegte, ur 

| | ol⸗ 
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ſolche Summa nebfl der Intereffe von der 
Stadt müfte wieder gegeben werden ; | 

Allein die Herren bon Dortmund wende⸗ 
ten dagegen ein, fie hätten eine freye Stadt, 
und ım derfelben ihr eigen Regiment, wie ibs 
nen folches von ihren Vorfahren alfv wäre 
gelaffen worden, befäflen alſo dieſelbe mie 
poligem Recht, zumal fie folche auch auf 
dieſe Weiſe vom Reich zu Lebn empfangen; 
fo aber der Erzbifchof einigen Beweis borbrins 

en würde, dag ihm die Stadt von ihren 
orfahren verfchrieben, fo molten fie dafur 
ftehen und Antwort geben ; was aber Die 
Briefe und Bemeife von Kayferl. Mai. oder 
dem Reich beträffen, koͤnnten ihnen folche 
nicht fchaden, fondern es müfte der Erzbifchuf 
fi) darüber gehörigen Orts melden, mitlers 
weile aber von feiner unbilligen Sorder- und 
Belagerung abſtehen, welches aber die Abe 
geprdneten desErzbifchofs übel aufnahmen. 

Die Abgefandten biggene des Grafen von 
der Mark legten ihre Beſchwerden wider Die 
Stadt in folgenden XVII. Puncten vor. 

ı. Daß die Dortmunder Agnes von der 
Vierbeck ſamt Arnold Sudermann ihren 
Sohn unſchuldig, ohn einig Nerfolg des Rech⸗ 
ten, ſeinet wegen hingerichtet. 

2. Daß fie Conrad des Grafen von Dort⸗ 
mund Sohn, fernen Burggrafen und Unter⸗ 
fafien , ohne feine Zurufung und ihm aut 
Beratung enthauptet. 

3, Daß fie Conrad Schonemedele bruche 
baftig geworden wären, u 
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4. * ſie Henrich bon Opherdick unſchul⸗ 
tet. 


dig getödte | 

‚5. Hermann Schmidt von Hoerde, ohne 
einige gewiffe Anzeigung ing Gefängnig wers 
fen und peinigen laſſen. 


6. Ein groß Theil Hom Lande bon der 
Mark abgezwacket, und zu ihrer Grafſchaft 
gezogen, welches man Maͤrkiſcher Seife mit 
Zeugen beweifen Eönnte. 

7. Hätten fie den Hof zu Holthaufen, mit 
ungewoͤhnlichen Zoll und Zinfen beladen. 

8. Johann von Mengerinfhaufen Geleide 
gegeben umd nicht gehalten. 

9. Daß fie Derfchiedene des Grafen Unter- 
thanen ‚ fonderlih _ 

10. Johann bon Ergefte gefangen und Geld 
bon ihm erpreffet, und gebrüchtet. 

11. Daß fie Franken von DBradel zwar 
Geleide zugefaget, aber: nicht gehalten, fon= 
dern ihn zu verſchwoͤren genoͤthiget. 

ı2. Schulderbeins Korn und Guth, fo er 
gerichtlich verfolget, mit gewaffneter Hand 
ihm genommen, 

13. Die Emfcher einen andern weg gelei> 
ie, und Dadurch des Grafen Lande Abbruch 
gethan. 

14. Johann bon Ergefte, Burggrafen bor- 
befchrieben mit. borbedachtem Rath, auffäg- 
lich in dem Hofe und Fanferlicher Freyheit der 
Stadt von Dortmund getödtet, 

15. Daß einer Henrich von der Srappen, 
nebſt andern mehr Bürgern bon Dortmund 
e zu 
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zu Mollenfotten ohne Borwiffen des Rechten, 
aus dem Arreft begangen. _ 

16. Daß Rotgers Weib don Frenten eie 
nen Morgen Landes auf den Holthufer Sels 
- De gelegen, bejafle , der von Rechteswegen 
Mötgern Süderinchhaufen zufomme. 

17. Daß Jacob Rothhovel von dem Gras 
fen ein fcheffelfe Landes habe zu Holthufen 
gelegen, fo doc) dem Grafen zufomme. 

Auf diefe Stüde antworteten die Herren 
pon Dortmund mit aller Beſcheidenheit, und 
begehrten, daß ein Zag mochte beftimmer 
werden auf Ort und Stette, nach Innhalt 
Des Verbundbriefes, fo Graf Engelbert von 
der Mar£ im Sahr 1376. den Dortmundern 
gegeben, fo wolten fie aufalle Puncte ordent⸗ 
lich Antwort geben. Hierauf ift zwar auch 
der Brief öffentlich verlefen, allein die Gevoll⸗ 
mächtigten des Grafen eripirten dagegen, 
und fagten: Der ‘Brief fey iego cagirt, und 
die Dortmunder hatten den Contract gebros 


en. 

As nun die Dortmunder faben, daß fie 
nicht gehöret wurden, fo ging dieie, wie auch 
die gleich Darauf folgende Sriedenshandlung 
fruchtlos vorbey. 

Zu Brackel kamen ſie zwar zum dritten— 
mal zuſammen, aber gleichfalls vergebens, 
und ſo lief die bierdte zu Aldinkhofen, und 
> fünfte zum Rumberge, oder Rovenborg, 


a». 
Auf Marien Geburth Famen die Geboll⸗ 


maͤchtigten zum ſechſteumahl ohne Mugen 
. zuſam⸗ 
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zufammen , welches bey der fiebenden Vers 
fammlung am Montag vor Michaelis, zu Un« 
na , imgleichen der neunten auch zu Unna ges 
halten eben ſo war: Denn weil der Erzbifchof 
und Graf Engelbert iedesmahl folche Sachen 
bon den Dortmundern forderten, Die zu ihrem 
voͤll igen Untergange abzielten, undden Vor⸗ 
BORE TE Dortmunder , welcher dahin giens 
ge , Daß entweder die Städte Cölln, Soeft, 
Munfter und Osnabrug , — der Kayſer 
Wenceslaus, oder die kaͤhſerliche Cammer 
in der Sache ſprechen ſolten was Rechtens, 
nicht annehmen wolten, ſo konte es nicht an⸗ 
ders ſeyn, als es muſten die Sachen bergeblich 
ablauffen. | “ 

Endlich fam man Freytags nach Allerheilis 
gen zu Aldinfhofen zufammen , da denn zus 
gleich etliche Herren des Raths von Sueft, 
nemlich Diederich von Meinickhauſen, Dies 
derich bon Zunen, und Herman von Lohe, 
mit erichienen. | 

Anfangs jchiene auch hiefelbit der Congres 
bergeblich zu feyn , weil aber die bemeldten 
Herren bon Soeit fi) ins Mittel fchlugen, 
brachten fie es endlich dahin, daß beydes der 
Srzbifchof von feiner Forderungauf DieStadt, 
und Graf Engelbert von den eingegebenen 
Beſchwerden ablieffen, und mit einer Sum? 
ma Geldes zufrieden zu feyn ſich erklärten, 
‚Zuerft dDauchte auch Diefes den Dortinundern 
zu hart zu ſeyn, als aber die von Soeft ihnen 
vorftelleten , wie der Sriede ohne Geld nicht 
wurde Tonnen getroffen werden , heilen An = 

* | ODort⸗ 
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Dortmunder bewegen, ihren Gegenpartheyen 
zu berfprechen, auf gewiffe beftimmte Termi⸗ 
nen 14000, a) Goltgülden zu zahlen , mit 
dem Bedinge, dag felbige alsdenn auf alle An⸗ 
fprache,, fo fie an Dortmund zu haben ver» 
meinen möchten rejigniren folten. Dis ift ges 
ſchehen am Sonntag dor S. Edcilien. 

Es hatten zwar die Herren von Soeft bey 
der Handlung den Dortmundern die Hoffnung 
gemacht, es würde der Erzbifchof, wenn fie 

ch mit ihm in ein Buͤndniß einlaffen wol⸗ 
ten, ihnen etwas bon der veriprochnen Sum⸗ 
ma erlaffen, als aber der Zablungstermin 
kam, und der Erzbifchof ernftlicy aufdie Zah⸗ 
Jung drunge , fahen die Dortmunder, dag fie 
betrogen, weswegen fie denn auch allein mit 
dem Grafen von der Mark, mit Ausfchlief> 
fung des Erzbifchoffen zu Coͤlln, das Verbuͤnd⸗ 
niß erneuerten,. und im jahr 1389. darüber 
einen Vertrag aufrichteten. b) 
| Nach⸗ 
a) Etliche ſetzen 200007 fo aber irrig Conf. Annal. 
Trem.MS5S. | 
-b) Der Brief davon ift zu lefen bey D. Mülberr/ I. c. 
Ich habe fonften Diefe ganze Sache aus Des Weſthofs / 
Detmar Mülherd/ und andern MSS. deswegen weitläuftig _ 
hieher * damit man ſehen moͤge / wie weit die da⸗ 
mahligen Kriegsanſtalten von den heutigen uuterſchieden 
eweſen ſeyn / Georg Braun / Theatr. urbium bei) Bes 


chreibung der Stadt Dortmund hat etwas hiervon. 
Teſchenmacher / I.c. Schaten I. c. meldet auch etwas / 


aber bende irrig. m 
Kranz / Sax. L.X. c. 12. ſchreibt hiervon alſo: 
uo tempore Tremonia bellum ſuſtinuit aduerſus 


fibi vicinunı Comitem de Marca, qui a veteri me- 


1, Theil. 
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Nachdem nunalfo der Friede mit den Dorf» 
mundern hergeftellet, lied Graf Engelbert, 
Johann Morien mit feinem Anhange, (welche 
den Dortimundern beygeftanden , und Zeit 
währender Sriedenshandlung Diederich bon 
Bolmeftein mit XI. Mannern gefangen bes 
fommen) fragen, ob je auch zum Frieden ges 
neigt, und Die Gefangenen losgeben, oder 
feine Sende bleiben wolten? | 


Als fie nun antworteten, daß fie die Feind⸗ 
‚schaft wolten ftehen laſſen, und ihre Gefan- 
gene behalten, auch Diederich von Bolmefteitt 
zwungen zu feiner Befreyung 5500. Gold» 
gulden zuzahlen, wurde Engelbert hefftig ent- 
rüftet, 309 ins Münfterifche, und that beiag- 
ten feinen Feinden groffen Schaden, weil er 
aber auch der Unjchuldigen nicht verſchonte, 
Fündigten ihm der Biſchof und das Gapitul 
zu Munfterden Krieg an, und fielen, nachdem 
jie fich mit dem Biſchof zu Osnabrug — 

| rz⸗ 


moria dicebatur de Altena. Is Comes adiutus ar- 
mis Archi - Epifcopi Colonienſis, infeſtos tenuit 
agros ciuium ur egredi non finerentur - - - omnis 
deinde cortrouerliahoc modo tractatibus finitur, in 
eam compolitioris formulam ; Ur Tremonienfes in 
religuum annuam Comiti pro tuitione pecuniam 
[ ut prius] non foluerent : ıpfe arces nouas , quas 
fub nomine Archi - Epifcopi Colonıenfis erexerar, 
demoliretur : Ciues comiti 20000. florenoruna 
aureorum mutuo darent, quæ non ipfequoad viuc- 
ret, [ed hxredes eius foluere renerentur - »— va- 
des erant vicinz urbesSufarum, Unna, Hamm, 


Allein es ſchreibt auch Kranz dunkel von Diefer Sache / 
wie aus. Betrachtung des vorigen zu ſehen iſt. 
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Erzbifhoffen zu Cölln verbunden, im Jahre 
1390, ins Maärfifche, und verbrannten von 
Büderih an bis nach Aplerbed alles, was 
ihnen vorkam, da aber auch Engelbert es au 
feiner Seite nicht beffer machte, ia in befag> 
tem Jahr mit Hülfe der Stadt Lippe das 
Schloß Even bey Speft mit ffürmender Hand 
einnahm, und alles was nicht im Sturm ges. 
blieben zu SKriegögefangenen machte , kams 
endlich zum Bertrag. a ) en 

Es hat auch diejer Engelbert mit einem ed» 
len Ritter, Bernd Wulff , zu thun gehabt, 
weil ich mın die Umftände davon in einer als 
ten Familien Nachricht gefunden , b) fo will 
ich — wie folget, von Wort zu Wort mit⸗ 

en: 

Herr Berent de Wulff hadde veir Sonne, 
alie ſe tho manne fommen weren, gaffen ehr 
Vader nit , mochte fe verwerfen war fe Eon» 
den, taſten ſe tho upde Strate, weren ſe weft im 
dem Lande bon der Mark ein Thotaft gedan tho 
der-HerEngelbert®rafbonderMarfde fchrieb 
an Her Berent Wulff , dat feine Sonne in 

nem Lande up de Straten hedden tho taftet, 
at fe folches anftan leiten, off be wolde fein 
Viandt werden, fchreff be em weder, wen er 
fein Biandt worde, wolde he dem Bodten 
Q2 zehn 
a) Kleinſorq / I. c. L. VIII. Schaten / I. c. L. XIV, 

. 43 5. Chron. Trem. latinum MS. | 

b) Dieje Nachricht hat mır der Tit. von Voß / Here 
zum Modenderg / Aplerbed ıc. zugeftellet / die Zeit aber 
wenn alles geſchehen iſt / war nicht beugefüger , Daher mir 
nicht zu verdenfen / wenn ichs etwa unrecht hieher geſe⸗ 
tzet habe / auch nicht wenn eiwas unxecht geſchrieben iſt, 
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zehn alde Schilde geben. De Graf fante 
eme vede Breif, und wars fein Viandt, und 
deden fit Schaden , de Graf bandelde mit 
dem Bifhop von Münfter, und de de em Gelt, 
dat he ein Huiß zum Bogeler upfchloch, und 
lachte da 60. gewapent up, fo na bey den 
Wulffesbergh, und venck ihme de veir Sonne 
aff, und ſloch fe dar in de Hachten, und wat 
em de Graffe af vend , de let he ſperen thom 
MWulfesberge up, und dar mit af, folange de 
Vede tüfchen en ftonde , do dachte Her Be⸗ 
rent up ein ander, und befürde feine Frönde 
dat he So. gewapen upbracht heimloch , und 
leit des Grafen Wimpel malen , als dit all 
rede was, let he de Ruͤter hemlich up de Lip- 
pe kommen, , und leit en de Kledungh andoen, 
und hadde ein Deel in feiner Kledungh und 
auemen fo ber üben mit dem Wimpel off fe 
uch dem Lande von der Mark quemen , und 
Heren Berendes Deiner reden vor , Dis dat 
fe up den Strud quemen, was umb nigen 
Ur vormiddage mit einem groten Gekriß, dat 
de Rüter bon dem Pogeler alle aff lepen, und 
fegen, dat Wimpelund de Kledinge, meinen» 
den fe dat hedde er Her geweſt, fe Repen, 
Ste, Slae, , der Deiner ftefen fe von den 
Perden , de van dem Pogler lepen tho, und 
wolden de Perde und de Gevangen tho id 
nemen, als de Ruͤter fegen dat estit was, und 
al von dem Huife was , doe rufcheden fe tho 
den bon dem Pogler in Slaen, und fengen fe 
althomale, und thom Huife tho, und ſchloe⸗ 
ten de Gevangen loiß, und vort na dem > 

| 697 
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fesberge gebracht , und wat up dem Pogler 
was, dat wort althomale up den Wulfes⸗ 
bergb gebracht, du was de Borgh entfat , dB 
leit Her DBerent den Pogler anftecken und 
brandt. De Graf dan der Mark fchreff fcharp 
an Her Berent, he hedde verretlich und uns 
erligh gebandelet , he fchreib da wider entte⸗ 
gen, dat berlep fich fo lange, dat de Biſchop 
dan Eollen und Münfter dar dage tho lache 
ten , dat fe des tho dage Itlich mit feinen 
Zrönden vor de Heren tho dage quamen, dar 
was eine grote Bergaderinge von Heren, Gra⸗ 
fen und gude Mans bey einander geweſt, dat 
de Graff van der Mark feine Sprafe leit up 
dven vor den Heren und den ganfen warff, 
wo dat Her Bernt de Wulff unerlich gehan- 
delt hedde, wider Godes Ehr und Recht, und 
em de Sine boßligh und fnode offgefangen, 
under anderen worden 2c. Her Berent be- 
ſprack ſigh mit finen Srönden, und leit feggen, 
fo de Graf bon der Marfe em fchulde, he ſol⸗ 
de unerligh gedan hebben , und wolde bewi⸗ 
fen , dat he fin Viant werden worden , und 
woll des verbleiben vür alle Heren und For⸗ 
ten, und bey Dem Ergbifchop van Eöllen, ein 
ichter dar aber fin na Ridder recht , dar 
eig fe lange up, de Heren befprefen ſick, 
nt leſte genk de Biſchop van Edllen fitten 
und leit ſeggen, und ein utſpruͤck doen na Rid- 
der Recht, dar fick ein ieder tho halden folle, 
und fagte aver all den Warff, Fonte Her 
Berentde Wulff bewiſen in Segel und Breif- 
fe, dat ve Graf Engelbert von der Mark fin 
Q3 oppen⸗ 
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vppenbar Viant wer worden, ſo wiſede he dat 
buͤr Ridder und Recht, dat de eine dem an⸗ 
deren bey Dage und bi Nacht Schaden moch⸗ 
te doen fo dicke und vake he des befommen 
fonte, do leit Her Bernt de veede Breif aver 
al den warf leſen, doe wort gefcheden, we 
Schaden hedde , de mochte Schaden behal⸗ 
den , darmede in den Uthfprück worden alle 
Gevangen quit geichulden , do balgedede Graf 
van der Marf und fprad tho Her Berent: 

"Ich en hedde nie Kemeiner, Dar gi un⸗ 
fe Kleve fo na hedden gewelt / dar gi uns 
ſe Wimpel hebet gefore. Da antwort Her 
DBerent und fachte: Dar Geber ein Wegh 
vor des Kürften Hoff en ben, mißligb we 
des andern Schwager iſt. Do fahhte de 
Graff wieder Her Berent: Nit tho fpe, 
Aters Wort gewunnen. Her / da bebbe 
ick geweſt / gi quemen dar mi ber. Bes 
rent dar willic ben und will dar ein Viant 
werden. Ja leve Her / we ſah in heidens 
fchen Soldaten vor Luͤdinckhauſen in der 

eperlate. Darmede fcheden je bon einan⸗ 

er. Und fo weit befagte Nachricht. 

Am Jahr 1390, widerfegten fich ibm feine 
Landesftände oder Kitterfchaft, und machten 
aufjer ihres Herren Wiſſen einen Verbund uns 
ter fich ; ob nun gleich Engelbert darüber ſehr 
unwillig wurde, verbarg er doch feinen Zorn, 
zumahl er aller angewendeten Mühe unges 
achtet nicht fahe , wie Diefes Buͤndniß wieder 
Eönte getrennet werden, wiewohl Teſchenma⸗ 
eher fehreibt, es ſey diefe Uneinigfeit kurz bor 

| LIE 
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feinem Tode beygelegt worden , a) welches 
doch andere berneinen. | 

Im Jahr 1391. richtete er mit der Stadt 
Dortmund aufs neue ein Bündniß auf, wel⸗ 
ches die Städte der Grafſchaft Mark mit uns 
terzerhnet haben, Davon der Brief noch vor⸗ 
handen iſt. 


In eben dieſem Jahr, als Adolph von Cle⸗ 
pe mit dem Erzbiſchoffen von Cölln, wegen 
der Schäffer Orfon und Lie, Krieg fuhren 
mujte, Jeigete ipm Engelbert gute Hutfe , da 
denn zwar tiefer Grafe im Edlinifchen über 30. 
Meilen wer viel Schaden that ‚.allein der 
Erzbifchof zu Coͤlln, und. fein ae mach⸗ 
ten es in des Grafen Lande nicht beſſer, bis 
endlich 1392. Jen 2. May , als beyde Pars 
thenen abgematet waren , Sriede gemachet 
wurde. b) 


Wenn ſonſten Honfeler , und Gert van der 
Schewren fchreiber , es habe diefer Engelbert 
piel Raubfchlöffer heils zerftöbret , theils ein- 

enommen , und drbon verſchiedene nahm⸗ 
bat machen , fo koͤnmt⸗ im borbergehenden 

abon fchon etwas bir , viel Schlöffer aber 
derer fie gedenken, fini mir unbekant. 


24 B, 


* a) Teſchenmacher / I.c. p. 279. conf. Gert van der 


Schewren. 

b, Rorthoff im Anhange / Hnfeler / 1l.cc. Teſchen⸗ 
mad:r / pag. 279. chron. Color. adan. 1391. Bey 
ns und Thaten Adolphi / ommt Dis weitläuftis 
ger vor. | 
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Bon folchen finde ich: 

1) Das Schloß Porzler hat er an fernen 
Bruder Adolph, Bifchoffen zu Münfter für 
2400, Mark verkauft. a) 

2) Sm Fahr 1349. flellete er zum Hamm 
dor der Oſtenpforte ein Zournier ar, wel⸗ 
ces drey Tage mwehrete, und vor Dielen 
bornehmen Herren und Frauen befuchet 
wurde. b) no 
3) Als er aufferhalb Landes in Krieg ber- 
widelt war, hat fein Stadthalte Gert von 
Plettenberg die Stadt und Soloß Nimra⸗ 
de, und das Schloß Claufentein erbauet, 
auch fonft zum Vortheil feind Herrn viel 
Geld gefammlet. <) 

Eben derfelbe hat auch das Schloß Schwar⸗ 
zenberg verbeſſert, und bey der Neuftadt ein 
Schloß gezimmert. 

4) Jim Jahr 1364. Bitte er den neuer- 
wählten Biihof zu Mürfter , Florenz bon 
Wevelinkhofen eingeführet. 

5) Wie er fein Landöurch Erlangung des 
Schloſſes Nolmenftein und der halben Stadt 
tippe vermehret habe, Davon wird bey Be⸗ 
—— ſolcher Orter Nachricht gegeben 

werden. 

Im Jahr 1366. haben Engelbert und 
feine Gemahlin zn&y Capellen, einezu Lünen 


5 inm 
a) Schaten / 1.c.L.Xlll.p. 362. 
b} Gert van der Shewren / Teſchenmacher I. c. p. 275. 
e) Graminaͤus Spiegel der Vergaͤnglichkeit / Gert van 
ber Schewren / Teſhenmacher / p. 276. 


. bon Altenaund Marl, Cap. IX. 249 


im Kirchfpiel Brechten, und eine zu Rade im 
Kirchfpiel Werdoel begabet, a) mas er fonft 
in dergleichen Sachen gethan, kommt in Bes 
fehreibung der Städte für. | | 
7) Als im Sahr 1381. Heidenreich Wulff, 

durch diefes Engelbert5 und anderer Fürs 
fprache/ den Biſchoffsſtab zu Muͤnſter erhiels 
te, bat ihn Engelbert nebit feinem Bruder 
Diederich, einführen helffen. b) 

3) Im Sahr 1383. ließ er an den Herzog 
Wilm zu Juͤlich 2c. die Limers fur 8600, alte 
Schilde wieder über. <) ; 

9) Am Jahr 1387. machet er mit Herzog 
Wilhelm vom Berge einen Vertrag. Gei- 
nen Ruhm betreffend , jo nennet ihn zwar 
Schaten einen unrubigen Menfchen, allein 
andere fchreiben, er ſey ein fchöner, Eluger, 
gnaͤdiger, feengebiger und tapfferer Herr ge- 
wefen, der Gerechtigkeit und Tugend yelie⸗ 
bet, und im Gluͤck und Unglück einerley blie- 
ben. d) Daher ihn dann. auch Kayfer Carl 
zum Marfchall in air gemacht ai. 

5 J. 


a) Stangenfol / 1.c. 

b) Chron Monaft. MS. Schaten / I. c L.XIV. p. 417. 

ce) Teſchenmacher / p. 403. 

d) Honſeler / Detmar Mülherr / Spormachet / MS. 
Gert van der Schewren / der ihn für alten andern ſonder⸗ 
Lich rühme Teſchenmacher / Peter Verhagh / l.c. p. 55. 
ſchreibet: 

Magnanimos inter Comites cluit Engelbertus 

Magnus honore togæ, magnus honore ſagi. 

Luf ra nouem Marcæ moderatus iura retento 

I imarcho Cliuos cedit Adolphe tibi 
Julia Richardis naram Dux protulit uxor 
Sic ſua ternogeno fceptra tenenda dedit 
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II. Abſchnitt. 
Don feinem Tode. 


Er ift geftorben im Jahr 1 391. den 24. Der 
cember am Tage des Apoftels Thomas, zu 
Wetter im LX. Jahr feines Alters, und zu 
Srondenberg begraben. a) 


Seine Grabfchrift welche auch allein von 
allen Grafen von der Mark, fo zu Fronden> 
berg ihre Ruheſtaͤtte haben, noch vorhanden 
iſt, will ich, fo viel fie noch leßbar hieher fe> 
gen, fie lautet aber alſo: 


Plan. 


⸗ 
a) In des Henrich vom dem Brocke MS. fliehen davon 
dieſe Verſe: | 
MilliesC. tripla nouisque decem iota fimpla 
Eft Engelbert vita de Marca morte fopita 
Poft folennem Thomz proximiore die. 
Mie aber fonften Perer Verhagh / Teſchenmacher / Erich / 
Graminaͤus Il, cc. zu entſchuldigen, wenn ſie vach einem 
andern calculo feinen Todi ins Jahr 1392. fegen; Alſo 
irren hingegen Mappius / 1.c. T. U. p. 2. und das chron. 
Trem. MS., wenn iener das Jahr 1390. dieſes 1397. 
vor Die Zeit feines Lodes angeben. Und wenn Hamelman / 
Op. Geneal. Hift. p. 715. ſchteibet: Quia adolphus 
comes Cliuiæ, cum fratre Engelharto ( mus Engels 
berto heiſſen) diuiſerat comiratunı de Marca, & ille 
difcederer absque literis (fol liberis ſeyn / wiewohl er 
auch darinnen irret / Denn Engelbert hat eine Tochter ges 
habt ) peruenit ira ad cliuenfes hic comitatus: & bie 
obiit anne Domini 1389. &o kan ich nicht anders als fols 
ches für irvig halten / denn es mag das Hic auf Adolph / 
goer Engelbert achen, jo iſt es doch falſch denn Adolph 
iſt 1394 Engelbert aber 1351. geſtorben. 


bon Altena und Marf, Cap. X. zsı 
= Plandus Engelberti Comitis de Marka nobilif. 


mi viri. | 
Milleno trecenteno XC. primo quafı pleno 
Tunc Comes Engelbertus de Maıcka . ,.. 
. «.« . (forfan morte fürreprus) 
De Regum natusque Ducum . . . . . pefte 
oppreflus Ä 
Deflevit proprio ſua Crimina Wettere caftro 
Quo Sacramenta pie ſumpſerat Eccleſiæ 
Contrito corde nimis et tandem fine forde 
Regnans cum Chrifto mundo migravit ab ifto, 
Anno quo fupra, fed tamen in Feria, 
Sexta poſt Thom Feftum fier hoc manifeftum 
Omnes pergentes amiflo Principe flentes. | 
Ductus ab armatis füb vexilloque gregatis 
In Vrendberga patrium poft fuir ad tumulum 
Plangor erat multus, et ibi fuir ipfe fepultus 
Eius vexillum dimiferunt apud illum 
Novum fecerunt ad propria dum voluerunt 
Quosdam ceperunt hoftcs et fic redierunr. 
Almani flete vos Italique dolete 
Cum Germanisque tu quoque Gallia fle 
Ach de tam digni nece Principis atque benigni 
Rex Alexander Dominos cogens velut alter 
At humilis, largus, audax, formofus ut arthus 
Hoftibus hoftis amicus amicis ut Machabeus 
Nec non Prote&or pro ſubiectis velur He&or 
Prudens expertus veluti Salomonque difertus 
EtClerifidus religionisami cus.Ipfe fuit namque 
Quo vixit tempore tam ue, | 
Strenuus armorum ut nullus erat Romanorum 
Flosque erat morum Patrie laus culmenhono- 
sm 
Iufti- 
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Iuſticie luna virtuteque fulgida gemma. Ergo 
preces demus 
Quibus eternale rogemus 
Nos omues Numen quod perpetuum ſibi lumen. 
In Coelis donet et feliciter coronet Amen. 


Ueber ſein Bildniß hat geſtanden: 
D Maria du gnadige Belde, ‚ 
Doer din Gnade bin ich duͤck erloͤß im Stride 
| im Felde. 


Cap. X. 
Don Diederid, 


— — — 








Diederich / Graf vonder Mark. 
Sein Vater war, Adolph von Clebe. 
Seine Mutter / Margret vom Berge. 
Dieſer Diederich wurde nach dem Tode 
feines Vettern Engelberti, abgeredeter maf- 
fen, Graf bon der Marf, da ihm den fein Ba⸗ 
ter, nebſt befagter Grafſchaft noch zufegte, 

die Herrfchaften Bilftein und Vredeburg, 
die Hälbicheid der Stadt Lippe, nebft 2400. 
Sloren aus dem Zoll zu Kayferswerth jähr- 
lich zu erheben. a) Da fonften Zefchenma- 
cher, b) Schaten c) und andere diefen Dies 
derich mit feinem Vettern Diederich bon 
Dinslacken, d) welcher zweymal Adminiftra- 


for 
a) Honfeler / I.c. 
b) L. c. hin und wieder / da er doch felbft p. 282. und 


287. von ihm fchreiber / er ſey Graf non der Maͤrk geweſen. 
c) 1.c.L.XIV. 


XIV. Pp439- 0 
d) Davon im IX. Kap. gefchrieben ift. 
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tur zu Osnabrüg geweſen, Dermifchen, bor- 
nehmlich Mappius a) dieje beyde Diederiche 
alfo durch einander wirfft, dag fie faft nicht 
mebr zu unterfcheiden jind, fo hat man in acht 
zu nehmen, dag man mit ihnen nicht in einer> 
ley Irrthum verfalle. 

Man erwege, obs nicht ein handgreiflicher 
Irrthum, wenn Mappius dieſen Diederich 
zum Adminiſtrator des Stiffts Osnabrüg 
machen will. :Diederich bon der Mark, Herr 
zu Dinsladen, ift 1360-76. 2c. Adminiftrator 
gemwefen, diefer Diederich aber ift 1372. ohn⸗ 
gejehe erſt gebohren worden , wie hat er denn 

dminiftrator feyn koͤnnen. | 

Diederih&raf bon der Mark, Herr zu Dins⸗ 
laden ift fhon 1370. Propft zu Coͤlin gewe⸗ 
fen, wie fan aber fich folches auf dieſen reimen, 
der niemablen eine geiftliche Prabende gehabt, 
und wie Fan Diederich der Bruder Engelbertt 
1398, geftorben feyn, da er 1406, noch gelebt 
bat, doch Bir das neunte Kapitel gegen dies 
ſes, fo mird fiche finden. 

‚Daß aber diefer Diederich , regierender 
Graf don der Marf, und ein Sohn Adolphi, 
auch ein Better Engelberti geweſen, ift aus 
denen von ihm ertheilten Privilegiis zu fehen, 
Darinnen er ausdrücklich feget: 

Wy Diederich Greve bander Marfe = - > 
evendat Recht, dat unfe lepve Here ind Va⸗ 
er Greve Adolph dan Eleve ind van der 

Marke ind unfe leyve NB. Beddere Greve En⸗ 
gelbert van der Marke ıc. Soc 
| o 


a) I,c. Tom. III. p. ı.feqg. 
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Doch die Sache redet felbft , wer nur die 
Umftände unterfuchet, wirds finden, Man be> 
liebe nur nachzuiehen die Sreyheits Briefe, 
welche der Stadt Schwerte find gegeben 
worden — 

Dieſer Diederih nun, ob ergleich bey An⸗ 
tretung feiner Regierung fehr sung war , fü 
war er doch wegen feiner befondern Klugheit 
bey ıedermann belicht. ae 

Im Jahr 1393. machteer ein Buͤndniß mit 
der Stadt Dortmund a) 

Imgleichen in eben dieſem und dem folgens 
den Jahr verbunde er fish mit den Erzbi— 
(höffen zu Eolln und Maynz, ferner mit Ru- 
pert bon Berge, Bifchoff zu Paderborn, im⸗ 
gleichen Balthaſar Markgrafen in Meiffen 
und Landgrafen in Thuringen, Otto vom 
Braunfchweig, und Hermann von Heffen. b) 
Die Addocatie über die Stadt Effen, die er 
mit Hulfe feines Vatern, des Strafen bon 
Walde und der Stadt Soeſt, an ftatt Bern- 
hardi bon Strüunfede, erlangte, imgleichen dag 
Marfchalfen Amt über Weſtphalen, c) füh- 
tete er mit groffem Ruhm, fo zeigete er auch 
hin und wieder befondere Proben feiner Tapf⸗ 
ferkeit. Und ob er gleich in dem Kriege des 
Grafen don Solms und Steinfurt, welchent 
er wider Otto vun Hoia, Biichoffen zu Müns 
ſter, nebſt feinem Bruder Adolph von Eleve 
Huüffeleiftete, nicht nach Wunſch fortkommen 

—* konn⸗ 

a) Annal. Trem. MS. 


b) Sdaten / I.c. p.442. Teſchenmacher / I. c. p. 287. 
ce) Teſchenmacher / L. c. p. 287. 


von Altena und Mark. Cap. XI. 255 


Tonute, fo entdeckte er doch feinen Heldenmuth 
anderwertig zur Gnüge. Denn in Jahr 1396. 
nahm er Strüntede ein. a) Inſonderheit 
bewiefe er feine Zapfferkeit in der Schlacht, 
welche im Jahr 1397. unweit Eleve, zwiſchen 
feinem Bruder Adolph von Clebe, und Wil⸗ 
helm vom Berge gehalten wurde / da durch 
feine Zapferfeit der Sieg erfochten worden. b) 
Es würde auch aufier Streit Diefer Herr ein 
mebreres bon jich haben fehen lafjen, wenn ex 
nicht nad) erlangtem Siege bey Clebe, fich 
alzufehr berthan hätte ; denn da er darauf 
ins Bergiſche fiel, und nach Grober- und Zer⸗ 
ftörung der Stadt Mulheimam Rhein, auch 
Elberfeld, (nicht Bickerfeld) beftürmen wol⸗ 
te, ift er von einem fachlichen Schugen im 
Jahr 1398, den 14. März erfchoffen, und zu 
Ä Hoer⸗ 

a) In dem chron. Tremon. MS. ſtehen davon dieſe 
ce: 


M.C. ter ac 90. fextus dum Aluxerit ecce 
Septima Maii que poft Pafcha dies dominique 
Qninta refert mane capitur tunc Strünckede fane 
Markenfi gente cuncta fine vique repente., 

b) Hiervon kommt bey dem Leben des Herzog Adolph 
von Eleve ein Mebrers vor. Irrige Nachricht aber hat 
der Verfaſſer des Chronic. $. Egidii ap. Leibniz 8. R. 
B. T.1ll. p. 599. ſeq. von diefer Schlucht gehabt / wen 
er jchreiber : An. 1391. bellum comnuflum eft circa 
Rhenum campo Camerenfi prope ciuitarem. 

Cluns ( fol Cliuis heiſſen) inter illufres Principes, 
Wilhelmum Ducem de Monte , & Theodoricum 
comitem de Marchia. 

Wie fi fonften dieſer Diederich / und fein Bruder 
Adolph, uber Die Vortheile / welche fie Durch dieſen Sieg 
erhalten / verglichen haben / ift aus des Dirmars Cod. 
Diplonı. zu ſehen da Num LXV. der Brief ſtehet. 
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— im Stifft Clarenberg begraben wor: 
en. a Bi 
Seine Grabſchrift, welche dafelbit noch zu 
| ſehen ift, lautet alfo: 
En iacetinChoro Comes o pr&clara propago 
“Clivis et Marka Theodoricus triſtia fata 
Hic fpicula periit, qui fortes enfe proftravit 
Gertrudis die in Ach diræ necis novitate, 
M ter C, decies novemque octo tenes. b) 
Da nun diefer Diederich underehlicht gea 
ftorben, c) fiel zwar. die. Srafichaft Marf an 
feinen Bruder Adolph von Cleve zurüd, der. 
denn auch diefelbe in Befis nahm, und os 
hann Stede nebft Herman von der Red, zu 
Statthaltern inderfelben beftellete ; weilaber 
der andere Bruder, Gerhard, unterdejjen nach 
Haufe kam , und fich dawider fegte , auch ei⸗ 
Anhang befam, mufte fich Adolph mit ihm ver⸗ 
tragen , und ihm etwas bon der Grafſchaft 
Mark überlafien , davon im folgenden Capi⸗ 
tel ein mebreres vorfommt. Cap. 
a) Diefes it das rechte Jahr ſeines Todes / obgleidy 
Schaten I.c.L.XIV. p.439. das Jahr 1395. Kleinſorg / 
l.c.L. VIll. 1397. und Stangenfol/ 1.c. L. III. p. 457. 
1380 feren. Man kan font von ihm auch Nachricht fins 
den bey Gert van der Scheren. 
b) Perer Verhagh / I. c.p 58. bat von ihm diefe Verſe: 
Heros infignis frater Theodorus Adolphi | 
Principis; hoc Cliuis pugna peradta docet. 
Sed dum perfequitur palmam montesque laceſſit 
Tormenti tandem glande petitus obit. 
b) Es hatte zwar Diederich einen natürlichen Sohn / 
welcher zu Wefel nachbero neben dem auguftiner Kloſter 
aerwohnet hat / auch Amtmann zu Afelburg/ und Schöf: 
fen zu Wefel ift / er hat aber nicht geerber / zur Gemah⸗ 
Lin hat er einevon Rynſch gehabt / und iſt im Jahr 1432. 
geſtorben. Teſchenm. I. c. P. 287. cum notis Ditmari. 
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Cap. 41. 
Bon Adolph V. a) 


2. Abſchnitt. 
Ton feinem Geſchlechte. 

Adolph V. Graf. Clebe und bon der Mark, 

Sein Darerwar Adolph, Graf p.derMarf. 

Seine Mutter Margreta, b) Graf Dies 
Derichs IX. don Eleve einzige Tochter. ©) 

Dieſer Adolph war erft Kanonich zu Cölln, 
bernach erwehlter Biſchof zu Münfter, end- 
Uch Erzbiſchof zu Coͤlln, welche geiſtuiche Wür— 
De er doch endlich dran gab, weitlich, und 
Sraf zu Eleve wurde. d) 


N In 
a) Alle die aus dem Grafmaͤrkiſchen Geſchlecht zn 
Herwgchum Eleve und Srafſchaft Dear: 1c, regieret habeny 
faſſet Kayſer Parnaf. Cliu-P. Il. p. 106. in dieſes Dilti- 
chon memoriale 
A duo tres lani. Wil. unus claufula Io. Wil. 
b) Dis ift ihr rechter Name, und ſchteidt P. Verhagh 
von ihren Eltern 1.c p so. alſp: 
Margara Cliua Parens, genitor Marcanus Adok. 
phus 
Qui fexri dederas nominis omen idem. 
Mappıus/ 1.6. TU, p.ı. uennet fie irrig Maria. 
€) hen van Der Scheren ſagt auch / ſie fen Derickg 
don Liedes des Bruders Johannis Tochter geweſen. 
d) Peier Verhagh lec ſchreidet jehr attig alfo: 
Primum Ubius me Clerus habet, poft Mun- 
ſtria mitra 
Imperitogue Übiis menfibus inde nouem. 
Denique praficior (potior quia iure ) regendæ 
Quam ↄtenuit quoudam Barsonedunus humo, 


1, Theil. 
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In einer geſchriebenen Muͤnſteriſchen Chro⸗ 
nic wird von ihm / alſo geſchriebert 
* son-der- Mark; der XXXII. Bi⸗- 
„ſchof zu Muͤnſter, dieſer war ein Kanonich 
„zu Edln und Bacalaureus in decretis. Diefer 
wurde einträchtiglich gefhuren bon dem Ca⸗ 
„Bitul und allem Volk der Stadt Muͤnſter, 
„und ganzem Stifft ⸗⸗2222 Er regierte 
„die eritew vier Jahr ehrlich und wohl, Pors⸗ 
‚ler loͤſte er bon feinem Bruder dem Grafen 
„bon der Mark, brachte.an fich die Srengraf> 
„fchaft zuDingden ; die Borchleure zu Nien⸗ 
„borg bedwank er mit weiſem Rath. Cr baute. 
„die Friennove, und verſtuͤrde mächtig: mit 
„Brand Telgt —— Hernach hatte 
„er viel Verdruß von feinen eigenen Unter⸗ 
„thanen, fonderlich Ritterſchaft, die ihm fein 
Gluͤck nicht gönneten, und weil er feinem 
„Dettern, Derzog Johann bon Eleve im gels 
„drifchen Krieg agıftirte, befchwerte er das 
„Land mit biefen Schulden ; Als num um 
„diere Zeit zu Coͤlln der Erzbifchof geftorben, 
„und man fich wegen der Wahl nicht verglei⸗ 
„chen konnte, feste der Papft im Jahr 1363. 
„diefen Adolph dazu. | | 
Und im folgenden 37. Capitul ftebt: 
„Adolph refignirte das Stifft Coun, und 
„Papſt Urbanus V. ließ dieſe Kefignation zu, 
„doch gegen feinen Willen, = === umd Adolph 
„bon der Mark wurde zugewieſen ein Schloß 
Berk mit seiner -Zubebörung zum Leibzucht 
„und Lehnguthe, und in allen diefen ‚Dingen 
„irrete dag Haupt der Kirchen der Papit * 


» 
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»uund ſeyn folche biel Sünde niemal gehört 
„oder geſehnun. — 1 
Was die Urſachen feiner Veraͤnderung ge⸗ 
weſen, davon ſchreibt zwar ein unbekannter 
Autor a) umſtaͤndlich, und wider dieſen 2 
dolph fehr verkteinerlich,, weil er. aber allzu⸗ 
partheyiſch ift, achte es der Muͤhe nicht werth 
feine Worte hieher zu ſezen. 
Honſeler b\gibt zwey Haͤupturſachen an, wel⸗ 
che Adolph zu dieſer Reſignation ſollen bewogen 
haben, die erſte ſoll geweſen ſeyn, weil er dag 
Erzſtifft Coͤn in der groͤſten Armuth angetrofe 
fen, die andere/ weil er fich in Margret vom 
Berge berliebt gehabt habe: cd 
Wiewohl Gelenius d) die Begierde ſein 
R2— Ge⸗ 


' 2) Chron. Magn. Belg, P- 313. fegg, 

b) MS. feine Worte lauten alfo: Adolphus 
Dioecefin Colonienfem iterum Hepauperatam di- 
laceratamque comperiens, peramplius attenuafle 
& exipoliafle fertur, & inde ad laicatum adfpi- 
rauit, eius fücceflor & Patruus, Engelbertus de 
Marca nepotis Adolphi mendas ‚abftergere ſate 
Bit, ſed non potuit propter vitz breuitatem & 
imultorum procerum zmulationes. Und hernach⸗ 
Adolph ad laicatum fpirans amore Margarethz 
de Monte virginis pulcherrimz. | 
A Auf dieſes legte zielet Pet. Werhagh 1. c. p. 49. wenn 
er fchreibet :: F — 

Non Munſtrenſe Pedum, non Electoris Epomis 


Montigenam valuit poſt poſuiſſe meam. 

d) De Magnit. Col. Agrip. da er dieſe Berfe bat: 
. Magnus amor Rirpis reſilire coegit Adelphum 
Pro mitıa coniux fede cubile fuit. N 


\ 
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Geſchlecht zu bermehren, als die eigentliche 
Urſache ſeiner Reſignation angibt: 
Wie nun als gejagt, Graf Adolph feinen 
geiftlichen Stand abgeleget hatte, und ihm 
porn feinem Nachfolger, dem Erzbifchoffen zu 
Eoͤlln, das Schloß, Stadt und Zoll zu Berk, 
als eine Leidzucht, ſo lange verſchrieben wur⸗ 
den, bis ihm 55000. alte Schilde wurden be⸗ 
zabit fepn; a): Sp gefihahe es, daß ale im 
Jaͤhr 1368. den 19. Novemb. b) Graf, Jo⸗ 
nm von Clebe ohne Hinterlaflung ehelicher 
eibeserben verfturbe,diefem Adolph die Graf⸗ 
fchaft Eleve zufiee. EN 
Es waren zwar berfchiedene, welche rider 
denausdruͤcklichen Inhalt des Teſtaments, wel⸗ 
ches Graf Diederich von Clebe 1323. auf ſeine 
Zochter Margret gemacht hatte, c) auf dieſe 
Srafſchaft Anſprache machten: unter welchen 
) Theodorus von Horn und Darwiß/ 
des Zopannis Schweiter Subk, der jih am 
Eleviſchen Hof aufgehalten, und gleich nach, 
Johannis Abfterben, das Schloß zu Eleve, 
nebit Sranenburg und Orſoy eingenommen, 
ficd groffe Hoffnung machte , ein Herr des. 
Glevifchen Landes zu werden. Nicht weins 
ger — er — 
EStto von Arkel / ein Tochter, Kind, 
Graͤf Ottonis von Clebe, durch Huͤlfe Edu⸗ 
ards von Geldern die Clebiſchen zu — 
ihn 


a) Bert dan der Schewten. . | 

b) Richt :389. mie Munfter Cofmogr. ſetzt. 

c) Es it davon von Dirmar Cod Dipl. Num. 47. 
sine jrtig abgedrudis Gore deygebracht warden. 
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ihn für ihren Landsherrn anzunehmen, wie 
er ſich denn auch des Endes unweit Clebe, in 
der Cleviſchen Cammer (Eleve, Hamm, Dit⸗ 
mar) mit einer groſſen Armee ſehen ließ. 
So hatte auch RE 
3) Engelbere, Graf bon der Mark Luft 
Dazu, dem es denn auch an Freunden nicht 
fepite. Allein, weil doch dem ; 1 
+4) Adolph, dem Bruder Engelberts, die 
meiften Stände günftig waren (mie -fie ihn 
denn auch nach des Hoppii Zeugniß a) zu 
porgefagter Refignation mit tollen. bewogen 
baben) und ihn lieber als Engelbert haben 
mwolten, fo verfügte er fih nach Clebe, und 
wurde nicht nur mit Freuden. empfangen, 
ſondern ihm auch ald einem. Landesberrn im 
befagtem. 1368. Jahr, nachdem er allen Ele 
viſchen Städten am Fefttage Thomas die als 
ten Freyheiten beitätiger hatte, die Huldigung 
geleitet, dabey waren. Conrad von Saffen⸗ 
berg, Gumprecht von Alpen, Henri bon 
Deffte , Diederich don Montforth, Wilm in 
gen Bar San Budel von Dorenwald, Jan 
pon Linfchoten, Diederich von Limburgh, Dies 
derich ut en Venne, Ritter. b) So bald dies_ 
ſes geſchehen, und auch Adolph, die, 
pon dem Parvis eingenommene Derter 
wieder befommen hatte , fuchten zwar 
feine Gegner durch die Waffen ihr Recht 
zu behaupten, als fie aber vermerfeten, daß 
Adolph würklich von Kanfer Carl IV. mitden 
R 3 Cle⸗ 
a) L.c. p.ı6. . 
b) Teſchenmacher / 1.c. p.282. 
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Eleviſchen Landen delehnet war, a) Dabey 
fih mir feinen Brüdern guͤtlich bertragen 
atte, fo. daß Engelbert das Schloß nebſt 
em halben Zoll zu Buͤderich und der Limers 
gie ‚aber das Land bon Dinsladen die 
. Stadt Dirisburg/ und dies&infünfte bon 
Mubrort baden ſolten, 5) kamen fie auf. an⸗ 
dere Gedanken, und lieſſen ihr ganzes Mecht 
Ars Glevifche Land, durch Wermittelung der 
Herzogin Johanna von Braband, fahren c) 
Als nun, ‚wie gefagt, Adolph vom geiftlis 
chen Stande los war, nahm er zur Gemah⸗ 
* ER Per a3 " Be Ä lin 
ar Tr rn 
- a) Die Belehnung ift nicht gefchehen aus befonderee 
Gunſt des Kanfers genen Adolph / wie etliche behaupten 
wollen / fondern nad) den Rechten, weil des Adolphs Druts 
ser / Margret die naͤheſte Erbin / und den verflorbenen 
Ehmeiter Kindern / nach den Kehnrechten vorzuziehen war. 
b) Hopp, 1.c. ſchreibt: Engelbert und Adoloh haben 
eine Zeitlang zuſammen regieret / auch haben beyde Engels 
bert und Diederich/ den Weſelſchen unterſchiedene Privile⸗ 
ien gegeben 13.69..1378. von der Munze/ 1384. von Ver⸗ 
Aeaelunn ber mullen Lacken ıc. Allein weil der Stade Weſel 
nach dem Tode Johannis dis 1404. alein Engelbert und 
iederich Privilegia gegeben / fo halte ich / daß die Stadt 
Weſel penerfelben ben dem Vergleich / zugleich mit adges 
ireten worden ſey 7 welches auch aus dem erften Privilegio 
Adolphi 1404. dieſer Stadt gegeben zu ſchlteſſen ft. 
©), Peter Derhaah drudet dieſen Handel in folgenden 
Merfen aus: 1 c.p 49. | | 
‘ Infıtus Elie genti Marcanus, ad arcem 
Cigni per marris fumptüs Adolphus auos 
Præferor Hornano, quod materproxima viuat. 
Herculeo proprior iure vaſallus eram. 
Inuito oblatas permuto coniuge mitras: 


Quæ me ſexdocima montia prole beat. 
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lin Margret des Grafen Gerhards bon Gi 
lich und Berge Tochter a) die gebabr ihm 
MWolph feinen Nachfolger, ſo 371. b) 
geboren. * J ER" en * 
RPiederich / der ein Graf von der Mark 
wurde, wie Cap. XI. gezeiget ift- A 
3. Gerhard welcher Graf von der Mark 

ſeyn wolte, und ein gut Theil dabon bekam, 
wie im folgenden Eapitul vorfominen wird. 
4. Henrich). J Sn 

- 5. Walther. - 8 


6. — c) zz 
7. Wilhelm, welche alle vier, theils ganz 
iung , theiis unverheyrathet geitorben.. 
. 8. Margrer/ fo Alberts bon Bayern, Gras 
fen von Holland, sent Seniahlin,.d) aber 
| 43 Ze Te un⸗ 


a) Peter Berhaghl.c. p. 50 fhreibt: | 

Mammæ & matris haber nomen patre nata 
Gerard | 

Wilhelmique foror, Cliuaque nupta fuit. 

Merſaͤus / I.c. p. 101. ſetzt zwar eben dieſes, ailein P.397- 
bar cr ſich vergeften / wenn er ſchreibt: Adolph habe Mar⸗ 
— + enzige Tochter des Grafen von Kleve aeheytalhet / 

dem ſolches auf feinen Water gehst. 

b) Manpius/l.c.T.Ill.p 2. und der Derfaffer der Zu⸗ 
gabe über Morihoff ſetzen Das Jahr 1373. am Tage des 


S tepbanııs. | ae 
c) D6 dieß der Johann non Clede / deſſen Jac: Meyer / 
Annal. Flandric. Lib XVI.p. 296. gedenket / daß er un⸗ 
ter den Raͤthen Herzog Philips von Burgundien getbeien, 
ald er n419. überlager/ den Todt feines: Waters zu rachen / 
fiebt zu unterfuchen. | | 
d) Ioh,a Leydis, Chronic, Holland, LXXXI. 


ap. 3 7. 


! 


N 


ins Fahr 141, 7 mi 
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unfruchthar geweſen, ſtarb 1411. und wurde 
in Grafenhag begraben. * | 
- 9. Mynta, fol an Carl, König in Boͤh⸗ 
men a) bermählet worden jeyn. 
. 10. Windela / Philippi, Grafen bon Ni⸗ 
berö Gemahlin J 
ı1. Eliſabeth / welche verbeyrathet. 
2. 4393. an Reinhold bon Falkenburg, Herr 
von Borne, Sittard, Navenſtein c. b) 
b An Stephanum, Pfalzgra fen bey Rhein, 
5 % Beyern und Zivepbrüc 1400, zu 
Dun. c 


12. Intels 


a) Hopp / E.c.p.166. Gert van der Schewren. 

b) Bey dem Autore Anon. in Gen. Com. cliv. wird 
er genennet, Meinold de Blantenburg/ allein cd muß ein 
Verſehen Des Gopiiften ſeyn. Den Heyrathsbrief / ſiche 
bey Ditmar cod. Dipk. Rum. XI. und Rum. LXIt. ivie 
fie auf Das clevifche Land versicht chut. Ä 

c) Hpnfeler/ ke. nennet ihn alſo / Gert van ber Schew⸗ 
ren gleichfals / er ſetzt aber das Jahr three Bermahlung 
ul dünket aber es fen ein Verſchen des 
Eoptiften / weil er ausprüflich fagt / es fen das Denlas 
ger gehalten zu der Zeit als Rupertus zum roͤmiſchen Koͤni⸗ 
ge eriwehler worden / welche Erweblung 1400. gefehehen 

. Hopp aber and Teſchenmacher / heiffen ihn Friderich. 

03 fie ſonſt mit Dem Herzog von Geldern zu fehaffen ges 
habt, und wie ihr Bruder Gert fich ihrer angenonnteu bas 


„de / davon ſteht ın des Dontani SelriaL IX, p.467.alfe: 


An. 1440. Gerhardus Cliuenfis Comes Marca- 
nus literas ad osdinem Gelriz equeſtrem confülles- 
que ac fenatores ciuitatum Neomagi, Ruremon- 


' d& Zütphani« atque Arnhemii dat, quibus figni- 


ficat , Dominam ac fororem fuam Elizaberham 
Clivenfem Marcz Comitem Duciffam Bavarix ſæ- 
Pluscule conqueftam, fibi præter faszquum Dich 


% 
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12. Engelberta / 1392, Sriderich Grafen 
Bon Moͤrs Gemaplin, ſo 1458. 7. Dec. geitor- 
ben ik. ; | 

Es will zwar Ditmar 2) aus den Ehepa⸗ 
eten bemeifen, dag fie Catrin gebeiffen, allein 
es Fan feyn, daß der Derfafler der Abfchrifft 
pon folchen Ehepacten den Namen berichrie> 
ben , wie derm ſehr bieles in folchen Ehepa⸗ 
‚eten gar nicht berſtaͤndlich iſt. 

13, A, zweyte Gemahlin des Herzogen 
Wilhelms zu Guͤlich. 

14. "Johanna, ift Abdißin zu. Herde 1401. 
und nicht wie Gert von der Schewren fhreibt 
1416. geworden, wahr aber, daß er berichtet, 
wie fie ihr Bruder Adolph, Herzog von Gles 
ve ſehr gelieber , und ihr des Endes nicht al⸗ 
lein eine ftattliche Leibzucht vermacht, fondern 
fie aud) oft befuchet babe. Ä 

15. Eatrin/ diefer hat der Bruder Adolph, 
als fie auch ihr Kindestheil forderte, und des⸗ 
wegen bom Pabſt Martino 1421. Vorfchreis - 
ben aufbrapte, 1426. durch Vermittelung 

Rs | ‚guter 
dz paguma Gelrix Duce affıne ſuo Arnaldo re- 
tineri, atque iterum ſæpiusque quod fütım efler, 
zn ſibi iam olim Morganaticx nomine ac- 
celfiflfet ur reftirueretur efflagitaile, verum huc- 
usque obtinere nihildum potuiffe , fe idcirco fo- 
roris nomine petere , ut apud Dominum ſuum 
hanc caufam agere ne graventur , urque dictæ 
Elizabethæ, quod iure debeatur , Ber Da Dux 
benigne permitterer. . - | 

a) Ditmar / 1, c. ihre Ehepacten hat Ditmar / Ic. 
Num LXIM = ; 
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guter Freunde, nebſt 1500. Floren iaͤhrlich 
aus den Zoͤllen zu Orſoy und Buͤderich zu er⸗ 
heben verſchrieben, und zwar alſo, daß wenn 
ihr ſolche nach ſeinem Tode nicht würden be⸗ 
zahlt werden, ſie alsdenn folche Summa, aus 
den Einkünften des Landes von Dinslarfen 
erheben folte, zur Wohnung gab er ihr Mon⸗ 
reberg mit deſſen Zubebor.fo large ein, big 
daß nach feinem Tode feine. Gemahlin May 
ria folches beziehen würde, da denn Eatrinbey 
folchen Fall, auf die Burg zu Dinslacken zie⸗ 
hen ſolte, welches letzte aber nicht geſchehen, 
ſondern ſie iſt nach Adolphs Tode auf de 
Schloß zu Buͤderich gezogen, allwo ſie au 
1459. unbereblicht gefturben iſt a) und zu 
Grad bey Wefel begraben , von wannen doch 
1590, ihre Gebeinenach Wefelgebracht find. 
"16, Beatrix / dieſe fol nach einiger Mey⸗ 
nung an Otto, mit dem Zunahmender Schü- 
ge, Landgrafen von Heſſen vermählet wor⸗ 
den ſeyn, miewohl andere ihm die Mynta, 
andere die Elifabeth beylegen.. Aber, wenn 
ia eine Tochter des Adolphs, dem Otto Land» 
grafen zu Heffen zu Theil worden ift, fo muß 
ed Elifabeth gemwefen feyn. Man beliebe zu 
boren, was andere davon melden. In des 
Spangenbergs Adelfpiegel, P. II. L. IX. c. 3. 
f. 120. b. ſteht dieſe Hiftorie alſo: | 


a) Honſeler / Hopp / Il cc. Gert van der Schewren / 
ber Autor Anon. l.c. ſchreibt zwar / fie habe ſich zu Bed⸗ 
bur aufgehalten , allein davon finde ich anderswo nichts. 
Ditmar cod. Diplom. Rum. 70. hatden Brick / fo.hiers 
- aber verfertiger worden ift / beygebracht. Fe 
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> Sm ade 1326, nahm Landgraf Heinrich, 
von Heilen zur Che, Fräulein Eliſabeth, Marg⸗ 
grafen Sriderichen zu Merffen, des Freudtgen, 
Zochter , mit dDerfelben zeugete er 2. Söhne 
und ı. Tochter, dem Altern Sohn Henrichen 
befchied er das Land, nach ihn zu befigen, den 
andern Otten ſchicket er gen Pariß, da folte 
er ftudiren und darnach geiftlich werden. 
Nun hatte Diefer iunge Herr Landgraf 
Otto zur Beiftlichkeit Feine Luft, Faufte ihm 
derwegen 2. gute Roß, und zeugete ihm einen 
guten. Harnifch, und ein ſtark Armbruft, ritte 
alfo: ohne Bewuſt feines Herren Batern an 
des H in zu Clebe Hof, und nannte fich 

Ott tzen, begehrte daſelbſt Dienſt, und 
weil er eine feine ſtarke gerade Perſon war, 
nahm ihn der Herzog auf, und hielt er ſich 
ſo redlich und wol, daß ihn der Herzog fuͤr 
andern herfuͤr zog, und ihm, als einem von 
Adel, 4. Pferde hielte, und ward ihn ieder⸗ 
mann guͤnſtig, verſchickt ihn auch der Herzog 
in bielen Sachen, die er ſonſt nicht gern ie⸗ 
dermann vertraute. 

Dieſes beſtunde alſo etliche Jahr, (ſieben 
Jahr, wie Erich meldet) bis das endlich ein 
ßiſcher Edelmann, Heinrich von Homberg 
genannt, eine Wallfahrt gen Ach gelobet hat- 
te, welcher in feiner Jugend auch an des Herz _ 
zogen zu Clebe Hof gemeien, und auf dieler 
Fahrt feinen alten Herrn einmal befuchen 
wolte. Als er num zu Glede einritte, erfabe 
er Otten Schügen, erkannte denfelben und 
that ihn mit neigen , amd fonft, ald 
| 7 
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Erbherrn gebührliche Meberenz. Diefes far 
he der Herzog an einem Fenfter, und berr 
wundertejich, warum Homberg jich gegen Ott 
Schügen alip ehrerbierig erzeigte, fragte des 
romegen ihn in geheim, ob ihm Ott Schüg 
befandt ware, und wie e8 um ihn eine Gele⸗ 
genbeit hätte, | | 
Homberg ftellete fich auf Otten Begehren 
(der (hm berboren ſolche Reberenz binfort 
des Orts nicht zu erzeigen) als wuͤſte er mehr 
nicht von Dften, denn daß er quter Ankunft 
und ein ehrlicher Geſell wäre; damit aber 
der Herzog nicht zufrieden feyn wollen, denn 
er ſich wohl duͤnken Iteß, daß etwas mehr da« 
bitter ſtecken müfre, Hielte deromegen bey 
Homberaen an, bis er ihm alle Gelegenheit 
berichtete, wer er wäre, und wie er nicht mehr 
dann einen Bruder gehabt, welcher ohne Ers 
ben gejtorbem, und der Vater gar. alt, nicht 
‚anders wuͤſte, denn fein ander Sohn Gero; 
wäre nunmehr langft todt, denn er im biel 
Zn nichts von ihm bernommen noch ers 
ahren fünnen, hätte ihn zum Studiren gem 
Pariß geichieft, darzu Otto keine Luſt gehabt, 
darüber alſo hinweg kommen und verloren 
worden. VDerowegen der alte Landgraf Heinz 
rich fein Water, bedacht, das Land zu Heſſen 
feiner Tochtermann dem Herzogen zu Braun 
ſchweig zu vermachen, darüber das Land in 
groſſer Zraurigfeit ftünde, denn fie ale ein 
Misfallen und Abfcheu an dem Praunfchweis 
ger hätten, ſtunde alfo alles Erbe auf Otto 
Schüͤtzen, lobte den daneben, und rieth bee 
0 Ä er⸗ 
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Hergogen, er folte ihm feine, Zochter geben, 
Detin er fie nicht wohl befjer berforgen köunte. 

Hiemit brachte Heinrich von’ Homburg ſo 
biel zuwegen, daß der Herzog Otten Schuͤtz, 
feine Tochter Eliſabeth zum Ehegemahl ga- 
be, welches Heinrich von Homburg dem al⸗ 


ten Landgrafen mir grofjen Sreudenguneuer . 


Zeitung brasbte, dag er feinen Sohn Land» 
graf Dtten wicder funden, und daß derjelbi- 


ge ſo wol geheyrathet, welcher dann auch bald 


rnach mit feiner Braut zu Marpurg an⸗ 
ommen, 1352. und dernach auf Spangens 
berg Haus qebalten, da er endlichen im Jahr: 
1361, mif Gift vergeben worden Eben die— 
fes erzehlen Erich. |, c. Blat. 261. u. f. Te- 
fchenmacher 1. c. p. 282. doch mit verfchiede- 


‚nen Umitänden 2c. Abraham Saur in einer 


. 3584- gedruckten Geſchlechttafel der Landgra⸗ 


% 


fen-von Heſſen nennet fie Eliſabeth. Man 
fche auch Wilm Dillichius Chronic. Hafliaco 
1617. Germ. edito. Doch ich will mich dar⸗ 
üder nicht weitlaͤuftig aufhalten, diß ift gewiß, 
dag bey Hielen Schreibern, fo von der Bene» 
alogie der Laydgrafen von Helen Nachricht 
ertbeilet haben, von diefer Heyrath nichts zu 
finden iſt. Wenn aber einige jchreiben,, dag 
Dito der Schüg die Elifaberh, Braf Diede- 
rich. IX. non Clebe, Zochter zur. Gemahlin 
gehabt habe, a) jo ſcheinet auch dieſes wider 
Die Hiftorie zu streiten, | 

IL. 


a) Tab, Geneal, Tübing. pet Io. Georg, Cot- 
£a, 1692. | 


270 Das 1.Stüd. Geſchichte der Grafen 


2. Abſchnitt. 
Bon feinen Handlungen. 


.. Die Berrichtungen diefes Adolphi betrefs 
fend, fo merft man | zur 
A. &eine Kriege, | | 

Gleich im Anfang feiner Megierung ‚ing 
5 1370. ftundeer dem Erzbiſchoffen zu Eoͤlln 

riderich don Sarweden wider berſchiedene 
Feinde bey, und half ihm Nuwenar, Gars⸗ 
dorf, Rodesberg, Marzenich, Byckendorf, 
Huͤlpeſtein und Diſterlich erobern, da de 
Erzbiſchof die beyden letzten Oerter mit ſei⸗ 


nem Volk beſetzet, die andern aber zerftöret. 
bat. 2) er s 


So hatteer auch gleich zu thun mit der 
Mechtild berwittibten Gräfin zu Clebe, we— 
= der ihr zugelegten Leibzucht, Linn und 

Irfoy (Budberg und Monreberg , werden 
bon andern beygejeget , aber zugleich gemels 
det, daß davon Die benden Fegten Stüde 
1370. an Graf Engelbert von der Mark des 
Adolphs Bruder zurück gefallen feyn. Sch 
habe aber nichrs geroi es bon. dieſem) als aber 
im Jahr 1371. die Gebrüder Eduard und 
Reinold bon Geldern geftorben , und einige 
geldrifche Landftände namlich die heeckeriſche 
Parthey die Mechtel, verwittibte Gräfin vom 
Clebe itzo aber Johann von Gaftillion Graf 
bon Blefen 2. Gemahlin, 1372. zu ihrer Re: 
gentin erwehlten , andere aber, . = 

| Bron 


a) Honfeletz 1.c. Teſchemnacher / I. c. p. 284. 


\ 
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Bronkhorſter Wilhelm von Guͤlich, der schon 
som Kanfer die Belehnung daruber erbalten 
hatte , haben wolten , und deßwegen feiner 
Vater Wilhelm zum Verwalter anfegten 5 
hät zwar Mechteld, Cdie ein fo wichtig Weri 
als ſie borbette allein auszuführen nicht im 
ſtande war) ſich mit Graf Adolph von Clebe, 
toegen vorbeſagter Leibzucht Linn und Orſoy, 
fo verglichen daß ſie es nur auf ihr lebtage 
behalten wolte, dabey ſie denn, um den Adolph 
auf ihre Seite zu bringen, und in gegenmwärs 
tigen Umftänden Hülfe von ihm zu erbalfen, 
demfelben indiefem Jahr am Sage Matthias, 
die Stadt Emmerich vor 38000. unddie Herr⸗ 
fchaft Mecheln vor 17000. alte Schilde nebit 
den Aufuln Tyll und Bommel verſetzet hat. 
2) Allein fie erreichte Doch dadurch nicht was 
sie gedachte ‚denn obgleich Adolpb, nebft feinen 
Brüdern Engelbert und Diederich, imgleichen 
Film vom Berge , Arnold von Horn, Bi⸗ 
fhof zu litrecht, Reiner bon Brederode Hert 
zu Gennep, Wolter von Vorft, undder Stadt 
Arnheit, welche Adolph alle auf feine Seite 
gebracht hatte , ibr allen möglichen Zuſchub 
thaten, auch berfchiedene kleine Scharmuͤtzel 
mit der Gegenparthey wagten MEET welchen 
diefes das merfwürdigfte, daß im Jahr 1374. 
des Adolphi Ritter , Roͤtger dom Bogler, 
Lucas bon Empel, Herman von Eyll, Dies 
derich von Mormpter, durch einige Soldaten 
den Bürgern von Nimmegen Ihr Dieb aus 
den 

a) Teſchenm. Ia e p. 283. ſchreiber dieſes / aber p. 518. 
thut er nur bon Tiel —* — un — 
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den Weiden bey Schlüßdael bolen laffen, und‘ 
bon denſelben, als fie, um ihr Vieh wieder 
zu erlangen, einen Ausfall gethan, 350. ges 
fangen befommen , aber auch wieder verlobs 
ren haben. So iſt doch endlich, als Mechtiid 
ſahe, daß fie nichts gewinnen konte, fieauch 
feine Kınder hatte , 1378. durch Wermittes 
lung dieſes Adoiphi ein Vergleich getroffen 
worden, dergeftalt, daß fich Mechtild mir eie 
nem Stüd Geldes befriedigen laſſen. a) | 
Im Fahr 1375. b) fol er Graf Wilhelm 
bom ‘Berge, wider die Stadt. Dortmund Hils 
fe geleifter haben, c) allein eg melden die Dorts 
mundifchen Gefchichtfchreiber nichts davon. 
Im Fahr 1378. gieng er mit Euftacbio oder 
Euftatio , neu erwehlten Bifchoffe zu Luik, 
und andern deilen Gehüuͤlffen, ind Stift Luͤt⸗ 
tich, jie muſten aber unberrichteter Sachen, 
abzieben. d) u 
Im Jahr 1384. half er feinem Schwieger 
Sohn Albert Grafen von Holland, wider die 
aufrüprifchen Unterthanen , fonderlich die 
Bürger zu Delfft , und brachte fie zum Ges 
- borfant. e) = 
Im Jahr 1386. leitete er Wilhelm bon. 
Guͤlich wider Johaun von Brabant Hülffe. f) 


Was 


a) Honſeler / Teſchenm. 518. ſeqq. Pontan, p.319. 
b) Diß iſt das eigentliche Jahr / obgleich andere 1376. 
nod) andere 1377 ſetzen. 
c) Sqcaten / An.Pad.L.XIV,p. 397. 
d) Mar. T. II. p. 33. 
e) Honſeler / = 
8) Scaten / l.c.p.435. Mapp. T.I:p. 9% 
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Was er mit dem Erzbifchoffen su Coͤllu 
wegen Linn und Drfoy zu fchaffen gehabt 
habe, davon will ich den ganzen Handel kürze 
lich pieber jegen: * 

Sn Jahr 1376. a) als die Stadt Coͤlln von 
ihrem Erzbiſchoff, Sriderich von Sarwerden 
angefochten wurde, fchidte der Graf bon Cle⸗ 
de Adolph, und Engelbert, Graf von der 
Mark, derielben Huͤlfe. Wie nun die Biürs 
ger jiegeten, wurde zwar durch Bermittelung 
Lononis Erzbiſchoffen zu Trier im Jahr 1377. 
Friede gemacht‘, aber es Eonte Friderich 
nicht —* ‚ fondern reitzete die Bürger ſo 
lange, bis 1381. das Feüer wieder zu bren⸗ 
en anfieng. Weil nun Adolph von Elebe den 
Bürgern abermal beyſtunde, kehrte der Erz⸗ 
biſchoff ſeine Waffen wider denſelben, und 
zerſtoͤrte ihm nicht allein ſein Schloß Dycke, 
(andere ſetzen hinzu Vienhoben) ſondern that 
auch ſonſten im Elebiſchen Lande viel Schar 
den. Da nun Graf Adolph darauf bedacht 
war, ſich an feinen Feinden nachdräcdftich zu 
rächen, ift die Sache durch Unterhändier aber» 
mal beygelegt; und unter folgenden Bedin⸗ 
gungen Friede gemacht worden. 

Erſtlich / folte Sriderich, den Grafen von 
Eleve für das Schloß Dych, und ale Auſpra⸗ 
che, fo er noch ang Stifft Cöun haben moͤch⸗ 
te, ein für allemal geben 16000, Floren (Tee 
ſchenmacher b) feget 13000. alte Schilde ein 


für 





a) Schatens I.c, andere Feen 1371. 
b) l.c.p. 283. 


4 Shell, & 


174 Das J. Stuͤck. Gefhichte der Srafen 


für alemal und 2000. alte Schilde iährlich 
uw iährlich 2000, Floren und 12. dr 
eilt. ‘ WM 
zZweytens / folte er die Stadt Colin bon 
ihrem achtiährigen ‘Bann befreyen, und das 
gegen ein Summa Geldes von derfelben zu 
gewarten haben. - | 
- Da nun diefes alſo zu Stande gebracht 
war, hoffte. pwar jedermann einen beftändigen 
Frieden, allein ed war bergebeng, und gaben 
ie Handlungen des. Srabifchoffen zu einent 
neuen und befchwerlichen. Kriege dem Adol⸗ 
pho folgender mafjen Anlaß: 


Es war der Mechrifd. verwittibten Gräfin 
von Cleve, wie ſchon vorhin gefaget iſt, auch 
ihr Lebtage, unfer andern Lyn und Orſoy als 
eine Leibzucht vermacht, es hatte ſich dieſel⸗ 
be auch. wuͤrklich in dem geldriſchen Kriege 
verpflichtet, daß fie nicht weiter als auf ihre 
Leben daran wolte zu fagen haben; dem aber 
ohnerachtet hatte fie befagte Derter heimlich 
an Hermann von Strünfede für 80000. oder 
wie Teſchenmacher will 18000, alte Schilde 
berpfändet, diefer- aber, weil man ibm Die . 
Gelder nicht wieder geben wolte, au den Erz⸗ 

biſchoffen zu Coͤlln fein Recht übertragen. 
Alsnun der Erzbifchofdiefelben, unter dem 
Norwande ‚dag er folche an fich gekauft bätte, 
wuͤrcklich einnahm, zeigte man ihm zwar clebi> 
fcher Seiten in aller Sreundichaft, wie folche 
Derter als eine Peibzucht, der Mechtild nur auf 
ihr Lebtage verſchrieben gewejen waren, und 
wie fie mit keinen Schulden hatten Bean 
| alſo 
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alſo noch vielweniger verkauffet werden koͤn⸗ 
uen, allein daran kehrte fich der Erzbifchof 
nicht , fondern wolte diefelbe behalten. 
© Wie nun Adolph dieſes ſahe, verbunde er. 
fi) mit feinen Brüdern Engelbert, Grafen 
don der Mark, Diederich von Dinslacken, wie 
auch dem Grafen Nicolas von Tecklenburg 
und Metberg, Graf Wilhelm vom Berge 
(weichem zu ebeu der Zeit der Graf hun Moers 
auf Anreizen des Erzbifchoffen ins Land ges 
fallen _ war) und Ludwig von Luddinghufen, 
und Fundigte Friederich dem Krieg an. Der 
Aufang des Krieges war zwar für Adolph 
nicht allzu gluͤcklich, indem er, als .er über 
den Rhein nad) Eliten ſchiffen wolte a) von 
den reefifchen Zifchern b) gefangennach Rees 
geführet wurde; — war kaum die > 
a R a 
a) Hopp / l.c.p.88. fchreibt aus dem Schlichtenhorft/ 
Straf Adolph habe ganz verdedter Weife mıt einem Eleis 
nen Schif nad) dem Cloſter Elıen reifen wollen / um ſich 
bey einer Nonnen dafelbft/ mit welchet er genaue Freund⸗ 
ſchaft gehabt / zu erluftigen / andere aber bermeinen / ee 
babe heimlich nady Rees gewolt. 

b) Alſo ſchreibt Hopp / hingegen Scaten / I.c.L.XIV, 
P-439. und Mappius T. III. p. 2. ſchreiben / es ſeyn Coͤll 
nifche Soldaten geweſen / die ſich in Schiffer Kleidung ver: 
— Henrich von dem Brocke MS, bat Davon dieſe 

e: 

Ania millenis ter cenis octuagenis 

Atque X Commode iungito cum monade. 

Reys captiuatum duxit.dubitantis Adolphun 

De CliuisComitem Kheno naui fugientem 

Eft teftis mihi Sandi 4. dies Februı, 


ter Verhagh p. 49. fhreibt . | 
ker drin Rhefa Ubiis dum tendir Retia Rheno, | 


Me capit, & capitur, ſit mea, cafle meo, 
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che lautbar, fo Famen feine Brüder Engelbert 
und Diederich, und festen die Stadt Rees 
in ſolches Schreden, dag fie den gefangenen 
Grafen gerne wieder heraus lieferten. a) Als 
darauf der Erzbifchof zu Coͤlln mit feinen Bun 


| | desgenoſſen, den Erzbiichuffen zu Trier und 


Mayıız , ingleihen den Biichoffen, Henrich 
Wulf von Muͤnſter, Diederich von Horn 
von DOsnabrüg., und Henrich von Spiegel 
bon Paderborn in die Grafſchafft Mark fiel 
und groffen Schaden that, gieng Engelbert 
mit den Seinen nach Soeft und Geifede und 
verwuͤſtete alles; b) bon dar z0g er durch 
Muͤnſterland und fam wieder: nach Werdel, 
nahm es ein, plünderte und verbrannte es. 
Reiter zog er bey Duisburg über den Rhein, 
und berheerte. von Nuiß bis‘ Bonn alles, 
Und als ihn der Erzbifchof darauf durch einen 
Herold zum Kampf auffordern laſſen, Engels 
bert aber auf die. Ankunft des Friderichs 
vergeblich gewartet, ftreifte er aufs neue im 
Eounifchen, verbrannte Verbrüggen, Wille, 
Wulſtdorp, Gemenich, Lechenich, 2c- Dis Re⸗ 
mersfirchen, auch z0g er ing campifche Ges 
biet, und preßte eine unbefchreibliche Summe 
Geldes zufammen. Die zu Reed uberrums 
pelten zwar binnen foicher Zeit mn 
a 


a) Schaten I.c.p. 440. uid Mapp. T. UT. p.2. meus 
nen war / Graf Adolph ſey erſt 1392. nach geſchloſſenem 
Frieden loß kommen’ allein irrig. 


b) Teſchenmacher / I. c. p. 284. irret wenn er ſchreibt; 
Soeſt ſey zu dieſer Zeit erobert, — 
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Stadt Calcar bey nebelichtem Wetter, a) 
allen fie wurden gleich von den Bürgern wies 
der beraus gefchlagen. | 
Endiich als beyde Partheyen abgemattet 
waren, und fonderlidy der Erzbiſchof fabe, 
daß er bey dieſem Kriege keinen Vortheil, ha— 
ben ſie im Jahr 1392. den 2. Man b) zum 
Hamm unter dieſen Bedingungen Frieden 
gemachet, daß erittich, der Erzbiſchof zu Coͤlln, 
Lyn vor 70000. rhemiſche Gulden, Die Clebi— 
ſchen aber Orſoh, Aſpel und Rees, die Halb— 
ſcheid des Gerichts Kofbucheim den Flecken 
Schwelm und Dorf Hagen vor 57000. rhei— 
niſche Gulden erblich haben folten, c) zwey⸗ 
tens der Sr gbifedor des Adolphi Tochter die 
Engelbertant feinem Bettern Stiederich, Gra—⸗ 
fen von Moneß auf feine Koften mit 13000. 
rbeinifhen®uldenBrautfchag vermeblen und 
ausftatten. Drittens vor den Leberreft der 
70000, rheinifchen Gulden dem Grafen zu 
Cleve die halbe Stadt FZanten verpfänden 
ſolte. Welches auch alles vollzogen worden. 
it, und haben darauf gleic), der Erzbifchof 
in feiner Halbfcheid der Stadt Kanten, Jo— 
bann von der Schuiren, der Graf bon Clebe 
aber in feiner Halbfcheid Diederich v. Moermp⸗ 
ter zu Amtleuten befteller. Diefen Verz. 
gleich haben unterfchrieben Eberhard a Wicke— 
de 
a) Henrid) von dem Drode hat biervon dieſe Verſe: 
Millenis tria C. nonies X. 1. ſemel adde 
Coloniæ Præſul Frederich Calcar facit exul. 
Praxedis natu mihi credas vı facit hic tu. 
b) Honfeler feßt 1393. allein unbecht. 
c) Diefes berichten Seſchenmacher / p. 284. 
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de , Droſte zu Wetter, Werner Dücker, 
Droft zu 2üdenfcheid, N.d. Aſchebrock, Droſt 
zu Bockum, Gert Kestler, Droft zu Hoerde, 
a)da nun aliv der Friede mit Con gefchluffen 
war, fo. fuchte auch der Bifchof zu Münfter, 
gegen welchen fonft Adolph feine Waffen rich» 
ten mwolte, fich mit demfelben zu vergleichen; 
und wie er des Endes Geſandten an ihn ichickte, 
fo wurde zu Horn bey Lünen acht Tage nach 
Dftern ein Tag angefegt, dafelbften die Frie⸗ 
denshandlung anzufangen. Wie nun der Bir 
(hof Dtto von Hoja des Tages borber nach 
dem Gappenberge Fam , und dafelbften übers 
nachtete, wurde er dafelbft in der Nacht zwar 
angefallen, ihm feine Pferde genommen, bom 
fernen Bedienten etliche getödtet, und etli⸗ 
che gefangen, er felbit aber entkam mit. ges 
nauer Noth nach dem Bofeler. So bald 
aber Adolph bierbon benachrichtiget, hat er: 
diefe wider ale Billigfeit ‚ftreitende Hands 
lung an den Thaͤtern nachdrüdlich geahndet, 
die Gefangenen los gegeben, undzum Hamm 
eine aberimahlige Zuſammenſprache angefeget, 
da denn durch die Gejandten des Erzbiſchof⸗ 
fen zu Cölln, imgleichen der Biſchoͤffe zu 
Munfter, Osnabrüg und Paderborn ein öf⸗ 
fentlicher, Landfriede geftiftet worden — b) 

/ | or⸗ 


a) Von dieſem Kriege koͤnnen / doch init verſchiedenen 
Umſtaͤnden nachgeſehen werden Honſeler / Gert van der 
Schewren / Schaten loc. cit. Mappius / Hopp. 

b) Schaten / I.c L. XIV. p. 442. Chron. Monaſt. 
MS. Gert dan Der Schewren ſetzt die Städte Münfter und 
Soeſt bınzu. Wie fonften dieſer Friede von dem vorigen 


Kon Altena und Marf, Cap. X. 273 


Worauf denn auch der Graf bon Elebe zwey 
Drden eingefeger, davon unten ein mehrers 

In eben diefem Fahr 1392. hat Adolph mit 
der Stadt Dortmund einen Bund gemacht, 
welchen die Grafſchaft, markifchen Städte 
mit unterfchrieben haben. a) 


B. Seine übrige Handlungen. 
Unter dieſen behält man, 


ı. Daß gleichwie-er Kayfersmerdt mit feiz . 
ner Gemahlin zum Heyrathsgut befummen; 
b) er alfo auch feine Landſchaften iicht allein 
durch feine Waffen, wie oben geinat worden 
ift, fondern auch durch Erbfchaft von feinem 
Bruder Engelbert, fehr vermebret habe. 

2. 1371. bat ihm der Herzog Wilhelm vom 
Berge die Herrichaft Blanfenbürg vor 20000, 
alte Schilde verpfänder. c) 

3. 1372. hat ihn der Herzog Wilhelm bon 
Guͤlich die Studt Emmerich für 38000. alte _ 
Schilde berſetzet. d) | 

4. 1387. machte er mit dem Herzog Wil— 
beim von Guͤlich und Geldern einen Vergleich, 
wegen des Schloffes Afferden. e) 

5. 1388. bat er das Schloß Granenburg 
erbauet. f) 

| S4 6. Stis 
mit dem Erzbifchoffen zn Eon gemachten befonderu Frieden 
wohl zu unterfcheiden 1ji/ alfo irret Seſchenuiacher / p. 284. 
wenn er denfelben ins Jahr 1391. ſetzet. 
. a) Deima Mulherr/ 1. c. 

4 ——— 34.446 

/ P. 234. . 
d) Teſchenm. ar — e) Teſchenm. p. 403. 
f) Teſchenmacher / P. 284. | 
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6. Seiner Gemahlin hat er zu dreyenmah- 
Ten eine Leibzucht verordnet, nämlich: Erſt⸗ 
Sich das Schloß und Herrfchaft Cranenburg. 
Sernach das Schloß und Herrſchaft Blan⸗ 
kenburg. Endlich das Sloß Monreberg, 
nebſt dem Zehnten zu Hanſeler und Honne⸗ 
gel, imgleichen 1600. Floren aus dem Zoll zu 
Orſoy, welches legte fie behalten hat. &) 

j 7 N 2 und 93. hat er zwey Orden geftif> 
Te, Alb: = = 
a. Einen weltlichen, den Roßkamfp ge 
nannt, in welchem nebft Adolph, der Erzbiſchof 
u Colin Friderich, die Herzoge, Wencel bon 
zrabaut, und Wilhelm bon Gülich und Gel⸗ 
dern, auch die Staͤdte Aken und Cölln waren. b) 
b. Einen geiftlichen / zu Ehren der 
ungfrau Maria, der Rofenfranzgeheiffen, 
a ein ieder Ritter einen goldenen over filber- 
nen Rofenfran;, bey einer benannten Stra⸗ 
fe ‚ederzeit am Halfe tragen muſte. 

In diefer Geſellſchaft iind gewefen nebft dem 
beyden Söhnen Adolphi, Ädolph und Dies 
derich, ». Friderich, Erzbifchof zu-Eöun, 2. 


| | Otto, 

2) Teſchenm. I. c p 285. 

b) Honſeler ſchreibt: Alteram etiam focietatem 
eunı nonnullis orfus eſt Principibus, Roftamen 
vocitatam, pacisque ligam confecit certos ad an- 
nos cum Frrderico de Sarvverden Colonienli Ar» 
chi- Epıfcopo , Wenceslao Brabantix & Wilhelme 
Gelriz Julrzque Ducibus , arque ciuitatibirs Colo- 
nienft & Aquenfi, dicti de Landısvreden. Welches 
denn ohne Zweifel Der Landfrieden, welchen Eeirhemmes 
Wer ins Fahr 1391. ſetzet / nach des Honſelers Mesnung 
fenn fol 4 der doch von dieſer Sefeufchatt unterfihieden ul 
ober gleich der Grund dani mag geweſen fen. 


von Altena und Mark. Cap. XI. agı 


Dtto ' Bifchof zu Münfter. Mi 3. Rupert B⸗ | 
fchof zu Paderborn, 4. Dicderich von Dindt 
laden, 5. Fridrich von Mörs, 6. Meiner von 
Salfenburg , 7. Sottrrid von Dafenbroich , 
Loffen und Hinsberg. Und dieſe Geſellſchaft 
"war unter ihnen beſchrieben, daß fie zehn Jahr 
dauren folte. | Ä 

- Gert van der Schewren giebt von beyden 
Orden folgende Tarhricht: 

In den nechften Jair hiernan (naͤmlich 
1393.) a) maeckten deeſe ſelbe Greve Adolph 
ban EClebe, ind Greve Derick ban der Marck 
fun Broder Adolph, aͤlſte Sohn deß Vuͤrg. 
GSreben Adolphs, die Vuͤrßg. Greve vom 
Moerſe die Heer von Vorn ind die Heere ban 
Heisbergh eine vruͤndlicke frolicke Geſellſchap 
onder ven dair ſich mallid van veren Fruͤnden 
in mengen mochte, ind die Geſelſchap was 
geheiten Die Geſelſchap pan den Rooſen— 
kranz,, alſo dat ein iegelick in derſelber Ge— 
felfchap weſende, ſtederwieß des Daghs an ſy⸗ 
nen Hals dragen moſte eenen gülden off filbe- 
ren Roſenkranz, malck nae ſyner Staet, up 
einer Poene die darup geſatt was, ind deefe 

Geſelſchap was onder ven berfchreben berſee⸗ 
ne ind belaift thien Fairen langk duirende. 

red Adolph had oick mit etlicken trefflicken: 

| Ss ‚Der 

a) Schaten / I.c.L.X1V. p. 443. fett Diefen Duden 
ins Jahr 1394. — 

Sonſi fan auſſer dem Teſchenmacher noch von dieſem 
Orden geleſen werden: Stanqgenfoll / . c. LIN. p. 464. 
Hopb / p. 143. Peter Veihogh / I.c p. so, fhrabtr 

Sub multa ordinibus fufpenfa roſaria collo 

Geſftandrad laudem virginis , auctor eram 
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Heeren eine groote Geſelſchap gemaickt, dat 
hiet die Geſeiſchap von den Roßkahmen. 
Es ſind aber beyde Orden nachhero einge⸗ 
gangen. cn 

8. Eben diefer Adolph hat auch im Jahr. 
1381. geftiftet , die fogenannte Narren oder 
Geckengeſellſchaft, davon ich aus des Thomaͤ 
de Rouck Nederlandtfchen Herauld p. 179. die 
Zubeiht beyfügen will, a) der fchreibt aber 
alſo: De 

Het gecken Ghefelfchap , oft Compangions 
des Fols , is eerft begoft in ’t jaer 1381. op Sts, 

Cümberti dach , by Adolf, Grave van Cleve, 
en noch andere vyf en dertich Heeren ende Rid- 
deren. -Die Blafon oft Simbolum was, eenen 
Gheck , aenhebbende een Kappe ende Roexken » 
Efchiquete d’Argent & de gueules met bellen 
d’or, geele kouffens: {warte ichoenen, ende een 
ek fchotel met fruyt in de handen, die de 
Broderen moelten draghen gheitickt oft ghebor- 
duert op hun kleed. : D’Oorfaeck was, die fon- 
derlinghe liefde die fy den anderen toe droegen, 
den dach hunder by eenkomfte, den eerften Son- 
dach naer Sinte Michiel : de plaets, de Stadt 
Cleve : niemandt vermocht fich de abfenteren 
van die vergaderinghe. ten ware by fieckte , of 
dar-hy ſes dachreyfens van fyn woonplaetfe was, 
met .meer andere poincten , volgens den beze- 
gelden brief , waer van den in houdt is deſen: 

Wy, 

ay Ditmar / in Nat ad Teſchenmacheri all; 
Cod. Diplom. Num. 64. bat zwar dergleichen Nachricht 
dcyq.fuat / allein fie tft fo falſch abgedruckt / daß kaum ein 
Begrif darans zu haben, wie aus der Gegeneinander⸗ 
baltung wird ju ſehen ſeyn. 


. don Altena und Marf, Cap. XII, 283 


Wy, allen de ghene die onfe Zegelen aen de- 
fen Brief ghehangen hebben , maiken kondt al- 
len luden , ende. bekennen dat wy mer gueden 
vorghehalden Rade ons felfs , ende om funder: 
linghe gunft , Vrintfchap , die mallich van ons 
tor den\anderen heeft, endenu vort me die gens- 
lichen hebben fl onder ons eyne ghefelichap 
ghemaeken hebbeg , ende der overkommen zyn, 
die men heyten fal die ghefelfchap van den Gecken, 
in formen end manieren als hier na gefchreven 
fteytr. Dariste weten: Dat yderman van’on- 
fen Ghefellen draghen fal eynen Geck van’ Silver 
gemaekt , of anter ghefticket op feyn cleyder, 
ſoo wie oer des beit ghenuger: Eude foo wie vau 
ons des Geckes daghelycx niet en droegh , den 
fal end mach der anderen van ons Geſellen ſoe 
ducke als hie dar fiet, peynden vor drie alde 
grote Tornoife , wilcke drie grote Tornvife, hie 
dorch Gottarme lueden gheven fal. Ende voert, 
foelen wie ghefellen allegader jaerlycxeyne Ge- 
felfchap, end eynen Hoffhebben , daer wie alle 
fementlyck folen komen ende vergaderen , als 
tot Cleve ; ende alle jaer den anderen Sondaghs 
naer Sente Michiels daghe , in der Herberghen 
fcheyden noch uter al ryden, fie en hebbe den 
eyften ghegalden ende wael beraelt fyn andeel 
van derteri:ghe , die een gheboert toe ghelden 
van den Hoeve. Ende niemand van ons en fal 
achter blyven, hy em kenne op den voorfs. Hof 
om einges dings- of faecken willen, en beneme 
een rechte keniycke lyfs noet ; fonder alleyne die 
giene, die buten lands weren fefe dachvaert van - 
ſyne woninge daer hy dagelycx wonachtich were. 

3: Ende 


m 
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Ende were oickSaike dat imande van ons Gefellen 
die ander Geſeſlen vyand were, die Gefellen van 
ons aen beden Zyden mit allen hoeren hulperen 
foelenghevrederzyn van den Vriedage voer dem 
Hoeve als dieSonne opgeyt,ende werende t' sheynt 
des vrydagsnae den Hove alsdie Sonne ondergeyt. 
Ende voert follen wy alle jaer op den vooris. 
Hove kiefen onder ons Gefellen, eynen Koninck 
van onfen Ghefelfchap mer fels Raerluyden, 
welcken Konick mit den Raetluyden harten end 
ordeniren fal alle faecken van den Gefelfchap , 
‚ende fonderlinges den Hof des anderen jaersdaer 
nae re verflein , beitellen, end faeten ſal, ende 
alle faken die men tot den Hoeve behoudende 
is , werven.end begaderen fal, end beicheyde- 
licke rekeninge daer af. doen fal; varı wilcken 
koft des voorſs. Hoefs , die Ridder en knechte 
elyck gelden foelen , end die Here een derden- 
Bel ıneer dan die -Ridder ende knechte, end 
eyn Greve een derdendeel meer dan die Here, 
Ende des’ Dinxdages des morgens vroe binnen: 
den Hove, foelen wy Gefellen onder ons allen 
toe Cleve in onfer Vrouwen kercken begaen om. 
de helbst te bidden vur alle die ghene die van 
onfen Ghefellen geftorven weren, ond daer fal. 
mallich vanons Er offer brengen &c, a) | 
| In 

a) Was nach diefem ze. fiehen muß , habe in einem 
Chron.M5 Anonymı mir dieſen Worten gefunden: 
Voert onfe Ghefelfchap fal tvvelf Jair lang datum 
düfs Briefs naeft na een folgende , duyren „ end. 
mallich van ons allen heeft den andern ghelaift ın 
guden truvven end ghefekert in gerechter cedes 
ſtat, alle Saecken föc, vvoe dıeboeven befchreven 
ſtaen, vaſt, ſtede en unverbrocklyck toe doen halden, 


— 
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“In Orkonde onfer Zegele aen defen Briefghe- 
bangen. Ghegeven int’ Jaer onfes Heren du- 
fent drie hondert gachtentich end eynd op fente 
Kumberts dach. 

Defen Brief is bezegelt met 36. Zegelen, alle 
in groene Wafle, uytghenomen des Greve Ze- 
gele van Cleve, die is in rooden Wafle; en de 
Gıeve van Cleve, zeghelc in e’ midden van den 
Brieve, ende aen de eerfte Handt een Grave van 
Meurs, aen de lyncke Handt Dierick van Eyl, 
ende foo voorts confequentelyk, ende zyn alle 
die wapeıiens fonder Cimier oft Timber, in 
kleyne Schildekens, ende woordt het Originel 
van defen Brief bewaert in Archiva Comitum 
Clivixz ende alle de Schildekens in de Zeghelen 
zyn panches of hanghende, op defe Maniere. 

So weit obberührter Autor. Sch habe 
Dem Lefer zu Dienfte auch die Wapen der 
Mitter, fo in diefer Geſellſchaft geweien, auf 
begenügte Kupfferblatte, nebit dem Ordens> 
Eleide, auf demfelben ftechen laffen. 

9) Seine Gemahlin bat im Jahr 1378. 
S. Antoni Haus op gen Haw, unweit Cle⸗ 
ve im Walde (welchen Zefchenmacher ſilvam 
cæduam nennet) zu bauen den Anfang gemacht, 
weiches zu ihres Sohns Zeit erft vollendet 
worden iſt. 2) 

Was ſeinen Ruhm betrift, ſo wird von 
ihm geſchrieben, das er cin fürſichtiger, bey 
allen beliebter / tapfferer, gerechter und ge— 
leyrter Herr geweſen, wie ers denn ſonder— 
lich in der Gelehrſamkeit ſo weit gebracht 

Kup 


a) Hopp / p. 133. 


’. 
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daß er Licentiat in beyderley Rechten gewor⸗ 


den. a) | 


III. Abſchnitt. = 
Bon feinem Tode. f 


Er iſt geftorben im Jahr 1394. den 4. Se⸗ 
ptembris b) und zu Elebe in der groffen Kits 
ehe begraben, c) da über feinen Grabe diefe 
Schrift fteber: | | 
Inden Jareonfers Heren 1394. op onfere lieve 
Vrouen avont geboorte ftarff Aleph van der 
Marck die Bifchop waste Munfteren te Ceulen 
wert daer naer Greve te Cleve en name ten 
Wyve Margaretha een Dochter van den Ber- 
ge, die hädden te ſamen XVI. Kindere en.de 
alfte van defe Kinderen wert Greve naer den 
Vader ende hier Aleph. d) , 
: Geitte Gemahlin aber Margreta von Juͤ⸗ 
lic) fol 1425: zu Monreberg geftorben, und 
ihm zur Seiten in der befagten Kirchen be- 
| ra⸗ 
a) Honſeler / der Autor Anon. nennet ihn — 
lairreum, Peter Verhagh / 1.c.p. 49. ſagt: 
Stemmate fulgenti lucem addit Laurea iuris 
Dic nune aſſumpto quod tenebrere gradu. 
Und Kayſer in ſeinem Parnaf. Cliu P.Il. p. 7. ſchreibt: 
ul Marcam primus cum cliuis iunxit Adolphus 
NHic aures quzfo nobilis arrigito ! ] 
Lztus erat quod Ei collata Licentia iuris 
Scilicer hıc tieulus tunc fuit in pretio, 
b) Hoppı Honfeler. 
Aber Mappius, J. c. fegtden 7. Sept. nebft Teſch. 
€) Peter Verhagh / p. 50. ſpricht: 
Bis tredecim patriam tenui feliciter annos 
Cliuica defunctos ſplendida tumba tenet. 


d) Chriſtoff de Vries Cleefſchen Luſthoff / p. 93. 
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graben worden fenn. a) Welches, wie es 
richtig, und auch aus dem folgenden Capitul 
flar werden wird ‚daß firh dieſe Margret im 
* 1397. zu Elebe aufgehalten, aljoiftseim 

rrtbum, wenn Pontanus b).in der Ges 
fchlechttafel der Grafen vom Berge gefegt 
Bat : Dieſe Margret ſey nach dem Tode des 
Adolpbi mit Otto von Braunfchweig her⸗ 
maͤhlet worden. | 


Eap. Hl. 
Don Adolph Vi. 





J 1. Abſchnitt 
Von ſeinem Geſchlechte. 


Adolph VI. Graf, hernach Herzog von 
Eleve und Graf von der Mark. 

Sein Darer war Adolph, Graf von Eleve 
und Marf. 5 

Seine Mutter, Margaretha von Guͤlich. 
Er hat zweymal gebenrathet. 

Die erſte Gemahlin war Agnes des Pfalz- 
grafen Ruperts, undnachhero römifchen Kay⸗ 
fers Tochter. Diefe wurde ihm im Jahr 
1399. zu Heydelberg bermaͤhlet, da denn A⸗ 
dolph bey feinem Einzuge 1500. Reuter von 
einerley Gröffe und Kleidung bey fich ge⸗ 
habt <) Es wehrte aber die Freude nicht lan: 
ge, indem Agnes bald nach dem Wevlager 

ran⸗ 


a) Teſchenmacher / p.a85. 
b) l.c. L.IX. p. 444. | 
) Sonkler/ Gert van der Sıheroren. 


v 
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kraͤnklich wurde. Wie fie nun zu Herſtellung 
ihrer Geſundheit die Badecur brauchen wol⸗ 
ge, ift fie. 40 1. im Bade ausder Zeitlichkett 
in die Ewigkeit berſetzet, a) und zu Colu tie 
. &: Johannis Kirche begrabenworden. b) 
Als num Adolph mit dieſer keine Kinder, 
vermählteier ſich zum zweyten 1415. mit 
Maria, Herzog Johannis Äntrepidi zu Bur⸗ 
gundien Tochter, und befam mit ihr auſſer 
der Herrſchaft Winnendael, zum Braut⸗ 
ſchatz 6000. Kronen aus den Einkuͤuften zu 
Herzogenbuſch und, 2000. sironen aus den 
Einkünften von Oſtlandern. <) 
Sp zeugere mit ihr I 
1. Margaretha, gebohren 1415. den 23. 
Februaru (oder wie Schewren nebſt Teſchen⸗ 
macher ſchreiben 1416. auf St. Matthiaͤ 
ur Abend) 
. a) Gertv der Schewren erzehlet / Nie habe swey Fahr 
nach ihrer Vermahlung zu ihrer Ergegung eine Reiſe in 
ihr Vaterland gethan Wie tie ſich nun nach der daſigen 
Landesart ın ein warm Bad begeven / und jich bey dem 
Serausgeben verkühlet habe / ſey fie aeſtorben. 
b, Horp / dB. Vexhagh / p. 56. ſchreibt danen alſo: 
Cæſareo, Regumque mihi de Sanguine nuptz, 
Factaque me celebrem fortia ad alta vehunt. 
c) Peier VBerdagp o8. finger alſo: 
lntrepidus genitor Burgundus , Margara mater 
Alberti Hollandı Bauara gente fuit. 
Aſt aud.ıx Philippus auus , cui.nupta Malana, \ 
uo Regem Gallum jutta Boëma beat. Ä 
Belgarum Domunus bonuseft Philippus adelphos 
Meque audax, amitam, ‚Carole ıure vocas. 
Conf Meyer Annal. Flandr. Lıb.XV, p 256.279. 
item Lib. XVI. p. 381. Gert van der Schewreu 3 
Leſchenai. P. 288. Kud 363. Ditmar / Cod Dipl. num; 
LxVi:l und CXLIL. bringet hiervon zwey Brieſe dey. 
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Abend) diefe wurde im achten Jahr ihres Als 
ters 1424, an Ludwig, Landgrafen zu Heſſen 
verlobt, davon Gert van der: Schewren fol⸗ 
gende limftände fegt: Et was darmede fo ver⸗ 
reint Sluiten kommen, dat Hertogh Adolph 
up:der Bruydt allreits tho volleſt vernoigt 
hadde 10000. Guͤlden die Hertogh Adolph 
ſelben onder ſynen Rahmen ind Wapen had 
doin munten, und ſchlain, die ſo guth wairen 
dat der 99. uit brachten hundert churfuͤrſt⸗ 
licher overlendſcher rhinſcher Gulden, ind ter 
Warnüͤſſe of dieſe Hyllick niet en vollginge > ⸗⸗⸗ 
fo ſatt ind gaff Landgrebe Lodewigh ſyne Statt 
Marpurg Hertoghen Adolph Pandtsgewieſe 
in; als. tot verſekeringe, die 10000. Gulden 
weder tho erlangen mögen , darup ock deſelbe 
Stadt Hertoghen Adolph Huldunge ind Ende 
deden. Als aber: ſolch Verloͤbniß aufgeho⸗ 
ben worden, ſoll ſie 1431. zu Baſel mit Wil⸗ 
helmo Herzogen in Bayern, Kayſers Ruper⸗ 
ti Sohne, vermaͤhlet worden ſeyn, a) deme 

ſie nach einiger Bericht einen Sohn und Toch⸗ 
ter, ſo beyde jung geſtorben, b) oder zwey 
Söhne, wie andere wollen, <) gebobren | en 

- ' Pre | a 


4) Honfeler fchreibe zwar, fie fen nur mie ihm verlobt 
newefen / die Heytath aber fen nicht vollzogen / weiches 
Doc) irrig. Franc. Irenicus Germ. Exegef. L.1ll. c. 75. 
sielet ohne Zweifel auf dieſe Tochter 7 wenn er ſchreibt: 
Filia Adolphi Domina de Bernheim dicebatur, Ye 
Stephanum Ruperti Regis fratrem in maritum de- 
fumpfit. | 

b) Jae. Meyers 1.c.L.XV. p. 294. | 

c) Teich, w P.288.aber Hopp e nichts don Kindern. 

Ir 1 


% 
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Nach deſſen Tode aber, ift fie mit Ulrico Her 
zoge zu Wurtenberg zur zwenten Ehe gefchrite 
ten, und hat demfelben, als fie. zwey Jahr 
Be „ 33.:geflorben, eine Tochter hinter» 
aſen. 2) Ä 2 - 
a. Catharina / gebohren 1417; im Maip, 
am Zage Urbani, heyrathet 1430. Arnold bon 
Egmond, Herzog: zu Geldern, b).einen ſehr 
gelehrten Deren, mit: welchen fie 1423. bers 
lobet wurde, hat fich aber, fehr übel gegen ih⸗ 
ren Gemahl aufgeführet , I und wie fie 1476; 
den 10. Sebruarii geftorben, ift fie zu Grab 
bey Weſel begraben worden, d) hernach ‚aber 
1590. find ihre Gebeine, nebit andern nach 
Weſel bracht, wie unten bey der Lebensbe⸗ 
fohreibung Herzogs Wilhelm fürkommt. 
3. Johann, jeinen Nachfolger gebohren 
1419. den. 16. Jannuaru am Sage der h. Zus 
liana. e) Re ER 4. Eli⸗ 
a) Hopp / 1.2. Honſeler / Teſchenmacher ı Meher. 
b) Die Ehepacten und den Verzichtbrief ſiehe cod. 
Diplom. Diemarı n. 69.7 14, .. 
c) Pountanus / I.c. L. Ix, B.421. Meyer. ae 
d) San mau /‘p. 289. und filgt Bat 
hinzu ftehabe gebohren : 1. Adolph 2. Maria Könis 
gin in Schottland / 3. Maravetz Herzogin von Bayern, 
und 4.Karrın fo iung veriiorden. 
. ec) Hopp / Teſchenmacher 7 I. cc: aber Honfeler fent 
mir Gert dan dee Schwerenden 16. Fehruari 
Hier kan ich fonften die geoben Schniger des Mappii 
nicht unberuhrt laſſen wenn 'er Tom Ill.p. 5. ſchreibt: 
1. 1405. hade Adolph ſeinen Sohn Johann / der mit 
fernem. Vettern Philipp nach Parıs gezogen? 
wider Ludwig von Drleans zu ſtreiten, wieder 
zu Haufe bekommen“ Ä 
3, 1406. fe) Adolph nad) Paris gegangen / und has 
be Macriam geheyrathet. Beydes ni alſchrund 


BED u 20 


‚kon Altena und Mark. Cap. XII; a9ı 


4 Klifabech / gebohren 1420. am Zage 
des h. Remigius den 1. October ,a.) bermäblt: 
Ant Henrich, Reichsgrafen; von Schwartzen⸗ 
burg und Arnſtein, b) (oder wie Schewren 
fagt: Aruftedt. ) ruhe | 

5. Agnes; geb, 1422. am Tage Matthias 
Den 24. Hebr. dieſe ift mit Carı, Kunig von 
Vavarra zwar bermäplet worden, aber obne 
Erben geftorben. c) 

6. Helena / gebohren 1423. auf Helenen 
Sag , ſie it des Herzog Henrich zu Braune 
chweig Gemahlin worden. d) Aoachim Jo⸗ 

ann Mader zeiget an, Das auf einer alten 
auf Pergament gefchriebenen Taffel im Dom 
zu Braunfchweig , davon diefe Norte fteben: 
Im Sahr 1471. 15 albier in de. Kerken begra— 
ven Sorftin Helena, eine geborne von Clebe, 
unde Herzog Hinrikes Lappenkrieg, genomet 

Gemahl. 

7. Adolph / geb. 1425. den 30. April, am 
Abend Peter und Pauls. e) Als er erwach- 

| T ſen, 
wenn id das letzte wahr wäre / wie ſolte denn 
Adolph vor der Vermaͤhlung emen erwachſenen 

Sohn gehadt haben? | 

a) Gert v. der Schewren ſagt auf 5. Neminifcere Tag. 

b) Hopp / Tehbenmaceri e. Die Edepacten ımd Ders 
zid,fdrrefe hat Dirmar cod. Diptom.n. 72,73, 74. 

c} Daß dieſes richtig fen / wird im folgenden Kapigel 
wider Mapp. meislauftig gezeiget oecden. Honfeler nens 
ner ihren Gemahl budwig. 

d) Hopp / 1. c Die Chronik der Saſſen / welche von. 
Earp. Abel heran, hegeben iſt S. 217. 218. ſetzet Die Ber⸗ 
mahlung uis Jahr 1436. Ditmar cod. Hiplom. n.75 
76. hat Die hepacrten und Verzichtbriefe. . 

e) Teſchenul. p. 289. Und 3s5.I9:113. Mär. 


— 
J 
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fen, legte ihm der Vater 1444. die Herrſchaf⸗ 
ten Fredeburg und Bilſtein zu, als hernach 
der Vater/ ſtarb, vergliche er ſich durch Ver⸗ 
mittelung Philip/ Herzogs bon Burgundien 
1450. den 7. April mit feinem Bruder Johan, 
und that in Gegenwart der Herren, Jobann 
Herrn zu Bergen op Spem, Simon von ar 
 Jein, Rittern, Herrn zu'Montingen , Ver⸗ 
zicht auf Clebe, Mark, Dinsltaden , und 
alle Laͤnder die an iener Seite der Maas ( da 
Elede liegt) ‚gelegen waren , er aber befam 
sufolge väterlichen Teſtaments die Herrſchaf⸗ 
ten Ravenſtein, Herpen und Ueden, a) ne⸗ 
ben 600. b) franzoͤſiſchen Kronen ſaͤhrlich aus 
den Einfünften von Herzogenbuſch zu erhe⸗ 
ben. Daben veriprach der Bruder, daß ihm 
nach der Mutter Tode, die 2coo. Kronen, ſo 
u Brügge müften bezahlet werden , nebft 
en Herrſchaften Wienendael und Breske⸗ 
fand, c) zufallen ſolten. Welcher Vergleich 
auch vom Kayſer Friderich beſtaͤtiget wurde. 
d) Worauf denn auch Adolph 1453. die Herr⸗ 
ſchaft Ravenftein, und 1473. nad) dem Tode 
Herzog Johann von Burgumd, und feiner Ge⸗ 
mablin Jacoba, die Herrſchaft Wienendael 
in Befig nahm. e) Er hat fich zweymahl 12 
2 | ’ mad? 


a) Teſchenmacher 7 pP: 298. hiervon wird unten mehr 
dotfommen. N h 
- b) So hat G.v. d. Scheren / und Leſchenm. p. 298. 
ba Doc) Diefer p. 385.700, Kronen feget. In der Brü⸗ 
derſcheidnng ftehen 600. goldene Kronens ö 

©) Alſo hat Teſchenmacher p-3ıs. 

d) Die Briefe hat Ditmar 1. c. n. 89. 90. 

e) Teſchenmacher / I. c. p. 315. 


von Altena und Mark, Gap. XI; 293 


mablet: 1.1453. mit Beatrip, Herzog Johan 
von Zinnober , des; Königs Eduard von Pors 
tugall, Bruders Tochter; a) Mit diefer zeu⸗ 
gete er zwar einen Sohn Philipp, b) wer er 
aber mehr ausgefihnitten als gebohren wur⸗ 
De, muſte die Muster, dabey das Leben gin- 
büffen. c) Als er nun folchergeftalt: — 
eur. Sen 1 Bike 


a nd / . ii . .r Ar’ \ ji t 
a) Meyer / J.c. fihreipt: Adulpho Cliuenfi Domino 
Raueftano uxor erat Beatrix hlia Jahanıniprluficani N 
qui Regis Lufitaniz feu Portugallix, Eduardi, erat 
Germämis, & Dux Cuymbrie.L.XVt.p.336 ſchrei- 
bet er An 1433. Düo Tacobifilii gemelli, Petri Por- 
gugallenfis ad Elifaberham Principem amiram fuam 
in Flandriam deferuntur, eum eorum forore, quam 
Adulphus Cliuenlis duxit uxorem. Und nennet aljo 
des Adolphs Schwitgerdater / Peter. p. 366. heiſſet er 
Des Adolphs Gemahlin eine Schweſiet der Ifabellen Her⸗ 
zogin von Burgund. Teſchenmacher pag. 3 16. ſchreibt 
ig home / der Bearriz Vater habe Peter geheiſſen - und 
en Herzog von Cornubien geweien. an 
.b) Honfeler/ I. hingegen Meyer / 1! c. p: 379. bes 
richtet, fie ſey 1461. geſtorben. Er hatte ſonſt nod natur⸗ 
liche Kinder / als: Hecior/ Johann und Johann. vid, 
Ditmar in not. ad Tefch. Annal.p.316, not.2. 
©) Tefchenmadder / p. 308. fihreibet : Tandenı Archi- 
—— Theodorico (er ſchreibet vom Erzbiſchoffen zu 
Edün anno 1461. in ſchiſmate remoto, Adolpho, 
Inhannis fratri, Archiepifcopatus oblatus eſt; ſed 
cum recuſaret, Johannes Carcagenfis ordinis Prz- 
dicatorunı eum adeptus. 
Zins welchen Worten man ſchlieſſen ſolte, der Ersbis 
ſchof Diederich zu Coͤlln fen abgefeger / und Diefe Würde 
dem Adolod anacrragen , aber von demſelben ausgeſchla⸗ 
gen morden. Allein Die Rede ift von dem eleviſchen Bis 
chofthum / meld 8 dem Diederich dieſer Zeitgenonmen , 
und 9 paͤpſtliche Erlaubnis sin eigen Biſchof angeſtellet 
wur Wr, P . i 


8 
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Witwenſtand gerieth ‚ vermaͤhlte er fich 1468. 
3. mit Anne , einer natürlichen Zuchter Phis 
lip, Herzogs bon Burgund des Hadriani vom 
Dorjal, Herrn zu Breda, Witwe, a) die ihm 
aber Feine Kindergebohren hat. | 
Sonſt weiß man von diefem Adolph, daß 
et 1452, den Herzog bon Burgund wider die 
aufrüprifchen Bürger zu Gent Hülfe gelei⸗ 
ftet hat „und 1453. unterzeichnete er den Frie⸗ 
den zwifchen dem Herzog, Philipp , und bes 
jagten Bürgern. ) en 
Im Jahr 1455. leiftete er dem Biſchof zu 
Utrecht, David von Burgund Huͤlfec) 1458. 
begleitete er den Herzog Philipp , als er den 
23. März feinen Einzug in Gent hielte.d) - 
Im Jahr 1495. stunde er Carl von Burs 
gund, wider König Ludwig bon Frankreich bey, 
da diefer überwunden wurde. e) — 


Im Fahr 1468. war er auf dem Beylager 
Herzog Earl von en oo f) Und weil er 
ein fehr gelehrter und Eluger Herr war , hat 
ibm Herzog Carl, als er Geldern eingenom⸗ 
. men hatte, nicht nur zum Präfidenten am 
Hof zu Arnheim gemacht, fondern es trug 
ibm auch Kayfer Maximilian a 

we, t 


a) Meyer/ Ic. L XVII. p. 394. item L. XV.Pp. 294. 
L. XVI. p. 389. Teſch. p. 3 16. * 
-b) Teſchenmacher / loc. cit. p.316. Meher / loe. cit.. 
Pag 359. | | u 

c) Tefchenmacer, 

d) Meyers 1. c. 

e) Teſchenmacher / l.c. 

f) Meyers 1,c. LXVII. p. 394. 


von Altena’ und. Marf. Cap. XII.) 295. 


ſchaft über feinen Sohn Philip auf. .a) "Ends 
lich legte er die fterbliche- Hütte ab: 1492. den 
12. Dctober, feinen Sohn Philipp zum Nach⸗ 
folger binterlafiend. ———— 
Es war aber dieſer Philipp, nicht wie fein 
Vater, , ein Freund des Kayfers- Sriderich 
und deſſen Sohnes Marimilian , fondern war 
dieſem in Erlangung der burgundifchen Prin- 
cefiin Marıa, fehr zuwider, und.ein Anfuͤh⸗ 
rer der Widriggefinneten, weswegen auch be⸗ 
fagter Kayſer, Friederich zu Antwerpen, die 
Reichsacht wider ihn ergeben lieg. Erift aber 
endlich , nachdem er biele und wunderbare 
Scidfale erdulden mujjen, mit dem Kayfer 
Marimilian ausagefühner worden, 
Er vermaͤhlte ſich zwar 1487. mit Srancifca, 
a von Lügenburg Tochter, aber fie hat ihm 
eine Kinder gebohren. b) Endlich berwech⸗ 
felte er das Zeitliche mit dem Ewigen, 1528. 
auf dem Schloß Wienendael , und fielen die 
Suter an Herzog Wilhelm zu Cleve zurüd. c) 
T4 8. Ma⸗ 


a) Jac. Marchatius in Flandria L IV. p 412. nennet 
ihn iuris conſultum. Sac. Meyer/).c.p 409. ſchreibet: 
Dux Carolus Burgundiæ 1473. Curiam genti & 
conuentum iuridicum apud domum Aquilæ Præ- 
fide Wilhelmo Egmundano , Iflelftanorum Re- 
gulo cum Adolpho a Marchia iure confulto ordi- 
nis equeltris nepote Ducis Cliuii conf. Tefch. 

.317. A 
a b) Er bat aber wen natuͤrliche Kinder gehabt / Hector 
und Margret/ welche Kanfer Karl V. legitimirt / und In 


Den Adelſtand erhoben bat. 
c) Zeihenm. p. 318. P. Verhagh. 1. c. p.62. feq. 


+ 





/ 
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8. Maria, gebohren 1420. den 9. Sept; 
a) wurde mit Carl, b) Herzog zu Orleang 
und Milan „einem Bruder des Königs in 
Sranfreich , vermählet , und hat den König 
Ludwig XI von Frankreich, zur Welt ges 
bracht. c) | Eee Lola ©, 

9. Anna, geb. 1432. des Tags nad) Matthid. 

10 Engelbert, geb. 1433. den, May, d) 
find beyde bald hernach geftorben. e) . 

‚ı1. Clara / iſt 1463 geftorben. f) 

Sonſten hat er aufjer diefen ehlichen noch 
einige waturliche Kinder gezeuget , nemlich 
_ 1. Margret, Sr. Hermau bon Loith zu 
Gotterswick. | 

2. Maria , Sr. Zeger bon Groisbeck. 
3. Johann von Blankenſtein, welchen 
er 1438. das Schloß Clarenbeck, nebft dem 


Du Elfen im Kirchipiel Nütterden gefchens 
e 


that, 8) dfefer Johann zeugete mit Mar 
gret bon Appeldurn = 
cat 


a) Gert v d. Schewren ſetzet dein 19. Sept. 

b) Erich, L. c. L.VI.c.9. nennet ihn irrig Ludwig. 

copp, Honſ. H ec. Tefch.p.289.Pont.d.c.L.IX.0.476, 

d) Schewren und Teſchenm. aber ſagen / er ſey den Tag 
nad ©. Peter und Paul begraben: , 

€) an: f) Spormader/chron. Lün.MS, 

Alſo fehreiber Teſchenmacher 7 I.c. p. 295. und z14. 
wiewol er am letzten Orte / dieſen Johann / irrig Adolph 
nennet. Ditmar in feinen Anmerdungen hat dje Genea⸗ 
logie anders, naͤmlich alſo: 


Joh. v. Blanckenſtein / Gem. Margret v. Appeldorn. 
Adolph. 





— | " 
Margret Marta. 


| 


von Altena und Mark: Cap. XI. 297 
Margret Fr: Diederich. Marie ie. Ben 
3 9, 7 on Eyl. 
Smülling - .: : hatten feine Kinder. 
' KERLE RT TER EAN, 
— “Fr. : z Bd. Selbach, bekam dieGuͤter. 


+: 5 » Fr. Zohan. Lügenrad, Droſt zu 
Windeck, bekam Slarenbed ꝛc. 


2. Abſchnitt. 
Bon feinen Handlungen. 


Was die Handlungen dieſes Adolphi be⸗ 
treffen, ſo iſt bekaunt dag er am Huf zu Bra⸗ 
baut bey der Johanna des Wenzels Witwe, er 
zugen worden , und bey allen Hoflingen ſehr 
beliebt gewefen iſt. Ben feiner Wiederkehr 
nach Haufe gab ihm der Vater zu feiner Uns 
terhaltung die Herrfchaft Afpel , nebſt noch 
einigen andern Gefällen , womit.er. nicht al⸗ 
lein wohl zufrieden war , fondern. auch noch 
bon dem Weberfchuß einige zum Kriege ge- 
ſchickte Mannfchaft auf den Beinen hielt, und 
Damit feinen Freunden. oft dienete. Nachdem 
— aber die Regierung angetreten, ſind zu mer⸗ 

en | 


A, Seine Ariege, 


m Jahr 1305. als der Graf Simpol , in 

Das Herzogthum Luxenburg fiel , auch allen, 
Die An daffelbe einige Forderung machten, 
gib Hohn fprach , und ein Treffen an⸗ 
oth, ift ihm der Herzzs bon Guͤlich und ‚Gele 
85 Ä J 
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dern, Durch Adolph don Cleve begleitet ent⸗ 
gegen gezogen, wie nun Graf Diederich ton 
Catzenellenbogen, Gouverneur zu Lurenburg, 
und Graf Adolphs Bruder, Gerhard, ihre 
Völker mit diefen vereinigten, ift der Graf 
bon. Simpol dadurch fü geängftiget worden, 
daß er in einer finitern Nacht , heimlich wie- 
der über die Maas in Frankreich zuruͤck ge> 
gangen, a) und bey diefer. Gelegenheit wurs 
de Graf Adolph zum Ritter gefchlagen. 

In eben Diefem Fahr verbunde fich Herzog 
Wilm von Gülich mit ihm, und beftätigte 
dasienige was Mechtel bon Geldern, megen 
der Stadt Emmerich mit feinem Vater Graf 
Cngelbert vonder Mark abgehandelt hatte. b) 
Dem Grafen bon Solms und Steinfurt hat 
er wider den Bifchof zu Münfter Otto von 
Ka geholfen , dabon der kurze Verkauf 

siert: —— — 

Otto Graf bon Hola, wurde im Jahr 1391. 
als Biſchof zu Muͤnſter erwehlet, weil er ſich 
aber mehr um welts als geiſtliche Dinge be— 
fümmerte , fieng er berfchiedene Kriege an, 
wie er nun auch 1395. mit dem Grafen von 
Solms und Stemfurt in Krieg verwickelt 
wurde, bat Adolph von Eleve und Diederich 
bon der Mark, demielben beygeftanden , als 
aber Otto fich nicht dran kehrte, fondern dem 
uhnerachtet das Schloß Obelgunne einnahm, 
iind befagte Grafen mit ihren Helfern ange 

| rudet, 

a) Houſeler / Teſchenmacher, p. 285. Mappiuss 
T. I. p. 104. Gert van der Schewren. 

b) Teſchenmacher p. 403. 


— 
J 
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rucket, da es nun ohnweit Eteihfurt zum 
Treffen kam, wurde der Bifchof überwunden; 
und gefangen nad) Steinfurt gebracht da nun 
des Biſchofs Leute dadurch mur deſto eifriger 
Wurden, Dbelgüntie zerftörten und Stein 
furt zu belagern anfiengen, haben fie dem Bi- 
ſchof gegen Erlegung bon 7500. Gulden, oder 
wie andere mullen 1000, fl. Foßgelaffen, und 
Friede gemacht. Es wehrete aber derfelbe 
nicht lange , ſondern, ſo bald der Biſchof es 
vor ſich bortheilhaft zu ſeyn bermeinte rückte 
er 1406. bor Ottenſtein, welches dem Grafen 
Henri) von Solms und Steinfurt zugehör⸗ 
fe, der Graf von Eleve, als Schußherr die» 
ſes Grafen, entfeste eg zwar ‚ aber der Bis 
ſchof fuhr in der Belagerung fort, und wolte 
ſich auch nicht dabun abziehen laſſen, obgleich 
die märfifchen Amptleute Weren, nebſt den 
umliegenden Orten verbrannten. 2) Wie 
endlich der Graf von Clebe mit Hülfe der 
Maärfifchen 1407. aufs neue einen Entfag ver: 
fuchte , aber fo unglüdlich war , daß er von 
den Mimfterifchen gefchlagen wurde, und das 
bey nebit Hermann von Witten, und den 
drey edlen Sebrüdern Johan, Henrich und 
Goswin von Stecke, b) 122. gefangen zu: 
rud laffen muſte, c) hat er leiden u 
dh 
a) Es wird: dieſe Verbrennung von andern zwar ins 
ahr 1400. gejeßer/ alucin irrig 
b) Einige haben Stocken / aber unrecht. | 
c) Auf dieſes sielet hermuthlich das chron. Engelhu- 
ſii ap. Leibniz S. R. Br. T. II. p. 1138. da eg heiſt: 
Tunc & Epifcopus Monaſterienſis triumphauit 
contra Marckenſes. Verſus: 
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dag der Biſchof 1408. das Schloß erobert, und 
ihm unterwürfg gemacht bat. a) Mappius, 
wenn er bierbon einigen Bericht ertheilen 
will, b)fchreibt : Sm Jahr 1402, habe der 
Graf bon Clebe den Grafen von Solms;, der 
mwiderrechtlich bon dem Bifchoffen zu Münfter 
zu Steinfurt gefangen gehalten worden erles 
diget , Ottenſtein bon der Belagerung ber 
freyet , und die Delbrüger gezwungen, ibrem 
Herrn zu gehorfamen ; Allein er irret in den 
Zeit und Umſtaͤnden. Denn nicht der Graf bon 
Solms , fondern.der Bifhof zu Münfter iſt 
zu Steinfurt. gefangen geweien , fo gehöret 
auch die delbritgifche Sache nicht hieber. Doch 
Zefchenmacher und andere irren gleichfalg-, 
wenn fie melden , der - Graf von Solms fen 


bon dem Bifchof gefangen worden. 


Im Fahr 1396. machte er durch feine Ver⸗ 
mittelung einen Vergleich zwifchen dem Erz⸗ 
bifchoffen Sriderich von Coͤlln, und Herzog 
Wilhelm von Sülich. c) j 


In Domini mille, quinisannis quaruor C, ; 
‚ Traxeruntenfes Praxedis Dülmanienfes ; 
Marckenfes quzrunt , fed turpiterhi fugierunt. 
Centum fugati ſunt ter quini galeati, 
Et ſunt armati per inermes fic fuperati. 
Sex quadragenoscaptant, armis qualı plenos: 
Succumbunt moefte, certant noftrates honeſte. 
a) Schaten, I.c. L.XV.p. 490. chron, Mon. MS, 
KHonfeler / I. e Teſcheumacher / l.c.p. 291. E. Erdman/ 
chron. Ep. Osnabrüg. ap. Meibom. T. Il. p. 241. Gert 
van der Schewren. | | 
b) 1.c.T, Ill. p. 5. 
c) Honfeler. 


bon Altena: und Marf, Gap. XII. 301 


Fi Jahr 135%:-ift zwiſchen diefem Adolph 
Bon Eleve, und Herzog Wilhelm vom Ber⸗ 
ge ein groffer Streit entſtanden, wegen des 
nicht gezahlten Brautfchages bon 2400. 2) 
Floren, iährlicher Menthen, an Graf Engels 
bert von der Mark mit feiner Gemahlin Ri⸗ 
charda von Gulich qusdem Zoll zu Kqyſers⸗ 
werth. Wie nun Adolph und fein Bruder 
Diederich, Graf von der Mark, als welchem 
festern ſolche Gelder angewieſen, darüber 
Anforderung machten, Wilhelm aber vorgab, 
er habe ſolche Forderung von Philip bon Fal⸗ 
kenſtein und deſſen Gemahlin, als einzigen 
und wahren Erben erhandelt/ dem aber ohn⸗ 
erachtet Adolph nicht ablaffen wolte, fiel 
der Herzog Wilhelm von Berge opndermus 
thet. mit 2000, Reutern ins Cleviſche, und 
bermüftete mit Feuer und Schwerdt, alles 
was ihnen fürfam, bi8 nach Sranenburg, von 
dannen wendete er ſich nach Kellen, unmeit 
Clebe, und ſchlug daſelbſt, in der fo genann⸗ 
ten clebifchen Cammer b) ‚fein Lager — 

ie⸗ 

a) Es berichtet Pontanus / l.c.L VIII p. 336. iwar / 
Daß es 24000. fl. geweſen / welches man 8 eat ehender 
glauben ſolte / als wenn andere nur 2400. fl. ſetzen / in: 
dem ſolche Summa viel zu gering / einen Krieg darum 
anzufangen / euem anfaͤnglich duͤnket / allein menn man 
dedenket / daß es eine jährliche Renthe geweſen / fo ift ges 

wiß das Eapıral ziemlich) groß. 

b) Der Herr Mappius erlaube nur hieſelbſt eine Heine 
Erinnerungzu thun. In ver Vorrede über den eriten To- 
mum jeiner Annalium führt er aus dem Teſcheumacher 
Diefe Worte unter andern an: Johannes. Dux Cini 
- - - - Bifcaiam appulit, und mai darüber Die ©: 
noͤthige Crifin, Nefcio uerum penesillum Bit. v0.-; 


302 Das 1,Stüd. Geſchichte der Grafen 


Wiewohl ſich nun hiefelbit eine groſſe Mens 
ge Huͤlfsbolker bey ihm einfunde, fü Mer fich 
doc Adolph dadurch wenig erichreden, fon« 
dern zog unter Bepftand feines Vatern Brus 
- ders, Diederich bon Dinslacken, imgleihen 
Sriderichs, Grafen don: Moͤrs, und der glebie 
ſchen Ritterſchaft dem Wilhelm. entgegen, 
und forderte ihn zur Schlacht auf, wie num 
zwifchen Clebe und Kellen die Partheven zur 
fammen ſtieſſen / und-langesunter wankenden 
Gluͤck geſtritten wurde weundete fi endlich 
der Sieg auf des Wilhelms Seite, kaum aber, 
hatten die Clebiſchen zum Weichen den An⸗ 
rang gemacht ſo Fam Adolphs Bruder, Graf 
Diederich von. der Marf , von den Bürgern 
zu Weſel, Dinsladen;und andern Cleviſchen 
Städten begleitet, denfelben zu Hülffe, und 
mwie.diefe unter groſſem Geſchrey von hinz 
ten unter die Feinde drungen-, alſo griff 
Adolph, nachdem er die Seinigen bon. der 
Flucht zuruͤck beruffen, dieſelbe mit folcher 
Defftigfeit an daß die Bergifchen vom Streik 
ers 


ciuitas, vel Prouineia. Allein moͤchte ich nicht vlel⸗ 
mehr mich dieſer Worte bedienen / bey dem Satz des Herrn 
Mappii TI} p.33, menu et fhreibt : 1397. iuxtäßHenum 
in Campo Camerenfi commillum fuit pr&lium &c. 
gewiß ich ſehe nicht ob er aus camerenti eine Stadt vder 
Landſchaft machen will; Meines bebunfens/ wenn er Die 

fogenannte eleviſche Sammer / ein unter Kleve gelegenes 
Gefilde, Das wegen ſeiner Fruchhtbarken Diefen Namen 
bekonnden / mit ſeinem rechten Nahmen / als Der geſchickteſte 
Beogranbus/bate behlegen wollen / muüſte er geſchrieben has 
ben: In Campo, qui Camera Cliuenſis dicitur. 


Doch dieſes beylänng. 


| 


bon Altena und Mark. Cap; XI, 303 


ermüdet, und von den Clebiſchen umringet, 
dem Adolph nicht nur den Sieg laſſen, fon= 


. dern fich auch fämtlich "gefangen. geben muß⸗ 


ten, ſo geſchehen den 7. Sun, um Mittag. 
Mas Zeit wehrender dieſer Schlacht die 
Mutter des Adolbhs und Diederichd, welche 
* Schweſter Wilhelms war, muͤſſe gedacht 
aben, da fie alles vom Schloß zu Clebe ab⸗ 
feben Fönnen, iſt leichter zu denken, als zu 
fchretben. — or, 4,7. 
- Sonften ſiud in dieſer Schlacht gefangen. - 
worden | ! ! True * 
1. Herzoge/ a) Wilhelm bom Berge, und 
b) Meinold bon. Geldern. F — 
2. Grafen, a) von Salm, b) Nienaer 
c) Eeine, dI Helpenftein. ae 
3. $teyberren, ı Hinsberg, 2 Rifferfcheid, 
3 Weſterburg, 4 Sommereff. Re 
4. Ritter, ı Henrich de Warensderg, 
2 Kütger ab Elver, 3 Erato de Elbervelde, 
4 Johann de Lansberg, 5 Zriderich Schend, 
5 Solinus de Boparden, 7 Sander de Bo⸗ 
Dingbaven, 8 Johann de Brangier, 9 Herm. 
De Bodberg, 1d Heiner de Schonrade, 11 
Henur. de Appeltorn, 12 und ı3 Joham de 
Wienhorſt, Vater und Sohn, 14 Herm. Ly⸗ 
bendael, 15 Johann Hoen, 16 Herm. Ero> 
nenborch, ı7 Sngelbertde Oirsbeck, 18 Pon⸗ 
tius de Zakfınftein, ı9 Diederich de Wye, 
20 Arnold de Hochſteden, 21 Werner Pas. 
Jant, 22 Wam von Hosbeden, 23 Nicolaus 
Hoen, 24 Gofirin Berghem, (al, Beghten) 
25 Balduin de Wienhave, 26 Kılman Be 
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(al, Koſel) 27 Winaldde Rahde, 28 Johann 
Lorgian, 29 Dilget de Alsdurp, 30 Henrich 
de Buleshem / (al, Bulleſchem) 31 Reiner 
de Berge, 32 Gotfrid de Bongart, 33 Wilm 
de Zintfich,; 34 N. Scheiffart/ (al. Schrif⸗ 

) der Süngere, 35 Stolanus-de Eswi⸗ 
‚ler, Cal, Eswwilre) 36 Hilger de Walsdorp; 
37 Johann de Gymmenich, 38 Arnold de 
Steyn, 39 Gisbert de Weſs, 40 Wilm de 
Buffert, 41 der Marſchalck de Birgel; 42Chri⸗ 
ſtian de Ringelberg, (al. Ryngenbag) 43 
Scynmannus de Monzeborn, 44 Joh. Sche⸗ 
lart de Obbendorf, 45 Wilm de Vlatten, 
45 Gotfrid de Roe, 47 Diederich Mechlen, 
(ai Mechlink) 48 Died. de Roden, 49 Joh. 
de Vrolshuſen, so Keiner de Stoltenborch. 


Und noch viel andere Edelleute, nebft mehr 
als 2000, Reutern und Fusfnechten , und 
1900, gefattelter Pferde. a) Bon diefen Ge⸗ 
fangenen befam Adolyh von Elevenicht allein 
groſſe Summen Geldes , fondern auch viele 
Länder. | — 
Wilhelm vom Berge muſte geben, auſſer 

den obbenanten 2400. fl. b) iaͤhrlich aus Ai 

a D 


" 


a) Von dieſem Streit geben Nachricht: ng 
Sraminduß/ Anon, MS. Gert dan der Schewren/ Mapp. 
Deſchenmacher / 447. Sellius Vefal. Obfeq pag. 12. 
Pighius / l.e.p. 63. Cölnifhe Chronik. f.285. Ponlanus / 
L.VIIE. p. 336. Hopp / p. 166. ‚Da denn Diefer / nebſt 
Pighio und. Gramindo faget / daß 600. Edeflsute gefan⸗ 
gen, worden. Run 

b) Pontanus / 1: c. p. 337. fagt 2000. Goltgülden. 
Schewren 24004 florentiner Gilden. 
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* zu Kayſerswerth zu erheben, Remagen; 
intzich a) und die Freyheit auf alten bergis 
ſchen Zoͤllen fürdie Clev- und Märkifchen Une 
Bei nd welche Freyheit Kayſer Wences⸗ 

us herngch beftätiget fat... DO: — 
Reinold von Geldern , mufle auf die Bis 
mers , nämlich Emtrich die Hetter (nicht 
Sittart, wie opne Zweifel bey Pontano vers 
druckt iſt,) und die umliegenden Sufeln, oder 
Warten, fo vorber an die Grafen bon Cleve 
berpfäudet gewefen, Verzicht thun, b) oder 
nach des Teſchenmachers Bericht , c) wies 
derum im Jahr 1406. anden Herzog gu Cleve 
für 10000, alte Schilde verpfaͤnden. | 

Johann von Kinsberg muſte das Schloß und 
Herrſchaft Lewenburg oder Gennep abtreten, 
der Graf Simeon bon Salm, muſte Raben⸗ 
Rein, Kerpen und Ude dur 4000, alte Schil⸗ 

e geben, d) | 
Die andern muſten geoffe Summen Geldes 
geben, e) und. daben endlich berjichern fich 
nicht zu rächen , nach in den Cleb⸗ und — 

— 173 

a) Teſchenmacher / EC. p. 204. Gert v.d. Schewren / 
wilche zuoleich melden / es habe Graf Adolph beſagte Oer⸗ 
tet 1411. an Graf Robbert v. Virnenbutg verfeget ı von 
welchem ſie r424. Herzog Adolph von dem Berge / Wii⸗ 
Helms Sohn wieder einqelbſet hade. — 

b) Die deſondern Umſtande hierbey erzehler Pontanu 
am Ya Orte. | 

c)i.c. p,3297. | 

5, Dice Gelder = u, d. Schewren / Hon⸗ 

ber meldet bavon nt * 
url jol Graf Diederich von der Mark bekommen 
haben coı.f. Ditmati cod. Piplom. nun 65» 
3. Theil, \ 
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kiſchen Landen Feindfeligkeiten auszuüben. =) 
Die Siegeszeichen. find zum Gedachtniß zu 
Clebe im die groſſe Kirche aufgehangen wor⸗ 


“Wie ſonſten Zeit waͤhrender Gefangen⸗ 
— der beſagten Herren, des Adolphi 
ruder Diederich von der Mark im Bergiſchen 
gehaufet habe, und dabey das Leben einbuͤſſen 

muiuͤſſen, iſt oben Gap. ıı. gefagt worden. 
Im Jahr 1398. als Diederih, Graf bon 
der Mark erfchoffen, nahm Adolph die Graf⸗ 
fchaft Mark im Beſitz, und oröhete Johann 
Steck und Hermann Red zu Stadthaltern; 
b) Aucd) nahın er um folche Zeit Die Voigtey 
Eſſen in Beſitz, und befam vom Kayſer Wen⸗ 
ceslao die Belehnung über das Clebiſche und 
andere zugehörige Länder. .c) Im Fahr 1398. 
bat er mit den Eöllniſchen auf 6. Jahr Still 
’ fand gemacht. d) Im Jahr 1399. nahm er 
die Stadt Soeft in feinem Schug , e) dabon 
Gert van der Schewren fehreibt : Na dode 
Greven Derichs van der Mard fat fih Gre⸗ 
de Adolph in einer fruͤndlichen Eindragt mit 
der Stadt Soift , ind nam die in ſynen Schirm 
ind Geleyde, big der, tyt hie oben dat ein biers 
deu Jairs tho borens opichriebende wurde. 
Er fol auch nach eben deifelben Auzeige, zu 
diefer Zeit den Srieden, den Otto Buchof au 
ne üns 


a) Honſeler / Dumar / Muͤlherr / Schewren. 
"by Honſeler / Teſchenma der / p. 287. | 
— Dir Brief iſt in des Mappir aunal. Tl. p. 4-34 


en. 
d: Leſhenn. 296. 
e, Tel henm. 290. 


— 
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Münfter , der Biſchof Johann von: Pader⸗ 
born , und die Gebrüder: Orafen von Hoja, 
mit Diederich von der Mark gemacht hatten, 
erneuret haben. ay ı u... 

Im Fahr 1400, berbunde er ſich nebſt fei- 
nem Bruder Gert mit der Stadt Dort⸗ 
mund. b) So folk er fich auch: wie Schewren 
meldet mitder Stadt Coͤlln auf ſechs Jahr vers 
bunden baden. . I, 

Im Fahr. 1405. ald Graf Albert von Hol⸗ 
land von 3 hann bon. Ardel Rechnung for: 
derte, und ihm auflegte, folche vor ſeinem 
Sohn Wilhelm abzuthun, Johann aber ſich 
deſſen wegerte, entſtunde daruber ein ſchwerer 
Krieg, in welchem Graf Adolph bon Cleve 
dem Grafen von Holland beyſtunde. Zwar 
wurde die Sache, nachdem beyde Partheyen 
einander viel Schaden gethan hatten, durch 
Vermittelung des Biſchoffen zu Lid, den 
Bruder des beſagten Wilhelms. verglichen , 
fu baldaber Albert 1404, berfturbe, fieng Id⸗ 
hann von Arckel den Krieg aufs neuean, doch 
er wurde zuletzt alio in Die Enge getrieben, 
Daß er zu feinem groiten Schaden 1412. Fries 
Den machen mujte. <) 

Im Jahr 1463: und 1405. hat er zweymal 
einen Vergleich helffen machen, zwiſchen Her⸗ 
zug Wilhelm vom Berge, und deſſen Sohn 
Adolph; Einmal, sit Adolph feinen Barer 

2 ge⸗ 


a) Tefdenm.i ec. 
b) Den Brief hat Ditmar cod. Dipl, num, 54, beys 


gebracht. 
e) Honſeler, Teſchenm. 290. und 404. 
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gefangen hielte, und deswegen nicht nur vom 
Kayſer in die Acht erklaͤrt, ſondern auch vom 
Papft. in dem Bann gethan worden war: 
Hernach als Adolph etliche Raͤuber ſo die 
coͤllniſchen Buͤrger beraubet, in feinem Land 
aufgehalten: hatte; und ſolche auf ſeines Va⸗ 
Br Suchen nicht heraus geben 
Woife.2) .::- 140". . —— J 

Im Jahr 1406. b) ſchickte er nebſt andern 
dem Biſchof zu Luͤck, Johaun, gebohrnen 
Grafen von Holland, wider die Luͤtticher, 
welche einen andern Biſchof erwehlet hatten, 
Huͤlfe, da denn das Gluͤck auf Johannis Sei⸗ 
te.jiel, ſo daß in einem Treffen biel tauſend c) 
von den Luͤttichern erleget wurden. 

Im Jahr 1407. als Herzog Johann von 
Burgundien den Herzog Carl von Orleans 
umbringen laſſen, und dieſes Bruder, der Kö⸗ 
nig von Frankreich, ſolches zu raͤchen borhatte, 
iſt Herzog Johann unter Begleitung feines, 
Bruders , Grafen von Nivers , imgleichen' 
Des Herzogen vun Forhringen , und des Gra⸗ 
fen Adolphs von Eleve nach Paris. kommen, 
da er nun dem Könige dad gottlofe Verfah⸗ 


* ren 
a) Honſeler, Gert v. d. Schewren / Teſch. 290. Scha⸗ 
len I.c ꝑ.480. ſeq. | 
bj) Tefibermaher/ Honſeler / aber Jae. Meyer / L. c. 
L.XV.p. 204. und Das Chronic. Engelhuſii ap. Leib- 
niz IL. c. P. 2338. ſetzen dieſes ins Jahr 1408. Mappius / 
IL. c. ins Jahr 1409 
c) Wie viel tauſend umkommen / darüber iſt feine Ei: 
nigleit / Meyer / J. c. ſchreibt: Etliche melden / es ſeyn 40/ 
etliche z0 / etliche 34 / andere 32 / andere 30 / einige 24/ 
einige 22 / etliche zu / Die geringſte 16000. in dieſer 
Schlacht umkoumen. | * 


- 
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ven des beſagten Herzogs bon Orleans: Hor- 
geftellet , fonderlich dasienige, was er wis 
der den König felbit borgehabt, entdedfet, und 
dabey angezeigt Bien daß er aus Liebe zum 
koͤniglichen Haufe bewogen worden, ‚befagten 
von Orleans aus dem Wege zu räumen , iſt 
er zwar pom Könige wegen Diefer. That los⸗ 
geſprochen worden, doch hat des Carls Anz 
hang dem Johann ſo lange nachgeſtellet, bis 
er ſich an ihm gerochen hat. ) 
Im Jahr 1410. b) hat er mit dem Erz⸗ 
biſchoffen von Coͤlln Friderich, wider Wil⸗ 
helm vom Berge, erwehlten Biſchoff zu Pa⸗ 
derborn gekriegt, und den 18. December das 
Delbruͤgiſche vermüftet. Da aber das Eis 
unbermutbet losgienge, und ſie dadurch an 
ihrer Rückreiſe gehindert wurden ‚haben fie 
bey dem auf der Gemorte fürgefallenen 
Ssauptfchlacht , faſt alle ihr Volck gefangen 
zurüd lafen müffen, der Erzbiſchoff aber und 
Straf Adolph find noch mit genader Noth 
Davon getommen. Mr ö 

U 3 Daß 


a) ac, Mener/ J. c. p. 258. fegg. giebt hiervon meits 
laͤuftige Nachricht. | en 

b) Chron. Engelhufii ap. Leibniz S. R.Br. T. IM. 
P. 1139. Schaten/ I c.1..XV.p. 560.Mon. Paderborn, 
P; 62. ſeqq. erʒehlt aus des Gobel, Perf. Cofmodr. At. 

1. c. 91. Die Umptdude weitlaͤuftig. Honſeler 7 mem 
er dieſe Schlacht nedſt Gert Han der Scheren ınd Jahr 
1407. geſetzt / fügt hinzu / es ſey des Adoipht Bruder Graf 
Diederich von der Mark dabey geweſen / alleın er irret / 
denn nach — eignen. Bericht iſt derſelbe 1398. ums . 
kommen / ſo kans auch feines Vatern Bruder Diederich 
von Dinslacken nicht geiweſen feyn / weil det 1406. Tode 


verblichen war. 
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Das folgende Jahr fiengen: fie. zwar den 
Krieg wieder an, es wurde aber durch Vers _ 
—— guter Freuude die Sache beyge⸗ 

— F 

Im Jahr 2411. wie Schewren berichtet, 
bat der Graf Adolph und Biſchof Otto von 
Muͤnſter auf drey Jahr lang Frieden ge⸗ 
macht, mit dem Bedinge, daß wenn derſelbe, 
ein ader der andern Parthey nicht mehr an⸗ 
ſtehen ſolte, alsdann ſolches der Gegenpar⸗ 
— ein halb Jahr vorher ſolte angeſaget 
werden. 

In eben dieſem Jahr, als des Adolphi Bru⸗ 
der Gerhard, von Paris zurück kam, und 
fein Kindestheil forderte, ift Daraus viel Un⸗ 
zuhe ermachien. Zwar gab ihm Adolph dag 
Schloß Sebenaer, und die Limers, nebft der 
Stadt und Amt Hamm in Der: Graffchaft 
Mark, a) (denn ein mehreres wolte er ihm in 
dieſer Sraffchaft nicht zukommen laffen, da⸗ 
mit er Diefelbe nicht endlich, wie. der Erzbis 
ſchof zu Coͤlln gerne haben wolte, ganzan jich 
bringen möchte. ) Weil aber Gert damit 
nicht zufrieden war , ſo nahın er 1412. dag 
Schloß und die Stadt Huiffen weg, welches 
ihm denn auch Adolph ben dem darauf erfolgs 
ten Dergleiche abtrat , und dafür Sebenaer 
zurüd nahm. Aber auch dieſes Eonte nicht 
helfen, fondern Bert fing 1413. an, fich aufs 
neue zu beivegen, deßwegen denn Graf m 

au 
2So ſoreiben einige / ich an aber nicht glauben / daß 
ihm zu dieſer Zeit ſchon erwasin der Grafſchaft Mark ein⸗ 
aha ſey / wenigſiens gedenket Scheren nidiẽ Davon, 


von Altenaund Mark.- Cap. XII. y 1 


aus Liebe zum Frieden durch einen neuen Ver⸗ 
' trag a) ihm übergabe | R 
1. Den ZoU und das Schloß zu Kayſers⸗ 
wertb, folange, big er Zinzig und Re— 
magen , welches an Graf Rupert von 
Viruenburg berſetzet war, mieder einge: 
loͤſet, und ihm eingeräumer hätte. b) 
z. Sm Giüderlande dag Schloß Altena , 
Schwartzenburg, Plettenberg, Lüden- 
ſcheid, Neuftadt , Breckerfeld und Wiens 
tade, das Amt Altena aber , nebſt den 
Einfünften zu Wiblingwerd, imglei— 
chen die Aemter und Staͤdte Sferlohn, 
Dlanfenftein, Hattingen, erden und 
Wetter , die Aemter Bilftein und Fre— 
Deburg, wie auch einige Dienfte und Fi— 
fchereyen in obbefagten Orten , bebielte 
Adolph für ſich. | 
Und bierbey wurde ausdrüdlich ausbedungen: 
daß Gert an Elifabeth bon Spanheim feine 
Baãꝛſe iährlic aus dem Zoll zu Kanferswerth 
sahlen folte 1000. fl. und die Länder nit vers 
fegen oder beräuffern , oder wenn er ta jol- 
ches thun wolte, folche om erjten Adolph Par 
4 ei- 
a) Der Vertrag ftcht in des Ditmari cod. Diplom. 
num. 66. 
b) Gert van der Scheren ſchreibt Kayſetswert' / Zins 
zig / Renauen / und das Süderland fen ihm eingethan / 
ausgeuoumen Altena mit Dan Kelnerampt / und Das 
Kirchſpiel Wibbelincwerde. Hernach aber jene ers eben 
wie hier ſuhet / nur Daß er eben wie vorhin ſcheinet Die 
en haben / als wenn im Kayſerswerth zuerſt 
ntergeihan / hernach Zinzig und Remagen gleichſals nach 
Des Bicd.rloſe übergeben ſch. 
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feinen Erben anbieten, imgleichen, daß wenn 
sr ohne eheliche Leibeserben verſterben wür- 
de, die Laͤnder alsdann an Adolph oder fei⸗ 
ne Nachkommen zurüucfallen folten... 


. Allein auch diefem Vergleich hat Bert nicht. 


gemäß gelebet , fondern nachherv aufs neue 
an Die ganze Sraffchaft Mark Anfprache ges 


macht, um fo vielmehr als er. fahe, daß dem 
Adolph im Anfang nurlauter Tochter geboh⸗ 


ren wurden, und die Landſtaͤnde der Graf⸗ 


ſchaft Mark, nach dem. Beyſpiel der Clebi⸗ 


ſchen Stände, dem Herzog Adolph die Tabs 
folge auf feine dltefte Tochter nicht einmilis 


| gen wolten, umd dahers im Jahr 1419. eiten 


erbund wider Ueberfall machten. 2) Sie 
denn auch in eben diefem Jahr 1419. feria fe- 
cunda proxima poſt feftum beati Martini Epilco- 


‚pi Hyemalis, die Stadt Hamm, Braf Gert 


. “ 


auf das Schloß nahmen , doch mit dem Be; 


Dinge , daß Rotger van dem Nyenhone und 
Diederich dan Hemerde fich für ihn berbirges 
ten, und berfprachen, daß Gert das Shloß 


fo bald wieder räumen folte, als ed Adolph 


bon Elebe haben wolte, auch berfprachen fe, 
dag wenn Gert etwas don dem Mühlenforn, 
Zoͤllen 2c. zu ſich nehmen, und Adolphiolches 
bon der Stadt wieder fordern würde, fie das 


für ſtehen wolten. b) Zwar wurde nochin eben 
dieſem Fahr feine Hofnung zernichtet ‚als dem 
"Adolph ein Prinz gebopren wurde , wes Endea 


) Dee Brief iin fünften Stuͤck / im Ynh; | 
en —— im Anhange deö 


b) Der Vrief ſtehet im Aubauge num, 3. 


D 
A 
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er denn aud) zu einem neuen Vergleiche willig 
war , a) aber fein unruhiges Gemüth trieb - 
ihn doch immer , Wege zu erfinnen , um ein 
Herr bon der ganzen Grafichaft Mark wer: 
den zu Eonnen, wie er nun folche in feiner ei- 
genen Macht nicht funde , fo gedachte er fie 
indem Beyſtande des Erzbifchoffen Diederichs 
bon Eoln und Herzog Adolphs von dem Ber- 
ge anzutreffen. | 
DDamit er nun diefe Herren ihme defto 
verbindlicher machen möchte, übertrug er dem 
vom Berge Zinzig und Remagen , dem Erz⸗ 
biſchof aber Kayferswerth mit dem Zolle, für 
- 200000. fl.b) dabon er ſich die Halbſcheid gleich 
bezahlen lieg, fur dieandere Halbfcheid aber, 
nahm er Lin, Ordingen und Zong fo lange 
unter‘, bis ihn befagte Herren zum ruhigen 
Beſitz der Grafſchaft Marf geholfen. Als 
diefes geihehen war, und der Erzbiſchofauch 
die kaͤyſerliche Bewilligung über den befagten 
Derfauf erſchliche, auch Gert vom Kahſer 
Sigismund r420. einen Befehl an die Stadt 
Hamm auswürkte, Daß fie ihm wider oe 
5 ru— 


2) Den Vergleich fo 1420. gemacht hat / Ditmar cod. 
Diplom. num.67. > 
) Dis iftd worauf Merfäusi.c.p. 212, zielet / wein 
ve fhrcıbt: Theodoricus a Cemite Cliucnhi [Er ver: 
ſteht ohne Zweifel Gert ] Im Fahr 1424. [Dis iſt irrig/ 
"Denn es iſt ehender geſchehen / obqleich Sihaten loc. cır. 
L. xVI. p. 545. mit Gert van der Schewren ihm beypflich⸗ 
gen] arcem Cæſaris Werdenam cum teloneo ac oppi- 
do obeınuit , quı eam cum omnibus attinentils ac 
jure Diœceſi Colonienſi afhgnauit & ut in perpe- 
tuum eius eſſet confirmauit. 
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Bruder Adolph treu ſeyn ſolten, a) fo fieng er 
im Jahr 1421. abermahl mit dem Herzoge bon 
Clebde einen Krieg an, und nahm nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Schloͤſſern und Plaͤtzen des maͤrki⸗ 
ſchen Landes, auch die Stadt Duisburg, wel⸗ 
che ihm nicht ungeneigt war ein. Akt 

Herzog Adolph , der hiedurch gendthiget 
wurde, die Waffen zu ergreifen , faumte 
‚bierauf nicht, fondern fiel ins Märkifche und 
that darinnen groffen Schaden an denen Or⸗ 
ten ‚, welche Gerhards Parthey hielten, das 
Städtlein Schwerte und das Schloß Roden⸗ 
berg verbrante er, lies auch einen Ritter des 
Erzbiſchofs, weichen er gefangen befommen, 
enthaupten, Gert im Gegentheil , brante 
Unna über die Halbfcheid aus, und fuͤgte de⸗ 
nen im Cleb⸗ und Märkifchen , fo des Adolph 
Parthey hielten, biel Schaden zu. 
Herzog Yudwig don Bayern machte zwar 
1422. zwifchen den ftreitenden Therlen Still⸗ 
ſtand, alfo, dag Gertdie Städte Duisburg 
und Hamm auf zo. Jahr behalten, da hin⸗ 

gegen aber Brecderfeld mit dem Kirchfpiel Daei 
an Herzog Adolph zurüd geben folte.: Aber 
Gert, ob er gleich anfänglich mit dieſen Vor⸗ 
(lägen zufrieden war, fieng doch nacıger 
bens wieder an, fein voriges Liedlein zu ſin⸗ 
gen, und wolte, daß ihm entreeder Die ganze 
(Srafihaft Mark , oder zu denen ihm vorhin 
eingeräunten Stüden, die Herrlichkeit Dins⸗ 
laden ſolte übergeben werden. | 
ay) Der Brief fieher im Anhang Rum. 4, 
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Im Jahr 1422. berbunde ſich Graf Johann 
von Naſſau mit einigen aus der Ritterſchaft 
ſo Bürger zum Hamm waren, und der Stadt 
' Hamm wider Herzog Adolph von Eleve, aus 
Urſache meil befagter Adolph Graf Johann 
ſein mütterlich Erbtheil vorenthielt, und den 
Bürgeru zum Hamm ihre —“ gekraͤn⸗ 
ket batte, und dreuen ihn zu bekriegen. a) 
Einige Zeit. hielte er fich zwar ftile, zumahl 
als er fabe, daß zwiſchen dem Erzbiſchofen zu 
Cölln und feinem Bruder Adolph fich einige 
Vertraulichkeit hervorthat, welche zu unter: 
balten Adolph , im Jahr 1424. b) des Erz⸗ 
bifchofs Bruder zur biichöflihen Würde zu 
. Münfter verhalf, und ſelbſt einführre ; Al⸗ 
lein der Erzbifchof gedachte nıchk lange an dies 
fe Wohlthat, fondern berbunde fich noch ın 
eben dieſem Jahr abermahl mit Graf Gert, 
wider Herzog Adolph ;. dem fo bald wegen 
Der geldriſchen Nachfolge , der Herzog. vom 
Berge, des Herzogs von Cleve öffentlicher 
Seind wurde, und in befacrem Jahr zum 
awentenmabl indie Srafichait MarEftel, (wie 
bernach folgen wird, ) gedaote Gert Zeit zu 
baben im Zrüben zuftichen; and daer auffeı- 
nen ‘Bruder den Herzog fehı erbittert , day 
er , nad dem Tode Sriderids Bıfchoffen zu 
Uetrecht, ihme in Erlangung foicher Ehre 
binderlich , den Rudolph oter a ° von 
Diep— 


a) Den Zrief ſiehe im Anherqge tum. 6 
"b) Dis iſt das rechte fahr vid. Chron. Monaft. MS. 
Teſcheunncher / p.29:. in der Schwren. Michi aber wie 
Dierjaus ſagt / bas ah 1415. / 
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Diepholt aber, in Behauptung derfelben for» 
derlich geiwefen war, a) fo machte er auch in 
dieſem Jahr 1424. ein Buͤndniß mit der Stadt 
Dortmund, und that mit. feinen Helfern als 
les was ihm zur Ueberwindung feines Bru⸗ 
ders duͤnkte dienlich zu ſeyn. Vorbeſagter 
Herzog Ludwig, legte ſich zwar wieder ind 
Mittel, brachte auch unter der Verſicherung, 
daß er durch verſtaͤndige Rechtsgelehrte ent⸗ 
ſcheiden laſſen wolte, was einem ieden Theil 
bon den väterlichen Guͤtern eigentlich zukom⸗ 
"en folte, abermahl einen Stilftand zuwe⸗ 
ge, weil.er fich aber im Erfolg, für Gert zu 
— ‚und ihm, Die ganze 
rafſchaft Mark, auf fein Lebtage zu befizen, 
wenn er nämlich vorhero alles „ was er im 
Herzogthum Eleve beſaͤſſe, abgetreten hatte, 
zuerkante; fu wendete jih Adolph ohne Wiſ⸗ 
fen des Kanfers , und gu deflen groften Wi⸗ 
derwillen an des Papſt Martinum V:, wie 
nun diefer nach geprüften Umftänden den Bi⸗ 
ſchof zu Cammeuch zum Commiſſario ernenne⸗ 
te, und der zun Vortheil des Adolphs ein 
Urtheil faͤllete, fieng Gert an, ſeinen Bru⸗ 
der Adolph auß neue bey dem Kayſer zu ders 
Flagen , weil der Adolph iedesmahl grund» 
lich antworten ieß, b) blieb. die Sache dieſes⸗ 
mahl unterſchieden, in welcher Zeit fich 1426, 
die Nitterfchak und Städte. der Grafichaft 
Marf, Hamm, Unna, Gamen , Sferlun , 
Swerte und Lüren, widtr Ueberfall — 


2) Erdinan/ Chron. Osnabtüg. p. 246. — 
b) Geri van der Schewren erzhlel dieſes weitlaͤuftig. 


‚von Altena und Mark. Gap. XUN, 317. 


den, a) und befonders die Städteinna und 
Gamen an einer , und die Stadt Damm an 
Der andern Seite einen befondern Vergleich 
machten, in welchen ein Theil dem andern 
verſprach, jih feinen Schaden zuzufugen, 
fondern fo miteinander Du leben wie fie ge⸗ 
than hätten , ebe die Gebrüder von Eleve in 
Uneinigfeit gerathen wären , dad mit, dem 
Bedinge, das dieſer Vertrag nicht länger 
wehren folte, als es beyderfeitö Herren. ges 


« 


falle würde. b) * 
Im Jahr 1427 befahl der Kayſer Sigis⸗ 
mund den Grafſchaft maͤrkiſchen Hauptſtaͤd⸗ 
ten, Hamm, Unna, Camen, Iſerlon, Schwer⸗ 
te und Lunen dem Herzog Adolph bis zu Aus⸗ 
trag der Sache, treu zu berbleiben, c) -wels 
ches dem Grafen "Gert fehr verdroß, und 
fuc;te,er nur Gelegenheit ſich dißfalls zu rd- 
chen, und dazu vermeineteer diefe die bequem 
fte zu ſeyn. Im Jahr 1427. d) wolte der 
Erzbiſchoff zu CdUn, von dem Herzog zu Cle⸗ 
de, die Städte, Bere, (welchen Ort ihm Der 
Erzbiſchoff 1420. mit Bewilligung des Dom⸗ 
capitels verfeget hatte, e) und Kanten — 
J A er 


a) Dieſer Brief iſt su leſen im 5. Study im andern 
Ar tickebim Anhange Num. 2. — 
gm Archiv zu iuna hade den Vergleich in Original 
efunden, 
7 Der Brief ſtehet im Anhange Nume 
H Zeſchenm 295. fens 1424. habe ber Eribiſchof Tans 
ten wieder einläfen mollen/ es habe aber der Herzog von 
Kleve / Das Geid / weil ch zur teten Zeit nicht bezahlet 
worden / nicht angenemmen. 
e) Teſchenmacher / p. 294. 
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der einloͤſen, Adolph aber wolte dieſelbe nicht 
anders, als gegen Erlegung der vorgeſchoſſenen 
Munzſorten abtreten. Damit nuñ der Erzbi⸗ 
ſchoff doch ſeinen Zweck erreichen möchte, ber⸗ 
bunde er ſich mit dem Erzbiſchoffen zu Maynz, 
Trier, den Biſchoffen zu Luid, Würzburg 
und Münſter, den Herzogen zu Sachen, 
£otheringen, Berge, Küneburg und Braums 
ſchweig, nit dem Grafen von Naffau Ifens 
burg, Gagenelienbogen, Zirf, DVirneburg, 
Blankenheim, Sarmwerden , Leuchtenberg, 
Wede, Ziegenhan, Dig, Riffenberg und Ges 
rardftein, den Herren von Volmeſtein, Hins⸗ 
berg, Wpnftringen, Rifferfcheid, Schleiden, 
Monfcode und Eronenberg auch viel andern 
‚Rittern, a) Kel darauf ins Cleviſche Rand, 
und verheerete die Grafſchaft Dinsladen nit 
den umliegenden Dertern, bis nach Weſel, 
welches alles der Herzog zu Elebe auch inder 
Eil nicht hindern fonnte. 

Hier gedachte zwar nun Graf Gerhard es 
zeit zu fenn fein Fürnehmen auszuführen, 
und weil er derſchiedene Stadtein der Graf⸗ 
haft Mark mir Gewalt nöthigte ihn für ih⸗ 
ren Deren anzunehmen, b) glaubte er, DaB 

Ä er 


a) Honſeler macht fie alfo nahmhaft / ſetzt aber dieſen 
Einfall ind Jaer 1424. 

b) Diejes iſt zu ſehen aus Denen Briefen, fo Gert 1427. 
folchen Staͤdien gegeben / darinnen er Gh verbinden / 
verntrickt ind verenyuet hat mit Borgermeſier / Raide ind 
mit ter ganzer Gemed heit fon Levenlanck to ſynen Lype 
Auch verſpricht er ihnen / ſie dey ıhren Freyheiten zu ſchu⸗ 
gen und ſich ohne ihren Willen nicht wieder von ihnen 
. au irennen. Inſonderheieſteht in Deus Briefe / weichen er 


son Altena und Mark. Cap. XII. 219 


der, von Philip Herzog von Burgundien des 
Endes abgeſchickte Eardinal, einen Bergleich 
nach feinem Willen Treffen, und ihme die gan⸗ 
ze Srafihaft Mark zuſprechen, folglich eis 
nen beitändigen Frieden zu feınem Vortheil 
machen würde, Allein er wurde in feiner 
nung betrogen. Als er ſich nun hierauf 
erner rüftete, 1423. für die Burg Höerde 
zudie, und diefelbe mit Hulffe der Dortmun⸗ 
Der (mit meldhen er das vorige Jahr den 
Bund erneuert, und fo gar Geld mit ihnen 
geminzet hatte, a) einnahm, auch dem dama⸗ 
ligen Dtoſten und Sommendanten Ddafelbft 
Deurich (andere beiffen ihn Diederih) ton 
Der, nebſt der Ritterſchaft und Ständen 
der Srafihaft Marf zwunge, ihme den End 
Er Treue zu ſchweren, b) bermeinte bey fo 
geſtallten Sachen icdermann es würde Gert 
nicht mehr fehlen, ein Herr über die ganze 
Srafichaft Mark zu werden, aber auch die⸗ 
war gefehlet. Zwar fiel zu eben der Zeit 
der Coͤllniſche Erzbifchoff mit 2000. Mann 
ins Cleviſche, und forderte Herzog Adolph 
auf eınen Degen oder Pied zum Kampf auf. 
Als aber der Herzog ſolchen ausichlug, und 
dem Bifchoff wiſſen lieſſe, die geift- und > 
ls 
der Stadt Unna gegeben / folgendes : DE fo en ſole wi) 
Gerard Bürz. Onfe Lieven Borger io Unna nicht beſchwe⸗ 
sen mu Hulee noch mit Huldinge / it en wer dan Dar fe 
Dar mit Eren ind Beltede don Möchten in düſſer Vebe 
Dar wy ınd onſe Broder unser ige ynne degreppen fing, 7% 
Datum 1427. ’ Ä 
a] Dumar / Mülberr / le. 
b) StaugenfoRvl.c. L.lll.p. 491. Mapp. T.ll.p47- 


4 
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lichen Schwerter würden nicht gut ſich zer . 
ſammen fchiden, dabey die traurige Nachricht 
einlief, daß Hoerde bon. den Eledifchen wie⸗ 
der eingenommen, und Johann vun der Bal⸗ 
denen nebſt Evert von Dael des Biſchoffs 
Marichalf, mit 80. Reutern verlohren gan⸗ 
gen wären, folglich der Bifcheff mit Schimpf 
zurück ziehen muſte, befamen die Sachen eine - 
ganz andere Geſtalt. Noch mehr, als Dies 
derich don Eoun, welcher wegen der vielen 
Kriegskoften fchon einige Derter verfegen nrüfe 
fen Sriedensgedanfen befam; Er woltezwar 
Graf Gert nicht gerne in der Klemme laſſen, 
bat ihn dahero, als 1429, Herzog Philip von 
Burgundien, ins Mittel trat, und den ftreis 

‚tenden Brüdern dieſen Interimsvergleich 
porichlug,, daß namlich Gert, alles was er in 
der Grafſchaft Mark befäffe, an feinen Bru⸗ 
der Adolph zurücgeben , er aber die Graf⸗ 
fchaft Dinslaken ſo lange behalten folte, bis 
zu Gorchem , allwo fie dor dem Philippo er= 

icheinen folten , ein völiger Vertrag aufge 
richtet wurde, ſolchen anzunehmen. Allein es 
wolte Graf Gert davon nichts hören, wie er 
aber fahe , daß der Erzbifchof vor fich Fries. 
den machte, lied er.fich endlich auch bewegen: 
mit feinem Bruder einen Stiliftand auf ſechs 
Jahr zumaden. 2) | | 
Das folgende Jahr 1431, ließ fich zwar 
Graf Gert dom Kayfer Sigismund mit;der 
Grafſchaft Mark belehnen, b) wie — 

a] Der Brief ſtehet im Anhange Num. 7. 

b] Den Brief ſiehe im Auhange deum. 9. . 


von Altena und Mart. 'Cap. Xi. gar 


















ihe daß es nicht in feinen Kräften fi 
ich Beſi ii Pag auch J— 
v Eimeint Helfer mehr ch ſelbſt, 
| Die ; bret 





tes mine er Ado 

Ei En Hair a - 
| rohen % zu Cölin abgefagter Feind 
mp er nur gefont, Die at 


—— 
— zu rächen gefucht, 
in Ic weil er bon fehr unruh 
nürh verſchiedene Handel ange⸗ 

FL dem Herzog Arnold von Gel⸗ 
ne n — 9 Eitfabeth wegen, für 

5 Ki et anc efangen "davon ift fchon im vori- 
etwas angezeigt 53* Gleich⸗ 

a Andi efagter Herzog von feinem ruhigen 
müth —— te,alfo ſchtieb er 1441. 

uf Selderland ſpre⸗ 

bene paar — is füchen, 
ie Sache zu Ende zu bringen fi h ch gefal⸗ 

len ofen mochte: Worauf Gert auch fogleich 
6 a en antwortete, und Ort und 
Zeit; sn anhielt, wo die ar fun: 
ke BR werd en. | * 
Da 





a er ri Beh Anhange Rım. 8. 

run Fr) pa .c.L.XV11.p.634.684. Gert 
Hab: 1445. Dem Biſchof noch geholfen, allein ohne Grund. 
Wie c6 Penu auch gar nıcht erweißlich / ob jolie Sertv. Der 
Mark / Dem Erzbifhoffen zu Colln, Sopmwarsenburg / 


Plettenberg / Herſchede / Aliena / Hoerde und deienrade / 
uᷣbertrauen haben. 


— — EM 
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Da:aber das (abe geſchehen kont 
machte Arnold.bon Geldern 1442; auf en 
Zeit Stillſtand —35 und verſpr 
wittierane hiekte Männer 6 Neil 
_ net, werden, , durch Deren Vermitte ui ein 

feſter Friede aufgerichtet wurde 2) , weh er 
aber, ob, und wıe er erfolget ſey sch nirgen 
finde, bu Al, f n 
Im Jahr 1457. hat Gert mit feinem Be— 
tern Sobann getaufchet,, und mit Abtretung 
der Sraffchaf: Dinsladen, ein Stud in,der 
Srafihaft Mark, nämlic) nebft Ham, ‚Die 
Städte Unna, Samen, Iſerlohn und Schwer 
te, untergenommen, b).ivie er Denn aud) iz36014. 
deu ı2, Sept zum Haͤm , oder wie Teicheits 
masber will, zu Schwerte , geftorben, und in 
Sranciscaner. Klofter begraben worden,.e 
denn alles an Herzog Johann zuruͤck gefall 
it, und die verdriepliche Brüder Vehde ei 
Ende genommen hat. d,) 






6 SM 
a) Yontanusul.e. L.BXip. 486. 0 al 
b) Diefes zeigt ein Originelbrief im Archiv zu inng/ 

und Darauf ınußsdenn auch Scharen I. c. L. XIV. P. 606. 

gezogen werden. le a 
‚c) Das Grabmahl koͤmmt ben Beſchreibung des Kloſters 
fir, da auch angejeigt wird / daß er ſoich Klofler / 1412. 
nichtgeftiftet / wie Scharen .c p. 685. undandere wollen. 
wie fonjien Teſchenmacher darauf gefallen / daß er ben'13. 

Sept. und p: 292. den 14. Sept. ald den Tag feines Todes 

angegeben 7 kan wicht wien. 44 
d) Auffer den angefuͤhrten konnen non dieſem Kriege ge: 

leſen werden +7 Stangenfol, Detmar Mülbert / Te 

ſchenmacher / R.Kerkhoͤrde/ welcher letzte ſchreibt / es ſeyn 
in dieſer Vehde über 26. Städteund Dörfer in der Graf⸗ 
fehaft Mark verbrand. Weil foniten nad Gehards To⸗ 


‚non; Alteng und Mark. Cap. XI: 323 


Im Jahr 42. als zwiſchen Graf. Adolph 
pon Elebe , und Wilhelm Herrn von Arkel, 
die bishero unter ihnen geweſene Mißbelig- 
keiten abgetban wurden , ‚machten die, mitein⸗ 
ander ein Bündinp , in welches der Herzo 
—5 bon Sul und Geldern, ſich au 

egab. a. Te 
- Auch machten Adolph von Eleve, und Wil⸗ 
helm, Biſchof zu Paderborn, aufdrey Jahr 
einen Bund miteinander, wie folches van der 
Schwvren berichtet. | 
Sm Sabre 1418. bat Herzog Adolph das 
Schloß Strüundede mit Gewalt eıngenom- 
men, Doch bat er folches den Erben wieder ge- 
ee ‚, bepaltlich ihme und ſeinen Erben die 

jebnung dabon. a) j 

: are 7 wur Ben 
de Herzog Adolph von Geldern ſich beſchwerte / daß Der 
Herzog zu Kleve Die ganze Erbſchaft su fidy gezogen bat: 
se z gu welcher doch ferne Mütter Catrina mi berechti⸗ 
ger ſeny jo ließ hm Herzoq Johann: vou Eleve ſagen: 
Maximo zre , quod in fe recepifler ,. gravarum 
obiille Gerhardum „ & fe. nihilominus fororem 
uam Carharinam hac de re certiorem identf- 
dem fecifle , ur mitterer delegatos, per quos 
diſpici poflit, quid ad ipſam pertinerer,, fed eius 
snoram penes ipfamı,: non, fe fuifle.: ac ultimo 
eriam sorum negotium permilifle atque etiamnum 
permitrere arbitrationı Dominosum lohannis a 
Gemert ut & Matthei abEilequitum, a parte fua; 
ac fratıum duorum Otthonis & Henricı a Bilanr, 
a parte iplius. Vid. Pontan. l. c. L. X. p.527- 

a) Ger v. Der Scheren / Teſchennacher / wiewohl 
andere die xs ins Jahr 4417. fegen. 
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In eben dieſem Jahr ſchickte er ſeinem 
Schwiegerbater Johann, Herzog von Bur⸗ 
gundien Hülfe wider Earl, König in Frank⸗ 
reich, und wie der bey der Friedenshandlung 
1419. meuchelmörderiſcher Weiſe erſchlagen 
. Wilde ; a) half er nebſt dem Konige don En⸗ 
gelland deſſen Sohn Pbılipp. b) | 

Im Jahr 1419. vertrug er fich mit der 
wu ortmund wegen Mengede und Bra 

ei. € 

In eben diefem Jahr verbunde jich der Herr 
bon Hinsberg , nach dem Bericht Gert var 
der Schewren, mit Herzog Adolph von Eles 
de, daß er ihm wider feine Seinde Huͤlfe lei⸗ 
ſten wolte. BE 

Zu eben diefer Zeit, als Johann von Hins⸗ 
berg zum Bifchof zu Luͤick ermehlet, und vom 
Dani beftätiget wurde , bat ibn Herzog 

dolph im December einführen helfen. d) 

Im Zahr 1423. ald nad) dem Tode Nele 
noldı Herzogen zu Geldern, wegen der Rache 
foige ın befagtem Serzogthun , unter den 
geldrifchen Kandftänden Unermigfeitwar , in⸗ 
dem etliche den Adolph Herzog vom Berge, 
andere aber Arnold von — haben wol⸗ 
ten, hat unſer Adolph dieſem geholfen, und 
zum Beſitz des HerzogthumsGeldern —— 

| ie 


a) Jac. Meyer / 1. c. L. XV. p. 291. fegg. erjchlet 
hieruou mweitiauisie. 5 | 

b) Honſeler , I. c. Teſchenm. p. 291. | 

c) &s tiven Honſeier / „md Gert van Der Schewren / 
wenii ſie Meſes ind Jahr 1417. ſehen. Ceſchenm. 2,6. 178 
Jahr 1218. — 

4) Honſeler / J. © 
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Die — zwar hierauf ins Maͤrki⸗ 
fhe, eroberten und verbraunten am Tage der 
11000, Jungfrauen Hattiugen, nahmen auch 
Werden ein, und legten beym Ahzuge eine 
Straſſe in die Aſche, dergleichen fie das fol⸗ 
gende Jahr in der Faſten, bey ihrem aber 
ahligen Einfall in dieſe Sraficbart., mit 
den Dorfern, Schlöffern und Bauerſchaften, 
Loverdinkhuſen, Lütkenholthuſen, Kemink⸗ 
bufen, Brüninghaufen, Meidinkhuſen, Lem— 
berg , Hachenen, Ermelinthofen, Wellink⸗ 
hofen, Beunnkhöfen, Berthofen , Schüren, 
Aplerbece, Merler , Curl, Kanittop , Gre⸗ 
DR Bradel, Solde, Holtwidede, Opber: 
ick, Duddenroth, Ergefte, Heerbeck, Oſte⸗ 
rich, und fait allen Plaͤtzen, im Ardey/ an⸗ 
fengen ; a) allein Adolph von Clebe ließ ſich 
Dadurch doch wicht von Arnold von Egmond 
abwendig machen. Und obgleich der Herzog 
bom Berge , den Philipp von Burgumdien 
wider Arnold bon eldern aufgeheget , ‚und 
ihn niche nur auf die Gedanken gebracht hat⸗ 
te „‚als wäre er der zerhte Erbe von Gelder⸗ 
(and, fondern auch überredet , an den Der 
sog bon fee einen recht (himpflichen | rief. 
der Arnold-gerichtek zu fihreiben, blieb er 
Bemuipch. ben — Schluß, und wie 
SH reiner beſondern Klugheit, den ſchimpfli⸗ 
et, Brief zu unterdruͤcken mufte , alfo den 
Ppilipp , Bon der ungegründeten Auſprache 
des Herzogs bom Berge auf das Herzogt hum 
Geldern, ſattſam zu en ; und zeigte 
— * 


2) Dinar Muůlhett/ MS. 


— 
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dabey in einem Schreiben vom 430. demſel⸗ 
ben die Urſachen an, ſo ihn bewogen dem Ars 
nold feine Tochter zu ber prechen a), Die et 
ihm denn auch darauf würflich gegeben, "und 
ein Buͤndnuß mit ihm aufgerichtet hat. b) - 
Im Fahr 1424: ohngefehr , bat er wider 
feinen Lehntraͤger Johann, Herrn zu Gehme 
und Bredevort (der durch Heyrath der ein 
en Tochter und Erbin, Wilhelmsſbon Webe 
ingbofem,' Erbe von dieſer Herrſchaft gewor⸗ 
den war, ) der ihm viel Schaden gethan harte, 
die Waffen ergriffen ; ald er ihn nun gefan 
aen bekam, und fragte ; Wie ibm doch b 
ſolcher Gefangenſchaft zn Miuche + At 
wortete Johann mit einer bejondern Groß 
muͤtigkeit: Eben alfo, als wenn ich den ers 
308 gefangen befommen hätte. c) 
Sm Jahr 1424. d) als Arnold von Geldern 
wider Adolph, ( vder mie ihn andere nennen 
Rudolph, ) von Diepholt , der durch Huffe 
Herzog Adolphs von Clebe, wider brefer Wil 
ten war Bifchof zu Utrecht worden, ira 















halben Krieg führete , aber berlohr, hat; 
Adolph bon Clebe durch ſeine Nermitte 
die Partheyen vertragen , es konte aber 


d 
er bon Diepholt bom Papit Mattino V, 
oſtaͤtigung zu feinen. Biſchofswuͤrde * 

| | erhal⸗ 

3) Tortan E:PX,p. 449. hat den Blii 
b) sbid, da auch Der Brief zir lefen ift: Conf Mdpp, 
Tom.il: RI TER HET | 2 Ei 
: ey Teſchenmacher / p. zer: | 2) 
d) Teſchenm. F.c. imgleichen das Chron. Mag. Belg. 
P. 369. fegen Das fahr 1424. (wiewohl Teſchtum. ans 
derswo Das Jaht 1327. fest) Gertd. d. Schemein. 1423. 
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Vehatten‘, ſondern ed wurde Suederas (oder 
wie ipm andere 2) nennen Ahasberus ) bon 
— beſtaͤtiget, der denn auch 
die von Utrecht und Gelprifchen zwar in den 
—— Aein fo bald Martmus ftard, 
murde 143 1, Die "Bann von feinem Nachfol⸗ 
jo nicht nur aufgehaben , fondern 
wurde auch der von Diepbolt , durch uns 
A ARSIRRREIDFANE als Biſchof einge⸗ 
⸗ ). a i 
As in Holland vom Jahr 1417. bis 1427. 
zwiſchen den Sadbelgautichen und Hoixenhi⸗ 
ſchen, c) oder Slickenſiſchen Partheyen Un⸗ 
eimgiut geweſen, da Sohaun von Bayern, 
des beiftorbenen Grafen Wilhelms von Hol⸗ 
land Buder, von telnet ı Jacoba aber , DIE 
—* Ichter Wilhelms von dieſer Parthey, 
ur peu ernennet worden , haben zwar 
je Eabbegauifchen , nach dem Tode Johan⸗ 
nis von Biyern, 1425. den Sohannem , Her⸗ 
308 pon Jrabant ,. als gewefenen Gemahl 
r Jacoba zum Grafen bon Holland erweb⸗ 
je, der denn auch, bon Dei meiften dafuͤr an⸗ 
enunmen wirde und ſich 1426. mit Phi⸗ 
wpo Herzog onBurgundien alſo bergliche, 
dag er dieſem Lie Regierung in Holland, Ste” 
and und Sriegand übertrug , KL aber Hans 
onien für fich lepreite. Allein die Jacoba, 
ar x 4 wel> 


2) Teſchenmacher / p. 519. 

b) Donjeler / I.c. Pontanus / l.c. L.IX. 

c) in Dem Chron Magn. P.304 ſteht; Houx in 
Gelria dicuntur Hechis. Gabelsaux Bronchorft. In 
Frılia vero Scheminüsfunt Houx, & Vercopers ſunt 
Cabeliaux. Ze 
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welche, nachdem fie fich hon ihrem borige 
anne geichieden, den Herzog bon Bloc 
fter , des Königs in Engelland Bruder gehey⸗ 
rathet, war damit nicht elle er 
ftritte, durch die Engeländer unterftüget 
der ihre Gegenparthey; als aber 1427. der 
Herzog Johann bon Brabant nicht nur, "r 
dern auch der von Gloceſter geftorben „ M 
durch Vermittelung Herzog Adolphs bon Gles 
de, 1428. die Sache alfo verglichen, daß Si 
coba ihr Recht dem Philippo übertrug , a 
mit einigen Stüden, diefie auf ihr Lebrtage 
zu behalten erwehlte, zufrieden war. 2° 
Im Jahr 1433. leiftete er dem Grafen bon 
der Lıppe Beyſtand wider die Mindifden, da 
409. bon diefen gefangen wurden, —50 
loß kauffen muſten, Davon Adolph feinen Thei 
mit bekam. —— 
Um dieſe Zeit iſt der Bund zwiſhen Clebe 
und Geldern erneuert und beſtoͤtiget wor⸗ 
dJen— ne 
Schaten, c) gedenfet auch eires Krieges, 
der zu dieſen Zeiten zwifchen Hewich Biſchof— 
fen zu Muͤnſter und Adolph von Lleve ſoll ſehu 
gefüpret worden, darumen eise Parthey der 
andern viel Schaden gefhan , und fonderlich 
die Maͤrkiſchen die Stadt Veren fat, ganz 
verbrant haben. Weilauch da cleviſchen Uns 
terthanen im bergifchen Lande von den] T 
| | leu⸗ 
a) Honſeler / loc. cit. Jac. Myer / Annal. Flandr. 
L. xvi MA | we | 
b) Pontan. 1,c.P.459. Dep: c. T. III. p.8. 


— 


c) Annal. Pad. L.XVl,p: $ 


| . bon, Altena und Mark. Gap. XL 379 






| 

leuten viel Unrecht geſchahe, und der Herzog 

Adolxhvom a} ſolches nicht fhlichten wol⸗ 
te, (cheieb hin Der Herzog bon Eleve den 
Stilftand, er zuvor unter ihnen beyden 


war —— Bohn. auf. 3) 

In eben dieſem —* 1433 F wolte Arnold 
von Geldern dem, Herzog Adelph vom Berge 
die gülifchen Zander , die er hishero inne ge> 
badt, und dacuber om Kayfer die Belehnung 
einpfangen hatte, mit Gewält nehmen, nid 
te des Endes von Adolph bon Eleve unterjtü- 
get mit einer ftarfen Armee ins Guͤlichſche, weil 
aber die Peſt umter fein Volk kam, ” eer 

bu &obr.c) Stilftand machen , und mit 

| Alpe frieden . ach 

| ein erge Tode, ruͤckte er zwat 

aber mahl von den Tlebiſchen vergeſellſchaftet 
ins Sülichiche „ und that groſſen Shaden, da 

er aber 1443. 5 von Gert von Guͤlich über: 

wunden wide, machte er endlich 1448 auf 

—— des Herzogen Adolphs von Cle⸗ 

be Irteden. 

Als, wie oͤben ‚gefagt » Graf Simon von 

Salm im. Sahr'1 357. zu leıner Loͤſung unter 

-andern auch a f)au Graf hg 

| on 






2a) Gert van der Schewren. 
b) Teſchenm. 519. fee Dis ins Jahr 1427. 
c) Ppomanus / c.p.447. ejtl 4. Ir. 
d) Ten em. 819: Seht 1444 


5 Henſeler, Ic. 
"N Hovpp / LJ. c. p. 1% ſchreibt: RER vor Dies 
fen Kerpen & als, Wealcadı Faicoburoius 


Ke.r zu Born und ẽ iu tn das Schloß Kerpen niederge⸗ 
rijjen/ bat er. ein aeucs gedauei 4 ſo ch Ravenſtein genen⸗ 
net. Conf.Pontan. Teich. FL VE » 
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bon Gleve geben muſſen, welches doch ein Lehn 
von Brabant war, hat a — 
Simons Sohn 1421. bey’ dem Hof zu Brifs 
fel mit Adolph non Efeve, wegen dieſer Herr 
lichkeit , aus dem Grnitde ı Gnafi vi & ınet 
extorta elfet transadtio , procediren wollen ,; a 
ein et. bat, die Sache verlohren, und ilt der 
erzog von Glebe, von dein Herzuge.bon ER 
aut 1azı, nit Defagter Hetrlichkeit belehit 
‚worden. a) N — 
Im Jahr 1439. b) wurde zwar dent Adol> 
pho, vdn Robbert von Virnenhurg, und En⸗ 
geibert bon Naſſau, wegen ſolcher Herrlich? 
keit neuer Fo gemacht, weil fie aber bey⸗ 
derſeits auf den Ausipruch ihres Lehntberrn, 
Philipp von Burgundien compromittirten 
hat felbiger diefe Herrischfeit, dem Soh 
des Her ogs bon Cleve, Ibhann, welcher fi 
an feinem Hof aufhielt, mit Berntlligung de | 
Paters zu Fehn gegeben, c) doch ſo, daßde 
Herzog von Elebe, an die don Rajjau u 
Nirmeburg 21000. Goltgülten zahlen müͤſſen. 
Im Jahr 455, machten der Herzog bou 
N und der Erzbiſchof don Colin eich 
gieden und Buͤndniß zufammen , welcher a f 
ihrer beyde Leben wehren folte, d) wierspäl 
noch in eben diefem Jahr der Grund zum Ab⸗ 
fall der Stadt Soeſt von dem Erzſtift Cölln 
an den Herzog von Eleve, geleget Reue: 
RR wei 


4) Hopp / le. Mapp.l. e. p. 6. Ceſchenm. c. 
b) Tel. p. 290fetzt das Jahr 1429 P. 303. aber 1439. 

6) Honfelerrk &; dan ber Scheivreu/ Lefpen.n lo 
d) Bert ander Schewren. u E 


J 


| 1 Bon Hear a Cep KIM. is 


| 


| weil aber des 


rec. 












ohn Johann, ea 
—— Al Mi diefen Krie # 
er hat, 10 fo eſchreibung Davon big 
ins folgende"! — werden. 
Im Fahr 14; rhVermitteluug x 
dos —— ndien der St 
en der Herzog v erebe D4: Side i 
Münfter Mt 4286, och —* der ee | 
rien und Dingden‘, ( Kaniber be 
Ehen ua te "wolten y J gehabt ‚und 
—— Landen, wie een bor⸗ 
—— —3 ik Biel Schaden war 
nn —— en, —— J else ft, dag der 
Brumen alle Gerichtbarkeit in 
53 aber nur die —— haben ſolte 














* weran fie ſich wegen Ringelberg und 
| ernhofen , beneben dem Schloß 





re * ern Arnold bon Geldern das 
ep von Adolph bon ‚giebe als ein 
riſch ri RR? förderte antwortete 
bin der een ve Eebe, daß wenn ſolches 
Hehe erwieſen werden , er alsdenn auch ſol⸗ 
ches miht anders an —3 daß ers aber 
Bios mit ſeinen Wölkern befe — gehalten haͤt⸗ 
Br zu der Gelderiſche heil geſche— 
Bene die —— Pbıe Ber⸗ 

ef wert b blieben I 


Im 
— 1. c. Chöön Maxi ‚lust Deſchenm. 
kıc, —* creibt. : Phikippus Bituncue pronuntia⸗ 
vita — dolphaus utramque iuris⸗ 
—— —— ——— ın Ding- 
vero Epiſcop ——— ntum exetce- 

% ontal. I.c D.a7:. 





4 
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Sm Rabe’ 1438. als Junker Diederiche 
Sohn bon Limbur em Schlop Brad 
einige freye collnifche Bürger unbilliger Weis. 
fe gefangen bielte, und jolche dem Erzbiſchof⸗ 
fen zu Lölln nicht ausfolgen laſſen wolte, 
kuͤckten ber Erzbifchof Diederich zu Col, um 
Herzog Adolph bon lebe [weicher auch vorher 
bon Diederich yon Limburg, dem Dater, war 
beleidiget worden] vor das Schloß, und wolten 
es zerftören, als aber Gert von Gleve, Graf 
Friderich vun Moers. Goſen Stec, und Weſſel 
bau dem Loe, fich ins Mittel legten, wurde 
Friede gemacht, alfo , daß die Gefangenen ges 
Iofet ‚und das Schloß dem Herzog Adolph ein⸗ 
gegeben wurde. Der es darauf an deu Hera 
zug Wilhelm hom Berge verkaufet bat- a) = 
Im Jayhr 1.443. wehrete noch der greife 
Streitwegender Papiteswahl, da einige E⸗ 
gemum , andere Felix haben wolten. - ic 
Weil nun bey fo geitairen Sachen, der &rgs 
biſchof zu Cöun, Diederich ſich nebſt ander 
neutral hielten, und des Papſtes Eugenii Eis 
tationes und Mandata nichts achteten, wurde 
beſagter Diederich 1445. in den Bann gethanz 
Und weil hingegen; Adolph bvon Cleve, ieder⸗ 
zeit auf des. Eugenii Seiten geſtanden, wol⸗ 
te zwarſder Ben em zweyten Sohne deſſel⸗ 
ben, fo gleichfalß Adolph geheiſſen, die Sp 
biſchofswuͤrde zu Colm counferiven, alger abe 
ſolches abſchluge, erlaubte er doch dem Ders 
304 zu Clebe einen. eigenen Biſchof ın ſeinem 
Lande ‚u lhalten, worzu er deun auch Jobanz> 


x Gett van dex ie. ren / Teſchen u. ae... 
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nem Bifchof zu # = > [ Eöriäeenfem ſeu Cor- 
cagenfen ] beftellete , welcher zu Calcar reſi⸗ 
dirte, und die geiftlichen Sachen beachtete. a) 

Am Jahr 1447. wurde die Uneinigkeit zwi⸗ 
fchen ibm und feinem Schwiegerfohn Herzog 
Arnold von Geldern , durch einige aus der 
Nittetſchaft, welche Tefchenmacher b) nam: 
baft macher, beygeleget. 


B. Von den uͤbrigen Sachen, 

Die: ſich Zeit wehrender Regierung dee 

Adolphs zugefragen haben, find zu behalten 
ı, In Weltlichen N 

Im Jahr 1395. vergliche er ſich mit dem 
Herzog Wilhelm zu Gulich und Geidern, we⸗ 
gen der Stadt Emmerich da diejer den Der- 
kauf ver befaytei Stadt, Durch Wechtel don 
Geidern vormahls geſothen eſtaͤtigte. c) 
Im Jahr 1400. d) wurd er vom Kayſer Ru⸗ 
pert zu Coͤun mit feinen Landen in Coun ber 
lebuer. ©) | — 

Ho. TAc. Gert v. d. Schewden / ldie Briefe ſind zu leſen 
bey Scalen / I,c.p. 629. imgleichen Leibnitz in mantıfla 
juris Gentium Diplomatici Diplomare XxXxxIV. & 
XXXV. Ditmar. Cod. Diplom. Num. 79. 80. Wit 
ſonſt Mappius in aundern / alfo hat er auch bier eine an: 
Dere Rachtich gegeden / durch weiche Gelegenheit der Her⸗ 
Jog zu Eicve von Der geiſtlichen Jurisdiction Des Erjdis 
ſchofs zu Colin loß worden / Davon im folgeuden Capitul 
eın mebhrers furtoamen wied. 

b) l,c.p 520, 

c) Leſcheum. p.40. Br 

d) Diapp. 1.«, T.ıll. p. 4. ſetzet dieſe Ba chnung irrig 
ins Jahr 1398, weil damahls Rupertus noch nicht Kay— 
ſet wat. 

e) Honſeler / I. ©, 
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Dieſer Kayſer gab ee die Halbiheid 
des Schlofjeg, uadıyuil zu Kapſerswerth, 
welches er on Wilhelm vou dem Berge wie⸗ 
der eingeloſete ‚als ein Heyrathsgut wegen 
feiner Tochter, die mit Adolpho ermaͤhlet war, 
mit, die andere, Halbſcheid ıberiente er Ihm 
für,eine Sununa, Geldes, doch alſo, daß es 
bom Reich fonte wieder eingelöfgt werden. a) 

Im Jahr 2406- berſetzte ihm der Herzog 
Reinold bon Geldern die Limers Für 10000. 
alte Schilde, und va bauete Adolph zu deren 
Seſchuͤhung das Schloß Sevener, machte 
aud; Emmerich und befättigte Die Stadt Ems 
merich weiche er 1402. auf Eacilien Abend ger 
kauft hatte b); — 

Im Jahr 1412. ohngefehr, wie Gert van 
der Schewren meldet, fol Graf Adolph Mars 
fchalf über Weſtphalen geworden ſeyn, da et 
den Grafen. von Naſſau weicher Dompropft 
zu Muͤnſter war, zu ſeinem Statthalter ge— 
machet hat. Zn | 

Sm Sehr 1417. den 18. April <) iſt ea 


2) Teſchenm.“p tat N a 
+») Honfelirz Teſcheum. p. 277.294.295. 405. 
5) Diefes Jahr ſetzen Hopp hecrp. 2356. Pighius / L. c. 
p. Zac Meyers lc. . XV. p. 288. Erich- —3 
2.10, Sellius Vefal. Obſeg. — 
Wie wohi fie auch nicht ale wegen Des Tages einig finds 
indem etliche Den 8. April / andere. den 28. April / ande⸗ 
ge denz. Mah / wieder andere Den 7. Junius fegen. Doch 
da ohue Zweifel Det Briet richtig ſeyu wird / moelben 
Ditmar Cod. Diplom. Nunt, 77. beygetracht bat 4 jo 
kan die Sache leicht eniſchieden werden. Es irret daher 
Die cöffnifehe Chronut / welches Blat 289. b. 1414. Minm. 
T.Ml. p. 5. 1415. den 28. April / Gert van d. Schenreu/ 


| 


| 


| „von, Alteng.und Mark. Cap- xun. 335 


Dem: muße u Coſtnitz bom Kayſer Sigis⸗ 
og gemacht worden, ‚bey.wel- 
ei Erhöhun g der Kayſer zu dieſem Adolph 
ſol geſaget haben: Dir gebühret ein koͤnig⸗ 
lic) Gemahl, und Gelegenheit viel Krieg 
3u führen „zudem Eur; vorher zum Herzog 
Bon Saboien gemabten Amadio aber: Dir _ 
* das Papſtthum; a) welches bon 

ehd en auch eingetroffen iit. 
Als fonft Herzog Adolph bey diefer Gele: 
enheit, nebft andern. Derren mit dem Rays 
fe zu Tiſche faß, und dieſer fich über die. ehrs _ 
re Kleidung. des Adolphs berwundernde, 
fragete : Warum er nach erlangter hober 
BEbre / kein Eöfklicher Kleid trüge 2 Ant: 
wor⸗ 


—* —— Vitalis Dag/ Merſaͤus, I. c.p. 108, 1415. 
Emienoblsr ab ro1. das Jahr 1416: gefeger haste/] 
rer 416. Honſeler / Lc. und Puffendorff / Ic. IV, 


PB Klon 





fegen. 
a erfchen ſeyn muß / wenn Schaten 
ph ſchon aufs Jahr 1392. einen 
— ne D alko ft es unrichtig, menn Franc. Irenı: 
eus Exegeſ. Germ. L. II. c. 7.5. ſchreibet: Cleuenſes 
olim ſub Regno Auſtraſiæ comprehendebandur, 
eorum Domültarus inde ſub Ottonibuseft infiftutus 





, & ur Annales Colonienfes aiuut in Concilio Con« 


ſtantienſi princeps eorum im Ducem Tublimarusief 
7418. ductu Sigispundi Czfaris , primi Ducis no- 
‚men Theodęricus tulit, a quo pene ommes polte- 
rıorgs Theoderici didti funt. Doch lauter es heller’ 
wenn ev gleich hernach feet: Alii Adolphum primum 
Ducem fui Ic dieunt i in Concilio Copgftantienficon- 
—— * lo: Tihi debetur R 

a) Die Worie lauten a ibi debetur Regia con- 
Jux , —— copia. Tibi debetur Pa- 
patus, . | | 


’ 
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wortete Adolph, er habe von Jugend aufge 
hbret, daß die Tugend, nicht aber A 
dung einen tapfern und erbahren Mann 
mache. er — — 
Wie der Kayſer weiter fragete: Weleche 
er dann für tapfere Maͤnner hielte? ſprach 
er: Dieienigen, fo nicht allein por der Ges 
fahr gutes Muths, ſondern auch in der 
een unerſchrocken wären. Dader Ka 
er hierauf fortfuhr, und von Adolph zu wife 
fen begehrte , welchen er in feinen Gedan 
fen für einen ebrbaren und redlichen Mann 
bilter Gab Adolph zur Antwort: Denientz 
. gen / der fich und andere mir Vernunft 
und Gerechrigteit rettieree / und will ich 
"rürgete er hinzu] lieber ein Aubbirte ſeyn _ 
als ein Fuͤrſt / welcher ſeinen Unrerthanen 
nicht mit Vernunft und Gerechtigkeit fuͤr⸗ 
ſtehen kan. a) RE 
ImJahr 1417.0der1418.b) hat ihm erzog 
Reiuoſd von Geldern, das Schloß Middelaer, 
ap dem Reichswald für 16800. alte Schilke 
ec) verfeger, welche Verfesung 1436. Ders 
309 Arnold von Geldern beftätiger, und bon 
eben befagtem Herzog Adolph zu Eleve im 
Jahr 1440. noch 6000. rheintiihe Gulden bes 
ſonderer Münze; auf eben dieſes Pfand em» 
yfangen hat. Mir musdrudihem — 
a 


a Honſeler / Teſch. p. 289. ſeq. Mapp. l.c. 

b) Xeſchenu. l.c. P.294. , , 2... | 

e) Teſchenmn. 1.2: ſetzet 16667. alte Schilde vergleichen 
thut Geri v. 0. Schewpren / Lem Druckfehler ift es alıoy 
wenn Dip Teich. p.406. ſtehet Ducarıs an ſtatt Scutarıs.) 
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halt, dag es ohne deren Erlegung nicht folte - 
Eönnen wieder eingeldfet werden  ' 
Der Herzog Adolph vom Berge, bat ihm 
Milldeim am Rhein verpfändet, es hat aber 
deſſen Bruder umd Nachfolger Gerhard, daf- 
—— 33 fuͤt 9000. Goldguͤlden wieder ein⸗ 
9 . . j 
Im Jahr 1413. bat er fid) mit-der clevi⸗ 
chen Rıtterfchaft verbunden , da ihm dieſei⸗ 
berfprochen , dag ibm der ältefte Sohn, 
oder im Fall, dag Fein Sohn vorhanden, die 
. Tochter in der Regierung folgen fol- 
Se.c) » | | 
Im Jahr 1420. hat ihin der -Erzbifchof zu 
Colin Diederich , das Schloß und die St 
Bert, nebit dem halben Zoll verfeget,d). da⸗ 
von var en — Zn — 
Zu eben der Zeit bergliche er ſich mit Herzog 
Adolph von Guͤlich > Ber ! Beer 
Auch hat er um diefe Zeit feiner Gemahlin 
Maria , die Limers und Hüffen zur Leibzucht 
‚berfchrieben , 1425. aber als feine Mutter 
verſtorben war, verſchrieb er ihr Munreberg, 
nebſt feinen Zubehör und 2000. alte Schilde, 
aus dem Zoll zu Orfoy und Büderich,iäprlich 


zu erhebei, <) 


A / Teſchenm. cc. 
= —————— 


c) Die Briefe / welche Pacta Maĩoratus heiſſen / hat 
Ditinar Cod. Diplom. Num. 81.82.83. bepgebracht 
d) Deſchenm. p. 294, 8 

e) Honſeler / Gr yander Sthewren. 


7. Theil, . 
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Im Jahr 1432. übertrug Junker Diede⸗ 
rich von Limburg Herr zu Broich, dem ‚Ders 
zog Adolph & Cleve; das Schloß und die 
Herrlichkeit Broich mit allem Zubehör, und 
empfieng. folches wieder zu einem unwieder⸗ 
ſprechlihen Mannlehn, er hat aber ſein 
Feecht nachhero wieder an Herzog Wilhelm 
vom Berge verkauffet. a) 

Im Jahr 1440. hat Herzog Arnold vor 
Geldern , an ion das Schloß Wachtendoni 
fir 18000. fl. verſetzet. b) Pr 

m Jahr, 1442. wurde er. dom Kayſer Frie⸗ 
derich mit feinen Landen belehnet. <) * 

Im Jahr 1445. und 1442. hat Herzog Ar⸗ 
nold von Geldern die Duiffel, welche vorhin 
an Eibert von Alpen Herrn zu Huͤnnepel für 
734. Gulden verpfaͤndet war, nebſt dem Lehn 

s Hauſes Calbeck und dem Dorf Loen, in 

r Derrſchaft Ravenſtein mit aller hoch⸗ 
und nieder — für 6000, Goltguͤl⸗ 
den an Herzog Adolph alfo herſetzet, dap dies 
felben zugleich mit Wachtendonk für 24000. 
Goldgůlden Fonten wieder eingelofet werden, 
weil aber befagter Eibert bon Alpen Hoc die 
Einkünfte zog, machte Herzog ı Johann zu 
Gleve 1463. mit feinem Schwager dem Ders 
309 zu Geldern einen neuen Contract, Kraft 
deſſen, dem Herzog zu Cleve verfprochen wur⸗ 
“de, daß ihm bey der Wiederloͤſung betagber 
. [us 


a) Gert v.d. Scheren, Teſcheum. p. 293. man ehe 
auch oben aufs Jahr 1438. 4 a; 
b) Teſchenm. p. 294. 520. | 
c) Den Brief hat Ditmar / Rum. 78. 


— Altena und Mark. Cap. XUF- 339. 


er der Hauptſumma, 1440. 
u gezahlet werben „.a) ivel- 
dieſe Stüde endlich erblich an 
for nd, wie unten vorkommen 
wird, nicht geſchehen iſt. 
Von Johann von Heinsberg hatte et für 
eine gewiſſe Summia. Geldes, welche.felbiger 
Kerl oben ift geichrieben morden) zu ſei⸗ 
ner Be Tann zahlen müffen, defjen Antheil 
der Grafſchaft Sennep , b) Pfandweife be> 
en, im Jahr 1436. c).aber brachte er 
dieſen Theil füt 10400. alte Schilde‘, ganz 
8 ſich. Dieſes als es Gisbert und Reiner bon 
—— haben ſie aus Furcht 
ermächt de Adolphs , ihm 1441. 
Kid gleichfalg für 7000. d,) derglei- 
chen Schilde Überianen. worauf ihn auch der 
Kapſer Sriederich mit Gleve, Mark und Gen⸗ 
nep 1442. belehnet hat. e) 


2 | Was 


* Honſeler / ſetzet dieſes ind Jahr 1447. —— 
* liep. hl pen Leſchenmacher / zichen es ins 2445. 
Sabt/ P- 499. das 1444. "Fahr -angieht. 

— Dick sim 1/ wird wegen Des in der Stadt (Sen: 

Lömenburg 7 and) Die Grafſchaft 





* geheiſſen. 
)Gert er Sqcewren jegt 1426. 
a Eh; 42- ſetzet 70000. Schu. 
reiben Honieler / Teſchenmachet / den Brief 
bat Ditmar Cod. Dipl. nun. 78. deygebracht / es iſt 
Daher irrig / wenn Sert v. d. Schewren Die Belehnung 
ins Jahr 1440. feget.. Wenn Mapp. T.iIl.p.7.Ihreie 
het ı32$. Adolphus}Cliuiz Dux Dominium Genne- 
penie magnıo'zre ad cliuiam reduxır , iſt auch kr 
undeuilich. | 
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Was ihm durch den Sieg welchen er 19 
wider den Herzog ande As Berge und 
deffen Gehulfen erfochten hat, für Wortheife 
zugewachſen eh, it oben gefaget worden 
- hier aber ift noch zu errinnern, daß er m 
dem&elde, ofen Re lacht 
Gefangene , zu ihrer Derrenung I ahletr 
müßen ‚ den Rheindamm (Teich durch. das 
clebiſche Land bare siehen laffen. a). 
Wie er die halbe Stadt Kippe an ſich 3 
Bracht Habe, davon wird andersmo Nachticht 
gegeben werden. "7 Ba 

Die Städte Crauenburg, — 
Ruhrort und Sffeldurg hat er, mit Maure 
umzogen und beraftiget , zu Düderith, Or> 
fon, Sepener, Sonsbeck Schirmded , r 
jelburg , Kerbenheim , Huiffen, Ueden, 
Winnendael Grithufen&crabeler, Alten 
und IRerden bat er Schlöffer gebanet , a 
bat er den Schwaneiithurn zu Clebe, welcher 
siemlich verfallen war, wieder aufbauen laſſen, 
imgleichen zu Dinsladen dennoch borhaude⸗ 
nen Thurn , und zu Galcar einenfihonen Pal⸗ 
laft anlegen laſſen. Dergleichen that er zu 
Weſel, befäftigtees, undlegtedafelbft Vor⸗ 
ſtaͤdte an. c) | — 

Im Jahr 1447. verſetzte er an Wilhelm, 
Herrn zu S. Herenberg das Dorf Beeck. d) 


ie A 
a) Honfele za 


Fr T. — * F 
b) ebenheim / wird der Ort auch genennet. 
cyj Teſchenm. I.c.p. 284-295. — 
d) Teſch. p. 295. | 


N 







| 


„son Altenaund Mart. Gap. XII. 247 


DIR 7 In geiſtlichen Sachen. ‚ts 
ie er das Eapitel zu?Clebe zu Stande 
gebracht das Capitel zu Wiſſel nach Cranen⸗ 
burg verlegt, die Carthauſe bey Weſel, Getzo 
zu Xanten) geſtiftet, das Kloſter zu Marlen⸗ 
reede, Die Kapelle gpiden Houwe, den ar—⸗ 





men Kinder =, und Armenhof zu Cleve, imglei⸗ 
* die Fo | Kelbr ——— Brigit⸗ 
‚und verſchiedene Vo 


tenklofter zu Caltar, und verſ — nuen⸗ 
ge fr Dabon kommt in Beſchrei⸗ 
bung des cle — —— bor. a) 
. Beil er fonkten don Papft Eugenio die boͤl⸗ 
dige en jeiftlichen Sachen em⸗ 
an Bestes wie ſchon vorhin beylaͤufig ges 
fagt wotden iſt, fd in daher das Spruͤchwort 
Fonmien ; der Herzog von Clebe, fen Papſt 
ai feinen Landen, b) wiewohl auch derglei⸗ 
chen von andern Fuͤrſten kan gefant werden, <) 
Kraft dieſer Macht, hat er berſchiedenen Pa- 
ftoren, ſo allzuviel Einkommen hatten, ihre 


Renthen berringert, und denen fo weniger 
batten gegeben, auch hat er verfchiedene Ka— 


pellen und Silialen „welche faft. eingegangen 
woren, zu Pfarrkirchen gemacht. | 

Was feinen Ruhm betrift, fo hat man von 
ihm, d) daß er ein folcher Herr gewefen , der 
an Schunheit, Weißbeit, Guͤtigkeit, Tapfer— 


2) Dan fan bavon lefen Teſchenmacher I.c. p. 296. 
Hepp, l. ce. — — 
b/ Gerhard Feltinann / Dill. de iure in re & ad rem. 
ce) Samuel Siryck / de ıure papali Principum 
Evang c.1.$.ıo, 
d) Honſeler / lc. Teſchenmacher / p. 297. ſeq. 
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keit, Gottesfurcht und Aufrachligkeit wenig 
feines Gleichen gehabt habs 9 a 

Nach der Erſcheinung Cht iſtifim Fleiſch, 
pflegte er Zu ſagen ſtehen denen Chriſten die 

ubereyen?, Zenfeisbannereyen m Zei⸗ 

endeutereyen * ats u. ihr eh 

IM. fein t erzo 

— A fi Ei ih Ar petis * 
— pterthanen Be am ihn haͤt⸗ 
te 


twene ei ches 
daher‘, weite — feiner — 
lieber habe we he ‚di Ari Unterthanen 


fuͤrchtet al gellebet dab ern fen. \ 
bie eiebe im‘ Haß dern —J den, x. 2 


‚Er pflegte zu fagen ,.es fey einpr: Republtr 
que nichts fchädlicher , ald die Schmerhlen, 
und wenn mad dien after, ungeitraft bingeben 

| lieſſe. en Als 3a 32191 Br 

- Seinen: Hoͤflingen dab er oft dieſen Unter» 
richt: Sie muͤſten nach der Tügend nicht ger 
den ; folder lauffen. 

An feihene Hof konte er keinen Ueberfluß 
imen ‚und mar fehr. uligehalten , als fein 

4 — burgundiſchen Hofe mit kei 
aurac 

erh — war To groß, —— 
feinen Worten mehr, als anderer Leute Sie⸗ 
ger und Briefen trauete, daher: diefe Reime 
ra wie ſie Bert ander, Sdhewren 

ar + 


& 


vbon Altena und Mark, Cap. XII. 343 
7 Syn neen was neen gerechtigd - 
Shyn iha was iha volmächtigb 

77. Spn Grondt ſyn Mondt eindrechtigh 
” He was ſyns iha gedechtigh 
Hrins aller Prinfen Spiegel J 
Syn Wordt dat mas jun Siegel 
ESyns Moedes ftolt ind regel | 
Der frommen Fürften Regel. > 

Dder wie fie. Teichenmacher a) benbringet: 

ot gein nein was mein gerechtigh, 
—Sein iha was iha bofmechtigd, 
Er was ſeins Worts gedechtiah , 

Sein Mundt ‚fein Grundeindrechtigd: 
| ur aller Princen Spigel. 

Sein Wort das war fein Sigel, 

Seins Mudts gar unverzagt, \ 

iger hat ihn aus dem Feidt gejagth? 

- 4. Abſchnitt. 

Bon feinem Lode ' 
Er ift geftorben 1448. den 19. Sept. und 
ben Weſel auf der Grave in der bon ihm ge⸗ 
ftifteten Carthaufe begraben worden , b) da⸗ 
hin auch feige Gemahlin , welche 1463. Dem 
30. Dctob. verftarb , gebracht wurde. Es 

\ find aber ihre Gebeine 1590, als diefe Ear- 
thaufe durch den niederlämdifchen Krieg ganz 
war bermwüfter , nach Weſel in das Domini- 
19 4 122 —— 4 caner⸗ 


⸗ — 


4) L.c p. 2985. ". F 

b).2ttfo finder ſich bey Teſch. 1. e. Madb. T. II. p.ia 
Yet. Berhagh/ Schaien / Gert v. d. Schewren ſetzet 1447. 
auf S Leiten Tag. Ein Arien, MS: 1449. JR Der apo- 
disi 1443. - ee en 
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— gebracht und daſelbſt beygeſetzet 
worden 

Da ſonſten in der oben angeführten Saſ⸗ 
ſen Chronik, ſo Caſpar Abel herausgegeben 
von dieſem Adolph und dejien Nachkommen 
verſchiedenes ganz irrig zu leſen ift , ſo will 
ich we bier beyfügen „ es lautet aber pag- 
213. alſo: 

Im Jahr 1437. de olde Hertoge Adel 
fterffto Kleve; unde ſin Sone Johannes 
Hertoge na dme, de nam to Wyve Margre⸗ 
ten des Graben Dochter tv Nymbers, dege> 
wan öme ennen Sonen „de heyt Fredericus 
de wart eyn Fürſte to Rabenſteyne, de, Für⸗ 
ſtine ſtarff ome, do nam he Eliſabeth Keyſer 
Robertus Dochter des Palsgraben von dem 
Ryne, de gewan öme eynen Sonen Johan⸗ 
nes, dede na oͤme Hertoge w —* rt, he reyger⸗ 
de vybe unde vertich Sur = e brachte So⸗ 
fte to dem Lande fu Cleb 
Wer ſieht hier nicht dos Dechen des — 
ſafeis ſolcher Chronif. 


| Cap: — | 
Don on, Herzog Warn J. 


—  Abfebnier- | 
Mon feinem Hefhledte. | 
Johann I. Herzog zu Elebe und Graf bon 
der Mark ꝛc. hatte die AR ‚ mit den 
Bellen und Bellicoſus. * 
o⸗ 


a) Conf. Ioh. Fried Reimanni Hift, Literario Ge- 
neal. Sed, Hl. p. 87, Da sben dieſes angeführer wird. 
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Woher dieſe Namen entftanden,, darüber 
find verichiedene Meinungen. .— 
Sramınaus a).glaubet ‚dag weildiefer Herz 
308 in Kriegszeiteh anſehnlich und mächtig 
geweien, auch Bellen und andere der Zeit üblis 
che Ausrüftung au den Pferden und Roß, 
— Schrecken und mannhafter Uebermütig- 
keit gebrauchet habe, er alfo geneuner wor⸗ 
beniey.  .. .. Be in 
Andere meinen, weil er im Lateinifchen 
Bellicofus geheiſſen, fo fen daher das Zeutz 
ſche, wegen Lebereinftimmung, mit den Beck 
len entftanden. ER: 
Rod) andere zeigen atı, b) der Name — 
F f | en 
„.a) Spiegel der Vergaͤnglichkeit. | | 
. by Tefh. Ic p. 297. wiewohl diefer p. 298. ſchreibet; 
Siue a pulchritudine faciei &” totius corporis 
ſtructura egregia, Bellus dictus, ſiue ab habi- 
tu peregrino quo inſtructus ex galliis ad patrem 
reduit, & quod in preliis libenter feroci equo, 
phaleris tinnientibus confpicuo vteretur, cum 
tintinabulis, Bellicofys appellatus. | 
— Kayſer / Parnaſ. Cliu. P. II. p. 9. ſetzet dieſen 
ers: — 


- 


r | 
NHic forma bellas , cui vox germanica Bellen 
Dar nomen, belli cultor & ultor erar, 

Perer Verhagh 7 1. c. p. 59: drucket feine Gedanden 
alfo aus: ae 3 

Burgundi mihinomen.avi , cognomen adau- 

| BR: 2 
Mens, mores, belli gloria, forma, vigor, 
Intrepidi gero nomen aui, cognpmen at ipfum 
ne virtus bellica, Martis amor, 


Und gleich hetnach BR 


w 
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den Bellen ten daher gefommen,weil ſein Vater 
Adolph, alserden Sohnaus Frankreich wies 
der nah Haufe geruffen‘, und gefehen, daß 
er mir prachtigem Gezeug ‚ fonderlich vielen 
mit Bellen ı Schelien ) behangenen Maul: 
thieren angefonmen, aus Verdruß, und dem 
Sohn deifen Thorheit aurzurüden, gefaget 
— Da koͤmpt Johanneken mit den Bel⸗ 
en. Wie Denn auch Teſchenmacher hinzu— 
fuͤget, es habe Herzog Johann die Rede ſei— 

es Vaters nachhero oft wiederholet und ges 

anden, es ſey nichts thörichters, als wenn 
ein Landesherr mit Ablegung der Landesſit⸗ 
ten fremde annehme. — 

Ich halte, er habe von dem ungewoͤhnli⸗ 
chen Aufzug bey feiner Rückkehr nach Haufe, 
den Namen , mit den Bellen, und bon ſei⸗ 
ner Zapferkeit , den Namen Bellicofus em⸗ 
pfangen. | | | 
Sein Vater war, Adolph , erfter Herzog 
zu Clebe. 

Die Murter, Maria von Burgundien, 

Diefen Eltern wurde ef im Jahr 1419. d. 16. 
Jan. zuClebe gebohren,und von dem Erzbtiſchof⸗ 
fen zu Colin , Diederich von Moers ze 


‚Iohannes prifcis Heroibus interponor , 
Er recte a belli nomine dicor ego. \ 
Bellus ftarura, formæ, monimque decore, , 

Dotibus ingenii, Callidiceque fui, 
Burgundaue redux quod patri appellof-ab aula 
Dum nofter mulrum tinnit & hinnit,;equus. 
Seu potius quod martis amahıs bellator kabebar 
Vindice qui gefli plurima beila matu, 


von Altenaund Mark; Cap. XIV. 347 


Zur Gemahlin nahm er, Elifabeth , des 
Herzogen Johann von Nevers und Eſtampes, 
und Sacoba von Ailtt, einzige Jungfer Tochter 
und Erbin, a mit welcher er 145 5-Dd. 27. Mart. 
das Beylager hielte, und mit ihr zeugete 

2:ohann feinen Nachfolger , geb. 1452. 
Den 22. April. b) | 

b.Mdolph, c)geb.1461.d. 28. Apr. d) Er 
war Candnicus zu S. Lambert in Luick, nicht 
aber wie Erich will, Graf vonder Marf. Er 
it gefiorben 1498. d. 4. April, ohne Kinder. 
‚Se 1 | & En⸗ 
sa) Teſchenn €;p. 304. Peter Verhag / ee 
und andere / nennen fie richtiq Elifabetly/ und fo flehes 
in den Heyrathsbriefen / weldhe Ditmar. eod Di- 
ploinat.n 86.87. benbringet,, Muß es baher en Derie, 
* An / we Mener/l.c.L.XV.p 29 Mapp! 
Ti. p.13. Ibe Ifabena heiffen: hr Gejälenht: 
regiſter ft den Dirmar. in not. ad Teſch. p; 394. 5u 
. fehen. Von diſer Heyrath koͤmmt die An;prachepder Her⸗ 
zoge zu Cleve auf Brabant. 
; Det. Verhagh / 1. c. p. 61. ſchreibet von ihr alfo: 
Elıfaberh Niuerfia, uxor fohannis, 
Principe Valefio Niuerfi nata Johanne , 
Et Vidami hæres, Allia mater erat. 
“ Burgundus Philippus auus , Proauusque Phi- 
Br kppus 
Regi atauo Celtæ nupta Bo&ma fuit 
Bello fun&a fui: Bellum mox moıte fequuta: 
Er bello Cliuis contumulata fui, - 

b) Alfo fchreider Honfeler / hingegen Tefch.T.e: p.305. 
Dan. a3. Aprıl / Hopp jeger zwar J. c. auch. alfo  aberan 
eben dem Orte auch Den 23. April / welchem Mapp. l. c. 
p-24. benpflihtet.. eh 

oO Pontanus/ I.c. p. 573. nennet ihn Gerhard / wrid.. 
“ d) Teſchenm. p. 305. ſetzet Den 18. April, 
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€. Engelbert ‚geb. 1462. den ag; a) 
Er ift von dem Großbater erzogen, un ! 
09:6) zu Ele Ed, Augvrre, * und 
sh Lampe wor ie Sm Jahr 1489. Geidete 
83 freundli bon feinen Bruder — 








zog zu Clehe. c) i403wurde er General⸗ 
feldmarkhalt uͤber die ZEneDKe Hr 
ng in Frankreich. Nachdem 2% edes Bi- 
(nf: nzulitrecht, Dabid bon —2 en 
Wurde er zwar 1496. zum Bilchorfen an 
fen Stelle erwehlet. d) Kanfer Marimili 
a brachte abi. dag et dem Friederi 
# Baden weichen mufte, e) Mon feinen 
VNachkommen foll anderswo gehandelttwerben. 
Er ift geftorben ısaı. ° © 
d. Diederich, geb. 1464: d.29- giun. dieht 
wurde bon Maria, Herzogin von —2*— er⸗ 
zogen und Graf von Balor ; f) hinterließ aber 
Feine Kınder, e. Mas 
2): Sp hat Honfeler, aber Hopp und Sefoemmater 
fegen den 26. Sept. 
b) Fat. Meyer hc; und Erich / lc. nenten ihmraf 
zu Nebers ꝛe. 
c) Dep Brief hat Ditmar z 1. c Nnmstor. 
d) Teihenm. p.327. diefes wird Die Urfache feyn / daß 
ihn Erich / L.VI,c. 13. einen wuͤrkli en Biſchof zu 
Uetrecht nennet 
e, Teſchenm. p. 320. ſonſlen ſchreibet ‚Det. Verhagh / 
I. c. p. 64. hou — alſo 
Mratri — cedit Cliuenſia: dDux fir 
Materno Franca iure Niuerſus humo 
Regm Celtarum fuit incorruptus Achates‘ 
‚ Hunc quoque Parthenipes fubdere ſceptra 
iuuat. 
f)In der Apodixi, ſ. Replica utcunque — pro 
ufcafigtte iuridico diſcurſu oppoſta giſcurtui ut in- 


u pop Altena und Mark: Eap. XIV: 349 


e) Mariä) geb. 1465. des. Aug. ſie wur⸗ 
de in der Wiegen dem Herzsg zu Gülich, 2: 
perlöbet‘, 2) es buſſete aber, der Braͤutigam 
470, in der Belagerung des Schloſſes Hom⸗ 
burg b) das Leben ein. Nach dem Bericht 
des Honfelerd ſol fie zwar zum zweytenmahl 
mit dem Pritizen don Savoien verlobet wor⸗ 
den, die würklihe Vermaͤhlung aber nicht 
zu Stande fommen feyn. Doch andere mel⸗ 
den nichts bierbon, Diefes weig man, Daß fie 

15:3. unbermählt geftorben fey. 
 £. Philippus geb. 1467.d.1.Jau.c) 1495. 
wurde ihm die Derrfchaft Engelmünjter mit 
Dem Bedinge übergeben, dag diejelbe, wen 
er entweder ein Biſchofthum erhielte , oden 
ohne Erben ſtürbe, an Herzog Johann, als 
aͤlteſten Bruder zuruͤckfallen ſolte; Allein, 
ob er gleich nachgehens Biſchof zu Nevers und 
weiter zu Rhems wurde, wolte er doch be⸗ 
fagte Herrſchaft nicht abtreten, ſondern ver⸗ 
kaufte ſolche an feinen Bruder Engelbert für 
18000, fl. d) Es jchreibt zwar Tefchenmacher, 
e) Herzog Sohann habe daruͤber einen Pro⸗ 
ceß 


ſcribitur iuridico, iulioCliuioMarchio authore ſichet / 
er ſey Biſchof zu Rhems geweſen/ — ——— 
nus / Lc.p.573. angichi / allein vs gehoret dieſes Biſchof⸗ 
thum für Philipp / wie gleich folgen wird. 
a] Die Ehepaeten hat Ditmar Cod. Dipl. num. 88. 
b] Teſchenm. p.305 nennet cs Tomburd. —_ ---, 
c) So fhreiben Honſeler und Deſch. bingegen Hopp / 
feger den 1. Junius. 8 | * 
A] Die Btieft davon hat Ditniat Cod.Diplom.num. 
203. und 104. beygebracht. 
e] pag. 327. 


F. 


ſchaften, fondernaucpritterlichen Thaten 
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n liegen laſſen; allein aus dem Briefe; wel⸗ 


ceß angefangen welchen er nachherp,nals ihm 
Briefe darüber ee af mie 






en Ditmar a) beybringet 


der Berfauf mit. gutem Willen des erwehn⸗ 
ten Herzogs gefcheben ſey. Er iſt 1503.d. 3. 
EI: 2 


May b) geftorben. - app 

ut u. Abſchnitt. 0 Hd 

Won feinen Handlungen. 28 
ER PB ET * ah 

A. Von feinen Kriegen. BT 

Im — ———— 


an den burgundiſchen Hof geſchi 
dann zu Gent.c) nicht nur zu allerley Willens 


In t 
“5 Cod.Dipkom. num. LOG . kei = r 
bI Zeil. p. 305. hingegen feet er p. 327. eh 1505; 
ben 4. Dan geftorben / welche ER au Per. ! — 
P.65. ſetzet und von ihm dieſe Verſe btybringe: 
Philippus belli. Rhemenfis Epiſcopus Archos; 

Et Niuernenſis Præſul, adelphos erat; . \° 


Auſſer Diefen hat ev noch / nach Diimars Angeben.in 
Not. ad Tefch. p. 305. dieſe natürliche Kinder gehabt. 


| Johann 1. Herzog zu Clebe. 

Adolph, Herr zu Erigelhert. - Maria. 
Gronſtein. I. — 
| WMechtel v. Eleve 

Johann / Herr Eliſabeth/ Fr. 
zu Gronſtein. Dito dv. Wilich. 


c] Dif bar ihm den Namen Puer Gandauenäs zu- 
wege gebracht. - nr 


0 


geführet wurde. ©. ; 


t, da er 
an⸗ 


J 


c 
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. Im. achjehenden Jabra) feines-Alters, 309 
er. mit Philipp bon Burgundien wider dei 
Herzog von Burbon, war auch mit in der 
Belagerung von Calais, und half. ihm das 
Luxenburgiſche befriegen.. 2... 
Als ihn nachhero-der Vater zurüd berief, 
übergaber ihn zu feinem Leibgedinge Die Herr⸗ 
ſchaft Winnendael ; der Großbater aber be⸗ 
lehnete ihn mit der Herrichaft Rabeuſtein. 
Wenn ich fonften von den Kriegen des Ders 
zogen Johann, die er nach jeiner Wiederkehr 
pom burgundifchen Hofe geführet. hat, ſchrei⸗ 
ben will, fo fange ich billig au mit demieni⸗ 
geit , welchen er wider den Erzbifhoffen zu 
Ein, Diederich von Moerß, wegen der Stadt 
Soeft gefürhret bat , dabon der ganze Ber 
Jauf Fürzlich Diefer ift: b) Br 
Im Fahr 1435. (wie ſchon oben berührt if), 
fieng der Erzbifchof zu Coͤlln an, feine Un⸗ 
terthanen mit Auflegung vieler Laften zu bes 
fchweren , und forderte, mider alle herge⸗ 
brachte Srepheiten , nicht allein bon den 
Städten und Landſaſſen, fondern auch ſo gar 
von den Dienjtbothen uherträgliche Geld- 
ſummen; das Borgeben war zwar, Reeß und 
andere vom Erzitift verſetzte Stüde einzuloͤ⸗ 
ſen, in der That aber ſuchte er nicht ve. 
a 
: a) Gert b. der Schewren / Teſch. p. 299. ſetzet Das 16. 


b) Dasienige / was ich bier von Diefem Kriege ſetze / 
ift mehrentheils genommen aus Der ſoiſtiſchen Behde, Hon⸗ 
felers MS. Schaten / An, Pad, P. 11. p. 606, Gert ban der 
Schewren / Chronico Mouafter. MS. Piderun hppi⸗ 


ſchen Chronic. etc. 
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als feinen Pracht und Hochmuth zit fästigen, 
Wiewohl nun viele von feinen Unterthanen 
darüber aufrübrifch wurden, und die zu Neuß, 
den Erzbifchof als er mihre Stadt Fam, fait 
ermordet hätten, wo nicht der Bürgermeijter 
ihn aus ihren Händen errettet , fo kehrte er 

fich doch nichts duran. | 
- Allein Dasietige, was er zu feinem Vor⸗ 
theil zu ſeyn verhofte, iſt ihm zum gröften 
Schaden gelungen; denn als er nach eben der 
Weiſe, wie geſagt, auch die Städt Soeſt wi⸗ 
der ihre Freyheiten beſchweren wolte, haben 
dieſe ſich ihm widerſetzet, und 144r. oder wie 
Pr ban der Schewren will, 1440, mıt dem 
erzog Adolph v. Clebe ein Buͤndniß gemacht, 
und ihn zum Schutzherrn angenommen. 
‚ Der Erzbifchof , welcher die üblen Folge⸗ 
tungen zu erkennen anfteng , fuchte zwar dig 
euer durch feine Ritterfchaft und Städte, 
auf eine glimpfliche Art in der Afche zu daͤm⸗ 
pfen , aber es war umfonft ; und fo gieng es 
ihm, als er die Soeiter bey dem Kayſer Fri⸗ 
derich verklagte; denn wie dieſer die Sache 
zu unterſuchen und zu entfcheiden , dem Her⸗ 
zoge zu Sachien, Bernhard auftrug, und der 
‚ ach erwogenen Umftänden dahin das Urtheif 
fällete, daß die zu Soeſt unbillig beſchweret, 
und richt ſchuldig waren, eine wider ihre Frey⸗ 
heiten ftreitende - Schagung zu bezahlen, auch 
nicht unrecht gehandelt , da fie mit. Herzog 
Adolph don Cleve ein Buudniß gemacht haͤt⸗ 
ieu, wurden. Die Soeſter in ihrem Vor⸗ 
nehmen geftärfet „ umd jiengen an — = 
beſag⸗ 


won Altena und Mark. Cap. XIV. 993 . 
Befagtem Adolpb och genauer zu verbin⸗ 
en. 21 


— a er u 
: Herzog Adolphiz: Diefes eine Gelegenheit 
zu ſeyn meynende, den Erzbifihof zu bewegen, 
ihm feine, von feinem Bruder Gert an den 
Erzbiſchof widerrähtinh verkaufte Laͤnder 
wieder zu, geben „lies in wehrenden folchen 
Handlungen folches zwar dem Erzbifchof bor⸗ 
ſtellen; allein weil er an ftatt des geboften gu⸗ 
ten Entſchluſſes, nur Iofe Worte zur Ant⸗ 
wott befam., anbey Adolph vernahm , dag 
der Erzbifchof vom Kayſer Sriederich die Erz 
laubnig erfchlichen , die von dem Grafen bon 
Clebe bishero untergehabte Reichshöfe Duis⸗ 
burg ‚Werden und Eſſen wieder einloͤſen zu 
können machte er den Bund mit der Stadt 
Soeſt noch fefter , und da der Erzbifchof zu 
Eölln nicht unteriieß dem Herzog von Eleve 
dieſerwegen allerley Verdruß zu machen, und 
deßwegen 1443. das Schluß Broid ben Duis⸗ 
burg mit Hülfe feines Brudern, des Biſchofs 
zu Mänfter , und Gerhards von Gulich be— 
lagerte und eroberte, aber auch zu feinen 
gröften Schaden gleich wieder an Gerhard 
von Guͤlich verfaufte, murde die Feindſchaft 
vermehret, und trug Adolph Fein Bedenken 
mehr , denen zu Soeſt, da jie feinen Sohn 
hann zu ihrem Seren ausbaten, in ihrem 
uchen zu willfabren ; 2) Sr forderte felbis 
| | 1 gen 
a) In der Edfin. Chronie. fol. 709. ſteht: Im Jahr 
1444 In dem Bramayt hat Die Stadt Soeſt den Herzo⸗ 
gen von Sleve zum Erbheren angenommen. 
dı Theil. 


4 


394 DA. Stuͤck. Geſchichte der Grafen 


gen derowegen gleich vom burgundiſchen Hof 
zuruͤck, und verordnete ihn zum Raͤcher deſ⸗ 
fen , was der Erzbiſchof wider ihr gehandelt 
batte. Es war Johamnes dariun auch fu glüd- 
lich, Daß er gleich bey feinem Zuge nach Soeſt, 
die halbe Stadt. Kanten , die.bishero noch dem 
Erzbifchor unterworfen war, wegnahm, “ehe 
der Erzbifchof diefelbe entiegen konte; hier⸗ 
auf gienger überden Rhein, und wie er Jo⸗ 
hann Stel mit 800. Reutern in die Stadt 
Soeſt vorausgeſchickt, folgteer am Tage der 
.” woooo. Märtyrer mit 2400. Bewafneten, a) 
und wurde von den Bürgern mit Sreuden 
empfangen, und ibm den End der Treue. ge⸗ 
khworen. se 
- DießHeiftlichkeit, weiche dem Erzbiſchof treu 
blieb, war zwar ſehr darwider, und fuchte der 
damahlige Dechen , Albert Milichuſius, als 
Herzog Johann nach eingenommtener Hul⸗ 
digung in die Kirche Patrocli ſolte —— 
werden, ſolches durch Verrieglung der This 
ren zü hindern, als aber die Bürger Gewalt 
brauchten, mufteersleiden, und da bat auch 
gleich darauf Herzog Johann, durch Erafft 
Sted die Huldigung auf der Boerde einnehs 
men laſſen. — 
Kaum hatte der Erzbiſchof dabon Nachricht 
eingezogen, fo fieng er an, ſehr eifrig zu wer⸗ 
den; da er aber wohl: erfannte ; daß eigne 
Kraͤfte viel zu ſchwach wider den iungen Hel⸗ 
den etwas ausrichten zu koͤnnen, zog er mit 
Gelde und guten Worten, folgende auf ſeine 
Seite: 1. Hens 
a) Mapp.l.c. T. III. p.10. 


| 5 5 
» VOR Altenaund Mark. Cap. XIV. 355 
s. Henri. ei Moͤrs /Biſchoffen zu Muͤn⸗ 
Buysr „> 


3 er, a): F | , 

2 Bernd Biſchoffen zu Hildespeint. 

3: Albert „Bischof zu Minden. 

2. —— Bann — — 

5. Wilhelm und Sriderich, Herzoge zuSachſen 
nd Meufen / gez ſe 


|| X 
6. Friderich, Marggrafen zu Brandenburg, 
7. Wilhelm, Herzog zu Braunfchweig. 
3. Joh von Naſſau, Adolphs Sup? _ 
3 Gert und Dirck bon Seyn. 19 
10. Philipp und Henrich b. Naſſau. ’ 
11. Sobann bon;Ziegenhagen. 
ı2. Walram von Walded. 
13. Bernd bon Solms. 
14. Reiner bon Hanau mit feinem > Grafen. 
Son Philipp: | 
15. Courad von Kitberg. | 
1:6, RER und Mauritz von Pir⸗ 

mont. 


17. Henrich Don Spiegelberg. 
18. Salentin von Iſenburg. 
19. Bernd von Buͤreu. 
20. Reiner von Weſterburch. 
21. Diederich von Ronkel. Freybherren. 
21, —— und Henrich von 
n 


en. 
23. Die Stadt Dortmund. 


2 Ta: 
2) Odgleich der Biſchof su Muͤnſter feinem Bruder ben: 
fiel / wolten doch deſſen Unterthauen nicht wider Den Herz 
zog von Cleve ſtreilen / zwar lieſſen le ſich nachhero durch 
Die Ankunft der Böhmen dewegen / unt ihrem Biſchof wi⸗ 
‚ner Soeſt Die Waffen zu führen ı jo dald aber ſolcher 
Schwarm weg / erneunreten ſie den Bund mit Eleve. 








ae = 


Hu) 


— 
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Naͤchdem er nuti ſeine Städte und Feſtun⸗ 
gen vorhero wohl verfeben, fien er zwat mit 


dieſen Bundebgenoſſen an bie ſoeſtiſche 


Boerde mit Streiffereyen zu beunruhigen; 
Allein Herzog Johann begegnete ihnen mit 
er Zapferfeit , dag der coͤllniſche Erzbi⸗ 
fchof in einigen Scharmügeln 200. Reuter, 
als Gefangene verlohr. Und damit er nicht 
weniger als der ẽr viſchof im Stande ſeyn 
moͤchte, den angefangenen Krieg mit Macht 
— en, ſo machte er ein Buͤndniß mit 
— ilipp ‚ Herzog in Burgundien. a): 
Tr, don Dieppult, en zu 
Uetrecht. 
s. Simon bon der Lippe i * 
4. Bernd von den Lippe 2 357% 
5. Sawinus , oder Gates Ab Echwa⸗ 
nborch, oder wie ihn Schaten irrig 
RT, Goswin de Schawenburg. 
ein 
Johann bon Schamenburg. ee 
em Grafen von Hoja. 
swin, Craffto und ðonrad Stel: 
er Dtto von Willich. 
16, Elbert und Johann von’ Alpen, -:: 
11. Die Städte Münfter  Osnabrüg, Pas 
derbern, Hervord, Lemgo ꝛc. 
Und vielen andern davon man doch feine m. 
richt findet. b ' 
a)y Ded Herzogs Truppen baben deffen zwey — 
Söhne / deren einer Statthalter zu Luxenburg / der ap⸗ 
dere Herzog zu Limdurg war, geführet / Die ſich and) in 
dieſem Kriegefehr tapfer geyalten. 
b) Es meynen einige, es babe auch Geldern dent 
Herzog von Cleve heimlich geholfen / allein aus des Pon- 


‚bon Altena und Mark: Cap. XIV. 357 


nd wit Gerhard Herzugen zu Guͤlich ver⸗ 
trug er ſich uud machte mit ihm auf drep, 
pden wie Gert bon der. Schewren will , auf 
fünf Jahr ‚einen Waffenſtilſſtand, unter den 
Bedingungen , daß einer des andern Feinden . 
——— verſtatten, auch ih⸗ 
porn mit Volk noch Gelde beyipringen 


BRD: 92.3.0," J— 

Wie man ſich num auf dieſe Weiſe an bey- 
den Seiten in Faſſung geſetzet hatte, lies der 
Erzbiſchof um. Sveftzalles: Korn verderben, 
da aber Herzog Johann mit 3700. Reutern 
ankam, Zzog er ſich nach Werlu, und muſte 
leiden, daß die Cleviſchen nebſt Buͤderich, auch) 
alles um Werll, bis an deu Arnsberger Wald 
deu. Feuer aufopferten. Hierauf ſtreiften 
dae Cuniſchen durch die Grafſchaft Mark 

thaten darinnen viel Schaden, auch be⸗ 
lagerten die Coͤllniſchen am Tage Johannis 
des Taͤuffers das dem Herzog bon Clebe zu⸗ 
ſtehende feſte Schloß Vredenborch, ISchaten 
ſetzt Bilſtein dazu] und bekamen es, wiewohl 
mit groſſem Verluſt der ihrigen am Feſt Al⸗ 
lerheiligen ein; bey welcher Belagerung Gott⸗ 
frid von Henſeler, ein tapferer Ritter und 
Hauptmann des Herzogs Johannis, umlom⸗ 


men iſt. ir Im 
ER, Bu. Im 


tani GelriaL. 1X. p.497. iſt das Gegentheil zuſehen / denn 
da ſtehet ausdrückich Adolphus,Chuentis id præci- 
pue tum ægre habhebhat, quod bello cum Præſule 
Colonienſi muolutus, & a, Præſule arctiſſime obſeſ- 
ſum Soeſtæ oppidum, ſilium —5 defenfurus , 
nihil a Duce Arnoldo, gencre ſuo, idque przter ex- 
pectationem & pacta inita, iunaretur, 
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„SM Jahr 1445. wolte · der· Erzbiſchoß die 
Stadt Duisbutg, in der- Nacht tue) ft 
Oregorii, Heimlich wegnehmen , da aber die 
Befatzung ſamt der Buͤrgerſchaft enig in die 
Waffen Fantem, muſte er mit Schanden aBs 
sieben. Cr ſuchte Zwar von dannen durcht 
Leyiſche zu ftreiffen / wie er aden von der An 
kunft der, burgundiſchen Hulfsvölfer benach 
richtiget wurde, zog ermit den Semigen in⸗ 
Soeſtiſche, und bekam unter Wegens zu Meis 

ninghauſen #5, clebiſche Reuter gefangen 
ee aber ſieben dabon henken ließ belegte det 
Bere bon. Clebe ſechs cöltnihe'Nreuter' gu 
veit mit eben der: Straffes 99:5 5 
Um diefe Zeit wurde der cöllniſche Erzk 
ſchof, wegen ſeiner dorgefihlügten " Meutras 
lität, bey den Streitigkeiten um die paͤpſtu⸗ 
he Krone, vom Papft Eugenid IV; in de 
Bann gethan, wodutch der Herzog bon .Gies 
be Liel Bortheil erianggte 
Nicht lange nach Dielen, als die elebiſchen 

Truppen. Dorſten vorbey ogen, wurden fie 
bon den Coͤlniſchen angegriffen ‚res muſten 
aber.diefe , ienen ben Sieg laſſen. Als nach⸗ 
hero bey dem Fortzuge der Cleviſchen, ein und 
ber hoft verfchloffener Schlaghaumſie Hal⸗ 
se zu machen nöfigte , thaten die Collniſchen 
Ivar wieder einen Anfall auf ihren hinterften 
Slügel , und waren auch fo gluͤcklich, daß fie 
nebit Erbeutung eines Sähnleins viele von den 
Llehiſchen erfegten ; worunter diefe Ritter: 
Zubbert Tor , Otto von Heiffen, Zobann 
bon Koll, [nicht Hieffen und Kell, wie Bm, 
Be | ele 
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-feker bat ] Anton von Middachten „ und Jo⸗ 
hann born Schvenborg, mit waren , wirden 
auch wohl gar den ganzen binterften Flügel 
verdorben haben, weilaber Der vorderſte Flur 
gel durch das Gefchrey der ihrigen bewogen, - 
zurückkam, und mit Heftigfeit unter die Fein⸗ 
De drungen, haben ſie Die Gefangenen nicht 
nur befreyet/ ſondern auch noch hundert von 
Den Bürgernzu Dorfen gefangen befommeit, 
und mit ſich davon gefuͤhret. 

Lim eben dieſe Zeit haben die zu Berk, nach⸗ 
dein fie um Eibetich einige Schanzen ‘durch 
ftochen Eperforadisı fortalicis ] cine reiche Beu⸗ 
te von Menfchen und Vieh gemacht, da mit⸗ 
jerweile Herzog Johann, das ſchoͤne Schloß 
und Städlein Düs petmüftete , 1a) umd Don 
denen daſelbſt wohnenden Juden groſſeSchaͤtze 
nebſt zwoif bon den reichſten Juden, und so. 
Buͤrgern gefangen wegnahmen , und damit 
nach Werden zog, weiches alles der Erzbi- 
fcbof „weicher eben zu Coͤlln war, ohne es 
hindern zu koͤnnen, anſehen muſte. 

Es meinte zwar der Erzbiſchof ſich dadurch 
zu raͤchen, daß er das Domkapitel zu Colin, 
wider den Herzog zu Eleve aufhetzte, b) — 

| e 


a):Conf. Chronc. Colon. f. 379. 

by: Teſhalc. p. 294 nebſt G. v d. Schewren melden / es 
habe das Zomtapitel / Gert von Cleve zu dieſer Zeit heredet⸗ 
An den Erzbifchof zu Ed / die Schloͤſſer und Aemter / 
Ehivarzenburgs Pieitenderg / Herrſchede / Altena/ Horde 
und Nienradezmübergeben; Allein es konnt nur dieſe Sas 
che aus dem was im vorigen Capitel geſagt / verdachtig dor / 
wenigſtens / wo es ia geſchehen / muß es heimlich geſchehen 
ſeyn / und gar keine Krafı gehabt haben / weil ſolche Der⸗ 
ser nachhero unter cleviſcher Bothinaßigkeit gerlieben. 
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es machte: auch Diefed Herzog Johann nicht | 


werzagt, fonderner fegtemit ũ nerſchrodenen 
‚Muth den Krieg fort 
Wie aber diefer Krieg nicht allein denfireis 
tenden Partheyen, ſondern auch den Benach⸗ 
barten ſehr fchädtich , Fu ſuchten zwandue Han⸗ 
ſee Staͤdte zu Sromgen bey einer Bagelet- 
ſtung, einen Dergleich zutreffen ; allein weil 
mitlarweile durch den Erzbiſchof zu Coͤlln das 
zen Bilſtein weggenommenwurde, iſt ab 
les fruchtloß geweſen. 


um diefe Zeit (uchte anıbıder Erzbiſchof die 


Stadt Soeſt, durch verſchiedene Katzen, wel 
chen er Feuer an die Schwaͤntze binden laſſen, 


zu berbrennen; die: Vorſichtigkeit der Buͤr⸗ 


ger aber, wan nebſt der Vorſorge Gottes die 
— — = wink Schaden — 
n eben ahr ie er eine 
groſſe Menge na vom Gefeke wegnahmen, 
und die Bürger folchewieder einholen tan 
iſt es zmifchen den Partheyen zum Schar⸗ 


— æ- 


mutziren kommen, da von den Geſelern zn 


dtet, und 200. gefangen nach Soeſt ge⸗ 
racht worden ſind. Weil nun dieſes dem 
Erzbifchof ſehr ſchmerzete, fo Lies er auch eine 
Parthey von 1500. Reutern alle Früchte uns 
Soeſt vertreten, und darauf in der Graf: 
fchaft Dinsladen, Hießfeld and andere Oer⸗ 


ter verbrennen ; wg aber ferne Voͤlker bey 


pernommener Ankunft der Clebiſchen nicht nur 


zuruͤck, fondern mufte auch leiden, daß von 


denielben in ſeinenLanden auf gleiche Weife ge⸗ 
hauſet — ar Jobann ſe ins cam⸗ 


piſche 


von Altend und Mark. Rap. XIV. zeu 


piſche Gebiet, und zerſtoͤrte das, nach menſch⸗ 
lichem Urtheil ſouſt unuͤberwindlichte Schloß 
Palland, dem Tohann von Gemen zuſtaͤn⸗ 


Dig. Wie nun dieſer dadurch ſehr erbittert 


wurde, und auf Rache bedacht war, ſuchte 
er einen ns clevischen Unterthanen;, 
unter Berheiffungder Freyheit zu beredem,die 
Weſelſchen in feine Hände zuliefern , welches 
er Dem auch zwar berfprach, Allein wieer die 
Sache den Mefelichen heimlich entdedte, 
machten Diefelbe einen Hinterhalt vun soo. _ 
Reutern; als nun der vermieinte Verraͤther 
um beftimmte Zeit und Ort mit den Weſel⸗ 
ſchen herankam, und die bon Gemiſcher Sei- 
te ſolche mit groffem Eifer angriffen, ift der 
Hinterhalt berborgefommen, und batdie Ge⸗ 
miſchen nicht allein überwunden , fondern auch 
nod) 30. Keuter gefangen bekommen, bor des 
ren Loͤſung Johann bon Gemen, den Kıtter 
Johann von Alpen, nebſt 26. Reutern , fo 
er borhero von den Glevifchen gefangen: bes 
kommen frey laffen mufte, 
‚Am abe. 1446. haben die Soeſtiſche dag 
colinifche Städtlein Nebeim eingenommen , 
und verbrannt; der Erzbiſchof aber nahm das 
maͤrkiſche Schloß Vollenſpit eın, und damit 
den Soeſtern Die Zufuhr mochte abgefchnirten 
werden, bar er felbiges befeftiget , und ftarf 
bejeget. Allemdie Sreude wehrre nicht lange. 
Denn nachdem es die Elevifchen mit ſtarker 
Hand angriffen, haben fiees mir Sturm wie— 
Der ein, umd nebft Arnold Vollenſpit, noch 
jo, andere gefangen befummen. - ° 
Ä 35 Ju 
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In eben diefem ade; ,;@ —*25 | 
des Zoges nach ve eh Cum und gu , 
um Soeſt einen ee ech 
mit weniger Mannſchaft ſich aber ſehen lieſſen, 
haben die: Bürger. unwiſſend ſolches Hinter⸗ 
halts, unter Anfuͤhrung Crafft Stecken, cie⸗ 
Buͤrgermeiſters Noto einen: Ausfall gethau, 
vr ſie nun ‚gleich im Anfange von: den Fein⸗ 
den ganz umringet wurden, haben ſie doch mit 
ſolcher Tapferkeit wider dieſelbe geſtritten, 
daßihnen die Feinde dem voͤlligen Steg laſſen 


fen. 211 et 
nter denen von feindlichen Seite getodter 
ten waren: Werner , Graf cn Sen, Phi⸗ 
lipp· Graf von Nafjau der Graf bon Wit⸗ 
eitt, Steffen von aer , und 33. andere 
itter; gefangen aber wurden aufier den Ger 
meinen 27. Ritter : ald Bernd von Büren; 
Fohann on Scheidungen ,, Drofhizu Arms: . 
betgu Beiderich Kon Horde, Henrich [al:Jor 
hann ] von Wermindhuß , :Rembert: von 
Querũheim, Johann von Breidthach, Jos 
hann Freidach,, Meiner Clotz, [al Claitzius 
Benrich Breidecamp, [al. Weidecamp] Os⸗ 
wald Wenckhuß, Johann Frenbach, Wiri⸗ 
eus Bolling, Johann Itenbach Hermann 
Höning, ſA. Hoingen) Henrich Wulff, Droſt 
zu Merl, Hermann bon Fuͤrſtenberg, Her⸗ 
mann von Laer, Albert von Mengede, God⸗ 
ſchaick von Padberg, Henning, bon Heiger, 
Dieberich von Dimanwe, Ludwig Kerſen⸗ 
broch, Hermann Ludorpius, Conrad 7— 
PIU®, 
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pius, Wilm Plettenberg , Hermann Endorp, 
Sobann. Eüling ; und Diederich vun Bor⸗ 
ſcheid welche. fich mit: — Goltguͤlden lö⸗ 
fen mußten, ihre Pferde und. Waffen aber, 
wurden für 9000. jl.derfauft ; und durch dies 
fe Schlacht, jind das Gapitul und. der Eribi⸗ 








ſchof 7— oſſe Schulden geratben. 
in url war, fuchte der. Hera 
Ri Son trgumdien zwifchen dei 
— Kan Anm Rain illſtan 
—5*— "prügen , Ichrieb’ des Endes ein⸗ 
Bu ! II na —— — 
| nach Mörs aus dl: 
w HU Bayern eye: 


ehe ab du ie Ms Sohann gleich 
= nit Minden wie Hole 
Ri ſchreibt und‘ —— alles was ihm 
vorkam, nu nahm er die Stadt Menden 
feibit ein, und 4,von da nad) Werll fol: 
ches Städtlein zu beftürmen , wie aber ein 
gewiſſet Graf unter des Erzbiſchofs Leuten, 
welcher dem Grafen Bernd bon der Lippe 
nahe berwandt war, dieſem heimfich die Nach— 
richt 'gabjı daß eine groſe Urmee Boͤhmen un⸗ 
terwegens fey., Die dem Erzbiſchof zu Huͤlfe, 
und durch ſeine Laͤnder kommen wolten, und er 
ſich daher bon Herzog Johann beurlaubte, und 
mit gnugſamer ann ſchaft von demſelben ver⸗ 
ſrheum ſein Land zog, damit, wenn er feine 
Beitungen und Schlöſſer mit aler MT 
ig⸗ 
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diugkeit wwerſehen/ denen Böhmen deſto beſſer 


koͤnte bogegnet werden gog fi auch Herzog 
Johann mit den Seinigen wieder zurüdinnch 
Unna y:ünd’ blieb alſo die Belagerung des be⸗ 
ſagten Orts unterwegen. 


Awittlerweile kamen 87 die 
Böhmen nehſt den. Sachfe m, A He in 
die 0000. loder wie Gert bander Schewre ve 

reiht 60000. ].ftarf über die he kin Ä 
festen die Einwohner dieſer und. der‘ 
bärten Lander in ungemeine Furch 
BifchbT her in eine groſe 5* Ar be 
folchen Umſtaͤnden nicht anders. vermuthete, 
IAs es müfte Herzog —— 0 feinem datt, 

* Anhange vom. —I ettilget wer⸗ 
So bald ſich nun des —— 
—* Leute mit dieſem — vereiniget 
arten‘, fielen fie. mit geſtaͤrkter Sa in das 
Land deb Grafen bon der Lippe, Blumberg und 
Detbmolt zerftörten fie, —7 — brachten ſie 
in ibte Gewalt, Herbord- wurde — 

ſchatzet, und das ganze lippiſche Land nah⸗ 
men ſie ein, ausgenommen die beyden feſten 
Schloͤſſer, Balfenberg und Sternenburg. 


Da Diefes die münfterfchen gandftände 
welche bishero Herzdg Johann nicht ungeneigt 
geweſen waren „ ſahen, wurden fie im jolche 
Furcht geſetzt, dag fie vom Herzog von Elebe 
abwichen , und nebſt ihrem Bifchof — * 
des Erzbiſchofs Seite traten. Auch kam den 
Osnabruͤggern eine ſolche Furcht an, daß ſie 
— ſechs Jahr lang grfangenen 
ra⸗ 


| 
| 
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— von Hoia gern an den Erzbiſchof aus 
eferten.. 1m να 
Am Gegentheil der clebiſche Held. wurde 
durch dieſe ungeheure Menge ſo wenig er⸗ 
ſchrocken, daß er vielmehr ſich anf Bott, 
feine gerechte Sache, Kriegswiſſenſchaft und 
der ſeinigen Tapferkeit verlaſſende, perfönlich 
nach Soeſt gieng ; um die Stadt zu vert hei⸗ 
digen und ihme die Gemüther der Buͤrget 
deſto genauer zu verbinden. Die Collniſchen 
machten zwar uͤber ſeine Ankunft dis ſchim⸗ 
pfliche Syruͤchwort: u ! 
' Kuckuch dager & icht. er, 
Kombt dat Kyndt von Geote nicht. 
Allein es bekam ihnen hernach übel. Denn 
als die Soeſter fahen , daß die Stadt Lippe 
von der geoffen Menge Volks 14. Tage lang 
vergeblich, und noch dazu mit groffem Berluft 
der Feinde war belagert worden , machte fie 
folches fo muthig, daß fie die Feinde mit Freu⸗ 
den erwarteten, die denn auch. am Abend Der 
Heimfuchung Marien anfommen, und.Soeit 
au belagern anfiengen,.. Wie (le nun: gleich, 
Das bon den Clebiſchen berlaſſene Elofter Wal⸗ 


purgis einnehmen , fiengen ‚fie an Soeſt zu 


beſchteſſen, und. mit feurigem Pfeilen zu be⸗ 
aͤngſtigen. Allein die Klugheit des Herzogs 
Johann, der vor der Belagerung die zehn 
Thoͤre nach den damahligen Umſtanden wohl 
befeſtigen laſſen, und ſeinen Hauptleuten zu 
pertheidigen gegeben, für ſich aber den Bod⸗ 
denthurn zu beichügen behalten hatte, machte, 
daß alles nicht biel fchaden Ponte; ia, es tha⸗ 

Ä ten 
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ten die. :Belagerte den Belagerern durch ders 
fchiedene Ausfälle groffen Schaden.. Mıe fich 
hun die Belagerung laͤuger als der Erzbiſchof 
vermuthete verzog, und es ihm an Geld und 
Lebensmitteln zu gebrechen auſieng, indem die 
vollniſche müunſterſche und paderbarnifch 
Lander nicht. im Stande ,: guugfame. Zufuhr 
- Kefern zukönnen, Dienewen Früchte aber noch 
nicht erreiffet waren; Lies er alle Hauptleute 
‚zu ſich fordern, und ftellete ipnen vor, was 
für unausſprechliche Schage in Die. Stadt 
Soeſt zufammen getragen ‚weiche er ihnen 
fämtlich preig zu geben verficherte , wenn fie 
ihm nur die blöſſe Stadt überliefern würden. 
Wie nun die Belagerer durch diefe Lift des 
Erebifchofs ‚recht begierig gemacht: wurden‘, 
folche Schäge au erlangen, wurde zur Bes 
ftürmung der Stadt ale Anftaltgemacht, und 
den Belagerten weder Tag noch Nacht Ruhe 
gelaſſen. Johannes, welcher aus: den Um⸗ 
ftänden leicht urtheilen Eunte , was die Feinde 
borhatten, ließ an noͤthiger Gegenwehr richte 
ermangelnz Es wurden des Endes die Steine 
von den Gaſſen gebrochen, und auf die Waͤl⸗ 
le getragen, auch bereiteten die Weiber auf 
den Waͤllen, in denen dazu geſetzten Keſſein 
kochend Waſſer mit Mehl, imgleichen Topfe 
mit ungeloͤſchten Kalk, nebſt vielen Pechkraͤn⸗ 
zen, und empfiengen dieienigen, welche den 
1. Auguſt, war der 18. Tag nach angefange⸗ 
ner Belagerung, die Mauren an unterſchied⸗ 
lichen Orten zu beſteigen anfingen, ſo nach⸗ 
drücklich, daß ſie, zumahl da die Sturmleitern 
wegen 
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wiegen der unbermutbeten tieffen Graben und 
hohen Mauren zu kurz geratben waren, dies⸗ 
mahl mit groſſem Verluſt der ihrigen zuruͤck 
weichen muſteu. 
Wie ihnen nun dieſes fehl geſchlagen, fien⸗ 
gen ſie kurz hernach an, die Thore der Stadt 
an bier Orten zu beſtürmen, wiewohl ſie nun 
ſolche breite Sturmleitern verfertiget hatten, 
Das bier Mann nebeneinander hinauf fteigen 
konten, auch fie unermüdet bis in den ſpaͤten 
Abend in ihrem Werk fortfuhren, fo konten 
ie doch auch dieſes mahl nichts ausrichten. 
nd eben ſo wenig Die Böhmen, welche an der 
andern Seite der Stadt , nachdem jie Bruͤ⸗ 
den über die Graben gefchlagen hatten, die 
Mauren durchbrechen wolten, Denn als dieſe 
ſahen, wie die Menge der Erfchlagenen und 
Verwundeten immer gröffer wurde , find fie 
erfchroden zurüd gewichen. Als dies der Erz- 
Bifchof merkte und vorausfahe, daß die Bobs 
men, denen er noch viel Sold ſchuldig war, 
auleht ihn und die feinigen an ftatt der :Bezahe 
ung mit ſich führen würden , vergieng ihm 
die Luftlänger für Soeft zu bleiben, und weil 
er auch fo gar felbft durch den ihm vum Koͤnig 
don Frankreich gefchentten Helm dreymahl 
mit einem Pfeil war geichoifen worden, mach— 
te er fich mit ſeinem Volk heimlich davon ; 
Und auf ſolche Weife wurde die iederman ent- 
feglich gewefene Armee des Erzbiſchoffen zu 
In, durch die geringe clevifche Mannfchaft 
zerfteuber und gedemürbiget. Ja die Böh— 
men wurden nachhero in fulche Noth seiege, 
| a 
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daß fie nach dem: Abzuge des; Erzbiſchoffen, 
Don denen zu Soeſt Lebensmittel erbitten mus 
ſten, welche ihnen denn nicht nur willig gege⸗ 
ben wurden, ſondern als ſie auch ein groß Ver⸗ 
langen bezeigten, den clebiſchen Held: Jo⸗ 
hanu, zu ſehen, iſt dieſer, nach vorhero mit, 
ihnen gemachten Frieden, unter Begleitung 
von aooo. Reutern zu ihnen herausgegangen 
und hat ſich ihnen nicht nur dargeſtellet, ſon⸗ 
dern ihnen auch, auf Vorſprache Gamini ; 
Grafen von: Swanenborg, — 
einen freyen Zug durch feine Laͤnder heritat; 
get. Wie nun Gawinus feinen Landesleuteu 
hierinn eiuen vortheilhaften Dieuſt that, al⸗ 
fo waren ſie auch hinwiederum befliejlen, ‚Die 
Ehre ihres: Landsmanns zu reiten ; denn als 
diefer ihnen erzehlte, wie ihn Gerhard Hera 
30g zu Guͤlich vor einiger Zeit ſehr befchimpfet, 
indem er ihm nicht nur für einen Schuſters 
Sohn gefiholten, jondern auch feinen Helm 
und Waffen in den Dred geworfen hätte, ha⸗ 
ben die Bohmen auf ihrer Rüdreife die ganze 
Grafſchaft Ravensberg nebft dem Stift Coͤlln 
alſo berwuͤſtet, daß ſie weder Alters noch Ge⸗ 
ſchlechts, nicht Geiſt⸗ noch Weltlichen, der 
Kirchen ſo wenig als anderer Dinge verſcho⸗ 
net, ſondern alles in den Grund verdorben, 
fv;, daß dieienigen , welche der Erzbiſchof zu 
feinem Bortheil vermeinte geruffen zu haben, 
ihm dem größten Schaden fhaten. + ui 
Als nun Die Böhmen auf diefe. Weile weg⸗ 
gerugen waren, und. der Erzbiichof bon dem 
empfangenen Wunden fchwächlich, nahm Ders 
| zog 
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309 Johann die Hobeſtadt weg, und verbran⸗ 
ge das Schloß, tbat auch fonften den Coͤllni⸗ 
fchen und ihren Bundsgenoſſen groſſen Schas 

n f * 


Ju Jahr 1448. da fich. der Erzbifchof an 
Kräften, und Muth in etwa erholet , bat er 
nach voriger Gewohnheit, die Srüchte um 
Soeſt funfzehen Tage nacheinander verder⸗ 
ben laſſen. Damit nun Johann den Krieg 
wider denſelben deſto nachdruͤcklicher führen 
möchte, überteug ihm: der Vater in dieſem 
Jahr auf Pfingftabeud ‚Orfoy, Bürik, Wins 
nendaal, Kanten, Wachtendond, die Aemter 
Alpel und Rees mit der Hetter, Roſſow, Iſ⸗ 
felburg, Sebener mitder Limers, ſamt allen 
dazu gehörigen Zollen, Landen, Renthen ꝛc. 
wodurch dieſer tunge Held fo muthig gemacht 
wurde , daß er den Erzbiſchof, der doch ums 
gleich ftärder als er war, [denn Herzog Jo⸗ 
ann hatte nur 15000. zu Fuß, und 200. zu 
ferde | durch den burgundifchen Marfchau zur 
Schlacht auffordern Tief. | 
Der Erzbifchof, weicher fich nicht getrauete 
ihm entgegen zu gehen, fchlug diefes ab, Doch 
both erdem Herzog einen Zweykampf an, ents 
meder mit; oder ohne Harniſch zu erfcheinen ; 
Wiewohl nun Johann, als ein kuͤhner Held 
Dergleichen anzugehen , feine Schwuͤrigkeit 
machte , ſo acbtete ers doch eine Schande zu 
ſeyn, mit einen verlarveten Biſchof, deſſen 
Waffen nach goͤttlicher Vorſchrift, Gebaͤt 
und Flehen, nicht aber Schwerdt und Har⸗ 


| ' nıfch 
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niſch ſeyn ſolten, dergleichen auch in weltli⸗ 
chen Geſetzen verbotenes Gefecht, zu halten. 

Da nun. der Erzbiſchof auf dieſe Weiſe recht 
ſchimpflich abziehen muſte, ruͤckte Herzog Jo⸗ 
hann mit den Seinen heraus, und verwuͤ⸗ 
ſtete um Werll und Dortmund alle Fruͤchte, 
als er vorhero den Stadtſecretarium zu Soeſt, 
welcher dem Erzbiſchof die in der Stadt ge⸗ 
faſte Anſchlaͤge heimlich entdecket, wegen ſei⸗ 
ner Untreue hatte radern laſſen. 

- Um das Feſt des Kreuzes Erhöhung , 308 
er fich mit den Seinen. nad) Dortmund, und 
nachdem er den groften Theil feinerMannfchaft 
dafelbft zwiſchen Horde und der Kapellen vers 
ſteckt, reigete er die Bürger zu Dortmund 
durch etliche wenige , fo fich zwifchen Horde 
und der Stadt muftenfehen laſſen, zum Aus» 
fall, wienun derfelbe nach Wunſch gerieth, 
und die Cleviſchen, welche Die Flucht nahmen, 
mit groffer Heftigkeit von den Dortmundern 
verfolget wurden , find fie von dem Hinters 
halt allenthalben angefallen ,. und insgeſamt 
nebft ihrem Hauptmann , welcher ein Graf 
bon Naffau und Propft zu Bonn war, in die 
400. ftard gefangen worden: bom welchem 
Vorfall Herzog Adolph von Clebe follgefagt 
haben: er bat mehr gewonnen ald man —2* 
Um dieſe Zeit bat der Herzog Gerhard vom 
Berge zwar gefucht die ftreitenden Partheyen 
zu berfühnen , fchrieb des Endes eine Tage: 
— Duͤſſeldorf aus, wie aber Zeit 
wehrender folcher Handlung der unruhige Ery- 
biſchof, in Unna und Iſerlohn Feuer ſchieſen 

un 
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und dadurch einen groſſen Theil beſagter Oer⸗ 
ter eindichern ließ , rief Hetzog Johann ſei⸗ 
ne Sefandten von Duffeldorf zurüd , und 
ließ eben dergleichen zu Bocholt und vielen 
Collniſchen Dertern thun. 


Hierauf legte ſich der Herzog Philipp von 
Burgundien wieder ins Mittel, und. brachte 
auf einige Monat einen Stilftand zu wege. 
Da aber felbiger im Jahr 1449. bald vorbey 
war , bat der Cardinal Nicolaus de Cuſa, 
päpftlicher Abgefandter in Zeutfchland , den⸗ 
feiben bis auf Jubilate verlaͤngert. Alsnum 
mitlerweile Herzog Adolph don Eleve geftor- 
ben, und der Cardinal Johann S. Angeli, 
bon Rom ankommen , das beborftehende so. 
iäbrige Jubelfeſt in Teutfchland zu berfündie 
gen, bat felbiger die ſtreitende Theile nad) 
Maftricht geladen, und dafelbft unter diefen 
Bedingungen einen feſten Stilftand zuwege 

ebracht, daß ndmlich ieder Theil fein Recht, 

orderung und Unkoſten, umftdndlich und 
ordentlich verzeichnen , an den Papſt Nico— 
laum nad) Rom fenden, und deſſen Entſchei⸗ 
dung alles anbeim ftellen folte, welchen Vor⸗ 
fchlag denn auch Herzog Johann, doch unter 
dem Bedinge angenommen hat, wenn er von 
dem Herzog bon Burgundien würde gut ge 
funden werden, 

Und auf dieſe Weiſe ift denn zwiſchen dem Erz⸗ 
biſchoffen zu Coͤlln und Herzog Johann vonle⸗ 
be, welche bishero in einer ſo langwierigen und 
berderblichen BREMER gelebt hatten, a. 

Aa 2 1: 
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Aunfang zum Frieden gemacht worden, 2) da 
denn auch eier den andern zum Zeichen der 
Freundſchaft auf die zärtlichfte ABeife umhaͤl⸗ 
fet, alle bisherige Feindſchaft in Vergeſſen⸗ 
heit geftellet, die Gefangenen gegeneinander 
ausgewechfelt „ und die nachbarlihe Freund⸗ 
fchaft hergeftellet haben. — 
Weil, aber in dem vorläufigen Vergleich 
ausdrüdlich vermeldet worden, Daß ein ieder 
Theil ſein echt, Forderung und Unkoſten or⸗ 
dentlich verzeichnen, und binnen Jahrsfriſt 
den Abt zu St. Pantaleon, binnen Colin zur 
Einiendung überliefern folte, bat fich Herzog 
Johann darinnen nicht ſaͤumig bewiefen , fon> 
dern den ganzen Verlauf mit allen Umftäns 
den , auf 750. Bogen entwerfen laffen , da 
fich denn die Unkoften zu 23 3748. fl. belauffen 
haben. Daß aber an collnifcher Seiten nod) 
wohl mehr drauf wird gegangen ſeyn, tft dar? 
aus zu fehen , weil der Ergbifchof und das 
Kapitel, welches mit in diefen Krieg gewilli⸗ 
ger hatte, fait alle Städte und Schlöffer im 
ande veriegen müflen , ihre Bundsgenoſſen 
zu befriedigen , ia weil folches nicht bat zu⸗ 
reichen wollen, und ihnen deßwegen bon dei 
Schuldfordernden vielfältige päpftlihe Man 
data präfentirt wurden , welche fie aber we⸗ 
gen Mangel des Geldes nicht refpectiren kön⸗ 
nen, bat der Erzbifchof fo gar in einigen Jah⸗ 
ren ſein Amt nicht verrichten doͤrffen. 


Wie⸗ 
a) Den Brief fobiernder ausgefertiget iſt har Ditmat 
cod. Diplom.n. 43. EEE 


u 
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Wiewohl nun der Erzbiſchof die Stadt 
Soeſt mit ihrer Boerde, und ein Theil von 
Kanten in dieſem Kriege verlohren bat , fü 
bat er doc) auch Kayiersiverth mit dem Zoll, 
die Herrichaften Billftein, und Bredenburg 
und noch andere Schloffer, welche ihn beym 
Vergleiche jind gelaſſen worden, wieder be- 
kommen. =) J 


J 


Als nun Herzog Johann auf dieſe Weiſe 
mit dem Erzbiſchof fertig, nahm er mit Hüle 
‚ fe feines Obeims, Gerhards von Eleve, das 
den Dortmundern zuſtaͤndige fefte Schloß 
Ickern weg, b) und lieg nach der Weiſe ans 
derer Neichsfürften zu Weſel Gelo münzen. c) 
. Sin eben diefem Jahr 1449. d) erneuerte er 
den Bund mit Geldern, darinnen unter an 
dern abgehandelt wurde, daß die Düffel, Lo— 
ne und Taweke, fo an Cleve fiir 6000. rhei- 
nifche Qulden verfegt waren , an Geldern, 

Ag; ge⸗ 

2) Pet. Berhanb-l.c. p:6r..hemerfer etliche ſinnre:che 
Reden / ſo Her zog Johaun bey ber Belagerung Der Stadt 
Soeſt geführet bat / ſie lauten alſo: | | 
ı. Lxfüs ut oppugnans pede bello ‚oftenditur: 

| illi Cille) 

Inquit, non dabitur copia credo fuge. 

2. Meænia Sufati cum firma far efle negantur: 
' Infero non muris, inquit, at arma viris. 
3. Holftis jaduram lohanni transfüga fponder: 

Pılmam, ait, haud fraudis nomen haberc de- 

cet. 

b) Sorfeler / Bert van der Schewrem 

ce) Houſcler. | 

d) Pontanus / I. c. p. 499. Gert van der Schewren / 
hinoe en Mapp. l.c. T. III.p.i3. fear irtiq 1448. 
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gegen Erlegung des Capitals mit der Intreſ⸗ 
fe, zurüc fallen folten, = 
Zu eben dieſer Zeit leiftete er dem Biſchof⸗ 
fen zu Utrecht Rudolpho nachdrückliche Hüls 
fe wider feine unruhige Bürger, und half fie 
überwinden und zum Gehorſam bringen. 2) 
Als auch in befagtem Jahr Herzug Arnold 
Bon Geldern mit feinen Unterthatten zerfal® 
len dar, find die ftreitenden Partheyen durch 
DBermittelung diefes Sohannes, im Jahr 1450 
zu Arnheim ausgefühner worden. j { 
Sm Fahr 1451, entftund im Münfterifchen 
ein groſſer Streit wegen der Biſchofswahl. 
Denn als die Stande und Städte, Erich von 
Hola zum Bifchof, deffen Bruder, Johann 
von Hoia aber zum Statthalter haben wol⸗ 
ten , Das Domkapitel aber Walram von 
‚Moers wider iener Willen ermwehlten , und 
bom Papſt beitätigen lieffen , -fuchten befagte” 
Stände und Städte , durch die Waffen den 
Willen des Domfapitels zu bintertreiben. 
Wie fie nun des Endes bey Herzog Johann 
bon Elebe Hülfe ſuchten, umd erhielten, war 
zwar Johann von Hoia, welcher die Armee 
commandirte, fo glüdlich, dag er die meiften 
Städte und Schlöffer wegnchm , ebe ſie 
dem Walcamı gehufdiget hatten ; allein weil 
Walram fein Recht an Conrad von Diepholt, 
ropften zu Debenter und Dsnabrüg, einen 
ettern Rudolphi, Bifchoffen zu Utrecht, mit 
Bewilligung des Papftes verkaufte der denn 
auch feine Sache durchzuſetzen ins Muͤ — 
| fiel, 
a) Honſeler / 
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fiel , fo entftund aus foldher Parthenlichkeit 
ein recht biutiger Krieg. | 
Weil nun Herzog Sobann, [als gefagt iſt] 
dern don Hoja und ſeinem Anhang , treulic) 
Hülfe leiftere, haben ihm diefe theils zur 
Dandbarkeit für gehabte Mühe, theilsdamıt 
fie Geld bekommen möchten , Dülmen und 
Stroͤmberg für 20000. fl. verſetzet. Der 
Papft emprunde zwar folches ſehr übel, und 
that deßwegen unjern Herzog in den Bann, 
der Biſchof Walram citirte ihn auch etliche⸗ 
mabi, aleın er achtete beydes nicht , fondern 
neß ſich durch den kayſerlichen Nicarıum, wel⸗ 
cher Biſchof zu Eichſtadt [Eilterenhs | wars 
wieder abivlviren. Zulegt , als doch der Krieg, 
durch welchen das Land fehr vermüftet wor: 
den , wegen Herzogs Johamis andermwerti- 
ger Hülfleiftung, nicht mehr mit folchem Nach⸗ 
rud als im Anfang gefchehen , Fonte gefüh— 
ret werden , fehnten fich Die Fandftände nach) 
einem Mergleih. Wiewohl nun zwey des 
wegen gehaltene Zufammenfprachen , Die ers 
fie zu Zütpfen , die andere zu Arnheim ber- 
geblich ablieffen , wurde doch auf Anratben 
Gerhards von Morrien, münfterifchen Mar- 
fhaus, die drisce zu Coesfeld gehalten , da 
denn bon deuen 32. Abgeordneten, halb aus 
der Ritterſchaft, und halb aus den Stadten, 
nebft den Geſandten Herzog Johannis der 
Vergleich endlich) dahin getroffen wurde, daß 
die Städte und Schlöffer mit dem platten 
Lande fo lange unter der Regierung der Land⸗ 
ſtaͤnde bleiben folten , ap ihnen tom Papſt 
Aa 4 ein 
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ein Biſchof geſetzet wuͤrde, welches denn auch, 
als 1457. Walram geſtorben, geſchehen, und 
dem Iohann von Bayern der. Bilchofshut 
«dom Papft Calixto II. geſchenfet worden iſt. 
Weil man num befürchtete , es müchte neue 
Unruhe geben, fehrieb- Herzog Johann. von 
Eleve,auf Begehren des Herzogs non Bayern 
‚nach Cranenburg eine Zufammenkunft der 
"münfterifchen Laudſtaͤnde aus, da denn ein⸗ | 
gewilliget wurde, dag dem Grafen Johann 
bon Hdja rıoo, und feinem Bruder Stich 
600. fi, folten bezablet, Johann bon Bayern 
aber als Bischof eingeführet werden , welches 
auch gleich Darauf, bon feinem Bruder Ste- 
pbano bon. Bayern und Herzog Johann bon 
Eleve , geihabe. 2) 
Im ade 1452. bat unfer- Herzog das 
Schloß Dieden erobert , welches vorhin 1447. 
‚bon feinem Dater Adolph, nebft dem Dorf 
Beeck, dem Herrn bom Berge , Herrn Wu⸗ 
helm von der Leck, berfeget worden war. b) 
‚Um eben: diefe Zeit that fich eine neue Un⸗ 
einigkeit zwiſchen dem Erzbifchoffen zu Con 
nnd ‚Herzog bon Clebe herbor, die einige Jah⸗ 
teit mehrete, endlich aber dahin gediehe, dag 
der Papft Eugenius alle Unterthanen deg 
Herzogs bon Elebe vonder geiftlichen .. | 
a) Ponfelers MS. Mapp. J.c. T. IH, pP. 16. ſeq. Im⸗ 
gleichen Das geſchriebent muͤnſteriſſhe Chronicon geben Biere 
von weitläufirg Nachricht. conf, Scharen Le, PH, p. 
653. ſeqq. Ertwinus Erdinann/ Chron. Osnabrug. 
Bert v.der Schewren / Teſch. 303. 
b) Jacob Mayır, Ic.L. XVj. P. 357. Mapp. Hon⸗ 
ſeler / U. ce. Teſchenm. p. 303. 
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des Erzbifchoffen zu Eon loßſprach, und dem 
Herzogen zu Eiebe erlaubte einen eigenen Bis 

ſchof ın ſeinem Lande anzufegen. a) | 
. Als an in dieſem Jahr der Herzog Phi⸗ 
lipp bon Burgundien, wider Die Rebellen zu 
Gent ſtreiten müffen , bat Herzog Johann 
demſelben, nebſt feinem Bruder Adulpb, nach: 

druckliche Hülfe geleitet. ) * 
In eben dieſem Jahr half er den Muͤuſte⸗ 
riſchen wider Graf Arnold vd. Bentheim, und 
Johann Herrn, zu Gehmen; Als ſich nun dies 
fer mit dem Herzoge fegte, und um Neis 
zeibung bat, gaber ihm zwar die Herrſchaft 
Gehmen wieder zu Lehn, doch mir dem auge 
drucklichen Borbehalt, daß er und feine Nach⸗ 
kommen fich Fünftig , bey Straffe vou 2000. fl. 
nicht wieder ihren Lehnherrn auflebnen ſolten. 
Im Jahr 1475 5. als Papft Calixtus III. den 
naturlichen Sohn Herzog Philippi bon Bur⸗ 
aundien, mit Nahmen David, zum Biichufs 
fen zu Uetrecht machte , und Gisbert Dres 
denray demfelben inſonderheit zumider war, 
bat ſich Herzog Johann bon lebe ienes an— 
‚genommen , und De Sache Dabin netrieben, 
daß David den Plag behielt, Gisbert aber 
wurde Domproir zulletrecht, Proſt zu Auder 
müniter , und Propft des heil. Donatiani zu 
Brügge, dabey befam er ein vor allemahl 
von Dabid 50000. Loͤwengulden, <) und noch 
iährlich auf fein Lebtage 4000. Rheinijches 
* as Luder 

a) Teſchenm. 304: 


b) Teſchenm.p. 303 .fe 
<) Teſchenm. kan —* 
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[oder nach Zefchenmachers Bericht Köwen-] ' 
gulden , noch aus dem Biſchofthum zu Mo- 
tina [ Morinenfi wie Meyer fagt , nicht Zus 
rowanenſi wie Mappius hat] alle Jahr 2000. 
Liliengulden, dabey machte ihn Herzog Phi⸗ 
lipp zum Rath in Holland, und gab ihm iaͤhr⸗ 
lich 1000. rheinifche Gulden. a) ; — 

Ob aber nun gleich die Sache auf dieſe Weis 
fe mit dem Gisberto Bredenray zu Ende, ſo 
wolten doc; die don Deventer ihren neuen 
Biſchof nicht annehmen , wodurch Philippus 
fd ſehr entrüftet wurde., daß er fie belagerte, 
und ihnen den gänzlichen Untergang drobete, 
da aber Herzug Johann von lebe für fie ein⸗ 
trat , und die Belagerte zum Kreuz Frochen, 
lies ihnen Herzog Philipp 1457. Gnade wie- 
derfahren. b) 

Ob fonften , wie Meyer am angezogenen 
Orte fchreibt , die Frießlaͤnder um diefe Zeit 
von Herzog Arno von Geldern wider Phi⸗ 
Iippum aufgewiegelt worden feyn, dabon mels 
den die gelderifchen und clebifchen Schreiber 
nichts , folte aber , wie ebem der Meyer bes 
richtet ‚des Arnoldi Gemahlin, und ihr Sohn 
Deventer folches Philippo erzehlet haben, - 

D möchte es vielleicht mehr aus Haß, und zu 
Beichönigung ihrer vorgenommenen Bosheit 


[davon im fulgenden wird Meldung gethan 
wer⸗ 


a) Jac. Meyer / I.c.p,364. Honfeles/ Pontanus / l.c. 
L.1X. p.$0+. Barland. Chron. Duc. Brabant. c. 98. 
P. Heuterus Rer Belg.L.IV. Mapp. I.c, welcher letzte 
aber dieſes ins Jahr 2457. ſttzet. 

b) Barland. Meyer / Il. cc. Teſch 305. Pont. P. 505. 
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werden, Jale nach der Wahrheit angegeben 
ig ve | 


In befagtem Jahre entitund auch ein groß 
Mißverſtaͤndniß ziwifchen Herzog Johann von 
Eleve und Arnold von Geldern , wozu fol 
gendes Gelegenheit gab: Hergog Johann hat⸗ 
te einen Rentmeifter Gert Gravius, weicher 
ihn um ein merkliches betrogen, Wie nun derer 


feibe nah Geldern flüchtete, und auf ergan- 


gangene Citationes nicht erſchiene, lies ihm 
Herzog Johann ſeine Güter confiſeiten; Are 
nold vom Geldern aber, welcher befagten 
Gert in Schuß genumment, empfunde jolches 
fo ubel, daß er zur Rache die Schiffe, "fo von 
Embrid) famen, zu Lobith anhalten, und von 
denfeiben , wider die zwifchen Eleve und Gel⸗ 
dern aufgerichtere Vergleiche, Zul fordernließ. 
Weil aber Herzog Johann dieferwegen nad)- 
drudiich, nicht wur an Arnold, fondern auch 
an einige geldriihe Städte fchreiben ließ, iſt 
die Sache gebefjert worden. a) | 

Im Fahr 1457. zog er dem Philipp von 
Burgundien wieder zu Hülfe, wider die Bür- 
ger zu Gent, foaufsneue fichemporten. Als 
ihrer nun in einer Schlacht 16000. umkamen, 
Erochen fie zum Kreuz , und nahmen Ppilipp, 
als ihren Herrn an, der darauf auch feinen 
öffentlichen Einzug, unter Begleitung diefes 
Herzogen Johann hielt. b) he 

Im Jahr 1460. ift er mit Herzog Philipp 
pon Burgundien Sriedensftifter ———— 


a) Pontanus / lc. p. 506, Mapp. l.c. 
b) Tefd.l.c.p.30 . 


— 
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ſchen Herzog Arnold pon Geldern und eini⸗ 
——* welche den Sohn wider den 
Vater gerieae batten.a)... . 3; 
Am Jahr 1462. befaßt, zivar der. Papft 
Piusn. dag Speft, und die haͤlbe Stadt Xan⸗ 
ten an Collu wiedergegeben werden folte und 
gründete fi auf Das „auf feinen Vorfahren 
von beyden, Theilen geſtellke Compromig: al- 
lein Herzog Johann wpfte fich bey) diefem Papft 
gar nicht eintaffen, borgebende, daß er nicht 
an den päpftlichen Stuhl, fondern auf die 
Perſon des Papftes Nicolai eompromittirr, 
dahero denn auch mit deffen Zode dieſes Com⸗ 
promiß ſeine Endſchaft exreichet haͤtte. Weil 
nun der Erzbiſchof zu Coͤlln voraus ſahe, daß 
er wenig bun Herzog Johann erhalten wuͤr⸗ 
de, erneuerte er 1464. mit ihm das Bündnif, 
darinnen denn unter’atderi auch diefes feft 
geftellet worden, daß Soeſt und Kanten dem 
erzeg zu Clebe, hingegen Bilften, Frede⸗ 
urg und Kayſerswerth dem Stift Colin ver⸗ 
bleiben folten. b) | 
_ Im Jahr 1455. bat er Philippe und deffen 
Sohn Earolo von Burgumdien , wider Lud- 
wig, Konig in Frankreich, Hülfe geleiftet, 
da diefer überwunden wurde, <) a, 
‚Das folgende Jahr leiftete er eben dem Phi⸗ 
lippo Hülfe wide; die aufrührifchen Bürger 
zu Luͤick, und brachte fie zum Gehorfam. d) 


Um 
a) Honfrler/ MS. Teſchenm. 306. 
b, Schaten, Ic. L.XVIII. p. o03. Mapp. l.c.p. ı7. 
Tepe. 308. * — 
er Honſeler, I. c. Teſchenm. pP. 308. 
dd, —X— 
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- Um ebendiefeZeit gieng auchder Krieg wider 
Adolph, den Sohn Herzog Arnold von Beldern, 
an, davon die Umſtäaͤnde kuͤrzlich folgende : 
Im Fahr 1455.) hatte Adolph von Gel⸗ 
dern , ſeinen Vater Arnold reiht graufamer 
‚und feihtfinniger Weile gefangen genom— 
men; weil nun das Geruͤcht davon gleich als 
lenthalben erjcholle, bat Herzog Johann von 
Clebe, an des AdolpbiMutter, alsfeine Schwe⸗ 
fter, und Hauptanſtifterin ſolcher böfen That, 
—— und wie ſie, alſo ihren Sohn 
dolph aufs gelindeſte ermahnet, den Arnol⸗ 
dum loß zu laſſen, und ihm nur etwas weni⸗ 
ges bon Gelderland zuzulegen, b) welches der 
Herzog von Burgundien Philipp, der Kay- 
fer Sriderich I. und Papft Paulus I, gleiche 
fals in ihren Briefen an den Adolph thaten. 
Wie er nun dies alles berachtete , und noch 
dazu vun Herzog Johann das Städtlem Bach: 
tendunck, nebit der Düffel, unter dem Vor— 
geben, als wenn feiner Mutter der gebühr— 
liche Brautfchag noch nicht bezahler worden 
wäre, haben wolte, kuͤndigte ihm der Her— 
zug bon Clebe 1456. den Krieg an, <) jiel u 
mürf- 
a) In der eollniſchen Ehronic fol. 318. ſteht uͤderſetzt 
aljo : 1466, um Vaſtabent it Herzog Johann vun-Eleve 
mit Herzog Alf von Geldern feind worden / weil er jei: 
nen Vater gefangen bielte 7 und ſich vun Gelderland hul: 
Digen laffen / und Deifen Frau mar Herzogs Johanns 
. Schmejter / fo angeiponnen/ dag der Vater gefangen ges 
nommien wurde. —— 
b) Den Briefhat Pontanus / I. c. L.IX. p. s25. Map⸗ 
pius Lc. p. 18. hat auch den Innhalt beygefüget. 
c) Der Abſassbrief iſt bey Pontano 1. c. p. 528. m 
gleichen Diappio zu tern. | . 
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würflich bon Graf Wilhelm von Egmond, dem 
Schwagerdes Arnoldi begleitet, ind Geldtie 
ſche, und haufete darinnen alfo, daß faſt Fein 
Ort in Gelderland war „ der nicht entweder 
dem Feuer aufgeopfert oder gebrandfchager 
worden wäre, ſo daß Herzog Johann vor feiız 
Haupt in acht Monath, 2) «00000. Gulden 
ponden Seldrifchen, ausder Betau und Bes 
lau erpreſſete. 

Auf eben dieſe Weiſe that er auch in dem 
Lande Luick und Keſſel groſſen Schaden, da 
mitlerweile ſeine Bundsgenoſſen der von Eg⸗ 
mond und Culenburg im Hollaͤndiſchen ſtreif⸗ 
ten. Den z. Merz, als Herzog Johann deu 
Buͤrgern zuNimwegen ihr Bieh, nemlich; ooo. 
Stuͤck Schafe, aus den Weiden holen ließ, 
beſagte Bürger aber ihnen ſolche wieder mit 
Gewalt abiagenwolten, rückten die zum Hins 
terhalt beftellte Truppen heran , und befas 
men aufler den Erichlagenen , 400. don den» 
felben gefangen, und brachten fie nach Cleve. 

Um eben diefe Zeit haben die zu Embrich 
70. Bürger bon Deutefom gefangen befoms 
men. Wiewohl nun auch der Feind nicht rus 
bete , fondern wider die bon Egmond und Cu⸗ 
lenburg fein Heil berſuchte, auch ım Clevi⸗ 
schen das Dorf Monterberg , nebft den Vor⸗ 
— zu Calcar und Cranenhurg berbrante, 
ſo wolte ihm noch zur Zeit das Gluͤck nicht recht 
guͤnſtig feyn, deßwegen er auch, als Johann 
bon Clebe das Schloß Putcup in der Düffel 

ein- 
a) Alſo ſchreibet Tefhenm.p. 524. andere fegennur ei- 
nen Monath. 


| 
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einnahm, fo viel williger die Bermittelung der 

Erzbifhöffe zu Coͤlln, Trier, Mänz und des 
Pfalggrafen Triederichs annahm., und vum 
Feſt der heiligen Eecilien bis Petri Stuhlfeyer 
einen Stilftand mit Herzog Johann machte, 


. a) da denn auch diefer binnen folcher Zeit fehr 


freundlich mit ihm umgieng, und nebſt ihm 
den neuerwehlten Biſchof zu Münfter, Hen⸗ 
rıch bon Schwargenburg feinen Bettern, mit 
grofjen Pracht zu Müniter einfuͤhrete. b) Als 
lein wie Adolph bon Geldern fein bushaftes - 
Gemuͤth gegen feinen eigenen Bater offenbab- 
ret hatte, alfv jeiate er auch iego feine Tuͤcke, 
durch folgende Gelegenheit: 

Die Zeit des gemachten Stillftandeg war 
bald verfloffen , als Herzug Johaun mit die- 
fem Adolph unweit Cranenburg, wegen eines 
wieder aufzurichtenden Friedens handelte, es 
wurde auch derfelbe unter diefen Bedinguns 
gen geſchloſſen: 

Daß Adolphden Sriderich von Iſſelſtein 
aus der Gefangenſchaft loslaſſen / und feis 
nen Befangenen Vater an Herzog Johann 
von Tleve ander Spüy/ Hovelſpyick)] niche 
weit von Cleve überliefern ſolte; dahinge⸗ 
sten verfprach 08 "Johann dem Adols 


pho / die Düffel für 500. Gulden wieder 


einzuräumen; welche er denn auch fogleich 
an ihn abtrat , und hinwiederum die Erfül— 
lung feines Verſpruchs erwartete. Allein als 
die beftimmete Zeit angekommen, hat u + 

Ä rt 


a) Hiervon fiebe Pontanus, l.c. p. 530. 
b) Schaten / l.c.L.XVlli p. 698. 





394 Da8I, Stuͤck. Geſchichte der Grafen 


Friderich von Iſſelſtein zwar auf freye Fuͤſſe 
eſtellet, auch ſeinen Vater an bemeldten Ort 
ebracht, und Herzog Johann gewieſen, aber 

* erliefert, ſondern gleich wieder mit 
enommen. Wie nun Herzog Johann auf 
| r Weiſe fchredlich geäffer war, fiel er 

Adolpho aufs neue ins Land , und da wurde 

alles, was noch etwa borhero vom Feuer und 

Raub ubrig geblieben war , voͤllig verdorben. 

Friderich von Sielftein nahm Wageningen 

ein, plünderte und verbrante .e8.. Im Jahr 

1468. am Nenemahrstage wurde Dousburg 

erobert, 300. Blirger nach Eleve, Sebenaer, 

und Arnhem gefangen geführet , Weib und 

Kinder hberausgeiaget , und Diederich von Ei⸗ 

del das Eommando dafelbit aufgetragen ; So 

glücklich nun zwar diefer Anfang für deu Her⸗ 
zug von lebe war,fo ungluͤckliche Folgen hatte: 
erdoch, Denn der geldrifche Adolph, [welcher 
jich mit Dem Erzbiichof zu Colln, Robert von 

Bayern, immittelit alſo verbunden hatte, Daß 

einer dem andern zu den verlohrnen Laͤndern 

nieder verhelfen wolte, nemlich Robbert, futte: 

Soeft, Zanten, Rees und Afpel, Adolpo aber 

Wachtendonk Emrich, Limers, und das Reichs⸗ 

wald, wiederhaben, a) ) Fündigte nebft dem Erz⸗ 

bifchoffen zu Coͤlln, dem vievifchen Herzog: 
gleich den Krieg an, ftreifte durch die Limers, 
undthat um Weſel und Dinsladen viel Scha> 
den ; zwar als die Eledifchen ſich geſammlet 
hatten, 309 Adolph fich zurück. Und mufte 

geſchehen iaſſen, daß der Herzog bon . . 

Auach⸗ 
a) Teſchenm. 3208. ſeq. 
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nachdem er zubor ein Buͤndniß mit dem Bis 
fchof zu Munfter gemachet , und ibm Dülmen 
und Stromberg wieder gegeben hatte , aufg 
neue mit einer Armee. bon 11000, Mann ing 
Geldriſche fiel , weil fich aber dieſer zur ſehr 
auf feine Macht verließ, und die Paͤſſe zu bes 
fegen verjäumete, Fam es bey Wachtendonf zu 
einem fur die@lebifchen ſehr ungluͤcklichen Tref⸗ 
fen, Dennes wurden diefe nicht nur gefchlagen,, 
a) fondern jie muſten auch nach verlohrner 
Schlacht, weil ihnen ale Paͤſſe abgeſchnitten 
waren, der eine durch dieſen, der andere durch 
einen andern Weg wieder die Rückkehr in fein 
Land fuchen. Herzog Johann felbit Fam mit ges 
nauer Noth nah Colin , wie er num dafelb» 
ften jehr boflich empfangen und bewirthet wor» 
den , gieng er nach der Sopbien, Herzogin 
zu Guͤlich und Berge, die ihn durch ihre Voͤl⸗ 
fer wieder nach Haufe begleiten ließ. Und 
diefer ungluͤckliche Streit brachte den clevi« 
fchen Derzog auf Sriedensgedanfen, der dann 
auch durch VBermittelung des Herzogs bon 
Burgundien und des Grafen von Moers, zu 
Gent dahin gefchloffen wurde, daß Herzog 
Adolph von Geldern, vom elebiſchen Herzog, 
2Bageringen, Wachtendonk, Arnheim und 
Dousburg frey wieder empfangen, dabey die 
örenbeit haben ſolte, die an Clebe verfegte 
Stus 
a) Den diefer Schlacht find an Cleviſcher Seite geblie⸗ 
Den Gumpert v. Numenaer/ Died. v. Limburg / nebſt 3. 


Brüdern. An Geldriſcher Serte Matthias v. Eill und 
Seifert v. Bornheim. Teſchenm. 524 


Ach Bb 
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Stüde wieder einlöfen zu können, da binges 
gen Adolph vun Geldern, an Wilnt von Eds 
mond und feine Söhne , ihre Güter wieder 
geben: , und dabey dem Erzbiſchof Nobbert 
bon Colln dahin bewegen ſolte, daß et die 
Schagung , fv der Biſchof zu Worms aufs 

clevifche Land geleger hatte , auf vier Jahr 
aufheben möchte. | a al ©] 
Allein 1469, wurde Adolph von Geldern 
wieder bunddrächig , confiſeirte der Familie 
von Egmond ihre Güter‘, und machte bey 
Herzog Johann nicht nur Anſprache auf Das 
Reichswald, fundern auch ein neues Binde - 
ig wider ihn und Herzog Earl. von Burgun> 
dien ‚mit Robbert Erzbifchoffen zu Coͤlln und 
Ludwig Könige in Frankreich. a) Sobald die- 
fes geſchehen, und die beyden Herzoge bon 
Burgundien und Elebe, dabon durch einen bon 
Adolph von Geldern eigenhändig geſchriebe⸗ 
nen ., aber bon ienen. aufgefangenen Brief, 
benachrichtiget worden, lieſſen ſie dergleichen 
Untreue dem Adolpho vorſtellen, der es denn 
ar im: Anfange leugnen wollen, aber auf 
U nettgung ſeiner eignen Hand verſtummen 
Da nun Adolph weder Gott noch Menſchen 
freu war, fo lies Gott endlich feine ge⸗ 
rechte Rache an demſelben ſehen. Denn als 
| er 


a) Schaten/ 1.c.L. XVII. p. 703. ſeq. Mapp. T. IH. 
p. 20. jhreiben : Robbert habe dieſes darum geihan, weil 
er geboffer / auf Diefe Weife Soeit : Afpel / Mecg und 
Kanten wieder zu bekommen / befagte Nutoreserzehten zwar 
auch vieles von Diefen Kriege / aber gays anders / ale 
Pontanus / Honſeler und andere eindeimice Schreiber, 
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er auch die Anfchreiben das Pavftes Pauli Ir. 
zur Loßlaſſung feines DBatersabzielende, ver⸗ 
achtete, that felbiger ihn nicht allein in den 
Bann, a) fondern gab auch Earl von Burz 
gundien Befehl, ſich des Adolphi zu bemaͤchti⸗ 
gen, der denn auch endlich feiner habhaft 
wurde, und mit Hüffe Sohannis bon Clebe, 
den Arnold aus einer achtiährıgen Gefangene 
ſchaft befreyete. b) Es fuchte zwar Carl auch 
den Arnold wieder zum Negimentzu bringen, 
wozu Papft Sirtus IV. die von Nimwegen 
1472. auch unter Bedrohung des Banneg 
zwingen wolte , <) weil aber die wenigiten 
Yandesitände ihm wieder Huldigenwolten, hat 
in befagtem Jahr Herzog Arnold von Gele 
dern , jein ganzes Land an Herzog Carl bon 
Burgundien für 92000, rheinifche®ulden vers 
kauft, d) die Städte Ruremund, Geldern 
und Grabe, nebit einigen andern wenigen 
Stüden auf jein Lebetage vor fich behaltende, 
welche aber ale, als Arnold dag folgende 
Bbz Jahr 

a) Er war ſchon vorhin in den Bann von eben Diefem 
Popſt gethan worden’ aber wieder vom Gapitel zu Kanten 
log gebäten worden / dabon Pontanus | c. P,529. nachu- 
—* et hat auch dic papfiliche Briefe pag. 535. bepe 


geſugt. 

Wie die Erldſung aus dem Gefaͤngniſſe geſchehen / 
darühber find Pontanus/ l. c. p. 537. und Jar. Meyer / l.c. 
L. XVII. p. 399. 9. Barlandus, L. c. c122. nicht einig. 
Vom ganzen Handel verdient gelefen zu werden Lipius. 
ın monitis politicis , deſſen Worte Sefchenm. p. 522. 


ſeq 
vonams / Le. p. 535. und 541. hat die Briefe. 


d) Tefhenm.32:1. p. 310. ſchreibet· bis mille cente⸗ 
nis aureis und p. 525. Pro 300. floren millibus, 
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Jahr 1473. geſtorben, an Herzog Carl zuruͤck⸗ 


gefallen ſind. ) 4 
Wie nun auf diefe Weiſe der berbannete 
Adolph mit feinem Erben enterbet, hat Carl 
mit Huͤlfe Herzogs Johaun von Eleve b) das 
Land eingenommen, und in eben dem Jahr 
RL EL SE a „er . VOM 
a) Pontanus / 1 c. p. 542. feq, hat Die Briefe hier⸗ 
Air er halt aber dieſen Handel fhr eine Verpfaͤndung. 
Jadrian Barland. I, c. c. 122. ſchreibt: Duplex 
fama eft , quomodo accellerit Burgundo Gelriz 
Principatus. Quidam eum emiſſe feribunt a 
Duce iuliacenfi, qui rum verus credebatur efle 
Hæres eius terræ. Alii tradunt Arnoldum paulo 
antegquam vita decederer Adolpho filio infenſum, 
exhzredato eo, Principarum cefliffe Burgumdio- 
num Duci Carobo&c. 0 =. 006 
Jac. Meyer / loc. eit. Lib. XVII. p. 407. ſchreibt: 
1472. Carolus Burgundi& Dux emit de Arnoldo 
Duci Gelrix ius Ducatus Gelrie & Zütphavie 
comitatus. XCH, millibusaureorum Rhenenhum 
& certis auntis.reditibus decem annorum , præ- 
Tentibus Iohanne Cliuenſi &c. Ius etiam in Gel- 
siam & Zütphaniam Gerardi Ducis iuliacenfis 
emit poftea Carolus LXXX millibus nummum 
(p. 408. florenorum Rhenenfium) 1473. con- 
firmante Friderico imperatore. 
- Honfeler 1. c. fagt / Carl habe Geldern für 300000. 
Gulden gekauft. Alſo ſchreibt auch Tefchenm. P-s25. 08 
er gleich p. 521. nur 92000. gefeht. En 
b) Wie tapfer und doch omdbig ſich Herzog Johann in 
diefem Kriege gehalten / erzehlt Honfeler weitlauftig. Alm _ 
mertwurbigſien iſt / daß als Carl Rımmegenzeritoren mols 
len / Johann ihn davon zuruͤck gehalten hat. Doch haben 
die Biürger Soooo. fl, zur Straffe geben muſſen. Conk. Jac. 
Moeyer / I.c.p.409. lac. Marchantii FlandriaL.1V.p.art. 
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pons Kayſer Friderich dem W. die Beftätigung 


darüber erhalten, und das alles mit Bewil— 
ligung des Herzogen zu Guͤlich, der feine ges 
rechte Anfpradye auf Gelderland, dem Carl 
für die Stadt Erdelens und soooo, rheinifche 


Gulden überlaffen hat. =) 


Weil nun Herzog Johann bon Eleve, dem 
Herzog Earl treue Huͤlfe geleifter , hat ihm 


erfelbe zur Dankbarkeit, und zur Erfegung 


er für ihn angewandten Koften, Goch, Wach: _ 


-tendonf, das Zollhauß die Düffel, das Dro— 
ftenamt Elten, Angerloe, das Reichswald, 
das Schloß —— J— und die Gelder, welche 
die Stadt Rimwegen zur Straffe geben müf- 
fen, gejchenfet, welche Schenkung Des Carls 
Tochter Maria‘, 1477.1m May, undihr &er 
mahl Kayfer Marimilian von Deftreich , im 
Detober, unduachheroihr beyder Sohn Phi: 
Iıpp , König in Spanien , ı505. bejtätiget, 
ia auch Rayfer Carl V. als er 1545. dem Her: 
zog zu Elebe Wilhelm überwunden hatte, 
nicht wiederruffen bat. b) 

Im Jahr 1468. hat Sohanı dasienige 
Buͤndniß fofein Vater mit der Stadt Dort- 
mund aufgerichtet hatte, erneuert und beitd- 
fie)” > | 

Im Jahr 7472. als der Erzbifchof zu Coͤlln 
Mobbert von Bayern , zu Unterdrücfung fei- 
ner Unterſaſſen von feinem Bruder Sriderich 
von Bayern Hülfsvoffer kommen laſſen, die 

Bb3 ſich 


a) Auſſer deu Angeführten ſiehe Mapp I. c. T. I p.63. 


» by Honfeler/ 1.c. Pontan. L. c..p. 562. Teſch. 295.311. . 


c) Eiche den Brief beh Diimar Cod. Dipl.n, 55. 
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Üch eine Heerde Boͤcke | Hadorum Greges ] 
nenneten , und biel Schloffer eingenommen, 
baben die Landitände mit Hülfe Herzog os 
bannis. bon Elebe eine Arınee zufammen ges 
bracht, welche fie Woͤlfe [Lupos | geheiffen, die 
denn auch das Glück hatte, Die Bode zu zer⸗ 
ſteuben. 

Weil nun Robbert dadurch ſehr erbittert 
worden, und ſehr übel, ſowohl Geiſt⸗ als 
Weltliche zu behandeln anfieng, iſt er ab⸗ und 
— von Heſſen an ſeine Stelle geſetzet 
worden. | 

Es fürchte zwar Robbert bey Carl von Bur⸗ 
gundien Hilfe, und übertrug ihn, auf An⸗ 
rathen Herzogs Johann bon Elebe , der fich 
auf folche Weiſe an Robbert heimlich zu raͤ⸗ 
en fuchte, das Erzftift Colin, mit dem Be⸗ 
dinge , daß er darinnen als Statthalter wie⸗ 
der möchte angeftellet werden, weilaber Herz 
zog Carl, Nües faft ein Jahr vergeblich bes 
lagerte, 2) und wegen Ankunft der Kanfers 
lichen, und gefchehenen Einfall der Franzo⸗ 
fen in feine Lande abziehen mufte, verglich er 
fich mit dem Kayfer , und. lies Robbert in der 
Noth fteden. Da nun Robbert ben ſolcheu 
Umpftänden vorausſahe, daß wenig Hofnung 
für ihn mehr übrig, überließ er das Erzbi⸗ 
ſchofthum dem Hermanno bon Heffen, er felbfk 
aber lies fich mit einer gewiſſen Sabtzentpe 

| Lies 


2) Bernd Herzog in feiner Hift. de? untern Eifas L. It. 
e. 61. 62-64. hamdelt bierpon weitlaͤuftig. Man kan 
— leſen Zeichen 315. da es doch eiwas anders erzehlt 
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befriedigen. Zwar hat ihn nachhero der Han⸗ 
del gereuet, und war er willens, zu wieder 
Erlangung feiner Würde Huͤlfe zu ſuchen. Er 
batte jich aber Faum zu dem Ende auf die Rot: 
fe begeben , fo wurde er von des Hermanni 
Leuten gefangen genommen , und. zu Bonn fes 

fte gefeget, allwo er 1480. gefturben ift.a) 
Im Jahr 1477. als Herzog Earl bon Bur- 
gundien vor Nancy ın einer Schlacht bliebe, 
entftunde wegen der Nachfolge in den geldri> 
ſchen Landen groffe Unruhe. Weil nun Herzog 
Garl, kurz vor feinem Tode , den Herzog Jo⸗ 
hann von Clebe nebft deffen Bruder Adolph 
bon Rabenſtein zu Bormündern über feine 
Tochter Maria gar hatte , babe fie folches 
Amt auch redlich verwaltet , ud alle Kräfte 
angewendet, Mariam zum ruhigen Beſitz von 
Gelderland zu een. Anfänglich that 
unfer Herzog Johann zwar Diefes zu feinem 
eigenen Vortheil, und gedachte des verftor> 
benen Carls Tochter, Die Marıam für feinen 
Sohn Johann zu freyen , dergleichen Ge— 
danken auch fein Bruder Adolph von Raven- 
fein fur feinen Sohn Philipp, und Ludwig, 
König in Frankreich, für feinen Sohn Garl, 
hatten. b) 218 aber unfer Johannes fabe, 
daß Maria von dem Maximilian, mit wels 
chem fie ben ihres, Vaters Lebzeiten berfpro- 
Bb4 chen 


a) Honfder /.1.c. hingegen Barlandus 7 J.c. c. 125. 
erzehlt dieſes ganz anders / conf. Schaten / 1.c.L.XVlll. 
ad an. 1472. ſeq. — 

b) Cont. Barland. 1. c. c. 144. Da dieſes weinaͤuftig 
erzehlet wird, | 
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chen war, nicht ablaſſen wolte, ließ er in ſei⸗ 
nen Suchen nach.. 

Zwar wolten die geldrifchen Staͤnde den 
Marimiltan [ob ihm gleich die übrigen nieder- 
ländischen Probinzien gehuldiget harten] nicht 
für ibren Deren erßennen, allein, weil jie un⸗ 
ter ich ſelbſt nicht einig, indem als etliche die 
Eatrin des Arnoldi Tochter zur Statthatfertn 
erwehlet, und ihr Friderich Herzog von Braune 

zum Oberpofmeifter beygefeger harten, 
folches Wilhelm von Egmond nicht leiden, fun: 
dern die Stadthalterſchaft für ſich haben wol⸗ 
te, fo gab es allerhand Unruhe. 

Henrich Biſchof zu Münfter, Statthalter 
Inder Grafichaft Zütpfen, ermahnte fie zwar 
aufs nachdeüdlichite zur Einigkeit, damit fie 
durch innere Unruhe nicht aufgerieben würs 
den, twelche zu erlangen dann auch Die meis 
fen Stände für rarhiam achteten , mit Zu: 
rückſetzung der Partheyen, Herzog JIrhann 
bon Cleve zum Stadthalter zu nehmen, aber 
da die zu Nimwegen als alte Feinde des clebi⸗ 
ſchen Haufes damit nicht zufrieden waren, it 
mitterweile die Regierung. bey Eatrin , und 
Herzog Sriederich von Braunfchweig blieben. 

ie nun Herzog Johann hiedurch jo wohl 
als Wilm vom Egmond fehr entrüftet wur⸗ 
den, haben fie des Marimilians Parthey er: 
geifen, und fich öffentlich wiver Geldern er> 

rer. 


Catrin fieng zwar auch an ſich zurrüften, und 
Drachte von Hermann von Heſſen, eriwehlten 
Ersbiihuf zu Coͤlu, Ludwig bon gr! 


I# 
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Biſchof zu Luͤick wiewohl dieſer, als ihm Her: 

zog Johann die Wohlthaten fo ihm vom hur⸗ 
gundiſchen Hof erzeiget waren, zu Gemuͤthe 
führte, feine Völker bald wieder zuruͤck 309] 
Henrich Bilchor zu Münfter ; dem Pfalggras 
fen Johann und andern ‚viel Volk zuſammen, 
und belagerte Arnheim, allein fie fontewenig 


J 


ausrichten. a SEE 
Mittlerweile thaten einige Liebhaber zum 
Frieden , welche wohl faben, Daß fo lange 
Herzog Johann von Elede dem Maximilian 
— are, Gelderland nicht koͤnte zur 
uhe gebracht werden, einen Vorſchlag des 
Innhaits, dag zwiſchen dem aͤlteſten clebi⸗ 
ſchen Prinzen, und des verſtorbenen Adolphs 
von Geldern Tochter Philippa, und wiederum 
zwiſchen dem geldriſchen Prinzen Earl , und 
Des Herzogs dan Sleve Tochter Maria, eine 
Vermaͤhlung vor fich gehen , und alſo Gel⸗ 
derland durch: elevifchen Benftand zum Frie⸗ 
den geholfen werden möchte; Allein auch Dies 
fes hat Satrin, durch üble Rathgeber berlei- 
tet , nicht zugeben wöllen. Doch der ber- 
meinte Bortheiliwar für fie fehr fchlecht, denn 
als die Landitände, welchen das Ieiberregt- 
ment verdrießlich zu werden anfieng, Verlang- 
teil , daß fie ſich mit Friderich von Braun. 
ſchweig vermaͤhlen möchte , ſie aber folches 
aleichfals abſchlug, machten ſie Friderich zum: - 

würflichen Stadthalter., i 
So bald der elebiſche Herzog und Marimis 
lian dieſes ſahen, kuͤndigten ſie Friderich den 
Krieg an, — Herzog von Cleve * 
} en 
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den 4. October nicht allein um Nimwegen 
herum alle Oerter verbrennen und ausplun⸗ 
dern fondern es hatten auch feine Leute das 
Gluͤck, das fie bey der Rückkehr , als fie Vin⸗ 
cenz von Schwanenburg, mit den braun 
ſchweigiſchen Voͤlkern wieder einholen wolte, 
100, von denfelben bey Hömen gefangen bes 
famen, und mit fich nad) Clebe brachten. . 

Marimilian, von diefen glücklichen Anfang 
benachrichtiget , rückte zwar auch mit feinent 
Volt gleich. an, und eroberte viel Pläge. in 
Gelderland. Wie aber die Geldrifchen fic) auch 
sicht ſaͤumeten, ift ed an iener Seiten auch 
nicht ganz ohne Schaden abgangen; fothaten 
auch die Geldrifchen, als Herzog Johann Lo⸗ 
bith belagern lieg ‚. einen Einfall ins Clevi⸗ 
ſche, und legten Aſperden, Wees, Kevelaer 
und andere Oerter indie Aſche, um auf ſol⸗ 
che Meife die Elevifchen von der Belagerung 
‚ abzuziehen , allein ihr Augenmerk mißliugte, 

indem des Johannis Wolter fo lange für ber 
fagtem Schloß liegen blieben, bis ſie es 1479. 
den 16. Juni eroberten, darauf fielen fie ins 
Laͤndlein Kuick und ins Nimwegiſche, und bes 
zahlten die Geldriſchen, wie ſie es berdienet 
hatten. Herzog Wilhelm von Guͤlich legte 
ſich zwar ins Mittel, und brachte auch einen 
halbiaͤhrigen Stillſtand zuwege, allein kaum 
war ſolcher bosbey , fo wurde bon des Maxi⸗ 
miliani und Johannis Feldherren 1480, alles, 
was zwiſchen der Macs und Wael im borigen 
Kriege verſchonet blieben war , den Flammen 
aufgeopfert ; wie aber nun Diefes den r 

F FI 
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driſchen ein grofier Schade war , alfo noch. 
vielmehr, daß Hertzog Sriderich, als er eben 
zu Hardewid die Saften bielt „ feines Ver⸗ 
ftandes berauber,, und zu fernerer Verwal- 
— Stadthalterſchaft untuͤchtig gemacht 
wurde. 

Die Landſtaͤnde trugen zwar gleich dem Bi⸗ 
ſchof zu Muͤnſter, Henrich von Schwarzen— 
berg, die Regierung wieder auf, da ihn aber 
Herzog Johann faft Fünf Monate zu Wage— 
nmgen eingefchloffen hielt, bate ex vun Johann 
um Srepbeit, welche er dann auch unter dem 
Verſpruch fich der Beldrifchen nicht ferner ans 
zunehmen erlangte. Dierauf ſuchte Eotrin 
ben dem Könige in Sranfreih , dem Stönige 
in Schottland und andern Hülfe, allein durch 
die Klugheit Johannis wurde alles hintertries 
ben , fo dag Marimilian es fo weit brachte, 
daß ihm die Seldrifchen aufs neue huldigten, 
ob fie gleich nicht ange hernach wieder abfie- 
len, und des Adolpbi Sobn, Dem Carl den 
End der Treue fhwuren. a) 

9 B. 
3) Pontan. L.X. Teſchenm. 3 72. ec. geden umſtaͤndli⸗ 
che Nachricht hiervon. 
Peter Verhagh /e. p. 60. faſſet Des Herzog Jehannes 
Thaten kurzlich in dieſe Verſe zuſammen: 
Borbonio mouet arma bonus, ſubigitque Cale- 


tum , 
Ardennamque , Comes hdus inlus eram. 
Przfens Suſatum propugno viriliter. Hollis 
Hunc Heroa potens cernere victus auer. 
Gandenfes veniam, czfıs bis millibus odo'! 
Me cim frarre Duci fubueniente , petunt, 
Münftrenfes terum tuisus ; Compello Tubanses 
Subdere Dauidis colla fuperba pedo, | 
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B. Von feinen übrigen Sachen 
Waog die übrigen Dinge‘, fo ben dem Leben 
Johannes zw. behalten find berrift , fo findet 
man a I 
1. In weltlichen DV 

Bon feinen Bindniffen vid. Teſch. 315. 

2, 3m Jahr 1433. den 1, Fehr. reifete er mit 
Philipp nach Sabvien zur Hochzeit feines 
Bettern Ludwigs Grafen bon Gebenna , der 
ſich mit Zinna, einer Tochter Jani, Konigs 
in Cyypern vermäblte.a). . 32 
2 Im Jahr 4243 5. war er bey der Friedens⸗ 
handlung. zwiſchen dem Könige bon Frant⸗ 
zei) , und dem Herzog bon Burgundien zu 
Artois, und ſtehet der dritte in der. Ords 
nung. b) yaıı — u . 
3. Im Jahr 1436. als er nebit Philipp, wi⸗ 
der.die Rebellen zu Brügge firitte , und ſol⸗ 
che. überwinden half, ließ er ſonderbare Spu⸗ 
ren ſeiner Gnade gegen dieſelben blicken, in⸗ 
dem, ob gleich die Hauptanfuͤhrer nach Ber⸗ 
dienſt geſtraffet, doch den meiſten auf ſeine 
Vorſprache das Leben geſchenket wurde, wel⸗ 
che Sache ihm dero Zeit ungemeine Hochach⸗ 
J tung 


Aſt Vachtendongæ prouidi ue ſtrenuus urbi : 
Adolpho ad Stralam milite cedo minor. 
Impiat Adolphus'phylaca gnatr aſſero patrem. 
Me tandem Audacı eft-Geldria ceſſa Duce. 
Vitam claudo fenex ; tres aunos luſtraque ſena 
Rexi: Cliuenſis me Libitina colit. 
2) Jac Meyer / Annal. Flandr, L. xvVi. P. 321. 
b) Myerz bei pi324; Honfelen, | 


» 
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tung juwege brashte , zumahl er 1437, und 
1438. dergleichen.thate. a) OL AR 
4. Im Jahr 1440, war er mit Philipp 34 
Brügge auf dem Turnier, und hatnebft Bas 
beriacus den Preig Davon getragen , dabey 
den merfwürdig, dag ibm fein Oheim Phi⸗ 
lipp Die Lanze gereichet hat, b) | 

5, Um dieſe Zeit fol er auch als Ritter des 
goldenen Blieffes feyn angenommen worden. c) 

6. Im Fahr 1438. als feine Schweiter Agnes 
an den Konig Carl yon Nabarra jolte verhey⸗ 
rathetwerden, iſt ihm die Ueberbringung auf⸗ 
getragen worden, wie ihm nun jein Ohm Phi⸗ 
lipp zu dem Ende ein anſehnlich Gefolg zuger 
. geben-hatte , führte er fie mit groffem Pracht 
von Sluns in Slandern,nahSpanien, und Fam 
über Valledolit, zu der fonigl. Reſidenz. Nach 
vollzogenem Beylager zug er nach feinem Vet⸗ 
tern dem Könige von Caſtilien, und von dans 
nen über Compoſtel wieder zu jeinem Schwa⸗ 
ger und Schweiter, endlich beurlaubte er fich 
von ihnen, und reifete Durch Arragonien und 
Satalonien wieder nach Burgund. | 
Wenn dieſes Tefchenmacher d) erzehlet, hat 
er nach der Meinung Mappii e) einen ſchreck⸗ 
lichen Irrthum begangen. Allein ich fan es 
wenigftens nicht jeben , wohl aber, daß ihm 
Mappius groß unrecht thue, und — ” 

urc 

a) Meyer / L.c. p.328.-335. Pontan. l.c. L, Ix. 
P. 474. Mappius / Iic. T. III. p.9. 

b) Meyer / l.c.p.338. 

c) Meyer, I.c p. 368. Erih/ Ic, L. V. c.ll. 

d) l.c. p.299. 

e) l.c.Przfar. ad Tom. 1. 
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Dutch, daß er a, ſeine Worte berfaͤlſchet, wie 
er denn ſchreibt, —— ſage :_lohan- 
hes I., Dux Cliuiæ ſecundus, Agnetem fororem 
Carolo Regi Nauarreno de ſponſatam eo duxit 
Anno 1433. 2000. ct et 
Das iſt ia grundfalſch wo ſteht beym Te⸗ 
ſchenmacher 1436.? Teſchenmacher hatte pag. 
298. geſagt: Johaunes IJ. natus 16. Jan1419. 
und darauf ſchreibt er pag. 299. Anno ætatis 
18. - - - fequenti anno Agnetem ſororem ‚Ca- 
rolo - - defponfatum eo duxit. — 
Wenn er nun hieraus einen Caleulum 
macht, und zu 1419. hinzuſetzet io. ſo kömmt 
nach der Addition nicht 2436. fondern 1438: 
heraus, unddas ift das Fahr weiches Teſchen⸗ 
macher nebſt andern ſetzet. 

b· Alberne Criſes macht er uber die Redens⸗ 
art des Teſcheumachers: Bifeziam appulit. Denn 
. er fpricht , er Fönne nicht willen, ob Biſcaia 
bey Teſchenmacher eine Stadt oder’ Provinz. 
Allein warum Fan ers nicht wiſſen ? weis er 
etwa nicht daß Biſcaia inder Welt, ſo ſchlage 
er Geographos nach, weis ers aber, was bringt 
ihn auf die Gedanken, dag Teſchenmacher 
vielleicht nicht gewuſt, ob Biſeaia eine Stadt 
oder Provinz? Nothwendig muß es das Woͤrt⸗ 
kein appulit thun. Aber wie es atbern ſeyn 
würde, bey des Chfaris Worten, Zraliam ap- 
zalit zu gloßiren, man wüfte nicht ob Italien 
bey ihm eine Stadt oder Probinz, alſo bier. 

c. Seinen Worten: Iohannes - - Bifcaiam 
appulit: Ex qua, pedeltri itinere in Regnum 
Nauartenum pergens, in urbem ka ru 

edem- 
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fedemque Regiam devenit &zc.|diefe Gloſſe bey⸗ 
füget: Nefcio , quo errore du&tus Vallifolerum 
in Caitella veteri litum , nominet: Regis Nauar- 
2 Begiam &c. Und Dadurch Zefchenmacher ber 
ſchuldigen will, er mache Dalladolid zur Res 
ſidenz des Könige von Navarra. Schämt er 
fich nicht Here Mappius alſo zu gloſſiren? 
Wenn ich einen Schulfnaben des Teſchenma⸗ 
chers Worte zur Herberfegung vorlegen wol⸗ 
te , würde er über dergleichen Auslegung ge⸗ 
ftraft , im Gegentheil als ein guter Ueberjes 

er gerühmet werden, wenn er die Worte des 

eſchenmachers folgender Geſtalt zu teutſch 


machte: 

gJohann iſt zu Biſcaien angelandet; bon 
dar hat er feine Reife ins Königreich Nabvar⸗ 
ra zu Lande fortgefeget , umd iſt ın Die Stadt 
Valladolid. und indie Eönigliche Refidenz kom⸗ 


men“. - - 

: Dünft ihm nach reiffer Ueberlegung derglei⸗ 
chen Ueberſetzung nicht ſelber gut? Merke er 
nur das Bindewoͤrtlein que, da Teſchenma⸗ 
cher ſchreibt: Valleſoletam fedemqueRegiam &c. 
ſo lehrt ihn ia ſolches ausdrücklich, daß Te⸗ 
ſchenmacher die Stadt Valladolid bon der 
koͤniglichen Reſidenz unterſcheide. 
d. Die ganze Hiſtorie für falſch halt. Ich 
will den Fall ſetzen die Sache ſey falſch, ſo 
waͤre doch Teſchenmacher zu entſchuldigen, 
weil er ſeine Meinung auf das Anſehen ande⸗ 
rer Geſchichtſchreiber gegründet hat , Da aber 
Die Erzehlung des Tefchenmachers richtig ge⸗ 
nung , ſo wundert es mich daß Mappius die⸗ 
felbe fo blindpin leugnet. Zwar glaube B 

won, 
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wohl, daß Mappius diefelbe nirgend geleſen, 
zumabl alle ſeine bisherige Arbeit von ſeiner 
fihlechten Beleſenheit genug zeuget; allein es 
iſt keine Falſchheit zu folgern aus ſeiner Un⸗ 
wiſſenheit. — *3 
Doch, damit iedermann bon der Gewiß⸗ 
heit dieſer Sache uͤberzeuget werde, ſo will ich 
zu dem Ende einige Zeugniſſe hieher ſetzen. 
Schewren giebt dabon dieſen Bericht: 
Alsdan deeſe Jongelingk Negentien Jairen 
alt was worden ind Hertogh Philips bau Bur⸗ 
gundien diſſelven ſyns nebens bierde Suͤſter 
genant Agnes aen des Konings Sohn bon Na⸗ 
barren ter heilliger Ehe beſtadet hadde, ind 
men deſelhe Hochgebohren ſchoͤne Juffr. dem 
Bruidegom in dat Koningr. von Navarren 
heime ſchicken ſolde, do befahl Hertogh Phi⸗ 
lips die Laſt dairvan als einen Oberſten Capi⸗ 
tein mit anderen treffelicken woſen Mannen 
ven toegefuegt dieſem jungen Fuͤrſten Her⸗ 
toghen Johannꝛc. Die übrigen Worte weiche 
mehr als einen halben Bogen ausmachen, laije 
ich der Kürze halben vorbey, es beichreibt aber 
Schewren darin alles umſtaͤndlich. Da nun 
dieſer Auctor zu der Zeit gelebt, iſt an deſſen 
Wahrheit wohl nicht zu zweiflen. — 
Meyer, a) ſtimmt dieſem bey und ſchreibt: 
Anno 1438. menſe Nouembri , Duacum veniunt 
legati Regis Nauarræ ad Philippum pro nepte 
eius ſilia Ducis Cliuenſis tradenda in matrimo- 
nis: filio & hæredi illius Regis. Nuptiæ fa- 
ctæ ſunt, filiaque ad Regem Nauarræ per fratrem 
ſuum deducta &c. Man 
3) Annal. Flandr. L. XVI. p.336.conf.L.XV.p.294. 
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„Man Tan Honſeler gleichfals nachfchlagen, 
dep ich anderer iego gefchweige,. 

7. Sm Jahr 1449. ifter mit feinen Landen 
beiehnet worden a) 00. 

8 ImJahr 1459; fihickte ihn Philipp b. Bur⸗ 
gundien nach Manta zum Papft Pius m ihm 
bey demſelben zu eutſchuldigen, dag er im Jahr 
1452. wegen des Krieges mit Frankreich Fein 
Voll wider DieZürfen hätte ſchicken koͤnnen. b) 

9. Als ſein Ende heran nahete, lieg er als 
le feine Soͤhne bor jich fommen , und gab ih⸗ 
nen unter andern auch dieſe Warnung, nichts 
wider Durgundien anzufangen , teil er ſeibſt 
wit jenen Borfabren davon fo viel Gutes ger 
noſſen hatte, 

2. In geiftlichen Sachen. 

‚1. In feiner Jugend und zwar bey Gele⸗ 
genheit der Bermählung feiner Schweſter, 
an den Konig bou Nabarra, hat er St. Ja— 
cob zu Compoftel befuchet. 

2. Im Jahr 1450. gieng er unterdem Vor⸗ 
wenden, Daß er nach Burgundien reifen wol- 
te, ins gelobte Land, und wurde dafelbft von 
dem Herren von Crequi zum Ritter des heil. 
Grabes gefchlagen. Pen der Rüdreifegieng 
er na) Rom aufs Jubelfeſt, daer denn nicht 
allein vom Papft höflich empfangen, und zum 
Fußkuß gelaffen wurde, fondern auch bey fei» 

| nem 


a) Ditmar / Cod. Dipl. n. 85. hat den Brief. Geet 
0.d. Schewren ſetzt die — ** ins Jahr 4450. 
b) Tejchenm. p. 305. ' 


2, Theil, Gc 
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nem Better dem Alphonſo Koͤnige in Sicilien 
ſehr willkommen war. Won dannen zog er’: 
auf Bruͤſſel Philipp vun Burgundien zu be⸗ 
ſuchen, welcher ihn mut bieler Freude em⸗ 
pfieng,, und 1457. wieder mach Haufe reifen 
ließ. . Seine. fürnehmfte Reiſegefehrten wa⸗ 
ren: Sohann Sraf von Horn, Diederich vdon 
Batenburg  Zohann von Alpen , Ottu und‘ 
Gottfrid oder Gert von Wilaed , Goswin 
Kettler , Johann bon Loe, Sriderich von. 
Wichten, Matthias von Eyl , Wilhelm von 
Vlodrop, Adrian bon. Herler, Bernd a 
Bee, Anton von Eyl, Johann von Hems 
merden, Wilhelm von Goar, Henrich Ben⸗ 
ting , und andere Ritter.a) - 

—3 zu Jahr 145 6. und 1464. iſt er mit feis 
nen Söhnen Johann, Engelbert und Philipp 
zu Xanten, bey der Umtragung der Reliquien . 
des heil. Vietors geweien.b) 2: u. 
4.DasKlofter auf dem Fuͤrſtenberg bey Lan⸗ 

ten hat er reformiren und verbeſſern laſſen. 
5. Das Kloſtet zu Calcar, Dominicaner 
Ordens hat er geftiftet. 
6. Dem Kloſter Campen, hat er die Frey⸗ 
heit ihrer Guͤter auf dem Zoll zu Gennep, auf 
Vorſprache Elberti von Alpen, ſeines Land⸗ 
droſten, 1456. etneuert. )¶ U 
7. Sm Jahr 1474. hat er die Reformation 
des Kloſters Werden befordert, und wie er 
i | au 
35 Honfeler / Scheren / der es weisläuftig befchreibt 
Chron. Mag. Belg, p. 380. Teſchenm. 302. ſeq. 
b) Marnp. I c &c, Teichenm. 308. 
c) Leſchenmacher / p. 313. 


bon Altena und Mark. | Gap. XIV, 4093 * 


aus demſelben drey Shafen , und unter den⸗ 
ſelben Conrad von Gleichen, Abt diefes Klo⸗ 
ſters bertrieben, alſo bat er an dieſes Stelle 
Adam Meyer, Abt zu S. Mertin in Coͤln, 
eingeſetzt. J)· —D—— 
8. as er ſonſten noch in Anſehung der 
Kirchen, Klöſter und Convente zu Wiſſel, 
Ganswick, Udem, Kentrop, Hagenbuſch, 
Stockum, Samen, Emmerichec. gethan hat, 
davon kommt bey Beſchreibung ſolcher Oerter 
mehrere Nachricht v„rxx. 
Peter Verhagh b) ſchreibt von dieſen Din⸗ 
gen alſo mn 2 
© Exuviäs Tacobe tuas culturus Iberos 
Accedo iuuenis, votaque reddo Deo. 
Sic Solymis Domini reuerentes adoro fepul- 
— | ‚chrumte 


Et facros equiees hic ereo, factus eques. 
: Mox Piſcatoris iubilæo vißtocibbum - - 
Hic comp6s don: fio , faluco Papam. 
Conuentus'plures , confirmo, reformo, ftrüo- 


| * "que * 
Templum Dominico Calcarienfe redux. 
Victor portatur Xanthis folemniter , -adfum, » 
lungitur & proles mafcula bina mihi.., . 
Zu feinem Ruhm ſchreibt Honfeler, er 8 
nicht allein ausnehmend ſchoͤn geweſen, und 
habe daher den Beynahmen Formoſus, der 
Schöne bekommen,, fondern auch from, 
fanftmütig geoen feine Untertanen , die 
er alö feine Kinder liebte, fehr gnaͤdig und 
Ge 2 mil» 
a) Teſchenm. p.3 14. | 
b) L. c. p. 60. 
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milde, klug, maͤſſig, tanfer, vraͤchtig, beym 
Gluͤck nicht ſtolz, und beym Unglüc nicht bers 
zagt/ welches. denn auch vhne Zweifel Pon⸗ 
tanum 2) bewogen zu ſchreiben: Rebus fu,Du-. 
catus magua cum induſtriæ laude præfuit. In⸗ 


ſonderheit geben Zeugniß von ſeiner Froͤm⸗ 


‚= ‚Die gottſeligen Reden, fo er gefübrer, 
die Peter Verhagh alfe-anführet: b): x. . 
1. Indicium mentis,. vindicta, & gloria:, foli- 

Hæc tria ſunt merito debita jure Deo - 
2. Vinoisdulgentem cernens:; ‚moderatior ufüs 
O tıbi cum vino ſi datus eſſet ai. 
3. Per proceres monifus ‚cur; non. promifcuus 
- omnes 


‚1 Poena., multaret lege, iubente , referr. 
Humanummetuo eng fanguen 
Cuius ne guttam poſſe creare datur. 
Non saro fontes ad Cor rediifle repertum ; 
Sangninus.effulı gutra redire nequit. 
4. Rarius & bonitas nimio rigore nocebat, _ ; 
Quam trahere inuitos, ducere malo meos, 
b) Sein täglich Gebät , welches alfo lau⸗ 
tet: Ewiger Bott und Vater, ichlebeund 
wandele hier nur als ein Sremdling 7 bes 
gehre daher mit Freuden aufgeloͤſet zu feyn, 
und deines Anſchauens im Er 


mmel zu ges 
| | | nieſ⸗ 
‚a) l.c.p. 573. ee 
‚b) Le. p.6r. conf. Kayfer. l.c. P.II, p.8. da er von 
dieſem und feinen deyden Hachfolgern / gleichfats Johan⸗ 
nes geheiſſen Diefe Berfes - 
Ingenio primas multa fed 2. fecundus , 
Tertins optata coniuge diues eratı 
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nieſſen. Bewege und erwärne doch def- 
wegen mein kaltes Herz / Daß ich auſſer dir 
nichts liebe und verehre/ weil du Doch als 
lein meines Herzens Troſt und mein Theil 
diſt · Wuͤrke demnaͤchſt/ Daß ich: mie Der- 
achtung aller Vpelceitelbeiten / einzig nach 
der unfichebaren und himmliſchen Freude 
Verlangen trage. 3 BEER 
Bon feiner - Standhaftigkeit aber, daß, da 
eE mit dem Podagta geplaget worden , er zu 
fagen: pflegen :: Es fen Diefe Plage mit feiner 
Natur vermaͤhlet/ "und daher mit Gedult zu 
tragen, und weil ſie durch keine Arzeneyen 
koͤnte gehoben werden, ſprach et auß dem Obi⸗ 
dius: Tollere nodoſam neſcit medicina poda- 


gram.2) -. aut Zee 
A Abfehmiee, 
7° Von feinem Tode 


J 


Er iſt geſtotben im Jahr 1481.den 5. Sept. 
und zu Cleve in der ollegiatkirche begraben 
worden.b) ae ne | 
. Seine Gemahlin aber im Jahr 1483, den 
2. Zulii, und wurde neben ihn heygeſetzt. c) 


Cap. AV, | | 
— ———— 





 Abfiniee. 
un. Bon feinem Gefhteite, . 
Johann IL. Herzog zu Elebe‘; Graf ton 
' | = | er 
a):Tefhenm.p.315. J 


b) Hopp.l. c. p. 169. Tch.z15. © 
c) Hopp. l.c. P. Verhagh / L. c. p.62. 


* 
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der Mark, Dinslacken ac. mit denn Zunamen 
der Barmbherzige. N . I 2 HE I 
Sein Oster war, Johaun k Detang zuſlene. 
Seine Mutter, Elifabetbopon Nevers. 
Dieſen Eltern wurde er im Jahr 1458. den 
: 23. April gebohren und bon Heurich a Rhey, 
Abt zu Kampen getauft. ernst. 736 
| Zur Gemahlin befam er Mechtild. des 
he 
‚Gräfin von Katzenelenbogen Tochter. Die 
Verloͤbniß geſchahe durch Vernittelung Des 
Erzbiſchoffen zu Colln Hermanıs „ im Jahr 
. 2481. das Beylager aber iſt erſt im Jahr 1482. 
DEN 3: Nob. zu Soeſt bollzogen worden; a) 
Dieſe gebahr ihnn 2uulı 
1. Johann, ſeinen Nachft Rn. 
2. Anna , gebohren 1495. DEN Zt. May. 
Diefe ſolte zwar im Jahr ısız mit Carl, Ders 
309 zu Geldern Perimöblet erben Weiiet aber 
die bormahlg zu Geldern gebörige t ‚Ger 
Dem ciediſchen Lande einberleibte Stüde, a 
Soc, Lobith, Duiffel, unddas Reichswald 
zum Hepräf Sau zur ah iſt die Hey⸗ 


rath nicht zu Stande kommen. 
| 4; Als 
a) Hieraus flieſſet ohne Zweiffel bag Imhoff Lcit. 
L.IV. cap. die wurtiche Bermahlung ins Jahr tasi. 
ſetzt. Bey Honfeler ſteht 487 llein es it 1489 geſche⸗ 
‘ hen. Conf. Teſch. p. 320. Dei Heprarbäbruf bat Ditmar 
cod. Dipl. 1: 91. Pet. Berbagh p. 64. ſinget davon alfo: 
Hafforum Princeps pater'eft Henrieust' Atsheres 
Carri - Melibocı fılia,mater erat 
Cliuorum quæ nupta Duci mechtilda loanni, 
Dotali ad ſponſum cum regione venit. 
by Honſeler / Teſchenmacher / Il. cc. 
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Als ih numdaraufdie Princefin ohne Wiſ⸗ 

fen des Vaters, mit Philipp, Grafen vom 
MWalde[defienerfteiemahlin geitorben war] 
berlobte, ift fie vom Vater zwey Jahr zu Cle⸗ 
pe gefangen gehalten , endlich aber auf Fürs 
ſprache Kayſers Mapimilian , und des Gra> 
den Henrich bon Naſſau, die Heyrath 1519. 
vollzogen worden: a) —A IF 6} 
3. Adolph / gebohren 1498. ent 3. Jan. 
iſt 1525. unberheyrathet in Spanien geitor> 
ben. b) 

ea I. Abſchnitt. 


Bi Von feinen Handlungen. 


. Die Thaten diefed Herzogs betreffende, fo 
A. Seine ZAriege. 

In feiner Zugend wurde er am burgumdifchen 
Hofe erzogen, und weil er eine befondere Rei⸗ 
gung zum Kriegen hatte, fo nahm ihn fein Vet⸗ 
ter Earl 1474. mit zu Felde, und ald er fich vor 
Neuß fehr tapfer bewieß, fihlug er ihn daſelbſt 
sum Ritter. c) _ | 

Im ie 1477. war’er in der unglüdlis 
Ken Schlacht vor Nancy, allwo Herzog Carl 
das Leben einbüffete \ als ihn nun fein * 

c4 e 


a) ‚Honfeler / Hopp. | ’ 
b) Dieſer Kinder gedenken Hopp Teſcheumacher :c. 
Hingegen Mappius/ J. c. T.Ill.pag. 26. jegt nod) einen 
&oba Vhilipp hinzu’ davon id) ſonſt nichts gefunden has 
be. Bon fernen unehlichen Kindern ſtehe Ditmar ın No- 
tisad Tefchenmachert Annal.p. 3 19. 
€) Honfeler 7 loc. c. Jac. Meyer, Ana, Flandr.L 
XVII. p. 413. & 417. en = | 
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bey der Wiederkunft nach Haufe, —— 
ihm doch dergleichen Blutbergieſſen gefiele 
Antwortete er: Es gefale ihm fo, dab eriohrie 
dergleichen Kriege nicht zurteben Verlange. a) 
Wodurch er dann feinen Roiegerifchen: Sin 
deutlich guug offenbahrete VObs nun gieich 
bey ſolcdun Umnſtaͤnden hochſt diig war daß 
die Herzen Raͤthe auf Vintei ſonnen den 
tungen a bavon abzusichen!,. ſo bar es 
Doch unvenaaticortlich daß ſie einen unkeu⸗ 
ſchen Umgang mit den Frauenzmmer akt 
das bequemeſte ausdachten, nie denn auch der⸗ 
gleichen nicht Yiel bey ihm gefruchtet hat, denn 
ob er gleich durch Zeitgung 63. unehlicher. Kin⸗ 
x, den. Zunäßmen:Aindermacher be komtz 
. men, und fein Land Durch deren Ausſtat ung 
ſehr befchweret hat, ſo dlieb duch beh ihm nach 
wie vor das kriegeriſche Herz. Denn kaum war 
er zur Regierung kommen miſchte er. ſich 
in den Krieg, welcher ſich in eldern zwiſchen 
den Cobhelgauenſern und Hoirenfern hervor 
that, b) da iene es mit Marimilian weisen) 
| dieſe 
ER: ey 3.c.p.3 18. Mapp. TIL. p 24, 
b ——— | * die Sara 
don Egwond und Iſſelſtein / Der Honreufer / bie von Bits 
denran und Meontfort 7 wie ich ſoiches und Das folgende 
aus Dem Honſeler anfühte. | 
Mappius / loc cie. erschlet den ganzer Handel alfo : 
Principium: eius regiminis excepit bellum Ultra- 
ĩectinum, qui fratrem ipfius gubernatorem ur- 
bis electum, ac proditorie deinde captum Am⸗ 
mersfordiam abduxerunt ; qui tamen motus po- 
tenti vicinorum inteicefliohe,,. indutiis contradtis 


eo facilius poſiti ſunt, quod lohannes noſter mi- 
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viefd aber Franz Bredenray zum Gmfen von 
Holland machten. Dunundie Stadtlietrecht 
dieſem beyfiel, und nachdem fie; ren big- 
peeigen Biſchof Dabid von Burguedienent- 
ſetzet hatten, Engelbert von Clebe zu ihrem 
Schutzherrn angenöhimen , fo vergiß Herzog 
Johaun feines Vaters Vermahnurg, nichts 
namlich wider Burgundien anzufaigen, und 
fuͤhrte feinen Bruder mit geſtaͤrter Hand 


—Ce⸗ nach 
nime ignoraret, belkum facile affumi fed non niſi 
alieno, hoftisque arbitrio poni. - - Hbcan.ı 481. 


lohannes Cliuiz Dux, unam oppidi irnhemieı- 
fis partem ſibi a Maximiliano Auftriao oppigno- 
Tatam homine impenfarum, quas,pter iplıus, 
füo renuir Prefidio , alteram eiusden municipii 
medietatem ſeruauit eodem fere tiulo Dynafta 
Wilhelmts Egmondanus, qui tamaı hard mul- 
to polt ſua pnuatus parte cedere can coadtus fuir 
lohanny Duti Cliuenf , qui toram uris fui ciui- 
tatem fecit , & totam infüper Veluiam prope- 
modo una cum oppido Wageningi prxoccupa- 
uit, pulfis, quicũunque rebus M&imiliani Au- 
ſtriaci, vel Egmondanorum ftudeent. Quo per- 
acto aımo hoc inſequente Johanns Cliuie Dux 
cum Maximiliano hunc in modun tranfegit,, ut 
remiflo quod Cliuiæ Duci fecerait, iuramento, 
redderentür ea fingula , ac tradırentur ad ma- 
nus ac fidem Johannis Archi-EpifcpiStrigonienfis, 
Sedis Romanæ legäti - - - ille godcunque pro- 
. nuntiaret - - - id ratum , utrinque ac fimum 
hbaberetur &c, | u —TF 
Din fan auch von Diefer Sache leßn Pontan loc. cie. 
pag. 570. —— 
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nach Uetrecht, da er denn auch zwar das Gluͤc 
hatte, die Stadt Durch Lift. einzubefonmmen., 
And ‚den Bifchof gefangen nach Ammensfort 
‚zu führer; Allein es bekam ihm nach dB 
jebr uͤbe. Denn ſo hald Maximilian Liefes 
‚erfahren, ſammlete er viel Volk, und ruͤckte 
dawit bir Uetrecht. Nun konte er zwar die 
Stadt mit Gewalt nicht einbekommen, weil 
ex aber Gigelbert, durch eingegebenes, aber 
unter albrley Vorgeben, nicht gehaltenes 
Aber Gleit zu ſich her aus Jodete „ und ges 
Ines nah Gouda ſchickte, dabey der neuer» 
te Gaf Franz vun Bredenray in See⸗ 
Tand umbmmen war, seen die Hoyxeuſer 
den Mutblinfen, und machten im Jahr 1482, 
Sriede. Go bald dieier fertig , kehrete fich 
Marimliar mit feiner Macht wider den Her⸗ 
sog bon Elve, in Willens, fein ganzes Land, 
wegen der pie zugefügten Belchimpfung zu 
berderben ‚da aber: fich verſchiedene Freunde 
‚ins Mittel fchiugen „ und ihm die Verdien⸗ 
fte des clebſchen Hofes gegen ihn und feine 
Borfahren erwieſen, au Gemüthe führeten, 
auch Herz Johann eine gute Summen 
Geldes zugeben fich erklaͤrete, machte er auch 
mit demfelber Friede. =) are 
Im Jahr 1433. erfochteer einen bertiichen 
Sieg über dar Grafen don Arburg. Es 
hatte. nämlichdiefer Graf fein feſtes Sol 
ö m 


2) Teſchenm. p. 319. ſeq. Honſeler ſchreibt: Ea cla- 
des , quamum Cliuenfenr attenuautrit Curiam, 
lorıam obfufcauerit , confertosque exhauferit the- 
_ » elenodiaque diſtraxerit, nema eſt qui re- 
rat. Ä * 
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‚mit 800. Zußfnechren und ı 50. Reutern bes 
-fegt, und ausdemfelben den Brabändern brel 
Schaden gethan. Weil nun dieſe bey Herzog 
Johann Hülfe fuchten, rucdte ex mit 10000. 
Mann vor daffelbe, und trieb die Belagerte 
fv ein, dag fie die Deftung übergeben und ab» 
teben muften. Der beiagte Graf, welchen 
dieſer Schimpf febr ſchmerzte, fuchte fich zwar 
dieferbalb zu rächen, und brachte des Endes 
im Gefchwindigkeit 20000. Mann wider deu 
Herzog von Cleve zufammen, weil es aber 
ungeibt Volk war, ift nad) einem langen, 
zweifelhaften und blutigen Treffen, der Ste 
uno Seite gefallen, und ob glei 
em Herzoge fein Pferd geftürzet, auch bon 
‚den Glebifchen soo. auf der Wahlſtatt blie⸗ 
‚ben, fo find doch von der andern Seife 3000. 
umfommen. a), | 
Im Fahr 1487. ift er mit Kayfer Sriederich 
IV. auf dem Reichstag zu Dortmund gewe> 


eu.) 
Sn eben diefem Jahr am Tage St. Gallı 
Famen nach Dortmund, Herzog Johann bon 
Gleveder Barmberzige, Biſchoff Henrich von 
münfter und. Erzbifchoff zu Bremen, und 
Milhelm Herzog zu dem Berge, neue Ver 
träge und Buͤndniſſe aufsurichten , meiches, 
wie fie vollzogen, und jich allerdings bereints 
get hatten, haben fie drey Tage Tournier und 
andere fürftliche Sreudenfpiele gebalten. <) 
Dem 

. a) Chron. Colon, f. 34% 

b) Dapp.l.c. 

c) Annal, Tremon. MSS. 
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Dem Kayſer Friderich hät. er. wider die 
flandriſchen Rebellen tapfer beygeftanden, und 
"bat 1488. den: Marimilian') als er bon ſel⸗ 
—— halten wurde‘, befreyen hel⸗ 
fen. 0 A a 
Im Jahr 1489. unterzeichnete erden Frie- 
‚den , fo zwiſchen Marimilien , und’ den Kö⸗ 
. * in Frankreich war getroffen wor⸗ 

en. )— re 0 re 
Im Jahr 1491. fingen die Münfterifchen 

Unterthanen, fonderlich die Bürger zu Hal⸗ 
gern, wegen einiges bon den Maͤrkiſchen weg⸗ 
genommenen Korns, Krieg an. Da fie.aber 
Herzog Johann bey dem’ erften Treffen uͤber⸗ 
wende, muſten fie Frieden ſuchen. . "" 
Im Jahr 1494. richteten die Elebiſchen 
und Geldriſchen ein Buͤndniß auf, darinnen 
beliebet wurde, daß einer in des andern Lan⸗ 
de frey handlen koͤnnte. > 34 
Im Jahr 1496. iſt zwiſchen den Bergiſchen 
und Clebiſchen, bey Gelegenheit der Verloͤb⸗ 
niß, zwiſchen dem clevifchen Erbprinzen und 
der bergifchen Erbprincegin, eine Landesver- 
einigung aufgerichtet worden. e) - — 
Im Fahr. 1498, als Maximilian den Krieg 
in der Schweig führett mußte, truger Fohann 
bon Clebe die geldrifchen Sachen zu Befetgen 
— | | - au 


3 Sonfeler/ I. e. Yontan. L.X, Teſchenm. p. 320,‘ 


Mapp.J. c. 
c). Mapp. J. c. Teſchenm. p. 321. 
d) Pontan. L. c. L.Xl.p. 602. 
e) Die Heyrarhsabrede , ſowohl als die Landesverei⸗ 
— ſind deu Ditmar Cod. Diploni. n. 98. und 99. du 
eſen. | 
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auf, Denn, weil Carl von Geldern 1492.. aus 
der franzoͤſiſchen Gefangenſchaft erlediget 
nach Haufe kommen, muſte Herzog Johann, 
laut des in befagtem Jahr mit Maximilian 
gemachten Buͤndniſſes, die Waffen wider ihn 
ergreiffen. Wie er nun bon Herzog Wilhelm 
don Gülich und Albert von Sachjen unter: 
ftüger, einen Einfall ins Geldrifche that, und 
nach der Eroberung bon Stralen, Wachten⸗ 
dont, Batenburg und anderer geldrifchen: 
Städte, Goy belagerte, Fam zwar Marimi- 
lian nach geendigtem Schweiger Kriege, mit 
3000. Mann nad) Embrich, Carl bon Gel 
dern, der fich zu Deutecom aufbielt, zum Irefs 
fen zu reisen, da aber felbiger fich mit ipm 
nicht einlaflen wolte, gieng erden ıs. Decem⸗ 
bris nach Deiterreich zurüd, die Herzoge von 
Eleve und Gülich allein in der Noth laffende, 
So bald die Geldriichen dieſes erfuhren ‚.ges 
dachten jie anihren Nachbarfeinden ihr Heyl 
zu berfuchen. Daber fielen die Nimweger 
1499. ins Clebifhe, berbrannten Quael—⸗ 
burg, a) und plünderten das Stifft Bedbur 
nebft des Antonii Gapelle op der Hauwe; wie 
aber die Elevifchen hiervon benachrichtiget 
wurden, wolten fie Die Tshrigen nicht in der 
Noth laffen, fondern huben die Belagerung 
Deutecoms auf, fegten zu Embrich über den ” 
Rhein, und holten den Seind zu Moldid , b) 
allwo er fein Lager aufgefchlagen hatte, wier _ 
. der ein, da denn nach vorgefallenem Treffen 
Liu. 

a) Honſeler fhreibt / Coelburg iſt aber verſchrieben. 
b) Andere heiſſen 85 Monwick oder Mauwich. 


414 Das 1. Stud. Geſchichte der Grafen 


die Nimweger uͤberwunden a) und nicht nur 
1500, gefangene, ſondern auch den größten 
Theil ihrer Mannjchaft, theils in der Maap; 

erſchlagen zurüd laffen, und fich die‘ 


®efangenen mit geoffem Gelde löfen müfz: 
en 


Kaum waren fie auf freyen Fuß geftelet,'' 
fo gedachten fie fchon auf Rache. Sie derfüg> 
ten fich des Endes nach Cranenburg, fchoffen 
feurige Pfeile hinein, und verbrannten faft die’ 
ganze Stadt. Hierbey bliebe esunicht, fondern 
Carl verwüſtete auch um Kanten berfchtedes | 
ne Derter, b) und als die Bürger von Fan⸗ 
ten, welche zu Kellen und Schmithaufen, un⸗ 
weit Clebe, in Befagung Sagen, ibm nach⸗ 
fegten , erlegte er 70. don ihnen, und legte 
beyde Pläge in die Afche. Wiewol er nun mit 
ferueren Gedanken zu fchaden ſchwanger ging, 
wurde er Doch Durch Die Nachricht m 

5 3— 


a) Spormadher / chron. Lün. MSs. hat davon dieſe Verſe: 
Anno milleno quingeuteno minus uno | 
Mille quingentos —* cepit Nouomagos. 
Hos bene ſi numeres, cælos captis ſimiliter 
| . addes F 
Sunt Thonius Martyn nec curant ledereChriftin 
Quærunt intrare Cameram ducunrur ad aulam 
. Deplumare Cygnum quzrunt, nec lædere no- 


| runt. r 
Quem Deus illefum feruer fic femper in zuum - 
Hæc profelto Die Marthix facta fuere. | 

Conf. Chron, Colon. fol. 349. ſeq. Teſchenm. p. 322. 
b) Die Derter follen geweſen feyn : Berk sr Wein / 

Birten / Warten ı Luumgen / Diensn. 


bvon Altena und Mark, Cap. XV. dis 


Ankunft der Clebiſchen anderes Sinnes, und 
zog fich nach Rimwegen zuruͤck, und da wurde 
durch VermittelungkLudwigs, Königs mFrank⸗ 
reich Stillſtand aufein SSapr gemachet, welcher 
been noch auf ein Fahr verlängert worden 
ift.a 5 I TAERR 
Unter wehrenden diefem Stillftande, 309. 
der Herzog von Elede ins Stifft Utrecht, die 
Gelder‘, welche zum Dienft des Stiffts von 
jeinem Bruder Engelbert waren dermwendet 
worden, wieder zu holen, und da ihm felbige 
anfänglich geweigert worden‘, brauchte er Ges 
walt, und Deriüftete altes, was ihn vorkam. 
Die Stifftifchen festen ſich zwar zur Gegen. 
wehr, fielen ing Elepifche, nahmen Gennep 
weg, und thaten font biel Schaden : wie fie 
aber bald wieder zu. weichen genöthiget mur- 
den, und ſich nicht im Stande faben mit Ge⸗ 
walt in die Länge wider Herzog Johann et» 
was auszurichten, erfauften fie im Jahr ı 500. 
bon befagtem Herzog den Srieden. 5b) 
Sm Fahr 1502. befamereinen neuen Krieg 
mit Carl, Herzog bon Geldern, welchen er 
ganz alleine fuͤhren muͤſſen; denn als befag- 
ter Garl eine groffe Macht ſammlete, unter 
dem Vorwenden dadurch feinen Lehnträger, 
Jacob von Batenburg zu Anholt zu befrie- 
gen 
a) ed LXI. p. 614.620 chron. Colon. L. c. 
Zwar hat Mapp.l.c. dieſen Handel mit demienigen y der 
1503. vorgefallen / vermiſchet / allein aus dem Honſeler und 
andern iſt zu ſehen, wie ſehr ſie unterſchieden. 
b) Honfeler / I. c. Tefyenm. I. c. p. 320, 322. chron. 
Colon. f.350. Pontan.Il.c.p.616. da es doch etwas vor⸗ 
sherihaften für Uetrecht zu finden iſt. 
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n / hat er recht bundbrüchiget Weiſe die Het⸗ 
berwuͤſtet, und — groſſe 
Nenge Vieh nach Deutecom treiben laſſen. 
Wiewol er ſich nun hierbey ganz unſchuidig 
ſtellete, und um. die Elebiſchen ſicher zu ma⸗ 
chen, am Feſt Trinitatis im ganzen ande ab» 
kuͤndigen ließ, daß keiner hon feinen Unter: 
thanen den Cleviſchen kuͤnftighin einigen 
Schaden zuzufuͤgen ſich unterſtehen ſolte, fo: 
zog er doch unbermuthet ſein Volk uͤber den 
Rhein und belagerte Huiſſen, in Meinung, 
weil es eben wenig Befagung,, fo gleich. def> 
ſelben habbaft-zu werden. Weil aber Die von, 
Embri gleich dabon Kundſchaft erhielten, und 
ebe Earl den Rhein zugefcloffen , den vei⸗ 
gerten an Lebensmitteln und Volk dasienige, 
was zur Gegenwehr noͤthig zufuͤhreten wurde n 
ſie in ihrer Hofnung betrogen. Unterdeſſen 
rüſtete ſich auch der Herzog von Clebe und 


ſuchte den Bedraͤngten zu helfen. Er zog des 


Endes nach Embrich, um,pon daraus den; 
Feind anzugreiffen. Wie nun. mitlerweile 
die benachbahrten Staͤdte Rees und Weſel 


nebit Embrich, aus eben der Urſache einige 


Schiffe mit Volk ausgerüftet, und folche mie 
des Herzogs Macht vereiniget hatten , haben 
fich Die. Bürger bon. Embrich boraus begeben, 
und den Feind zum Treffen aufgefordert ; weil 
fie aber. Carl wegen ihrer Wenigkeit nicht.ach- 
tete, zog er nur mit 3000. Mann über den 
Rhein die Elevifchen in der Nacht zu übers: 
rumpeln, er. wurde aber auf der Pleye ſo em⸗ 
pfangen, daß er hach eingebülten soo. sec 

und 


* 
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und fo viel Gefangenen, mit den uͤbrigen die 

lucht nehmen müfjen. Als Dies die clevifche 

lotte geiehen, ift fie angerüdt, und hat die 
Geldriſchen in ſolche Angft gefeget , daß fie 
fich entfchloffen , die Belagerung aufzugeben, 
Weil aber die Elevifchen gerne eins mit ihnen 
wagen wolten, ſetzten fie ihre Mannfchaft 
ans Land, und griffen nebft den ausfallenden 
Bürgern zu Huiſſen, das geldrifche Lager mit 
foschem Ungeftüm an, daß diefe alles verlaſ⸗ 
fen und fich mitder Flucht davon machen müfs 
fen, da denn die Elevifchen mit Beute bela⸗ 
den nach Embrich zuruͤck gefehret find, und 
Gott für folchen Sieg gedanket haben. a) 


als 


a) Alſo erzehlet Diefes Horifeler. Aber Mappius giebt 
folgenden Bericht : Als Carl in die Hetter fiel/ und ſol⸗ 
che verwuͤſtete / auch Hüiffen belagerte / befahl Herzog Jo⸗ 
bann non Eleve denen zu Embrich / Senenar und ander 
Benachbarten den Bürgern zu Huiflen zu Huͤlfe zu ziehen? 
welches jie auch thaten / und ıhr Lager dem Feinde gegen 
über aufihlugen. Karl wolte zwar gerne eins mit ihnen 
wagen / fie hatten aber noch feine Luft Dazu / fo bald. aber 
unter Commando Rabani von Büren die Weſelſchen / Rees 
fifchen 20. mit etlichen von den Bauren ihnen zu Huͤlfe ka⸗ 
men / machte Rabanus einen Hinterhalt ; des andern 
Morgens als ch kaum Tag worden / ließ er Lermen blafens 
und Das Zeichen zur Schlacht geben/ da denn die eine Parts 
they mit Ungeflum auf des Caroli Lager loßgieng / und als 
folche durch tapferin Widerftand der Geldrifchen zurück? ges 
srieben wurde / Die andere Parthey aus dem Hinterhalt 
von befagtem Nabano angeführet / herfürtrat / wodurch 
Die Geldriſchen in ſolche Unordnung gehracht murden/ Daß 
fie weichen / und das ganze Lager den Cleviſchen zur Beute. 
laſſen muften. | 


5 Theil, Dd 
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Als hiernächft in eben diefem Jahr die Rürs 
ger bon Huiſſen und Sebenar, dad Schloß 
Keppel überrumpelten , und Sriederich bo 
Voerſt gefangen nahmen , die zu Zütphen 
aber nebſt andern Helfern, den Elevifchen die⸗ 
fen Ort wieder nehmen wolten , wagten die 
Bürger von Embrich einen Ausfall, fchlugen 
die Geldrifchen, und brachten soo Fußknech⸗ 
te und 150. Reuter nach Embrich gefangen. 
Da nun den Giebifhen hiedurch der Muth 
wuchs ‚ find fie ins Hollaͤndiſche gefallen, und 
baben die Dörfer ER, Enden , Randerwid ꝛc. 
verbraunt und geplündert. Als fie aber zu> 


ruͤckkehrten, geriethen fie zwar in eine nicht 


geringe Furcht , da fie merften , daß ihnen 
on den Nimwegiſchen und Arnheimifchen der 
aß verbauen war ; doch da fie fahen , daß 
e entweder fterben oder fich durchfchlagen 
muften , find fie mit folhem Muth unter die 
Feinde gedrungen, daß folche ihnen aufjer den 
Erfchlagenen 1000. Gefangene laſſen muffen. 
Wie ferner die Geldrifhen um Weynachten 
einen Einfall in die Limers thaten, find fie von 
den Elevifchen alfo bewillfommet , daß fie 200, 
E fangen, und viele unter dem Eife lajjen müß 
n. Endlich iſt durch Bermittelung des Koͤ⸗ 
nigs bon Sranfreich abermahl ein Stillitand 
und 1503. Sriede gemacht wurden. a) Doch 
D 
Herzog Karl war ſelbſt ſchon gefangen / er kam aber 
durch Hulfe eines Mohren wieder loß / und flohe nad) 
Deutecom. Hierauf lich Johann die Seinigendrey Tage 
ruhen / und Bott für foldien Sicg danken. Siehe auch Teſch. 
a) Conf. Pontanusl.c,L, Xl. p. 623. da auch Der 
Frieden sbrief fichet. = 





— — — —— * 
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Doc es wehrete nicht lange, fondern es 
murde Carl wieder bundbrüchig , weswegen 
fih auch Herzog Johann bewegen lies, nebft 
Herzog Wilhelm von Gülich, im Fahr 1506. 
dem Kayfer Marımillarn , und deſſen Sohn: 

Philipp wider ihm beyzuftehen. Da ſie nun mit 
gefammter Hand Earl in Arnheim belager> 
ten, webrete jich zwar derfelbe anfänglich 
tapfer , als er aber hoͤrete, daß die Herren 
pom Berg, Bronkhorſt, Milch und Hömen, 
bon ihm abgefallenwaren, welchen die Städte 
Tyll , Bonnel, Hardewid , Dosburg , Lo— 
chem, Groll und Hattem folgeten, und fich 
freywilligdem Kayſer unterwarfen, bat Carl 
Durch Herzog Johann von Eleve, den Kayſer 
um Sriede bitten laſſen, welchen er denn auch 
zwar fußfälig erlangete, a) aber nicht lange 
hielte. Denn faum war Philippus nach Spa⸗ 
nien gezogen, und dem Garl bon feinem 21b- 
fterben die Nachricht hinterbracht, ſo ruͤckte er 
in Braband. Diefe aber ſaͤumeten auch nicht, 
fondern fiengen an mit Hülfe der Elevifchen, 
Wageningen zu belagern , und da fie under> 
richteter Sache dabon abziehen muften, ruͤck⸗ 
ten fie für Peruyen nahe bey Workum geles 
gen , und eroberten es 2507, nad) einer zwey 
monatlichen Belagerung. Als ihnen aber 
der Graf don Anholt jolches wieder wegnahm, 
zogen die Elebifchen für das Schloß Perſin⸗ 

DD 2 gel, 


a) Pontanus / l.c.p. 630. ſeq. merket dabey an / dag 
Geldern zu dieſer Zeit gewiß in Des Philippi Gewalt wur⸗ 
de kommen ſeyn / wenn er den Sieg verfolgen 7 und ſich 
nicht haͤtte dewegen laffen nach Spanien zu ziehen. 
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en , Twelches dem Herrn von Appelhorn zus 
ändig, und unweit Nimwegen gelegen war, ] 
und nahmen es nicht allein weg, fondern ber» 
heerten auch das ganze nimmegifche Gebiet 
famt der Betau ; zwar wolte der, König Zus 
dewig in Frankreich den Seidrifchen zu helfen 
mit einiger Mannſchaft Durch Die Spoye in 
die clebiſche Gammer fallen, er ift aber vom 
den Eleviſchen zuruͤckgetrieben, und auch nach» 
hero von den Eleviſchen und Brabändern ei⸗ 
nigemapl gefchlagen worden. a) Und bis hies 
pin waren die Elevifchen faſt immer glüdlich. 
Als aber e folgenden Zahr 1508. der König 
von Frankreich an den Herzog von Geldern et⸗ 
liche 1000, Cronen ſchickte, und die clebifche 
Befagung join Goch gelegen, ohne die Huͤlfs⸗ 
voͤlker von Clebe und, Sousbed abzuwar⸗ 
ten, die geldriſchen Reuter, welche die Gel⸗ 
der zu decken abgeſandt waren, angriffen, und 
ihnen die Beute abiagen wolten, ſind ſie von 
ſolchen faſt alle, entweder erſchlagen oder ge⸗ 
fangen, und darauf iſt endlich 1509. wieder 
Sriede gemacht worden. b) . 
Gleich nach diefem fieng der Herzog bon 
Geldern, mit dem Bifchof und Stift Uetrecht 
Krieg an, und that in befagtem Stifte Diel 
Schaden. Als aber der damalige Biſchof Fri⸗ 
derich von Bagden , aus dem Cleviſchen umd 
Maͤrkiſchen Huͤlfsvoͤlker bekam, und Die ganze 


Ä Graf⸗ 
a) Honſeler / 1. c.. | 
b) Ponianusy I.c. L.Xl.p.641. Mapp. 1. e. obgleich 
Deſchenm. 1. c.p. 323. ſetzt / der Friede ſey 1507. ohne Bor; 
wiffen Des Serjogs von Cleve gemacht / und es babe ber Her ⸗ 
309 von Eleve von dieſem Kriege viel Schaden gehabt. 
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Grafſchaft Zuͤtphen durchftreifte, machte er 


1510. Frieden. a) —  :; 

Im Jahr 1511. haben die Bürger zu Weſel 
das neue Zollhauß, welches der Ritter und 
Droſte, Wilhelm von Horft, an den Einfluß 
der Lippe in den Rhein, angelegt hatte, nies 
dergeriffen , und wegen Forderung des unge⸗ 
wöhnlichen neuen Z0U8 , alle Zollbedienten ers 
fchlagen , welche That der Herzug von Cleve 
ſehr ubel empfunden , und nachdrücklich ges 
ftraft hat. : ER . 
- Sm Jahr 1512. leiftete er nebft andern dem 
2. pon Egmond Herren zu Iſſelſtein Huͤl⸗ 

e wider Carl bon Geldern , und Uefrecht, 
da dieſe unterlagen. b) zu 

Im Jahr 1513. machte er ein Buͤndniß mit 
Dortmund , da ihn diefe Stadt zum Schug- 
herren annahm, c) 

Im Jahr 1515. machte er mit Geldern 
Stillſtand, und das folgende Fahr richtete er 
mit denen zu Zütphen einen Vergleich, wegen 
freyer Zreibung der Handlung auf, welcher 
aber nicht lange wehrete. d) - 

Im Fahr 1518. kamen 9000. Soldaten aus 
Geldern und Friesland, welche theils aus des 
Grafen Edzardi, theild aus den abgedankten 
braunſchweigiſchen und fächfifhen Voͤlkern be> 
ftunden , und nachdem fie an andern Orten 

biel Schaden gethan an ruͤckten fie .- 
| 3 om 


a) Honfeler/ L. c. 
b) Sonfeler / 1.c. | ’ 
c) Detmar Mülherr / den Brieffiche bey Ditmar l.e. 


num. $7. 
\ d) Pontanus / J. © L.XI. P. 669. np 
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ins Clebiſche, und lagerten fich zwifchen Cal⸗ 
car , Rees und Kanten ; da nun ihr Gene⸗ 
ral, welcher ein Graf von Iſenburg war, um 
einen freyen Durchzug anhielt, unter der Hand 
aber des Herzogs nebft der Stadt Cleve fich 
zu bemächtigen fuchte , bat der Serie bon 
Eleve mit Hülfe feiner Nachbarn diefelbe bey 
Venlo angegriffen , und nachdem er: 2000, 
bou ihnen erleget , die übrigen zerftreuet. a) 

Im Fahr 1519. ift einiger Streit zwifchen 
den Elebifchen und Münfterifchen erwachſen, 
weil. der Biichof Erich von Münfter , dem 
Grafen Niclas von Tecklenburg fein Schloß 
und Amt Lingen abgenommen batte, und ihm 
ſolches auf Borftellung des. Herzogen von Ele⸗ 
be und anderer nicht wieder geben wolte, doch 
iſt die Sache nachgehends ı 522. durch die cleb⸗ 
und münfterifchen Raͤthe, nämlich den Gra⸗ 
fen bon Steinfort , Grafen von Bentheim, 
K Propften bon Eleve, Herren Wilhelm von 
Horſt, Lambert bon Der, und die von Har⸗ 
men, bengelegt. b) Ä 

In befagtem Fahr 1519. wolte der Herzog 
bon Geldern , die Städte Embrich , Rees 
und Cranenburg mit Lift einnehmen , es ges 
unge aber der Anfchlag nicht , und eben als 
o gienge esihm, da er 1521. dergleichen mit 
Embrich vorhatte. c) | 


3) Honfelers Teſchenm. H.cc. Es meinet zwar Pon⸗ 
us Heuterus / I.c. L. VII, diefe Leute haben auf Ordre 
Carls von Geldern dergleichen Streifereyen ausgeübt / als 
kin er irret / vid. Pontanus 1. c,P.677. ſeq. 

b) Annal, Trem. MSS, ; 

ec) Honſeler / 1. c. Pontanus/ I, c. P.685. Teſch. 528 
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In diefem Jahr ı 521. fchrieb Carl vun Gel⸗ 
dern , und die zu Nimmegen an Herzog Jo— 
hann von Eleve , und befchwerten jich , Daß 
durch die Schnaphanen [alfo wurden die da> 
mabligen Straffenräuber genennet, ] ver— 
fchiedene vom ihren Unterthanen weggenom⸗ 
men, und im Cleb⸗ und Märfifchen gefangen 
gehalten würden , auch nicht ehender loß ge> 
laffen werden follten, bis fie eine groſſeSumma 
Geldes erlegetbätten. Dabey beſchwerte ſich 
der Herzog Carl, daß der Herzog von Cleve 
bieles befige, welches ihm doch zukomme, ba— 
ten dahero darinnen Aenderung und Wieder: 
eritattung » widrigenfals fie es mit Gewalt 
ſuchen würden. Allein der Herzog bun Cleve 
ließ ihnen wiffen , was er bejige habe er mit 
Necht , und könne es im Nothfall beweiien; 
was die Schnaphanen betreffe, geichebe ohne 
fein Wiſſen, und gefchehe don den Geldri—⸗ 
ſchen dergleichen, doch wolle er , wenn ihm 
angemwiefen würde , dag bon den Seinigen, 
geldrifche Untertbanen unbillig gefangen ge— 
halten —— dabey thun was Rechtens 
ware. a 


B. Seine übrige Sachen.) 


Von den übrigen Dingen, fo bey feinem 
Leben zu merfen find, finde ich 4 


1. Sin weltlichen 
1. Im Jahr 1473. als der Herzog Carl von 
Burgundien den Kayſer zu Trier bewirtbet , 
: Dda bat 


a) Pontanus / I.c. P. 690. 
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bat diefer Johann unter andern mit zu Tifche 
gedienet. a). and 

„» Im Fahr 1481. berbunde er fich mit der 
Stadt Dortmund, b) Ä | | 

3. Im Fahr 1486. war er bey der Kroͤnung 

Kapſers Maximiliani zu Aden, und wurde vom 

Kayſer Friderich, mit denenLandſchaften Clebe, 

Mark, Genuep, Soeſt und Kanten belehnt; 
.Aug vergliche er ſich in eben dieſem Sape 
durch kayſerliche Vermittelung zu Heusden 
mit dem Erzbiſchoffen zu Coͤln. d) 

4. Im Fahr 1488, hielten der Erzbifchofzu 
Loͤlln, die Biſchöffe zu Münfter und Osna 
brüg, und der Herzog von Ciebe zu Dortmun 
eine Berfammlung, wegen des Münzwefeng, 
dahin die Staͤdte Soeſt, Sronningen, Effen:c, 
auch ihre Geſandten ſchickten. e) Als auch im 
diefem Jahr der Erzbifchufzu Eölln Hermann, 
feinen oͤffentlichen Einzug hielt , ritte ihm 
Herzog Wilhelm bom Berge zur Rechten, 
und Sodann bon Eleve zur Linken. f) * 

| ei 

a) Meyer / Annal. Flandr. L. xVII. P. 410. 

b) Ditmar/ 1. c n. 56. hat den Brict beygebracht. 

€) In der cölnifchen Ehronic fol.332. fiebt: 1486. ift 
HSerzog von Eleve zu Köln von Kaufer Friderich von dem 
Lande von Cleve Mark und dem Fand Gemen gehuldi⸗ 

et worden / nachdem vorhero groffe Schwürigfeit zwi⸗ 

den dem Kayſer und Herzog wegen Des Geldä / fo der 
erfte wegen der Lehnſchaft gefordert / und der Stadt Soeſt / 
fo des Herzogs Vater dem Bischum eöbdun abgenoinhien. 

Vontan. L. X. Ditmat/cod. Dipl. n, 92. harden Drief. 

d) Mapp. L. c. | 

e) An. MSS,Trem. 
f) Mapp. I.c Tom.Ill. p. 32. T.ll. p. 76. Honfeler 
fegt dieſes an einem Ort ind Fahr 1480. amandern 1482, 


von Altenaund Mark. Cap.XV. 425 


s. Im Jahr 1495. ift er ald Erbbogt über 
das Stift und Stadt Effen angensmuten, a) 
und ineben dem jahr vom KayferMarımilian, 
mit den Landen Clebe, Mark und der Herr’ 
fchaft Gennep belehnet worden. b) | 

6. Am Fahr 1503. den 14. Julii dat Mari- 
milian dem Herzog Johann und der Stadt 
Hamm das Privilegium gegeben de non euo- 
cando. c) | 
7. Im Jahr 1505. hat ihm Philipp, Rönig 
in Gajftilien eine Berjicherung gegeben , daß 
er alle von Gelderland erworbene Stücke be 
halten folte. d) | 
8 Sm Jahr i510. gab er der et 
in Cleb und Mark, Die Freyheit, daß die fe 
ne auch auf die Zochter fallen folten.e) 

9. Am Zahr 1519. den 25. Nob. hat er mit 
dem Rom. Könige Carl, ald Herzog bon Burz \ 
gundien eine Vereinigung gemacht , welche 
1520. beftätiget worden ift. — 
>. Mas er fonft in Anſehung der Staͤdte und 

Des Landes gethan hat, Eommt bey Beſchrei⸗ 
bung der Derter vor. 


2. In geiftlichen Dingen. 
1, Im Jahr 1489. f) hat ihm der Papft In» 
Dd sy | no: 


a) Teſchenmacher / I.c. p. 325. davon die-Briefeitn Ans 
bande Rum. 10. 
b) Zefhennt. I.c.p.320. den Brief hat Ditmar N. 93. 
c) Teichenm. L. c. p. 325. fett dieſes ins Jahr 1505. 
d) Fefbenm l.c. 
e) Der Drieffichet im Anhang Rum. 11. 
f) Honſeler / Hopp / fegendas Fahr 1484. Teſchen⸗ 
marher aber, 1. c. p. A dieſes ind Jahr 1489. und 
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nocentius VI. durch Gert von Offenbrodeis 
ne guldene Roſe, in Gegenwart Johannis 
bon Batenburg Propften zu Münfter , und 
bieler aus der Ritterſchaft überreichen laſſen, 
Davon Bernd Müller alfo ſchreibt: ¶ 
Janus iani quoque filius intrat 
Imperii Cliuum, Catta fir coniuge felix 
Jugem dote capit meliboco, fubdira monti, 
Ile roſam dextra, quæ dono contigit ipfi 
Pontificis geſtat Cliuisque imponit honorem, ' 
2%. Im Jahr 1507. hat er eine erneuer⸗ 
te Ordnung publiciren lajfen, da die Geiſt⸗ 
lichen , Klofter und Convente Feine liegende 
- Grunde erben oder Fauffen folten. Der: 
gleichen Ordnung er auch 1508. bou der welt 
lichen Priefterfhaft ergeben laffen. Imglei⸗ 
chen eine Drdnung bon geiftlichen Gerichtern 
und Teftamentmachen. b) 
3. Im Jahr 1509. ısız. und 1520, haben 
ihm die Papfte das Privitegium gegeben, daß 
die geiftliche Jurisdiction in feinen Landen 
ſolte abgefchaftet ſeyn. en 
4 Die Pradigermönche zu Calcar, imglei⸗ 
en zu Marıenheide im Amt Neuftadt , hat 
er beftätiget, und mit bielen Privilegien bes 
gabt, auch dieſelbe nebft denen Pradigermön- 
chen zu Dortmund , wie auch das Klofter zu 
Lippftadt in feinen Schug genommen. c) 


5. DIE 
bringt Ditmar/ cod. Diplom. num, 94. den Brief des 
Papſtes bey. 

a) In feinem Tapgto Hiftorico. | . 

b) Sonfeler / I. c. hiervon wird anderswo Nachricht 
gegeben werden. | 

c) Teſch. p. 324. 
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5. Die Collegiatkirche zu Clebe hat er zur 
Pfarrkirche gemacht, und die Eapelle zu Nürs 
. terden , hat er zur Donsbrüggifchen Pfarr 
gelegt. at bat er Erlaubniß gege— 

en, dag die S. Aldegundi Kirch zu Embrich, 
zu deren Erbauung 1483. der Grund gelegt, 
möchte vollführet werden. | 

6. Den Garthäufern auf.der Graf der Ab- 
dep Kampen , und dem Klofter Monchhufen 
bey Arnheim , hat er die Srenbeit auf dem 
Mheinzöllen verſtattet, auch zur Stiftung 
eines Hofpitals in Wattenſcheid feine Einwil⸗ 
ligung gegeben... :; 

Bas feinen Ruhm betrift, io foller ein Bild 
der Zugenden gewefen , und dahero mit dem 
Namen des Frommen beleget wordenfenn, a) 


IH. Abſchnitt. 
Bon feinem Tode. 


Er iftgeftorben im Zahr ıs21. denıs. Merz, 
und neben feiner Gemahlin, welche 1502. das 
Zeitliche gefegnet hatte, zu Elebe begraben 
worden, b) 


Cap. 


a) Honfeler/ I.c. ſchreibt: Corporis decore & ma- 
jeftate infignis , animo prudens, eloquıo dulcis, 
Clemens ın ſubditos, in Hoftes ımpenfe vi<torio- 
ſus, in dando liberalis & magnificas , tantzque in 
omnes pietatis, ut Pii cognomen non infulie ad- 
eptuis lıt. | j BER, 

b) Teſchenm. 1.c,p: 320. Seret alfo Hübner in feis 
nen Gencal. Tab. n. 207; wenn er feinen Tod ins Jahr 
1524. ſetzet. - - 
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Cap. VI. 
Don Johann IL 


1. Abſchnitt. 
Bon feinem Geſchlechte. 


Johann III. Herzog zu Clebe, Gülich, 
Berge, Graf bon der Mark, Rabensberg, 
Blankenheim, Dinsladen, Gennep, Hinss 
berg, Herr zu Ravenſtein, Born, Brügge, 
Soeſt, Holte ꝛc. a). 

Sein Vater war Johann II. Herzog zu Cle⸗ 
e ꝛc. | 


Seine Mutter, Mechteld von Heſſen. Dies 
fen Aeltern wurde er 1490. Den. 10: Nob. ges 
bobren. 

Sur Gemahlin nahm er 1510. nach feiner 
Wiederkehr bon dem Hof des Königs Philipp 
in Caſtilien, Maria, b) Herzog Wilhelms 
bon Gülich und Berge einzige Tochter; denn 
ob gleich im Jahr 1495. mit Bewilligung der 
Landftände, fchon daruͤber war gehandelt und 
Die Sache richtig gemachet , auch wegen Zus 
fanmenfegung beyderſeits Lande ein Berbind- 
niB errichtet worden war, c) ſo ift doch, weil 
die Braut dero Zeit noch ein Kind, und erft 
ins dritte Jahr getretenwar, d) die m... | 

| Bi 








a) Diefer Titel finder fich ben Honſeler. 

b) Zefhenm. p. 327. Ditmar / I. c. hatdie Heyraths⸗ 
briefe Num 98. , u 

c) Den Brief hat Ditmar / Rum. 99. 
ſ.. Sie war gehoben 1493. dens. Aug Teſch. p. 327. 
etzt ihre Geburt ins Jahr 1495. non, Aug. | 
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nicht ebender bis 1510, zu Düffeldorf vollzo⸗ 
gen worden, nachdem der Kayſer Maximi⸗ 
kan I. feinem Herrn Schwiegerbater dem 
Herzog Wilhelm zu Gulichzc: 1508. das Pri⸗ 
bilegium, das feine Tochter Maria , und die 
bon diefelben gebohrne männliche Erben , in 
alten Reichslehnen folgen folten vorher geges 
ben, und 1509. beftdtiget hatte. 2) 
Mit diefer bat er gezeuget 
I. Spbilla, gebohren ı5 12, den ı7. Junii 
zu Düfjeldorf. Diefe ift 1527.b) Dominica 
Eraudi, an Johann Sriderich Herzog bon 
Sacfen zu Torgau , mit dem Bedinge ver- 
maͤhlet, daß wenn des Herzogs von Elebe ein- 
iger Sohn, ohne Erben fterben würde, als» 
dann alle deſſen Länder an Sachen fallen fols 
ten. c) Ob nun gleich dieſe Sybilla darin 
luͤcklich, daß fie einen frommen Gemahl bes 
ommeit , fo bat fie doch , als derfelbe wegen 
der evangelifchen -Religion-gefaugen gefeget 
worden , viel leiden muͤſſen; Es wurden ihr 
zwar wegen Wiederkehr zur roͤmiſchkatholi⸗ 
ſchen Religion viele Borfchläge gethan , fie 
hat fich aber dazu eben fo wenig als ihr Ge⸗ 
mahl verfteben wollen , fondern iſt 1554. den 
21, 


a) Die Briefe davon hat Ditmarl.c. n. 100. und 101. 

b)Zeid.1.c.328.conf. Sleid. Hopp ee. Hingegen Erich / 
L. VI.c.14. ſchreibt: Die Vermaͤhlungſey ı 526. vollzogen. 

Sonſt haben dey Gelegenheit dieſer Heyrath / alle Ans 
terthanen, auch Die Geiflichen / den dritten Theil ihrer 
jährlichen Eintunfte hergeben mirffen. Detmar Mül 
herr MS. Mapp. T. III. p. 44. | 
©) Bas fonit ben dieſer Heyrath gethaͤdiget / davon 
ſiehe Ditmar cod. Diplom. n. 166,497: 108, 
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21. Febr. zu Wittenberg geſtorben, da ihr Ehe⸗ 
herr ihr gleich den 2. oder 3. Merz gefolget iſt. 

2. Anna / geb. ısı5 den 20.Gept. Diefe 
wurde zuerft an Franz Herzog zu Lothringen 
verlobt. a) Es ift aber die Ehe nicht vollzos 
geworden. Hernach hat fich der König Hen⸗ 
rich VO. in Engellaud , wegen ihrer befon> 
dern Schönheit um fie beworben, b) mit wel⸗ 
chem fle auch 1539. vermaͤhlet worden ift. c) 
Diefe Bermählung nun, wurde zwar von ie⸗ 
derman als ein jonderbar Gluͤck geachtet, als 
lein der Erfolg zeigete das Gegentheil. Denn 
gleich nach etlichen Monaten 1540, ließ fich 
der König unter allerley nichtigen Fürwenz 
dungen wieder bon ihr fcheiden. Weil nun die 
Princefin felbft dazu nicht ungeneigt war, hat’ 
ihr der König iaͤhrlich 40000. Pfund Sterling 
zugeleget, und dabey freye Wahl gelaffen, ob fie 
in Engelland bleiben, oder nach Eleve zuruͤck⸗ 
reifen wolte. Wie fie aber das erfte erweh⸗ 
let hat, alſo iſt ſie 1557. den 16, Jul. geſtor⸗ 
ben, und zu Londen begraben worden. d) 


Und 


a) Honfeler / I.c. aub dem Pontan. I.c. L. XI. fcheis 
net zwar / es fc Die Heyrath überleger / aber keine Ver 
loͤbniß erfolge ; allein Ditmar 1. c. Rum. ro. bringer die 
Ehepacten bey, 

b) Schleidanus l.c, L.XIl.fol. 208, 

©) Teſchenm. p. 328. Ditmar / bc. n. 110 111. hat 
die Heyraths- und Berzichtbriefe. 

.d) Teſch. Pontan, l.c. L. X11.. 813.816. die eigente 
lichen Urfachen dieſer Eheicheidung find Eürzli zu ieſen 
bey Perizonius in Hiſt. Sec, XVI. p. 302. Sleidanut / 
I. c. L.Xill, f.2ı6. 
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Und dieſes finde ich bey den angeführten 
Schreibern ; der berühmte N. H. Gundling 
uber erzehlet die Sache folgender mafjen. a) 

Henrich VII. mufte wieder eine Frau has 
ben. Denn er als ein mwohllüftiger iunger 
Herr Eonte nicht allein ſchlaffen. Es wurde 
ibm aber Angft dabey, Er ſchickte deßwegen 
Thomam Erommwel , an den Hof des Herzo⸗ 
gen zu Eleve, um deſſen Princefiin, Annam, 
anzuhalten ; denn der Erzbifchof von Canter⸗ 
bury, Cramer, hatte ihm gerathen, er folle 
fih armiren wider den Papft, und Kanfer 
Earl V. mit den teutfchen Fürften. Henrich 
fchrieb dem Cromwell, er möchte willen was 
es für eine Dame ſey, er folle Ihm das Por: 
trait ſchicken; das that er. Die Dame gefiel 
ihm , die Heyrath wurde gefchlofjen , die Prin⸗ 
ceſſin wurde nach Engelland gebracht, Wie er 
fie aber ſahe, ftund fie ihm nicht an, weil fie 
nicht ausſahe wie fieder Mahler abcontrefeyet 
hatte, Man hatte damahls die Facon auch 
nicht das Frauenzimmer durch den Tanzmei⸗ 
fter drefjiren zu laffen , wie fie die Fuͤſſe fe 
gen folten , fo hatte fieaud) Fein Leben, kon⸗ 
te auch nicht Englifch , und der Sn nicht 
Teutſch. Das Franzoͤſiſche war noc) nicht Mo⸗ 
de; Wie ſie nun zu Henrico kam, ſtund ſie 
unbeweglich, ſie konte kein Wort reden, und 
lachte auch ſelten. Da ſagte Henrich VIII. er 
koͤnte ſie nicht lieben, und wolte ſie wieder 
heim ſchicken. Cromwell, als er heim AN 


a) Ansführlicher Difcurd über den iegigen Zuſtand der 
europäifhen Staaten P. 1. 6.4.9. 14. Seit. 514, 
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mufte fterben wegen des überfchiften Por- 
traits. Der Erzbifchof Eramer, und andere ſei⸗ 
ner Eonfidenten fagten, erfolledas nicht thun, 
denn er würde fich Dadurch inder ganzen Melt 


Dlamiren. Der Herzog von Cleve fey ein bra⸗ 


ber Herr, und fey nicht zu glauben, daß als 
le Nationen den Regard würden für ihn has 
ben, den feine Engelländer für ihn hätten. 
Er gäbe ihm alfo den Rath, er folle nur erft 
bey ihr fchlaffen, bielleicht wuͤrde fich die Lie⸗ 
be finden , wie die gemeinen Leute ein fulches 
Principium haben. Der König folgete ihm, 
Ites fich trauen und fchlief bey ihr. Des ans 


dern Tages fragten jie ihn: Ob ernochfo uns 


ruhig ſey ? Er ſagte, es fey ihm noch weit 
fchlimmer als zubor. Sin Sunma, er Eünte 
nicht ruhen fo lange er folche vor Augen fähe. 
Er both ihr derowegen an , wenn fie wolte in 
Engelland bleiben , fo wolte er fie Königlich 
tractiren , und als feine Schweiter halten, 
auch ihr ale Douceurs machen , aber nicht als 


einer Gemahlin ; das wolte fie nicht thun. 


Alfo fagte er: Er wolle ihr den Abfchied ges 
ben und fie reichlich bedenfen und bejchenfen. 
Sie hatte Feine fonderliche Ambition , fon 
dern war mit dem Sefchenfe zufrieden, und 
gieng wieder nach Clebe, da ihr die Verſpro⸗ 
chene Gelder richtig bezablet wurden, 


Und jo weit Gumdeling. Allein das legte 


ift wenigſtens irrig, denn fie ift in Engelland 
geblieben. 
3. Wilhelm feinen Nachfolger. 


4. Ame⸗ 
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4. Amelia, geb. 1517. 14. Nov. Diefe zu 
heyrathen, haben ſich zwar viele beworben , je 
iſt aber 1536. 1. März zu Düffeldorff unver: 
maͤhlt geitorben a) | 
Won feinen Handlungen 
Da finden ſich | 
AMA. Seine Kriege. | - 
Als fein Schwiegervater Herzog Wilhelm 
dom Derge, Guͤlich 2. im Fahr 15 11. verſtur⸗ 
be, bat er von denen durch deſſen Toderledigten 
‚Ländern Befig genommen, aud) vom Kayfer 
Marimilian, darüber 1516. die Belehnung 
empfangen, in welcher zugleich die Anwart⸗ 
fehaft auf diefe Länder, welche 1483. b) Kay⸗ 
fer Sriederich II. dem Herzog Albert zu Sach⸗ 
fen gegeben hatte, aurgehoben wutsde, c) darauf 
ann auch dieGuͤlich⸗ Berg⸗ Cleb⸗ und Märkis 
ſchen Landitände zu Duisburg zuſammen kom⸗ 
men und eine Vereinigung gemacht haben. 
Im Ight 1g15. ſuchte ihm fein Vater die Re⸗ 
gierung uber Clev und Mark abzutreten, und 
berſchrieb des Endes die Landſtaͤnde nach Cal⸗ 
car, weil aber dieſe ihren alten Herzog, fo lange 
eriebte, gerne behalten wolten , it die Sache 
ausgeftellet worden. d) | 
- 121. 


t 
a) Sonfeler / Teſch. I. c. Erich / 1.c.L.V. f. 279. 
b) LTeſchenmacher meiner es feyDiefes 1509. d.4. May 
(heben / auein nad) dem Briefe melden Ditmar I.c. 
um. 98. bendringer ifi 68 1483. geſchehen. 

c) Die Briefe hat Ditmar / cod, Dipläm. n, 96. 97: 
d) Honfeler. 


Jı Iheil, E e 
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1521. verkaufte er ſeine rechtliche Anſprache 
auf die Grafſchaft Katzenellenbogen an den 
Grafen von Naſſau für joooo (andere 80000) 
Gulden.a) | 
Als, wieim vorigen Capitel gefagt, Herzog 
Carl von Geldern Embrich zu zweyenmalen 
mit Verrath einnehnen wollen, haste er ſich 
swar vorgenommen ihn zu bekriegen, er wurde 
aber durch die gegründete Vorſtellung feiner 
Käthe davon abgehalten, damit er feinem 
pleinn mitdem Tode ringenden Bater nicht 
eunruhigen, und dem Nom. Könige Carl V. 
welcher fich wider Srankreich ruftete, nach dent 
Suchen des Herzogs von Geldern, feine Trup⸗ 
“pen nicht entziehen moͤchte. b) 

Gegen die von Weda war er befonders ges 
neigt , denn Hermann wurde nicht allein durch 
feine Hülfe Erzbiſchof zu Eolin und Henrich 
Bischof zu Münfter, fondern auch beyder Bru⸗ 
der Graf von Moers ; c) dem aber ungeachtet 
fing 1520. der Erzbiſchof zu Cölln mit denen 

Soeſtern Streitan, fodag es zwifchen ihm und 
dern Cleviſchen Hof faft ware sum Kriege kom⸗ 
men, wenn nicht der Erzbifchofan Die vorigen 
Zeitendenfende, davon abgelaijen hätte. 

In eben diefem Jahr 1520. führte er al$ 
Reichsmarſchalk, den Kayſer Carl V. mit soo. 
Rittern begleiter in Acken ein. Zwar als der, 
Herzog zu Sachſen, welcher vom Kayſer Maxi⸗ 

| milian 
3) Teſchenmacher p. 320. [iiervol er p. 329. dicſen 
Verkauf ins Jahr 1518. fetzet Jnbofft L.IV. 67.5.6 
b) Honſerer / J. c. 
c) Honſeler / I. c. | 
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milian mitden Ländern Jülich, Bergre. beleh— 

net, ihme foiche Ehre anmaſſen, Herzog os 
hann aber folches nicht zugeben twolte, wäre | 
es unter den Partheyen bald zur Thaͤtlichkeit 
Tommen. Es wufteaber Carl die Sache alfo zu 
Icnten daß es friedlich abging, und diefer Hau⸗ 
dei bis zur anderen Zeit ausgeftellet murrde. 218 
die Krönung borbey war , under Garl nach 
Coͤlln begleitete, nahm er, weil ihm die Dies 
ſorgung der Straffen und Wege, Kra ft feines 
Amts oblage, unter allen gegenwärtigen Fürs 
ſten die unterſte Stelle ein. 

Ju eben dieſem Jahr ſchickte er dem Herzog 
von Braunſchweig Hulfe wider den Herzog bon 
Lüneburg, dadiefer überwunden wurde, a) 

1521, alöjein Vater geftorben, iſt er gleich 
vom Kayſer Carl V. mit Gülich, PVerge, Ra— 
vensberg und andern feinen Landen belehnet 
worden,b)worauferdann audısna. imMartio 
die Duldigung bon den Ständen des Elebe und 
Maärkıfchen Kandes , nebft feiner Gemahlin 
Maria und Kindern eingenommen hat, wobey 
Die Landftände durch ihre koſtbate Geſchenke 
und Bewirthung gnugfam entdeckten wie lieb 
ihnen ihr Herr ſey. 9 

Kaum aber war die Huldigung borbey, fo 
hatte er mit den Bürgern zu Embrich viel Haͤn⸗ 
Del, als zwischen welchen und dem Rath) daſelbſt 
groſſe Uneinigkeit entſtanden war, Denn weil 

gez die 
a) Teſchenmacher / 328, 
b) Den Dricf hat Ditmar ccd. Diplom. n. ııa. 
©) Teſchenm. 330. Spor nacher, 1.c. ſchreibt, es ſeh 
Die Duldigung 1522. im Sepı. heſcheben. 
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die unruhigen Bürger: bon ihren Bürgermeis 
ftern und Rath gefordert, aus eigenen Mittel 
eine aroffe Summe Geldes, welche in borigen 
Zeiten vonder Stadt Colln zu berzinfen aufges 
honmen war, au bezahlen, widrigenfals zu 
ewärtigen., dap fie übetfolten behandelt wer⸗ 
en, dabey mit Gewalt Die verſchloſſene alte 
Privilegia ihnen abdrungen und aus ſelbigen 
alierhand Gelegenheit zu weitern Unordnun⸗ 
ennahmen , ſonderlich daß ſie in ihrer Gewalt 
Baden wolten jährlich den Wash au verändern, 
und das der Landesberr darinn nicht weisee 
ſoite zu ſagen haben, als. nur. einen Balinum 
zu ſetzen, welcher die Neuerwehlten examini- 
ren, in@id und Pflicht nehmen, Und fo danu 
beftätigen fönte- Wach welchem Vorurtheil 
fie denn auch wurklich anfingen etliche Scheffen 
ad- und neue an ihrer Stelle gu fegen. Ja als die 
Liebtiggelaffenen mit den N euerweblten nicht 
su Rarhegehen , ſondern es beym vorigen bes 
laffen haben twolten, fo legten fie auch diefe ad, 
und ordneren alles nach ihrem Gutfinden. 


Wie nun die Beleidigten hiedurch genoͤt iget 


⸗ 


wurden, die Sache an den Landesherrn gelan⸗ 
gen zu laſſen, verfügte, fich derfelbein Perfon, 
mit — Manuſchaft verſehen, dahin, die 
wahre Beſchaffenheit dieſes Handels zu untere 
ſuchen, und nach Befinden zu eutſcheiden. Ds 
er aber: bey der Unterfuchung das Verfahren 
der Buͤrgerey wider den Rath nichs billigte, 
wurden einige trunkene Bürger dadutch ſo ges 


zeiget, daß ſe einen von des Herzogs Raͤthen 
| | ver⸗ 
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perfolgten und zu tödten trachteten, welches 
auch ohne Zweifel würde gefchehen feyn , wenn 
nicht andere auß der Bürgeren ihnen Einhalt 
gerban hätten, Diefe Verwegenheit hätte nun 
illig den Herzog vollig zum Eifer bringen, und 
bewegen Fünnen die Bürger als Aufruhrer zu 
behandeln ; doch, da die Buͤrgerey fich ent⸗ 
fchuldigte, um Verzeihung bat, und den Bes 
fehlen ıhres Heren zu gehorſamen veriprach, 
ließ fich der Herzog wieder. befänftigen, und 
m. ae mit dem Bedinge zu Onaden 
an, da | 4 
1. der Hauptanfuhrer Viſeler in die Ber⸗ 
giſche Veſtung Angerort, (Angereno) gefan⸗ 
gen geſetzt, — 
2. die an und Abfegung des Raths allein 
bey inmftehen und 7 
3, die innen von den Herzogen bom Geldern 
Hegebene Privilegia wegen der Rathswahl 
ins Fünftige nicht mehr gültig feyn ſolten. =) 
In eben dem Jahr 1522. auf Wennadhten 
haben die Clebiſchen des Droſt Schücen Brüs 
de bey Zütphen in Brand geftedet und zo. 
Meuter zu Goer erfchlagen. b) Wie dieſer Han» 
Del vorbey, ſchickte er denen übrigen Reichsfürs 
ften Hiülfewider Franz von Ziechenheim. einen 
befondern Sreund des Königs bon Frankreich 
und Störerder Rube in Teutſchland, derdenn 
auc nebit allen feinen Gutern das Leben ein> 
buͤßte. Im Baurenfriege bat er auch viel 
geholfen. c) Se; 1523. 
a) Teſchenmacher / 331. Honſeler, L.c. | 
b) Teſchenm. p. 529. | 
c) Sieldanusy l.c. cap.io. 


770 XIUD 1 KDOLUU. KDEIWIWTE VEE ISDTUTEN 


1523. machte er Nichtigkeit mit dem Gra⸗ 
fen Oswald von dem Berge ‚wegen der Gren⸗ 
zen der Stadt Emrich. 

Mit dem Herzog von Geldern Carl, wels 
er in viel innerliche Unruben verwickelt, han 
delte er ganz anders, als feine Borfahren, denn 
er brachte ihn mit liebreichen Borftellungen das 
hin, daß 1527. ein beftändiger Friede zwifchen 
ihnen aufgerichtet , und eine Ehe gethaͤtiget 
wurde, zwiichen dem Sohn des Herzogen vom 
Lothringen des. Caroli Enfel, an einer, und 
der Tochter Herzogen Johannis der Anna, a) 
ander andern Seite, und zwarn unter folgen» 
ven Bedingungen : J 

1. Earl folte alles Recht, fo er an Juͤlich zu 
haben vermeinte, fahren laſſen. 

2. Solten alle Herrſchaften und Städte, 
weiche die Elevifchen dom Herzogthum Gels 
dern, entweder mit Gewalt uder Geld an fich 
gebracht, fo lange in des Herzogen von Eleve 
Botmaͤſſigkeit bleiben, bisdie dafür verſchoſ⸗ 
fene Gelder erleget würden. Dabingegen folte 

3.Herzog Johann bon Eiche an Herzog Carl 
ein fuͤr allemal überzehlen 420000. Goldgülden 
suf dem Schloß Scolenberg unweit m. 

e 8 

a] Hongeler 1.c. fehreibt : Inter hlium Ducis — 
ringie Caroli nepotem ac ſliam lohannis Ducis 
Cliuiæ Annam f. Ameliam. 

Da er Die beyden Tochter / die er vorher ausdrücklich 
unterſchieden / enwedr vermiſcht / ober in Ziveifel zie⸗ 
het / welche es eigenilich geweſen / ſo dem Herzog von Los 
thringen zugedacht worden ſey. Pontauus l. c. L. XI. 
P. 730. meldet zwar von der Heyraih etwas / nichts aber 
von den Friedenspuneten / und jo Teſchenm. 530. 
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gelegen, und jährlich, fo lange Carl lebte, 2000. 
Gulden ausdemZolzugobir). Und 

4. Sulten alle vorige Feindſeligkeiten biemit 
in ewige Vergeſſenheit geftellet werden. 

Es ift den Unterthanen des Herzogs von 
Gleve ıc. die Beyſchaffung der berfpruchenen 
&-Ider zwar ſehr beichwerlich geweſen; indem 
nicht allein die Weltlichen, jondern auch die 
Beiftlichen das ihre beytragen muͤſſen; doch ha⸗ 
ben fie lieber durch koſtbare Kauffung des Sries 
dens fich einmalbefchweren, als immer in ber 
derblichemKriege leben wollen. In eben dieſem 
Sahr 1527. ſuchte er zwiſchen den Geldriſchen 
und dem Stift Hetrecht Frieden zu ftirten,ber> 
ſchrieb des Endes eine Zuſammenkunft nad) 
Hiffen aus , alein die Bemühung war ber- 


geblich. a) 1 — RE 
Im Jahr 15 28. Als Philip von Clebe, Herr 
zußkavenftein, Winnendael ꝛc. ſturbe und Her⸗ 
zog Johann von Glebe, welcher vormals an ſei⸗ 
nem Hof erzogen worden , zum Erben einfchte, 
habendie Bürger zu Herzogenbuſch, ehe Herz 
z0g Zehann bon dem plöglichen Todesfall bes 
nachrichtiget worden , Die Beitung Rabenſteiu 
eingenommen und der Gouvernantin Margre⸗ 
ta bon Seſtreich und Burgundien übergeben, 
und diefes unterdem Vorgeben, daß der ber- 
ftorbene Philip in feinen Teſtament die Der: 
ordnung gemacht , es foile zwar Herzog Jo⸗ 
hann nach einem Tode alle übrige Stücke gleich 
in Beſitz nehmen , dieſer Veſtung aber zwey 
ge4 Jahr, 

a] Pontanus L.c. p. 737. fegq. 
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Jahr, nach deren Berflieffung das Teftament 
geofnet werden ſolte, entbehren. a) | 
Im Fahr 1529. als die Tuͤrken mit 300000, 
Mann Wien belagerten, bat Herzog Johann 
dem Kanfer zu helfen, bon allen feinen Unter⸗ 
thanen Geiſt⸗ und Weltlichen den Zehnten bon 
alten ihren Gütern gefordert, welche Schatzung 
aber als nachhero Der Friedeerfolgte , wieder 
aufgehöret hat, b) ER. 
Im Jahr 1530. haterden neu erwehlten Ro⸗ 
miſchen König Ferdinand, Kraft ſeines Amts 
mit soo. Mann auserleſener Reuterey zu Ang 
eingefühbret, N 
Um eben diefe Zeit als der Birchof zu Min⸗ 
den fturbe, und Herzog —3 ſich ſehr bemuͤ⸗ 
hete Franz bon Waldeck zu ſolcher Wuͤrde zu 
berheifen „ bat zwarn Herzog Henrich yon, 
Braunſchweig/ ihn durch ein eigenbäsdig 
Schreiben ſub daro Wolfenbüttel Freytag nach 
Erbardi 1530. auffeine Seite zubringen , und 
feinem Sohn Philip beförderlich zu feyn, ge⸗ 
trachtet; Allein es bat Herzug Johann danſel⸗ 
ben, fub daro Efebe den 29. Fan. 1530. nicht 
nur geantwortet, daß er ihm indiefer Sache 
nicht willfahren koͤnte, weil er ſchon dem Gras 


fen 

a) Honfeler. — 
b) Honſeler / 1.e. der dieſe Anmerkung debey macht; 
uam Pecimam Clerus ſolum cum religioſis cogen⸗ 
te neceſſitate lubens dedit, fructuum tamen & bono- 
rum ſpiritualium ſcutationem violentam ægre fe- 
rens , nobiles vera & civitates, peculiare bellum 
refpuentes realem armaramque Duci repromifere 
opem , quando Aultrafüs copiæ auxiliares denuo 

deltinandz forent. cont. Tech. pı 330. Hopp / p. ı71. 
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fen bon Waldeck feine Dienfte zugefagt hätte, 
fondern er hat auch wuͤrklich fo nachdruͤcklich für 
den von Walde gearbeitet, daß erzum Bis 
ſchof erwehlt wordenift. Die Buͤrgerey trug 
BE im Anfange Bedenken dieſen zu ıhrem 
iſchof anzunehmen, als aber Herzog Johann 
an ſeibige daruber ſub dato Cleb den zo. Martii 
ſchriebe, und Franz von Waldeck anzunehmen 
ermahnte, verſprachen ſie ſolches in einem Ant⸗ 
wortichreiben, ſub dato Minden des Dinritas 
‚ges nah dem Palme Sondage ı530. zu thun, 
mo er nurden Proteftanten nicht zuwider ſeyn 
1533. und hernach ftunde er dem Biſchof zu 
Müniter wider die Widertäuffer bey, und half 
Muͤnſter belagern. b) | | 
I Jahr 1537. denız. Dec. ſchickte Herzoa 
Sohann von Elebe einige Gevolmaͤchtigte auf 
Den Landtag nach Nimwegen, mit Namen Jo— 
hann Vlatten, Probit zu Kanten, Johanu 
Shogref Canzler, Weſſel vun Loe Hofmeiſter, 
Hermann bon Wachtendonck, Rabod von 
Plettenberg beyde Marſchalle, und Otto von 
Wilich Amtmann zu Gennep; in ſeinem Na⸗ 
men eine Bereinigung zwiſchen den Cley⸗ und 
Geldriſchen aufzurichten, und entweder die 
vorhin ſchon uͤberlegte Heyrath zwiſchen dem 
Sohn des Herzogen von Lothringen Franz, 
und der Cleviſchen Prinzeſſin Anna, oder zwi- 
Gerz ſchen 
a] Conf. ph. Ludolph Bilnemanni initia Refor- 
marionis Euangelicz mindenfis ı 529. Da auch DIEDRi:: 
fe zu leſen find. a | 
b) Teſchenm. p.33 1. 
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fchen dem Clebiſchen Prinzen Wilhelm und ei⸗ 
ner Prinzeflin aus Lothringen zu ftande zu brins 
gen. Als dieſe nun hierüber ihren Bortrag 
thaten , umd die Geldrifchen Landftände wol 
ſahen, daß esdem Herzog von Lothringen we⸗ 
‚gen feiner Entfernung ſchwer fallen wolte, 

elderland zu behaupten. Im Gegentheil,weil 
die Cleb⸗ Berg: Guͤlich und Märkifche Länder 
anGelderland grenzten,es dem Herzog bonCle⸗ 
ve leicht ſeyn wurde, ſich derſelben zu bemaͤch⸗ 
tigen und ſie zu beſchuͤtzen, funden ſie den letz⸗ 
ten Vorſchlag am dienlichſten, und beſchloſſen, 
daß wenn auch Wilhelm von Clebe, wegen bor⸗ 
ſeyender Heyrath des Prinzen von Dranien mit 
beiagter Prinzejfin , zu ſolcher Vermaͤhlung 
nicht gelangen könte, dennoch die Länder, Gel» 
dern und Zutpben an Eleve kommen, Lotharins 
gen aber mit einer Summa Geldes befriediget 
werden folte, welches gleichfals geſchehen folte, 
wenn auch Anna einem Lotharingifchen Prints 
zen vermaͤhlet würde. Damit aber auch ihr 
bisheriger Herzog zufrieden feyn Eönte, wur⸗ 
den ihm gleich 6000. Brabandifche Floren, das 
bon die Clebiſchen eine, die Beldrifchen die an⸗ 
dere Halbſcheid beyichaffen muften, gezahlet, 
dabey folte ihm der Herzog don Elebe iährlich 
25000. dergleichen Sloren, als eine zulänglis 
che Leibzucht zwar zulegen, der Clebiſche Her⸗ 
zog über ſolte nuch be) des Caroli Leben die Lan» 
der als ein Reichsfuͤrſt in Schutz, nach deffen 
Tode aber erblich in Befignehmen. Da denn 
auch die Landſtaͤnde nach vorhergegangener 
Beitätigungaller ihrer Frey⸗ uud — 

en, 


ten, dem Herzoge bon Cleve, borerft als ih— 
ren Schutz⸗, nachhero als ihren: Erbherrn 
huldigen wolten, welche Stude als fie von 
beyden Seiten überleger, im jahr 1538. den 
27. san. beftatiget worden find. 
Der Eontract ift unterichrieben und beſie— 
elt nebit Herzog Earl von Geldern, Herzog 
Johann von Eleve und feinem Sohn Wilhelm, 
von den Geldrifchen, Guͤlich Eled- 2c. Nittere 
fchaft und Städten, worauf denn auch den 2. 
Zebr. zu Nimwegen die Huldigung des jungen 
Herzogs bon Eleve des Wilhelmi erfolget, und 
Diederich Singendone auf dem Falkhof zu 
Nimwegen, als Statthalter von dieſem geſe— 
tzet worden iſt. Es gereuete zwar der Haudel 
Dem Herzog von Geldern bald hernuach, und 
ging mit den Gedanken fchwanger feine Laͤnder 
an den Herzog bon Bourbon zu berfauffen, 
allein er ftarb 1539. ehe und bevor die Frucht 
zur Welt kommen. a) 
B. Seine übrigen Sachen 
Was die uͤbrigen Berrichtungen HerzogJo⸗ 
hannis betrift, jo ſind noch zu merken 
I. In weltlichen 
3. Im Jahr 1533. vergliche er fich mit Jobſt 
bon Schawenburg wegen Erudenburg, dem 
Gericht zu Gehmen, und der Fifcherey auf 
der Lippe, 
a, In 


a] Pontanus / I.c. L. XI. p. 787. fegg. bat hiervon 
weitlaͤuftig gehandelt / ſiehe auch Crich / I.c. L. VI. c. 14. 
Teſchenmacher 531. der aber feinen Lodt p. 53 2. Ins Jahr 
1538. den letzten Fun. ſetzet. 
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2. In eben dieſem Jahr verbunde er ſich mit 


dem Erzbiſchoffen und der Stadt Eolin. 


3. Im Jahr 1536. verbunde er fich mit dem: 


| ———— zu Cola und Biſchof zu Müns 
ter. a 
4. In eben diefem Jahr den z. October hat 


er zu Hambach cine Dienſtordnung druden 


laſſen; 
5. So hat er auch noch verſchiedene andere 
heilſame Ordnungen und Befehle bekannt 


machen laſſen, die hier zu erzehlen, zu weit⸗ 


läuftigfalen würde, 

En II, In geifklichen. 

Was erinfirchlichen Dingen gehandelt, ſol⸗ 
cbes Fümmt in der Reformarions Hiftorie des 
Clebiſchen Landes vor. * 
| 20. Abſchnitt. 

77 Mon feinem Lode. 
Griftgeftorben 1539. den 6. Febr. gar plüßs 


lich, als ereben im Bret fpielte, woraufer den: 


14. Sebr.begrabenwurde. b) Seine Gemah⸗ 
lin aber ftarb 1543. den 27. Aug. und ift bey ih⸗ 


ren Gemahlin der Carthauß bengefegt wor⸗ 


den. <) | ns 
Don Herzog Wilhelm, 


1. Abſchnitt. 
>, , Bon feinem Hefhledte. 
Wilhelm, genanntder Reiche, Herzog zu 


3 Teſhnem. p. 330. ſeq. Sud, 
b) Teſch. l.c. 331. Sterdanus I.c. L. XII. f. 201. &c.' 
c] Ponianus / l.c.L.XU. Hopp / L. e. p. 173. 





— ——— — 


Bülich, Berge, Eleve und Geldern, Graf von 

der Mark, Zütpben, Rabensberg, Herr zu Ras 

benjtein, Winnendaelund Breskeſand. 

i Sein Oster war Johann II. Herzog zu Eles 
erc. Pa 

Seine Mutter MariaHerzogin von Guͤlich. 

Dieſen Elternwurde er 1516. 28 Julius ge⸗ 
bohren und von dem Erzbiſchofe zu Coͤln, Her⸗ 
man bon Weda, getauft: | 

Seine Vermäblung betreffend, fo wurde 
zwar ı5 37..über eine Heyrath gehandelt zwi⸗ 
chen ihm und Ehriftinen, Chuiltierni Königs nt 

aͤnnemark und Iſabellen, Kayſer Carl V. 
Schweiter Zochter , Witwen Francifcus Stor- 
tia, Herzogs zu Mayland,Die ſich in den Nieders 
fanden aufbielt,meilaber Wilhelm keinen Ge⸗ 
fallen an ihr hatte, wurde ſie mit Franz, Herzog 
in Lothringen vermaͤhlet. 

Im Jahre 1541. den 13. Julius Derlobte er 
ſich mit Johanna, Henrich des I. Könige 
don Nabarra, und Margret ded Königs 
Franzen in Frankreich Schweiter Tochter, die 
dero Zeit für die Schönfte und Reichite ın gang 
Sranfreich gebalten wurde. Daaber Herzog 
Wilhelm 1543. den 7. Sept. wider des Königs 
in Frankreich Willen, mit dem Kaͤhſer Carl V. 
zu Venlo Frieden machte, wolteder König un 
ter dem Borwenden, alsbättender Water und 
die Braut nicht gerne in ſolche Heyrath gewil⸗ 
liget, dieſelbe nicht folgen laſſen. a) Hierauf 

ſchickte 

a) Man kan nachleſen: Teſchenmacher 1. c. p. 333. 

36. Sleidanus de ſtatu Rel. & Reip. hin und wieder. 
buanns. x. 


AN 
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ſchickte dee Herzog einen von feinen Räthen, 
mit Namen Bernd bon Siberg, nach Rom, 
dem Pabft von der Sache zu benachrichtigen, 
und um Sreiheit anderswo heyrathen zu duͤrf⸗ 
fen, auzuhalten. Wie er nun ſolche auch vom 
Pabfte Paul IM. erhielte a), verlobte er ſich 
mit Maria Kayſers Ferdinands Tochter, Cari 
des V. Baaſe, und wurde 1546. den 3. Julius 
zu Regensburg das Beylager gehalten. Mit 
Diefer zeugete er 
1, Maria Eleonora geb. 13550, den 26. 
Junius zu Clebe, ftarb 1608. im May. Diefe 
wurde 1573. den 14. Oct. mit Albert Friederich 
bon Brandenburg, Herzogin Preuffen unter 
diejer Bedingung vermäplet, daß bey Entftes 
bung Maͤunlicher Leibeserben, alle Länder des 
Herzog Wilhelms an dieſe Mariam Eleonvs 
ram, ihren Gemahl, und ihrer beyden Leibes⸗ 
‚erben fallen und vererbt ſeyn ſolten, dagegen 
folte befagter Herzog inPreuffen denen andern 
Geſchwiſtern, ohne Beſchwerung diefer Lanz 
der. aus feinen eigenen Mitteln, einer ieden ine 
funderheit zahlen 25000. Goldgulden und noch 
überhaupt allen 200000, Goldgulden, weiche 
©elder dann auch von einer Schwefter auf die 
andere vererbet werde folten.(b Bon der koſtba⸗ 
ren Heimführung, Diefer Prinzeffin nach Preufs 
fen und ihrer Schwefter Annen nach Neuburg, 
hat Teſchenmacherc) Nachricht erg i 
erd 
a) DieBufe hat Ditmar 1. c. Num. 116. beygebracht. 
b) Die Ehepacten hat Dietmar Rum. 130. Man Eon 
Auch nachfehen Limnaͤus lur, Pabl, ynd andere. 
e) L. c. p. 350, fegg, 
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dero Zeit davon ein befonder Buch gedrudt 
worden,welchesdiefe Leberfchrift bat: Herrlis 
che wahrbaftigeBefchreibung beyder Sürfts 
lichen Seymfahrt / fo mit des Durchlauchtis 
sten Hochgebohrnen Sürften und Herrn, 
„ern Wilhelm "erzogen zu Guͤlich :c. 
SweyentEltern Töchtern , in das Land zu 
Dreuffen und Sürftenchumb Neuburg bes 
fcbeben. Srantfurt. 1576. 2. 

Kurz vor der Heimbringung geſchahe es, dag 
der Braͤutigam im 21. Jahr ſeines Alters in 
Bloͤdigkeit des Verſtandes gerieth, Daher Ders 
zog Wilhelm, der auf der Reiſe begriffen war, 
zu Frankfurt an der Oder, zebu Tage mit ſei⸗ 
ner Tochter halte machen muſſte, bisdieabger 
ordnieten Raͤthe don allem Bericht erftattet 
hatten. Weil nun die Braur ihre Zuneigung 

egen den blödfinnigen Bräutigam nicht au— 

erte, reifete der Vater mit ihr fort, umd 
wurde dad Beylager zu Königsberg praͤchtig 
polzogen. a) Sie ſtarb 1608. 

2. Annargeb. 1552. b)den ı. März zuClebe. 

Diefe wurde 1574. den 27. Sept. zu Neu— 
burgvermäblet , mie Philipp Ludwig, Pfalz— 
atarenbeym Rhein, Herzogen in Bayern, da 
dann in die Ehepacten geſetzet wurde, daß wenn 
die ältefte Schweſter ohneLeibeserben abgeben 
würde, diefe zu den Ländern die nechſte ſeyn 
ſolte. c) Sie ftarb 1632. 3. Mag⸗ 

a) Joh. Eafp. Venator hiſtoriſcher Bericht vom marlaniz 
schen Teutſchen Ritterorden. Kap. 18. Stll437- °C. 

b) Erich .e.L. Vi. Blat 277. andern ſetzen das Jahr 


1551. 
c) Dimar I. 6. Num. 131. has bis Ehepacten. 
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3. Magdalena, geb. 1553. den 2. Sept. 
Im Jahr: 1579. den 4. Det. ift fie mit Jo⸗ 
hann Pfalsgrafen beym Rhein, Herzog ut 
Bayern, Grafen von Zwepbrüd bermaͤhlet 
worden, und bat gleich den vorigen Die Ans 
wartichaft auf die Laͤnder befommen. a) Sie 
ftarb 1033 0° | = 
4. Carl $tiederich, geb. 1555. den 24. April 
wurde bon der Mutter ſelbſt (gewiß ein feltenes 
Srempelunter deu groffen Diejer Welt) gefäus 
get, und bey wachſendem Alter dem Matthias 
Paludanus, genannt Bruichhunfen und Ste⸗ 
pben Vinandus Biopius zur Aufficht uͤberge⸗ 
ben, ı571 begab er ſich nach Wien zu feinem 
Oheim Kayſer Marimilian. 1573 reifete er itt 
Italien. Alser nundon Neapolis zum andern⸗ 
mahl nach Rom Fam, wurde er von einem higi> 
gen Sieber überfallen, woraner, nachden ihn 
der Pabit Gregorius XIII. felbft befucher hatte, 
den Geiſt aufgab 1775. den 9. Febr: und zu 
Rom begraben wurde. b) *. 

5. Eliſabeth/ geb. 1556. den 29, un. ſtarb 
1561. den 19. April. — 
6. Sibilla/ geb.1537. den 26. Aug, 

Im Jahr 1786. wurde eine Heyrath gethaͤdi⸗ 
get zwiſchen dieſer und dem Markgrafen Philipp 
von Baden, auch wuͤrklich am 26. ——— 

ey⸗ 


a) Dimar be. öhum. 1 32.hardieChepaeten. Bey Erich 
. c. muß es perdruckt ſeyn / wann er ihre BermählungSsit 
278. in dar Jahr 1569. ſetzt. | | 

b) Stephen Vinand Pightus bat in feinem Hercule 
Prodieio von dieſem Carl Fricder ich weitläufiig gehandelt. 
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Heyratbs Verſchreibung verfaſſet, a) es iſt 
aber die Heyrath nicht zu ſtande kommen. 
Nachher ſuchten zwar die Herren Raͤthe (weis 
che mehrentheils das Land regierten)dteſe Priu⸗ 
zeſſin zu vermaͤhlen an Reinutium, den Sohn 
des Herzogen zu Parma, damit ſie ſolcherge⸗ 
ftalt , weun Herzog Jodanıı Wilhelm eine 
eheliche Leibeserben verfterben folte, Das Land 
in Römiſchkat holiſche Haͤnde bringen, und 
die übrigen Schweſtern / welche an Ebangeli⸗ 
ſche ber heyrathet waren, zuruͤck ſetzen könten, 
Hes woite aber nicht gluͤcken. Endlich vermaͤhl⸗ 
ze fie ſich nach des Vaters Tode 1601. den 1. 
Man mit Earl von Deftreich Marfarafen zu 
Burgon, und wurde in Duͤſſeldorf das Bey⸗ 
lager gehalten. 

7. Johann wilhelm feinen Naprolgere 
ne, 2. Abfchnitt. Mi 

Bon feinem Leben und Verrichtungen 

Die Handlungen unfers Herzogen Bike 
belms betreffende, fo merket mau 

A. Seine Ariege, | 

Unter dieſen iſt derienige, welchen er wider 
Kayſer Carl V.geführet der bedenklichſte, und 
ſind die Umſtaͤnde davon kuͤrzlich dieſe: 

Es hatten Die Landſtaͤude Des Fuͤrſtenthums 
Gei dern mit Carl bon Egmond, Herzog zuGel⸗ 
dern, ihrem Landesherrn, weil er sit mar und 

eine 


a) Ditmar 1. c. Rum. 133. bat fie beygebradht. 
jervon können nachgeleſen werden. / Peter Bor / 
Oox prong Begin en.de Berfolg der Dreperlandie Oorlo⸗ 


Blat⸗ dleichen an Meternk;c.Lu VA, Dal. 69%» 
9, Eheil Sf 
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feine ehelicheLeibeserben hatte, dahin gehan⸗ 
delt, daß er feine Landfchaften, die ohnedem 
nach feinem Tode andas Haus Elebe, bon we⸗ 
gen der Mutter, fallen würden, dem iungen 
Herzog Wilhelm zu Eleve , übertragen moͤch⸗ 
te, welcheser auch unter gewilfen Bedinguns 
en that , und befagten Wilhelm 1733. amt 
age St. Johannes Geburt, ald Adiminiftras 
tor , und nach feinem erfolgenden Tode als 
Nachfolger in feinen Landen erflärete, und zus 
ab, daß derfelbe auf folche Art am Tage 
es H. Blafius zu Nimwegen die Huldigung 


innahm. a) —— 

Es ſchickte zwar der Herzog, bon Lothringen 
ſeine Geſandten an die Landſtaͤnde und begehr⸗ 
te als nechſter Erbe vun Herzog Carl, in ſol⸗ 
chen Landen als Nachfolger angenommen zu 
werden. So ließ ihnen auch der Kavſer Carl 
V. bedeuten, daß er nimmer zugeben wuͤrde, 
dag auffer ihm felbft , ein ander die befagten 
Landſchaften erben ſolte. Allein die Landftäns 
De wolten von benden nicht wiffen , ia ſie lieſſen 
then fund chin , daß weil beyder ihre Anſpta⸗ 
che ungegruͤndet ſey, ſie dem Herzog Wilhelm 
huldigen wolten, welches auch bald hernach 
als Herzog Earl 1539. den: Aug. das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechfelt hatte , vor ſich 


ging. 

Der 
a) Gerhard Geldenhaurius hat den dieſer Gelegenheit 
den iungen Herzog Wilhelm in einem weitlaͤuftigen latelz 
utfchen Schreiben Gluck gewuͤnſchet / welcher Brief nebſt 
feinen — kleinen Schriften 1541. zu Colln gedruckt 
wordana 119 JR \ 


c 
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Der iunge Herzog, welcher als ein ſehr klu⸗ 
ger Herr ſchon voraus fabe, dag die Erhaltung 
dieſer Känder nicht fo leicht , als die Beſitzneh⸗ 
mung bon denfelben ſeyn würde, fihichte zwar 
gleich feine Gefandten an die zu Frankfurt vers 
fammleten Stände des Reichs, legte ihnen die 
ganze Sache in einer weitläuftigen Schrift a) 
deutlich vor, underfuchte fie, Die wahre Bes 
fchaffenbeit derfelben , dem Kanfer vorzulegen 
und zu bitten , feine Einwilligung zu folcher 
a ei geben, welches er durch an— 
dere Gelandten , am den Kayſer felbit nad 
Spanien abgeferfiget ı gleichfals thun ließ. 
Weil aber von beyden nichts ausgerichtet wur— 
de ‚ließ der unge Herzogdie Heldrifchen Stäne 
de nach Eleve verſammlen, Die dann nach reif« 
fer Ueberlegung den Schluß faffeten, Daß, weil 
eben der Kayfer in den Niederlanden jich auf> 
hielt, man nicht ſicher ſeyn ſondern jich zum 
Kriege rüften müfte , welches auch geſchahe. 
Des KayſersBruder Ferdinand legte ſich zwar 
ing Mittel und fuchte zwifchen den Partheyen 
einen Vergleich zu ſtiften, ſchickte des Endes an 
Herzog Wilhelm ein ficher Geleit um ben dent 

Sapfer nah Brüffel zu Fommen , welches auch 
1 540. geſchahe. Da aber die Känferlichen Raä— 
the dem Herzoge die Sache ganz abſprachen, und 
den Kayſer als einzigen Nachfolger in ſolchen 
gandern erklärten, folglich iener ungetröftet 
nach Haufereiien mufte , wendete er jich beim> 
uch an den Königin Sranfreich , der ibm -- 
‘ 2 allen 
a) Diele Schrift hat Diamar 1. ©. Num. 113. bey— 
gebracht. 


r 
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alten Beyftand , und zugleich feiner Schwefter 
und des Könige von Navarra Tochter zur 
Gemahlin verfprah. u 
Als der Kayfer 1541. einen neuen Reichs⸗ 
tag nad) Regensburg ausichrieb, und unſern 


Herzog durd) ein hartes, die Geldrifchen Lande 


ande aber durch ein liebreichesSchreiben,doch 

ende unter einem fichern Geleit, dahin ablu⸗ 
de; a) Schickte zwar Wilhelm feine Gefand« 
‚ten dahin, er felbit aber ging heimlich nach 
Frankreich, und hielte zu Schelerich mit vor 
befagter feiner Braut, öffentlich Verloͤbnüß. 
Inmitteiſt führte der Kayfer nach erdfnetem 
Meichstage den 3. Julius, fchwere Klageuber 
Herzog Wilhelm, und fuchte durch ein befons 
der Buch feine Gerechtfame auf Gelderland 
nicht nur zubehanpten, fondern auch die, Durch 


die Clebiſchen Gefandten gemachte Einwürfe 


zu widerlegen. Die befagte Gefandten wolten 
zwar ferner ihren Herren entichuldigen , und 
ihre Gegennothdurft vorftellen,alein der Kay⸗ 
fer ſtund erboſet auf, ging davon, und wolte 
auch den 2ı. Julius, den durch die Reichsſtaͤn⸗ 
de vorgeſchlagenen Meg zum Vergleiche, weil 
er merfte, daß fiedem Herzog gewogen waren, 
gar nicht annehmen. Inmittelſt da er. in Ita⸗ 
lien ziehen muſte, gab er dem Pfalzarafen Frie⸗ 
derich Vollmacht , dem Glebifcben Herzog, 
durch die Stände des Reichs die VBorftellung 
tbun zu laſſen, Geldern und Zütpfen gutlich 
abzutretten , welche dann auch zwar ſolches 


. thaten, 


a) Die Briefe hat Pontanus L. XII. paß. 822. ſeqa· 


thaten, und ihm zugleich durch ihre Geſand— 
ten die Noth, in welche im Meigerungsfall er 
ſelbſt und das ganze Reich gerathen würde, zu 
Gemuͤthe führen lieſſen; Allein Herzog Wil⸗ 
helm, welcher ſich mit Frankreich, Schweden 
und Daͤnemark verbunden hatte, wolte von 
ſeinem Recht nicht abſtehen, ſondern uͤbergab 
abermabl ı 542. auf den Reichstag zu Speir 
eine Schrift, durch welche er Das ım borigen 
Jahr, vom Kayſer überreichte Libel grundlich 
beantwortete, und fein Recht auf die einge— 
nommenen Länder behauptete. a) Nicht lange 
hernach Eirndigte er fo gar dem Kayſer den Krieg 
an, bey deren Anfange die Sachen für ihn 
recht nach Wunſch lieffen. Denn ald ſich Die 
Franzöfifchen Hulfspölfer unter Commando 
Des Herzogen bon Longebille, nit Des Herzogs 
Truppen , fo Martin von Roſſum anführte, 
pereinigetbatten, hielten fie in Braband übel 
hauß, überwunden den Prinz Renatus vom 
Oranien in einer Schlacht, und ftieffen endlich 
au der Sranzoftfchen Armee, die unter Aufficht 

es Herzogen bon Drieans das Lügenburgijche 
bermwufter hatte, da im Gegentheildie Kanfers 
lichen im Geldrifchen und Sülichfchen nur we— 
nig Schaden thun Fonten. 

Als diefes borging, haben fich die kayſerlichen 
Geſandten, 1543 auf dem Reichstag zu Nuͤrn— 
berg uͤber Herzog Wilhelm ſehr beſchweret, 
und, (weil die Haupturſache, daß der Kay— 
ser ſeineMacht wider die Tuͤrken nicht brauchen: 

Öf3 öude,) 


2) Dismar lc. Num. 113. hat die Schrift beygebracht. 
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konte,) verlanget, daß er als ein oͤffentlichet 
Feind des Reichs moͤchte erklaͤret werden, wel⸗ 
ches auch vermuthlich wuͤrde geſchehen ſeyn, 
wenn nicht, der Erzbiſchof zu Coͤlln und andere 
proteſtirende Reichsfürften ſolches in Hofnung 
einen Waffenſtillſtand zu verſchaffen gehindert 
hätten. Diefer würde auch gewiß zu ftans 
de gekommen feyn ; da aber zeitwehrender fols 
cher Handlung , der General Martin bon Roſ⸗ 
fum im Stift Uerrecht und Braband gute Vor⸗ 
theile eriagte, und des Herzogs Armee fo glück 
lih war, dag ſie am 24. Marz über die Kapfers 
lichen bey Zittart einen herrlichen Sieg erfoche 
te , wolte der Herzog bon keinem Stiliftand 
hoͤren. Hiedurch wurde nun der Kapfer fo fehr 
entrüitet, Daß er aller Vorſprache ohnerach⸗ 
tet fich erflärete, ohne die wieder Abtretung 
der mehrerwehnten Linder, von keinem Vers 
gleich mehr zuboren, und alles zu wagen dies 
jelben zubehaupten ; und diefesthate er auch, 
Denn er fiel ins Guͤlichſche, eroberte den 24. 
Aug. Düren, und fegte den Herzog in folche 
Noth, daß er um Frieden bitten mujte, welchen 
er dann auch,als er felbftzum Kayſer nach Mens 
Io kam, durch Vorſprache des Prinzen von Ora⸗ 
nien, Renatus von Naſſau, Henrich Her⸗ 
zogen zu Draunfchweig, Hermanns Erzbis 
fchoffen zu Colin und anderer erlangete. 

Und da wurde der bekannte Wenloifche Ver⸗ 
frag den 7. Sept. 1543. a) errichtet, undder 
Herzog , nachdem er auf Geldern und autpfen 

er⸗ 


3) Ditmar l.c.; Num. 115. hat den Vertrag beygebracht. 


bon Altena HIV „mer TON 


Verzicht gethan hatte mit feinen übrigen Lan⸗ 
den den 14- Sept. belehnet. a) 
m Sabhr ı «44. den 2. Januar erfchien Herr 
300 Wihelm auf dem Reichstag zu Bruͤſſel 
undden 24. dito ZH Speir da zwiſchen Kayferl. 
Maieſtaͤt und ihm noch ein näherer Vergleich 
errichtet wurde. b) 
it den Grafen von Nuͤwenar batte er 
Streit wegen der Sraffchaft Mord ; er ber 
gliche ſich a er deswegen 1541. mit Graf Wil⸗ 
heim von Puͤwenar und mit deſſen Nachkom⸗ 
zen, nemlich Ho: mit Graf Herman, und 
| olph von Rüͤwenar. ©) , 
Im Jaht 1546. leiſtete Et dem Kayſer Huͤlfe 
nider die proteftirende Reichsfuͤrſten d 
m Jahr 1552 alg die Kinder des Landgra⸗ 
fen von Heſſen unter Anfuͤhrung Herzog Mau⸗ 
riz eine groſſe Macht zuſammen gebracht hat⸗ 
gen, und mit derſelben in den Biſchofthumern 
Sainz, Trieb: Strasburg Wuͤrzburg ?C- 
ſchrecklichen Scaden thaten auch biele Reichs⸗ 
ſtaͤdte einnahmen, bat Herzog Wilhelm zwi⸗ 
ſchen gahferi. Maieſtaͤt und den Kindern des 
Landgrafen; dieſergeſtalt Frieden geſtiftet, 
daß der Landgraf Philipp von Heſſen und der 
Ehurfuͤrſt Johann zu Sachſen ihrer Se 
nuͤſſen 
a) \dem L.c. Rum. 114 Wer von biefem Krieger? 


u) 


laͤuftig leſen win / fan nachſchlagen pportani Geldriam 
b.x.- Xl1. Sleidanum de Staru Relig. & Reipubl. 
Tefichenm. — Dontani Hauteri Rer. Auftriac L.x!: 
c. 15. Harzi Annal. Brabant. Brofil Annal. lul. 

b) Teſchenmacher I. c. p. 336. 

c) Teſchenmachet I. c. p. 35+- 

d) Skidanus l.c. Lib. 17. und 18. 
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Affen muͤſten erfaflen werden, worauf dann 
Diefer im Julius, iener im Auguſt, Durch uns 
fern Herzog wieder in ‚ihre Länder geführet 
Wurden. 2) | m — 
AAls im Jahr 1547. Graf Adolph bonSchaus 
wenburg durch Huͤife unfers Herzogs die Erzs 
bichöflihe Würde zu Coun dabon trug, wurde 
er auch bon unferm Herzog prächtig daſelbſt 
eingefiihret, b) Es vergas aber der Erzbiſchof 
dieſer Wohlthaten bald,und woide demFuͤrſten 
Qrie Spormacher fchreibet) aller ſuer Pribi⸗ 
tegien.alde loflige herkompft und Gewohnben 
berobet undbenommen hebben,, und inſonder⸗ 
beit ven BauinS. F. Gnaden wider ingedruns 
gen hebben, hedde S. F. Snaden nicht fuͤrſich⸗ 
tiglicken darbor geweſen. 2c. oe 
Als wegen der Grenzen fich mit den Benach⸗ 
barten berſchiedenen Streitigkeiten herbortha⸗ 
teric)w urben folche guͤtlich beygeleget, und zwar 
. ut dem Grafen bon fyid wegen ter 
Grenzen zu Ußeld ——— Dh 
15 52 EDER. Geldriſchen und dem Herrn 
zu Hferdeiwegeh der Örenzen zu Goch. 
1562. mit eeofen zu Göln wegen 
Der Grenzen zu Reelingdaufen,,.., ge 
‚1565. mit Gar bon Brimeu Grafen von Ne⸗ 
re wegen eities Grabens in der Herrſchaft 
In eben dem Jahr, mit Graf Wilheln bon: 


ET ee 
ay Spormacher Chron Lünen‘ MS, ö 
b) Nerſæus J. & p. 134. Spormader I. c. Teſchenm. 


. €. P. 340. - 
©) Siehe Teſchenmacher pı 354. 


von Altena UND Weil. Kup ae -2—— 


S. nerenberg , wegen der Grenzen zu Emme⸗ 
rich und 1566, wegen des Millingiſchen und Bi⸗ 
landiſchen Lehns. 

1572. mit Muͤnſter, wegen Dingden und 
Bruͤnen und hernach 1574. Wegen der Grenzen 
zu Werderbruch, Werdt, auch zum Hamm, 
Mark, und Werne x 

Im Jahr 1552. als der fo genannte Burgun⸗ 
diſche Bund, welcher fonderlich wider Die evan⸗ 
gelifche Religion abgefeben war , zu Acken er? 
richtet wurde, und wozu fich der Erzbifchof zu 
Colin Adolph, der Biſchof zu Luid und der 
Herzog Georg bon Deftreich, Durch des Kayz 
fers Schweiter , Maria hatten bewegenlaffen, 
ift zwar au) Herzog Wilhelm eingeladen wor> 
Den 5 hat fich aber dazu nicht bequemen wol⸗ 

en. a 

1553. machte er zu Heydelberg ein Buͤndnuüß 
mit Pfalz, Mainz, Trier und Mürtenberg. 
In eben dem Jahr fuchte er nebſt andern, zwi⸗ 
ſchen dem Markgrafen Albrecht eins und den 
Bifchoffen zu Würzburg und Bamberg auch) 
Der Stadt Nürnberg, andern theilg, einen 
Sergleich zu ftiften, es wurde aber nicht dar⸗ 
aus. Glüdlider aber lief die Vermittlung ab, 
Die ernebit Herzog Ehrijtopb vun Wuͤrtenberg 
wegen des Streits über die Grafſchaft Casenz 
elienbogen übernahm | indem der Landgraf 
Philipp bon Heffen und Graf Wilhelm bon 
Nraffau 1557. den 13. Jul. zu Frankfurt dies 

ferpalbvolig auseinander gejeget wurden. D) 
315 Mit 
2) Eridl.c. Blat 277. 
») Erich J. 6. Teſchenmacher P- 35%- 
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Mit dem Erzbifchoffen zu Coͤlln Salentin 
von Iſenberg hatte er jonderlich im Fahr 1574. 
viel zu thun wegen Kayſerswerdt, bis endlich 
Diefer Ort dem Erzſtift Eon zugefprochen 
wurde, a) J 

1581. und ferner, muſte er auf Befehl des 
Kayferd Rudolph nebſt andern auch einige 
Mannſchaft wider die Proteftanten zu Acken 
ſchicken, durch weiche endlich 1598, diefelbe 
dertrieben wurden. b) 

Mie weit er ſich in die Cölnifchen Kriege, fo 
durch Die verfuchte Reformationes don Herz 
man bon Weda und Gebhard Truchſes,  ents 
ftanden find, gemifchet habe, verlohnet fi) 
nicht der Muͤhe hier beyzufügen. «) 

Was aber feine Länder , durch die Spani 
bey dem Niederlandiſchen Kriege auch noch na 
feinem Abfterben, unter der Regierung feines 
Sohn , haben leiden müfjen , und wie ſchreck⸗ 
lich diefe Leute gehaufet haben, iſt aus einem 
Heinen Büchlem, Hiftorifch Arragonifcher 
Spiegel. ꝛc. betitelt, d) zu lefen. 

Als der Herzog in den legten Jahren kraͤnk⸗ 
lich war, bat Kayfer Rudolph den Landftäns 
den durch feine Gefandten eine Regiments⸗ 
Drdnung zugeſchicket und ihnen folche aufdtin⸗ 
gen wollen. Es haben fich aber die Landitände 

| Ä dawi⸗ 

a) Merſæus I. e. p. 113. 152. 

b) Teſchenmacher p. 342. Thuanus 

ce) Wer Luft har tar Michael ab Iſſelt de Bello Colon. 
Zleinforg Hilft. BelliTruchfetianı MS. &ec. uachleſen. 

d) Ib habe daffelbe im Anhang Rum. ı2. bepgefüget 
doch dic Beylagen / welche zu weillaͤuftig find / weggelaſſen. 


y 


von Altena und Mark. Gap.XVI. 45» 


dawider geſetzet, Commiſſarien nach Prag ge- 
chicket, und Kayſerl. Maieſtaͤt anzeigen 
ß ſolches den Pribilegien, und Gewohnhei⸗ 
ten des Landes zuwider lauffe, wodurch dann 
auch ſolch Fuͤrnehmen hintertrieben wurde, 
A. Seine uͤbrige Sachen. 
Da finden ih 
a ichen Dingen. 


. In 

1. Die Collegiat⸗Kirche zu Guͤlich, welche 
erſt im Dorf Stommel angeleget , hernach 
1342. von Graf Wilm von Gülich nah Nidde 
verleger wurde, hat Herzug Wilm 1569. na 
Gülich gebracht. a) | 

2. Zu Düffeldorf hat er eine Kapelle ange 
leget. 

3. Im Jahr 1574. den ı2. Januar. haterdie 
Statuten der Kirchen zu Wiſchel, welche Hers 
zog Johann 1475. erneuret hatte,beitätiger. b) 

4. Pabft Pius gab ibm 1502. Freyheit zu 
Duisburg eine hohe Schule anzulegen, welches 
1566. Kayſer Marimilian betätigte. Und die- 
fes ift der Grund, auf weichen nachbero, die 
itzo ——— bluͤhende Academie, iſt gebauet 
worden. c 


$. 1583.dens. Rob. wurde befohlen,daf der 
Gregorianiſche Ealender in feinen Kanden folte 
angenommen werden. d | 

6. Was unter ihm der Reformation halben 
und fonft noch in kirchlichen Sachen vorgegan- 


c) Die Briefe hat Diimar I, c. Rum. ı9.20. 21. 22. 
ed) Te p. 354. 
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en iſt, dabon kan man in der Clebiſchen Re⸗ 
formations⸗ ir weiter Wachricht finden. 
. b. In weltlichen Dingen. 

1. 1546. den r9. Zul, hat ihm Kayſer Carl v. 
das Priviiegium gegeben , daß die Länder Guͤ⸗ 
lich, Clebe, Berge, Mark und Ravensberg uns 
ter einem Herrn bleiben, und wenn feine 
männliche Erben vorhanden wären, folche auf 
die Tochter fallen folten. a) Diefes haben bes 
ftätiget Kayſer Zerdinand J. 1559. den ar, - 
Junius, nachdem er ihn borher dens. May bes : 
ſehnet hatte. b) Kayſer Maximilian I. als er ihn 
1566. den 19. April belehnet hatte, beſtaͤtigte 
vbiges den 21. April. c) Und ſo machte es Kaps 
fer Rudolph 1580. den ıo.März d) 

“2. 1546. den 23. Jul. bat ihm Kayſer Sarı 
v. ein Pridilegium denon Appellando gegeben, 
welches 1559. denzo, Jul, durch Kayſer Fers 
Dinaud I, erläutert, und 1566. den 29. May 
durch Kayſer Maximilian I. beftätiget worden 
ift, worauf es Herzog Wilhelm 1575. den 9 
Mär; hat publiciren laffen. e) 

3, 1548. und hernach ten die Geldriſchen 
mit ihm einen Tauſch zu treffen wegen des Zolls 
zu Lobit und des Zolls der Stadt Hüffen ; als 
lein es wurde nichts daraus „ und lieffen die 
Clevbiſchen den Geldriſchen wiffen daß weil ſie 
Huͤſſen mit ihrem Blute erworben, Lobit 

gleich⸗ 

a) Ditmar Cod. Diplom, n. 117. 

b) l.c. Run. 118. 119. 340. 

c l. c. Mum. 121. 122. 123. 

d) 1.c. Num. 4124. 125. 
e) Die Briefe find zu finden I. c. n. 126. 127. 128: 


— 
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ihfaus, theils durchKrieg theils durch Geld 
an ſich gebracht hatten fd wolten fie auch 
folche Stücemuchtwieber abtrefel. —.. 
4 asgi. hat er die Ebangeliſchen Staͤdte, 
Weſel, Soeſt und Tppe, wider den Reichsſis⸗ 
calverrbätiget in Puncto der Exemtion 
5. 1569 Erneuerte er den Bund mit der 
Stadt Dortmund. Wi: 
6. 1571. fegte ihm der Kayſer Marimilian 
zun Protector des Meftes Recklinghauſen. 
7. 575. wurde er Adbocat über Warden. 
8. Das Pribilegium denonevocaudo, Kraft 
de enbeb Beni nterthanen vom Weſtphaͤ⸗ 
Kifchen Gerichte frey fepn, und in fremden Lan⸗ 
den nicht mit Arreſt beleget werben (oiten, und 
welches (bon Kayſer Marimilian 1. im Fahr 
1505. AN Herzog Johann gegeben hatte, bat 
Kayfer Marimiliau 1. 1575- beitätiget, und 
fo machte es Kayſer Rudolph II. ı <80.. 
9. Kapfer gerdinand gab ihm 559. Macht) 
die Rheinzolle verlegen suföniien. a) 
10. 1576. den ;. Januar. hat Kayſer Marti: 
milianll. unferm Herzog ein Ppribilegium x e⸗ 
beit, dag von denen Mannfammerit — 
gedingen und gatenbänfen, ausgeſprochenen 
LUrtheilen zu erſt an den Herzog appellirt wer⸗ 
den folte, demmechftang CTammergericht. 
11. Als 1562. Marimuan II. zum Römi⸗ 
chen Könige in Frankfurt gekrönet wurde, war 
unſer Herzog mit einem praͤchtigen Gefolge 
gegenwärtig. | ET 
ı2. 1573. verkaufte ihm die, Gefuͤrſtet. A 
ne iſſin 


— Ditmar 1. c. Rum. 1296 bat bin Brief. 
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diffinihr Recht, ſo ſie über die Stadt Herbord 
batte, welches zwar zu vielen Streitigfeiten 
zwifchen dem Herzog und befagter Stadt Ges 
legenbeit gegeben bat, fie jind aber endlich zums 
Vortheil des Clebiſchen Hofes ausgefallen. 

13. 1587. den 2. Dec. haben auf Geheiß uns 
fers Herzogs, die Länder Guͤlich, Clebe, Berge, 
Mark und Kavensberg eine Union oder Ber« 
buͤndnuͤs wider feindlichen Ueberfal gemacht. 

14. 1590. den 2%. Det. wurden einige Ge⸗ 
beine der verftorbenen Herzoge und Herzugins 
nen bon Eleve, Won der Carthauß bey Weſel, 
indas Dominicaner-Klofter in Weſel gebracht. 
Zum Andenken dieſer Sache findet fih noch auf 
dem Chor an der Nordfeiten diefe Schrift : 

Anno 1590.d. 28. Od. e Garthufia Infulz Regi* 

nz Cœli m hoc monumentum tyanslati fue- 
runt Illuſtriſſimus Princeps, Adolphus Cli- 
vix Dux primus, Maria Burgunda coniux, 
Carrina filia, Carrina Adolphi foror, Maria 
Guilelmi Principis mater. 

PL. 24, 

Animz eorum in banis denotentur & femen 

eorum hxreditet terram, 


Wie ich ſolche felber abgefchrieben habe. 
15. Damit fonften alles in feinen Ländern 
ordentlich zugehen möchte , fo hat er publicirem 
-Jaffen 15 42.da5 Ruhrrecht. 1554. eine politis 
ſcheOrdnung wegen deräßiedertäufer ꝛc. 1555. 
eine Procesordnung 1559. Geſetze von Rich⸗ 
tern , Scheffen x. 
16, Die Städte, Guͤlich, Dahelear Op, 
en⸗ 


don Altena und Mark. Cap. XVI, 463 


Genner und Hinsberg hat er befeftiget, auch 
die Pforte und Ganzeley an dem Schloß zu Cle⸗ 
be und fonften bin und wieder vieles gebauet. 

17. 1576. füchte er durch feine Gefandten 
den Herzog Johann von Deitreich mir den Nie⸗ 
der! nm Gtänden auszuſöhnen, er rich⸗ 
tete aber nichts aus. 

‚18: 1579. ſchickte er feine Geſandten nach 
Eon, den Friedeushandlungen zwifchen dem 
Kayſer und Spanien an einer, und den Nie⸗ 
derländernan der andern Seiten, beyzuwoh⸗ 
nen. ee en 

19. Uebrigens weis man,dag er ein fehr Fluger 
undgelebrter Sürft geweien ift, und hat Jo⸗ 
hanıt Sturm in einemgewiffen Briefe, an ihm, 
ohne Schmeichelen alfo ichreiben koͤnnen: 

Non habet quicqquam tua vel animi vis fapien- 
tius, velamplirudo maius vel fortuna przclarius, 


guam egiegöm erga noftras literas voluntarem :. 
ad quam tibi 


tua natura Dux fuit: quam ipfz in 
te literæ auxerunt, & in qua te Doctor tuus Con- 
radus Heresbachius confirmavit : a quibus ira 
imbutus, itäinftirutus, ita educatus es, ur quæ 
habes, &quztibi ſine armis relicta fünt : neque 
fortuna tempeſtate aliqua tollere, neque vis inimi- 
corum bello detrahere poflit, absque ftudioforum 
bonorumque virorum dolore : nr ruis malis quaii 
tutım latus religui omnes fauciarı videantur. 
HenrihAldegreve, ein berühmter Mabler, 
bürtig ven Soeſt hat ı 540. diefe Verfeunter 
fein Bildnüß gefeget : 
Bis duo luftra yidens& vitz quatuoranıos 
Talis iuliaci Dux Gullielmus erat 


’ 


Afpicw 





$ 


in 
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}, Alpicisexangüem viventis imaginis umbram 
Mores & vitam nulla tebella refert 
Tot iuvenis virtute ſua ſibi regna paravit 
VWiot modo Teutonedos nullus in orbe plagæ 
Nulli iuſtitia nulli pietate ſecundus 
Se veterum docuit laudibus eſſe parem 
Innocuam vitæ decorat fapientia laudem 
Pr&cipue in Chriftum non ſimulata fides 
Quod ſi vita novz potuiſſet intfle tabelle 
Quod pereres minimum forma futura foret, 


11. Abſchnitt. 
Bon feinem Tode. — 
Als Herzog Wilhelm 1564. fein Teſtament 
emacht hatte, a) wurde er 1566. mit einer 
ankheit befallen, welche zur Hemiplexie aus⸗ 
lug, 25. Jahr wehrete, und feine Gemuͤths⸗ 
räftefehr ſchwaͤchte, an welcher er auch 1592. 
den 5. Januar. b) zu Düffeldorfgeftorben,und 
beyfeiner Gemahlin, dieıssı.den 12. Dec. zu 
Hambach das Zeitliche mit dem Ewigen vers 
wechfelt hatte, inder Collegiatkirchen zu Düfs 
feldorf beygeſetzet worden ift , da er Diefes 
Grabmahl hat : | * 
Quis iacet hic Dux luliacus: Qua ſtirpe 
parentum ? a : 
-Clivorum illuftri fanguine natus erar. ' 
QuxConinx > Maria illa fuit: Quo itemmate $ 
magenı ‚ 
Cæſaris, & divo Cæſare nata foror. 


a) Ditmar 1. e. Rum. 234. hat et behgebracht. 
b) Eric jege den 6. Teſchenmacher Den a5- Jchuar. 


Bon Altena und Mark. Cap. XVI. 465 
Quig coluit iuvenis ? Martem ; Quidadulktior 


annis ? 

Picem : Quid fenior?lultitiam arque Deum; 
Quo morbo periic ® Seniocordifque dolore ; 
Qualiter ꝭ invicta ſpe, ftabilique fide. 

Ergo fuir? vivie pas prima: Quidalteratfurger: 
Vande? exhoctumulo : Quando? vocante 
tuba. | 
Das MI, Capitel. 
Don Herzog Johann Wilhelm. 
— — — — 


Abſchnitt. 
Bon feinem Geſchlecht. 

Johann Wilhelm Herzog zu Gülich, Ber⸗ 
gen Clebe, Graf von der Mark und Ravens⸗ 

g, 2. wurde gebohren 1552. den 28. May⸗ 

Sein Vater war Herzog Wilhelm zu Guͤ⸗ 
lich x. — 
—— Maria, Kayſers Ferdinandi 
ochter. 

Sr feiner zarten Jugend wurde er dem geiſt⸗ 
fichen Stande geiwidinet, da ihm dann nicht 
uurdie Probftey zu Kanten und eine Dompraͤ⸗ 
bende zu Coͤlln zu Theil wurde, fondern er iſt 
auch 1572. als Eoadiutor des Bifchoffen zu 
Munfter bon Hoia ernennet worden, 
weil aber ſein Bruder in Italien geftorben war, 
refignirte er und vermäpite fich zweymahl. 

Erſtlich 1585. den 15. Junius mit Zacoba, 
Markgraͤfin zu Baden. Bey welcher Gele⸗ 
eine prächtige Hochzeit und Turnier zu 

uͤſſeldorf gehalten wurde, die Diederich 

89 Grami⸗ 
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Gramindus in einem befondern Buch beichries 
ben hat. Diefe hat ihren Gemahl fehr übel 
behandelt und kam endlich 1597. durch ein bes 
fonder Schidfal um. 
Darnach vermäblte ſich unfer Herzog mit 
Antonia, Herzogin von Lothringen. - Beyde 
aber haben ihm keine Kinder gebohren. 
11, Abſchnitt. 
Bon feinen Handluggen 
Weil diefer Herzog ſchwachſinnig war iſt 

die Regierung durch. die Raͤthe, mehr zung 
Schaden als Vortheil des Landes , gefuͤhret 
worden. Als 1600, feine Gemahlin zur Mit« 
regentin — wurde , ſahe es recht 
elend aus. Denn man bemdchtigte ſich ſo gar 
der Perfondes Herzogs, und hielte ihn in eis 
nem Zimmer gefangen, einzig und aliein dar⸗ 
um, damit die Herzogin und ihre Raͤthe nach 
Spanifchen Willen regieren koͤnten. Weil 
aber fo wenig die Landſtande als Herzogliche 
Geichmifter damit zu frieden waren, daß ihr 
Sandesherr und Bruder auf dergleichen Ark 
forte behandelt werden,und alle Vorſtellungen 
fo bey Hofe dieſerhalb gefcheben, nicht fü dich 
auswürften, Daß die Landftände ihren Herr 

u fehen , bielmeniger zu fptechen befoninie 

onten, verſammleten fich diefe heimlich, zogen 
nach Düffeldsrf, nahmen Stadt und Schlo 
ein, und wie fie ihren Fuͤrſten ſo elend Funden, 
das auch ein ganz vernünftiger Menſch Dadurch 
feiner Sinnen hätte können beraubet werdet, 
fteuteten fie ihn wieder in Freyheit. 2) 0 


a) Vers Borr kan hiervon nachgelefen werden. - 


bon Altena und Mark, Cap. XVI. 467 
4b Abſchnitt 


Bon feinem Tode. _ : 
Im Fahr 1609. am Fefitage der Verkuͤndi⸗ 
gung Marien gab Herzog Johann feinen Geiſt 
auf, nachdem er ſchon bey feines Vaters Leben 
fein Teſtament gemacher hatte. a) Ihm ift 

Diefes Srabmablgeftelet worden? . 

Quem ſic ſuſpitas Marcanica terra ® Parentem 
Sceptiferum, Lachrimas comprime, iova dabit, 
Gleſch nach ſeinem erfolaren Abſterhen ließ Churbranden⸗ 

burg zu Düffeldorf und an andern Orten Beſitz nehmen: 

Es tanı zwar aud der Präljgraf Wolfoang Wilhelm in eig⸗ 

ner Per ſon / gab durch etliche gedructe Schriften DenenYands 

jtänden zu errennen / dat ihnı Die erledigten Lander zut amen / 
und verlangte daher zu Dürfeldotf eingelaſen zu werden; 

Adeın weil Ehutbrandenburg mit der Beſitznehmung ihm 

äupor gekommen war / wurde ibin dieſes abgeſchlagen und 

mufte ed daher zu Benrad bleiben. Danun inmittelſt auch dee 

Marta — von Brandenburg / als Gewalthaber ſeines 

Seren Drudersy des Churtfurſten zu Brandendurg / antam / 

und es ſich Wden Theilen zum Kriege — leqte 

ſich ————— Heffen ins Veitel / und drach⸗ 
te 1509. den Yu Dortmund einen Interimsber⸗ 
gleich wiſchen diefen hoben Competenten zu Stande/welcer 
der Grund zuden folgenden gutlichen Handlungen geweſen 
mñ und dehinder hat / daß der Kanfery welcher hle baͤnder jes 
dueſtriren wolie / nebſt andern, welche gleichfals Anſprache 

— machten / iu ihrem Zwed nicht haben gelangen 

en. 

Endilch haben Se. Ehurfuritliche Durchlaucht zu Bean⸗ 
benburg und f uber Die Lander alſo vertragen? 
hdie noch am Tage if / und damit beneit ahter ib: 
nen lange Jahren ber geſchweblen Streitigkei⸗ 

lan / gemacht ein 


ENDE. 


9943 Anhang 
a) Ditmar 1, ©, Sum 135. hat 48 beugebracht. 
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Anhang 
Noͤthiger Heylagen. 


| NUM. 1. 

Kanfer Ludwig nimpt Graf Engelbert 
vonder Mark etliche Reichslehne und 
gibt folche an Graf Dicderich von 
Eleve 1317. 

J udoviens , Dei gratia Romanorum Rex femper 
— nur Spe&tabili viro Theodorico comitĩ 
Clivenfi confanguineo ſuo dilecto, gratiam ſuam 
& omne bonum ; Tuis exigentibus meritis, & 
ut nobis &imperio fortiusad obfequendum & di- 
Jigentius aftringaris : a) (confeftim ad pofleflio- 
nes&bona, videlicet Advocatiam Regalis Eccle- 
fix Werdenfis, Advocatiamiudeorum Tremonienfinw; 
& Curtem noftram Wevelinonda, b) Curtemin Bra- 
ckel, Curtem imperis prope Tremoniam bona imperis 
ſua prope Altenaue, &curtem noltram ten Weit: 
hoven, cum univerfis hominibus iurisdi&tionibus 
&iuribus, & pertinentiis ditarum Curtium, et 
homines di&tos Stapellude de Tremonis , nec non :) 
omnia & Singulabona, (alia ; quocunque nomine 
cenfeantur , per Eugelbertum Comitem de Marca, 
a nobis & imperio tirulo feudali feu quovis obliga- 
tionis motlo ha&enus habita & poſſeſſa, quibus 
ipfum propter ſua demerita nec non ingraticudinis 
vitium & rebellionem manifeltam contra nos & 
impe- 

2) "Was hier und font einaefchloffen ift hat Ditmar nicht. 


— sc mic Dssfem Worte jagen wolle verſtehe ich 
404⸗ 
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imperiumhabitam, peralias noftrasliteras priva- 
vimus, de plenirudine Regix poteftatis tibi tan- 
uam bene merito de ipecialigraria conferimus, 
& re de ipfis authoritate.prefentium inveftimus, 
volentes ur eademtam tu, quam hæredes tui legi- 
timi de tuo corpore descendentesa nobis & impe- 
rio titulo feudali tenearis & poffideatis, ac etiam 
recognofcere debeatis, pro quo nobis & fucceflo- 
ribus noftris Imperatoribus & Regibus Romanis 
proinde debita fervitia faciatis& praitetis confue- 
zum fidelitaris & homagii facramentum, in cuius 
zeiteltimonium ꝓræſentes confcribi & noftro Ma- 
jeftatis Sigillo iuflimus communiri $ Datum in 
Heidelberg, 4. Menfis Iunii Anno 1317. Regni 
vero noltri anno teıtio, 
Siehe. Henrici de Cocceij Dedu&tiones Confi- 
lia& Reſponſa in Cauſis illuftrium p, 147. 
| NUM. 2. 
Entefchuldigungsfchreiben 
Diederichsvon Dinxlaken und feiner Con⸗ 
ſorten wegen Agnes von Bierbeck 2c. 
Wir Diederich vonder Marka, Goßwin bon 
Lembecke, Johan van Hovel, Engelbert 
von Duete, Henrich ſein Bruder, Hendrich 
bom Hardenberg Rotger von dem Gieſenber⸗ 
e, des alten Rotgers Sohne, wie Sebene, 
darmitt ummegangen, und andere gene ge— 
ſellen dartho ene wiſten, dat wy met unſen 
Freuͤnden Dortmunde wolden gewünnen heb— 
ben, macken kund und bekaudtlich allen Fuͤr— 
ften, Herren Rıttern, Knepen, allen Steden, 
allen guden Iuiden und vort all den gbenen die 
Gg 3 dieſen 
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diefen brieff ſehet oder hort liefen, dat wy met 
ppgerichteden fingere geftardes Aydes ter hilli⸗ 
ga hebben gefchworen , und ſchweret overmig 
duſſem briefe , dat Neife van der Vyrbecke, 
Arnt air Sohn,und Conrad des Grabeu Sohn 
tho Dortmunde unfchuldig feint aller ticht und 
aller argelift van den ſacken und handlınge we> 
gen, dat wy ſebene Dortmunde wollen hebben 

ewunnen und des tho einem thuge der wahr⸗ 
— fü bebben my ſebeue vorgeſchreben unſe 
inſiegele mit unſen wetten an duſen Brieff ge⸗ 
bangen, Datum MCCCLXXVII, am dage 
©. Dioniſy. | 


x 3 
Graf Gert von der Marek, wird unter 
gemiffen Bedingungen aufdag Schloß 
zum Hamm genommen 1419, 

y Rötger van demNyenbobe und Diderich 

Dvan Hemerde geheiten Velekown, bekennet 
in duͤſſem breybe, of it ſake were dat de hoge⸗ 
borne Juncher Gerart van Clebe und van der 
Marke unfe lieve gnedige Juncher mit ſynem 
huyßgeſynnede, ofmit andern ſynen hründen 
‚rede uppen hoff ten Hamme, ofdat he antaftes 
de of antaften leite Deu derden deil van den Mo⸗ 
lenkorne of tolle und anderer Rente und bors 
halle bynem dem bamme, und dat dar de Bor: 
germeifter Nade und de gemennheit der Stat 
tom Hamme umme angefprofen wurden han 
wegen des hogeborn Fürften herrn Adolffs her⸗ 
toigen han Clebe und Greben ban der Marke, 
und dat de Borgermeiſter Rade und u... 

e 


— — 
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heit vurgemelt bertoigen Adolde pürgefagt dar 
weg ten eren of to rechte ummie ſchuldich weren, 
ſo heb wy Rotget und Diederich pürgefagt ge⸗ 
(ovet , dat dan Unfe gnedige Juncher vürgefagt 
fat undortochlich mit fnnen drenden af rumen 
han dem hobe, undwy folen dan der Stat tom 
Hamme borgemelt unbortochlich richten , wes 
une Gnedige Juncher hedde angetaſtet of an⸗ 
taften laten van den Molen korne, tolle und 
anderen Renten und vorfallen als purgefagt 
fteit, wan uns dat to geeyſſchet wert van erer 
wegen, en u des alles nicht, ofdat dar irleye 
gebrek an wer/ wanner wy Rotger und Diede⸗ 
rıch pürgefagt dan werdet gemant van wegen 
der Borgermeifter , Rade und der gemeynbeit 
der Startom Damme it unfe antworde Df wo⸗ 
nynge, ſo olle wy und wilt ſementlich und un? 
portoget binnen beirtennachten der manynge 
neft volgende in riden tom Hamme mallich mit 
enem knechte und mallich mit twen perden in 
eyne gemeyne herberge darn wy ball erer wegen 
tm geimpft werdet und leften dar ftedes beit und 
‚nirleye wys ute Der feftinge noch ute der Stat 
tum Hamme to ſcheidene lude noch perde, unſe 
guedige Juncher vurgeſagt en ſy eirſten afge⸗ 
ruͤmet van dem pürgejagten hobe, und dat Mo⸗ 
lenforn tolund ander Rente und vorbal ſo wat 
Des van wegen unſes gnedigen Junchern ange 
taftet wer.als pürgefagt igen ſy eirften genfitch 
erichtet , na willen der Borgermeſter / Rade 
und der gemeynheit tom hamme vurgeſagt funs 
der arzgelift. er ot fafedat unfer jenich uf DA 


* 


im unſe ftede gefat würden aflivich würden , (0 
4 G84 vake 
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vake als dat gefche, fo dicke fal de ander ban uns 
da dar dan nochtant lebendich is en eynen ſo gu⸗ 
den levendigen weder in des doden ſtede fetten 
bynnen den neften veirtennachten darna dat be 
berſtorven ig dar den Borgermeſteren Rade 
umd gemeynheit vürgefagt mol an genoige, und 
de ghene de alfo gezat werden folen loven und 
—— in wansfix breyven dor dyſen breif geſte⸗ 

en ale punte und Articule geld wy in duͤſſen 
hrenbe gelovet hebt und darmede en fal duſe 
principal breifnicht mede gevicieirt fon. Dit 
love wy under pyne des purgefagten leſtens an 
irleyn argeliſt. N 

Al duͤſſe wi Hei punte und eyn itlich by⸗ 

ſunder heb wy Rotger ban dem Nienhobe und 
Diderich dan Hemerde vürgemelt gelobet und 
gefekert in guden truwen mit famender haut 
und unſer eyn juwelich vor al und vort lyfliken 
mit unfen opgerichteden bingern geftabedes ey⸗ 
des an dehilgen gezworen ftede, vaſt und un⸗ 
borbrotlich to haldene ſunder alle argelifte und 
nye bunde , und bebt des to füge unfe fegele 
fementlich am düffen breyf gehangen. Datum 
Anno Domini MCCCC. decimo.nono feria fecun- 
da proxima paft feſtum beati Martini Episcopi 
hyemalis. 


NUM. 4. 

Kaͤyſer Sigismund befihlet der Stadt 
Hamm , Gert von Eleve ale ihren 
berrn anzunehmen. An. 1420. 
Sigismund bon Gottes Gnaden KRomifcher 

Kung zu allend zyten merer des Richs, und 
zu Ungern, au Behem ꝛc. Kung. Lie⸗ 
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‘ Lieben getruen. Uns ift von wegen des 
Edein Gerbarts von Eleve , Unſers und des 
Michs lieben getruen , fürbracht mit Clage, 
wie Im der hochgeborn Adolf Dergog zu Elebe, 
Fintfchaft, gewalt, und groffen gedrange zutzie⸗ 
be, umb des willen, das wir demfelben Ser 
bart , Unfer und des Richs Stat Dusburd) 
von iinfern und defjelben Richs wegen bebuls 
hen haben, zubefchirnten, auch wie dem ege⸗ 
nanten Gerharten und der wolgebornen Ka⸗ 
therina von Eleve finer Swefter, der borges 
nante Adolff re vaetterlich erbe uuderften 
abgundten, und wie er ſich dargu gerichtet ha⸗ 
be, daß er ſine vorgenante Bruder und Swe⸗ 
ſter mit macht wolle ubergieben , und Ihres 
verterlichen erbes alfo zu entweren, und der 
porgenante Gerhart ſey bereit, innem egenen 
Bruder HergogAdolffen recht zu fein vor unfer 
als rem obriften, undals vor einem Romi⸗ 
ſchen Kung,das aber der egenante Adolff geng> 
lich ußgeflagen habe, und meynt yn finen ubers 
‚mut mit dem egenanten Gerbarten jinem bru⸗ 
der, und Katherina finer Swefter zutryben, 
und der egenante Gerhart hat uns als einen 
Romifchen Kung angerufft, In by glich und 
recht zubehalden, und mit gemalt und unrecht 
nicht laffendringen. Bann uns nu das bon 
unfer wirdigkeit wegen zugeburet, dag wir als 
lenunfern, unddes Richs getruen, ſchirm und 
huge mitteilenfolen. Darumbbegeren wir 
bon uch, ermanen euch auch aler trewe, die 
Ir uns und dem Riche pflichrig ſyt, und gebie⸗ 
Gg5 ten 
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ten euchauch von Romifcher kunglicher macht, 
eruftlsch umd veitiglich mit dieſem brief, daß 
Sr euch fürbaß, an dem egeuanten Adolffen 
nicht halden, noch Im Feingehorfam tun, funs 
der dem vorgenannten Serbarten ſinem bruder 
in allen Dingen als ewerm heren gewertig und 
byſtendig ſein ſoͤlet, als lieb euch ſey unfer ſweer 
ungnade zu bermyden. Geben bor Prage im 
felde, am frytag nach unſer frowen tag viſita- 
tionis, Unſerr Riche des Ungriſchen zc. in dem 
XXXIIII. und des Romiſchen ın dem zehenden 
Zaren. 
Per Dominum G. Epifcopum Patavienfem 
Cancellarius, Michael Canonicus Pragenfis, 
Die Auffchrifft beiffer ; | 
- Dem Bürgermeifter und Mate der 
Stat zu Hamme Unfern und des Richs 
fieben getrewen. 


NUM. s. 
N Sigismund befihlt den Graff 
hart Maͤrckiſchen Städten, Hanım) 
Uuna, Kamen, Loen, Swerte und Lünen, 

dem Hertzog Adolff von Cleve, big 

zu Auftrag. der Sache treu zu 
feyn An. 1427, 

Wit Sigmund von Gotes Onaden Romis 
+ fer Kunig zu allengeiten Merer des 
Richs, Und zu Hungern zu Behem, Dalma⸗ 
cien, Croacien ?c. Kunig. Embieten den Buͤr⸗ 
ermeiſtern, Richtern, Scheppfen, Reten, 
uͤrgern, Inwonern und Gemeynden der 
Stete 

X 


zz. zz — 
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Etete zum Hamme, Unna , Kamel, Loen, 
Swerte, undLunen , Unfern und des Richs 
Jieben getruen unfer anad und alles gut. Lieben 
getruen, —* der hodbgeborn Adolf. Hertzog 
u Cleve und Grade zu der Marcke, unfer lies 
er Dpeim und Füurſt geſchriden und durch ſey⸗ 
ne Erbere botichafft fürbracht, wie daß er und 
der wolgeborn Gerhard von lebe und vom der 
Marke Unfer unddes Richs lieber getruer,umb 
pliche zufpruch und weitracht als ſie tzwiſchen 
n gehabt hant, und geweſen find, und als 
Dir verſteen die noch ungeendet find mit einem 
wilfur und compromiß, am den Erwirdigen 
Diethrichen Ertzbiſchoff zu Eoͤllen des heiligen 
Romifchen Richs inYraltenErscanglerUni ern 
fieben Neben, undan den huchgebornen Lud⸗ 
wigen Pralggraben by Kin, des heiligen DIVE 
mifchen Richs Ertztruchſeſſen und Hergogen it 
Beyern unfern lieben Obeimen und Kurfürz 
ar , fomen, und binder fie gegangend 
nd. Diefelben Kurfürften , eynen ußfpruch 
gwifchen In beiden teilen getan bant , DAS 
land und die Graffſchafft zu der Marde 
anrürende, die bon ung und dem Niche 
‚zu leben geek, und die wir als eyn os 
miſcher Kunig demegenanfen Hertzog Adolffen 
gelihen haben, alſo ußgeſprochen hant, daß 
dieſeib Graffſchafft gu der Marcke der egenan⸗ 
te Gerhart von Clebe ſeyn lebtage haben, hal⸗ 
den und befigen folte , von ſolichem der ytzge⸗ 
nanten Kurfuriten Ufpruch den egenante bei? 
og Adolff li ruffen, undappelliert hat an 


en Stulzu Rome. 20. Wann nun diejerd 
Glaf⸗ 
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Grafſchafft zu der Marcke bon uns und dem 
heiligen Riche zu lehen ruͤret, und die ſache 
gantz werltlich iſt, und unſe und des heiligen 
Romiſchen Richs herlikeit antreffet, fo ver⸗ 
wundert uns, und duͤnket und ouch unbillich 
feyn, dag die jache zu erkennen und ußgutra> 
gen anderſwo, und nicht für Uns als eynen 
Romifchen Kunig deffelben landes der Graf 
ſchafft zu der Marde Obriſten lehenherren bes 
ruffen und appelliert, und geweiſt oder geſcho⸗ 
ben iſt worden, daran ung und dem Riche an 
unſern herlikeiten, und rechten, zu Eurg ges 
ſchicht. Nu haben wir darumb den obgenans 
ten Kurfurſten, dem Ertzbiſchoff zu Collen, und 
dem Pfaltzgraven by Rin, und auch dem Her⸗ 
tzogen bon Clebe und. ſynen bruder Gerhart 
von Cleve ernftlich gefchriben das Ir iglicher 
darumb ſyne redliche Diener zu uns fenden ſol⸗ 
len. So wollen wir die fache verhoren, wie 
und in welicher maß die uff beiden teilen gehan⸗ 
deltift, daß wir die dann tzwiſchen In willen 
zu handeln und zu entſcheiden als billich iſt. 
Dorumb iſt unſſe gantze meynung, und wir ges 
bieten euch ouch bon Romiſcher kuniglicher 
Macht ernſtlich und beſticlich mit diſem brieffe, 
daß Sfr die wile ander berfchafft, an dem vor⸗ 
genanten Hergog Adolffen, mit trewe und ges 
borfamfeit nach Sauteder huldung und eide Die 
Ir Imgetan habt, unverwandelt, veſte, und 
ſtete blibet, in der maſſe als Ir er biß an den 
vorgenanten Ußſpruch, und beruffung, und 
er die geſcheen waren, geſtanden, bleben und 
geweſen ſyt, und doran nicht vernewet. * 
aber 
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aber fache , das Ir ymand anders dann dem 
vorgenanten bergogen eynige gelübde , oder 
ende, en Ir diß unſer gebot vernomen habt, ges 
tan bett, deswirdoch nith glouben, fo wollen 
wir, daß daß uncreftig ſy und dag Jr den ouch 
nit nachkomen foller in Ghein weiß, fo lange 
biß die fache für uns ußgetragen, und ent» 
Be wirdet, als biuich ıft, und wir euch 

orinn anders fchriben und gebieten werden, 


Geben zur Cron in Wurtzland nad Criſts 


Geburt M. CCCC. XXVII jare am nechften 


Sunabeud dor Sant johans Baptilte tag, Unſ⸗ 


rer Riche des hungrifchen ıc. in den XLI. deg 


Momiſchen in dem XVU. und des Behemiſchen 


Sm Sibenden Zaren. 
Ad mandatum Domini Regis 
Petrus Kalde de Serterich, 


NUM. ©. 


Graff Johann von Naffau, verbindet ſich 


mit einigenaus der Ritterfchaft, fo Buͤr⸗ 


ger zum Hamm, und der Stadt Hamm 


wider Herbog Adolph von Eleve,aus Urs 
fache weil befagter Adolph, Graff Johann 
fein mütterlich Erbtbeil vorenthielt und 
den Bürgern zum Hamm ihre Privi- 
legia gekraͤncket hatte , und wollen ihn 
daher befriegen. Graf Bert aber 
ift von diefem Kriege ausge⸗ 
nommen. 1422 
I) ee de tv Naſſouwe doen 
Bunt und befennen in dyſen breyfe dat in 
guden 
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guden borbedachten ſynnen und na Rade unſer 
prent uns gutlich und beftlich boreiniger, 
boritrifet und borbunden hebe, vorenygen, 
vorſtrycken und verbinden in Krafft dis breiffg. 
myt den erjamen befcheidenen Ritterſchapen 
de borgere ton Damme fint, «ls mır Namen + 
Johanne und Diderife Smelinge gebrodere s 
Hermanne van Pentlinch, Bertoldug jone ;; 
erg ban Neyhem, Hermanns fone; 
inrike ban Swanfbel; Diderife van An> 
Doppen ; Goderde Bygynchobe; Rolobe Dos 
lenfpit ; Johanne und Hermaune gebrodere 
ban Neyhem; Johanne und Gozmwine gebros 
dere ban Velmede; Wenemare van Boege,. 
Getlages fone ; Hinrife van den Varfte : © 0 
banue van der Lynden; Gerde dan Werne; 
Sodefen van Hobele, Lambertes fone ; Als 
bert 0 Breyfendorp ; Frederike Han der Leys 
ten ; Diderike Harmen; Frederike dan Lere;. 
Hermanne Bois ; Wenemare ban der Reke, 
eheiten Stam; Sandere Volenfpit ; Engels 
erte Sprengett ban Werbe ; Hintife Sprens 
gen ban der Borchmolen ; Diderife Sprens 
gen ſyne ſone; Hinrike ren ban, der. 
Heyde; Diderife Brydage bon den Hufen $ 
HinrifeButgemanne ; Frederike Plater ; Ale 
be dan der Reke zeltgen bern Hermanns fone % 
Ruͤters ( milites) Diderife van der Reke 
eligen Johanns fone ; erde van Boege; 
erde Walraven; Diderife van Galen; Her 
manne ban Heryngen; Randolde van Boys 
hen 5; Corde Hafen ; Diderife dan Darne $ 
Heydenrife han Heringen Woltere van * 
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fingen und Stephane van Ruden ; und mit 


den Borgermefteren, Meden alt und nye und- 


mit den Borgeren gemennlich der Stat tom 

Hamme in aller mate ſo hier na befcreven 

volget. — | 
Dat is to weten, want de hogeborn Forfte 


ertoige Adolph van Eleve und Greve van 


er Marke Ung Johanne Greven van Naffous 
we bürgefagt bor enthelt unfe Moderlife erbe 
und angebal und uns daruͤme dage und reche 
tes wengeringen doet, und der Ritterſchap 


und der Stat tom Hamme biürgefagt hebet 


gebrofen und underfteyt to verbrefen ere pris 
bilegie Vryheit recht und gewonheyt, und fey 
und ere mede borgete de dar nu tet tyd borger 
fint eyn deyl hebet irdrungen und dringet van 
ern lebe, erbe und Bude. Ev folen my Jos 
Ba Grebe t0 Naſſouwe vuͤrgeſagt mit_der 

itterſchay Borgermeſtern Reden und Bor⸗ 
geren gemeynlich der Star tom Hamme ſe⸗ 
mentlich und eyndrechtlich dem vuͤrgeſagten 

ertoigen ban Clebe mit Veden manen und 

n byant werden, und de bede anheben na 

nhalt fülker Cedelen als wy under eyn dar 
‚ Dh maltdem anderen befegelt und gegeben hebt, 
ar to wy Johan Greve to Naſſouwe der 


itterfchap der Stat und der Borgeren ton 


Damme bürgemelt na al unſer Macht und 
bartbrengen vulienfomelich mal dem ande⸗ 
ten heipen Raden und teyn dem vuͤrgemelten 
pertoigen undde ſich myt en in de bede mengens 
werden bpantlike doen fulen beheltlich ar 
en 
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me gemyuden Neben Gerarde han Elebe und 
dan der Marke der Ritterſchap und der Stat 
tom Hamme bürgemelt fodaner berbreypyyngen 
und voreunngealsdar ſey bor dacum dys breyffs 
under malk auderen ine vorbuntlich gewurden 
fint, undok bebeltiich der Ritterſchap und der. 
Stat erer privilegie, Breyve, recht und ger 
monde de dath allet nicht hinderlif en folen fon, 
an dyſer eundracht und gelofften tegen den buͤr⸗ 
gemelren hertoigen van Clebe und de ſich mit 
em ih de bede mengende worden, und funders 
lix fo folen und willen wy Grebe van Naſſouwe 
vuͤrgemelt obermits ung ſelben of unſe vründe 
to degelix krige de bede ut leighen halden und 
hebn in der Stat tom Hamme op unſes ſelves 
koſt gewyn und borluys byfftig guder gewapen⸗ 
der Man mit glanyen (Glanhye iſt ein Spieß 
oder lantze) Teyne myn off mer dey ton Ham⸗ 
me neyne Borger noch mit eyden mit een vor⸗ 
buntlich fin ſunder argelift, Undaen geveirde. 


Und ſo wanner wy Johan Greve von Naſ⸗ 
ſouwe vuüͤrgemelt unſe Amplüde off Retme⸗ 
ſtern geſynnet von den Borgermeiftern ton 
Hamme uns ut und in tolatene in der Veden 
up den bürgenanten Hertoigen bon Clebe, fo 
folen fey beitellen na ern Rade dat men uns 
ut und in late als dat billig und gewontlich 
ift funder argelift. Und were ſake dat wy 
und unje vrunt und de Mitterichap und burs 
ger ton Hamme vürgemelt ın dyſer Vede und 
Kriege ıcht to jamen irworben war an dat 
were das folen und willen wir men 

gut⸗ 
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gütlich deylen na antal der gemapender luͤde 
to verde, it en were zafe dat wy off unfe 
brünt mit der Ritterfchap und mit der ftat 
bürgemelt boirder wes oberquemen. Were 
of ſake dat wy rede van Naſſouwe off unfe 
brünst Dan uufer wegen mit der Ritterfcha 
und der Stat ton Damme bürgentelt, 
mit oren vrunden bau orne wegen onyge Slo⸗ 
te irſtegen off mit Erafft wünnen eder irdran⸗ 
— ſo wes mp und fen dan inne irworben 
at fole wy undereynander gütlichen deylen 
na antal der gewapender lüde to perde und 
de Slote de alſo bekrechtiget würden dar fole 
wy Johan Grebe van Naffoume vürgemelt 
tv erftalane bebn den veirden depl und de Kite 
terichap und de Stat ton Hamme vürgemelt 
de drey denle und wanner unfe geminde Nes 
ve Gerart van Elebe und Han der Marfe mes 
de in dyſe Vede komet, fo fal he de drey deyle 
der Slote hebn, de na ver tyd bekrechtiget 
wurden dat be mede in de Dede komet fo als 
de Mitterfchap und van der Stat van den 
Hamme dey hebn ſolde als vürgemelt is, vort⸗ 
mer wert ſake dat wy Johan Greve bon Naſ⸗ 
ſouwe und de Ritterſchap und de borger ton 
Hamme vürgemelt off unfe vrunt ſtreden und 
den hertoigen van Clebe bengen, des ſoln wi 
Srebe van Naſſouwe hebn de helfte und de 
Ritterſchap und de Stat ton Hamme vuͤrge⸗ 
melt ſolen hebn de anderen heifte. Were uf 
ſake dat in der Vede enyge dynktal ton Ham⸗ 
me er de fole wy dehlen in drey als dat 
wy Greve Han Naſſouwe eyn deyl dar van hebn 
PHob ſolen, 
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folen, de Ritterfchap de ton Hamme bors 
ger fint den anderen deyl und de Stat ton 
amme den derden deyl. Und fo wanner uns 
e lieve Nebe Gerart van Clebe und van der 
Marke mede in de Dede komet fo wes hey 
und wy mit der Ritterfchap und mit der Staf 
ton Hamme dan overkomet mit der dynktal 
dar folen wy und dan na richten. Ok i8 bes 
redet were fake dat der Ritterſchap und der 
Stat ton Damme vürgemelt van anders ey⸗ 
mande gefchedeget gerovet off gebedet wurden 
al de wole dufe eyudracht waret dar fole wy 
een bpitendich to fon und een dat heipen we⸗ 
derftan na al unfer macht dar wy dat mit 
eren doen mogen. Ok fo ſole ww Johan Junk⸗ 
greve van Naſſouwe vürgemelt unfere gebros 
dere mede brengen in dyſe enudracht mit der 
Ritterſchap und mit der Stat vürgemelt, int 
aller mate als wy darinne fint na inhalde dys 
breyffs / ſo dat wy gebroder drey to al dem dat 
wy Johann —* rehe vrgemelt to duſſer bes 
den und oder t perbüntlich fin to donde na 
Inhalde dys breyffs fementlich dar in ſtayn 
und verbunden ſyn ſolen und by Namen wy 
Sebroder famentlich de vyfftich glanyen to hal⸗ 
den und to hebbene ton Hamme de bede ur in 
aller mate als dyfe breyff utwyſet und nicht 
poirderfunderargelift. Dar op ok unfe bros 
dere der Ritterfchap und Stat. einen funderlie 
brenff geben befegelen und.beloven folen gelyck 
wy gedaen hebn dat ſcheyn fal vordufer neſten 
to fomenden hochtyd der hylger dryer konynge 
dath genant twelfften und fo ſolen ſey — 
| 07 
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vort unfen broderen balden den befegelden 
breiff den wy an cen hebn, und in allen fafen 
mic een borbüntlich fin gelik fey mit uns fint, 
Vort is gedegedinger.dat alle foplüdeund Pyl⸗ 
ryme de dey firate ton Hamme to ſoket velich 
folen fon feyunder babe und gud vor ung und 
dar al de ghene de ſich mit uns in de vede men. 
ende werden und der wy mugich und mechtich 
int. Undo£ ſo ſal unſe Gemynde Nebe Ger⸗ 
art van Clebe und ban der Marke blyben und 
beheltlich ſyn by al ſyner herlicheyt der Stades 
und des Amptes tom Hamme mit allen tobeho⸗ 
ringen und jo wanner de ſelbe unſe Gemynde 
Nebe buͤrgemelt in dyſe vede wil und mit eren 
doen mach fo mach hey dat doen. Okis gebor⸗ 
werdet , wer ſake dat de Ritterſchap und de 
Stat ton Hamme bürgemelt gefunnen bülpe 
und beftandes van der Ritterſchap und ban dem 
eden de verbüutlich mit een fint, und of de mer 
quemen in de bede byunen dem neften Mande 
wa der gefpampnge und mannnge oder dath 
anders wen an fich tbeen Fünden de nicht ver⸗ 
büntlich mit een weren des uns und een ger 
de folen mit ung Greven ban Nafe 
fouwe und wy mit een dan ftaen in Demfels 
ben vorbunde dar wy, de Kitterfchap und 
de Stat ton Hamme inne jint na Inhalde 
dyß gegenmwordigen breuffs , fo ber als dey 
mit. eren transfixen durch alfulfe breybe ges 
togen als wy das der Ritterfchap und ba 
der Stat ton Hamme hebnbefegelen loben und 
zweren dyſe eyndracht tohalden. Were ok ſake 
dat wy — * Naſſouwe off unſe 
2 


vrunt 
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print eymande fchedegeden ute dem Hamme 
off dar weder indarde Stat van den Hamme 
wes uͤmme plichtich were dat foln wy Grebe ban 
Naſſouwe richten und afflecgen ſunder krot off 
chaden der Stades tom Hamme, und desge⸗ 
ir off de Stat ton Hamme off ere vrent ey⸗ 
mande fchedegeden dar wy wes uͤmme plichtich 
weren, dat ſolen de Stat ton Hamme richten 
und affleegen ſunder unſen ſchaden und krot. 
DE is geborwordet fo wanner wy Johan 
Greve van Naſſouwe de Ritterſchap und de 
Stat ton Hanime alſus to veden komen fun fo _ 
en folen noch en willen wy partyenach de ghene 
de fich mit ung in de vede mengenden werden 
mit unfen willen off vulbart unfer engeen nicht 
. aff zoenen vrede noch irleye beftant Inden noch 
. unffin genreloye degedinge off gunft fetten mit 
dem Hertoigen van Clebe noch mit den ghenen 
de fich mit emin de bedemengende werden dat 
en geſchey mit unfer aller ſementliken guden 
bryen willen und obergeben, umd al de ghene 
de mit uni parthen buͤrgeſagt in dyſe vede Eos 
men und fich darin mengende werden, de fal 
eyn Itlich partye de mit em in de vede komet 
dar. ınne bebalden de vede ut, malf na ever 
macht funder argelift. Und were ſake dat ung 
alſo fementlich.enne redelife zone off fchendinge 
wedervarn mochte , alfo dat de bürgemelte 
KHertoigeban Eleveunff Greven van Naſſouwe 
doen wolde umb unfe Moderlife erbe und anges 
voal in brentſchapen off in rechte fo bele ald be 
uns in den rechten plichtich were, und dat bey 
Der Ritterſchap und der Stat ton — 
⸗ Pr wp 1; 
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wolde eyde geloben und genogede doen in vrent⸗ 
ſchappen off in rechte dar ſey mede berwart we⸗ 
zen fen to latene by ern pribilegieu, breyben, 
rechten und gewonden und ſey und ere mede⸗ 
borgere malf by ſyn leen, erbe und Gud unges 
Erodet wolde laten fomen und gunftlich laten 
Dar anebejitten und ſey gelvifflich und wol be— 
furgen dat dysbir namals an fey ſementlich off 
an er geen gewrofen noch gearchwilliget en 
werde dat mochte wy van em nemeninden dat 
Dit eyndrechtlifedor genge. Wer ſake dat un 
rtven de ſcheydinge aljo ſementlich nicht re: 
elich en dDüchte ſyn dar to hebbe wy partye bür⸗ 
— malk twe unſer brent als, wy 
rebe to Naſſouwe Johanue Speygele und 
Hiurike Stapel, und de Ritterſchap und de 
Star Gerde van Werne und Johanne van Le— 
mego, in alſuͤlker wyſe wat den beyren duchte 
eyn redelik ſcheydinge ſyn und dat eyndrechtlike 
utſpreken na gelegenheyt malkes fake, dat 
ſolde malk nemen, und wem des aber nicht en 
—5* de mochte bortan veden, und de ans 
er partye mochte z0enen underbroflich düſſer 
loffte und enndracht und fo dicke als dnfer beyr 
perſonen eyn ſtorbet fu folen de ghene han des 
Partyen de gefkorven 15, fo Dicfe enen andern 
guden Man in des Duden jtede weder Fenfen. 
Und were zafe dat de veyr nicht enndrechtig 
funden werden der fcheydinge und ung fement- 
lich im al fülfer mate neyn redelik fchendinge wer 
derbarn en mochte binnen den meften twen ja= 
ten, angande na begynne der bede manner dan 
de twe jar berlopen a — gekommen nn 
"4 h3 0 
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fo mach malf han unſſ wem des gelüftede aff⸗ 
zounen und fo folde dit verbunt machtlos fon, 
dath welik partye fich alfv affzoende en folde 
nicht doen tegen dey anderen dein der bede ble⸗ 
bvben alde wyle de bede warde. Al argeliſt und 
—— in allen punten utgeſcheyden. Alle 

yſe vürſtehende punte und eyn itlich dar aff 
ſunderlinge hebbe wy Johan Junkgrebe to 
Naſſouwe buͤrgeſagt gelobet, gezekert in gu⸗ 
den truwen und bort lyffliken mit unfen opge⸗ 
richteden bingeru geſtabedes eydes ober de hi⸗ 
gen gezworn, ſtede, vaſt und unverbroklich 
to halden, und hebn des to getuge unfe ſegel an 
dyſen breyff dden hangen. Datum anno Domini 
Milleſimo quadringenteſimo viceſimo ſecundo. 
Feria quinta proxima poſt feſtum conceptionis 
beate Märie Virginis glorioſiſſime. 


(L.$.) 


RUM. 7 


Herkog Adolph von Cleve macht auf 
ſechs Fahre Stillitand mit ſeinem 
Bruder Bert. 1430. 


Wo Diderich han Godes Gnaden der hilger 

kercken to Colne Ertzbisſchop, des hilgen 
Roemſchen Ryches in Italien Ergcanceler, 
Hertoge van Weſtbalen und van Engern. zc. 
Und Frederich Grebe to Moirſe und id Sar⸗ 
werden, doen kunt allen Lüden und av 
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dat wy unfen Hern Gode tolobe undto Eren, 
und umb brede und nütte der Lande, myt wer 
ten und guden willen, der Hogeborn und Ede⸗ 
len unfer Liever Neven und Smeger Hern 
Adolphs Hertogen van Eleve und Greven dan 
Der Marde an epnrefpden, und Gerarts han 
Gleve und banderMarde, finsBroders, an 
Der ander finden, undore Rede an beyden Sys 
den, ennen guden vaften fteden brede , gedes 
Dınget heben, tüfchen ven beyden, urre beyder 
Landen Luden und Underfaeten, Ritterfchop, 
Steden und Sioten, deyfey Zgont inne, und 
ſich to en Gedan hebn , Illich mit finen to bes 
boren, beiperen und Helpers helpern, und 
allen den ghenen dey fich van erre wegen in ere 
bede gemenget hebn, neymantdar ane uit ges 
nomen, in maten bir na befereven. Dat is 
to weten, dat den vrede an gaen fall op den bry⸗ 
dagb neft tofomende, to Sunopgange, und fal 
duren und waren bort an ſeß Jair land darız 
neft volgende, und vairt allfo lange bys eyn der 
Hern Vorß. Demanderen van ven, den bre⸗ 
de eyn balff Jait to vorens opfeget, dat ſey 
vu) alsdan na den VI. Jaeren und nicht er 
en moegen, und wanner enne partyeder ans 
deren na den Word, VI. Jaren den brede alfo 
opfegn wil, dat fal enne Partye der anderen 
don befcriven under finem Segel nementlich 
unfe Rede und unfe Swager dey Hertouge, 
to Kyſſerſworde, anden Burchgreve, und une 
ſe Nebe und unfe Swager Gerart banCleve, to 
Clebe an den Portener van der Burch, und 
EURER NONE dey ere helper — 
4 re 
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rent an enyger ſyden, dey neyt gerne in den 
breden ſtaen en wolden, dey ſoin aff geſegt ſin, 
und dey ſoln ouch dem Hern des vhant fü wes 
ren dat vorkuͤndigen, myt eren openen befe: 
— Brieven, und wer eymant dey den vre⸗ 
oberboire, deyſelbe ſal den vredebraick rych⸗ 
ten als ſich dat gebuͤrt, und off darinne eynyge 
kloringen off uitdracht, noit geburende, woirs 
de,jo mach itlich der Heren und Parthen Vor. 
Dem de noit anfteit as unfe Nebe und Swager 
Dertouge Borg. Off fin Amptman to Wer⸗ 
ser dan jinen ind der ſinre wegen, tot Hoirde, 
anden Amptmanaildar, und unfe Nebe und 
Swaget Gerart van Cleve Bord. Off fin 
Amptman to Hoirde, van Sinen und der finer 
wegen, Lot Wetter an den Amptman aldair 
doen berfcriven, und op dey bredebrake eynen 
xedelichen dach tevychenen, tot Eſſende dair 
dey Amptluͤde Borg. Und der Hern brunde, 
twe off drey, dar to alsden tſamen komen und 
dey richtinge der vredebrake gütlichen uttdra⸗ 
en ſolen, und würden ſey dar neit eyns, fo 
—36 ſementliche, aldar eynen anderen red⸗ 
lichen dach op nemen to Dußborgh to komen, 
und den dach und Safe vorfcriven , an ung 
Briderich Greve to Moirfe Vorß. Dur mp 
alsdan gerne by fomen , und deu vredebrake 
myt Hülpe der Hern Amptlüde und bründe 
Vorß. Tot gebürlicher. Uttdracht brengen 
willen, und wes wy alſo mit den eyndrechtlichen 
off myt merrn dele dair inne oberfomen, dar: 
Lid bp blyben und dat geſcheyn ban den genen 
pde bredebrale gedaen hrdde, ſunder um 
f — | ! 
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lift, und hir. to heb wy umb begeringen willn 
der Partyen Borg. Uns gegeben und wiln 
unfen vlyte und guden wiln darinne gerne bes 
wyſen drey Jar lauck naftfulgend na Darum 
dyß brebes, und dar na ſo lange thent wy dem 
Hern unſen Swagern Vorß. Myt unſer Bo⸗ 
erlichen brieben ein halff Jair to voren dat 
er dven opfegen, funder Alrgelift, und wan⸗ 
ner wy dat opfegen alfv gedacn hebn, foln ſy 
eynen anderen in unfe Stede to der nitdracht 
Dorf. Voegen, dedarinne doen falgelnch wy 
uns nu darinne underwunden bebn , ſunder 
Argeliſt. Und wo bele,dat doch Got verhorde, 
de vrede Vorß. overbaren wirt, dat wer an 
Robe Brande, an bangenen , an ſlane, an 
doden, fo en fal doch dar umb der Partye en 
gein des andern bient werden, noch an des ans 
ren Lande, Lude, Stede, Siote off beftins 
etafteningener wyß, und gein der Hern und 
Sartpen Borg. en ſoln geheugen noch gejtaden 
enygen eren Underſaten offanderen utt off in 
veren: off der Underſaten Sioten und veftuns 
gen, dDenanderen off define tu bejchedigen byn⸗ 
nen deffen brede, und wer fate dat der Heru 
und Partyen =. nicht Macht hedn dat to ke⸗ 
ren, fofaldeander vanen darto getrumwenlich 
helpen, dat dat alſo gehalden werde, undjoln 
alle gevangenen van beyden ſyden, ſy ſin vorwy⸗ 
ſet off unborwyſet deſen vrede lauck dach hebn 
in den Dat ſey eren werden vuldoen van yrre 
Coſt. Des gelyck al uubetalt Gelt ban deſſer vede 
gekomen id ip borwyſet off unvorwyſet, ſo lau⸗ 
ge ſtaende gebliben. Item ſo ſoln alle Underſae⸗ 
965 ten 





490 Anhang 


tender Kern undPartyen Borg. und defich tat 
en gedaen hebn, fe jin gevangen off ungebangen 
Hau ſtunt wederumb tot eren Erbe Lene und 
Gude Eomen , des predelichen to gebrufen aene 
gebeyrde, und wert Sate dat Unfe Nebe und 
Swager Gerart Borg. bynnen tyd dys vredes 
afflivich worrde dat ot vorhoide, jo ſoln alle 
veden, dey oppe deſſe tyd ſtaende fin,tüffchen uns 
fen Neven und Swager Hertogen Borg. und 
Den finen van eynre Syden, und derRitterfchop 
Steden und Underlaten des Laudes Lan der 
Marke van der anderen Syden, und fo wat 
dar off komen is alınch verfoent und aff weſen 
funder Argelift. Undop dat deſſe brede de bes 
gebalden werde, fo foln alle und eın juwelich 
Amptman beyde der Hern und Partyen Burg. 
indem Lande ander Marke, geloven und fives 
ren, den vaſt und unborbrofelich to halden de 
wile fe Amptlüde fin, und off fey enyge nye 
Amptlüde daır fetten wolden, fofoln de gelo⸗ 
den und fwerener fen to gelaten werden, dem 
predetohalden, in Maeten der Amprman bvoe 
eh gedaen hebet ; Und want deſſe vrede Borg. 
myt weten und guden Wiln Uns Adolph Hers 
togen dan Clebe und Gerart van Eleve@ebros 
dern Borg. geſcheit 18, fo heb wy llich dem 
auderen ın guden teumwen gefefert und gelovet, 
und Lyfflich thon Hilgengefworen, feferenges 
Ioven und fweren mpt deſſem Briebe, alle und 
eyn jumelich Punte Vorß. fo bilder unfer enych 
andeefft, off andreffende mac) werden, baft, 
ftede und unvorbrokelich to halden to doen und 
10 vulvoren, under irhande ei am 

| | r 
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funder alle Argelift ind gebeirde. Und hebn 
Des to getüge der Warheit unfer! Itlicher fin 
Segel myt unfen Werten und guden Wiln an 
deijen Breb dom bangen. Und want nu dey 
Dorf. Unfe lieve Hern Neve und Swager, 
Her Diderich Ergbiffchop to Colne ꝛc. und 
Hier find die legten s Reihen zerftiimmelt 
mweguerifien. Aus einigen Wortern aber, fo 
an ıeder Reihe noch zu lefen, iſt zu ſehen, daß 
es ohngefehr fo heiffen müffe : | 
Weil uns der Ergbiihoff Diederich zn Cöun, 
20. und Sriederih Graff zu Moers und 
Sarwerden alfo mit unferm guten Wiſſen 
und Willen verglichen, haben wir dieſelbe 
ebeten, ihre Siegel bey die unfern anzus 
angen. ꝛc. 
Am Ende fteht 
MCCCCKXX. op dei = # = 
Diele Copey habe im Archiv der StadtUnna 
gefunden. 


M. 8. 

Dertrag zwiſchen Herkog Adolph von 
Cleve 2c. und Bert von Cleve. 1437 
Hir gebet an dat Prohemium des Vredes 

na alden, und op dat nye confirmerr, 

We Adolff von Gotts genaden, Hertoge 

dan Clebe und Grebe van der Marcke und 

* ban Clebe und van der Marcke ſyn alde⸗ 

te ſohn, boruns, unfeerben unde Nakomme⸗ 
linge, und vor Uns, unſe lande, lüde und 
underſaten, von ener ſyden, und wy ei 
an 
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van Clebe und van der. Marke vor Uns, ums 
fe Lande lüde und underfaten, und Wy Rits 
terfihop gemeinliden in dem lande van der 
Marfe wohnhafftig, Borgermeifter Rhaed 
Borger und Ingeſetten allgemeinlide des 
landes Bürg. mitt Namen, van dem Hams 
me, Unna, Samen, Sferlohn, Schwerte, Luͤ⸗ 
sen unde Boykem, de tho famen bereiniget 
und berbünden font, vor ung unfe erben und 
Nakommelinge van der ander ſyden. Doen 
fund alen lüden, Alfo in Bortyden obermitz 
den Ehrmwerdigen in Gott Fürften und Deren, 
Herrn Diedrich Ergbifchoffe to Coͤllene, und 
den Edelen Herrn Sredriche Greven tho Morſe, 
unde tho Sarwarden in den Iharen unſers 
Herrn 1430 op den Godenſtag des neyſten dags 
na S. Johannis dage decollationis tuͤſchen ung 
Parthien Vorgß. ein Vrede gededingt und ge⸗ 

even wart, na inhalde der Vorwarden und 

eben darop gemaket: 


Item. Wo de Vrede berlenget und geconfir- 


mert 19. 


So befennenmwy Herren und Parthyen bor⸗ 
— ſemmentliken und byfünder, dat wy dem 

lmechtigen unſem Herrn Gode ban Hemelry⸗ 
ke tho lobe, und to eren, Uns ſelben und unſen 
Landen und lüden to vromen, by rade unfer 
pründe mitt unfer aller Borberade confent und 
guden willen eyndrechtlicken den Brede vorge> 
rort, in maneren nabejchreben vorlenget, ber- 
uyet, gebeftiget.und beftediget bebn, verlen⸗ 
gen , bernyen beftigen und beſtedighen, — 

mi 
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mit dürfen brebe den unverbrecklichen to bol- 
dene , duͤrende ale tyd alfo lange als wy Gew 
ard vanGlebe und dan derMarfe vorg OP ert⸗ 
ryke levendig ſyn funder einige opfegginge off 
hinder darinue geſcheyn van unfer einigs ſyden, 
dan wer yeman de buten unfer eynigs landen 
und palen gefeten unjer eynigs vorg huͤlper 
wern de lecis affgefonet weſen und 
pordenallenuf lendigen unfer eynigs hülpern/ 
hebben wy mal andern gegeben eyne gude va⸗ 
fre,vafte ſoeue funder argelii ‚doch uirgefcheden 
offeynich pan und Deren off ſteden buten unſen 
landen in derbůndtuuͤß don hulperen hedden 
de in onſer ET geweſt und in unfent 
Vrede horg · me 
pen od binnen duſſem Wrede bliven jollen, wer 
pt yeman von unfer eynigers underfaten de 
uth unfer mn. (ande voure wohnen, und ſich 
darumb affſohnen wolden funder argelift, De 
magb doen mitt ſyuem prebedarto vorſchryven 
an den gehenen van uns daran des tho Done ſy 
Dan fompt dejelve darna wederimmme IM 
fand tpo wohnen, fo fall hey düfles vredes ges 
brufen und den halden na als poir, Zen wer 
Dat hey evnigen funderlings binder under ſich 
hedde warumme dat billich nicht wefen en ſol⸗ 
de, in welker düffer Verlengungh clerlyke myt 
underſchede beborwart 15- 
de Hertoge van Clebve in dem Vrede 
beheldet. 
t wy Adolff Hertoge vorgeß. unſe erveu 
und nakommelinge vor unſen Broder vor 
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und bor alle de ſyne und vor Ritterſchop un) 
Stede borg. de Tyd des Vredes vorg. aller uns 
fer Lande, Lüde, Stede, Slotte, Herlicheide, 
Gerichten, Tollen, Renten, Gulden und opr 
fommingen, fo woir de gelegen ſyn, de wy igund 
inne bebben, und dar to der alingen unſer Voy⸗ 
edyen van Eſſende undWerden mitt allen eren 
— ————— ſo war de gelegen ſyn, und 
uns tho — rechtlicken und 
vredelyken behalden und gebruken ſullen. 


Dat alle ungeborlyke und ungewohnlyke 
Schattunge, bede und deynſt affgedain 
fon mitt den Effenfchen und Merdenfchen, 


Und wy Gerhard van Elebe und van der 
Marke borg. fullen endlifen beftellen, den Ep 
fendefchen und ABerdenfchen und andern Iuden 
in dem lande ban der Marke de unfen lieben 
broider vorg. to verdedigen ſtain und nicht tho⸗ 
behorig en ipn, den ſteden, flotten, landen und 
ers de uns Gerhard vorg. tho gebrufen 

duͤſſem vrede tho geſchreben ſyn und affgeda⸗ 
en und verlaten werden, alle ungeborlyke und 
ungewohnlyke ſchattinge bede aff deinſte de en 
van unfer und unfer ambtluͤde und knechte we⸗ 
gen angebracht mogen werden. Und de vronen 
der Hove den Geſtichte van Eſſende to gehoren⸗ 
de ſullen ungebexlyke mogen uitmanen und pen⸗ 
den alle pechte, tynſe und gulde jarlir dar bei⸗ 
lich, als dat van aldes gewohniyk is, funder 
hinder en dar ane to fchene ban jeman ban unfer 
aff unſer ambtiude aff knechte wegen, Ba 

an 
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Ban dem hobe tho Vrolynne und to Bojkem 
de de Hertoge 2c. beheldet. 


Voirt ſulle wy Adolff Hertoge borg. undun⸗ 
fe erven of vredeliken hebben und gebruken den 
hoff tho Brolynne mitt alleu ſynen thobehorin- 
gen und hundert pund waſſes jharlix ute dem 
> toBoifem und andersdestoBlankenften 

irer na uitwilungbe des vreden, bebeltlich 
Sinrich Hafentampe und ſyns broder kindern 
erein breve und borwarde, de fe ban ung Herto⸗ 
gen vorg. bebben op den hoff to Brolynne und 
op den hoff tho Lyndenhorſt in erer Macht tho 
bliven. Mede is in duͤſſem Brede mitt under- 
fchede geborwardet dat alfulfe befenninge als 
wy ®erbard van Eleve und van der Marke 
borg. van dem Aller dorlüchtigeften Forſten uns 
fen genediaften leveften Herren den Romifchen 
Konyng oif Keyſer op de Lande van der Marke 
off anders ermorden off verfregen hebben, fuls 
len genſlyken aff,doit und machtloıg wefen,und 
darup verthen wy genßlyken mitt duͤſſem breve, 
und de brebe darop ſprekende, ſullen unbertog⸗ 
lich cantzellirt und the brofen werden in jegen⸗ 
wart der vruͤnde unſes lieben broders Hertogen 
wegen dey bey dar by ſchickende werdt. Und wy 
Gerhard van Clebe und ban der Marke borg. 
off ieman van unſer wegen en ſullen binnen alle 
der tyt unſes levens dan dem Romiſchen Nyke 
off anders nicht werben, noch ſchaffen ban un⸗ 
ſet wegen geworben werden op dat land van der 
Mark porg, eunigenye befenninge. 


Dat 
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Dat Junkher Gerhard van Elebe 2c. gehne 
Verbundnuͤſſe off eynigerhande huldinge 
gefinnen en fall. | 


Wy en ſullen ock nicht vorder, verbundnuͤſſe 
aff einigerhande huldunge geſinnen aff nes 
men, van Ritterſchap, ſteden aff underſaten 
des landes van der Marke noch eyniger hande 
nuwecheit aff indracht to maken, de duͤſſem 
vrede to breken mochten, dan wy ſuͤllen an den 
Steden, Slotten, Renten, Gulden opkom⸗ 
mingen und verfellen des lands ban der Marke, 
und an aller berlicheit dar tho gehorende, als 
wy ißund aldair innen hebben , bor mede. 
bevredet ſyn duͤſſen brede uit to bliven fitten 
und den bredelyken tho gebruken. 


Dat malks Amtlude deiner und underſaten 
der vorg. Heren und Junkhern ſult geledt 
2c. ſyn dotch des andern Stede, Sliotte, 
Dorpen, und lande. 


Voirt füllen alle unſer Hertogen Adolves 
und Johaus van Clebe und van der Marke van 
epner umd unjer Gerbards van Eleve und van 
der Marke van der andern fpde, Amptlude, deis 
nere und underfaten, malf in des andern van 
uns beyden landen, Steden,Slotten und Dors 
pen geloflicyen gebeliget und geledt weſen, alle 
de tyt des breden lanck, doch mitt fülfem under⸗ 
fcheide, aff yenan van unfer eynigen underfa« 
ten in enigen Steden, fchuldig geld gemaket 
bedden aff mafende woirden , dat men. fey. dar 
boir mitt dem rechten verfolgen moge. 4 
" 0 
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Boirt fall nen to benden ſyden mald goitlis 
den und ungebarlyken gerichte und recht laten 
und doin widerbaren op den Steden dar de 
ſchuld wohnhaftig, aff erbe, aff erblich gud dar 
men uͤmme to dedingen hefft gelegen ſynt, na 
rechten und guden gewohnten des landes. 


Wo men verfolgen fall de gennen, de ober⸗ 
grepe deden inder borg. Hern laude. 


Voirt wert ſake, dat Jemandt binnen alle 
der tydt dis breden, op unſer eynigs ſtraten aff 
in onfer eings landen, aff an ünſer eynigs uns 
derjaten, affde uns tho een ii ftaın , ge= 
waltlicke overgrepe deden, in beeden vff buiten 
veeden heimlike off vpenbair, de des nicht bes 
ſoiut off bebredet en weren, de en füllen binnen 
unferseynigs landen, fteden off ſloten geine des 
licheit off geleide hebben. Und worde od denfels 
den wetende off unmetende beliche off geleide 
gegeven De belicheit und Geleideſuͤllen unmech⸗ 
tig und nicht wefen und Defelve vorgerors, mach 
de genne ban uns off den unfen de des ihv doine 
hedden verfolgen und dom verfolgen antaften 
vangen und na ſich nemen fo war und wanner 
menden in unfer eymgs Sloten, Steden, Dor⸗ 
ren aff landen vindende wert, darinne mal 
dan 1nı8 und de ume den andern van uns, und 
— — geen hinder weſen ſullen, fuuder ar« 
geli | 
Dat men nicht geftaden en fall veeden aff 

geweltliche angreppe. 

DE foen ſuͤlle wy Herren und parthie vorge⸗ 
Si noimpt 
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noimpt nicht geſtaden ** veeden off gewelt⸗ 
liche angrepe aff verbrekinge diſſer vorworden 
van unſer eynigs underſaten dorch off binnen 
unſers einigs lande ſich tho behelpene an den an⸗ 
dern van ung, off des andern van ung landen, 
luden off underfaten off de unfer einigen tu vers 
dedingen fta, gekoert werden. Und weren jes 
mande van unfers einigen underfaten de dar 
tho nicht berichtet off gehalden wolde wefen fuls 
kes to latene, do fullen ray Herrn und parthien 
m: dartho maldandern truwelicken und ges 
Ioefliden helpen und byftendig weſen, deſſelben 
shoberichten , und den to widerftaende und dar 
tho doin fo dicke a8 des van wegene dis vreden 
burg. noit geboirende wirdt. 

Dat de vorg. Herrn und Junckherrn berho⸗ 
den fullen dat neyman malcks underfaten 
fchedige. * 

Wer ok jeman anders de dorch unſer eynigs 
lande den andern ban uns, off den andern van 
ung landen luden underſaten, off dey unſer eye 
nigen to verdedingen ſtain, ſchedigeden, dat 
ſulen wy und de Unſe van beiden ſyden truweli⸗ 
cken doin und —* verhoiden na alle unſer 
macht ſunder argeliſt. 


Off de vrede oberbaren woirde, wu men dar 

mede varen fall. 

Und wert fafe dat eynige dinge gefcheit we⸗ 
ren,offinthofommenden tyden gefcheende wor⸗ 
den, Darmede eynig van ung heren off Parthy⸗ 
en vorg. meinden , dat die poirgerpirke ge 

N) 


— — — — 
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portyden overfaren und noch nicht gerichtet eit 
wer, Of dat duſſe berfengende vrede overfaren 


ſchicken ſall unddar to de gen 

imbtluden de der tichte van 

—— te (chafren hedden und de anfprate 

a goal pan den jeed Rbeden op gedaen faud 

wide g Poartbien har erg antworden 
2 
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und deArticuleder anſprake und antwerde fal 
men da fo vele geboirlict 18 und de Partyen fün« 
nenbefhiningen und bewaren. Melde feed uns 
fer Hern bürf. vründe van Rade , de fafen ber» 
hort by eren eeden und befcheidenpeiden na erre 
wittenfchop und beften verſtain funder argelift 
eine cleringhe darover doen follen uitfprefende 
und befchreven , obergevende beyde dem an« 
ſpreker unde dem antworder, fo mes en dun⸗ 
det gebohrlick weſen van vredes wegen, dar 
inne tho — und ſo wes fie alſo eindrecht⸗ 

liken uitſprekende obergevende werden, den 
ſall man van unſer beyden Herren ſyden nagaen 
dat to vullentrecken, in doen, in nemen as 
dan gebohrlick ſy na luide des uitſpruͤcks. Wor⸗ 
den ſey des ock nicht eins, ſo ſullen ſey tor ſtund 
van ytlicker ſyden byſunder einen uitſprocke in 
matenborg. darop doen, und dartho van bey⸗ 
den ſyden eindrechtlicken keyſen einen gelyken 
Overman, de nyet merdlich van Partyen en 
is, den ſe na er beſten wetſchap van guder art, 
prom und verſtendel to weſen halden, Funden 
fe ock des Overmans nicht eins geworden, fü 
füllen fe van ytlicken ſyden einen fülfen Obere 
man in maten borg. nomen, undopde twe ges 
nomten fullen fe den ongeberlyck lot werpen, 
und op welfen dat lot vallende wert, Oberman 
to weſen, da ſall in der fafen oberman bliven, 
und dit als vorg. is to gefchein er de vorg. 
Overhern vruͤnde van dem dage und ſtede borg. 
ſchedende werden, und hir mede ſullen de borg. 
unſer Herren vrende dem dage vuldaen hebben, 
beheltlich doch dat ſey binnen bertein — 

ice * 
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darna, as ſe ban dem dage geſcheden ſullen we⸗ 
n, de Anfprafe , antworde getuichnüile » 
befchribinge und wes van den Partyen vor⸗ 
bracht und in ſchrifft obergegeven is und darto 
(fe uiriprafe als ſey dar ober gedain füllen 
hebben beſchreven und beſegelt overjenden, ſul⸗ 
[en dem Overmanne de in maten porg ein⸗ 
drechtlicken gekoren off Biden (ot tho werpen 
gevallen wa denſelven verman, wy Her⸗ 
zen und Junchern vors. na alle unſem vermo⸗ 
en gunſtlike biden werben und billigen! ſullen 
arto, dat hedejaten boirgeroirt annemelt: um 
nae ſyner ner reden und beſcheidenheit 
vercleren U n und befchreben und beſe⸗ 
t opergeben wille ſo wes hey meint dat tür 
den wodrechtigen ul furafen unier vrun⸗ 
de, van Made vorg. in den ei poirgeroirt 
Han vredes wege ‚geboirlich ſy to ſcheyne, und 
fulken ſynen rofe-tg doine und beſchriven 
und velegelt den) rrhien ober tho fenden bin⸗ 
nen fees weckenn der tndtdat be de fafe ange⸗ 
nommen und de ſchriffte vorbringen und gquit⸗ 
duncken unfer vruͤnde van Kade,in maten vorg. 
— — und beſegelt fall entfangen 








ben und.of de Opermanume fer bede wil⸗ 

Ien des nicht gi emen en molde dat he ſtor⸗ 

pe eer he de.cleringe und uitdras £gedain folde 

pebben, ſo ſal men eindrechtlicten in maten 

- Hprf. einen andern Overman keyſen und willi⸗ 

gen ' —3 ſo lange hent men einen binden 

inne de ſick der fate alfo nemende und de ber? 

cjerende, und uns to beiden foden beihrebeit 

ppergebende wirdt. er wiy dan van un 
13 i 
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binnen ben neyften mandedartae, ni bul⸗ 
doin unde ſchaffen ſullen nagegain und vuiddin 
werden. So wo dan einen htlicken ban onſoff 
den unſen dat ein deel off tho male andrepende 
fall weſen tho doin. Wert dat unſer einich hier 
iune vertrekende oder berſumende vunden wor⸗ 
de, als dat unſer einig ſyne bruͤnde van Rhade 
und de Amptluͤde tot dem Dage nicht en ſchide⸗ 
den, off ben dach in maten als borg. nyet nae en 
gengen, off de enndrechtigen nitfprafe unfer feeß 
ründe van Rade vorg. vff des ermans vorg. 
nicht en volgeden off en buldede off fchafften 
nagegain und buldain wurde, in maten borg: 

ald dat geboirde, -alfo mannig 100 Khinfi 
Gulden, ais ban de fake na eren werde dragen 
mogen, off als na der uitfprafe alfo geſcheyt 
geboren folde gerichtet werden, alſo manmgen 
uden man mitt twen Enechten und dreyn Pers 
u fall de verſumende und fchufdige van ung; 
dor des noit wurde, it —* enden unde 
ſteetligen in leſtunge halden binnen der ftatt 
dan Effende in eine erfame gewyſede —53 

dar tho leeſten na guder Tüde gewoente, u 
in de ſelben Herberge mach de genne van ung 
Deren de datggebred an der tichtinge off ver⸗ 
fredinge hedde , einen werdenn mitt einem 
Enechte und myt twen perden fchiten de lenftere 
in der Herberge t0 waren op des verſuͤmeden 
und ſchuldeners koſt und pande, de defchuldes 
ze dar dor fetten und den werdehen quiterem: 
und daraff ſchadeloß palden ſal. Rymmermer 
nite der leeſtinghe to fchenden noch leeftens op 
to horen de uitſprake vorgeroirt-en ſy — al⸗ 
ug 
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ling si ne und den gennendedeg in gebrecke 
weren en ſy eirſt to male bulgefcheit und gerich⸗ 
tet allet dat en van des uitſprokes wegen und 
van quytingeder fofte und wardennfchap borg. 
geboirlich fy tofcheyne funder argelift. 

Wo alle fake van vangenen und gerichten 
opgehaben ſynt. 

Voiꝛrt füllen alle de gebangenen de ban bey⸗ 
den ſyden gebangen ſyn dach hebben und all un⸗ 
betalt geld van der veede gekommen ſtainde bli⸗ 
pen und Illich man op ſyn erbe leen und gud bes 
vreddet weien, und des bredeliden gebruifen 
alledetntdeshreden borg. Diffullen alle ges 
sichte Geiftlichund wertlick tuſchen ung Hers 
ren und p enborg. banbenden ſyden tegen 
Den andern dan ung off den unfen opgebaven de 
tyt des breden ungeberlich ftande bliven. 

Dat na doden Sundherrn Gerhards borg. 
alle veeden, ungunft 2c. aff und geſoynt 
fullen fon mit dem Hertogen borg. 

Voir totwelder tut wy Gerhard van Clebe 
und ander Marfe vorg. na unjes Hern Godes 
willen afflivich werden, fo befennennu als dan, 
und dan aldnu, wy Hertog Adolff und Johan 
van Elebe und dan der Marfe org. bor ung 
und unfe erben und nafommelinghelande, Iude 
und underfaten van eynere ſyden, und wy alle 
——— Ritterſchap, ſtede und underſaten 

er lande vander Marke vorg. vor ung unfe er⸗ 
ven und natummelinge van der andern ſyden, 
dat alle beyden und ungunften tufchen uns Par⸗ 
thien vorg. bor düffer tyd opgeitaen und ber⸗ 
Ji4 gan» 
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gangen, und allet dat dar van kommen is, genß⸗ 
ſcken und puerlicken verſoent und verſchlechtet 
und alle gevangen op beyden ſyden und all uns 
betaelt geld van der beeden gekommen quyd 
und Illich man op ſyn leen, erbe und gud ver⸗ 
ſoint ſulleu weſen, und alsdan fullewy Ritters 
ſchap, ſtede, borgere und ingeſetten und uns 
der ſaten gemeynlicken der lande ban der Marke 
nulebende und unſe erben und nafoımmelinge 
dan wejende guytlicken, truwelicken und ge 
lofflicken ftain mit dem Hoichgebornen Forften 
Her Adolve Hertogen ban Clebe unde Gr 
ven ban der Marfe unſen Genedigen leben Her⸗ 
sen borg. Und off ſyns lebens gebreke, mitt dem 
Hoichgebornen Junckhern Fohanne han Clebe 
unde ban der Marke ſynere Genaden Aldeſten 
ſonne, unſen Genedigen leven Junckhern und 
derſelben unfer genedigen Hern und Junckhern 
Erven und Nakommelingen, alſo wy und 
unſe aldern und vorvaren mitt denſelben unſen 
genedigen leben Herren ſtonden, in der trd, 
eer tuſchen ſynen genaden umd uns Ritterſchap, 
ſteden und underſaten borg. ye opgeſtanden 
ungunſten off veeden de alsdan alling geſlechtet 
aff weſen ſollen recht off de my opgeſtain off ges 
ſcheyt enweren , funder alle argelift. Undhir 
op hebbe wy Adolff Hertoge org. vor ums, bor 
Johanne ban Elebe und ban der Marke unſen 
aldeſten ſohne unſe erben und Nakommelinge, 
unſe lande, lude unde underfaten, und my 
Gerhard van Clebe und van der Marfe, vor 
uns, unfelande lüde und underfaten und my 
gemeyune Ritterfchap ftede und in * 
au 
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lande van der Marke org. vor uns unfe erben 
und nafommelinge, ſemmentlicken und byſun⸗ 
der malf van unſer parthien vorg. den andern 
ban und gegeven und geben overmitz duſſem 
breve , einenguden, ſteden, vaſten vrede, de 
mytt unſers Herren Godes genaden under» 
brocklicke duren fall, de tyd und in Maneren 
als hir vor daraff mitt underichende gefchreven 
fteit. Icem 
Wo der vorg. Herrn und Sundherrn Ambts 
luͤde befworen hebben und andere Ambt⸗ 
luͤde hirna, duͤſſen brede befweren fullen. 
Und off de vorg. vrende in eynigen ſtuͤcken 
oberbaren woirde, datt were mitt rove, bran⸗ 
ve, Dee off dergelyken dat Gott verho⸗ 
den wille und wo vele der oberbaringe alſo ges 
fcheynde worde, darumb en fulle wy Herren 
"und Parthien vorg. doch unfer geyn des andes 
ren byant werden, noc des anderen Stede, 
Slotte, Lande, Lude, underfaten Iyff off gud 
off Bein taften in eyniger wyes, dan de ober⸗ 
repe ſall men uitdragen und richten geboirli⸗ 
en, in manyeren als hir bor daraff geſchreben 
fteit , und op dat diſſe vrede und borworte vorg. 
to trumlider nnd gelofflider gebalden werde, 
fo is mitt underfcheyde hirinne bededinget , dat 
wy Heren Dorg. nu dan fund an unfe Ambtlu⸗ 
de als wy Hertoge Adolph vorg. 
SCracht Steden, unfen Ambtmanto Wetter 
und to Blandenfteyn unde to Volmeſtein. Jo⸗ 
han van dem Broke, unſen Ambtman to Bil⸗ 
ſteyn. Hunold und de ange Goͤdert van Hanx⸗ 
di is lede 
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lede unſe Ambtlude to Vredeborg. Jo 
van dem Grimberge geheiten van Aldenboi⸗ 
ckem unſen Ambtman to Werden, Goſwin 
Stecke unſen Ambtman toWeſell und to Dinß⸗ 
laken, und Weſſele van dem Love unſen Ampt⸗ 
man tho Holte, Und my Gerhard dan Clebe 
und ban der Marke unfeimptlüde mittNRamen 
Conrad Ketteler unfen Ambtman thom Hams 
me, Godert van Strünfede unfen Amptman 
tho Unna und ro Samen, Engelbert van dem 
Weſthobe unfen Amptman tho Iſernlohn, Go⸗ 
dert dan der Rede Her Hermans fohn unfen 
Ambtman tho Swerte, Hinrich van Swanſ⸗ 
bel unfen Ambtman tho Lünen, ns 
unſen Ambtman tho Hoirde, Diderich bat 
Eyfelunfen Ambtman to Boydem, Wilhem 
van Hefe unfen Ambtman to Altena, Rotger 
van dem Nyenhobe genand de Dube unien 
Ambtmanto Drekelvelde , Wilhem van Eſſel⸗ 
rode, Wilhelms fohen, unfen Ambtman tho 
der Nyenſtadt, hebben doen federn, geloben 
und ſweren alle de Ambtlüde de wy off unfer 
erren einig in tofommenden tyden in unfen 
ibten und ſloten borg. ineinig der borg. uns 
fer Ambtluͤde ftede hir namails ſittende würde, 
fülen.od Iyfflideover de billigen feferen gelo⸗ 
ben und fweren, Dat feallepunte diſſes breden 
org. und ytlich byfunder ale de wyle dat fe eis 
nig der Ambten vorg. in bebele hebben, duͤſſen 
borg. brede und allet datdarinne begrepen is, 
fo veel er eynich dat andrepen magh, baft, ftede 
und underbrodlich halden und ſchaffen jullen 
gehalden werden bollenfommeliden na alle 
erer 
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erer macht und witſchap, und bat weder ni 
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godone off ſchaffen gedaen erden ſunder arge⸗ 


iſſt und geberde, und darop fall elicker 
man ſynen oppenen breiffgeven beſegelt 
fynem anhangenden fegele fo did 


Ambt- 
mitt 
er im 


Iüde einig entfatt und ein nye Ambtman in ſyne 
efett ſal werden und alfulfe breve als den 


ftede 
Ambrlüden unfer Hertogen Adolves und uns 


fer erben vorß. alfo to geben boren de fü 


len 


wy und unſe erbenund natommelinge be ellen 
unvertogliden gegeben und gefchidet werden 
an unfen lieben bruder Gerhard van Elebe und 


pander Marke, ofan ſynen Ambtma 
dto Hoirde, und alfülfe breibe as 

l Unß Gerhards van Cleve u 
Marke vorß. alſo to geven gebore 
wy beſtellen uͤnbertoglicken gegebe 
chidt werden an unſen leven broder Hert 
dolff und . erben und nafommelin 
pnen und eren Ambtman I 


horg, of an 
gyd to Wetter. Item. 


Sp wat jharen Junkher Adolff van l 
der Mart jüngfte Soen, duſſe 
mede beieben und halden ſall. 

Boitt fo ſal Adolff von Cleve un 
Marl Bar Shen , unfer Hertogen 
nen den neyſten jabre neft 
na Der tyd dat bey pierthein jhar alt 
peebebebinge und BOrMUET ; 

e 


van 


vürß. 


preven und beloven mede fo vele 
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s duͤſſen 
eleven, ber 


an en drer 
mach werden, ftede und under: 


ninder 
Ambt> 
nd van der 
n / de fulle 
n und ge⸗ 
Hertogen 


der 


ebeund 
nvrede 


d ban der 
Adolff 


gende 


pet o en 
pᷣroctlichen sv halden und dar to ſullen wy er 
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tog Adolf und Johan van Elebe und han der 
Marfe Borg. denjelven Adolff unfen lieben 
Sohn und broder myt vlytlicker gunfte willi- 
gen. und bivden dat to dven , deſgelicks wy Ger, 
bard van Eleve und van der Marfeund wyRits 
terſchap, ftede und-underfaten des Lands van 
der Marke vorß. demfelven unien lieben Ne⸗ 
ven und unjen genedigen lieben Junckhern 
Adolff vuͤrß. alsdan widerumb to berbreben 
and geloven fullen Duffen vrede, dedinge und 
borwarden vorg. mitt em fo vele des andreffen 
fall, ftede und unverbrochlich to halden, und 
ſunder alle argeliſt. ILen. —— 
By de brede beſworen und berſegelt is. 
Und op dat alle duſſe vorworden, Articule 
und punten ſemmetlichen und ytlich byfunder, 
fo wo de hir borgerürt ſtaen, und einigen van 
uns Herrn, Junckherrn und parthien vorg. 
int gemeine off Illich befunder andreffende ſyn 
bff andreifende mogen werden vaſt und unge⸗ 
Erendet bliven. So bebben wy Adolff van 
Gottes genaden Hertoge van Clebe, und Gre⸗ 
ve van der Marfe unde Sohann dan. Clebe und 
van der Marke ſyn aldeite fohn, bor uns unfe 
erben und nafommelinge , ‚und wy Gerhard 
Yan Eleve und van der Marke vor uns unfe-er- 
ben und nafommelinge /.und wy gemeine Mit 
terichap indem lande van der Marke wohnhaff⸗ 
tig mit namen: Herman ban Pentlinck, bau 
Hilbeke, Sodert bander, Rede van Untorpe, 
Herman van Neyhem to Weryes, Luͤbbert 
Torck, Herman van Neyhem genand De u 
ck, 
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ſcher, Hinrich Herman Diederich van der 
Recke van dem Nairthode Johan Smeling, 
Diederich dan guidede, Zoban dal Hovele 
to Solde⸗ ohan pandem Nodenberge DENT 
Diedrichs fohne, zo van Velmede, Johau 
pan der Wenge onig van Baynen ı Bernt 
pan der Rede Herren Herman (ven, Diedes 
rich Wofs, Arnt Lappe han der Ruyr, Wolter 
van Heringen, Johan van Enkel, Diedrichs 
(ven, Johau ban Dailhuſen, Hinrich van der 
Brüuͤggeneye genant Haſenkamp Diedrich 
Han Asbefe genand Pinſequaet, Henrich und 
ranfe van Witten gebrüdere , Be van 
der Leten, Gert Steynhuns, Dre 
gaer, Ceries dan Enkel, Soft van Aldingboven, 
Roͤtger und Diedrich Roirtkerken gebrodere, 
left Wanthoff, Zohan bat Syborch, Arnd 
Sn. ten Hulen ı Evert Werminghuyß, 
ohan Hofelingbueß 2: A- B.C.D.E. 
Unde poirt de andere Hovelüde und Ritters 
ſchap des Landes ban der Marke gemeynliden 
de van unfer eindracht und parthien ſyn vor 
ans undunfer aller erben und’Rakommelingen. 
Und wy voͤrgermeiſter Rhade und alle ger 
fettene borgere und alle andere ingefettene der 
Dedandem Hamme, Unna, Eamell, fern 
John, Swerte, Luynen unde VBoyckhem vor 
ung unſe erven und Nafommelinge hebben alle 
He porworde, Arlicule unde punte vorß. mald 
dem andern van uns Herren Junckherrn un 
artbien porg. mitt gudem vorberade gelovet 
und geſekert in guden truwen und rechten gelo⸗ 


pen, und mitt upgerichteden viugern und mitt 
geſta⸗ 
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— fflicken over de Hylgen ge⸗ 
oren, geloben ſekern und ſweren mitt duͤſſem 
breve, baſte, ſtede und uwerbroglich to hal⸗ 
den den na to gane und to vuldone und to ſchaf⸗ 
fen gehalden, nagegaen und buldaen werden, 
ſunder icht dar weder to werben to doin to ſoken 
off to vynden mitt einigen behelpen van rechten 
geiſtlichen off wertliken, off mitt einigem doin 
in einiger maneren de man dencken moge, noch 
umb einiger fake wien de geſcheyn ſyn off ge⸗ 
ſcheyn mogen, in einiger wyß funderalle Arge⸗ 
lifte. Und off dürfe breiff in einiger tyd.offftede 
nant, off gaterich woirde off einigen raſuren 
offgebred an einigen fegelen off anders hedde 
off krege, offdat darein off mer fegele aff ane 
gebreße fo welkerhande dat ſyn mochte, dars 
umme follen de voirwoirden unde gelofft bite 
nen düffen breve begrepen nicht de myn krafft 
offte bermuge heben, dan de fullen in aller duls 
lenfoınmenbeit bliben, alze off duͤſſe breiff over 
all vullenfonmen wer, und mttt al gein gebreck 
en hedde. Undopdatt ale vorwarde vorg. vaſt 
veftliden , —— bliben und sehen 
werden, fo hebben wy Adolff Hertoge Johan 
ban Cleve und van der Marke, Gerhard van 
Eleve und van der Marke borg. vor uns und un« 
fe erden und Nakommelinge vor unfefande und 
lüde und underfaten unfe fegele mitt unfen rech« 
ten wetenheit und bryen willen an duͤſſen breiff 
doin bangen, Und wy gemeyne Ritterfchap, in 
dem Sande vander Marke —— mitt na⸗ 
men, Herman ban Pentling van Hilbeke, Go⸗ 
dert van der Recke van iintorpe, H. v. Beobem 
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Ban Weryes, 2. Ford, H. van Neihem gen. 
Düpfcber, 9. H. und D. van der Rede to 
Moirtbove, J. Smeling, D.b. Wickede, 3. 
v. Hovele toSolde, J. d.d. Rodenberge, Herrn 
D.fven, 3.0. Velmede, S5. dv. der Wenge, T. 
v. Bönen , B.d.d. Rede, Herrn H. fone, D. 
Voeß, A. Lappe ban der Rhure, ZB. d. Herin- 
gen, J. v. Eytel, D. ſohn, J. v. Dailhuſen, 
v. d Brüggenene geheiten Hafeufamp, D. 
vᷣ. Aſbecke, gen. Vhnſequaet, H. und F. van 
Witten gebrodere, F. b. d. keeten, ©. Steyn⸗ 
huys, 5-d.2are, C. b. Eyckel, C. dv. Aldingbos 
pen, R- und D. Noirtkerken gebrödere , A. 
Wanthoff, 3. d. Spberg, A. Frydag und E. 
Merminghunß BHobeluͤde und Ritterfchap 
tot den landen van der Marke geborende , hebs 
ben vor uns und vor alle de audern Hobeluͤde 
und Ritterſchap van unfer eindracht und par> 
tbien borß. de unsdarümegebeden hebben und 
bor unfer aller erben und Nakommelinge unfe 
fegele tot orfundt der warheit und veitinge al 
ler puncte und boirwoirde vorgeroirt an duͤſſen 
breiff gebangen, der wy A.B.C.D.E. &c. In 
düffen fafen mede gebrufen, und wy Borger⸗ 
meiftere, Rande und borgere gemeinlicken der 
ftede, Hamme, Unna, Gamen, Sfernlohn, 
e,Zuynen undBoylem, hebben illifer van 
uns unfer ftede jegele vor uns und alle unfe inge⸗ 
fettene borgere und aller ander ingefettener 
und bor unfe erben und nafummelinge mitt guis 
dem voirberade und eindrachtigen confente uns 
fer aller borgendembt in ganfe ftedigheit und 
beftnüffe aller vorworden und punten vorg. an 
duͤſſen breiff gehangen. Und 
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Und wy Cracht Stedetho Wetter, Blan⸗ 
ckenſteyn und Bolmeftepn, 3. b. dem Brofetho 
Bilfteyn, H. und de Junge ©. Haurlede tor 
Breden borch, F.d. Aldenboickem tu Werden, 
©. Stede to Weſel und to Dinßlaken, und W. 
v. dem Lohe tu Holte, Ambrlüde ung genedis 
gen leben. Herren , Hertogen vorg. und Ay 
E. Kerteler ten Damme, ©. v. Etrünfede t0 
Unna und to Gamen, E. b. d. Weſthove to 
Iſernlohn, ©. b. d. Rede tho Swerte, H. b. 
Swanpſbell tho Luͤhnen, ©. Knipping to Hoir⸗ 
de, D. v. Eykel to Boycheim, W. b. der Hefe to 
Altena, R.v. d. Nyenhobe to Brekelvelde und 
38.9, Eſſelrode thor Nienſtad Ambtluͤde Uns 
gnadiyen Junckhern vurß. befengen mut düſſein openen 
drede / dat wy van geheite und ſonderlichen befhele Der hoich⸗ 
geborn unſer gnadigen leven Herrn und Junckherrn vorß. 
gefetset/ und gelover in guden truwen und in geloben und 
mit upgerichteden vingern und geſtaveder Eyde liffucker over 
de hilgeu geſworen / geloven / ſekern und ſweren mitt dieſen 
brevez/ vaſte / ſiede und unverbrocklich ro halden / iho Dos 
ne und tho bulleruretene ſunder einiger hande yndracht und 
ſunder alie argeliſte. Und op dieſe Noteln nacı offle gaitrich 
worde / off dat daran einigen ſegel gebreke / op to dreken / 
tarunıd en ſall dvengt so mynner machten hebben / Und tot 
orkunde aller punten vorß. hebben wy Herrn und parthien 
vorq. unſer aller fegele her beneden boen drucken. Gegeben 
und bededingt tho Duyßberg / in den jharen ung Herru 

duſen vierbundert fenen und derlig / opden Sontag 

octava Penthecoftes , dat is nementlich De 
ESondag na Sunte Urdbanus dage, 


u 
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NUM.9. F 
Kanfer Sigismund belehnt Graf Gert 
von Efeve mit der Graffchaft Mark. 
Se smundusDeigratiäeletus RomanorumRex 

femper Auguflus &c, profitemur, palamque 
facimus per præſentes literas omnibus easdem vi- 
füris, aut legi audiruris, quod Perilluftris No- 
fter, & Imperi fidelis diletus GERARDVS de 
Ulivia Comes Marthread Nos miferit, Nobisque ex- 
pofuerit, quod bellis, inimicitiis, aliisque gra- 
vibusnegoriis impeditus pro nunc perfonaliter co- 
samNobis, prout vellet, ad accipiendaa Nobis, 
& Imperio feudafuacomparere non poflit, Nos- 
que humiliter implorarit ıplı feuda prædicta, fci- 
licer Comitatum Matchiecumarcibus , civitatibus, Di- 
sionibus, ſubditĩs, & occultis judiciis, aliisqgue omnibus ap- 
pertinentüs, uteaFrater, & Pacruus ejus poflede- 
sunt, clementer concedere : Nos intuitu prædicti 
Gerardi fupplicumprecum, &impedimentorum 
rzditorum, fidelium etiam ferviriorum, qu& 
ıpfe Nobis & Imperio preitare potelt, ac deber, 
ipfum de Comitatu Marchiz cum arcibus, civita- 
ti bus, ditionibus, fübditis, occultis judiciis, o- 
smnibusque ipforum appertinentiis clementer in- 
veltivimus, ipfique conceffimus, inveltimus, & 
concedimus iplide Romano - Regia poteftate vir« 
zure harum literarum, qua ipfi in illis de jure con- 
cedere poflumus, & debemus, ut illa habeat, eis- 
que fruatur, nobisque & Imperio ſervit ia prafter, 
rout juris, & moris falvo Noltro, ‚Imperii & 
<ujuscungue jure, ita equidem ut prædictus — 
F ardus, 


“ 
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ardus, intra fesquiannum a data prefentium Nos 
accedere, feuda prædicta perfonaliteraccipere, no- 
bisque fidem, & homagium, prout conyenit, præ- 
ftare teneatur fine fraude, Datz Noriberg® An. 
Dom. MCCCCXXXI. veneris ante Dominicam 
Palmarum, Regnorum Noltrorum Hungarici 
XXIV. Romani XXI. & BohemiciXl. 


NUM. 10. | 
Die Erbvogten über das Stift Effen bes 
treffend, oder Schuß, uud Schirmver⸗ 
trag zwifchendem Herzog zu C leve und 
der gefuͤrſteten Abdiſſinne zu Eſſen. 
Syn Gottes Gnaden, Wir Friederich Wil 
=D pelmb, Marggraff su Brandenburg, des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ Cammerer 
amd Churfuͤrſt/ in Preuſſen, zu Eleve, Guͤ⸗ 
lich, Berge, Stettin, Pommeru, der Caſſuben, 
Wenden auch in Schleſien zu Croſſen und Jaͤ⸗ 
erndorff Hergog; Burggraff zu Nürenberg, 
Fürf zu Rügen, Graff zu der Mard, und 
Kavenfperg, Herr zu Nabenftein2c.2c- 

Thuen kundt und bekennen für ung und 
unfern Erben und Nachfommen ; demnach 
weilandt_ der durchleüchtig » hochgebobrner 

ürft, Herr Johann Hergog zu Clebe und 
raff zu der Marck hochlöblicher Gedächtnüs, 
von weilandt Frawen Abdtiffin, Probftin, Des 
chandtin, Eüfterfchen und fämptlichen Junf⸗ 
fern des Stiffts Effen im Jahr 1495 zu einen 
Erb⸗Voigdt und Schirmherrn des Stiffts Eſ⸗ 
fen erwehlet, ferner inhalts hier nachfolgenden 
Verſchreibung und Erb⸗Voigdred ⸗Wrieſt 
it 
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Wir Meine bon Uberſtein Abdiſſe Marz 
grethe von bühlingen probftin, Ameley von 
Wertheimb dechninne, Euphemia bon Lynigen 
Euſterſche, Agnes von bühlingen, Junffern des 
weltlichen Stiffts Eſſen, thuen ſaͤmptlichen 
Fundr allen leutben, das, und als durch Römi⸗ 
fche Känfer und Königen vor lange zeit von 

apren unfer ftifft und Capitul durch fonderlis 

e gnaden und zuneiguug mercklich und maͤn⸗ 
nigfaͤltig gefreyet und privilegyrt fen, Inſon⸗ 
derheit nachdem dieſelbe Unſere Kirche reichlich 
und mit mangerley anaden, herlichkeiten und 
rechten, und nutzen beſchencket und begabet iſt, 
diewelche dan uns und unſern Gapitul nit woll 
Durch uͤberfall und Wiederſpenſtigkeit unferer 
unterthanen und andern zu handhaben, zu ver⸗ 
antworten, und zu heſchirmen bey uns felbit 
nicht möglich noch mächtig ſeyn, und anderer 
urfachen halber Unfer gottes hauß und Capi⸗ 
rul von vorgem. Kaͤyſern und Königen gegoͤn⸗ 
net, belaflen und belebnet iſt: Daß wit ſaͤmpt⸗ 
lichen und einträchtiglich einen adbocaten be⸗ 
fehtrmer und Woigdt ernennen und ſetzen mo⸗ 
gen uns, Unſere kirche, guter, herligkeiten und 
gerechtigkeiten zu beſchirmen, handthaben und 
zu verantworten, als wir folches bon derfelben 
eiten an big uff dato dieſes brieffs in uͤbung 
und gebrauch geweſt ſeyn, darnach haben wir 
permerdt und befunden, das wir feinen und 
und Unſerm reift nügbarern und gelegnern 
Voigdt und befhirm Herrn zuͤbekommen wif? 
en, dan den hochgebohriten fürften unfern be> 
fondern und anddigen u herren Herrn * 

2 a 
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han hertzogen von Clebe und affen von der 
Mardıc.ıc.Seindarumb und ſonſt aus märds 
Jichen Urfachen und gnaden diefelbe Unfer berr 
her&og von Elebe und feiner gnaden vorfahren 
an ung und unferm Gottes hauß und ftifff 
männigfältig beweift haben, und noch täglich® 
beweifen, das alfo einträchtiglich in einem dar⸗ 
zufonderlich beruffen und perfambleten Capi⸗ 
tulalfo gefchloffen und überfommen , das wir 
nu feine fürftl. liebden und gnaden Capitulariter 
und feiner gnaden Erben uud nachfommen zu 
einem Erb⸗ Voigdt und befchirmer unfer und 
unfers ftifftd, und aller der unfern und unferer 
herlichkeiten und rechten ernennet,gekiefet,und 
angenommen haben, nennen, kieſen und anneh⸗ 
men, bermittelft diefen unfern brieff, alfo das 
Ewere liebden und gnaden von num am zu Ewi⸗ 
gen tagen zu einem Erb» VBoigdt und befchirmer: 
unfer und des vorgem. unfers ftiffts ſeyn und 
bleiben follen, doc) mit folchen vorwarden, ſo 
oft und wannehr ein hergog von Elebe und 
Graff von der Mard 2c. ıc. Todts halben abs 
gieng, das alddan nachfolger auch bergog bon 
Elebe und Graff von der Mard diefe vorgem, 
beiehnung und ErbVoigdtſchafft bon uns und 
unferm Gapitul binnen den negften Jahre und 
fechs wochen darnach folgend,gelinnen und ent⸗ 
faugen , auch darauff gebührlichen ayde thuen, 
darzu wir und unſere nachkommen, ſie auch ſo 
offt das noͤhtig iſt gaͤntzligen fonder weigerung 
und verzug geſtatten ſollen und wollen, eg web⸗ 
re dan das durch mercklich anliegende notſachen 
des nachfolgers fuͤrſten und herrn vom Clebe ec. 
eo, - . wo⸗ 
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und eintrag auch follen Ew. Liebd. und On. 
und ihre nachkommen ſich unſer und unſers 
iffts noch unfer leute und hobsgqutern nit fer? 
ner unterwinden, noch einige zins annehmen, 
wie hernach geſchrieben ftehet,, das zu wiſſen 
das ſeiner fuͤrſti. liebd. und Sn. noch feiner 
Gn. Erben und nachkommen, noch ambtleute 


gemelten ftiffts und ihren gittern nichts davon 
abgefondert , ſo wo die geſeſſen und gelegen ſein 
mögen, behalten, behuͤten und pefchirmen ben 
allen den rechten frenheiten und auten gewohn⸗ 
eiten, ſo wir die als von Päbften , Kaͤyſern, 
Koͤnigen;, und andern gegeben und hergebracht 
eyn mögen, und uns deßhalben allen beyſtandt, 
ns vonnothen wuͤrde thuen ſouen, alles treu⸗ 
lichen mit Rhat und huͤlff gegen ein jeden von 
was jtandt oder würden die auch mehren Die ge⸗ 


gen ung oder unſer Gapitul und unfer leuthe 
SE; unbilli⸗ 
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unbilliger weife thuen wollen, und dig doch alles 
au thun indem und wenner wir Em, liebd. und 
Gn. darzu beifchen werden, und wehre fache das 
wir oder unfer Capitul mit jemand unferer uns 
tertbanen zu einem ftreit und berfcheele keh⸗ 
men, alſo das fich Diefelbe gegen uns und unferm 
ftift gang rebell hielten ‚ wie das zu kehme, dar» 
in folten fie fich noch allen die fie ungefährlich 
mächtig ſeyn, mit unterwindett, noch uns noch 
unfern Capitul binderung tbuen. in einigerley 
weife, e8 wehre dan das wir folches an feiner 
liebd. und En. und feiner nachkommen gefinnes 
ten, und dafjelbe begehren würden,umb ung füls 
ches zum beften zuſchicken und diefelbe zu ſtraf⸗ 
fen helffen, und alsdan folen Ew. liebd. und 
Gn. der brüchten., fo uns diefelbe durch folchen 
ihren handel gebrücht mogen haben , balb ger 
nießen und nach fich nebmen mogen,fonder wies 
deriprechen unfer und unfer nachkommen, als 
bor ſolche Föften mühe aufunfer gefinnen dar⸗ 
an wenden würden: Auch follen Ew. fürftt, 
liebd. und Gn. uns und unfern nachkommen 
in ihren landen bud gebieten überall gönnen in 
ihren gerichten zu befümmern mogen alle dieje⸗ 
nige, mar gegen uns des von noͤthen feyn mög⸗ 
te, dochalio, daß ſie Unſer zur recht und reden 
mächtig ſeyn follen, und ung des auch binnen 
jahr und tagau rechter auftrag helffen, fu fern 
fie fölches ben ihren rechten und gliempffthuen 
mögen, ferner follen Ew. fürft!. Liebd. und Gu. 
noch ihre ambtleute, noch jemandts von ihrenta 
wegen Unfer gerichten unſers ſtiffts von Eſſen 
fih annehmen, noch unterwinden, noch iR 
2 
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Muüuͤntze, noch Juden, nocheinigerhandt puncten 
uns und unſer ſtifft zugehoͤrig dan uns darmit 
ohne einrede gewerden, und nach unſerm willen 
thuen lagen, uns darzu auch, wan fie von ung 
und unfern nachtommen darzu gebeifcht wers 
den , uͤmb unfer gericht oder anders ald borges 
melt zu verthaͤtigen, helffen, beyſtehen, und nach 
ihrer macht bey unfer rechten und gewonheiten 
behalten belffen , forecht und uns nuͤtz und ehr⸗ 
Jich ift ; ferners ob jemandt uͤmb einige Unferer 
oder unfers Gapituls hoffsguͤtern binnen Em. 
liebd. und Sn. gerichten gelegen, mit recht the= 
digen wolte, das foll gefcheben vor die hoffs⸗ ge⸗ 
richten, dab bie Fi dingpflichtig ſeyn, als es 
gebührt, ferner ſollen ung Ew. liebd. und On. 
und ihreambtleuthe und richters überall zu ges 
ben, das wir unfern pfacht aus unferm *8 
guͤteren in den vorgemelten ihren landen gele⸗ 
‚gen, auspfänden ımd die pfande fchlieffen mö⸗ 
gen, duͤrch einen unfers ftiffts hoffs⸗frohnen, 
fonder ihren gerichte, ferner ſollen Em. liebd. 
und Gn. nah ihre ambtlente binnen unferer 
ſtadt nah gerichte von Effen,noch einigen grund 
‚noch güter unfers ftifft Feine feftung noch bürg> 
lichen baw duffihlagen noch machen laßen, auch 
ſolien fie feine leuthe,oder unferm ftifft zugehö⸗ 
rige ın Ihren landen zu mohnen kommen zus 
laßeu, Es fey dan mit porbehalt unfers ſtiffts 
recht an dem vorgem. leuthen; Auch fullen&w. 
liebd. und Gn. noch ihre ambtleute in frieden 
noch fedens Zeiten feine herberge nehmen in 
dem ftifft von Eſſen noch ihren güteren, Es fey 
dan zu Rus und Nothigkeit des ftiffts, oder es 
gehe unfer ſtifft jonderlichen an. . Ferner 
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Feruer.follen Em. liebd. und Gn. noch ih⸗ 
te ambtleute, noch jemand von ihreutwegen, 
Es ſey in frieden oder Ericgszeiren,unfern ftıfftd« 
leuten noch gütere nicht fchagen, noch mit fuder 
babern, noch. mit fchweinen, noch mit hoenern 
noch mit einigerhande dingen ; auch follen fie 
unſers ftifftsleurhe von Eijen nicht zwingen in 
Feiner zeit, noch zu graben, noch zu fahren, noch 
ihre pferde zulehnen, noch zweinigerhandt ftüs 
den, Es fey dan mit unferm oder unfers Capi⸗ 
£uls willen ; ferner folen Ew. liebd. und On. 
und Ihre ambtleuthe das guth und die hoffe, 
Die in unfer und unfers ſtiffts hoffen gehören die 
da werden behindert und enthalten unſerm 
ſtifft zu unrecht von denjenigen, die unter ihrer 
liebd. und Gu. gefeffen ſeyn miederbringen in 
das ftiffts recht auch güter und höbe der hoben 
werden behindert und enthalten zu unrecht bon 
den jenen, die unter Em. liebd. und Gn. nicht 
geſeſſen ſeyn die follen fich nach aller ihrer macht 
en helffen ins recht unfer ſtiffts ho⸗ 
ben, auch follen Ew. liebd. und Sn. noch Jhre 
ambtleute, noch jemand von ihrendtiwegen fein 

ſtz hauen in unferen ſtiffts waͤlderen, dan fie 
len unfers ftifft8 wälder und hölgert reulich 
efchirmen, das fienicht berwuͤſt noch verbauen 
werden , auch unfers ftiffts leuthe die bey ihren 
gerichten zu thuen oder kriegen mögen, darin⸗ 
nen ſollen fie fich und ihre ambtleute und rich» 
ters gütlich und redlich verhalten und finden 
laſſen und günftig beweifen zu ihrem rechten, 
auch ob unfere feuthe vorgemelt ſtraffbahr bes 
Funden würden, fol man fich damit gnddig ut 
: el, 
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ten, auch ſollen ſich Em. liebd. und Gn. gnügen 
lagen ander jäbrlicher Voigdrberde, die man 
ihnen giebt von unfern ſtifft, die fich Jährliche ber 
lauft zu 600 gute ulte gälden fchilde, gut bon 
Golt , recht von gewicht oder ander Pahement 
Das nach der zeit im lande geng und gebe ift nach 
Sprer wehrte, und darüber jollen fie noch sbre 
ambtleute, fein geldt noch guit ferner nehmen 
von des ftiffts nürern oder leutpen, und ſollen 
Em. liebd.- und On. die vorgemelte ſechshun⸗ 
dert alte fchilde nehmen, 260 fchilde zu Mey und 
340 fchilde zu herbft , und folches gelde ſollen fie 
fördern jaͤhrlichs an ein abtifjin zu Eſſen oder 
ibrenambtleuten, wie das gewöhnlich ift, wehre 
es auch fache , das einige wahlgebohrne oder 
hoffleuthe wehren, diegüter zu unrecht ent hil⸗ 
ten, das zu der Voigdtberde gehort, das ſollen 
Em. liebd. und Gn. oder ihre ambtleuthe von 
demſelben auffordern mögen zu der zeit zu als 
man ohne daß bon der Voigdten bezahlen ſol⸗ 
Te, auch follen ihre ambtleute unfere und unſers 
Eapituls tage halten, und unfer worten thun 
zu unferm beften , fo woh, und wanner wir jie 
darzu heifchen fonder wiederfprechen, auch ohne 
befelch darab von ihren herrn hertzog bon Cleve 
3c.2c. zu Dürffen warten, dar jie das fueglich an 
und abzutommen thuen mögen, und wanner 
das binnen dem lande von Elebe, oder dem laus 
De vonder Mard,oderden pfählen unfers ſtiffts 
Effen geichebe, das fol uf Ew. liebd. und Gna⸗ 
den aber ivenner Das vor anders dDarausen ges 
fchebe, daß fult uff unfern koͤſten und angft ge 
ſchehn, wehre auch lade, das einige — 

jebd. 
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liebd. und Gn. ambtleuthe, uns und unſers 
ftiffts gütere mit er ie ne ‚und 
überlaft thaͤten, alfo, das wirdarüber klagten, 
ulsdan follen Em. liebd. und Gn. Diefelbe von 
ihren aembternentiegen, Es wehre dan dag fie 
fich binnen einer Monat nad) fölcher Elage alfo 
entfchüldigten und berantworteten das es re⸗ 
den genug wehren, oder uns und unfern Capi⸗ 
tul oder leuthen binnen felber monat wieder 
pergüiteten folches unrecht als fie denen gethan 
hätten ; ferner wehre ſache das Ei. liebd. und 
Gnaden und dero nachkommen und ambtleur 
the wieder allediefe articulen und belöbnüs ent⸗ 
weder thäten oder deren einig nicht hielten, und 
wenner fiedan daruͤmb bon uns gemabnet würs 
den, fo follen fie und und unfern nachkommen 
binnen den negften dreyen Monaten nach fols 
cher vorgefchriebener ermahnung guug thuen 
und vollziehen, die articulen und puncten die 
da aebraben wehren, die ermahnung follen fie 
auch gedültig, und fonder Smpfindlichkeit em⸗ 
pfangen, wehre es auch, daß fie binnen den dreys 
enMonaten vorgem. negft nach dem die ermah⸗ 
nung alſo wie vorgefihrieben ſtehet geſchehen 
wehre, folche Puncten nicht wieder berrichte⸗ 
ten, fo ſollen fie zur ſtundt als fülche drey Mo⸗ 
nat berlauffen feyn, unverzüglich zu Effen eins 
reiten, und auch nit daraug reiten ſie haben dan 
ung uud unferm Capitul zuforderft genug ges 
than, bon allen den puncten und articulen, die 
da gebrochen geweſen wehren, fonder einigerz 
hande wiederiprach, auch ſollen Ihre liebd. und 
Gn. die Föften die fie thaͤten umd zu beſchirmen 
j un⸗ 
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unſers ſtiffts güter und leuthen nicht rechnen 
jnoch ufflegen uff ung,unfer ſtifft, noch guter und 
jeuthen vorgem. ſondern die felſt tragen, wit 
och unſer Capitul ſollen den ſchaden zu belegen 
auch nicht ſchiudig nah verflichtet ſeyn. Alle 
dieſe vorgemelte puncten und artikuln hat uns 
unmfer beſonder und Gnad. lieber HE- herr Jo⸗ 
dau hertzog von Elebe und GraffponderMard 
‚20. 20. für fich und feiner On. nachkommen vor⸗ 
gZeſch. in guten freuen belobt und verfichert, und 
nach leiblich mit uffgerechten fingern zu den hei⸗ 
figen gefchworn, vaſt, ftedt und underbrüglich 

zu halten, gleich fie in dieſen brieff begriffen ſte⸗ 
ben, ferner haben feiner fiebd. und On. ambt> 
feute nach befchrieben uns und unferm Capitul 
auch in guten freuen gefichert und darüber zu 
den heiligen geſchworen das ein jeglich in ſei⸗ 
nem ambt alle leutbe, und güter uns und un⸗ 
ſerm ſtifft zugehörig,und ferner alle puneten in 
Diefem brief begeiffen,fo viel einen jeden die au⸗ 
treffen mogen , volziehen und halten wollen ſo 
lang fie ambtleute feiner liehd. und ON. ſeyn 
ſvüen; dafern auch der amtleuthe einig ſtuͤr⸗ 
ben oder entſeh würden, fo offt das geichebe,alö? 
dan ſollen diejene, die wieder in die ſtelle kaͤmen, 
binnen deu negiten 14, Nachtei darnach uff un⸗ 
fer mabnung desgleichen loben und ſchwehren 
Die Puncten wie vorgeſch. zu halten, ſonder alle 
argelift. Dieß in urfundt der wahrheit und 
antzer fäfter ftadigkeit haben wir Meyna ab: 
gifin, fort probftin dechandein Eüfterfche, und 
faͤmbiliche Jungfern unfers Capituls fiegell a 
diefen brieft thuen bangen, Heben inden sah 
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ren unfers herren 1495. uff den Eilfftauſendt 
Mägden tag vnd dan unter andern Puncten 
darin enthalten, wan ein hertzog bon Elebe mit 
todt abgieng, das alsdan — hertzog 
zu Clebe, und graff zu der Marck beſagte Erb⸗ 
Voigdtey von einer zeitlichen abtißin und Ca⸗ 
pitulzu Eſſen wieder Gefinnen und empfangen 
folte, das wir vom der hochwuͤrdigen und hoch» 
gebohrnen frawen Anna Salome gebohrner 
ardfin zu Salm und Reifferfcheidt 2c. 3c. fort 
Probftin, dechandtin , fcholafterfchen, Eüfters 
fchen und fämblichen Junfferen gem. ftifft8 Ep 
fen obangerechte Erbboigdtey empfangen ha⸗ 
ben darauff für uns und unfer nachfommen vers 
fprocheu, auch mittlaidts angelobt und berfis 
chert haben, allein obgefchriebenen Erb⸗Voig⸗ 
ten breiff begriffene Puncten zuhalten, und da= 
gegen nichts zu thuen,noch zu Handelen,noch ar, 
deren zu thuen verftatten. In urfunde diefer 
digenhändiger unterfehrift, und augehengten 
Chur⸗fuͤrſt. Infiegels. Geben Eleve am ız, 
Monats Marty im Zahr 1648, * 


(LS) 
Sriederich Wilhelmb 


Chur ⸗ fürft ꝛc. ꝛc. 


Num. 
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RUM. ıı. 

Herzog Johan von Eleve und Johan fein 
Sohn; geben der Ritterfchart in Cleve und 
Marck verfchiedene Srevbeiten, befonz 
ders die Lehnfolge auch auf die 

| Töchter. ı510, | 

993% Johan und Johan Bader und Soen,dan 
Godtz Snaden Hertogb und Jonge Hers 

togb van Eleve, Greve van der Mard und van 


 Kagenellenbagen :c. 


Doen kundt, tuigheu und befennenabers 
Mio apenen briebe,vor Uns und unje Erbe 
und Nhakommelinghen Hertugben van Clebe 
und Greben van der Mardzc. Und alle den jes 
ne die nha unferdvet die vorgeſchreben Landen 
thell Handen krygen mochten, oder beſittende 
worden. So eyn witlich Hilich twiſchen Uns 
Johan Alſthen Soen borgeſchreven, und Mae 
ria Dochter des Hoiggeboren Fuͤrſten ung Lies 
pen Bruders Heren, Heren und Nebenß, Her 
ren Wilhelms Hertoigben tot Guͤlich tho dem 
Berghe gededinget und geflaten is werden, 
wullicker Hilick ſich baft mannicherley vorjafen 

biß hier vertangen heeft, Nementlicken und 
Princicken, ſoe wy und unſe Landen vaſt manni⸗ 
ghe jaeren in fwaren mannighen langen beden 
gebangen und verloepen fin geweſt, daerdurch 
wy onſe Tolle, Ampten, Gulden und Renthen 
hebben moiten verſetten, umb ung felvers oick 
unfe Lande und Luide underſteen moiften mit⸗ 
ter Hulpe Goidtz tyo verdedingen und tho bes 
fchüpdden,und by uns felvers umb berloip vme⸗ 


ges 
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efereben nycht mechtig en weren unfen byan⸗ 
den tho underftaen, noch den Hyllick tho vollen» 
treiden. Ind fo wy dan den Hyllid durch Leift 
und Befchwerungh burgefcrebentotung, Uns 
fern Erden und Nakommelinghen vorgefcreven 
groiter nme hedden moeten ballen 
laeten; darumb my Ridderfchap, Stede und 
underdahnen beyde unfe Lande Eleve und Mars 
de, Seiftlich und Weltlich, niemandt witges 
scheiden angeroepen hebben, ſy hoiglich beſwert, 
und vun on begehrt, Sie, anfiehen wyllen die 
rote berkleinnynge, ſchade und achterdeil, 
18, Unfen Landen und Naekommelingen dar- 
rahn gelegen were, dat fie Uns new nit en wol 
den berlaethen, dan byſtand und behuͤlp doen, 
dat die Hylick finen bortgand gewinnen moͤch⸗ 
te, UndUnsthotbehülp und Stuer kommen 
wolden, ſoe wy füldes by uns felffesgeen Macht 
te doen en hebben. Up wellicke Uns begehrten, 
Ridderſchap, Stede, und bort gemeine Landt⸗ 
ſchap beyde Geiſtlich und Weltlich boilen und 
mannigerley ſich beraden hebben, und nicht ger⸗ 
ne in ſulcke beſchwerung gegrben en hebben. 
Int leiſt Unſen laſt, berkleinnyng und anders 
angeſihen, hebben ſie ſich darinne gegeben oder 
ergeben, dat fie uns tot bolbringing des Hyli⸗ 
des myt einen groten gefet van Pennyngben 
up Rydderſchap und Stede, und Dick op veren 


‚eigen thogehöringetuide, Frygudere und dienft> 


bold tho ftuer und tho bathen kommen wolden, 
umb deild uns Ampten und Renthen, Gulden 
to Ioiffen , bick um dat Hplid finen vortgand 
nehmen und gewinnen möchte ; Des wy = 

oig⸗ 


tglich an fie bedanken, foe dergelicen in Uns 
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enganden oickby tyden unſer borvaderen und 
vn nith vereiſchet gefiben off gehoͤrt iß wor⸗ 

en. Alſdan uns vorgeſcreven Linderdaenen 
Uns uoch unfen Erven und Nhakommelinghe 
fulliche fteur und giffte niet ſchuldig en fun ges 
weft tho doen. Bekennen wy, boer Uni onie 
Erben und Nhakommelynghe, off wy die Lande 
thot moigen tyden befittende wurden, dat wy 
tot alfullichen ſtuͤer und gifften geynnener rede, 
recht off torgand en hadden noch eu bebben, oick 


dergelicken nieth mehr gefinnen, eifchen, begeh⸗ 


ren nehmen, vick niet dven eifchen, bydden off 
nemen fallen, foe und vorgeſereben ſtuͤr und 
giffte ban gunfte und umb Layſt, vorgefcreven 
now contentirt iß worden. Gelaben wy hier⸗ 
umb bor UnſouſeErven und Naekommelingen, 
dat ” Unfe Ritterichap beyde unfern Lande 
dan Eleve und Marc gegeben hebben und ge« 
ven, gefat und ordoinert, defe Nabeſcrebene 
Puncten then ewighen daegen thoe, alſo tho hal⸗ 
den, und gehalden willen hebben, und glaven 

tag unfe Ridderfchap vver uns, onſe Erben und 

Naefommelingben alfo tho halden und tho val- 

lentrecfen, und Den rechte vollenfoemen Waer— 

fchap tho doin, now und thot allen tyden, ſo 

duick ung Ridderfchap des oith gebuirden unde 

gejinnende woirden. 


1, 
Tho den Irſthen uf enige van uns Rid⸗ 
derfchap Lehenmans off duiftmans güdere dan 
ung und unfen Naekommelingen, thoe Leben 


hedden , Dair gene Sorne euweren, dan julEn 
vy 
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wy als byllich, ſo in vorleden tyden fich mehr dan 
eins begeben hefft, dat onſe boerbaderen und 
herren, Oick wy onß Ritterſchap tho dienſte 
ebben doen berſchrieben, und etliche van uns 
ydderſchap vorgeſcereben ynn Uns dienſte 
doith gebleben ſindt, ſich derhalven hoiglich aus 
uns beklaget, und gebeden, ſeggende oer ellen⸗ 
dig were, wannehr opr Furſthe und herte ſy alſo 
thoe dienſt verſchrebende woirden, und dieſelbe 
dan gene Soene dan Dochtern en hedden, und 
inn den dienftther doith verblieben , vere Doch⸗ 
tere dan der Lehenguidere beroifft und onterfft 
fullen ſyn, were ven fchwerlich und ongemühlich 

vere Lyff unde Leven Oehren Fürſthen thor ent⸗ 
erffniffe verer Kinderen nha te fullen führen 5 
Dat angemerdr en om reden borfcreven, heb⸗ 
ben wy gegeven und geben, confirmeren und bes 
ftedigen vor ung,onfe Erben und Nakommelin⸗ 
gen avermits defen tegenwoirdigen Briebe,dat 
wy die Lehnmans und Dienſtmans qudere, in 
watterley wyſe die fellig werden möchten, wils 
len laeten vallen und kommen avermitg erfli⸗ 
cher folginhe, fo warl op die dochtere als up den 
Soenen , und fullen der Quideren geen under⸗ 
hailden, fp worden dan ons han uns Manfchap 
mit den Mangerichten tho gemieit, und wan 
folches gefchiet were , en ſullen wy der niet lan⸗ 
ger under ung beholden dan jaer und daegh, und 
weret Saicke, dat binnen der tydt Mans off 
Vrawe funne quemen met veren Mommer,und 
die neifthe van Boede dan quemen tho weten, 
en ſullen noch en willen wy der geynerley wieſe 
bepolden, noch thot unfer taffelen trecken, * 

a 
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Dat neiſthe bloit als vorfereben mir den Leengu⸗ 
deren benadigben. un 


: ’ 2 - 

Weert vi ſaicke dat enynghe dan unfer 
Nodderſchappen in andern Landen mit Jmang 
ſchulden balven aff ander anfpraed tho doen 
bedde uff Er ‚und ſy ſich des bor unſ une 
- Seven und Naefommelingen beflaegden und 
vor uns und uns Landtichappen tot recht und 
erfentniffe erbaden to kommen, und dat bau 
uns und unfe Nakoemelinghen, van ſeß Wee⸗ 

den for fes Weecken, bif thot den Achthien 
Weecken thoe uch, und fy dan der Gebrechen 
by dem verbolge tot geiner uitbdracht off rede, 
kommen en kunden, dat wy, onfe Erben und 
Naekoemelinghen, alddan onj Kidderichap ges 
— gegeven, geconſentirt und geconfirmirt 

bbeu/ al ſulx Gebrech, wanneir die acht hien 
Weecken uithverfolgt weren als vorgeſcreben, 
dan und uith ihrer ſeivers Huiß und Huiſſeren, 
ſullen und mogen manen und forderen, daertho 
wy ven een günftig und gnedig Fuͤrſt und Here 
wefen fullen und willen und voer gewalt be> 
fhermen. 


3. 

Were vi ſaicke, eninghe van ons Ridder⸗ 
ſchap die wy bermoyden in eninghe gewalt und 
ongenade to offen verbalen. weren und ſy 
Des beflaegden und erbeiden bes Digr uns Nhe⸗ 
de, KRidderibap und Stede frunde, nha un 
hbewißlich Claige und Spraide ud der Linjer 
bewißlicher antwort fulen und willen wy ſtel⸗ 
ken an bier aan Ya iin Bande hie 

2 e 
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Cleve und Hier nither dem Lande ban der Mar- 

de, und an vier ung off unfer Erben und nae⸗ 

foemelingen Raeden, und an acht van den Ster 

den uith elichen Landen bier ſtellen, und off ges 

diele die borgeſereben perfonen twe, dry off 

vier omgeberlichen min of mehr weren, follen 

ſy doch daeraber moegen erkennen und Eleren 

und fo lange die kleringhe han den unfen als 

vorſereven fteyt, niet gefchiedt en were, en fuls 

len wy noch en wyllen wy unfe Erben und Nae⸗ 
koemelinghe off imandt dan unfern wegen unfe 

Ritterfchap ar Lieff unde gebraid verer Gue⸗ 

deren, Rynthen und Gulden niet hynderen 

off doen hynderen, jo Jange als van den borſere⸗ 

ven Reeden tot allen deelen gbene kleringh af 
ordel gegeben is worden, und wat uns alfdan 

daervan af, of toeerkandt würde, füllen und 
willen wy ons nae holden und fchiden , und 

boger of forder vick niet beſchweren noch bee 

ſchweren laethen. 


4- 
Dick ſynnen wy myt ons Ridderfchap und fy 
. uns verdraghen und geflaeten, uf tot enige 
tydt qebiele, fie onbeftaede Fruͤnde offte Do 
ter hedden of Eregen, und op ver Beraedf giens 
en off in Elvefteren meren unbertegen, und 
e buiten ver Alderen of Fründen Raede fich 
beftaeden en entführen lieten, eer fe beerfft 
worden, dan en fullen ver alderen, brveder of 
Fründe in den bael geen guith volgen laiten, 
then were Zaick fie ven van gueden Gunſten 
wat geben wollen, def fullen wy ven günnen, 
dan men fall den Kloifter junfferh Die m 
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ſyn nae doeden naederhandt verer Olderen, 
und in Cloiſteren ſynt unverteghen, nae Raede 
der neiſthe Bewandten und Vormunderen nae 
Gelegenheit des Guyts und Erbes eine redli⸗ 
che Lufftuicht maeden, umbtrynt, twyntig 
Molder guits Eorns tho dem meiften, und niet 
baerbaeben fullen verplicht ſyn tho doen, und 
offt ven ban veren Broederen und Fruͤnde 
einigbe weigeringhe ynn gefchieden ynn die 
vorgeſcreben Lyftucht bynnen jaer und daeg 
niet gemaickt und gebeft en worde, fullen ſy 
— an alle Erben und Guide unberdeilt 
aen. 


f» 

Did hebben wy, ung Ridderfchap abergege⸗ 
ben, tbogelaten confirmirt und beftiget vere 
Huiſſer fo ſy in unfen Landen hebben, dat dy 
alſthe Soen nae doede ſynder alderen, fo verne 
hy daer bequeme tho is, dat beſt und Principael 
Huiß hebben, beſitten und beholden ſall, und 
by ſall den andern Broederen und Süftern 
wederſtadingh und deilungh doen van den gey⸗ 
nen dat buiten Moeren, Graven und Wellen 
is, tot redlicher maethen. Und die ander 
Soene neiſt den alſthen, fo fern daer mehr 
Huiſſer weren, dat beſte Huiß nae dem Prin⸗ 
cipal Huiß, hebben und bebolden, und ſo fort 
them letzſten thoe, fo ferne ſy daer bequeme 
shoe ſyndt, und den andern Kindern darban 
deilung doen, gelich van dem alfthen Soen 
und Principael Huiß vorgefereven und uith- 

gedroicht ſteyt. Were vid Zaicke daer geine 
Soene dan Dochteren De fo fall die - 
2 5 
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den Huiſern op den Dochtern kommen und 
vallen gelid van den Soenen borgefcreven 

ent, fo verne fie fich buyten raede verer fruͤn⸗ 

e niet en beftaeden. Gevielet vick dat enigbe 
dan den Dochtern fich buiten veren Alderen 
beftaeden, fullen die Alderen alfdan die Huis 
fer (hidden, und den anderen Dochteren geven 
moegen nae oeren gefallen. 


6. 

— Were vick Zaicke, unfe Ridderſchap 
enynghe gebrecken of ſpraecke under den an⸗ 
Dern hedden, ader vermeinden tho hebben 
und und aengebracht worde, ſullen und willen 
wy underftaen fy daervan guidlichen tho ſchei⸗ 
‘den, ynd of son deß in der guitlichkeit niet 
epinden en Eonden, füllen und willen wy ſy 
ellen tot undertoglichen rechten ther plagen 
"und Benden daer:die guider nae verer jactuir 
dindplichtig gelegen feindt, gedyen und wie⸗ 
derfahren laeten, und einen ittlichen ban onß 
Ridderichap ynn unfe Landen vorgefcreven tho 
laeten und tho beholden in finen rechten und 

"Privilegien. A — 


7. ar wu 
Bere vid Zaicke dat in unſern Landen und 
Steden enych Erbe of Guit verfiele und an 
‚geerfft würde, dat fall men daeruith laeten 
fisen denn dat met recht. behoirt, behaltlich 
Ben fteden ver Aengevall nae alden Gewon⸗ 
it. — 


8. 
Oick — wy onß Ridderſchappen dat 
wy ven Soene of Doshteren, Grunde of * 
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ten niet en ſullen noch en willen dringhen, noi⸗ 
dighen tho beſtaeden, dan ſy nha veren eigen 
willen und waelgefallen, aſt bilichen, laeten ge⸗ 
werden und beſtaeden. 


9. 

Did en fullen uns Ridderfchap in unfern 
Landen vorgeſcreben geine geraede geben ader 
volgen laeten, dan dat fall vallen und erben 
gelic ver ander Erff und nhagelaten guıt, ſon⸗ 
der Argelift. 

u uirkundt der warheit und aller baſter fte= 
digkeit, bebbenwp Johan und Zohan Baeder 
und Soene, een yder dan ung, ſyne Geegel aen 
Deſen Brief doen bangen. Gegeven in dem 
jaere uns Herren M.D und X. up Manendag 
nadem Sonnendag Dculi 


NUM. 12. 


Hiftorifch Arragonifcher Spiegel, darin 
mit gutemgrund gezeiget, was die Spa⸗ 
nier fonderlich in Weſtphalen 
ausgerichtet. a) 


Wiewobl maͤnniglichen bekant und offenbahr 
iſt, was fuͤr eine erbaͤrmliche Landsberhe⸗ 
rung und erſchreckliches blutbergieſſen auß den 
Niederlaͤndiſchen Empörungen,und nun fo biel 
jahr her gewerten Eriegen, und folches alles Ur⸗ 
fprünglich auß dem uumenfchlichen zwang der 
Spanifchen 4 erfolgt, Bao Dan ar 

3 enach> 


a) ImTFahr 1599. wurde ein Buch in 4. hon 18. Bogen ge⸗ 
Drudt, welches dieſe Aufſchrift führet Ach habe es hier 
mitgetheilet; Do Die Beylagen mweggelafien. 
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benachbarten neben dem traurigen Spectacul, 
bon wegen der ftetigen durchzüg, Einlägeruns 
en, und immerwehrendenStreiffen beyderfeyt 
riegsbold bielfältige Ungemac,Zrangfal und 
ubels außſtehen und erdulden müßen. Ob auch 
wol nicht weniger Landkündig, und aug borigen 
rin ei geichichten und befchriebenen His 
orien beweiglich , mas der Spanifchen Nation 
rt und natur, wiediefelben, two fie überhand 
gewinnen, ſowol mit freunden als feinden hau 
reg in brauch haben fich deffen geliebter 
ürge halben auff die umzahlbahre Erempel in 
Niederland, Srandreich,und den newenZudien 
gezogen, jo möchte Fedoch jemands bielicht eins 
wenden , eögehe in offen Eriegen zwifchen Fein⸗ 
den nicht andrerft zu , da Feiner gern deg andern 
berfchonet,welches man alhie nicht weitläufftig 
Difputierem, fondern es an feinen ort geftelt has 
ben will. Alsaber verfchienes jahr zwiſchen der 
Ehron Srandreich und Hiſpania ein Frieden 
gemacht, und manniglich beredt werden wollen, 
ed wäre den Spaniern ein rechter Ernjt durch 
einen algemeinen auffrichtigen und ficher 
Brieden, darnach man fo lange Zeit gefeuffzet, 
den betrübten und fehwerenzeiten,auch fo langs 
wierigen bedrängnüffen, und außgeftanden uns 
— nicht allein in den Niederlanden vnd 
enachtbarfchafften, dermahleing ein End» 
ſchafft zu machen , fondern auch Die gange Chri⸗ 
enheit zu erwünfchter ruhe zubringen hierzu 
ndie verordnung der ZeutichenGübernaroren 
auß dem Haug Oſtreich über die Niederburs 
guudifche Land nit eine geringe hoffuung geben, 
au 
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zudem dasdie nächft verftorbene König. Würd. 
zu Hifpania, ftatliche zufage, vertröftungen, 
und Erbieten, deswegen gethanhat. Dem al⸗ 
lem nun ſtracks zuwider, muß man leyder jeg ſe⸗ 
hen; und mit fehmergen erfahren, welcher 
maſen unfer geliebtes Batterlandt das Reid) 
Zeutfcher Nation fanıpt deffen geborfamen 
Stände ohn einige gegeben Urfach, bnd uners 
achte, fich deren viel, meder einem noch andern 
theil anhengig gemacht, fondern der neurralitzt 
befliien, ungewarnter Sachen, wieder alle Chr 
und Ehrbarkeit aller volcker Recht und frieges 
‚gebrauch zu entgegen, gang Feindlicher, Tyran⸗ 
nifcher, und Erbarmlicher weis ; mit grofjer 
gewalt ond Herrizkrafft überzugen, verhergt 
und vederbt,Stätt,Schlöffer, Elöfter,Stifft, 
Dörffe:, und Adliche Heuͤſſer, theils mit ge> 
walt, heils durch harte bedraͤuung eingenom⸗ 
men, goͤrautſchatz ronirt, geplündert, die Un— 
terthaner und landvolck von Hauß und Hoff zu 
lauffen, alle ihre Nahrung dahinden zu laſſen, 
und ſich nit Weib und Kinder bey der harten 
winters zit in das bittere Elendt zu begeben, 
gezwungen, Adliche perſonen gebunden, auß ih⸗ 
ren bäufer: hinweg geſchlept, hernach mörde⸗ 
riſch weis nit kolben zu tod geſchlagen borneh⸗ 
me Evangeiſche Richsſtaͤnde hefftig bedraͤuet, 
Geſandten md botſchafften hoͤniſch und mit 
ſpott abaefetiget, und Fürglich zu melden, 
durch gedachts foniglih Spanifch Eriegs volıf 
mit morden ‚todtichlagen rauben, und plüns 
dern, Frauenmd Zungfrauen fchänden, der> 
maſſen abſchewich unmenſchlich, und mehr dan 
214 viehiſch 
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viehiſch tyranniſiret und gewuͤtet worden, daß 
es Tuͤrcken und Tartaren ärger nicht machen 
kondten, auch mit Worten nicht außzuſprechen, 
noch jemahls dergleichen gehöret worden ift, 
wie der guͤnſtig Leſer auß nachfolgender kur⸗ 
tzen und Summariſchen Erzehlung zubemeh⸗ 
men hat. — 
Demnach der Zürftl. Durchl. Ertzhertzog 
Albert Gubernator in Niederlandt nechfſt lin ing 
MonahtSeptember nach Italia verreiffer, und 
fich Eurg zubor gegen jederman viel gutes erbot⸗ 
sen, und ſonderlich dem Hertzogen zu Guͤlich 
gang freundlich vund Rachbarlich zu gıfchries 
en, tjt Franciscus de Medoza deß Konigrechs Ar- 
zogonia Admiral und Königlicher -Spatfcher 
Feldoberſter, mit unaefehrlich 30000 Nann zu 
Roß und Fus unterſchiedlicher Natioun, durch 
das Fuͤrſtenthumb Guͤlich in das.Hergigthumb 
Eleve zurüdt , erftlich die Staadifcher Außle⸗ 
ger oder Schiff, fo auff dem Rhein zu tertheidi= 
aung Deſſelben gelegen, biß gen Meinberck 
mit Gewalt abgetrieben ; und obgenelten des 
Ertzhertzogen Alberts Schreiben un Erbieten, 
ſo er ſelbſt mir gebracht, durchaus zuvieder, ſich 
alsbald der Clebiſchen Staadt Orig am Rhein 
gelegen, gemaͤchtiget, darauf dasSchloß da⸗ 
ſelbſt eingenommen, die Guͤliſche bſatzung dar⸗ 
aus geſchafft, immittelſt auch des Flecken und 
das Schloß Alpen, unangeſehen erChurfurfi⸗ 
lichen Wittib ein anders mit hndgegebener 
Trew, Briff, und Siegel verſpochen geweſt, 
eingenommen, folgendts Den Mehren theil, 
kriegs bolck mit dem geſchuͤtz uͤbe den en 
etzt, 


Nöthiger Beylagen 37 


fest, gegen der Stadt Orſey über, im Dorff 
Walſum eine gewaltige Shaug auffgeworffen 
und befes, bon dannen ın das Fürſtenthumb 
Bergen gefallen, für dei Woblgebohrnen HE. 
Hirschen von Daun, Graffen zu Falckenſtein 
und Oberfieim;schdenz und Haͤugliche Woh⸗ 
nung Bruch, jo ein Fürftlih Bergiſch Lehen, 
gerücdt, daffelbebelägert, beſchoſſen, unangeſe⸗ 
ben wolgemelter Graff ſolch Hauß, fampt de⸗ 
nen bey ſich habenden Guͤliſchen und eygenen 
Soldaten beſchehene zuſag und Handtge⸗ 
lübt, und ander gute Wort, dag weder ihme 
noch den ſeinen am Leib, Haab und Gut erwas 
leydes zugefügt werden folte, fich zur Auffge⸗ 
bung bereden lajjen, zubor und ehe er belargt 
pom AdmirantenSalvaguardi begert fich Jederzeit 
neurral und unbermwerslich erzeigt ſo find doch 
mwiedrgegebene Trwen und Glauben gemelte 
Soldaten mebrentheils als bald umgebracht, 
der Graff ſelbſten nach etlihTagen aupgeitand- 
ner gefänglicher enthaltung erbaͤrmlicher und 
unberhörter weisermordt, und dag Hauß gang 
außgeplündert worden, als der Leſer nachfol⸗ 
gend mit mehren umbitänden zubernehmen. 
Den s.tag Dctob. ift wohl gemeltem Graf⸗ 
fen gewiſſe zeitung einfommen, daß die Spani⸗ 
fchen dag haus Bruch mit gemalt einzunehmen 
entichloffen , derobalben er denfelbigen am 
Abendt fein Gemahlin fampt den Frauenzim⸗ 
mer vom Haus geſchickt, im mennung folgen 
den Tag fein befte und Itehfte fachen auff etliche 
Wagen zuladen, und abweas zu jchieken, welche 
er aber nicht bollenden a ‚ deu — 
5 en 
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den 7. tag Oaob. ware daß Haus am morgen 
früe ſchon berent, belargt auch zugleich etli⸗ 
che grobe ftüd davor geftelt, und damit das 
Haug denielben tag über zimlich befchoffen 
worden. Auff den 8.tagO&obris Pallamentiert 
der Sraff mit den Spanifchen und handelt fo 
fern, dag mit ihme verglichen würd mit des 
ten bey ſich habenden Soldaten frey abzuzies 
ben wird ihm auch Bleit zugefagt bis er an 
fein gewahrfam feme, darauf der Graff dag 
Haus geoffnet, mit feinen Soldaten, fo meh⸗ 
rentheils außgefegte Schügen waren, abgezo⸗ 
u aber er ward als bald von den Spanifchen 

ol angeſprengt, Gefangen genommen, der 
Schuͤtzen biß in biergig auf das nechfte Ober» 
ED geführt, da fie nit allein die ehren bon 

ich legen , fondern auch fich nadet außzieben 
müffen, hernach wie das fchlachtbieh jaͤmmer⸗ 
lich gemegelt und ermordt alſo daß nicht über 
einer oder zween ſalviert worden. 

Es waren aber noch 6. Schügen dem Hergos 
gen zu Guͤlich zuftändig,die wolten dem Wetter 
nicht Trauen oder den Spaniern Glauben vers 
krochen und machten ſich ein wenig beyſeyts, 
biß der meiſte grim fuͤruͤber war, immittelſt riſ⸗ 
ſen die Spaniſchen dem Graffen die kleider vom 
leib, er wehre auch gleich mit den andern uͤmge⸗ 
bracht worden, Wan ihn nicht ein Hauptmaun 
von dem kriegsbolck weggefuͤhrt unnd auf ein 
ſonderbahr Gemach gebracht hett: Alſo waren 
auch die ſchuͤtzen, ſo ſich, wie borgemelt, verkro⸗ 
chen, oder verborgen beim leben erhalten, es ha⸗ 


ben aber die Spanifchen deren zween genomen, 
na⸗ 
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J 
nacket außgezogen, daß fie nicht einen faden am 
leibe behalten, einen zur rechten, den andern zu 
linden dem Graffen an die Seite geſetzt, doch 
wardt auf des Graffens fleißig bitten deu ae» 
melten 6. Schügen das Leben geſchenckt, und 
alfo mit dem Lebendavon gebracht , immittelft 
aber der Graff auff feinem Zimmer mit Hellen⸗ 
pardirer fleiflig erwacht, und niemand der ſei⸗ 
nigen bey ihm gelaffen worden, dann fein Vet⸗ 
ter ein Herr von Hardenberg,und ein Leibjung. 

Den ı0 Tag Drtob.iftder Capitein auff das 
Haus kommen, und zum Graffen gefagt, er 
möchte wohl frey abgeben, ſo er wolt, darauf 
der Öraff geantwortet wann es ohngefahr ſeyn 
Föndte, auch fonften Fein nachdendens hette, 
wolte er mit dem Capitein einmahl hinunter 
fpagiren, ift alfo am nachmittag hinunter ges 

angen, und weilder Capitein mit war , nicht 

dies befürchtet : Auff dem wege fpüret er viel 
Schwees oder Blut hin und wieder von den er» 
ſchlagenen, da fagteder®raff zu feinen leibjun⸗ 
gen iebedas ift unfer Diener Schweis, wau jie 

ergleichen auch mit und zu thun willens, were 
esmir lieber heute dann morgen, _ 

Als er num weiters gegangen bid an feine 
Mühlen, fo auffder Ruhr liegt,ift er mit einen 
Keilen oder Kaufen andere fagen mit einer Hel- 
Ienparden oder ftüd von einen Sederfpieß zur 
Erden gefchlagen worden, alfodaser mehr nicht 
fprach,, dan mit gen Himmel aebabenen Haͤn⸗ 
Den, Ach Herr ꝛc. ftel alfo zur Erden, wardals- 
bald durchftochen, auch big auf den 12 Tag 
Dctob. dafelbft uunbegraben liegen blieben: u 

D 
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fo Hat der dapffere Heldt vnd liebhaber feine? 
Vatterlandes fein leben jämmerlich Laffen muͤſ⸗ 
fen und gleichwohl der todte Edrper nicht ruhe 
haben können, fondern ift in einem Eleinen 
Huttlein Durch die Spanifchen zu Afchen bers 
brent worden zu offentlich defpe&, Hohn und 
fhmachaller Ebangeliſchen Stande.  . 

Kurg dor diefem ift das Stättlein Santen 
Eleviihen Gebiets underfehens von den Spas 
niichen erobert,darinnen viel buͤrger, Weib und 
Kinder umgebracht, und fulgends ausgeplüns 
dert worden. | 

Nicht lang bernach haben fie auch die Clebi⸗ 


ſche Stadt, Büderih, Dinfladen, Holt und 


Reeß, Durch eufferfte bedramung einbefommen 
die Frontier und Greing Schangen oder lands 
wehren eingerijjen die befagungen ums leben 
gebracht oder verjagt, und folgends fich der 
Stadt Niederweſel genaͤhert, dan das Kriegs» 
old von dem Oberften vertröft geweſt, da Die 
ſolche ſtadt mochten einbefommen, jre zahlun 
dajelbiten zu erlangen, mweilu aber die Sa 
durch eine vergleichung zwifchen der Stadt und 
den Oberften auff eine ftarde Summa Geldts 
vertragen wordẽ, tft das Kriegsbolckuͤbel damit 
zufrieden geweſt, und die unterhändier für uns 
erdliche Leit gefcholten : Als nuhe die erfte 
zahlheit, die helfftean den bewilligten hundert 
taufend Thaler zuerlegen erfchienen , haben die 
Spanier entwed das Geldt mach fchwerer 
Muüng bezahlt, oder. aber den gemachten ber⸗ 
trag wider auffftoffen wollen, Dadurch man gar 
mißhellig worden, und hatten diein der Stadt 
300 
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Soldaten, dem Hergogen und der Land» 

afft Bergen zuftändig, fowar die Buͤrger⸗ 
fchafft 2000 Man, und noch 1000 Man an ledig 
buͤrgers Soͤhnen und handwercks Geſelle ſtarck, 
alfo dag etliche lieber gefehen hetten daß man es 
auf die Fauſt Aa dan fich mit Geld abtra⸗ 
gen, welchesab der Land Marfchald wieder⸗ 
rathen ; Sintemal die Spanifchen viel unnu⸗ 
e8 Gelindt bey fich, daß fie ohne Bedenden 
ranmagen,lieflen ſie die Erſten Anlauff thun, 
und wan ſie gleich ein, zween Dre, oder bier 
Stürm verlieren, fragen fiewenigdarnach,hets 
ten wohlzuzufegen , und Eöndten es auff den } 
6. und 7. Sturm bringen, darümb es beſſer md« 
re, man thete ein uͤbri es und wieſe fie mit Geld 
abe: So bald die ergiſchen Soldaten ge⸗ 
merdt,das es zum treffen kommen wolt, ſind ſie 
auß der Stadt und wieder heym gezogen, und 
fuͤrgewand ihre zeit were fürüber. Damabls 
hat fich der Stadt Richter gegen den Span? 
{chen rund vernehmen laffen, da fie nicht luft 
hetten, dem vertrag zu halten, undes nicht an⸗ 
ders ſeyn, fondern man den Bürgern zufegen 
wolten, fo müffen fie fih mit Gottes hoͤlf ümb 
ibr leben wehren, undehrdie Stadt und halıfer 
in brandt fteden + Iſt aljv zules daß beripro- 
chene und bewilligte &eldt, fampt den taufend 
malter Korn von den Spaniern angenommich 
morden,dabeydann auch diefes in acht zu haben, 
Daß die Shrlichen Leüt in gemelten Guͤliſchen 
Fuͤrſtenthumb ihrer Obrigkeit halber ohne 
Schutz und Troſt fo wil man den bedraͤngten 
gandtman nicht erlauben , (ich ſelbſten zu * — 
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gen , oder diefen Landtzwingern zirwiberfegen. 
Dbwohl zu Niederweſel verbofft,, — ei⸗ 
ner merdlichen SummaSeidts und Frucht ges 
freyt zu ſeyn, fo ift ihnen hernacher durch den 
Spanifchen Admiranren im nahmen des Hergor 
gen zuGuͤlich von deffen Regiment Räbt zuges 
mutet auch ſie albereit gezwungen worden,die 
Evangelische Pfarberr undKirchendiener abzu⸗ 
ſchaffen, und dag Bapſtthumb wieder anzurichs 
gen. Der ———— Leſer wird wol bey ſich 
errahten mögen, unter Diefen wefen ber» 

borgen ſtecke. | 
Solchen nach weren dieSpanifchenwolgern 
über den Iſel Strom geweft,die war aber durch 
daß eingefallene Regenwetter fehr angelauffen, 
das fienicht überfegen dörfften, haben fich ders 
wegen auff die Stadt Emerich gewant, diefelbe 
aufgefordert, welche fchon zubor ihren Des 
chant und Jeſuiter beym Admirancen im Laͤger 
gehabt, und gute vertröftung erlangt,daß ihrer 
mit Einlägerung deß Kriegsvold verfchonen 
werden fulte, und deßwegen drey Confens 
Schreiben vom Adwiranten außbracht : Als 
aber gemelterDechant, ein frölicher kecker man 
gefebendut ſie betrogen und der Admirant furgs 
mb die oͤffnung baben wolte, hat er zu ihme ges 
fagt , ich gebe nun mehr den Grüfen glauben, 
welche fagen, ihr Spanifchen faget biel zu, und 
haltet aber wenig, ihr habt mit diefem zug viel 
tauſend Menfchen dem Könige abwendig ges 
macht, die ihme fonften wohl gewogen gemefen, 
fol es nicht anders feyn, fo müffen wir es Gott 
lagen und befeplen ; Dem der — 
ider 
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wider geantwortet, es änderte fich mit den 
Kriegsanichlägen in einer ftund zehumahl e8 
köndte — anders ſeyn, doch iſt letzlich ſo 
viel gemildert worden,dag man Zeutſchgriegs⸗ 
vold in gemelteStadt gelegen; Darauff haben 
fie das Stättlein Dodekhum befchoffen welches 
von den Staaden mit wenig VBolds befeg ges 
weft, und von felben baldt auffgegeben worden 
Weil dann die Spanifchen von wegen daß die 
Iſel fich fo , nicht überfegen kon⸗ 
nen, haben fie Anpolt, Schulenbergs fuͤrters 
Por Stifft —— —— Ben und 

—— neingenoms 
wen, da dann die CoͤlniſcheRaͤthe dem Landt⸗ 
man zu entbotten, es möchte ein jeder feben wie 
er darbon feme, unddas feinige beyſeyts brine 


gen. . * [4 

Und haben die Spanifchen im Fuͤrſteutumb 
Clebe allein zwifchen der Lipp und Iſel hernach 
gefe . er und Elofter eingenommen und 
gepiu ; | > 
1. Daß HaußDiegfort dem bon Willig Erb⸗ 
bofemeifter gehörig, unerachtet ein Spanifche 
Salvaguardi Darauffgelegen,haben fie mit allem, 
was von vielen dörffern darauff geflebet wor⸗ 
den, geplündert. 

2. Das Hauß Dellinghoffen fv den bon 
Bernſaw zuftendig, hat zween Stürm abge: 
fchlagen , den deitten berlohren, durchauß ge⸗ 
plündert , und alle Menfchen darinen er⸗ 


mordet. 
3. Obernberg dem bom Maruholtz gehörig, 
geplündert. DT — 





aan 
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4. Daß Elofter Schlenhorft gepfümbert; die 
Adliche Jungfrauen zufamen geipert , aufs 
geingen, genötzüchtiger / und: andirch zuge⸗ 
richte 
5. Affelda) denen bon Deven zuftendig fpo- 
het, und die Mannes perfonen bon einem 
— Er ins Waſſer gemorffen. 

as Haus @ron,deßgandthoffemeifters, 
—— plündert, etliche perfonen mit 
fic) hinweg geführet. | 

z Lackhauſen deffen von ütfft, geplündert. 

8. Impel denen bon Dieffenbruch gehörig, 
nicht allein ahn Vieh, Früchten und andermges 
onen fondern auch den Vorhoff abgebrant, 

nichwanger Sraw foder&eburt nahend,auffs 
gefchnitten, und Die Leibsfrucht herauß genom⸗ 
_ A den von Dienenburd gefänglich 
eggeführt,. 

9. Koflaw, Gottharden zu Wilich gehoͤrig, 
durchauß geplundert. 

10. Wenge, deſſen vonGar, ſampt dem 
Dorff Dorni gepluͤndert, 

ı1. Daß veite hauß Huidt ded bon Billig 
Herrn zu Granftein ipoliert,und was dabey ger: 
no m. 

Das Eloſter Mariathal geplündert, deß⸗ 
gleichen das Elofter Friede (Vrede) 

13. Und überdas alle Dörffer, fo in berübers 
ten Zerich gelegen, beraubt und-jehr groſſen 
“ ; J Eben⸗ 
a) Dieſes iſt derdruckt, mochte vlelleicht Saffeld De 

— Raeſfeld vi v. Velen gehe 


” 
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enmäfliger geftalt iſt es auch mit dem 
gend zwifchen Der eippun ag gegangen. 
wie zubur anger 


no B ch gepluͤndert, un —*— 
2 as Deus sing in DR Kleinodien Und 
yekomr mredlichen Graf⸗ 

3 aber ä mbgangen, wie oben vermeit wor» 


— de bon Hueffen geplündert, 
a —* er 


en gar 
* —— den —5 — in den brandt ge⸗ 
endurch deß bon Hoffen gantz ge⸗ 
En Fuͤert den Vorhoff, gehört Georg 
- 


Das Bau Clandt, dep Landtroft Wit⸗ 
tere geplündert, abgebrochen, und vers 


3. Daß Haug Woning, der Wittib bon Ca⸗ 
pelen Dig, der Eu unmlinten 
» An th on Luͤßelrahts, zweymal 
ache 
10, Item — — — — — nicht weit bou 


9 Schwartzen Betas: a) den bon Flacken⸗ 
erg genant Mum, Droften zu Oſey gehörig 
9°. Dorn Bepeisen, 

* Das Bauskopr. 
7 ⸗ viln: — 9 





u 
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15. Daß Hefte Haug Schulenbur Berhoß 
fen, eingenommen und geplündert,und kuͤrtzlich 
‚zu melden, das Stifft Werden und Effen bers 
Berge und beraubt, undin dem Zerick der Lipp 
und Ruhr mit Man und Weibsperſonen einen 
ſoiche Schande und Mutwillen geübt, auch im 
alten Höfen und Dorffern dermaſſen (handen 

gethan, das es nicht außzuſprechen. i 
BBon ‚einnehmung der Städt Dorften ift 
iebor anregung geſchehen: Den 23. Novem- 
ris ift der Spaniſcher Obrift Artilery meifter 
DonFrancifco de Valafco dafür fommen, erftlich 
ein verfchloffen Schreiben von dem Feldober⸗ 
ften Admiranıa an Bürgemeifter und Raht⸗ 
ftendig gebracht , in Erafft deſſelbigen Die oͤff⸗ 
nung und das Kriegsbolck einzulaffen begert, 
sach verlefung folches Schreibens, bat det 
Burgemeiſter und Raht zu Dorften geants 
wortet, daß ihnen wicht gebühren wolt, obne 
ihres Churfürften, und Herrn des Ertzbiſchoffs 
u Eölin vorwiffen und befelch die Pforten zu 
Dffnen oder einig fremb Kriegsvold einzuneh⸗ 
wien, als fie auch berhoffentlich ein folches mb 
das königlich Spauifs Kriegsboldck nicht ber 
ſchuidet heiten, derwegen zum befftigften umb 
bier tag friſt, fich immiltft beſcheidts haben zu 
erholen gebetten, darauff ihnen alsbald die 
‚antwort worden , man Eondte oder wolte keine 
Stunde bedacht geben , fondern folten fich une 
— Fuſſes ja oder Nein erklaͤren, ob 
ie die Stadt oͤffnen, und ihren begehren 
Raum und Stadt geben wolten, mit der ans 
zeig, da ſolches nicht auf den Fus — 
* 1; 
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Bus. daß fie Die Mittel mitbracht, und bey 
n hetfen, dadurch fie vor undergang der 
Sonnen fich der Stadt mächtid machen, und 
ibren willen fchaffen wolten, wie aber ſolches 

befommen und zum beften ablauffen 
würde, woll man ihnen zu bedenden heimſtel⸗ 
len. Ob nuhn wol dagegen eingewendt , daB 
ſolches faft ein underhört anmuhten, und big 
Dahero in felben Landten bey wehrender Kriegs 
unrube nicht gefeben worden, daß die Unter» 
thanen ohn ihres Landtfürften borwiſſen Staͤt⸗ 
te und Veſtungen Öffnen, und derjelben un⸗ 
verſucht einziehen laffen .folen, und daruͤmb 
a ahls en, zum wenigſten ihnen 
zwo tag zeit und friſt zuvor angedeuͤtem ende 


nnen, 

So haben ſie doch ſolches nicht erlangen moͤ⸗ 
en, ſondern ſindt die Abgeſandten abgewie⸗ 
n, Daß Kriegsbolck in groſſer anzahl an Die 

Statt geführt, geftrads und mit grojfer macht 
ugraben und zufbangen angefangen , das 
Sekt eftelt, und die Statt mit Neun dop⸗ 
pelt und halben Earthaunen Feindtlicher weiß 
zubefchiffen underftanden. Nachdem nun die 
Gemeine Burgerfchafft diefen Feindtlichen ge» 
waltgefeben, auch mit bitten und leben nicht 
haben erlangen koͤñnen, ſo haben fie fich etwas de- 
fenfıve zur —— geſtelt, und etliche Schüß 
uͤber das geben laſſen, der zuverſicht, 
es Solten die Oberſten die Tach beſſer bedacht; 
und bon dem vorgenommenen gewalt, abge— 
ſtanden ſein. Es haben aber dieſe gebrauchte 
gelinde Mittel nichts verfangen, Sondern 

Mm- ſeyn 
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feyn die Spanifchen mit ihrem angeftelteit" ge⸗ 
waltigen ſchieſſen einen weg als den andern 
fortgefopren, und haben einen groffen ort 
Mauren der Statt Veſtung hermeder ge⸗ 
ſchoſſen, geftätt diefelbe nacht, oder folgendes 
Tages zum Sturm anzulaufen,  QBie fie 
dan auch zu dem Ende alsbald ein Schiffbruͤck 
über die Lipp gefchlagen, und die Nacht das 
Kriegsboick auff der Stadt Wal gebracht ha⸗ 
ben , Und wiewohldie Bürger den abgeſchoſſe⸗ 
nen Plag der Mauren wiederuͤmb befeſtiget, 
und fürden Anlauff zimlicher maffen verſichert, 
auch das Kriegsbolck bon den Waͤllen abgetries 
ben, fo hat man doch den andern morgen ders 
maffen mit Schiffen wiederuͤmb der Stadt zus 
geſeh, dapnicht allein der repatierte Orth, der 
wiederumb zerbrochen, ſondern auch die gan⸗ 
Kr Lipper Straß, biß an die Kirch an den 

aufern der geftalt iſt zetftort worden, daß 
fein Menfch der Ende auf der Wehr hat blet⸗ 
ben können, folgendts die Sturmleiter auge⸗ 
fchlagen, daß Kriegsvolck zum Sturm und 
Anlauff in ordnung geftelt, und ſeyndt ſolche 
gefchwinde anſtellungen ohn unterlaß behar⸗ 
tet, und zu letz auff den Mittag Feuerdauen 
in die Stadt geworffen worden. Als nun die 
arme venafjene Buͤrgerſchafft ſich errinert, daß 
ihr Landtfuͤrſt vun dieſem feindtlichem vorneh⸗ 
men nicht berichtet auch zimlich weit von der 
Haudt, und aljo in Eyl gegen einen ſolchen 
mächtigen gewalt zum Entjag nicht köndte ger 
daft feyn, fo haben fie zu rettung Leibs und‘ 
Lebens, und zu verſchonung ihrer — 

un 


Rothiger Beylagen 549 


und Kindt ſich nach gelegenheit berahtet, auf 
mittel etliche abgefertiget, und ſich zum Ber: 
‚tragerbotten, und ift darauff gedachter Ober» 
fter in die Statt mit 1300. Mau gezogen, die 
-Schlüffel und alen’gemwalt der Statt zu ſich 
erfordert, welches alles nicht ohne höchliche 
zz der armen Bürgejchafft dajelbit 

uraebei. 7 tin. ‘ 
Wie uuhn die Spaniſchen alſo in der Veit 
Redlinghaufen fertig worden, ſindt deren ein 
tbeils nah der Stadt Dormundt gerückt, und 
begert ihnen für taufendt Perdt uffnung zuge⸗ 
ftatten, wo nicht, wolten fie ihnen dermajlen 
kommen, daß folches ohn ihren Danck beſche⸗ 
hen ſolt. Die von Dormundt haben die Ant⸗ 
wort geben, ſie als eine freye Reichs Stadt 
weren dem Koͤnig bon Hifpania oder feinem 
Kriegsvold Feiner Bottmaͤſigkeit geftendig, 
Daten fie unbedrangt zu lajfen, damit ihre 
Thurn, Maurenund Wehrenbefes, die Spa⸗ 
nifchen aber damals wieder zuruͤck gezogen. 
Nichts beffer iſt es in der Graffſchafften Marck, 
den Stätten Unna, Kamen, Lünen, Hamm, 
tem Lündenbauien und Herberten, wie auch 
onft ergangen, welche mehrentbeils belägrt, 
befchoffen, oder fonften durch bedraͤwung fich zu 
ergeben genvtträngt worden. Ob auch wol 
der Ertzbiſchoff unnd Ehurfürft zu Eölln nicht 
underlafien, fo bald vermerdt worden, daß 
die Spanifchen die Quartier ım Stifft Muͤn⸗ 
fter außgetheilt, feine Raͤthe fampt etlichen 
aus dem Münfterifchen Thum Capitul an den 
Admiranten Bann: dafür zu bitten, und 
m 3 zu 
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zu erinneren, daß folches alles wieder des 
Reichs Conftitutiones were angefehen und dem 
Löblichem Haufe Ofterich felgame Nachred ge- 
beren würde, ſo hat doch daffelbige menig an- 
gefeben werden wollen, fondern es ift daß Spa⸗ 
niſch Kriegsbolck immittelft auf die Statt 
... sugedrungen, die Lauffgraͤbern big 
an die Stadtgräbern gemacht, das grob Ge⸗ 
ſchütz davor geführt, bey nächklicher weil Pes 
tarden an die Pforten gefchraubt, und alles 
feinlicher weis zum gemalt gefertiget , dadurch 
die arme Bürgerfchafft zur rettung ihres Leibe 
und der ihrigen in Schreden gefeg, und fich 
endlich auf gewifle maß und Mittel ergeben, 
in betrachtung das fie folchen Kriegswalt zus 
wieberfiehen ſich zu ſchwach befunden. Es 
ſeyndt ihnen aber die bewilligten Conditiones 
durch die Spanifchen übel gehalten worden, 
auch ferner darauff erfolgt, dag im gemelten 
Stift Münfter, anderemehr Städt als Coũ⸗ 
feldt, Borchen, Ranfdorff, Haltern, Dül- 
man, Lüdinghaufen, Stattlohn Süudlohn, 
eine nach der andern bedreuͤet, befchoffen,, ges 
ftürmet und eingenommen worden, und alfo 
der Spanier Hochmupt fo geftiegen ift, dag 
fie des Churfürften Hofflager Apaug , Hof 
mar, dahin fchon zur Chürfürftlichen Hofs 
haltung alle bereitfchafft geführt geweft, kei⸗ 
nesweges berichonet, fonder darneben bende 
fer Werne und Freden, Item das biſchoͤff⸗ 
ie ſchloß und flecen Ottenftein eingenon⸗ 
men, und daß noch mehr iſt, bor des Ehurs 
fürften augen der Spanifd) General Comifla- 
rıus 


Morpiger Beplagen gri 


wius Contrares genant, mit einem bauffen 
Kriegsvolck auff die Statt Aleı und Borden 
gezogen, diefelbe aufgefordert, fonderlich Bors 
een mit gefährlichen Practien nehmlich 
Durch einſchickung etlicher fo ſich im namen 
Eburfürftlicher Diener angeben, fu die Pfor- 
ten verlauffen und andre inden Stadtgraben 
verborgen und berftedten Kriegsleüten diefels 
ben offnen und einraumen follen, einzuneh- 
men underfanden. Im genielten Stift Müns« 
ter haben auc gleicher geftalt die Statt Rhe⸗ 
ne, Warendorf, Telgt und Cendenborft, 
gerbeiten müffen, als auch was noch übrie 
eines befjeren zugewarten hat, Offnabriü 
ift auch auffgefordert, wollen entweder von 
ihnen einen bergülten Mann vder zweyhunder- 
udt goldes haben, deßgleichen ift dab Stifft 
aderborn ranzoniert, 

DIE Spanifch Kriegsbolck an denen orten, 
da es eingelaſſen wird, geitattet feinen Bür: 
ger oder unterthanen fein eygen getreyd an⸗ 
sugreiffen und zur Hauß notdurfft zu mablen, 
fondern behalten es zu ihren engen borrapt, 
zwingen den armen Haußmann, daß er ſich 
anderft wo frücht zu kauffen uͤmbthun muß, 
Cie wollen fein ſchwartz fondern nur meiß 
Brodt und Hammelfleiich effen , und Wein 
zutrinden Pr Sie fagen unberholen, man 
ſey ihrem König (huldig wieder feine rebellen 
und ungeborfanien unterthauen zubelffen, als 
einem mitglid des Reichs, daruͤmd fey esauch 
billig, das man ihnen Underfchleiff geben, und 
die notturfft ſchaffe, Sie wollen aller orten 

Mmm4 frage 
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freye Öffnung , amd allen gemalt ihres gefallens 
zu Halten und zu walten haben. 
Den Evangeliſchen und andern drewen fie 
gar befftig, wie auch den Graben von der Lip 
und den Graven zu Bentheim, den fie auch 
die berlichkeit Webelingkhoben und anders 
mehr abgedrungen, als dem Oberſten Laber- 
lotto zu herſten geben worden, ſolten ein weunig 
gemach thun, die Crayßfuͤrſten wuͤrden dieſen 
mutwillen, einlägerung und thaͤtlichteit nicht 
gut beiffen, bat derfelbe mit fingern.auff eine 
ub geiviefen welche eben im Läger geftanden 
and geblöcdet und niit diefen bonifchen worten 
geantinoetet, eben fo wenig ale wir ung vor 
iefe Kuh entfegen , fo biel fürchten wir und 
bor den Crayß oder Reiche fürften. Im gieis 
chen als etlicher hoher Füriten gefandren zumg 
Admiranten gefchickt, und ihren abfchied be⸗ 
Tommen, haben die Spanifchen ihnen nachge⸗ 
lacht, Efels ohren geftochen und die Zungen 
außgeſtreckt, auch fpöttifcher weis nachge⸗ 
ſchreyn Lucherano, Lucherano, u | 
Unterdeffen und dieweil die Statt Rhein⸗ 
berg, in wenig Tagen in der Spanier gemalt, 
kommen, nachdem alles Puluer mit ſampt 
dem Thurn, darinnen es gewahrt geweft, durch 
ſonder unglüc engündet und zerſprungen, ha⸗ 
ben die Städen Die unteren niederlandifchen 
Provincien ihres Kriegsboick⸗ auch uffgemacht, 
an den Grengen gegen der Waal, Rhein und 
felfttom berfamlet , und ihre Schang der 
ebür, in acht genommen, fich etlicher Cle⸗ 
biſchen Pläg und Orter, damit aa, “ 
= e 
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ze nicht zu nahe komme, gemächtiget, ibr 
eldt Oberſter zur fiech nechft under 
die Abtey Elten ungefebr eineMeil von Emerich 
elaͤgrt, und des Feindes im Feld erwartet, der 
ich deſſen gar ts verſehen gehabt, da er 
aber gemerckt, daß die Staadiſchen nicht uff⸗ 
brechen, oder vor ihme weichen wolten, bat 
er feinen andern Hauffen wieder zurüd ent⸗ 
boten, fie wiederumb, verſamlet, und mit 
ellen hauffen fort nachdem Eleinen Stättlein 
ütefum, dabon zubor gemeldet, gerüdt, 
Sð nun wohl der Pring Morig gewiß dafür 
gehalten, der Feinde würde ihn nicht unbefucht 
elaffen haben: als der nicht über eine kleine 
(be Meil vor ihme uͤberziehen mufte, und die 
Stadifchen — — urſach darzu 
gegeben, fo ift er doch ohne einigen Schar⸗ 
mügel vorbinden gezogen, daß gemelte Staͤt⸗ 
lein den dritten Tag erobert, Dieweil e8 datt 
nuhr eine Fleine Meil von Dußburg auff der 
Sfel gelegen, welche Stadt, als die aud) gar 
unfeft, die Spanier mieinete gleicher geftalt, 
alsbaldt, in ihren gewalt zu bekommen, und 
alda den Pas über ermeiten Iſelſtrom zuueh⸗ 
men, und fich weiter durch die Velaw vor 
Utrecht zubegeben, iſt Pring Moris zur ftunde 
mit feinen Läger uffgebrochen,, und fich umb 
ermelte Statt her gelägert , diefelbe fo viel 
zeit erleiden mögen befeftiget , unddeg Feindes 
erwartet, Wie aber die Spanier feine ans 
Zunfft vernommen, find fie ungefepe acht Tag 
alda ftil liegen blieben, Letzlich das Staadiſche 
Lager unangefochten aelaffen und fiech mit 
| Mms hauf: 
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pauffen in das Stifft Muͤnſter eingeläget, 
rinen wie obgemeldt, alled eingenommen, 
dag arme Landtbulc gänslich versagt oder zu 
tod gefchlagen, die Staadifchen haben mitler⸗ 
weil ihrer eine zimliche anzahl zu Roß und zu 
Fueß todgefchlagen,, auch gefangen aber vom 
ihnen anders nicht vernehmen mögen , dan 
das groffer mangel an Geldt unter ihnen fey. 
Und dag ihrer biel Armuht halber verloffen 
und Sterben follen. i 
Volgendts ift Pring Morig für Emerich 
gezogen und hat die Spanifche Garnifon darauß 
gejagt, und ermeldte Stadt ihrem Herren 
iger zu Elebe wiederimb zubanden ger 
alt. Und damit der günftige Lefer aller Sa⸗ 
chen deftomehr bericht undan obiger erieblung 
minder zn zwiffeln babe, und fehen möge, wa 
eins und deß andern Theils intention feye, foift 
bor gut angefeben, was hochermelter Pring 
Morig fich gegen die Juͤnſthin zu Dortmundt 
berfamlete Weſtpfaͤliſche Crayßſtande im 
Schrifften erklärt , auch der Kayſerlich Ge⸗ 
fand Carolus Nucerius, dieſes Epanifchen To⸗ 
ben und Wüten halber an den Admiranta de 
Arragoniagefchrieben, auß dem Latein überfeg, 
hiebey anzubengen. 
Copi Dt Morigen feribene am 
die Mefsphälifchen Creyßſtaͤnde 
| zu Dortinundt 
Unſern Freundtlichen Dienſt und alles guts 
zuvor, Wolgeborne, Edele, Beftrenge,Epr> 
nenſte, Hochgelehrte, Weiſe und Surkan, 
un 
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freundliche liebe Vettere, auch befondersliebe 
und gute dt Wir ſeynd in erfahrung kom⸗ 
men, daß E. L. und Ihr ais deß Niederweſtphaͤ⸗ 
uſchen Erayß und Mitglieder und verordnete 
Abgefandten jegunder in der Stadt Dort- 
mundt in Derfammlung fommen, und alda 
mir einander berahtfchlagen und deliberiren, 
‚welcher maffen des Reichs Boden nicht allein 
bon diefigr vereinigten Niederlanden, fondern 
auch voñ deso Feinden Kriegsvolck hinfüro 
unbefchädigt und unbeſchwert möchte bleiben, 
und auch durch welchen mittel die Stätt, die 
von beyden en theilen den benachtbar⸗ 
ten Ehur und em zugehörig, eyngenom⸗ 
men find, ihren Natürlichen Herrn wieders 
uͤmb reftituiret und eingeraumet möchten wers 
den, welches alles uns gang angenehm ift ges 
geweſt zu vernehmen, Und haben derwegen 
E. 2. und eich freündtlicher und günftiger 
meynung nicht verhalten wollen, welcher mafe 
fen der Hochwürdigſte und Hochgebohrne 
Zürft, Herr Ernft, des Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs durch Italien Erg Cantzler und Chur⸗ 
fürft, Unfer gnädiger Herr, die Herrn Gene- 
ral Staaden, Diefer vereinigten Niederlans 
Den ümb einraummng der Statt Rheinberg 
bat erfuchen laſſen, morauff mehr ermelte 
Herru ftaaten endlichen sefolviert und ent⸗ 
fchloffen, die Statt Rheinberg Höchſtermel⸗ 
tem Herrn Ehurfürften thatlichen einzuraus 
men, auch gute Caurion oder berfiherung zu 
thun, dag bon ihrem KriegsboLd hinfüro kei⸗ 
ne Stätten auff des Reihe Boden — 
g 
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genommen, noch jemandt darauff beſchaͤdi 
worden, im fall Ihre ©. und des erw 
phaͤliſchen Crayß Fuͤrſten, Herrn und ſampt⸗ 
liche Glieder ermelter Herru Staaden Fein⸗ 
de und Wiederpartey dahin halten wolten, 
daß die Stätte und Veſtungeu da ſie auf des 
Reichs Boden: eingenommen haben, gleiche 
fals auch nieder einraumen ; und berfprechen 
wollen, keine andere hinfuͤro einzunehmen, oder 
auch feine newe Beftungendarauff zu bauen, al⸗ 
fo daß E. 2. und euch dieſer ſeits derohalb weis 
ters nicht ftebet zu.beforgen , oder zu befahren. 
Und dieweil mehrermelte Herrn Standen, 
ermelte Statt Rheinberg Herrn Ehurfürften 
nicht engogen, fondern diefelbe ihrem Feindt 
mit gewalt abgedrungen, und dieſelbe derwes 
gen mit gutem Mechten mögen enthalten. 
Deftomeniger aber nicht diefelbe auff ermelte 
Condition gutwillig findt ihrem uatürlichem 
Herrn miederümb zu handen zu ftellen, alfo 
wil die Billigkeit unfers ertrachteng wol er» 
beifhen, daß der Feindt die Stätte und Des 
ſtungen, die er auff deß Reichs Boden , nicht 
ermelten Herrn Staaden, fondern des Reiche 
Fürften ihren natürlichen Herrn, gegen des 
Reichs Conttirution entweltiget, und ohne als 
le dero zuberficht, auch gegen feine Gelübde, 
eingenommen, wiederümb einrdume und re- 
ftituire. Dan foltemehrermelter Herrn Staas 
den Gegenpartey geftattet und zugelaſſen 
werden, fie auf den Veſtungen und Stätten 
unter dem Reich gelegen zu befriegen und zu 
efchädigen. So künnen €. 8, und ihr - 
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Herrn — foilen, d 
felde men ot weniger er. alsiipren = Anden 
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* En fen, N fie zu er⸗ 
— ae riedeng, und aler guter 

rliche Ban ſchafft ſollen er⸗ 
un at und nötige em nden, und wöllen E: 
‚und euch hiemit den Almechtigen ı zu er? 


dluͤcklichem FH befehlen. Im ch Seldläger 
auff dem eldrifchen Werdt, den legten 
| Seprembris Anno 1598. 
Carl Nutzels von Sondersbühel ‚ Rayf- 
B— ſchreibe iben an Franc. deMen-» 
Adıniral DON Arragonia. 
on mien fich zu. guter maſſen zu be: 
% richten, nechſthin zum weitenwal 
erſtlich in der Statt Gelderen als fie mit 
ihrem Kr zheer ſich dieſen Landen genaͤhert 
unddann da ich auf ſonderbarem Befelch unnd 
aufftragener Commitllion der Kayß MAI den 
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gotteingifchen Heurath dem Hertzogen zu 
Sülich, Eeve und Berck zu tracuten abge⸗ 
fertiget, ich muͤndlich mit E. G gehandeit, 
und derſelben zu erkennen geben, wie ungüts 
lich gegen hochermelten Hergogen verfahren. 
würde: Gintemal die Statt Orſoh Ciebi⸗ 
n Gebiets mit gemalt eingenommen, und: 
Königlich Kriegsbolck hochmütiger fres 
bentliher und gang ungehaltner Räuberis 
ſcher Mördifcher und feindlicher weiß Feines 
Menfchen weder am leben uoch gut verfchos: 
nete, und ob ich wol auff fo ftattliche zufage,, 
anfehenliche berfprüchnüß und befchepen anges 
loben ( diß orts zu gefchiveigen, was gegen 
hochermelten Fürften, und ©. 8. ©. ſchwe⸗ 
Fe mit brieff und fiegel bekräfftiget worden ) 
nemblich die Statt Orfoy in kurgem , ja 
innerhalb zeben, oder auff das Iengit zwen⸗ 
gig tagen wieder eingeraumbt, und nach ers 
oberung der Statt Rheinberg das Krieges 
volck alsbald auf diefem land abgeführt wer⸗ 
den folte, damals genglich darfür gehalten 
babe, es würde an dem, was alſo mit Fuͤrſt⸗ 
lichen wahren worten zugefagt , Fein mangel 
erfchienen fepn, fo muß ich doc) befennen, 
dag meine gedanden weit gefehlt, indem ich 
auſſer bloſſe zufagen unnd berfprechnüß dars 
nder nichts geweſt, unnd welches noch mehr 
‚ anderft nichts dann dag miderfpiel und 
lauter feindliches beginnen erfahren, ich bin 
kacher felbit von einer ftatt zu der andern 
umb gezogen, deren etliche mit gemalt 
eingenommen ; etliche auff groffe Summa gr 
| 4 
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derhalten hat, dergeſtalt mit fuͤſſen getret⸗ 
sen, und außgetilgt würd, wenn man die feind 
unangefochten liegen laͤſt die gange Kriegs⸗ 
macht unnd allenthalben weit unnd breit zu 
bauff gefamlesen unfat über Die fo. dem Koͤ⸗ 
niglichen geblüt verwandt , auigeichlittet , 
wann bie firchen beraubt, Die Elöfter geplüns 
dert, die geiftliche perfonen übel tractirt die 
geiſtlichen Jungfrawen geſchaͤndt, ‚und alles 
was zum Gottesdienft gehoͤrig und geweihet 
iſt, mit fuͤſſen getretten, item wann die Ge⸗ 
ſanden, welche doch nach anlegung aller bol⸗ 
der recht: geſichert ſeyn ſollen, offentlich vers 
gewaͤltigen geſtalt vor wenig berructen tagen 
als ic) den Rheinſtrom hinab nad) Clebe ges 
fahren, meiner felbft und andern Fuͤrſtlichen 
Befandten Perfonen begegnet : wer. wolf 
nuhn hierauß nicht feben oder fpüren; dag es 
alles zu berachtung und Nachtheil der Reli⸗ 
sion furnemblich gereichen thue, ich gefchweis 
ge jegten, darumb es meines bebalts fonders 
lichen zu thun ift, daß des Löhlichen unnd 
weitberuhmten Haug Oſtereichs, fonderlich 
gier und ruhm, welches nach .. der His 
ſtorien bißher Durch gerechtigkeit, ſanfftmuͤ⸗ 
tigkeit ,: auch auffrichkigkeit in feinem thun 
unnd laflen empor gefchwebt, glückhafft ges 
weit, und mit ‚der fürfichtigkeit fich befliſ⸗ 
jen, Daß es auch den offentlichen feinden, zu 

eſchweigen den freündten eingigen argmohn 
Finderlieife, a!8 ob e8 mit unbilligen kriegen 
umbginge, hierdurch befchmist, bey —— 
lich berhaſt unnd veracht gemacht, ** 

ei 
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alein wider den König zu Hifpania, fondern 
auch dieſes grewlichen ammers und unbilli⸗ 
chen gewalts anſtifftern, ſelbſt Gottes Rab 
und ıtraff ebe bald ermedet werden muß; 
gieber ſagt mir nun, was folte doch für glüd 
oder ſegen — hoffen ſeyn? Da nichts 

cher , die befreunden J als 


werden : Damit ic nun meinen tragenden 
Amps ein ſchuldigs genügen thue, als bin 
ich bedacht , Diele Frawrige unnd dem ganzen 
. Reich ſchaͤdiiche handluugen wie fie ſich 
perlauffen der Kay- May. allerundertbentait 
zu erkennen zu Ei ; Bitt demnach E- ©- 
zum fleiffigiten ſie wolle verfügen, dag ferner 
vergewaltigung berblibe, die eingenommene 
fratt, ſchlöſſer und fiecken dem Hertzogen zu 
Ciebe wider eingeantwortet, das Kriegspold 
anderft wohin geführt, der zugefügt ſchadt 
widerfehrf s unnd zu groferem untergand 
nicht urfach gegeben werde: Welches ob es 
wol an ihme felbit recht und billig befchiebet. 
En. ©. zu Zub und ruhm dienet , fo bin ic) 
Doch bey zengern dieſer fachen befchaffenbeit 
gemäß ein millfabrige wider antwort gewer⸗ 
tig. Darum Cleve den legten O&obris. 1598. 
11” ob wol in dieer furger allbereit ſo viel 
angedeütet, dag ein ehrliebent umd fonts 
Terlich Zeütfibes Herg deß dinges weiter zu 
ĩeſſen nicht allein übertruß , fondern auch bes 
chemwen gewinnen muß, und aljo ein unnot⸗ 
turffe erachtet werden mochte, Den guͤnſti⸗ 
1. Theil Nin gen 
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gen Leſer ferner aufzuhalten, jedoch weil die 
Spaniſch Kriegsvolck nach allem bißhero vers 
übten unaußfprechlichen ſchanden, laſtern, 
unthaten, grewel, und verwuͤſtungen mit 
keinen andern ſchein dieſe Ding zu bemaͤnteln 
weis, als daß ſie ausgezogen, ja mit namen 
ausgeſaget ſeyn, die Apoliſch, Catoliſch, Ro⸗ 
miſche Religion wie vor hundert und mehr 
jarn in Teufchlaud üblich geweſt, allenthals 
ben wieder ‚anzurichten, und im zwang zu 
bringen, fo babeu wir mit wenigen worten 
und vorgehender ‚gebührender reverentz ihre 
ſchöne tugenden hiebey fürglich als auff einer 
taffel entworffen und zufammen ziehen wols 
len, den aenanten catolifchen zum binders 
denden, den Cpangelifchen zur warnung 
und fürjichtigfeit manniglichen aber fich dar» 
innen zu befpiegeln. ı) Bey der Stadt, 
Weſſel haben fie unterfchiedliche Bürger und 
Bauren an den hälfen auffgebendt, und alio 
balb erwürger, etliche ftund bangen laſſen. 
2) Item viel bauersleut, theild an den häns 
den, theils an den Füſſen, theils am männe 
lichen glied auffgehendt, 3): Sehr vielen die 
Buffohlen vorm fewer auffgebrant und fons 
ften auf mehrerley weis mit fewer gepeinis 
et, 4) Im Dorf Bed feynd drey arme 
auren an einen Wießbaum wie das Wils 
pret an einen fpieß gebunden und bey dem 
feuer gebraten worden, bon notzüchtigen der 
Srauen und jungfrauen ift unmüglich alles 
mit worten zu erzeblen, wir wollen es bey 
dieffem eingigen Exempel bewenden on : 
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Es haben fieben fpanifche den Richter zu 
Dilmann guf einen Stuel gebunden , und 
feine haußfrau bor feinen augen⸗ einer nach 
den andern jämmerlich gefchändet , 5) Ein 
junges Mäghaen genommen , bier Pfäl in 
die erd gefeblagen, es mit hand und fuͤſſen 
daran gebunden und zu tod engen 
6) 3m hauß Broich nach demfelben eroberung 
den fie eine magd mit jven haar am einen 
(ch gebunden, denfelben fampt den ange> 
hundenen haar ın die erd geftecht, und here 
nacher ihr gemalt angethan, 7) Nac eins 
nepmung des Haufes Bellindboben und an⸗ 
derer adlicher Deuffer iſt Mit guug geweſt, dag 
fie viel ehrliche weiber und töchter gefchendet, 
fondern fie haben diefelben noch dazu nadet 
ausgezogen ı und in einen groffen hauffen 
aufgeicbütter Bettfedern auff den köpffen 
hinein geſetz und die bein empor gehalten, 
und ferners mit jnen gebart dag feinen ehr⸗ 
jichen Man bierbon zu reden gebühren wil, 
s) Ztem ein Spaniſchet bat ein ehrlich fraw 
nad bolbrachter gewaltiger fehandung, ge 
zıwungen, daß fie feine fchand in den mund 
nemen und faugen müſſen mie ein Find an der 
mutter bruft, >) Sie zwungen an andern 
rtern, da fie überpand, die Müttern, daß fie 
jre anderft wohin geflöbete Züchter wiederho⸗ 
fen, und zu volbringung ihrer fbändlichen 
Iüfte, ihnen lieffern muͤſſen, 10) zu Bislich 
als fie eine fraw mit gewalt fchenden, und ſie 
fich wiederſetzen woͤlen haben ſie dieſelbe 
mit einem webr zwiſchen die bein pinein ge? 
nz ſtochen, 
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ochen , alfo ümb ihre leibsfrucht und ihr le⸗ 
en gebracht, 11) An mehr orten haben fie 
die ſchwangere weiber auffgefchnitten, Die 
unzeitige frucht berauß genommen , eins 
andern Fleinen Eind von einen jahr den Eopff 
in feiner mutter leib geſteckt und in dem blut 
feiner mutter ertrenckt. An vielen orten has 
ben fie Bürger und bauren über ihren gan» 
gen leib durchſchnitten und durchftochen, wie 
- ein fchneider ein Eleid zerhadt, ı2) Den 
Statboten zu Weſel, da er * ihr begeren, 
jnen den weg gewieſen, haben fie an ftatt der 
verfprochenen belohnung die hand gelämbt 
und fonften jemerlich zerhauen, Ja fie haben 
ſich auch von fonderfichen frawen und Jung⸗ 
frauen nicht enthalten, fonder dieſelbe uns 
geachtet. des Aufjages , gang abicheulicher 
weiſe gefchendet, und zu ihren willen genoͤti⸗ 
get, wie in dem Spital und Elofter bey Bor» 
en vor Rhede geſchehu, alfo das viel vom 
Adel und andern ehrbaren töchtern, ſolche 
unverhörte fchmach und ſchande zu entjlies 
ben, heimlich daraus entrunnen. 13) So 
haben auch etliche Spanier zu Buchholg ei» 
nes burgemeifters tochter mit gewalte zwin⸗ 
gen, und wie der Vatter dazu Fommen, und 
folches abwehren wollen, haben fie ihnen den 
Vatter aliobald erftochen, und nichts deftos 
weniger mit dem elenden findt, bey ihres 
Vatters todten Leichnan, ihre fchandt voll⸗ 
‚bracht. Und fol der guͤnſtige Leſer willen, 
dag es immitteljt und biß dato diefes nicht 
verbleiben, fondern die fpanifchen haben * 
newli 
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newlich im Fürftenthbumb Cleve die ftarde 
prser Calca, Goch, und Gennep eingenom> 
nen, und bor wenig tagen auf befelch des 
Admiranten mit 300 ‘Pferden vor Clebe, da 
Der Hergog jegten fein Hofflager heit, gewe⸗ 
fen, denen day Freuͤlein Sybilla audieng ges 
ben, haben begert, etlich volck hinein zu legen, 
Doch dem Hergogen daß Schloß frey zu lafs 
fen, daß ilt jenen damahls verweigert wor» 
den, darum fie mit lachenden mund und viel 
bönifcher gefpott abgezogen, nach fünf tagen 
aber wieder kommen, angezeigt, fie betten 
vom Admiranten befelch die offnmg der Statt 
nochmabls zubegern, da es mit willen nit 
geſchehe, wurde man auff andere mittel bee 
dacht ſeyn müfen. 

Und zu mebrerm bericht, fol der Lefer wiſ⸗ 
fen, dag an zubor bochgedachts frewlein Sy⸗ 
billa des Hergogen zu Guͤlich Schweſter der 
Ertzhertzog Albert underm den dato ı5. Tag 
Septeinbris auß Nibel und anderm mit diefem 
worten gefchrieben : Weil aber wir Der Kos 
nig May. und E. 2. rebellen einmal zu übers 
ziehen und nach) befuchen beruriacht worden, 
dem zeitlich gepflegtem rabt nach, den zug 
auff folche wege alſo anftellen uns entfchliei- 
fen müffen, werden E. 2. fo wol auch unfer 
freundlicher bielgeliebter Better es nichts 
anders als zum beften deuten. 

Es baben auch die Spanifche unlengſt Eſ⸗ 
fen, Hattingen, und Lenep ım Fürftentundt 
Bergen, in jren gewalt gebracht, die Kay. 
May. ſoll an en underfihiedliche 
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mandata avocatoria und anders abgehen laſ⸗ 
fen, datauff fie daß geringeſte nicht geben, 
und wird für gewiß außgeben, dag ein Cur- 
zier don Brüſſel mit brieff zum Admirauto 
abgefertiget, bon den Staadifchen nieder- 
genauen worden, darinen, bermeld, daß 

er Admitant mit einnehmung des Hertzog⸗ 
tuͤbs Guͤlich, Cleb, und Berg ernſtlich fort⸗ 
eg fol, und ich daran nichts hindern 

e 


a . 

‚Und dieſes ift der Hiftorifch Arragonifche 
Spiegel. Der Lefer fiehet daraus was die 
Spanier damahls gefuchet haben, nemlich 
nicht fo wol, wie das fürgeben war, die 
Rom. Cath, Religion zu erhalten, indem 
fie ja die Rom. Catholiſchen felbft graufant 
behandelt haben, ſondern fichder Niederlans 
ir und angrenzender Länder, zu bemäch- 

en. 
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an die Töchter fallen 


460. —F 
⸗⸗Land, kommt an 
Churbrandenburg 


467. 

⸗Land, berſchiedene 
machen Auſprache 
darauf 260. 

ss Land, bekom̃t Graf 
Adolph d.derMarf 


261. 
s = Geiftlichkeit 341. 
Elevifcher Biſchof 
Johan 293- 
Cluſenſtein 248. 
Coͤlln 138. 139. 153. 
164. 187. 218. 225. 


a7 19 5 
Coͤllniſche Erzbiſchoͤfe 
⸗Adolph 105. 109, 
110. 190. 257. 456. 
Arnold 107. 
⸗⸗Bruno 54. 105. 
s12. 
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s: Conrad 130.133. 
ss: und 177, 
⸗Engelbert 113. 13 3. 
177,239: 1. 
⸗Friederich 95.103. 
216. 270. 273.300. 


309. 
ss Henrich 168. 169. 
187, 
ss Herman 390. 406. 
I 
s- Philip ııs. 
ss Hobbert 384. 386. 


389. 2 
s» Salentin 452. 
:»Giegfried 140 
171. 
⸗Theodorus 113. 
293. 313. 332.346. 
351. 
s:Walram 145. 
s= Wigbold 162,166, 
172. 174. 
Coppel 136. 
Corbeyiſcher Abt Wi⸗ 
defind 109. 
Coßfeld 185. 376. 
Granenburg 382.414. 
422. 

b Erequi 401. 2 
Greüger an den Mes 
gen, Urjprung 73- 

Crodo 55. 6. 
Cruden⸗ 





572 Regifter. 


Erudenburg 56. 443. 


Eypern, König Zupan 


396, 
2), 


b. Dael 320. 
Davensberg 193.621. 
Delbrügge 309, 
Delft 272. 


Derne 234.236. 


Detmolt 364. 
Debenter 3732. 
Deutecom 382.413, 
Dieden 376, 
Dindiagen 223. 
Dingden 258.331. 
Dinslafen, Herren 
daſelbſt 191.252.262. 
266.17$,302, 
Difterlicy 270. 
Donsbrüge ge 427. 
db Dorenwald 261, 
a 166. 188. 


+ Vergleicht ſich mit 
den Nachbarn 204. 
216. 225. 227. 237. 
247. 279. 316.324. 
389.421,424. 461. 


554 
»:juden daſelbſt 
210, 
s» lüfter 148.426, 
ss MReichötag 411. 
> Meichshofe 164. 
172, 
+: Berfammlung we⸗ 
gen der Münze 424. 
⸗Turnier 411. 
Graf conrad 200. 
237. 
Dousburg 384. 385. 
419. 
v. Drofte 220.232, 
b.Düder 278. 


Düffelt 323. 381. 383. 


Duisburg 191. 261. 
353.358.433:459. 


Dositfeid 232. 233, Duig 359. 


235. 
— 136. 137. 


PR) Erd mit den 
Nachbarn 132.134. 


Dülmen 162.168.375. 


385. 


Düren 454 
Dufeldorf 429. 459. 


62, 


197.213.227. 229. Duhne, ein Fluß 76. 


272, 370, 


Dyde 


Megiſter. 


Dycke 226.273. 
v. Dycke 167.169, 


E. 
Sckel 163. 


v. Egmond 324. 382. 


386.392.421, 
vd. Eickel 384. 
Elmenhorſt 164.172, 
Eifen, ein Hof 296, 
Elſt 418. 
Elten 275.389. 
Eiverfeld 255. 
Elverich 359. 
Emmer ss. 


Emmerich 271. 279. 


298. 333. 382.416, 
418. 422. 427. 434. 


43 5. 
d. Empel 271. 
Enden 418 
Engeland, Konige 
2: Eduard 161. 206, 
«= Henrich 430. 
Gngelmünfter 349. 
Engern und Weſtpha⸗ 
[en ı 10. 
Grefelens 389. 
p.Ergefte 238 
Efien 140. 199, 306, 
353.424 


173 


⸗⸗Adbocatey daſelbſt 
254. 425. 
Evencke 235. 236. 
Ewalden 68. 70. 
v.Eyll 271. 297. 323, 


385. 
F. 


Falckenberg 364. 
v.Saldenburg 132. 
136. 153. 264. 
dv. Falckenſtein, Graf 
Do 230, 
es PHP 209.230. 
Sifhe 21. 
b. Sledenftein 231. 
Franckreich, König 
Caril 324. 343. 412. 
⸗·Ludwig 294. 296. 
380. 4:0. 
*: Philip 161. 206, 
Frea 5°. 
Sredehurg ı70, 
Frienowe 258. 
Sriefländer 378. 
Frimorsheim ı72. 
Sröondenberg 124. 190. 
205.250. 
Sürftenberg 156. 182. 


402. 
v. Zürftenberg 188. 
G. Gars⸗ 
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G. 
Garsdorf 270. 
v. —— Lud⸗ 


Dedengefelfdaft 
Orc, ſchimpflich 
s.Ochmen 326. 361. b 


Geibriihe "Grafen 
nd Herzoge 
„eAdolph 381. u.f. 
ss Arnold 264. u. f. 
290. 333. 336. 388, 
342.379 381.U, f. 
ss Earl 406.413.415, 
419. u. f. 615438. 
se Eduard 207. 215. 
216, 222. 270. 
es Henrich 106. 
-- Dit 120.138, 
::Remuld 145.133, 
174. 188. 207. 216. 
270. 323. 334.336, 


374. 
⸗»Wilhelm 216. 
Geldriſcher Succeſ⸗ 
ſionsſtreit 324. 391. 
»» Streit zwiſchen 
DBater und Sohn 
381. uf. 


Regifter. 


»sParthenlichkeit 
unter den Hederis 
fhen und Bronde 
borftern 270. u. f. 

Gelderland kommt an 
Burgund 387. . 
»- an Clebe 41. u. f. 
— daruͤber 


Gemert 323. 
Gemorte 309. 
Gennep ;05.339.402, 

415.424, 425.463. 
b. Geunep, Herr Io» 
ban 305. 

»» Keiner, 271, 
Bent 294. 379. 
Geſecke 124.140, 188, 

276. 360, 
Gimnich 218. 225.276» 
v. Giſenberg 199. u. f. 
v. ae Herzog 


aß, 
Sline oder Gluͤel 155. 
och 389. 420. 
Goͤcking 235. 
Gotzendienſt der 
* achſen 53. 
oy 413. 
Graſenbracht 125. 
Grabenhag 264. 
Grave bey Weſel 266. 
230. 343. 427. 
Grabius, 


| 


| 


xgilter· 75 
Srabius, Nentmeiſter 


zu Cleve 379. 
dv. Steiffenftein 174. 


®Grenzftreitigkeiten 


455. u. f. 
Grevel 236, 
Grit hauſen 340. 
Sroll 419. 
Sronenberg 1i91. 
Grönningen 424. 
v. Gronſtein 35% 
v. ®ruisbedf 296. 
@uden ff 
Guͤlich 459.462. 


Guͤlichſche Grafen 


ss Engelbert 163. 


»= Bert 109.138.155. 


173.329. 353-357» 
s:Meinold 323. u. f. 
»= Micharda 209. 

- Walram 178.133. 
164.165.172. 204. 
⸗⸗Wilhelm 110.122, 
139, 145, 203.207. 


216.219. 223. 230. 


249.265. 271.279. 

298. 300. 333.394. 

413.» 428.433. 
Bülicher Land kömmt 

an Clebe 433, 
Burcho 53. 


9 


gen 277. 
Hallenberg 183. 
Hallerfeld 179. 180, 

altern 185. 186.412. 

Art 126. 176.148. 
.277. 278.425. 

Hanauiſche Strafen 

118, 164. 
Sanfeftädte 360. 

dv. Hardenberg 199 
Harderwick 419. 

b. Harmen 422. 
Hattem 419. 
Hattingen 136. 207. 


325. 
Dpgen Hau 285. 341. 
41} 
Heeflen 60. 
d.Hege 66. 
Heimlich Gericht 72, 
Deidelberg 287. 
vb. Heiffen 358. 
D. emeren 232. 
vd. Hemmerde 312. 
Henrich Leo 110.116, 
Herde sd» 
S Herenberg,Brafen 
340. 376.419. 438- 
Herpen 292.305. 
Herichede 125. 
Herbord 364.482. 
Herzo⸗ 






— 


Hr en 

Heüberg 59.60. 

Heſſen, ſiehe Lands 
grafen. 

Heiter 416. 

Hießfeld 198. 360. 

Hilbed 227. 

Dinsberg 463. 

d. rg 107, 147, 

. 339% 

Doja Orafen — 
215. 307 

Holandifde Grafen 
an 27%. 307, 


‚Holandifcher Smrcep > 
fionsftreit 327. 

Holte 198.207. 

p.Holte 123. 

Holthuſen 235.238. 

b. Homberg 267. 230. 

Homburg 349. 

dv. Homen 419. 

d. Honfeler oder Hen⸗ 
feier 357. 

Hörde 147. 265. 319, 
uf. 


Horn 278. 
b. Horn 260. 271. 


233. 


b.der Horft 233. 421. 


412. 


Regiſter. 


Horſtmar 121. 

Hoyxenſer und Cab⸗ 
beigauer, Partheyen 
in Holland 408. 

Düiffen 416.418.439. 


J. 


burg 191. 195. 196. 
ckern 373. 

vd. Ingenhabe 261. 
tmenfeul 61. 
ns 60.114. 156. 


v. Stenburg 109.422, 
ferlohn 370. 
Iſis 60. 
elburg 340, 
ſſelſtein 383.421. 
— Eccleſiaſtica 
im Clebiſchen 341. 
426. 
*— 
b. Kall 3 
Katzen, len Soeſt 
berbrennen 360. 


Katzenellenbogen, die 
ea 434% 


De  Orafen, Diedes 
rich 298. - 
s= Nina 406. 
Kayſers⸗ 


Regiſter. 577 


Kayſerswerd 173.252. Lebuinus 70. 

279. 313. — 165.218.225. 
Kellen 301.414 
KRemmingbufen 234. deine, in Gleve und 


Keppel 418. rk, ihre Beſchaf⸗ 
v. Kerpen 231. beit 425. 
SKerbenheim 340. Lemgo 344. 

v. Kettler 278. Limburg 162. 
Kevelar 394. Eimburgifche Herzoge, 
v.Kigge 152 ⸗2⸗Henrich 83. 98. 


| Kiöfer, dorfen feine 111. 
liegende Gründe ⸗⸗Walram 11. 153. 


kaufen 426. —5 223. 
Königsberg 215. se Diederich 261.332. 
Kuick 394. 333.385. 
zum Kumpe 235. s»ohan ı 53.231. 

| Limers 217. 224. 249, 
262.334. 418. 
2. Lingen 422. 


Sandfrieden, wird er⸗ 247. 270. 273. 


Er mn 5, &infotten 261. 
gandgrafen in Heffen Finde. — sag. 
»s Henrich 139. 267, — 118. 125. 


6 
„Otto 178. 
rman 2f4. 5 Simon N 
se lee 204. 
2 e 40 A . 
⸗⸗Otto 266, — —— 


⸗⸗Philip 455. gobith 394,460. 
Pe 44 PR 
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Lochum 419. 

toe 57- 

v.Loe 240. 332, 

Loen 243-338. 

v. Loen, Grafen 139, 
142.151.166. 

Loenhuſen 223. 

b. Loith 296. 

Lone 373. 

v. Loſſen 147. 

Lövenburg 339- 

Lotheringen, Herzog 


Franz 430. 
dp. Luͤddinckhuſen 168. 
275. 
Luͤddinckhuſen 
219. 220. 


en 170, 
— Effchi fe 


Abolpb 144. 184. 
188. 204. 
⸗⸗Engelbert 
206. 
⸗⸗Euſtachius 272. 
—— 138. 
⸗2⸗Johan 308. 324. 
⸗⸗Ludwig 392: 
Luͤnen 126. 134. 186. 
210. 248. 
p. Lünen 240. 
Lütgendortmund 234. 


162. 


176. 


Regiſter. 


Luͤtzelburg, Grafen, 
⸗Henrich 153. 163. 
⸗Peter 295. 

v. Luͤtzenrod 297. 


M. 


Mainz, Erzbiſchof 
Adolph 230. 
Manzelv 336. 
Marcelinus 70. 
Mark, das Schloß, 
font an die Grafen 
von Altena 126. 
“Grafſchaft in Weſt⸗ 
phalen, Lager und 
Grenzen 4. 7- 
⸗Namen 7. | 
s:Urfprung und 
MWahsthum 11: 
s: Sintheilung 13: 
#2 ee des 
Land ed 
.2 Der Eimöhner 
24. u. f. 
⸗Geſetze 52 
⸗⸗ — aa 53. 


and ifcher Grafen 
u Sand 75. 9% 


snärkifcher Ritter: 
ORERABIEN > ” 


Regiſter. | 479 
Marfaraf in Meiſſen, > Franz 440. 


er Balfter 254. #=(Serf 192. 
= Sriederih 267. z= Hermah 114. 116, 
Syparienfrede 341. #: Eigwart 83. 
Marienheide 426. Mode 32, 
Marpurg 289: Moldi 213: 


Marsburg 188 
SMarfchall in Weib en 427, 


gas u.f —— 266. 270, 


—— Er — Dontfort 261. 


Manfepfad M 
— orimunda 83.98. 
v Mechelen 152 136 Mörmpet 271, 277. 


ewein 271 
—— * er 122, 233 


SMeiderich 227: 
9. Meinbovel 123, Mars, die Grafſchaft, 
v. BIS MNUNSUNE Streit daruͤber 455. 


⸗⸗Grafen Diederich 
miden 138. 205. 153 
63: + Sriederich 331.205, 
Men ede 3 277.3022332.. 


ge 
Mei —E 235. Muͤlheim 255-337. 
Münftert2r. 217. 441. 


u. 
Mercurius FF. Munfter , Biſchöfe 


Merfeld 258. 2: Adolph 257. 

b. Merfeld 216.226, ⸗⸗Conrad 169, 179 

Meteler 185: 236. 130. 374: 

p. Middachten 359 ss Grid) 4224 

Mmiddelar 33°: ss Evert 162. 
Minden 192: ⸗Florenz 178. 193; 


Birpöfe dafelbft, 220.226, 248, 
s- Albert 355» ⸗Gert 121% 
Oo 2 He 
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Mesifter. 


ss Henrich 197. 230. Nimmegen 271. 382. 


249. 276. 328, 355. 
383. 392.411. 
⸗⸗Johan 376. 
s:tudwig 182. u. f. 
203.210.215. 
⸗⸗Otto 168. 169. 
174. 254. 278. 298. 
306. 310. 
»:Walrad 374. 
Muͤnzweſen 424. 


N. 


Namur 18 

Graf ruprecht 
dafelbit 223. 

Nancy 407. 

Naffau, Grafen 153. 
166. 202. 315.330. 
370.407.433 

Nabarre, Ronig Carll 
291. 397. 

Meheim 213. 361: 

Neuͤenrade 248. 

v. Neuhoff 312. 

Neukirchen 155. 

Neuß 120.390 407. 

Neuſtadt 172. 

Niddeg 139.459. 

Vienbruͤgge 114. 

Nienburg 258. 


’ 


387. 389. 394:413« 
420. 441. 
Nirgena 389. 
Nivers, Grafen, 
s » Elifabeth 347.406. 
»: Engelbert 348. 
«Johan 347. 
Philip 254. 
Nivers, Bifchof 349 
Nürnberg, Burggraf 
Friederich 230. 


Nuͤtterden 427. 


Nüuwenar 270.385. 
s: Graf Adolph, Hers 
man und Wilhelm 


a5. 
O. 


Odingen 223. 
— —— 261. 

Der 319.422. . 
Ostern dr v.D. 


Hldenburger , Graf 
Moriz 2ı0. 

Drden, der Geckenge⸗ 
fellichaft 222. 

9 — — 


FL 2 Roskammes 
280. 
Orleans, 


Regiſter. 581 


Orleans, Herzog@arl = Rupert 254. 
296.308. ⸗Simon 133. 135, 
Orſoy 247. 260, 266. 139. 230. 
270 22 uf 277: =: er 309.323, 
340. 462. p 
Dfnabrüg, Biſchoͤfe 
⸗22Conrad 158. 


t 
= Adrian 104. ' 
s: Galirtus 376. 


»» Diederih197.220. ⸗⸗Clemens 144. 

226.230.276. ssUgen 327. 332. 
ssEngelbert 130. ⸗⸗ Selir 332, 

138; { ⸗⸗Innocentius 110. 
se Sottfried 186. 425. 

204. Martin 265.326. 
⸗⸗Hodius 191. 194. ⸗Niclas 371. 
⸗Eudwig 162. 169. ⸗⸗Paulus 381. 387. 

179. 180. »:Pius 380. 


ss Melchior bon 


-- &irtus 387: 


Braunfchweigı94. Parma, Herzog Reis 
p. Offenbrod 426. nutius 449. 


Ditar 56- abia 95. 105. 
Dftflandern 288. —— 56. 
Ottenſtein 299- dv. Pentlind 227. 
Obelguͤnne 298.299» Peroyen 419. 


Perfingen 419. 
Pfalzgraf bey Rhein, 
-:AgNe8 287. 
⸗Johan 393.448- 
»:Phılip Ludwig 


447. 
-sMupert 287. 
». Steffen 264- 
Philip bon Schwaben 


P. 


Pacta majoratus 337. 
Paderborn. Biſchoͤfe, 
’2 Bernd 204. 
s Henrich) 213, 219. 
226. 276, 


⸗Johan 307. 
⸗Otto 162. 


fol Käufer ſeyn 110. 
D0 3 Pir⸗ 
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Pirmont 6. 56, 
dp, Plettenberg 
p 166. ie 
portugal, Komi 
Eduard 293. 8 
Porzelee 123. 248, 
258, | 
Pribilegia dem Clevi⸗ 
fchen Herzog geges 
ben 460. u. f, 
rocefle 28. 
Putcup 382. 


N 
Qualburg 413. 


R. 


Rade 249. 


161. 


nd, Raesfeld 232, 


Raffenberg 152. 156, 
Rain, was es beife 8. 
Randewick 418. 
Ravensberg, Srafen 
127. 204. 
Rabenſtein 292. 305. 
322. z351. 
⸗kommt an Clebe 


439. 
v. der Reck 192. 256, 
306. 


| Resifter, 
Recklinghauſen 123, 


152 156, 158. 160, 
188. 461, : 
Reems, Bifchof 349. 
Meeh 275. 276. 2774 
416. 422. 
Regensburg, Biſchof 
Burchard 230, 
Reichshoͤfe 164. 172. 
Reichswald 336. 389, 
Meindorf 96. 


. Remagen 305.310, 


Ranzeljv 59. 
Mettbera 58. 
Grafen Conrad 


178 
23 Ariederich 230, 
+: DfQ 217.230. 

Netto 53. 
b. Rbhay, Abt zu Cam⸗ 
Jen 405, 3 
Wehe 226, 
Rheindamm gemacht 


4% 
Küucort 191, 262, 
340, 
Ringelberg 331. 
Mitter, fo im Soeftis 
ſchen Kriege gefan⸗ 
en und umkommen 


ind 362. 
Nitterfchaft,Elebifche 
37. 402. 425. 

337.409 Mär 


Resiiter. 588 


en 315.316, 


Kaiſche 304. 
Rodenberg 155. 165. 


4. 
Rödenbeim 236. 
Rodenſtadt 56. 
MRudesberg 270. 
Moſe, geweihete 426. 
Rovenburg 232.239. 
Ruͤden 114. 188, . 
SRuendael 56. 
Rufchenberg 187. 
Mücesmühle 168. 
dp. Rinckrod 171.172. - 


S. 


Sachſen er 
Albert ‚ Heraose 
a» ohan 455. 
— Friederich 


v. Saffenberg 26 
dvd. Salm 173. 
Salbeld 111. 112. 
Salzquellen 22. 124. 
140. 
Sater 57- 
Saturnus sr. 
Schaphuſen 235. 
Scharpenberg 188. 


—— Graf 


118. 192, 


⸗2⸗ —— 131. 


⸗Jobſt 443. 
tto 230. 


Scheda :ı5. 


v. Scheiffert 325. 
Schinken 40. 
Schirmbeck 340. 
Schlacht, merkwuͤrdi⸗ 
ge 302. u.f. 
9. Schlidden 231. 
Schmerlede 130. 
Schnapbanen 423. 
EDRERHINEN 161, 
ı38. 


b.Schonburg 359- 


b. Schönwedele 237. 

Schottlandiſche Koni= 
ginn Maria 290. 

Schulterus de Suſato 
109. 


d. Schüngel 233. 


v. Schulenburg 23:2- 


Schuͤren 236. 
v. Schüren 277. 


v. ea 


Schwänsbel 236. 
Schwarzenberg 172, 
213,248. 291. 


Oo 3 Schwein⸗ 
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Regiſter. 


— — Staupenberg so. 


r 98. 
—* 277. 
Schwerte 314. 
Strabeler 340, 
db. Sein 33:1. 
dv. Selbach 297. 
Gendenpore 185. 


Sevbener 334. 340. 
18 


418. 
v. Simpol 154. 161. 
Smallenberg 188, 
Smithuien 414. 

4 Smuͤlling 297. 

b. Sobbe 162. 208. 
Eoeft 136. 166. 188. 

217. 276. 330. 380. 


424. 434-461. 
— Krieg 351. 
b.Solms, Grafen 

Henrich 298. 299, - 


⸗⸗Johan 230% 
Sonne y4- 


— Sonsbeck 340. 


db. Spanheim, Graf 
Elifabet 209. 

=» Henrid) 230. 

Gpellen 62. 

Sprache, welche die 
beite 42. 

Stadinger 125. 


Steck 256. 299. 306. 
332.354. | 


. Steintolen 23. 


Steinfurt 259. - 
vd, Steinfurt 220.230. 
298,422. 
Sternberg 354. 
Stofum 236. 
Stommel = 
©tralen 4 
Streitfeß, Heyde 


Stromberg 375 


385. 

dv. Stromberg, Burg» 
grafen 197, 225. 
226. 230. 


Strindede 


b. Stründede 254 
255. 274. 

Stuffo so. 

v. ze 200, 


Sweder 63. 69. 

Swerin, Bifchof Mels 
chior 196. 

Swibert 68. u.f. 


T. 


183. 


Zanfana 57. 


Tabecke 


Resifter. 


Sabede 373. 
Zedlenburg 159. 
Tecklenburg, Grafen 
109. 116, 156, 158. 
162. 195. 196.226. 
230.275-422. 
Zelgete zs8. 
Zempel , der Sachſen 


54- 

Teufelsküche und 
Steine 57- 

Zeutfcher Adel der 


Thor 56. 

Thüuͤringiſche Grafen 
"93. 100. 

van Ziel 197. 

Till 218. 271. 

v. Tomberg 231. 

v. Torck 358. 

v. der Trappen 238. 
Trieriſche Erzbiſchoͤfe 

Cuno 177. 217. 230. 
273- 

⸗Johan 110. 
s:QBerner 230. 
Trunkenheit der Weſt⸗ 
phalen 29. 

Tuiſco 54. 
v. Tuͤnen 165. 
Zul 419. 
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u. 


Vaſtenau 191. 

Udem,Herrfchaft 292. 
305.340. 

v. Delen 66. 

Volleda 61. 

b. Velmede 64.66. 

Venloiſcher Vertrag 


454. 
Uten, Venne 261. 
Verbruͤggen 276. 
©. Victor zu Kanten 


402. 
Vienhoben 273. 
v. Vinſteringen 231. 
v. Virbeck 200.237. 
v.Birneburg 305. 330. 
Unna 137. 167. 187. 
205. 208. 240. 314. 
364. 370. 
Vogel 23. 
Vogt bon Elfpe 171. 
Volckmarſen 188. 
dv. Vollenſpit 137. 361. 
Volmeſtein 156. 158. 
187.248. 
v.Bolmeftein 126.171, 
192.242.318. -' 
b. Voorſt 418. 
Vredeburg 213. 217. 


252.292, 357-373. 
O0 5 Uirliner 





586 Regiſter. 


Urſiner 75. 

Utrecht 409. 415. 420. 
Utrechtiſche Biſchöfe 
Arnold 271. 
2⸗Dabid 294, 348. 


377. 409. 

⸗⸗Friederich 315.348. 
420. 

»: Rudolph 315.326, 
374. 

s: Sweder 327. 


W. 


Wachtendonck 338. 
381. 385. 389.413. 
Wageningen 334-385. 


- 395. 419. 
Waldeck, Grafen 151, 
⸗2 Adolph 123. 

22 rang. 440, 

»s Henrich 186. 204, 

⸗Otto 217. 

⸗Philip 407. 
Maldenberg 161.163, 

170. 172. | 

Waltrop 335. 
Wambel 236. 
Wanthofen 236. 
Warans und Awans 


145. 
Waſſenberg rss. 160. 
Wattenſcheid 427. 


v.Weda 231,433. 

Weeß 394. 

Welpe 234. 

Werden an der Ruhr 
69, 163. 182. 325» 
340. 353: 359. 402. 


461. 

Aebte dafelbft 
Adolph 106. 
Adam 403. 

»s Conrad 403. 
ss Henrich 172. . 
sa Heribert 109, 
Werdt 331, 
Weren 299. 328. 
Werll 155. 158. 187 
188, 218. 227. 276. 


377, | 
Weſel 61. 262. 340% 
4r6:421.461, 

v. Weſterburg 153: 

v. Weſterholt 234. 

Weſthemmerde 234. 

Weſthuſen 236. 

Weſthoben 164. 172. 
220, 

Meftphälinger , bes 

ſchrieben 28. u.f. 

sa woher der Name 
27. 


Craͤrß 4. 
Weſtphaͤliſche Gericht 
72 
Wetter 


Regiſter. 587 


Retter. zo. Wormſer Biſchof ge. 
v. Mevelinkhofen 325, Abulf don Luͤttinghu⸗ 
Wickede 198. fen 180. U. f. 243. 
— wird belagert Wulfesberg 244, 
Wulfesecke oder Wul⸗ 

eBiabert 7% feshegge 75. u. f. 1. 
Wilbrod 70. Wulfeshagen 21. 
—— — Wulſtorp 276. 

en 23 Würtenberg, Graf 
v. ——— Evert 230. 
Wilfried 70. | 
Wille 276. X. 
Winnen ael 289.292. 

340: 351. Kanten 377. 341.354, 
v. Wiſch 419% 414. 422. 424. 
Wiſchelingen 236. en 
Wiſſel 341.459. 3, 
p. Witten 299. 


fe, eine Armee v. Ziechenheim 437. 
"ms fo geheiſſen db —— Berg 


gRoringer-Depde 154, Zins 305. 313% 

Worms 116. Zutpben 418. 421. 

Folgende bey dem a Abdruck eingefchlichene 
Hauptfehler find alfo zu beſſern: 

Eeite, Zeile, an@tatt — 

13 34 Hammlue Saninlütke 

16 34 _tüme Linne 

24 ° 29 Dalgulinen Dalgubinen 

Seite 
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©eite, Zeile, an Statt ließ. 


26 
30 
36 
56 
7 
61 
65 


78 


909 
91 
3 
97 


2 

3 

er 
100 


117: 


=33. 


121 


144 


145 
146 


155 


156 


160 


4 Antia Etia 
15 Curva Curra 
33 -  nime animæ 

9 Pir Payr 

3 das dieſer dieſer 
17 Tibenin Tibelin 
30 metelema meletema 


9 Nach inferiore, find die Worte aus⸗ 
gelaffens uti Spelleden viculum 
Luppia tranfır. 


Iſt die Anmerkung (b) aus Verſehen 


bengefüger. 
967. 

* Werlinenfium Wertinenfium 
38 hätten . haben 
20 651, 6, 

16 1162, 1126, 
22 fratrum fratrem 
24 : Havzus Harzus 

6 . Gregorü Georgii 
6 ben feben 
26 [ec] [a 

18 den len 
17 3110 1310 
30  Hoyenfibus Hayenſibus 
30 fractatus tractatus 


30 Nodenberg Rodenberg 


204,27 ſteht Recklinghauſen; andere 


aber fchreiben befler Rel⸗ 
linghauſen. 


Beſitzer Beſchuͤtzer 
itz ſchuͤtz Seit 


RA EA 


Seite, Zeile, an Statt ließ. 


162% 
167 
174 
138 
213 

215 
219 
220 
zse 


221 


222 
22 
E72 
=23 
223 
224 
231 
243 
246 


F4 
zz2 


247 
248 
249 
52 
261 
264 
270 
274 
277 
305 


24 vete olte 

10 uͤcke ycke 

28 T. p. 54. T.l.p. 54. 

33 313 513. 

13 auch Grafen auch dem Grafen 


30 urbem in urbem 
33 00000 60000 
26 * Be gern eene 
28 did fchedigen _ 
L feernden m degaff leenden ind 
hem gaf 


16 Hoewet Hoe wel 
23 nmene Sonne eene Soene 


24 behangen behaegen 
34 affſtaen affſlaen 
11 Seege, fohrters Seege⸗fechters 
24 1136 1130 
ı Mones Woers 
4 Buͤderich Buͤricke 
20 mi nu 
22 in ju 
11 Lie, Lin, 
14 Nimrade Nienrade 
12 8600. 8500. 
34 I. marcho Limarcho 
4 Cleve, Hamm Cleberhamm 
37 fas zquum fas erzquum 
+ Garweden Sarwerden 
16 auch auf 
18 Mones Moers 


8 Enmtrich Emrich 
Seite 
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Seite, Zeile, an Statt, ließ, 
306 38 oben bei 
315 10 Einige Zeitz» ftille, mug heijjen 
‚Ob nun gleich Gert von Eleve 
Dazu eingeladen wurde, hielte er 
ſich Doch einige Zeit file. 
36 29 unterfchieden ünentichieden 
319 33 , unter nu rer 
327 34 Hetteis Heckers 
333 ı7 Wechtel Mechtel 
334 5  eingelofete einlöſete 
⸗3 muüͤſſen die Worte: machte auch 
Emmerich / weg. 
347 4 Jungfer, muß weg bleiben, 
3522 34 fiengen fingen 
376 35 muß die Nora (b) weg, und gehöret 
zur folgenden Seiten Nota (b), 
bier aber muß ſtehen: Teich, 
P: 304: F 
335° 27 Wageringen Wageningen 
408 31 bellum bellum contra 
419 13 Bonnel Bommel 
420 2  Nppelborn Appelthorn 
422 27 ala alſo 
#2 31 Ponüs Ponrus 
443 7 nebft von 
453 31 weil Weil er 
456 15 Bnaden Gnaden Landen 


Geringere Fehler wird der verftändige 
Leſer felbft zu beffern belieben. 
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Meine Herren. 


8 find bis hierhin einige 
Stüde, die Hiftorie von 
Weltphalen betreffend, 
durch mic) herausgege⸗ 
ben worden. Ich ſetze hiermit das 
angefangene fort, und ſuche beſon⸗ 
ders Die biöhero im Verborgenen 
elegene Geſchichte der Grafſchaft 
Mark, ans Licht zu ftellen. 
Da nun in derfelben audy 
hauptſaͤchlich die Weſtphaͤliſche 
Ritterſchaft mit vorkommt, und 
dazu mit Diefer Beſchreibung des 
ei Freyweltlichen Stifts 
roͤndenberg der Anfang gemacht 
wird; So habe mich verpflichtet 
Pp 3 8geach⸗ 








geächtet, einer Hochanſehnlichen 

u Hochloͤblichen Ritterſchaft 

bey ſolcher Gelegenheit zu zeigen) 

7 einmal, wie nüslich und noͤthig 

| dieſe Sache‘ vor die Ritterſchaft 

| ſey. Demnechit wie dieſe Rit- 
u ſolle abahardent wer 
en. 


a Nuͤtzlich und nöthig iſt * 
gleichen Familien Nachricht a) 
Erſtlich 


* Indem ich dieſes ſchreibe, mug ich bey⸗ 
:  "Idufig erinnern, dag es mir von ein iind 
andern-üft verübelt werden, daß ich des 
Johan von ‚der Berswörde Weſtphaͤliſch 
adelih Stammbuch herausgegebem habe, 
Die Urfache foll ſeyn, meil in demfelben 
einie Sachen borfämen, welche vor die 
amilien nicht rübmlich wären. 
ewiß, ich biste mir dergleichen nieder⸗ 
trächtig Urtheil nicht vorſtellen koͤnnen. 
Diel humdert WBefchichtbücher von 
Kayfeın, Königen 2e. find durch den 
Drud gemein gemacht worden, und 
wenn gleich in demſelben, nicht allezeit 
bon allen, aufs rühmlichfte ift geſchrie⸗ 
ben worden, ſo haben doch die Derauds 
geber 





ern um ver Bu 


fen. Viele Auswärtige a 
wie SEHR Ra 
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‚nem | —9 * * re 
fen? Orkan emand eemeg n den gan⸗ 
hr Leib verachten mwolte, 1 Eh ml 


BR age 

3 er, ie 
J N 5 an 
ae eine, Familie deswegen 

ER, — hin Vereiden 


ciuhra an cautum. 

a einent jeden jicher Trug, 
Wahrheit ie jeigen f IS dag 
RN migen Fomilie zum Nache 
— geſchrieben hatte. 


























von der Weftphälifchen Ritter _ 
haft, bisher übele Begriffe ge: 
abt, und geglauber,. fie.fey,. in 
Betracht anderer Ritterfchaften, 
geringe zu ſchaͤtzen. Solte 28 dann 


. Aidjtnüglid) und nöthig feyn, fols 
chen durch Proben zu pisen, daß 


unſere Nitterfchaft, ‚die ſich vor 
eiten fo oft in den Heerfahrten, 
a8 gelobte Land wieder einzunehy 


men, und in den Zügen nad) Lie 


land, Dafelbit die Heyden zu bes 
kehren, vor fo vielen herborgethan 


€ 


hat, andern den Vorzug ſtreitig 
. machen fönne? | 


Zweitens, um der Einhet 
miſchen willen. Viele Ritterbuͤr⸗ 
tige willen, daß fie. Gott in fol 
em Stand gefeget hat. Ihre 
DBorfahren aber find ihnen fo un⸗ 
bekannt, daß fie kaum ihre Eltern 
it nennen wiſſen. Solte dann 
iefen nicht nuͤtzlich feyn ihr Ge— 

ſchlecht 


fchlecht in ihren Vorfahren fennen 
mem ABerden fie nicht billig 
rch Betrachtung ihrer Vorfah: 
ren gereizet, Die mancherley Wohl⸗ 
thaten Gottes fo er ihrem Ge 
ſchlecht fo lange Zeit, von Glied 
zu Sliedern eriwiefen, zu preifen? 
Werden fie nicht, wo fie Die 
Zugenden ihrer Vorfahren erblis 
den, dadurch angefrifcdyet, den⸗ 
oil folgen? Diele: Geſchlech⸗ 
ter wiſſen, daß fie felbit Ritter: 
bürtig find, fie zweifeln aber oft 
‚ an ihres gleichen. Da num Diefe 
Aufichwerungen, bei einer reinen 
KRitterſchaft fo ‚gemein und zur 
Nothwendigkeit geworden find, 
folte es dann nicht nöthig und nüg- 
lic) feyn, wenn ein Geſchlecht vom 
andern, ohne Mühe und Koften, 
Nachricht, und dadurd) Anleitung 
- finden fan, ob, und to fie mit ih- 
ren Ahnen als Ritterbürtig ange- 

nommen feyn? 
Pp- Es 





Es ift oft vorzeiten ein oder 
andere Familie in groͤſſeſtem Anſe⸗ 
hen geweſen, die nachhero, ent? 
weder durch Armuth, oder unglei 
che Heyrathen, Erwehlung ihres 
Aufenthalts, oder durch andere 


Schickſaale, in die groͤßte Gering⸗ 


— gerathen iſt a), und fan 

dDahero, wenn fie aud) faft mehr 
als fonnenflare Beweisthuͤmer ih⸗ 
res Herkommens u genwaͤrtig 
entweder gar nicht: oder doch me 
groſſer Mühe, ihre vorige Wuͤrde 
wieder behaupten. | 


Wenn nun diefe Geſchlechter 
der eichen Nachrichten von alten 
Zeiten hätten, mürden fie nicht 
mit geringer Arbeit dasjenige be; 
weiſen Fönnen, wozu ſie jeßo der 
groͤßten Muͤhe und Koſten noͤthig 
haben? 

Se 


a) Spener Op. Her. L. Il, c. 80, Pu 22. 
führet einige Srempel an. 


Sie belieben meine Herren, 
von obigem zu hoͤren/ eine bedenk⸗ 
liche Re geleyrten Edelmans, 


bracht Kr han Maximilian Hune - 
vacht & Prdie alſo lauter: © 
Kafae 


Dbaleid 
f e Borfahten, mehr als einige 
| Een ation Ihren Adel, beſtens 
allen Stuͤcken zu, conſervi⸗ 
abe iffen; und fo wohl durch 
Ki 208 als ftattliche Hof⸗ 
ind. Se ndienfte , . infonderheit 
R rch die refpectibe Dom: 
d le: und Orden, in 



















ſtaͤ lore zu erhalten, ge⸗ 
u n fie jedoch größten 
8 des a igſten Stuf8 ver: 

de odur fie das Alterthum 
| herhalten und PARKEN: 
| eh⸗ 


J— Sn | der Borrede über fein herausgege⸗ 

‚ welches die Aufichrift 

—3 — höchſte Zierde deutſchlan⸗ 

es Pr und Dortreflichkeit des teutfchen 
Adels 
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Heyrathen ihres Geſchlechts be⸗ 
weiſen koͤnnen, nemlichen die Ge⸗ 
burt, Würden, Heyrathen, Char⸗ 
gen und Abfterben der, Ihrigen 
aufzufchreiben, oder auffchreiben 
7 lafjen, fo daß die wenigite Ge; 
hlecht von ihrer Ankunft etwas 
anderft gewuft, als was von of 
ters alt;vettelifchen Traditionen 
ihnen vorgeſchwaͤtzt worden, mit 
nidten aber, mer ihre Vorfah— 
ten geweſen, und in was Stande - 
fie gelebet, A daß aud) mehrma; 
len bey zu frühem Abfterben der 
Eltern, die noch nicht allerdings 
erwachſene, ja zu Zeiten aud) Die 
schon verehlichte Kinder ihrer EL: 
tern und Großeltern Namen kaum 
recht wiſſen Eönnen, vielmeniger, 
wo gie bey vorfallender Noth und 
Sandesterderben einige Anver— 
wandten finden follen,und dadurch 
um ihrer Boreltern Güter, ange 

Ä fallene 


fallene Lehen und andere Erbfchaft 
fommen, fondern aud) bey ver: 
Iangter Aufnahme auf Ritterſtif⸗ 
ter und Orden, auch adelicyen 
rrendienften an fremden Hoͤ⸗ 
en, ofterd, aud Mangel gnugſa⸗ 
men Beweisthums, fic) zum groſ⸗ 
fen Schaden, zurüd ftehen muͤſſen, 
ob ich feinem andern an 
Kitter-und ftiftmäßigem Herkom⸗ 
men was nachzugeben, Urſach ge, 
habt, wenn nur ihre Voreltern 
als nicht zu ſorglos geweſen, 
und bey Vorſtellung ihrer gdeli⸗ 
chen Ankunft, nicht den noͤthig—⸗ 
ften Bericht, warum nemlic) ihre 
Kinder von gutem und ftiftmäßt- 
aem del entiproffen, ihnen zu ge: 
en unterlaffen, und dadurch man- 
ches fonft wohlgeartete Kind an ſei⸗ 
nem Glüd gehindert, oder wenig 
ftend Urfad) gegeben hätten, Da 
fie einen groſſen Theil ihrer a. 
n 
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rung auf benoͤthigte Nachrichten 

hatten wenden / und entbehren 
muflen. tn woinnnf 
Doch genug vom erften. 
N N jet id 
I. Von der Artder Abhandlung 
ſage ich fo viele: . 8:5 

I. Ich will meine Befchreibuii 
von den Gefchlechtern., eben fo 
wenig fur ein Orakel angeben/'als 
fie Dafür wird. angenoinmen wer⸗ 
den; Die Sachen felbit aber wer 
den zeigen, daß ich nichts vhne 
Grund gefeget, und Daß befonders 
Die, von mir beygebrachte Stamm 


baume ihre Richtigkeit haben. " N 


2. Bon einer Familie babe ic) 
oft mehr. und. ältere Nachrichten 
als von der andern gefunden, und 
folglicy beygebradht. : Daraus 
aber folget nicht, daß dieſe deswe— 


gen jenen nachzufegen fey.- Durch 


Krieg, Brand und REUTOBISEEN 
an 


| 


Fan vieled verlohren gangen ſeyn. 
Und mie diefes billig von Samilien 
beflaget wird, alſo iſt es gar nicht 
beroifd), wenn man aus dem Grun⸗ 


de, daß feine vollftändige Ge 
ſchle 


chlechttafel koͤnne geliefert wer: 
De a eh hei 
gleich Der Vergeſſenheit Auf 
opfern wolte. | 
. Sm Alterthum gehe ich fo 
— es möglich iſt, zuruͤck, und 
eſtehe ich, es iſt das Alterthum 
eh einem Geſchlecht eine groſſe 
erde. Allein ich habe Mitlei- 
en mit Be welche ihr Al- 
terthum auf Ruͤrners Turnirbud), 
ode ee 
anfehen, ja.mohl gar auf Fabeln 
und Thorheiten gründen, und 
manchmal ihr Gefchlecht, ich weiß 
nicht aus was Urfachen, bald aus 
Mefopotamien und appadocien, 
Afien oder Rom, bald au an 
| - bern 








dern Orten der Welt, herleiten 
wollen. J 


Denn gleichwie Meibaum a) 
von yo Schreibern nicht un 
recht ſetzet: Sie ſeyn deswegen, 
weil ſie wider die —— 
bloß darum, daß fie den Familien 
durd) das Alterthum ein Anfehe 
machen wollen, und daher fo bie 
fremde Namen beybringen, daß 
einem Davon ein Efel ankommen 
möchte, billig zu verwerfen. 


Alſo fchreibet Peter Hachen 
berg b) von folchem Altert u 
el) 


a) S.R. Germ. T. I. p. 758. Explodendi igi: 
tur Georgius Buxnerus, evulgator libri 
Trojaminum, Laurentius/Hochwartus, Ca- 
nonicus Patavienfis, confareinator genealo- 
gix comitum Salmenfium, aliique ejus fa- 
rinæ palpatores, qui invita veritäte, tan- 
zum ut Emilis fplendorem a veluſtate ad- 
dant, peregrina.nomina ad naufeam incul- 
eant. 

b) Hift. medii zvi p. 434. da eg beißt: Va- 
nifima eorum — eſt, —— 

füx 


ein eiteler laͤherlicher 
—9 ſolchen Leuten, Dit ihre ve or 
fahren von Troja, Afien, —* 
niſchen Koͤnigen/ ja gar den 
e be austenZeitenvon 
Sundfluth herleiten wollen. 
er gelehrte Loͤſcher a) 
’ BE n Fabeln alfo: 
Zeiten an —— 
Sabein I — - n bleiben, märe 
Kar ein überein BRECHEN. 










ſuæ conditores ferunt Trojanos & ex = 
Alıa Græciaque Jovem & jacentes in Fle- 
roum amplexibus Deas, in partem decus- 
que generis füi arceſſunt. Atque ur hi fa 
ei ludibrium merito debent, ira eo- 
eft ambitio , qui in gente no- 
fa, — obſtante temporum coufuſione 
& hiltoriarum ignorarione, per aliqquot an- 
norum millia majores ſuos recufent, & ubi» 
— nomen illuftre, illico Regem 
ex aut Posticis fabulis fingune, ur 
ar diluvium Notticum primordia ftirpis 
füz em +. Paulo modelligres Arcadi- 
bus, qui fe ante Lunam ortos jaftitabant. 
») Germ, Media Difl. Il. S. 3.p. 28. Man 
febe auch Franc, Guillimannus iu Habs- 
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und find wir von der genereufeften 
Meisheit der jetzigen hohen Fami⸗ 
lien gnugſam — ſie wer⸗ 
den es keinem Liebhaber der hiſto⸗ 
riſchen Wahrheit zu Ungnaden 
deuten, wenn ſolche Dinge ausge⸗ 
muſtert, und ihre edelſte wahre 
Ahnen, fo weit und die Wahrheit 
kommen laßt, erforfchet werden. 
Gehen felbige gleich nicht, bis auf 
Garl den Groſſen, die Römer, 
Zrojaner, Alerander den Stoffen, 
oder gar auf die heydniſchen Goͤtzen/ 
(füge hinzu Die fo genannten H. 
drey Konige, wie fic) dann die 
Familie von Balzo, oder Baur, 
von einem Derfelben, nemlic) dem 
Balthafar herleiten will) go ift es 
doch weit anftandiger und profi; 
tabler, daß man das Wahre von 
dem Falſchen abfondere, damit 
nicht tuͤckiſche Gemüther alles mit 
einander für fabelhaft u 
| un 









En 2 Ehre ſolcher Fami⸗ 
ı größten Eintrag thun, 
da man ingegen einem jeden fis 
dyer u une fan, wo die Sg» 
Pen 
ts alfo geſetzet find, 
v eie Samikten würde Altere 
i hrienn, allein in alten Zei: 
i n it - PAIN geſchrie⸗ 
c Und ſo weit Loͤſcher. 
ten cr wer 
en gebräuchlich wor⸗ 

— d, wird nach Verſchieden⸗ 
—* a Länder, verſchiedentkch 


— ickeſtus a) glaubet: 
In Engelland ſehn fie imz2. Fahr: 
hundert üblich worden, und zwar 
durch Die Gelegenheit Der Creutz⸗ 
zuge. Baluzius —* von Frank⸗ 
reich das En Io, Sabehuns 






derts 


In Theſauro et. Septener 
Hiftoire — de ia malfen ‚d’Au- 


IR: - u 
‚. h 
—— —— 








dertd an, als um welche Zeit die 
Lehne daſelbſt follen erblid) wor⸗ 
den ſeyn. 

als Kayſer Conrad II. der 
im ıı. Jahrhundert lebte, in 
Zeutihland Die Lehne erblic) 
machte, fing der Adel an von fei- 
nen Lehnguͤtern die Namen anzu: 
nehmen, welches vorhin nidjt ges 
ſchehen koͤnnen fchreibt Glafen. a) 


Henr. Spelman b) fihreibt: 
Cognomina apud Francos cozta- 
neam habuifle cenfeo genituram 
cum armorum infignibus , neu- 
cra fuere in ufu, apud Germanos, 
Francos, Anglos, Danos, paulo 
ante Anglo-Normannicas ætates. 


Der Kanzler von Ludivig c) 
vermuthet, fie m im 12, Jahr 
hundert gebraͤuchlich ch 

aber 


a) Mill. Germ. Polem, ©, X, Tbef, 5. 
b) In Afpiol. p. a8. 
<) la Jur. Feud, p. 294. 


ar y folgenden Seite Be- 


Denken ‚Zeit veſt zu fe 
gen. 
Chriſtian Wilhelm Grundman 


is na einerlifermär- 
den Meere fe Snder 
—— —— n Pommer⸗ 
ſchen Landen, habe man vor dem 
13. Jahrhundert dergleichen noch 


nicht entdecket. Es ſey wie ihm 
molle, "gerviß if ed, daß vor, und 
u Kayſers Otto 11. welcher 
aht geftorben iſt, Die 
Befäjledht namen noch nicht im 


Gebraud) Re: * a), daher. 
man 


a) Hertius Diff, de feudo nobili *38 
ſchreibt: Leuber, Diſp Sta- 
pula Saxonica n, 623. ait: Tempore Orto- 
nis U. nomina familiarum nondum in uſu 
fue runt. In MsS. Nobilis cujusdam, qui 
in aula D. Caroli Ludovici, Ele&oris Pala. 
tini, vixit, degi, Electorem illum , ur erat 
ia rebus Germanicis indagandis euriohfh- 

mus) An..1666. 17. Febr. voluiffe fıbi ex 
Lehmanno probati, nobiles cemperibus 











man fich dann billig über die Eins 
falt Nahe ——* muß, 
Über flde Selten, aid die 
et ſolche Seiten. LIE 
Haben Hd einbiiben, ch 


n den neuern Zeiten gehe 
— herunter, 28 es mie 
möglic) geweſen ift, zu den Rach⸗ 
richten zu gelangen: Denn wenn 


“ 


id) von einigen Herren dergleichen 
nicht erhalten RR auch ld 
nicht mittheilen fönnen, 

5. Der 


Ottonum Imperatorum & jam atitea, cog · 
nomitia habiuſſe & Infignia, Er cum ex 
"Leiumanno Chron. Spirenfi L. V. c. g. 
Hermanni Stubiekshorn & c. 6. Benrici 
Kampten exempla afferrenenr, repondiffe, 
don fuiffe hec cögnominaz fed'appellario- 
nes, ſumptas a terris, quæ tunc hæredita- 
rie non fuerint. Cumque replicaretur: 
Nobiles haud dubie eo tempore 
hareditario jure pofledifle , ab eodem in- 
junctum ſibi ur ex genuinis Diplomatibus 
—— nobiles cum re ea 
fubferiphfle. Conf. Clotz Difp, de Titulis 

Houorificis, c. 9 5. 2. 
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sgeadelten Geſchlech⸗ 


auch nicht vergeffen 
dd ko A 
* | n möchte, ihres 
gleichen nicht leid su fonnen, fo 
werden doch alle rechtſchaffene 


ad iej Hi Gefchlechter, 
+ Adelitand db rar 


dee Iten. 
ma. del uch neu, 
9 Klee, fi an 

[4 / 

D 3 1, „ihrer Ehre 
ea, — Abbruch, ald daß 
en he 4 Alten, allein 
Chr geben Fönte, 


Der J— Graf v. Her- 
jelcher feine Borfahren 
i s 


sgibt, thut einen 

en x fe On eben 

ey Diefer Gelegenheit wolf 

io 14 ſchicket/ 











fdyidet, er ſpricht a): Wo mein 
Pater oder auch, ich mit dem 
Ackerbau und Pflug gearbeitet, 
oder und ernähret hätten, wollte 
dafjelbe in Wahrheit auch nicht 
verhalten, ich auch viel lieber Der 
erite Edel rs ſeyn wollte, 
denn daß ich meinen Eltern un 
glei) befunden werden follte. 


Nobilis arte mihi eft pluris, quam 
nobilis ortu, 
Splendor ob ortu oritur: ma- 
jus ab arte decus. 
Si quis utfoque nitet, coctus ille 
inter honeftos: 
Fulger ut aftra änter ftella mi- 
nora jevis. 
Schreibet der berühmte Marpur⸗ 
gife Profeſſor R. Goclenius an 
en geleheten Gleviichen Ritter 
C. von der Knippenburg im 
ahr 1598. 
Und 


a) Spener Op. Her. P. 11. L. . 0.37. p. 152 


Und es iſt nicht. anders denn 
wenn. r mit ihrem Uebelver⸗ 
halten den an Glanz ihrer 


Borfah ‚ fo wird 
— ei: ... 


a genus & proavi ? Nam 
quæ non’ fecimus ipfi 
Vix 'eanoftra puto. 
I. Ztvat weiß fich der neue Adel wohl 
zu befcheiden, daß er gegenwärtig 
nicht der Vorredite, bey Dome 
ftiftern, Ritterftuben, Ritteror- 
den :c. gleich dem alten ritterbuͤr⸗ 
tigen Adel genieffen fan; Er weiß 
aber auch, daß wenn er durch rit⸗ 
termaͤßige Heyrathen ſein Ge⸗ 
ſchlecht fortpflanzet/ und feine 
Nachkommen ſich rittermaͤßig be⸗ 
tragen dieſelben ſich auch kuͤnftig 
— werden zu erfreuen ha⸗ 
en. 
6. Bon abaeftorbenen Geſchlech⸗ 


tern will ich alles beybringen 
24 55 was 















. 8 


was ich davon habe antteffen koͤn⸗ 
Hamel 













than, “wenn — das halber⸗ 
ehr Lehnregiſter, 
fo wohl von ausgeſtorbenen, ‚alt 
od) lebenden a lichen samilier 
rausgegeben / wie ſo hei ai d 
Reimann a) an einem Orte ‚bey 
gebracht hat, „da doch beyde fe 
mager find; ‚So wird auch Di 
um fo viel weniger feinem mißfa 
len, weil 1) daraus zu erkennen 
en. 2) Wie anfe 
jeten unfere Beftphäle Ritz 
erſchaft geweſen ſey. 3) I) 
noch vieler jegtlebenden Geſchlech 
ter Hiftorie, als womit fie ver- 
wandt 


a) Delibris genealogieis vulgatis & rarioribus. 


wandt geweſen find, daraus Licht 
bekoͤnmt. 
+, Zuletzt ſollen aller, fo wohl 
ti8geitorbenen al3 nod) leben⸗ 
en Geſchecht r Wapen und Sie> 
L, 19, * h ſoſche angetroffen 
be ‚..bengefüg.t werden, Davon 
der Nugen bey dem Erfolg zei⸗ 








chweren 
Stande g 
ich hiermit allen meinen Helfern, 
befonders aus der Ritterſchaft 
unte nigen Hank ab, fur Die 
mir lete Radyrichten, und 
habe Dad Vertrauen zu der Große 
muth Der nod) übrigen, daß fie mir 
von ihren Geſchlechtern gleichla 

a 








bag Nothige werden zukommen 


Solte fonft einoderander Bor 
ger Fehler eingeichlichen ta — | 
id) mich Denn von feiner Menſch⸗ 
te frey fprechen will, fowerde 
id) foldyen, fo bald id) Davon über; 
führet werde, inden folgenden Stü- 
en zu verbeffern nicht ermangeln. 

Und dieſes iſt ed, Meine 
Herren, was Denenfelben hat 
eröfnen, Ihnen damit quuglenn | 
Dipaee Stud zufchreiben , | 

demnechſt Sie allerfeit3 nktliähee 
Güte, ſich aber Dero hohen Ge- 
wogenheit empfehlen follen, 
Tit. 


Derofelben 


unterthänig geborfamer Diener 


$römer 
‚ben s, Fanuar, 1748. 
FD.v. Steinen. 
Vorrede. 












rei 
ni en den 
fe mie mm — 5 — geben, daß 
ten umgingen, fo iſt 


—95 Auer > 


2 ae chem heyd⸗ 
dr — eplichkeit und 
—— als bep ihnen anzutreffen 
iſt es wohl, daß viele aus 
—— re Bi find, 
ann — bey andern etwas gefunden, 
dhin ale Wahrheiten ange 
— A wann gleich 
gun von welchen fie ed entlehnet, 
felbft Davon feinen andern Grund: ale ihr 

se Einbildung gebabt haben, 

Andere 























bein zu hintergehen, — af 
Melchior Canus a) urtheilet von Vin- 
centio Belloyacenfi: Er habe gedacht, wenn 
er nur groffe Buͤcher und 
alles hin tete was er 
te Di oder —— wahr fen, 5 
fehon ‚um "DER 
te aber, fo er erzehlet, ſey er 
geweſen. 


vernſchte Bosheit? at ent paben woh 
andere Abfichten gehabt als Die Nachwel 
a — er aber nicht guch vie 
eines gleichen? Gewiß man bat Daher 
wohl Urfache eine Sache recht zu umter 
ſuchen / ehe man diefelbt — —— t 
Und beſonders iſt dieſes nöthig bey Left 
der Befchichte bey den Stiftern und Kloͤ⸗ 
fern, ale — guten theils aufd 
gebauet ſind 


Einige davon find zwar fo Hand» 
_.. fabelhaft,; daß einer allen Bers 
nd müfte abgeleget haben, wenn er fol» 

en Glauben geben wolte, 
Andere 


a) Loc, Theolog. L. XI. c. £. 





eön ya 


ron De ‚, ale von der Stif» 
des der Carmeliter, von 

den undern — ee und Franci- 
Einfältige und mit 
Frage Begabte,gleich 

ih partheyiſch; 


ch ohne meine 
Vor Belegen Sachen 7 
wiſſen/ fo unterlaffe ich 
9, umd will nur dieſes hieher 


BET: Hiftorie von der Erbau 
— Froͤndenberg ſtehen vie 

die feiner, der cine geſunde * 

nun ſo Äh annehnien wird; fo 

wohl was die dabey vorgeaangene Mita 

fel als die Umſtaͤnde anbelanget. Be: 

srachte vorerſt die Davon wangegebene er 








Dorrede. 


berne Mirakel. Ich ver! u: 
e Lehrer er irakel, indern viele 
derfelben ohne Beleidigung des Nechſten, 
nicht wohl können in Zweifel gezogen 
werden; Daaber auch das Ebriftenthunt 
eben nicht haben will , daß man alle 
Wunder fehlechterdinge glauben muͤſſe 
die. etwa im einer Legenda fleben, weil 
folche Schriften fo voller Gabeln ftechen, 
daß ınan fich auch ſchaͤmen muß ſich nur 
auf ihr Zeugnif zu berufen, fo wird auch 
wohl feiner verlangen fönnen, daß man 
alle ben der Stiftung Diefes Klofters er⸗ 
achte Mirakel, zum Erempel, daß das 
arienbild wider den Strohm 
ſchwommen, in der Rubr ein 
firch gefangen morden, und e⸗⸗ 
mehr, fo ſchlechterdinge glauben ſolte. 
Wolte man fragen, tie denn Doch 
dergleichen kindiſche Maͤhrlein an uns ges 
fommen? So antwortef der Abt Langlet 
du Freinoy a) alfo: „Die erften Mönche 
„waren fo einfältig, daß fie ——— ſie 
thaͤten goͤttlicher Allmacht Eintrag, 


3) Anweiſung zur Erlernung der Hiſtori 
— KU, 4. 2 






Vorrede. 
even fenuP as geingfe Bundeewerf, 


nuenes 





«bene ee ir me 
zwei felbaftig —9 Der 
2 en uch Eu 0 uud War, 
1 fte Gefch 
Sag 16) v feltfam und unge 
3 find, o jage fr an nen lich an, + 
——e —533 ul 
— AR ftatter dergleichen Ku 







c gew 

„nen ale: hrwohl die rechte Schlangen» 

„elugheit dabey gefehlet- “ 
Hiefeimnechft erwaͤge Die Umftände; 
welche bey der Stiftung des Klofterg ſol⸗ 
4 vorgefallen ſeyn. Gewiß du wirſt —* 

1. Theil, Rr 

a) Diefer ift Crfarius de miracul. in Ri 








Vorrede. 
ber geftehen, daß viele davon, theils vol⸗ 
fig unrich htig. ale dasjenige was von der 
Benennung diefes Stifte geichrieben 
—* theils ſehr ſchwer zu glauben find, 
als, daß die Herren zu Scheda auf fo uns 
ereimte Art den Bau dieſes Stifte zu 
intertreiben folten gefuchet haben. 


Wiewol gnug hiervon. Der Exit 
wird aus den folgenden alles felbfi 
beften beurteilen können, und mir das 
Zeugnif geben, daß ich feinem zu 9— 
oder Leide, fondern blos nach den Re 
der Wahrheit gefchrieben habe. Zi 
fonft ein ſcharfſichtiges noch viel 
elhaftes in diefen Bläti Hal ü 
daß ich felbft diefelbe noch garnicht 
vollfommen ausgebe fondern d ni 0 2 
gnüget bin, wenn ich Gelegenheit 
ben habe, daß man endlich zu einer 
ſtaͤndigen Hiftorie gelangen 


Lebe wohl. 





Hiſtorie 





Siſtorie 
des hochadlich⸗ freyweltlichen 
Stifts Froͤndenberg. 
— — — — — — 
Das I. Capitel. 
ga Stift an ſich ſelbſt. 


4.1. 
a id Grenzen. 
ein freyadlich melt- 
— —— Sti ee —— Marf, 
* u der Ruhr, zwey Stunde 
Unna und eine Etunde von 
Wenden. an nd den Srenzen des —— — 
Weſtphalen auf dem Berge 
us einer überaus angenehmen und ° 
fruchtbaren Begend neben der Bauerfchaft 


iches 
9 De nun nun diefes die eigentliche Berchrei- 
bung bon dem Lager Diefes Stifte ift, me Ber 
bet jederman ſehr u den Irthum be Die. 
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nans a) a er ſchreibt: a gu — 


— hen den Städten 1 und 


nahend Menden ge 
och es iſt ihm als einem Ausländer ohne 
—X eine . tee ng: eben wor⸗ 
Den, in welcher auch 1 — ofen, ſo doch 
eine ſchlechte Bauerſchaft in beſagtem Her⸗ 
zogthum iſt, zu einer Stadt g t wird. 
Dergleichen irrige Nachricht auch obhne Zwei⸗ 
fel der Sammler gehabt, welcher ner: 
wenig Jahren in das roffe allgemeine Mo 
terbuch gefeget hat: Srönde em Seat 
und adlich Stifü der Stadt Hamm gegen 
« über an der Aubr, iſt evangeliſch. 





Namen. 
2. Es wird ‚war dieſes Stift in al⸗ 
ten ° Briefen Pk DER gefchrieben 
Fruͤnnenberg, Brümdeberg, ‚ Srömenhes, 
Pründenberg, Wründeber 
Srönnenberg. Alles aber auf ein 
aus, und fol nach der faft —5 age 
genommenen Meynung fo viel beiffen: Als 
ein Berg, welcher durch Zufchub guter 
eunde zu einem Stift ift gemacht Se 
um will ich zwar dieſe Meynung nicht ta⸗ 
Dein, zumal fie auch darauf Fönte gegründet 
werden, weil in einem lateinifchen Briefe 
vom Fahr 1433, Diefes Stift Ans amoris ges 
nennet wird. Allein ich Fan ihr doch je 


a) Topographia Wellph. 
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benftimmen. Denn weil e8 gewiß, wie audh 
ongeling felber im folgenden ausdrüdlich 
reibet 3 Daß allbier vor Erbauung des 
Kloſters ſchon ein Dorf, Fröndenberg geheiſ⸗ 
fen, gewefen it, auch ein Ritter hiefelbft ge⸗ 
wohnet bat, fo halte ich, daß diefer Name 
auf das Stift bon folchem Dorfe oder Baur⸗ 
fchaft gefommen fey, ohne damit ein Abfeben . 
auf Feinde vder Freunde gehabt zu haben, 
Daher denn auch in den nNacrichten 
en 
onder er H. Marien - 
bey oder in Sröndenberg. T 


Bon den Stiftern und Stiftung 
deſſelben. 
a) Fremde Berichte davon. 

. 3. Die aͤlteſten Stifrungsbriefe habe 
ich nicht angetroffen. Bertoldus aber und 
Menricus werden für diejenigen gebalten, 
meiche den erſten Grund dazu geleget-baben, 
dabon noch hinter dem grofjen Altar in der 
Kirchen dieſe Worte ftehen: 

Bertoldus & Menricus fundarores hujus loci d.i. 
Bertold und Meinrich find Stifter diefes 


Orts. Ä 
Wenn alles wahr, was bon der erften 
Stiftung angegeben wird, fo wäre es fehr be= 
denklich; alleines laufen viele Dinge mit unter, 
die bey mandyem feinen Beyfall finden wer- 
den, wenigſtens mir unglaublich vorkommen. 
Rra Do 
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Doch dem fen wie ihm molle, ich will dasje⸗ 
nige, was Cafper Jongeling dem Johaun Bo- 
land don dem Uriprung diefes Stifts zuge> 
ftellet bat, umd welches des Brufchii groffen 
Werke mit einverleibet worden ift, imglei> 
chen aus dem Weltphalia Sana, das merks 
wördigfte bieber fegen,, mobon eın jeder 
glauben Fan, was ihm gut duͤnkt. Es heißg 
aber dafelbit alio: | 
Im Fahre 1214. war auf dem Berge 
Bee oder Haßley , wo jego das Stift ſte⸗ 
et, ein anmuthiger groſſer Zindenbaum, ung 

ter welchem die nechit dabey Wohnende fich zu 
ewiſſen Jahrszeiten zu berſammlen und allers 
en Lieppigkeiten zu treiben pflegten; 

Weil nun ein gewiffer Mönch von Sches 
da, Namens Berroldus, fo oft er des Nachts 
folhe Straffe gezogen war, an diefem Orte 
einen ®lan; dom Himmel erblicfet hatte, 
faifete er den Schluß, den Ort von den vos 
rigen Greueln zu reinigen, und dafelbft zur 
Ehre Gottes und der Jungfrau Marıen en 
Klofter zu bauen. Der zeitliche Probft zu 
Sceda, welchem er fein Borbaben entdedte, 
war ihm zwar anfänglich zuwider, gab aber - 
endlich Erlaubnig dazu ; fo bald er ſolche ers 
halten, reilete er nad) feiner Schwefter, eis 
ner Klofterjungfrau zu Alen, und bat bon 
ihr das Marienbild , welches ißrer. beyder 
Mater vorzeiten aus demgelobten Lande mit 
fich gebracht hatte, und aus dem Holze des 
Ereuges Ehrifti.gefchniget war. Nolte — 

glei 
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gleich anfänglich in fein Begehren nicht wil⸗ 
Iıgen, ſo gab jie doch demſelben des andern 
Morgens völlig Plaz. Denn als ihr die Mus 
ria in der Nacht erichiene und Befehl gab, 
das Bild, welches des ganzen umliegenderg 
tandes Beſchuͤtzerin aud) fonderbarer Troſt 
und Zufucht ſeyn folte, an ıhren Bruder, zur 
überitefern, überreichte jie ihm ihr Heilige 
thum millig. Bertoldus, welcher es mit der 
größten Freude empfinge,, fäumete darauf 
nicht lange, fondern zog mit feinem Bilde 
daton, und fing an, feine Gedanken einzig 
und allein auf die Ausführung feines Vor— 
babıns zu richten. 

Der Anfang war glüclich, und brachte 
Bertddus durch die Ehrfurcht, fo die Zuichauer 
geger das Bild, weiches er immer mit fidy 
führeie, begeten, biel Korn zufammen, wel— 
ches iln ſehr erfreuere. 

In Herbſt aber dieſes Jahrs, ald er 
durch »inen ichmalen Steg über die Ruhr 
nad) Menden geben, und dafelbit ein mehre⸗ 
res ſamnlen wolte, gerieth er in groſſe Angit, 
wie ihm das Bild undermutbet entfiel, und 
vom Strohme weggetrieben wurde. Doch 
er hatte laum die Maria um die Wiederer= 
langung des entfalleuen Bildes angejflebet, 
fo fabe er in freudiger Beftürzung das Bild 
gegen den Strohm auf ihn zu ſchwimmen, 
welches er dinn auch mit freudiger Daukſa⸗ 
gung wieder ergriff, und ſeinen Weg nach 
Menden fortigte, £ 

Mr 4 Als 
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Als er dahin gelanget, ſchlug er an der 
Landſtraſſe ein Gezelt auf, fegte das Bild 
darein und hofte, dag die Borübergehende 
durch das liebreiche Ungeſicht des Bildes 
würden bewogen werden ihm zu feinem Bor; 
baben reichlich zu fteuren. Cr betrug jid 
auch darinnen fo gar nicht, dag er vbielmeht 
einen ziemlichen Schatz zufammen brachte. 

in gewiſſer Bürger aus der befagtn 
Stadt, der zugleich Aufficht über die Sr 
engüter dajelbft harte, wolte diefes zwar 
aus Urſache, daB dadurch die Eintunfteder 
Kirche ſeht verringert würden , nicht leiden; 
fing deswegen an, nicht allein beftig auf 
Bercoldum zu fchimpfen, und ihn aller Et: 
ſchuldigung ohnerachret, zu befehuldiger, dag 
er die gefammierten Almofen liederlich ums 
brächte, fondern er unterwunde fich auh das 
Gezelt nebft dem Marienbilde umzuftfen. 

Doch eben dieſes geteichte zu feirem ei⸗ 
genen Schaden und des Bertoldi groſſcn Vor⸗ 
theil. Denn als dem berwegenen Bürger 
gleich nach folcher That ein Zug berdorrete, 
Bertoldus aber ihm denfelben auf fan demus 
£higes Bitten durch Hülfe der Mirien wie: 
der heilete; &o wurden durch dieſs under 
nicht allein andere zu deſto groͤſern Gaben 
bewogen, fondern e$ Leiftete audyder wieder 
geſund gemachte, dem Bercoldo len mögli» 
ben Veyſtand zu Ausführung Yeffen was er 
angefangen hatte. 

Nachdem nun Bercoldus ging geſammlet 
zu 
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t haben vermeynte, Fehrte er zurück und 
auete an dem Berge Haßlo ein Elein Hüt⸗ 
gen, Darin er fein Martenbild fegte und das⸗ 
feibe verehrte. m+ 
Die andern Geiftlichen zu Scheda her⸗ 
achten ihn zwar diefer Handlung halber, lieſ⸗ 
fen auch einigemal das Haͤuslem vermülten, 
weil es aber Bertoldus jedesmal wieder aufs 
‚richtete, Lieffen fie ihn endlich in Ruhe, und 
Frehheit zu überiegen, wie er fein Augenmerk 
erreichen möchte, 

Wiewohl er nun diefe' Zeit nicht erleb⸗ 
te, fondern vor derfelben ſturbe, fo ift doch 
das Werffolgendergeftait fortgefeget worden. 

Es batte Bertoldns einen Bruder Men- 
rieus geheiffen , welcher zu Lübet Canonich 
mar, diefem, fo bald Bertoldus geftorben war, 
lieg Gott im Traum diefe Stimme hören: 
Meprice, begib dich gefchwind nach Weſt⸗ 
phalen in dein Vaterland, allwo du durch 
meinen Beyſtand dasjenige, was dein 
Sruder Bertoldus angefangen bat, 3u Stan 
be ge wirft. | 

Anfangs bielte er diefes für einen Irr⸗ 
thum ; doch alsdie Stimme zu zweymalen wie⸗ 
derboiet wurde, begab er ſich auf die Reiſe 
und kam dahin, wo fein Bruder das Haͤus⸗ 
fein erbauet. Gr hatte aber Faum dafjelbe 
erblicket, fo gereuere ihn fein Eutſchluß, und 
war Willens zurüd zu ziehen. Da ihn aber 
dag daſelbſt fiebende Bild alfo anredete: 
Menrice , wie bift du doch fo beſtuͤrzet: 

Mrs Sey 
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Sey nur gutes Muths/ ich will mic dir 
feyn und mie allen fo diefen Ort hochach⸗ 
ter. So faſſete er ſich, trat näher zum 
Bilde, und wurde nach andächtiger Betrach⸗ 
tung deſſelben mit einer fulchen Freude er⸗ 
füllet, daß er viel lieber armfelig in diefem 
Hüttlein bleiben, als zu feiner reichen Prar 
bende nach Lübeck zuruͤck kehren wolte. Wie 
beſchloſſen, ſo gethan; ſeine Wohnung ſchlug 
er hier auf, und hatte eine ſolche Hochach⸗ 
tung gegen dieſes Bild, daß er ſeibiges aller 
Drten, wo er auch hinreifete, mit ſich führe⸗ 
tea), welches ibm dann auch N 
li 


a) Jongeling ſchreibet das rechte Wunderbild des 
Bercoldi und Menrieci, fe dasjenige geweſen, wel⸗ 
ches hinter dem Chor auswartıg eingeimanert/ und 
an einer Seite Bertoldum, an ber andern Men- 
ricum knſend und mit aufgebabenen Händen neben 
ſich liegend dat. Alfein weil dieſes ein groß fteinern 
Bild ıt/ fo erfenner jederman, daß er mit ferner 
Rede nur anf die Ahbrldung des rechten Bildes zie⸗ 
fen minſſe weil er vorhin geſchriehen hat, das Bild 
fen aus dein Holze vom Ereug Ehen: geſchnitzelt 
worden. 

Andere haben zwar fuͤrgegeben / ohiges Bild / fen 
entweder dasjenige / welches mitten in ber Kirche 
nad) der Nordſeiten unter Der Drgel an einem Pfei⸗ 
ler noch itzo eingefchloffen zu feben iſt / oder Das bes 
kannte Marienbild zu Werl» welches Dem Fürge⸗ 
ben nath / erft nach Zocit, hernach nad Werll ſoll 
gefommen ſeyn. Allein man hat Davon gar feine 
Dermısgrinde Wenn fonften in den Weftphalia 
Sandta jtehet: Vifirur adhuc hodie ibidem poſt 
fummum altare ad parietem ſtatua B Virgi- 

nis, 
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liche Hülfe geleitet hat. Zu einer Zeit, als 
er jicb nach Soeſt begab erwas zu ſammlen, 
bat befagtes Bild ihme bey dem Burgermeis 
fter Gortmaro Angelico oder Anglico und an⸗ 
dern vornehmen feuten fo viel Gunſt zumege 

ebracht, daß fie dem Mensico nicht nur allen 
Benftand zu Ausführung feines Furnehmeng 
verfprochen, fondern ihm auch Kinder zur 
Untermeilung mit gegeben haben, die er venm 
auch mit aller Treue unterrichtete. 

Nah Berflieffung einiger Jahre, bat er 
fein Haͤuslein mit dem Bilde, welches bisher 
am Fuß des Berges geſtanden auf die Höhe 
deffelben verleget, und neben demfelben an 
dem Drte, davon borbin nefager, daß die 
Benachbarten unter einer grofien Linde al= 
lerbandlleppigfeiten zu treiben gewohnt gewe⸗ 
fen, eine Capelle zu Ehren der Marien, des 
Erzengel Miqcaels und aller heiligen Engel 
aufgebauet, den Görper feines Bruders Ber. 
toldi, welcher bishero zu Scheda geftanden, 
dabin bringen lafjen, und einen groſſen Zu⸗ 
lauf von Menfchen gehabt. 

Die benachbarten Geiſtlichen, fonder« 
ih die zu Scheda, fuchten zwar durch den, 
eben um folche Zeit in diefen Gegenden fich 
aufbaltenden Erzbifchof zu Colin, * 

on 


nis, eadem (ut opinor) quæ olim tor prodigi- 
orum patratrix fuit, fan der Auctor daduͤrch nicht 
wohl anders meonen, ald daß das Bild binter dem 
Altar Die Eopen von dem rechten Bilde feyy weil eg 
nur an die Band gemabler ift. 
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bon Mollenark, die errichtete Capelle wieder 
zu zernichten, und denſelben durch viele Ge⸗ 
ſchenke zu bewegen, dem Menrico in feinem 
fernern Norbaben Einhalt zu thun. Weil 
aber die Maria dem Erzbifchof in einem Ge: 
fiht entdedte, daß alles was Menricus borhas 
be, auf ihre Anordnung geſchaͤhe, konten fie 
nichts ausrichten; es ließ vielmehr beſagter 
Erzbiſchof den Menricum zu ſich fordern, um 
muͤndlich von ſeinen Unterhandlungen unter⸗ 
richtet zu werden. Die einfaͤltige Auffuͤh⸗ 
rung des Menrici, als weldyer dem Erzbiichof 
bey feiner Ankunft eine Schüffel mit Obft 
nebft dem Bilde der Marien zum Geſchenke 
überreichte, brachte zwar denfelben auf die 
Gedanken, alg ob er das Angefangene wegen - 
feiner Eınfalt nicht würde zu Stande brins 


gen können, fuchteihn deromegen aufsglimpfs 


Iıhite von feinem Vornehmen abzubringen, 
da aber Menricus dem ohnerachtet bey feinem 
Vorſatz berharrete, und fich fo gar berneh⸗ 
men ließ : Lieber die Tage feines Lebens 
Steine zu fragen, ald Das Angefangene nicht 
fortzufegen, fragte ihn der Erzbifchof für 
welch Geſchlecht und Drden er das Kloſter 
bauen wolte? Wie er von ihm zur Antwort 
befam : Zur das Weibliche und Orden ber 
Eiftercienfen, erfundigte er fich ferner, wie 
biel’Plag er dazu nöthig zu haben vermeynte? 
Hierauf bat Menricus den Erzbifchof, daß er 
fich mit ihm an den Berg Haßley begeben 
mochte, und berſprach ihm folches dafelbit zu 
zeigen. he Wie 
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Wie der Erzbifchof ihn feiner Bitte ge⸗ 
mäbrete, und unter Begleitung der Grafen 
Gottfried don Arnsberg, Otto von Altena, 
Der Herren bon Ardey und anderer Ritter, 
ſich an Ort und Stelle verfügte, brachte 
. Meanricus Durch fein Gebet zu wege, daß ſich 

eine helle Wolfe pom Himmel herunter ließ, 
in deren Mitte ein ſchoͤn goldnes Creutz von 
allen Anweſenden erblicket wurde, und diefe 
Wolke 3 durch ihre Ausbreitung und 
Verſchwindung an, wie viel Plag zur Er 
—— des * henden Kloſters noͤthig. 
Da dis geſchehen, haben fo gleich die anwe⸗ 
fenden Herten, welche an diefem Ort zuge= 
—— ig Bee Men —— En 
ange t geſchenket, sondern ihm 
auch zu Vollfuͤhrung des Werks allen nö= 
thigen dgeleiſtet. Inſonderheit bat 
raf Otto von Altena auf ſeine Koſten die 
bauen laſſen, und der Kayſer Friede⸗ 
zich, fo bald er des Menrici Vornehmen er⸗ 
fahren, hat demſelben nicht nur reichlichen 
Zune getban , fordern ihm auch einer 

f über die immerwehrende Freybeit deg 
anzulegenden Klofters gegeben. Der Erz- 
bifchof aber verſprach ibm, fo bald er nur 
mit dem Gebäude fertig, eine Abdißin nebſt 
einigen Klofterjungfern zu fenden, welches 
er heruach au) würklich gerban, und aug 
dem Klofter Hoben eine Abdikin,mebft zwölf 
Klofterjungfrauen, dapin abgefchicter, und 
alfo der Abſicht des Meaxici den rechten 
Nachdruck gegeben hat, Die 





68 Das 11. Stüd, Hiſt. des hochadl. 


Die Abgeſchickten, weil ſie hier anfaͤng⸗ 
lich michts ais Kummer antrafen, wurden 
zwar uͤber die Umſtaͤnde, darein ſie gerathen 
waren, ſehr beſtuͤrzt, ja, als ſie endlich gar 
Hunger leiden muften, fo kam die Abdigin 
mit vielen Thränen zu Menrico, und ftellete 
ihm ihre Notb für ; Allein er tröftete fie 

reundlich und verwieſe fie zum Gebeti, da 
je ihm nun auch Folge leifteten, erfuhren fie 


bald die Früchte dabon, indem gleich nach 


geendigtem folchen Gebet ein ganzer Wagen 
voll von Soeſt ankam, davon fie eine gerau- 
me Zeit zu leben, und aud) hernach über kei⸗ 
nen Kummer mehr zu Elagen Urſache hatten. 
. Um diefe. Zeit gefchahe es, daß ein ge: 
wifjer Ritter ins. nechften Dorf, welches auch 
Vründenberg geneunet wird, feinen Zehen⸗ 
den zu verkaufen genöthiget wurde. Menri- 
eus, der dieſes als eine fehr bequeme Gele⸗ 
genheit zu feyn erfannte, feinen Klofterjung: 
frauen zu beifen, kaufte folchen dor 40 Mark, 
und veriprach auf die beftimmte Zeiten rich» 
tige Zablung, da immittelſt die Stadt Soeft 
die Bürgfchaft auf fich nahm. Als die Zah⸗ 
Junaszeit heran nahete und noch. fein Geld 
einfommen wär, begab fi Menricus neb 
feinem Marienbilde auf den Weq nad Soeſt, 
da denn folgende Wundergeichichte fich zur 
getragen hat. 
Vorerft , als bey feiner Ankunft die 
Stadtthoren würflich berichloffen waren, 
baben fidy.diefelbe durch Die wunderbare = - 
ie 
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dieſes Bildes wieder gedfnet. Als darauf 
Menricus in des Bürgermeifters Gothmari 
Da und von sr nur ae 
willig genommen worden, a aus 

nend er — yon ihm geböret, iſt fers 
























— zu je | underung in diefem 
Haufe die; durch ein heller Schein 
um das ur neben demfelben zwey En⸗ 
gel, je brennenden Lichte 
bon Tochter gefehen wors 
den. des — Tages 
Menricus Ze "BD gene maffen an⸗ 
daͤchtig uam un fan&ta parens) 
ſey fuͤr ihm ges 
rose und bon — diefen Gegeu⸗ 
Kerr (Salve beare ee kr gegrüffet * 
icus, empfan —9 ug er 
demſelben in Die Capebe Stepha- 
nus um dafelbftder Marien era —— 
——— gg gethan und Gott 
en, ihm in der gegene 


Ba Bere u beifen, fiehe da 
mirigen Sa mi a Köche dag 
Geld von A * Menricus mit füllen 

en, daß fie nach erlichen Stun⸗ 

den ihr Geld empfangen folten , abwieſe. 
Kaum als folde weggegangen, trug fich 
fuͤnftens zu, dag in der Kırche des Patrodels 
eine Srauensperfon zu Menrico fam, ihn fra» 
gende, wer Ana fey, und ob er von dem neu 
ER. Pründenberg gefommen ? 
ihr nun Menticus anEruORFeRe: nn ” 
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bem neu angelegten Kloſter komme ich, und 
weil du es Vrimdenberg genennet haſt, ſoll 
es auch ſo heiſſen. Sprach die Frau weiter 
zu ihm; Und eben dabın ziele ich, weil dieſer 
HOrt tuͤnftig denen, fo ihn ſleißig beſuchen, zu 
wege bringen wird, daß wo ſie vorhin Fein⸗ 
be Gottes geweſen / ſie ——— 
Gottes Freunde werden ſollen. Demnech 
seite fie ihre Hand aus, und überreichte 
Menrico Daß Geld, welches er sur Bezahlung 
des angekauften Zehenden wöthig batte, mit 
dieſen Worten; Wenn ich dich kunftig dar⸗ 
um auſprechen werde, wirſt du dich nicht 
weigern mir ſoiches wieder zu geben, da ſie 
daunn, als ihr Menricus ſolches berſprochen 
hatte, wegging, und ihn glaubend machte, 
es jey eine Erſcheunung der Marien geweſen. 
Sp bald. dem Dechen beſagter Kirche, 
Namens, Erpo, diefe wunderbare Begeben⸗ 
heit fund wurde, ließ er ale feine Geiſtlichen 
swammen kommen und befahl ihnen , Dem 
Menricum in Ehren zu halten, und ihm im 
alen hulfliche Hand zu bieten, woran ſie es 
Denn. auch nicht fehlen lieſſen. 15%) 
Nicht lange hernach nahm die Tochter 
des vorerwehnten Burgermeifters, mit Na⸗ 
men Eliſabeth, den Orden in dieſem Kloſter 
au, und weil jie soo Mark mit brachte, ka⸗ 
men dieſelbe zu fernerer Ausfiihrung des an⸗ 
gefaugenen Gebaͤudes wohl zu ſtatten. 
Endlich ſtarb Meuricus zum -aroften 


Leidweſen feiner Kiofterzungfrauen und an 
| e 
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de zu Tröndenberg, neben Se. Michaels 
Capelle a) begraben. 
Nach feinem Tode find zwar biele Wun⸗ 
der geicheben, eines aber ift ſehr merfwürdig, 
nemlich dieſes; Als ein Fahr nach feinenz 
Zode das Gedaͤchtniß bon ihm gefeyert wur⸗ 
de, und bey ſolchem Feſte wegen des groſſen 
Zulaufs, bon theils geift- eheils weltlichen 
erfonen, die Abdigin um Speife für fo viele 
eiftlichen befümmert war ; So ging der 
(Provifor) Schaffner des Klofters mit Namen 
Hildebrand, im Bertrauen auf dem Beyftand 
Menrici nad der Ruhr, um durd) einen 
Fiſchzug dem befagten Mangel abzubelfen, 
der Zug — und Menricus ſegnete den⸗ 
ſelben alfo, daß die Fiſcher nicht nur einen 
groffen Walfifch (Cerum) dergleichen borber 
nimmer in der Ruhr war gefangen worden, 
fondern noch dabey eine foiche Menge ande» 
rer Fiſche umfchloffen, dag nicht allein die 
@eiftliche , fondern auch alles Volk Davon ges 
fätiget werden Eonte. 
Und id weit Jongeling und das Welt. 


Ein jeder glaube davon was ihm gut 
dünket. Eines iſt wenigftens ganz unwahr im 
pbigen Erzeblungen, nemlich Die wunderbare 
Anfaufung des Zebenden zu Fröndenberg 
durch Menricum, denn der noch borbandene 
Kaufbrief lehret, dag die Abdißin folchen bon 
dem Ritter Themo gefauft habe. 

8 6 Wahre 


a) Diefe findet ſich io nicht / auch keine Spurtn Davon, 
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6. Wahre Nachricht von den Sei 
= und der Stiftung. — 


$. 4. Meine Gedanken hon den Stiftern 
— Stiftung dieſes Kloſters find fol- 

ende: 

Einmal / glaube ich, daß Bertoldus und 
Menricus den Grund dazu geleget, und durch 
ihre Vorftellung andere zu einer milden Bey: 
fteuer bemweget haben. 

Bon warnen und wes Geſchlechts fie ge⸗ 
weſen, ıft nicht berzeichner. 

Ueberhaupt nennet Jongeling diefelbe 
Meftpbälinger. 

Ihr Vater wird bon ihm befchrieben, 
daß er fen geweſen Vir probatus, fama & opi- 
nione clarus, valde devotus, qui caufa devotio- 
nis loca fandta confuevit vifirare , & fingula- 
riter terram ſanctam & fepulcrum Domini. d. i. 
Ein frommer Mann, der aus Andacht die 
heiligen Derter und das gelobte Land und in 
demfelben des HErrn Grab befuchet dat,ohne 
jeu Geſchlecht anzuzeigen. Allem Vermu— 

ben nach ift er einer bon den Vornehmen im 
Lande gewejen, weil feine Kinder in ſo reiche 
Stifter kommen find, 

Inſonderheit wird erzehlet 1) von Ber- 
toldo, dag er zuerft ein Prämonftratenferor- 
dens Geiftlicher zu Scheda gemefen, bernach 
ein Eremit worden , undden rı. Zuliug geftor> 
ben (ey, da er denn zwar anfänglıch u Scheda 
beygeſetzt, nachherv aber durch Menricum nach 
Fröndenberg abgebolet worden. 

Gelenius 
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Gelenius ſchreibt davon alſo a): 
Quinto Idus Julii (memoria) in Comitaru Mar- 
cano juxta mohalterium Scheida apud pedes 
montis Asley venerabilis Bertolphi (foll Bertoldi 
beiffen) Ordinis Premonftratenfis Eremitx, fra- 
tris Menrici, eujus 20. Junii fir mentio. 

2) Von Menrico, daß er des borigen 
Bruder, und Canonich zu Luͤbeck, aber ohne 
Drden geweien fey. Daher denn auch Jon- 
geling fchreibt : Nullius ordinis Religiofi votis 
adftri&us fuit. Weil er aber nachher zu 
Eröndenberg, eben wie fein Bruder, einfam 
gelebet bat, fo nennen ipn Rhay b) und an⸗ 
dere einen Eremiten. 

Auf rein Abfterben zielt Gelenius c) mit 

Diefen Worten: 
XII. Kalend. Julii die julii (memoria) venera- 
bilis Menrici ex Canonico Lübecenfi ad eremum 
miraculofe couverfi fundatoris monafterii Vrün- 
denberg in Diecefi Colonienfi ordinis Cıltercien- 
fis, vitz ſanctimonia & miraculis in vira & poft 
mortem clari. 

‚Haben aber nun gleich die befagten 
Brüder den Grund zu diefem Kloſter geleget, 
fo it Doch der eigentliche Stifter Dejjelben 
&raf Dtto von Altena, des Grafen Adolph 
von der Mark Cohn, weldyem die Schlöffer 
Altena und DBlanfenftein zugeleget waren, 


und von welchem in der Hiftorie der Grafen 
Ss 2 von 


a) De Magnit Colon, Agrip. L. I. p. 704. 
b) Anımz Illuftrium —* p 
x) L. c. L. IV. p. 698. 








64 Das. Stüd, Hiſt. des hochadl. 
— der Mark naͤhere Nachricht gegeben 
w 


Dieſer wie er zufolge brieflicher Urkun⸗ 
den im Archiv zu Froͤndenberg, im Jahr 
1230. die Kirche hat erbauen laſſen, alſo iſt 
gar kein Zweifel, daß nicht auch das Kloſter 
ſelbſt von ihm unter Aufſicht Menrici, ſolte 
au Stande gebracht feyn, wozu denn fein 

ruder, Eberhard bon der Mark, ohne Zwei: 
fel viel Zuſchub wird gethan haben, weil in 
einem Briefe des Archivs zu Fröndenberg 
bom Jahr 1483. ausdrüdlich ſtehet: Hoc mo- 
nafterium fundatum & largiter dotatum per 
progenitores Ducum Clivenfum. 

Beil aber auch in eben demfelben Briefezu 
lefen : Per olim Comitesde Ardey fundatum, So 
ift daraus Elar,daß die befagte Herren von Ar: 
dep viel zu diefer Stiftung bepgetragen, wels 
ches aus vielen Briefen dieſes hochadlichen 
Stifte nicht nur, fondern auch dieſes zu bes 
weiſen ift, daß die Herren von Dolmerjtein, 
Daelhuſen, deSufato, und viel andere reich⸗ 
lich dazu gegeben haben. 


Wie dies Kloſter nach und nach zugenom⸗ 
men und zu — gebracht wor⸗ 
en ſey. 


5.5. Da ich aber dieſes von der erſten Stif⸗ 
tung ſchreibe, ſo iſt wohl zu merken, daß dis 
*8 bey ſeinem Anfange nicht in ſolchem 
Stande geweſen wie es itzo anzuſehen ift, 
ſondern es haben ſich, wie die Guͤter er 

ebäu- 


| 
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GSebaͤude bon Zeit zu Zeiten immer gemeh⸗ 
ret. Bon dem erften zeugen verfchiedene im 
Anhange beygebrachte Briefe, und ift alfo 
davon bier weitläuftig zu fchreiben unnoͤthig, 
nur diefes will ich überhaupt anmerken, da 
zu diefem Stifte über hundert Baurenhöfe 
gebören, dabon fat die Halbſcheid im Here 
zogtbum Engern und Weſtphalen gelegen find. 
Reiter gebören zum Stifte die Zehenden 
zu Srondenberg, Delwig, Bilmerich, Lünern, 
Uelzen, Barop, Boripede, Kumpe, Gefahr: 
zebnte. Ferner fhöne Kornrentben aus den 
Vogdeyen zu Unna, Werl und Menden, 
dergleichen auch fommen von den Vicarien 
zu Unna, bon der Ruhenhofe und Recker⸗ 
Dingbofe daſelbſt, und noch bin und wieder 
bon andern Orten und Stüden mehr. 
Endlich bat aud) das Stift noch berſchie⸗ 
deue Geld: und Pfenningsrenthen (von wels 
hen nz doc ſehr biele verdunkelt wor» 
den find) Shuldfchweine, Rauchhüner a), 
Gaͤnſe, Wachs und dergleichen. 
S8 5 Dom 
a) Es fiheinet, daß das an verfhiedenen Orten Teutſch⸗ 
landes gebraͤuchliche Rauch ( Pullus fumigalis) 
vom Rauch feine Benennung zu haben / und daß 
ſolches —— leibeigenen Unterthanen / wegen ih⸗ 
rer vergonneten Wohnung den Herrſchaften babe 
müſſen vegehen werden. Wenn aber einige inciyiienz 
daß Die Nauchhüner fenn cın Zeichen des Meri Im- 
eris, oder hohen Gerichts, iſt es ohne Grund / indem 
* nicht Gallinz jurisdictionales, ſondern Fumi- 
gales, heiſſen. Sie meynen zwar ihren ir 
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Vom andern zeugen die noch borhandene, 
und von verſchiedenen Paͤpſten, Erzbiſchofen 
und Biichofen gegebene , auch vom (Sry 
bifchofen zu Colin dieſem Kiofter ın folcher 
Abſicht beitätigte Bullen und Ablaßbriefe, 
als einer bon 1288. der durch den Erzbifchof 
Siftid 1294. und wider einer, bon 1317. Wels 
her durch den Erzbifchof Henrich beftätiget 
morden ıft. 

In einem Ablaßbriefe des Erzbiſchofen 
su Coun Henrich von Virneburg 1323. geges 
ben, werden nicht nur die borigen Induigen⸗ 
tien beftätiget, fondern es wird auch denen, 
fo an dis Kloſter etwas ſchenken oder daffelbe 
fletzig befuchen würden, neuer Ablag von ihs 
reu Sunden zugeftanden. Papft Alerander 
Iv. bat ın einer Bulle vom Jahr 1371. des 
ienzenigen , weldye zu Fortſetzung des ange: 
faugenen hülfliche Hand bieten würden, 100. 
Zaae don der ihnen aufgelegten Bußzeit ers 
laſſen, und lauten die IBorte davon alfo: 
Alexander IIII. cenrum dies de injunda poeni=- 
tentia mifericorditer relaxavit omnibus , qui 
operi inchoato manum porrexerint adjutricem. 
Datum Viterbii Pontif. Anno III. menf. jun. 

Als auch in den folgenden Zeiten fich ei> 
nige unterjtunden diefem Klofter das ihm zus 
tommende Korn zu entziehen, hat Pabft Gre- 

& gorus 
durch gu bemeifen/ daß meil die Hüner in Die Söhe 

Mögen und zufteren, fie ſoiche Hobeit anzeineren, 

AU ım es iſt Diefes ein ſchiechier Beibeiß· Suche 

Befold. Thefaur. Prack, fub Voc. Raud. 
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gorius X. dem Mentmeifter der Kirche zu 
Soeſt andefohlen folche allenfals durd) dert 
Baun dazu anzuhalten. Die Worte in der 
Darüber vorhandenen Bulle lauten alſo: 
Gregorius X. Thefaurario Ecelefix Sufatenfis ju- 
bet, ur per cenfüram Ecclefialticam compellat 
omnes, qui monalterio Vrendenbergenfi cenſus 
contra jultitiam exhibere non curent, in pofte- 
rum ut frudtus integre dito monafterio tradant, 
Datum in urbe Veresi V. Kal. Febr. Pontif, 
an. imo. 


Beſchaffenheit und Zweck der erften Stif⸗ 
tung / und wie es gegenwärtig 
befchaffen. 


6.6. Alle Nachrichten, a) ja die Betrach⸗ 
tung des alten Gebäudes jelbft, beweiſen es, 
daß das gegenwärtige freyweltlich: adlihe 
Stift, anfänglich em berichloffen Klofter, 
doch auch, daß es gleich anfangs für adliche 
Gefchlechter gewidmet gewefen fen. Denn ſo 

8 4 ſtehet 


a) In den Weltphalia Sancta fiehet : Frönnenber 
ui nıoderno tempore ex Caenobio Ordinig 
iftercienfis converfus eft in Collegium Vir_ 

gınum Canonicarum. Und in dem Briefe vor 
1483. beiffet e8 : Quod monafterium a primzva 
fundatione fuir füb Arıdta & arcta claufurz 
Daber denn aud) Diejenigen, welde ſich hinein Deya - 
ben Nonnen (Moniales) genennet wurden, mie aug 
Northof Chron, Com. Marc. ap. Meibom. T.}, 
p. 393. zu feben iſt, almo fiehet: Die Srann Erin 
garnvon der Mark, habe ihre Tochter Eattin/ dur 
Nonnen biefelbit verlobet. 
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ſtehet in dem mehrmalen angezogenen Briefe 
bon 1483: Pro Nobilibus & Militaribus puel- 
lis inibi füftentandis fundatum. d. i. Es iſt ges 
ftifter zur Unterhaltung der Adlichen und 
Rittertochter. Bey dem erften Anfange 
waren derer nur 12. wie aus obıgem zu feben 
it. Daß aber die Anzahl in den folgenden 
pain ſehr müffe zugenommen haben. bes 

räftiget der Brief bon 1483. weil darin dero 
Zeit 42. geseblet werden. 

Zur Zeit als es ein berfchloffen Kloſter 
war, bat es unter der Aufficht des Abten deg 
Kloſters (Clarevallenfis) Elareballien geftans 
den, wie ed gleichfals in dem angezogenen 
Briefe lautet : Abbares monafterii Clareyallen- 
fis fuere Vifiratores Ordinis Ciftercienfis in 
Vründenberg, 

Zu der Zeit aber, als es in ein freyads 
lich -weltlih Stift verwandelt wurde, sft c8 
davon frey, und Die Zahl der Stiftsfrdus 
leins, die hochwuͤrdige Abdıgin mitgerechs 
net, auf 24. gefeget worden, dabey ed noch 
{50 fein bemenden bat, doch fo, dag zufolge 
der Meligionsreceffen, von allen im römis 
ſchen Reich geduldeten Religionen, darin 
aufgenommen werden. 

Dom Patronen des Stifte. 
$. 9. Da fonften diefes Stift Eifterciens 
ferordens ift, umd Mauritius als Patron 
deſſelbent gehalten wird, deffen Zeichen die 
Stiftsfräulems auch tragen; wie davon der 
Abriß Tab: 1, num. 3. zu feben ift, fo m es 
em 
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dem Lefer nicht mißfallen , wenn ich aus des 
Spangenbergs Adelfpiegel, a) fo wohl von 
befagten Orden , ald Mauritius folgendes mit⸗ 
theile. Dom Drden fchreibet er alfo: Dee 
Eifteretenferorden foll im Jahr 1098, bon ei⸗ 
nem Mönd) erft Hartung, hernach Steffere 
genant, feinen Anfang genommen babe. 
Gr mar ein Engelländer, hatte wohl ftudt= 
ret und viel gereifet, uiegt gieng er ins Klo⸗ 
fter Molifmo im Biſchofthum Lingon und 
nahm dafelbft den Orden des H. Benedictus 
an. Weil er nun viele Dinge antraf, fo 
den Megeln, bon Benedikus gegeben, zumi= 
der waren, gerieth er darüber mit’ dem Abe 
und andern Ordensbrüdern in Streit, wie 
er fie aber ee dag die Reichthit⸗ 
mer und Güter fo ihrem Klofter augefloffen, 
die gröffefte Hindernüffen an heiligen Ubuns 
gen und ftudiren wären, murden fie (hlüßig 
dis Klofter zu berlaffen, und ihnen einen Ort 
zu fuchen, wo fie ungehindert den Vorſchrif⸗ 
ten des Benediäus folgen koͤnten. Der 
Schluß wurde ins Werf gerichtet , und gien 
unfer Steffen nebft dem Abt Robbert und 
17. Brüdern aus dem Klofter, famen nad 
Gifterz , baueten mit Bewiligung des Bis 
ſchoffen zu Lion, dafelbft in der Wildnuͤß ein 
Klofter , und machten befagten Robbert zu 
ihrem Oberſten. Davon diefe lateiniſche 


Derfe: 
Str Anno 
a) P. L. Lib. XII. c. 8. P. 1. Lib. VI. €. 4. 
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Als nicht fange nach diefem, Robbert auf 
Befehl des Pabites wieder in fein Klofter 
Molifmo wandern. mufte, lieffen fich die ans 
dern Brüder dadurch nicht irre machen, fon- 
dern blieben biefelbft, und webleten einen ans 
dern Abt, Namens Albericus, den Hartung 
aber , fonft Steffen gebeiffen, zu ihrem Prior. 
Wie diefer Steffen bernady Abt wurde, ſchaf⸗ 
fere er viel eingefchlichene Mißbraͤuche ab und 
brachte die Ordensregeln in einen kurzen 
Begriff, welche durch zwey Päbite Urban und 
Pafchalis beftätiget find. Zulegt als Bernhar- 
dus den Drden noch mehr befferte , befam er 
den Nanıen der Bernharder (nicht Bernhar⸗ 
biner, denn Diefe gehören zu der Regel Fran- 
eiscus Barfüfferordeng ) und erhielte von den 
ps ftatliche Freybeiten. Wie in dem 
olgenden Zeiten diefer Orden bon den Res 

gein abzumeichen anfienge, wurde zwar 1436. 
eine Reformation fürgenommen, man findet 
aber dag fie wenig gefruchter hat. Ihre Klei⸗ 
Dung war anfänglich eın fchwarzer Rod und 
weiſſe Kappe über denfelben, Davon Diefer 
Vers ift gemachet worden: 

Das Hembd übern Rod tragendan 

Darunter (dwarze Rod fie hatt, 

Ein Bishofsftab und rothe Schuhe 

Sind fie Fromm, ftoß mich die Kube. 


Bon 
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Don Et. Mauritius aber erzeblet er dieſes 
Ums Nabe Ehrifti 287. entftunden im oma 
ſchen Reich diele Emporungen, fonderlich trg 
Gallia umd Brittania; Solchen zu fteuren ſchicke 
Kayſer Dioclerianusden Maximinianum ın Gale 
lien, und gab ihm unter andern auch die egyp= 
tifche Legion, fo vom Lande Thebaide die Tbes 
basfche Legion genennet wurde und 6666, 
war, und aus lauter Chriſten 

Unterwegens wolte Maximinianus der 
Soͤtzen opfern, dag fie ihm Gluͤck zu feineng 
Türnehmen geben möchten, und a Befebr, 
Daß Die ganze Armee ihm darin folgen fulte, 
Wie fie nun ale willig dazu, ausgenommerg 
diefe Thebaifche Legion, welche dem Gögen- 
Dienft zu entgehen borausgezugen war, ſo be— 
ſchickte Mariminian diefer Legion Obriſten 
den Mlaurig, und lieg ihm ernftlich befeh 
len, nad feinem Erempel den Göttern zu 
vpfern. Als nun Maurig ihm autworterg 
lieg: Er und die Seinigen wären willig deng 
Kayfer mit Gut und Blur zu dienen, aber 
den Göttern zu. opfern, ftritte wider ihre 
Ehriftenpflicht , bäten daher entfchuldiget zů 
ſeyn; Wurde Mapiminian fehr enrrüfter, 
ſchickte etliche Regimenter aus, und ließ bon 
befagfer Legion, den zehnten Mann umbrin- 
gen, in Meynung, fie Dadurch zum GSoͤtzen 

dienſt zu zwingen. Wie aber dag nicht he fen 
wolte, ließ er zum zweyten mahl den zehm 


ten Mann tödten. Da aber dergleichen Der: 
fahren 
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fahren die übrigen nur defto ftandhafter 
machte, und fie dem Maximinian wiſſen lief 
fen, lieber alie zu fterben als den Göttern zu 
dienen, gab der Tyranne Befehl, alle umzus 
bringen. Ob nun gleich diefe Abgeſchickten 
an Ausführung dieles Befehls nichts ermatt> 
geln lieffen , und Maurig, nebft dem groften 
Theil niedermachten, fo haben fich doch 670. 
mit der Flucht gerettet, wiewohl auch diefe 
nachgehens mieder ertappet, und der eiñe 
bier , der andere dort, auf er Ma- 
ximiniani Befehl umgebracht find, ald, Ges 
reon nebft 317. Geſellen zu Coͤun, Viktor, 
Primicerius, Malleofus und 329. andere zu 
Zanten am Rhein; Ein ander Vidtor zu So⸗ 
Iotburn und fo weiter. Und fo weit Span⸗ 
genberg. 

Wer Luft bat, Fan bey vielen Gefchicht- 
ſchreibern von diefem Maurig mehrers fuchen. 

Bon dem erften Anfange an hat die 
Abdißin fo wohl als das Klofter , ihr beſon⸗ 
der Siegel gebabt,und ıft der Abdiginnen Sie⸗ 
gel fo wie es Tab, 1. num. ı. zu feben ift, im 
weiffen Wachs vom Fahr 1263. mit der Um⸗ 
ſchrift: Sigillum Abatiſſe in Vrundebrch. (Es 
fcheinet daß der Buchftabe e ausgelafien fen) 
Des Stifts Siegel aber, wie €8 Tab. ı.num. 2, 
ftebet, iſt etwas jünger bon gelbem Wachs, 
ne der Umfchrift,; S. Conventus in Vroude- 

J ce. 


DAS 
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atz 1. e ‘ 

Verzeichniß der hochwuͤrdigen 
bdißinnen. 
Sch wolte dem Leſer gern mit einer bull 
fe. Eommenen Berzeichnig bon allen Abdis⸗ 
innen, die bon Anfang bis bieber vorerfe 
a8 Klofter, hernach das freyadlich-weltiiche 
Etift regieret haben, an die Hand geberr 
allein ich bin dazu nicht im Stande, Zva 
lege ich demfelben alle diejenigen dar, weldhe 
bey fleißiger Nachſuchung des Archives zu 
SEN Driginalenbriefen angetrof= 
n babe, ich aber fagen folte, ed fen 
ine mweggela en, bon der Bermefjenheit birg 


ich nicht. 
Die Namen dererjenigen fo ich gefunderr 
find diefe : Sieg . E 


1. Richardis eine Schwefter des Grafer 
Otto von Altena. Ihrer wird gedacht img. 
riefen bon den Jahren 1279. 63. und 
1263. a) Merkwuͤrdig ıft eın Brief vom 
Jahr 1263. denn darin flebet: Nos Dez 
go Soror R. Abbatiſſa, wie folcher in 

bang zum. 3. zu lefen ıft. 

U. Weid van Wedegenſtene 1265, 71.75. 

II. Haſeke van Bredenole 1301, 

IV. Jutta 1302. 5.7.8. — 
a) So viel ale Umſtaͤnde zeigen / ſo muͤſſen Die Ip, 

difinnen / fo lange als dieſer Ort cın verſchloſſen 
Kloſter geweſen iſt / diefe Wuͤrde abwechſelnde he. 
kleidet baden. 
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V. Catrin von der Mark, 1314. Sie war 
Graf Everhard von der Mark und Erm— 
gard von dem Berge, Tochter. 

VI. Anna Tuelen, 1318. 

VII. Jutta. 1319. 20, 31. 

VI, Margret. 1330. 31. 

IX, Maus; von Arnsberg. 1334, 38. 49. 

X, Ratrin. Aülinges. 1344. 

XI. Jutta. 1344. 1345. In einem Briefe 
bon 1346. heiſſet ie Autta von Arnsberg, 

XI. Gheiſe von Aodenberg, welche auch 
Gertrud genennet wird, babe gefunden 
1347. 49 jo. fi. 

XII. Eliſa auch Bele van Wickede. 1351, 
56. 62, 64. 

XIV. Ratrin Rülinge. 1364, 

XV. Edelheid de Daelbaufen. 1367. nt 
einem Briefe von 1368 heiſſet ſie Edelen- 
— noch in einem andern Briefe Ede⸗ 

indis. 

XVI. Geſeke oder Gertrud von Rodenberg 
1374. Geſeke 1381. Gertrud, Im Auhan⸗ 
ge num. 4. finder ſich ein Brief bon ihr. 

XVI. Guͤntera von Arnsberg. 1382. 

XVII. Catrin von der Mark. 1383. 

XIX, Engels von Altena. 1385. 86. (Sie 
ıft aber nicht vom Sefchlecht der Grafen, 
fondern Ritter von Altena ge vefen. ) 

XX. Alle oder Hilleke von Lameſtorpe 
1388. 89. 94. 95- 

XXI. Haſeke von Brebenole. 1394: 95. 98. 


1491, Weil nundiefe zugleich mit der * 
on 
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von Laueftorpe gelebet bat, fo folte denken, 
daß fie derfelben Gehülfin gemefen fey. 
XXI, Catrin von der Mark. 1403. 
XXI, Segele vom Hamme. 1410.21. 
XXIV. Catrin von der Mark. 1426. 28. 
In einem Briefe von 1430. wird fie Graf 
(Bert bon Clebe Nichte genannt. 
XXV. Segele vom Hamme. 1430, 
XXVI. Engela Werminchaus. 1431. 35. 
XXVI. Eatrin von der Mark. 14:4. 37- 
XXVI, Engels Werminckhaus. 1437. 39% 


40. 
XXIX. Catrin von Lethmate genanne 
Röülinges. 1442. 49. 54- 67. 76. 81. 83, 
XXX. Belete Torf. 1484. 85- 89. 90. 93+ 
XXXI. Elſekke von Galen. 1499. 1501. — 
XXXu. Catrin von Wreden/ bon Godes 
Gnaden Abdißin 1506. 7. 8. 13. 20. 26. 
Hinter dem Altar ſtehen ihre Wapen an Dex 
Hand gemablet alfv : 
NBrede « « Schade 
Plettenberg Drofte (zu Ermite) 
Und unter denfelben, Katherina reden 
Abdif. hujus monafterii, doch ohne Jahrzahl. 
XXxXU. Eliſabeth Vollenſpit. ı523. 33. 


34. 36. 

XXXIV. Tenede von der Reek / (bom Hauſe 
Heeren. 1543, 46. 49. 55. 
XXXV. Selena von Hoͤvel / (aus dem Haug 

Solde) 1557. finde ich fie. Sun einem Briefe 
bon 1560. wird fie genennet merdige erbaf> 
tige und fromme Abbatıginne und — 

e 
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des loflihen Stiche und Godtzhuizes Froͤn⸗ 
denberge. Eonft ftehet fie in den Jahren 
52. 77. 80. 88. 1596. ift fie plöglich geſtor⸗ 
en, und heißt ihre Grabfchrift zu Froͤn⸗ 
denberg alfo: | 
An. 1596. d. 124. Novemb. ift die ehrwürs 
Dige edle und tugendreiche Helena vom 
Hoͤbel, Abbadißin des adlichen freyweltli⸗ 
chen Stift Freündenberghe in Gott ent⸗ 
fchlaffen, deren Seel Gott begnade. 
Auf dem Steine ftehen Diefe Wapen: 
bel, Lunen 


ord. m Nafchart. 
Lappe. dicke. 
Smellind. rg. 

XXXVI. Jobſt von der Reck ift 1797. dem 
23. Decemb. erwehlet, und 1625, den 19. 
Nobemb. geftorben. 

Ihre Grabſchrift zu Froͤndenberg lautet alſo: 
An. 1426. d. 19. Nobembr. iſt die wolehr⸗ 
werdig woledle Ehr und viel tugendrei⸗ 
che Jodoca von der Rech, dieſes adlichen 
freyweltlichen Stiffts Sröndenberg löblis 
che Abdigin in Gott felig entichlaffen, 

‚ deren Seele Gott begnade.- 

Die folgende Wapen ftehen auf dem Steine, 
Med zu Heeilen. — 

Schelck. eck zur Reck. 


Reck. 
Heiden zu —— Galen. 


Heiden zum Brocke. 
Xxx 


Mark. 
vo Anna von Mallinckrod iſt ihr ge 
folget 
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folget und 1677. den z. Januarius erweh⸗ 
let, aber wieder 1628. zu Fröndenberg ge= 
zz und begraben, da fie diefes Grab— 
mabli: | £ 
2in. 1628, am 15. Sulii, ift die wohl⸗ 
ebrwürdig woledle Ehr und biel tugend= 
reiche Anna von Mallinfrot, diefes ad= 


Jich-freyweltlihen Stifts Fröndenber 
— 6 in Gade ſelig nie 


fchlaffen. 
Die W auf dem Srabfteine find diefe: 
Krebvet. 


Mallinkrot. 
Der zu Kacksbeck. Wendt. 
Mallinkrot.) 
Brencken. 


Clodt. 
Aldenbockum. Oer zum — 


erg. 
XXxxvI. Eliſabeth Schade wurde gleich 
darauf den 18. Julius erwehlet, refignirte 
aber wieder 1629. den 3. Februarius, da 
an ihre Stelle fam | 
XXXIX. Catrin von Bockenfordt genanne 
Schungel, dom Haufe Wodelums, wur⸗ 

de aber vermählt 1631. mit Johann Dies 
versch von und zu Laer, und befam zur 


Nachfolgerin‘ 
XL. Annas Elifaberb von Weſterem oder 


Weſtrum aus dem Haufe Sünmern, wur» 
de 1633. den 26. Nobemb. erwehlet, wie 
fie aber mit jegtgedachtem Johann Die: 
derich von Laer nach Abiterben der erften 
Gemahlin folte vermaͤhlet werden, reſig⸗ 

eil, Tt nirte 


1. Chei 
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nirte. fie 1640. den 8. Decemb. und auf 
eben den Tag wurde zu ipres Nachfolgerin 
ermweblet 
XLI. Chriſtina von Weſterem, fie refignir» 
te aber eben mie ihre Vorgeſeſſene das fol⸗ 
gende Fahr 1641. den 16. November, und 
an eben dem Tage wurde diefe Wuͤrde aufs 
getragen 
XLII. Gertrud von Laer, da fie faum das 
22. Jahr ihres Alterserreichet hatte. 1653. 
wurde jie verheyrathet an Conrad Frieder 
rich don Wulff zu Züchteln, Herrn zu Das _ 
bensberg, und da ift in eben dem Jahr den 
25. Nobemb. an ihrer Stelle erwehlet 
XLI. Ida von Pleetenberg, welche die 
gegenwärtige Abdey erbauet hat. Sie ift 
— 2*— 1671. und hat dieſe Grabſchrift: 
n. 1071. den a7. Junius iſt die hoch⸗ 
wuͤrdig und wohlgebohrne Ida bon let⸗ 
tenberg Abdißin in Fröndenberg im 
HErrn entichlaffen. 
Um ihr Wapen ift gehauen : 
Mors quam amara eft memoria tua. 

Auf dem Steine ftehen diefe Wapen: 
Plettenberg an Len⸗ Voigt von Elfpe. 
aufen. | 
(Plettenberg.) 

Schuͤngel. Plettenberg * 
Schwarzenberg. 
Rad) ihrem Tode bekamen bey der den 2a. 
Julius erfolgten Wahl, Hellenberg Lucia 
bon Romberg zu Maflen, und — 

N) 
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Tr argrerg bon der Marf zu Vilgeft, gleihe 
—— weil * — Ei Don eis 
chen iwolte, wur e endli pfiageg 
dieſe beftätiget, und alfo folget * 
XLIV. Chriſtina Margreta von der 
Dieſe legte ihre Würde nieder 1682. d. 12. 
Januarius, rc rel den 27. felbigerg 
au 


Monaths die W 
V. Be von Heidengenaune 
Rinſch. Wie fie nun dem Bepfpiel ihre 
- Borg en folgete und 1694, den >. 
März reſignitte, wurde den 13, April arz 
ibre Statt ermehler 
XLVI. Eatrina von Heiden genannt Rinſch. 
Diefe verwechfelte dag eitliche mıt deng 
ep en Ba den 11. Funius, und dee 
dis Grabmahl: 
An. 17:6. dem 11. Jun. iſt die hochwuͤr. 
dig bochwohlgebohrne Frau Gataring 
bon der Heyden genannı von Rynfch bonz 
Haus —* AXI. Jahr geweſene 
’ 


Abdigin hieſelb in den MExrn fe 
ie en ftehen alfo: 
Hanf. Spaen. 
Spaen. m — Sdammelvenninck. 
uſch. 
— Hafften. 
Mode. Engelfom, 


XLVII. Gerberg Elbertin⸗ oſina Freyin 
von der Reck aus dem auſe Haaren 
wurde zwar gleich nad) ihrem Zode d. 22, 

Sta Julius 
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Julius wieder zu ihrer Nachfolgerin ge⸗ 
‚weblet, fie bekleidete aber dieſe Stuffe der 
Ehren nicht lange, fondern legte die fterb> 
liche Hütte ab 1717. und iſt ihr diefes 
Srabmahl geftellet worden: 
An. 1717. den 26. Julius, ift die hoch- 
würdig hochwohlgebohrne Gerberg El⸗ 
bertina Joſina, gebohrne Freyin vun 
der Red von Haren, des hochadlichen 
freyweltlihen Stift Fröndenberg Ab- 
digin, im 43. Jahr ihres Alters geftor- 


en. 
Die Wapen auf dem Steine find: 
A Siberg. 
Red. 


Wilack. | Steinhaus. 
Gleich in eben dem Jahr den 2: Septemb, 
fiel die Wahl auf 
XLVI. Hermanna Dorothea Sreyin von 
wilih, aus dem Haufe Disfort, von 
welcher Gefchlecht, weil ich gefunden, daß 
ſehr wenige richtige Begriffe davon haben, 
ich folgendes mittheilen wollen: 


GSefchlechtönachricht 


bon der Familie von Steenhuis, 
und der davon abftamımenden 


Samilie von Wilich, 


on dem Urfprung der Herren, igo £heild 
Ereuberren , ebeils — — 
ud, 
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Wilich, haben verſchiedene unterſchiedliche, 
und zwar manchmahl zur Verkleinerung die⸗ 
ſes Geſchlechts, abzielende, Begriffe gebabt, 
die ich mit Fleiß nicht namhaft mache, zu ei⸗ 
nes jedweden Weberzeugung aber will ich von 
dem alten und ritterlichen Herkommen die> 
fes Geſchlechts aus gewiffen, theils gedruckt 
ten, tbeild ungedeudten Urkunden a) fül= 
gende Nachricht mittheilen. 

Mas ihren Urfprung betrift, fv haben 
fie denfelben der Familie von der Horit zu 
Danfen, und wie Gottfrid von der Horft, 
durch Gelegenheit eines bon ihm erbaueten 
fteinern Haufes den Namen von Steeuhuiß 
angenommen bat; Alſo hat mehr als 200, 

ahr hernach Adolph von Steenhuig, durch 
Erheyrathung einer Tochter Beatrir ( Da= 
genberg neuner fie Greite) bon Wyladen b) 
It 3 und 

a) Ehriflopb Bürgens, der befonders auch ivegen fei- 
ner genenlogifchen Schriften befannı iſt baı das Gt« 

. fiblechsregifier der don Steenhuif zwar angefangen 
(mie ich Davon die Abſchrift habe.) aber er in damit 
wegen erfolaten Abfterbens nicht fertig worden. Dies 

er meldet aber, Wilhelm de Itenneburg, Herold 

dem Herzog Wılbelm zu Geldern und Guͤlich / ba» 

be ın einem geſchriebenen Buch / imgleichen Lauren 

tius S$nuiterius in Libro Provinciali Clivie, 


davon Nachrudt gegeben. 

Ich babe Diefe Hiftorie auffer Bütgens MS., aus 
Den geſchriebenen Nachrichten des Tit. Herrn Gene⸗ 
ral Feldwachtmeiſters von der Cavallerie/ Alex. 
Bernd, Freyheren von Spaen zu Riugelberqee. 
Joh. Hiuſens / Peter Hagenderg ꝛc. zuſammen ge. 


iragen. 
b) Dieſe von Wylad haben dis Enten Im Wapen. 
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und mit derſelben, des Hauſes Wilich, ſei⸗ 
nen Stamnamen fahren laſſen und den Na⸗ 
men Wilich von den Gütern angenommen, 
Doch fü, daß er fein atigebohrnes Wapen, 
wiewohl mit dem Linterfcheid, behalten bat, 
Daß er, um bon der andern Steinhauſiſchen 
Linie unterfchieden zu feyn, dem Dracen 
über dem Helm, ein (fleın Echildgen, nad) 
Art des Hauptfchildes an den Hals gehangen 
bat, wie 7ab. 27, num. ı, zu feben ift. 

Ob fonften, die von Steenhuiß fo mohl 
als von Wilich, wegen ihrer befondern Tap⸗ 
ferfeit und Erfahrung im Kriege, dieſes Wa⸗ 

n befommen haben, twieGelenius a) glaubt, 

affe ich als ungewiß in feinem Werth und 

Unmwerth, folgendes aber Fan ich als etwas 
gegründetes darlegen. 


Von der Familie von Steenhuis. 
Uberhaupt iſt [oigendeg zu merfen: 
Ein Sreyherr bon der Horft, hatte ums Jahr 
1100. drey Söhne. 2 
| r 


a) Colon. Ageip. Magnitudine da er alfo ſchreibet: 
Wilich, ob militarem virtutem geſtari, in In- 
Ggnibus aciem fcutarios capreolos, pyrami- 
dales cuneos feu faftigatas trabes, ex nobı- 
liimzx gentis Wılichiz armis liquet , nam cum 
bellum geratur offenfive ur Icquimur & de- 
fenlivc, i. e aut acie in hoftem irruendo, 
aut tuendo fe conglomeratione in globarum 
euneum vel fpıcam, hunc in utroque pugnz 
genere gloriofi Wilıchii , præter aciem vel cu- 
neum.pyramidalem, etiam rotundum gerune 
ın afımıs, 
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Der alteſte Diederich , bebielt den Namen 
bon der Horft. 

Der zweyte Arnold, bauete zwifches Calcar 
und God, im Walde Hallebum ein böl= 
zern Haus, und davon kommen her die von 
Holthufen a) 

Der driece Gottfrid, hatin eben den Gegen⸗ 
dem nicht weit bon Galcar ein fteinern Haug 
angeleget, und davon haben er und feine 
Nachkommen den Namen von Steenhuig 
befommen und behalten , ob gleich dag 
Haus felbiten, alges nachhero 1248. durch) 
Heyrath Mechtel bon Steenhuis, an Die= 
derich von der Hurıt Fam, den alten Na- 
men verlobren, und bon den neuen Bez 
figern auch den Namen Horft befomme rg 
a) Es find in Weſtphalen viele Schlöffer und Gefdicch _ 

ter fodiefen Mauien Holihuſen führen, anzutrcfferp 
Am Stift Paderborn ift eine ſchöͤne Burg / Holkhur_ 
fen geheiſſen / fo 1312. erbauer iſt und der Fami 
lie gleiches Namens zugehöret bat, melde, ald fie 
1480. ausgeftorben if / find Die Güter an Arnd Dorg 
der Burgh und Engelbard von Duddenhufen / endlich 
an die von Dee Burgh allein gefommen. Im Herjog, 
shum Engern und Wefiphalen jind drey Ritteriige 
dieſes Namens/ in verfchiedenen Aemtern gelegen, 
ng der Familie von Holthuſen ar 

verſchiedene Familien kommen find. 
Unſer clebiſches Schloß Holthuſen it durch Heytath 
Chriſtina an gen Endt / an die von Spaen / und don 
dieſem wiederum buch Heyraih Ehriſtina von Spacır, 
an Bernd von Heiden gen. Rinſch gefoinmen, Die eg 


noch befigen. 

b) Es find verfhiedene Geſchlechtet von Steenhuif oder 
Steinhuß gebeiffen, die von diefem durch Die Wa, 
pen unterfieden werden / und keine Gemeinſchaft 
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Sonſten haben von den bonSteenhuig gelebet; 

1395. Henricde Steenhuis war adlicherZeuge. 

1219. Gerhard de Steenhuis betam dag 
Schloß Waleden von Graf Diederich yon 
Elede zu Lehn. 

1277. Gerlacus dictus Bitter de Domo lapidea, 
Miles, war Zeuge in einem Srepheisshries 
fe, welchen (Braf Theodericus von Clebe, 
der Stadt Weſei gab. 

Diefer bat zufolge des Lagerbuchs b) zu O⸗ 
ftendorp, mit Gertrud bon Oftendorp dag 
Deus und die Herrlichkeit Oftendorp ers 
heytathet, welches aber feine Zuchter Irm⸗ 

ard wieder durch Heyrath, opngefehr ums 
Sa 1310, Dder 20. au Johan von Naes⸗ 
eld gebracht hat. 

1527. Domina Jurta de Domo Lapidea, honefta 
Matrona, Soror tertii, ordinis Poenitent. telti- 
monium dedit Vefaliz, ratione hofpitalis St. 
Johannis. 

1353. wurde Goderto und Balderico de Domo 
lapidea zu Mefel der Mein gefchunfen. 
Infonderbeit finde ich folgende Ge: 

ſchlechtstafel vonder Familie. un nn 


pen anterſchieden merden / und ketne Semeinfchaft 
Mit einander haben; So finden fid) auch verichies 
dentliche Schlöffer / und befonders in unfer Grafs 
ſMaft Drark wey / die den Namen Steinhaus ira⸗ 
nei. Hier ill die Rede von Dentieninen welches uns 
weit Calear gelegen ift, umd von den neuen Bes 
Mohnern den Namen Horft bekommen hat. 

b) Joh. Hünfen füpreiber : Diefes Eagerbuch ſey eine ges 
füriebene Rahricht von der Famılie pon Raesfeld. 
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1. N. von der Gorſt hatte drey Söhne. 
a) Diederih von der Horft. 
b) ui: dabon die von Holthufen. 


c) ott . 

I. Gottfrid. Diefer bauet ein (dön ftei= 
nern Haus in den Gegenden von Calcar, 
und befam dabon den Namen bon Stein= 
haus, welchen auch feine Nachkommen be= 
balten haben. 

Gem. Mechtel, Friderih bon Rees eines 

. mächtigen Herrn und Gertrud von Rit⸗ 
berg, Zr. Rudolph von Rees, welcher 1158. 
feın Teftament gemacht hat, davon ich ei⸗ 
ne Abſchrift habe, nennet fie feines (Ami- 
tam) Vaters Schwefter. 

a) Godfrid, 
b) ®ert davon Lit. A. 
c) Mechtel Fr. Edmund bon Engeld- 
dorff. Sie war ıızg. Witwe. 
d) Albeid Sr. Adolph Herr von Broich 
(mit dem Mittelfchild.) Sie war 1158. 
Witwe. Ihre Tochter Berta wurde 
bermäblt mit ihrem Vettern Theo- 
dorico bon Steinhaus. 
II. Godfrid Herr von und zu Stein- 
baus. Er war 1558. todt. 
Gem. 1135. Ellſabeth, Oswald Graf von 
‚Gennep und Sibilla von Catzenellenbogen 
zweyte Tochter. Ihren Kindern bermacht 
Mudolph bon Rees in ſeinem Teſtament 
* feine Güter in Wart und Winnen⸗ 


St s a) Lu⸗ 
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2) Ludolph, diefer war auf dem Turnier, 
melches Graf Diederich von Elche ans 
geftellet hatte, als er nun mit feinem 
leiblichen Vettern, Wilhelm Grafen 
von Genuep ftach, und diefem die Las 
ze brach wurde Ludolph dadurch ge: 
tödtet im 20. Jahr feines Alters. 

b) Theodericus, 

c) Margreta 1158. 

d) Mechtel 1158. 

IV. Theodericus 9. und zum Steinhaus ıry8. 

Gent. Berta, Adolph don Broich und Alheid 

bon Steinhaus Tochter, Die er entführte, 
und mit des Pabits Alerander Erlaubniß, 
bevyratbete. 

a) Gert. 

b) Eonrad Dechen zu Elebe. 

c) Berta, Zr. Engelbert von Luefingen, 

Herr bon Keffel, die übrigen Kınder 
find zung geftorben. 
V. Gert von und zu Steinhaus. 
Gem. Dda, Gottfrid (andere nennen ihn 
Gert oder Goswin, ) Herr bon Heinsberg 
und Albeid bon Eleve, Tochter. Diele 
vermacht 1248. etwas ans Klofter Heins⸗ 
berg mit Willen ihrer Kinder. 
a) Gottfrid. 
b) Mechtel, dieſe vermäßlte fi mit 
Theoderico Freyherrn bon Horft, weil 
nun ihr Vetter Gottfrid jung ber 
fturbe, erbte fie Steinhaus, melches 
nachhero den Namen Horft von der 
Tamılie bekommen bat. VI, 
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VI. Gottfrid von und zum Steinhaus, 
Er war 1771. todt. 

Gem. Sibilla, Werner von Merode Tochter. 
Diefe batte zwar! einen Sohn gebohren, 
Namens Gottfrid, wie denn Werner von 
Merode 1271. anftatt deffelben, als feines 
Entels, die Schenkung bejtdtiger, welche 
fein Water Gottfrid von Steinhaus an 
denCreugbrüderorden gethan hatte,allein er 
muß noch in eben dem Jahr geftorben ſeyn. 

\ Lit. A 

I. Gert von Steinhaus, er war 1158 tan 2) 

em. 


a) Peter Hanenberg hat dieſe Genealogie alſo: 
Te TEE — — — 
Gottfrid v. Steinhans Gem. Mechtel dv. Rees. 
A linie 


— 





T ET — — 
Gert Gem. Sophia d Aſſenberg 1158. Witwe. 
SER 


rn 
Theodericus ‚Berta Judit. 
Diele hatten Guter mit Veen und Appeltern. 





Gottfrid Gem Elf von Genen. Mechtel Alit. 
————— 


— —— ——— —— ñ ——— — — 
Theodericus Luphus Mechtel Mareret. 
nut 





y 2 “ j * * 
Abdolph Nobil Miles. Gem. Adam / Sor. Henricı. 
miliris de Hinsberq 1225. 





Gert/ Miles Sem. Wa'pura von Yoe 1259. 


— 





Gottfrid Gem. Dpiia pon Schellard. 


— — — 
Adolph Gem. Gert Sem. Arnold Sen Arnolda. 
Breite d. Wilich v. Lennep v. Blitterswick. 
Hier von ſtammen 
die v. Wilich. 
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Gem. Sophia von Dffenberg Candere Affen: 
berg irrig) diefer ihre Kinder befamen bon 
Rudolph von Rees die Güter in Deen 
und Appeltern. 


a) Theodericus, 

b) Sophia, 

c) Berta 1158. 
d) Judit. 11 58. 


II. Theodericus 1158. 


Gem: Eliſabeth, Johann bon Our und Er⸗ 
an an Berensberg, Tochter, febte 
och 1246. 


2) Merner war 12465, todt. 

b) — ttfrid 

ce) Gert oder Gottfrid. 

d) Roͤtger wird in einem Briefe von 
1219. Gerts Bruder genennet. C. 
Bas aber hat ihn nicht. 

e) Johann war 1246. todt. 

f) Agnes. 

g) Odilia. 


II. Bert, oder Gottfrid, Ritter, 1246, 
war er todt. 


Gem. Walpurg von Loo, Gert und « + » 
bon Heinsberg, Tochter. Diefe fchenkfet 
mit Willen ihres Gemahls dem Kloſter 
Kampen Eiftercienferordeng bey Rheinberg 
gelegen, den Zebenden in Waleden ı a 
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. Dder 1254.) fo lange nemlich ihr Sohn 
Johann darınnen leben würde. 


2 ottftid oder Goͤddert. 

b ert 1248. 54, 84. Ritter. 

c) Arnold 1254. 

d) Wilhelm 12465. 54, 
e) Johan 


a) Johann Hinfen magqt bierben diefe Anmerkung: 
Hanc decimam a Comite Cliveufi tenebat, & 
Gerhardus quondam acceperat a Theodafico 
milite de Heinsberg avunculo ſuo, tefte Di- 
plomate ap. Mirzunı Donat. Belg. de An. 1254. 
(quod Bütgensrefert ad An. 1244.) Inde cer- 
sum eſt quod Gerhardus, Walpurgis maritus 
Theod, de Heinsberg vocaverit ayunculum 
ſuum. Ex quo videtur etiam huc pertinere 

uod Theodericus Comes Clivenfis An. 1219. 
in vigilia $, Matthiz, tradidit Viro Nobili 
Gerardo de Steinhuis Waleken (Walach bei 
Rheinberg) cum villis, aquis &c. & quicqui 
juris ibidem habuit nobilis Vir, Theodericus 
de Heinsberg , Gerardi avunculus. &c. Unde 
autem huic Gerhardo, Theod. diätus avun- 
culus fuerit, non liquet, nam Odæ de Heins- 
berg filiusnon fuit , quia Gerhardi filius Ge- 
defridus, aviam habuit, Elfam ab Our, teſte 

acto antenuptiali vernaculo de an. 1246. Er 
Ren l. €. tradit Odam unum tantum 


ie 
peperifle filium Godefredum. 


Forte Gerhardus novercam habuit Heinsber- 
ianı, velHeinsbergius Amitam habuit Stein- 
Pufam. Allein Die Schwürigkeit ift bald zu heben, 
und Die Urſache au erforfchen, warum Gert ober 
Gottfrid ben Theod. von Hinsberg feinen Oheim 
genennet habe/ nemlich weil Die Muͤller von feiner 
Gemahlin sine von Heinsberg geweſin If. 
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e) Zohann war ein Mönch im Klofter 
Kampen 


pen. 
f) Agnes (welche andere Walpurg heiſ⸗ 
fen) Sr. Diederih bon Sterking 


Mitter. 
g) Elijabeth, oder Beatrix 1246. 54. 
) Albeid 1254. 

NB. C. Bütgens hat nur Gottfrid, Wilm, 
Gert, Agnes und Beatrir. 
IV. Gottfrid Herr zu Walach, Kitter, 
war bey Graf Diederich zu Clebe in groß 

tem Anſehen. 

Gem. Olilia, Johann Schellard von Obben⸗ 
dorff Nırter, Herr zu Niederen und Obes 
sen, und Oda bon Manderode, Tochter, 
Witwe Malrad von Wittenhorſt. Die 
Ehepacten follen gefchrieben feya 1246, 
Donnerdags na Pafchen. a) 

a) Ger⸗ 


a) Nohann Hinſen ſchreidet fie habe hernach wieder ges 
heyrathet Henrich von Wittenhorſt, und führer Die 
Enepacıen an, welche 1243. in Vigalia Petri & Pauli 
follen gefchrieben worden fenn. Allein mir kommen 
ſolche ſehr verdächtig für. _ Denn in den Ehepacıen 
1245 geſchrieben ſtehet: In Godes Mamen Amen. 
Kundt id = = = dat een Verdrag beſloten tüſſen 
oddert von Steenhuys to Walleken und Brou ODis 
lia van Scelları van Dddenporf Weduwe van Wit⸗ 
senhorft, Dar Goddert acnbrengt, mat bem van für 
Poder s « s Is anneflorden, und van ſyne Mo⸗ 
der s = anilerden fall. ıc. 


Woraus klar zu ſehen iſt dag unfers Gottft ids Va⸗ 
ter ſchon todt geweſen, weil ihin ſeine Güter angeſtor⸗ 
ben find. In Den Ehepacten ader / welche 1248. zwi⸗ 
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) ©®erbard n . Hagenber 
R Bericht —— Font —— 
b) Arnold. 

5) Adolph. Davon Lir. D. 


8 Walyurg. 


V. id, Ritter. 
Gem. bon Berendrod. (C. Buͤtgens 
nennet fie von DBerenberg). In einem 
| vom 1317. wird diefer beydeu Ehe⸗ 
[eute und einiger ihrer Rinder gedacht, die 
! Arne ihr ältefter Sohn, Dadıwig, 
au Herr Goert von Appeltern Ridder, 
Odilia, Frau Henrich von Eyll. 
a) Arnt. 
b) Sottfrid. 
Sadwig Fr. Herr Goert von Appel⸗ 
tern Ritter. 
d) Odilia, 


pe Henrich von Wittenhorft und Odilia von€ bei: 
foren gemacht ſeyn / heiſſet es: Nos Henricus 
de Wittenhorfs norum facio, quod tractave- 
rim matrimonlium inter nıe, & Dominam 
Odiliam Schellart. de Obbendorf, viduam 
ondam nobilis militis Godefridi de Steen- 
uys - - - & in prefentia Domini Gerhardi 
de Steenhuys & Domine Walburge de Loe, 
—— pred * Domini — &c, 
Bater alfo, er bordin «246. ſchon lodt 

wär, mwieber Iebenbig I. ? 
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d) Odilia, Fr. Henrich von Eyll. 
e) Alır. Ä 
VI Herr Yent, Ritter, war in Dien- 
ften des Grafen von Clebe, und bey ihm 
in groſſem Anſehen, F. 1344.17. Auguft und 
wurde im Klufter zu Griet begraben. 


Gem. 1318. Alydt, Herr Robbert von Bits 


terswick Ritter auf dem Lande von Keffel, 
Tochter. 
a) Ooswin. 
b) Mechtel, Fr. Henrich bon Streuck. 
e) Odilia, Fr. Roͤtger von Beuningen, 


itter. 
d) Walpurg, Fr. Rötger von dem Boe⸗ 
gelaer 


VI. Hoswin, Ritter von Jeruſalem 
u 7 — ahit | 
r bat fich zweymal bermapli m ’ 
1, Amelberg, Herr Dird dan Wiſchel, Rit⸗ 
ters, Tochter. 
b) Arnt. 
c) Johann. 
d) Maria, Fr. ⸗⸗Wolff von Ryn⸗ 


dorff. 
e) Aaues, geiftlich zu Neukloſter. 
f) Margret, Br. Herr Hermann bon 
Wittelen, Ritter. j 
2. Gertrud, Herr Henrich von Guͤterswick 
Nitters, Tochter, davon Feine Kinder. 
vIit, Loften +. 1427. 19, Dec. wurde im 
Klofter Sriet begraben. — 


7 
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Gem. Gertrud von Reydt. Die Ehevacterz 
ſind geſchrieben 1365. auf St. Magdalenen 
Abend, Daben Zeugen: Sofen pon Steeit- 
uig, Henrich bon Streuck, Rütger von 
Beuͤningen; Ruͤtger von Boetzelaer, Paul 
yon Enl,; Herman vom Momen, Dire 
von Raesfeld, Reiner pon Rodeuberg, 
Ritter. 
a. Godfrid, oder Goddert. 
b. ®ert. 
c. Zohan. 
"d. Adolph. Ä 
©: Robbert. > ; 
£. Gertrud, Er. Adolph von Hiesfeld. 


1X, Godfrid oder Goddert, Ritter + 
1406. 8. März, iſt zu Meeg begraben IDT- 
den im hoben Ghor. Er war Herr zu Bel: 
liughaben · 

Gem. Agnes Arnold von spachtendond »- 
Zochter. Die Ehepäcten find geſchrieben 
worden 1386. auf St. errudis Abend, 

Haben Zeugen waren ; Eoften von Steen⸗ 
burg, Rolf. bon Ryndarrı Herman von 
spgirtelen, Wenſel bon Boegelaer, Carſe⸗ 

x t, Arnt yon Beuͤnmgen, 
Godert von Eill, Rürger ſyn Broder 
Pahrod nburch (andere ſetzen Die 
enbrod) um ganden von Resdorp: Rit- 
feree 
. Joban, Canonich zit Kanten. 


2. Spell. uu c. Hell: 
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c, Henri, Amtmann des Landes von 
Alpel. Gem. Agate von Kemnade. 
d. Mechtel, Sr. Arnt. von Keſſel. 
€, lee, und : 
f. Apollonia waren Nonnen, 
. Sophia, Sr. Emund bon Dodenweert. 
X. Goddert/ Herr zu Bellinghoben. 
Er bat ſich zweymal vermaͤhlet mit 
1)1413. 21. Apr. Margret b. Streithagen. 
A. Goſen. 
b. Johan, Gem. Maria bon Doorne in 
dem Piel 


c. Jordan, blieb im Kriege. a 
d. Eliſabeth, Tr. Wilm von Uelfft z 
Backhuſen. 


2) o s» von Hiesfeld. Dabon eine 
Tochter. # = > Zr. Evert von Me: 
Gofen, Herr u 

A en, Herr zu Bellinghoben. 

— Anna bon Oſſenbrock. 

a. Gotfrid. 

b. Goswin. Gem. Otolina hon Bra: 
del, davon Feine Kinder. 

ce. Anna, zu Nimwegen im Klofter. 

d. Maria, im Klofter zu Till, 

XI. Gotfrid / Hauptmann unter der 
Garde des Herzogen zu Geldern. Diefer 
bat 1481. Montag nach Zudica verſpro⸗ 
chen, den Herjog Zohan bon Gleve mit 
Pferden und Harniſch Reifiger wpfe, als 
een Schiltburtig Man te dienen , of een 


reiſige 
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1506, | | 
Gem. Fia, se » bonder Vorrtund ss = 
bon Merwid, Tochter. T 1484- | 


a, Henrich. 
b. — Ir. Cornelius von Kipsho⸗ 


c. Johann, davon Lir. B. 

d. Tornelius, Gem. Janna, Hentich bo 
Brienen und Margreta ( Wolff ander 
ſetzen Bruchhuſen) Tochter. 


eter. Reesken Gert. 
Gem. ⸗2⸗Nonne zu Er bat ſich 
bon Me⸗Grithuſen. zweymah r 
ckern. —— —— 
mi 
Maria Fr. 
Alhard bon 1) ⸗2) # = = 
DBemmel. bon Sur- bon Steen 
| moud. huis. 


— — — — 

Anna Fr. = > « Fr. Seger. 

Wilm bon Wilm don Gem.towipg 

Ds zu a En bon ®alen, 
mer. ger 
F rg ren Maria. Wir 


j za. 40 mına. 

e. Theodor. Gem. Fia Bor von Lich 
tenberg , davon eine Tochter ng» 
Nonne zu Gritpufen. 

Uua £) Adolpp, 





676 Das 11. Stüd, Hiſt. des hochadl. 


‚L Molph.rßem. Catrin. von Gotters⸗ 
wick Gem. Hacke, ihre Mutter war 


bon Spee. 
a Ben A ————— 
Gert‘ es FEN 


u 





ne erfie==® ==6em Anna 
GemayFgF 5” don Niddeq. 
lin Eli— EN — —— 
ſabet von "2 Clara Mar> 
Niddeg x8 Br. Jo⸗gret Fr. 
gebar ihm —*rien Adrian 
eine Kin⸗ß 5 J n.derbon 
— der m - P — 
der zwey⸗ 
gen Anna 
u: : fo: Bürs.:, 49 FR 
‚-» gerftan- 
des war, ee 
— geugefetr — u BL 
Adolph. © rl 


XII. — Here zu — 
Gent Sophia de Jeger.. 


= Anna oder Margret Sr. Wilm 
nn Dirck von Ehen zu Drißs 


| Pr . 


c. Jobſt 
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e. Jobſt oder ee Er hat ih zwe y⸗ 
mal vermäblet 
ı. Glifabet * gi Franciſea bon 
Eiuhouten. Maſcherel. 


Ge a⸗ ne —* 38 It, FE, 
⸗ u 
ge * — Qi Baier Zund er 
zu nind, Dui ann 
Dey- Raths⸗ 2) a2 a a .n. 
dund. berr im Voß. 3)- Herr zuꝛ 
on Haag. Matthis Dplvo- 
vonder GemabE, 
Houben. Setup 


xıv. Gotfrid/ Herr zu Oploo. 
em. BR, Anna, gBalrap d von Tip. 


a. Walrab. 
b, Anna gr, Henrich Crey D. 


o Henrica, geiſtlich. 
I a Herr zu Oploo. 


mni vermäblet mit 
ar dich (Hinfen nennt fie bon 
2) Ede, 


a) Andere nennen n von — und von Be 
gertieny Tr. Der Herr von Nenmen MS. Abtt don 
En. 


Syst 


s 
ir, I 
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3) Eba, Diederich H. Erwite zu Ebbinckho⸗ 
ben und Adriana d. Lünind, Zr. die gebar 


.XVI. Hottfrid, Herr zu Oploo, 


Gem. 1596. 8 Januar. Ciberta, » s 9. 
Honnepel gen. Snipel, zu Groin und 
22. Wilfum, Tr. (andere geben 
Gorfrid irrig zur Gemahlın eine bon 
Hertebeld.) 

2, Walrab. 

b. Agnes, Fr. Wilm b. Tuil zu Bulkenſtein. 

c. Anna. F 1610, 

d. Eibert, Gem. Maria, Henrich H. der 
Beuben zur Hoden und Polwid, und 

ucretia d. Smülling, zu Polwid, Zr, 


— — — 

Albertin Sr. Caſpar v. Syberg zu Förde. Siet 1672. 

e. £udolph. Generallieutenant bon der 

Laballerte, Droft von Graf und Cuick, 

Gouverneur zu Graf. Diefer kaufte 

Oploo, Hoemen, Malden und Floren- 

fteın. F 1680. ı9 März. 

Gem. Anna d. Randewick zu Roſſum, 
acob und Genoveva Maria bon der 
vot zu Rilvor,, Zr. 

— ——, een 
Sacob Her Water Herr Albertina Mar.Genovena 
zu Malden zu Hoemen Fr. Gis— Fr. Georg Reis 
Rume rer? Droft zu bert Tengs ner von Spberd 
umvermähle Graf und maael zu Au Förde. 
1673, Euid Gem. Gelieum 

1687 Luert 
tia non Der 
Noot zu Ri⸗ 


foor. 


Anna 9. 1689. 22 Aug. 
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XVII. Walrav, Herr zu Oploo und Art, 
das erfte verkaufte er an feinen Bruder Lu⸗ 


dolpb. 
&r bat fich zweymal vermaͤhlet mit 
1) Senne, s b. Bocholt und ⸗v. Erp Tr. 


2, . 
b. Albert, Prior zu Hamborn. 
c. Georg, war als ?.D. Ritter ernen= 
net, ſtarb aber vor der Einkleidung. 
d. Wilhelmine und 
e. Maria waren geiftlich zu Huͤſſen. 
f. Anna oder Agnes Levina Fr. Zoharg 
bon und zu Dffenbrod Witwer 
2) Gertrudb. Hadfort,davon feine Kinder 
XVII. Botfrid, Herr zu Art. 
Gem. Theodora = + Dpg von Jlendorıy, 
und Anna Eod von DOppnen, Tr. 
a. Georg 
b. aan Maria T undermäblt 
c. ©eorgia Walpurg, Fr. Adolph Samu— 
eld. Hugenpot zu Stockum. 
XIX. Georg (Jobſt/ Herr zu Art. 
‘ Gem. = > de Fourneau, Gräfin bon 
Erudenburg. | 
Lit. B. 

1. Joban v. Steenhuis, Diefer theilete 
ıss5o mit feinem Bruder. 
Gem. Clara = = v.Niddegund = > Cry, 

von Penfendael (Pouendael)Lr. 
2, — blieb im Kriege wider die Tür. 
en. 


Una b.Eli⸗ 
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b. Eliſabeth und 

c. rReesken, geiſtlich zu Ray. 

d. Johan. 

e, Henrica. 

f. Henrich, dabon Lit. C. 

. Anna Fr. Steffen Spee. 

5 Wilhelm .F unbermaͤhlt. 

i. Herman, Gem Eunera, Gert v. Zuilen 
—und Dorte v. Roſſum, Sr. 

— —— — — 


Neon 
Soban.Bem. 595.Margretab. Merwick. 
ERITREA 


Sotfrid blieb in der Gunera Fr. Ja⸗ 
Belagerung vorBer- fper v. Galen. 

| gen 3 Zoom unders | 
mablf 


k. Maria Sr. Zohan v.Cenbout. 

I, s » = Steben Töchter waren geiftlich, 

m. Arnt. Gem. Clara, Corneuus b Varick, 
und Anna Dujardeing oder du Zardin,Tr. 


re eng. 
Cornelmd,Fan,Hen: Clara, Fr. Jan v. 
rich find jung geſtor⸗ Galen zu Obers 
ben. hagen, davon kei⸗ 
ne Kinder. 
I. Johan, Caftellain zu Lanoy. 
Er bat fi) zweymal bermaͤhlet mit 

») » +. &od. Davon feine Kinder. 

2) Charlotta, Fohan von Preis und Xans 
na bon Zremobille, Tr. Die Ehepacten 
find ı 577. gefchrieben worden. | 

a. Wilhelm. 

b. goba u, T.O. Ritter Comter zu Utrecht, 
1616. 


c, Adri⸗ 


freyweltl. Stifts Fröndenberg. 681 


c. Adrian, Kanonich zu Dornick. % 
d. Jacob war Pagie bey dem Herzog zu 
Eleve, rin Italien. 
e, Anna, Sr. Carld.Malderen. 
...f Elara T unvermäßlt. 
m. MWilbelm, Ritter, Herr zu Slere, 
, Kon. Spanifcher Rath, eintreflih geledrter 
Herr. + 1638. j 
‚Gem. 1591. Margret, Lancelot d. Gotting- 
nies und Anna.d. Laer, Tr. 
= en 5 e 
b. Jo uguſtin, Domherr zu Cameri ch 
c. er „Kanonich zu Dornid, Kirchen 
rath ꝛc. 
d. Anna, Fr. 1631. Bernd d. Stenbuig 
zu Beckeſtein ꝛc. 
e. Maria, Sr. Ppilibert dv. Spangen. 


IV. Pbilip Wilbelm, Herr zu Serg 
Moorbeck zc. Ganzler von Brabant, geh 
Staatd- und Admiralıtätsratb. 1653. 22° 
März; wurde er von Kön. Spaniid. NRa 
zum Freyherrn von Püderle gemacht, * 

— 636. Mal Philip Snoy u 

em. 1636. Walpurg, * 
Slora v. Brimeu Sr. Freymn und Erb, > 
bon Pöderle (lieget ben Derendael ) bi 
a. Wilhelm Philip, Ritter T 1678. 
b. Earl Eprifrian, Ritmeiſter in Kon-Sp_ 
nıfchen Dieniten 7 Ä 
c. Johan Ebert Ignatius. 
d. Elata Floteutig, Tr. 1664. Peter d. 
Eroiy, Sanddreft bon Fürnes. 
| Uus €. Urs ; 
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e. Anna Margreta, Fr. Philip Henrich v. 
Steenhung zu Bedeftein, 1669. 

f. Maria, Fr. Jan Zacob Anton b. Snoy. 
g. Catrin. * | 
V. Joban Evert Jgnatius, Frey. 

herr bon Poderle, 2c. 

Gem. Maria Srancifca Achelen. 
a, Maria Anna F 1692. 
b. Maria ‚Delena. 


Lit. C. 


I. Henrich von Steenbuif, Here 
au — Amtmann zu Graf und 
Cuick. | 

Gem. 1587. 3 s » San Bernd b. Hadfört 
und Anna bon Kandewid, Tr. | 

a. Wilhelm. z 

b. Johan T. D. Ritter Comter zu Grüts 
roy , blieb im Kriege wider die Türken. 


II. Wilbelm , Herr zu DBeckeftein, 
Droft zu Montfort. 
Gem. Maria, Jan v. Rabeſchot und Mars 
aret v. Merben, Tr. 
a. Bernd. j 
b. — blieb im Kriege 1617. fuͤr 
erzel. 
c. ee blieb in der Pfalz todt. 
d. Sranz, blieb für Breda 1624, 
e. Zohan, blieb für Prag. 
f. Elifabet und 
g. Maria, find undermählt SEEN. 


— 
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11. Bernd, Herr Au Beckeſtein und 
Gapellen ı gieutenant. Golonell unter dem 


springen von rbanfot. 
Gem. ‚631. Anna v. Steenpuiß zu Flers. 


. Margreta Earolina } 1658. — 
10. 
marine de @ots 


5 fan gpritine Ehriftina und, 


eben 
vv poilip A wer Her er zu Becke⸗ 
p Dernen * Baten⸗ 


‚Anna Margreta Fon t zithelm 
d Walpurg 
— 
a. Wi —E Franz Joſepb. 
"im Janatius g. 1677. 2 Jul. in 
alie 
abela Thereſia + 1672. 6 De 
ar Auguft } ı676. 9 Sep 
J 1682. 22 Step t. Barbara acotina de 
Gräfin von — 


ourneau, 
pre Mutter war pon Berkem 


V. YDilbeln $ranz Jofepb/ Herr zu 


ne geb. 1671, 24. 
„ Anna Zfabella v. Ierfeib. 


v. "acob Ferdinand, Hertr zu Her⸗ 
nenze. geb. 1713. 13 May. Ken 
ie. 
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Lit. D. 


Von der Samilie von Wilich, 


Ehe ich von dieſer von denen bon Steen⸗ 
huiß abftammenden Linie die ordetitliche 
Stammtafel beybringe, muß noch 


Ueberhaupt diefes voraus feßen : 


Einmahl⸗, daß das Haus, dabon fieden Na⸗ 
men angenommen baben, borzeiten im der 
Vorſtadt Weſel gelegen hat. Es ift aber 
nachhero zerftöret und lieget igo mit in den 
Feſtungswerken. 


Demnaͤchſt, daß ſich dieſe Linie anfänglich 
bon Wilacke, Wylacken, Wylaick gefchries 
* ce bis zulegt Wilich daraus gewot⸗ 

en ift. 


Endlich find noch folgende, die ich in dem 
Gefchlechtregifter nicht gefunden habe, aber 
— —— Familie gehören, anzumer: 

en, 5: 


ı481. Als dem Herzog Zohan IT. zu Cleve 
gehuldiger wurde, waren daben Zohan bon 
Wilich, Droft inder Hetter, und Chriftoph 
bon Wilih Erbfämmerer. | 

1489. Hille von Wilich, Fr. Lambert von 

jüren, 

1489. Als dem Herzog Johan IT. zu &lebe, 
bon den Abgeordneten des Dapkes Fnnocens 
tius VIII. die geweihete Roſe überreicher wur⸗ 
de, waren gegenwärtig, Adolph von — 

rc 
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Archiprzfeäus, fein Bruder Stephanus von 
Wilich, Aulz Ducalis Oeconomus, und beys 
Derfeits Vettern (Nepotes) Chriſtoph und A⸗ 
dolph von Wilich, Aufſeher (Prætecti) des 
Reichs: und Monreberger Waldes. 

1402. Chriſtoph und Otto von Wilich, 
Brüder, geben ins Nonnenkloſter Sonne⸗ 
born CSolis fontani ) ein Glafefenfter. 

1510. Haben Stephanus von Wilich, Au- 
le Clivix Oeconoinus, Johan von. Wilich, 
Droft in der Hetter, und Ehriftopb von Wi⸗ 
Kuh, Droft zu Gennep; die Bereinigungder 
Laͤnder, Gülih, Clebe, Berge 2c. verfiegelt. 

1516. T Johan bon Wilich, Droft zu Holte. 

5 gi Quirinus de Wilich, Epifcopus Cyne- 
nenfis ( Gelenius) 

1563. 9 März F Zutte von Wilich, geift- 
lich zu Neuklofter. 

1575. Hillegund von Wilich, Abdis zu 
. Eegemald von Wplichundfein® 

1647» u Wplich und ſein Bru⸗ 
ber Adolph. 


Hierauf liefere ich 


Infonderhbeit ne Geſchlechtre⸗ 
giſter: 


ı, Adolph von Wylacken, ( bat das rechte 
WBapen don denen von Steenhuiß.) 1344. 
wurde er und feine Gemaplin belehner von. 
Theodorico de Monte mit einem Guthe zwi⸗ 

‚ben Brinen und Wydemans Guth. 1355. 
Gem. Beatrix oder Bata, — —* 
| "BI 
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Wylacken (mit den Vogeln) und Griete, 
s s » 2r. Sie lebtenocd 1375. war aber 
todt 1384. 

a. Margret Er. Steven bon der Kemena⸗ 
de 1384. lebte noch 1411. als Witwe F 
ohne Kınder. 

b. Dudela Fr. « > > bon Heferen 142). 

c. Adolph. 


ıL, Adolph von Wylake, Herr zu Wyolack, 
Disfort, Hurt. Er war in der Elebifchen 
engefellfchaft a) Elevifcher — 


a) “In der berühmten Gecenaelellſchaft / davon ich in 
dem I. Stud im 2 Buch Cap. XII. Seit. 282. Nachricht 
g:aeben habe / find — geweſen/ Deren Stegel ich Lab, 
xxl bengebrape hade / und finden ſih auf derfelben Zafel 
die Siegel / wie fie er mit en menkünge: finds 
als Rum. ı. Adolph ns 2. > Grat zu 
Moers. 3. Hetr ade von @yl. iR von Mer 

en. x. Arent Snoeck. 6. N. as 7. Wil⸗ 

m von Moorſt. 8. Otto von Halt (nicht Hall.) 9. Jan 
von Bylant. so, Reynolt von Rees (nicht Reys.) zz, 
Herr Evert von Helft C nicht Uelfl.) sa. Graf zu Moers. 
ss. Willein von Eocl. 14. Henrich von Defte (nicht Deile) 
25. Here Rutger von Dorn (nit Dorind.) 16.M. 

von Ameide. 17. R. von Holtiuoelen. 18. Jan von 
terſcheide. 19. Willem Herr von Adeonde. ao. Hert 
Henrich von Bylant. 21. N. vou Büderick 22, 
—— a3. Hein von Depenbroeck. 24. Keks 
be von fr, 25. — — — — Bert 
Don Defte Defte ‚27 fit von endrug. 28. 
ung Dernt von Jugenhade. 29. Aelff von Wylacden, 
30. Erneft von Stoemey. 31. N. Herr von Grütters: 
wu. 32. Otto von Bolant. —* von Bolaut. 34. 
Jan von Kuekehem. 3 .36. Wal⸗ 


s. Jan 
. Tape von Benthem. Das Drpensieihen fichet Tab. xx. 
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Amtmann inder Hetter, Rath des Herzog 
Adolph von Clebe. 1401 wurde er belehnt 
mit Disfort don Graf Diederich von der 
Mark. 1407 wurde er belehner mit Dies 
ort dem Burglehn zu Alpel, welches durch 
en Zod Steben von der Remmenadenwar 
Sedig worden, 1413 fauft er und ſyn Wy 
Hilleken bon Herr Lügen von Höunepeg 
und bon Impel Ritter, das Quth Ellerz 
den und den Zehenden zu Weſel vonder 
amilie von Monument Herfommende, 
m. Hilla, Herr Derx von Heflen Rit— 
ter und bon Sommerhoff Tr. 1396. 1440 _ 
Erbin zu Disfort. 
a. Diederich. 
b. Goddert, dabonLir.E, 
c. Hentich T 1475 ohne Kinder ift u War. 
- rienfrede begraben. 

Gem. Mechtel, Reiner von Brempt um 
Leifferd von 8 em, Tr. Sie beyratben 
hernach Herrn Johann von Aldenbochum 
Ritter, und F 1497. si 

d. Otto davon Lit F. 
'e. Stephana Fr. Johann bon Roſſum 


sn 61. 
f. Rüdgera Fr. Ernft von und zu Bodels 
mwingen, » b. Acceb 
7 7 Hd. Us >= Hd. ebro 
“ Berta, Fr. Zeino von Dort. 1422. u 


11. Diederich von Wylaick zu Wileck wurd. 

‚ 1443 mit Disfort belebnet. Er kaufte dor, 

feinem Bettern Otto von Heſſen bad erb- 
pfhtei- 


u 
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hofmeiſteramt a) und wurde damit belehnet 
1646. 1464 war Herr Dierck bon Wilackh 
. Erboofmeifter, bey dem Vergleich zwiſchen 

Evlnund Clebe. Erbefriegere Herrn Zop. 

bon Hemerdt, Ritter 1.1478 6. Apr. ift zu 

Marienfrede begraben wurden. — 

Gem. 1437 Eliſabeth, Herr Jobann bon 
Bilant zu Darenborg Ritter, und Eliſa⸗ 
beth von Sombref, Tr. Sie wurde 1459 
vom Herzog Arnold bon Geldern mit Do⸗ 
renberg belehnet , welches Lehn ſie ſogleich 
ihrem Sohn Adolph übertrug, 1484 ba> 
ben fie eswieder durch einen Vergleich an 
Johann von Hemert übergeben. F 1491 
9. Apr. ift zu Weſel begraben. a 

a. Adolph. | 

b. Herr Steffen hon Wylake, Ritter 1487 
Amtmann zu Lobith, Pfandherr zu Ker⸗ 
vendorck. F ısos 2. Febr. Hat Baftart 
Sohne nachgeldffen. 

c. Johann Amtmann zu Huͤſſen, erbt Ker⸗ 
bendunf T 1510. Er heyrathet eine Unad⸗ 
liche des Richters von Hüffen, Zr. von 
Halderen geheiſſen. Davon ein Sohn 
welcher Nachkommen gehabt, die / 668aus⸗ 
geſtorben find. Er hat auch einen Baftart 
Sohn ;Diederich gehabt, welchen er legi⸗ 

| timi⸗ 


a) Im Jahr 1418 wurde N. von Heſſen von Herzog 
Adolph zu Clebde zum erſten Erbhofmeiſter Des Herzogs 
thums Eleve gemacht / dieſe Würde verkaufte Dito vom 
Heſſen mit Willen des befagten Herzogs, im Jahr 1446 
am Reuiahrstage / an Diedetich von Wplid. 


r 
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timiren ließ , —* feine Rachfonnmers 

d. tnebe vatbanben Sn 460 Herr Wilbel 
BR) a m 

von Meer oder Bormeer, Ritter, Gere 


zu Accoy. Q Bert Hentih Sta vom 


— BARING 1a Dagendufch. 
zu endu 1495» 
a Eliſabeth eben daſelbſt. 
rtrud Gr. 1484 Diederich von Bronck⸗ 
————— Freyhert zu Rimberg 
und Er ı508. Sief ır2z, 
h, ssess sr. — bon Wickede 


Droſt zu Orſoy. 14 
IV. Herr Adolph —5— ‚ Erbhofmeifter, 
Herr zu Disfort, Droft am Rhein zu Daf- 
fen, Meer , Bislick und Dingenbeig, Ride 
= 3 —“ + ısz2ı. Auf St, 


Ben J * Eliſabeth, Herr Otto von Bi⸗ 

fande Rırter und Eunera von Linden, Tr, 

f — Donnerſtags por Marien Himmel- 
abr 


f % Sie 9. 
bee) geb . 1485 Gr. Matthias dom 

— — zu Wiſſe 
d. — ven — geiſtlich zu Hagen- 


— >> 1490 Fr. ı) 1509 Johann do 
aesfeldzu BOReeRt: aJ 1531 Ion 
= und zu Raesfeld. 
£, Otto geb. 1494 7 jung. 


1. Theil. —77 v, 
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V. Diederich, Herr zu Disfort, Wilich, 
roͤpſtinck, Winnendael, Dornick, Pfand⸗ 
err zu Doringen, Erbhofmeiſter, Clevi⸗ 
ſcher Rath, Droſt zu Dinslacken und Rin⸗ 
gelberg, hernach Amtmann zu Bislich, Haf⸗ 
n und Meer. (NB. Das Haus Winnen⸗ 
ael befam er bon dem Herzog zn Clebe für 
feine Kinder zweyter Ehe) geb. 1493 F 1569. 
Und ift nebft feinen zwey erften Gemahlin⸗ 
nen zu Marienfrede begraben worden. 
Er hat ſich dreymahl bermaͤhlet mit 
1) ısıı Elburg, Sweder von dem Botze⸗ 
laer zu Afpern und Hadwig bon Schulen 
burg, Tr. T 1525. 
a. Adolph. 
b. Sweder geb. 15 16. 27 Jun. jung. 
c. Eliſabeth geb. ı518 = = Dec. Sr. 1541 
rang bon Hagfeld zu Märton, 
d. Margret geiftlich zu Starderad. 
e, Anna Fr. 1541 Johann don Büren zu 
Grinth, Droft zu Dinsladen. Er} ı553. 


4 San. 

f. Gertrud Fr. 1543 Weſſel von Loe zu 
Sundern, Droftinder Limers, 

g. Hadewig Fr. 1544 Diederich Ketteler 
zur Hobeftadt. 

h. Diederich F rs27 8. Apr. 

2) 1530 Anna, Herr Vincens bon Schwa⸗ 
nenburg Ritters, und Jutta Graͤfin bon 
Salm Reifferſcheid, Ir. F 1540. 1 Aug. 

a. Vincens Herr zu Winnendael, Wa 
grafe, geb. 1533 » =» Mayf ohne Kinder. 

Gemahlin Judith, Zohann von Palant 
| zu 
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zu Keppel, und Elifabeth von Rechterm _ _ 
zu Voorſt, Er. Sie bepratpet hernach 
Herman bon Dye F 1617. 
b. Otto geb. 1534 F jung. N. 
<, Peter geb is35 ss= Dct. Fin Friesland 
uudermählt. 
d. Maria ge 1536 » s Dec. Tr. ı56x 
Maurig Ripperda zu Vorden. 
e. Philipp geb, 1538 F unbermaͤhlt. 
f. Diederich dabon Lit. G. 
3) ı542 Raebe, Sander Tengnayel zu EI. 
ten, und Margret bon Galen, Zr. daborz, 
* sn er —— Er 
. Ermgard, diefer geben einigeirrig zure 
Gemapl, Zobann Lord zu Hemert. 
vi. Adolph von Wilich, Erbbofmeiiter, Dere 
su Disrort, Amtmann zu Ringenberg, geb, 
; — Febr. 1591 macht er fein Zeftameng 
um | 
Gem. 1541 Elifabeth, Diederich von Milen- 
dund und Agnes von Dracenfels, Tr. + 
560. ıı Febr. (NB. Nach diejer ihreng 
Dode bat er a576 an die Imfe Hand ſich 
trauen laſſen Celie bon Benthum und mie 
ihr gezeuget eine Tochter Johanna und 
drey Söhne, Johann, Diederih und Hen- 
DR — aber keine Nachkommen von 
ihnen. 
a. Diederich. 
b. Agnes. 
c. Eliſabeth. 
d. Adolph geb.1544 wurde noch vor feineg 
Vaters Tode — E 
x 2 e 
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Er und fein Bruder Eraft find aufder Guͤ⸗ 
liſchen Hochzeit gewefen ısa5. Er F 
unbermählt. 

e. Gerhard, oder wie er auch oft geſchrie⸗ 
ben wird Gottfrid und Goͤddert. Hatte 
Rofaw in Pfandfchaft t 1598. 

Gem. Elifaberh , Gofen von Raesfeld zu 
Twickel und Ermgard bon Boinenburg, 


Li 


gen. Honftein zu Eloirer, Tr. 


Diederich hat Adolph Srepherr von Wilich 
eine Unad⸗ zu Doringen, Erbhofmeiiter, 
liche geben: Kayſerl. Obriftwachtmeifter 
rathet. Da» zu Pferde Gem. Auna Mag⸗ 
bon Lie, I, dalen, Wilm Graf bon Wiedt 

und Rundel, und Janna 
zum Graͤfin von Hanau, 


— —⸗ — 
Janna Sibilla K vor den Cliern. 
f. Crafft unbermaͤhlt. 


VII. Diederich Here zu Disfort, Fuͤrſtlich 
Clebiſcher Thürmärter + 1587. 18 Apr. 
Gem. 158: Johanna, Chriſtoph von Wilich 
—— und Gronſtein, und Janna bon 
Palantzu Bredenbent, Er. (Sie heyra⸗ 
thet hernach Roleman von Biland zu Bait 
und Spaldrop.) Davon eine Tochter Jo⸗ 
banna Erbin zu Disfort, Fr. Elbert bon 

alant zu Zelem. 1608, (&r T 1623. 28 


Lit. L. 
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1. Herr Goͤddert oder Gottfrid v. Wylack/ 
Feitter, Herr zu Huͤnt und Gribbenbvorſt, 
Droft zu Gennep. 1 1486. 7 Oct. Dieſer 
ſiegelt .- zu Stründede mir dem rechterz 

a 


Wapen. 
Gem. 1444 Jutta, (Greita) Johann bort 
Bilant zu Halt und Spaldrop und Ehri- 
ftina v. Wachtendonck, Tr. 71493. ı Oct, 
Sind beyde zu Schledenhorft begraben. 
a. Ebhriftopb: j 

b. Adolph MWaldgraf über das Clebiſche 
Bald Tırog. 

11. Chriſtoph von Wylack / Droft u Geig- 
nep. 1439 + 1521. 18 May. j 

Gem. Lofferd, Johann Schend von Niddeg- 
gen und = = = bonfenenbrod, oder tey- 
enburg, Zr. t 1484. 29 Aug. 

111. Otto von Wilich, Herr zu Gribbenborge, 
Het und Sronftein, Droſt zu Gennep und 
inder Hetter. Er wurde 1499 mit Koflow, 
und 1515 mit der halben Herrlichkeit Grib- 
benborft , mit Harsdond und Wamel beleh⸗ 
net, nahm nach Johann von Wilich Tode, 
Serben Dans u 51 1535 wurde 
er mit Gronſtein belebnet T si 14 zenii, 

Gem. Elifabeth , Adolph von Buͤderich gem, 
Gronſtein und Sandrina Zengnager 
Zr. Erbin zu Roffow. + 1541.65 Fun. 

a. Chriſtoph. 


De &£r3 b. feif- 
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b. Leifferd, Fr. 1538 Johann von und zu 
Leeradt. 

c. Raba, Fr. Werner von Palant zu 
Sellem. — 

d. Ermgard, Fr. Diederich von und zum 
Boegelar. 

e. > 3 s geijtlich zu Neucloſter. 


NB. Ich finde einen Stammbaum, in wel⸗ 
en dem Otto von Wilich und Eliſabeth 
bon Gronſtem, noch ein Sohn Heurich 
gegeben wird, der Anna, Elbert von Pa⸗ 
lant zu Sellem , und Elıfabeth bon der 
Horft Tochter, gebeprather bat. 


IV. Chriftoph, Herr zu Hüet, Gronftein, 
Lottum und Sribbenvorft, Rath und.Droft 
in der Hetter, T 1590, 


Er dat ſich viermal vermäßlet 

1) 1550 Anna, Pbiltepbon Hornes, Frey⸗ 
berr zu Boxtel, und Elara bon Rene 
Tr. r ohne Kınder., 


3) Janna, Werner von Palant zu Bre 
Denbent , und Janna bon Brondhorfs 
Batenbura, Fr. 

a. Johann Ehriftoph. 

b. Janna geb. 1564 Zr. 1) 178: Diederich 
bon Wilich zu Disfort. 2) Noleman von 
Bilant zu Halt uud Spaldrop. 

N. 55 Fr. s:s Quad bon Wickrad. 


3) Latting von Aſſendelfft, Witwe bon 
Lockhorſt F ohne Aunder. 
4) Eine 


I a De 
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Eine unadliche, damit er porhineine uu⸗ 
ehliche Tochter gezeuget hatte; hernach 
aber heyrathete und mit ihr zeugete 
Goddert, Reut⸗ Johanu Burg⸗ Diederi 
meriter zu Sen gra zu Halt. Bürger> 
nep UF- - .. vo x. .vonOye— meiſter z3u 
Pirich feine ẽcornelius Rent: Genuep. 
Schweiter- meiiter uSpab 


Ottona Chriſto⸗ A 
+1edis phora, Wilwin Sr. ı) 
Fau Belting 2) 
Wolter Spertv. Voorſt 
dp. Eger 1608. 
ren Rich 
ter zu = 
Cleve. 
v. Johann Chriſtoph Here M Hiet MD 
ronftein, Droft in der Hetter und Re 
609. ' w d 
Albert von Deſtreich 1608 zum Freyherrn 
gun Lottum gemacht. 1618.1 ) 
Gem. um Quad bon Wickrad zu 
Soppenbrod und Dorothea von 208 zur 
ggirfen, Tr. T 1626. | 
„. Shrittoph T ' 62° uͤnvermaͤhlt. 
5, Johann Wilheim anvermaͤhlt. 
c. Otto T unvdermäblt. 
d. Johaun Sigismund. 
Er4 e. Ma⸗ 


a) Diefer und feine Nachtommen führen das ver⸗ 
mehrte Wopen. 


” 
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e. Maria war blind, 
f. Catrin geb. ı60y, 19 Febr, Sr. 1632 Frie⸗ 
derich, dreyberr bon Heiden zum Bruch. 


VI. Johann Sigismund von Wilich, Frey⸗ 


ert bon Lottum, Herr zu Huet, Gron> 
\ Age. und — re 

er er geb, 1609. 1 Apr. (Sr hat fich 
zweymahl vermaͤhlt mit 

ı) Sudula/ Georg von Heiden zu Schon: 
rad und Catrin Kettler, Ir. Davon nur 
eine Tochter Anna 30,» Gatrına Fi. 
1678. Soſwin Adolph von Heiden zu 
Schönrad, fie} 1682 bhne siinder. 

s) Ioſina, oder Janna, Jobaun don Wis 
tenborft zur Horft Sonsfeid 2c. und 
Adriana von und zu Schagen, Zr. 

*. Johann Epriftoph , Freybert bon Mis 

u — Lottum. Albrecht ruf 
m. 1675 3 #35; nm t,®rafb. 
Solms Braunfels, und Anna Elifaberh 
——— bon Falckenſtein, Tr. davon keine 


u Hin Se Der b. 1644 im adlich 
« Anna GElifabe R m adlichen 
Stift Dudwid in Utrede T ırı8. 25 


Sept. in Ei 
9* ept. in Clebe 


Carll, Graf bon Wilich und 
Lottum, Bannerberr des Herzogtbumg 
®eldern und der Grafſchaft Zürppeu, Erb- 
caͤmmerer des Detzogtbums Giebe, Herr 
su Hüet, Gronftein, Gribbenvorft, Mehl 
und Offenberg, Königlich Preuf. General 
Geldmarfhag , Ritter vom | 
er, 
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Adler , würklicher Geheimer Kriegsrath, 
Oberpraͤſident der Cleb⸗ Märkıiden Re⸗ 
gierung , auch übriger Collegten, Guber= 
neur zu Weſel, Obrifter eines Regiment 
zu Fuß, Droft der Aemter Reeß, Hetter 
und Sferlon, Eurator der Univerſitaͤt 
Duisburg, geb. 1649. } 1719. 24 Febr. 
Sr bat fich zweymahl vermaͤhlet, mit 
ı) 1679 Maria Dorothea, Dtto Sreybere 
bon p — und Helen 
Dorothea bon Creutzen, Tr. 
a. Friederich, * Sohn F jung 1710. 24 
ı , 


März, 
b. — Ch 
ce. Ludwig, Graf von Wilich und Lottum, 
Herr zu&ottum, Kaldenburg, Gribben⸗ 
vorft , Kerbeudond , Ruil, Fuchsboben, 
Wedderan, Kogen, Linden, Lıttansdorf, 
au, Rippen, Diedensdorf, Ban= 
nerberr des Derzugtbums Geldern, Amtz 
mann zuNeubaufen und Lebion,General- 
major und Obrijter eines Regiments zu 
ferde, in Königlich Preuſ. Dienfteir, 
+ &tebifcher Landdroft } 1729. 11 Zul. in 
Danzig. 

Gem. Lowiſa S. + Jan Albert von Wilich 
zu Kerbendond , und Anna Gatrina bon 
und zum Boegler, Tr. Witwe » s + = 
Srenberr von Fuchs. Dabon feine Kinder, 

d. Lowiſe, Fr. Alerander Ludivig Roleman 
Freyherr Quad von Widrad zu Soppen⸗ 


brod. 
Ers e. 60 
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e. Sophia Charlotta. Fr. Carll Ludwig, 
Gtaf bon Truchſes, General Major in 
Königl. Preuf. Dienften. F 1738.24 Apr. 

f. Sopbia Albertina, Hofdame bey der Kö⸗ 
nigin ın Preuſſen 1712, geb. 1695. Fr. 
1722. Wilhelm Albert, Greyberr von 
Hücdhtenbrod Quad, Herr zu Gatrop. 
Sie T 1723. 4 Sept. ım Kındbeit bon 
einer todten Zochter. 

Noch zwey Söhne davon einer ald Haupt> 
manzur See, Derander in Weſel geftors 
ben, find, 

3) Albertina Eharlotta, Wilm Roleman, 
Freyherr Quad von Wickrad zu Soppens 
brock, und Janna Catrina von Bıland 
zu Halt, Tr. Witwe Graͤfin Roleman, 
Friederich bon Biland Palſtertamp, 
Spaldrop ꝛc. 

a. Friederich, Herr zu Gronſtein 1718 
Königl. Preuſ. Obriſtleutnant unter den 
Dragonern 1735 in Weſel. 

b. Sophia Charlotta. 

c. Amalia. 

d. Lowiſa, Sr. Carl Quad zu Soppenbruck. 

e. Maria. 

VII Johann Chriſtoph / Graf von Wilich 
und Lottum, geb. 1681. Herr zu Hüet, 
Wehl und Oſſenberg, Königi. Preuf. Ges 
neral Major, Obriſter eines Regiments zu 
us, Droft zu Petershagen bey Minden F 
1727. 16 Dit. alt 47 Jahr, ıft zu Hier 
begraben. 

Gem. Hermina Alerandrina. Friederich Bil 
helm 


Ba 
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heim von Wittenhorſt zu Sonsfeld, und 

Amelie Henriette Freyin von Schwerin, 

Te. f 1745.23 Apr. Davon zwey Söhne. 
nme - 


| u Lit. F. 


‚ Herr Gero bon Wylack, Ritter, Herr zu 


Roſaw, Marichall des Herzogen zu Glebe, 
Droft in der Hetter und Rıngenberg. 1449 
war er? Herzog Zobann zu Clebe 
der Stadt Calcar ihre Freyheiten be⸗ 
ftätigte. ass begleitete er und fein Bruder 
Gotfrid den Herzog Johann ine gelobie 
Sand. 1464 war Herr Otto bon Wilack 
Marfchal bey dem Vergleich zwiſchen 
Eon und Elebe. T 1480. 


& hat fich zweymahl vermaͤhlt mit 


ı) Sda, = 7 = > bou Stommel und 
3 25» bon Milendond, Tr. Erbin 
zu Dorrewolde 

a. Johann. 

b, Satrin Sr, Johann Backs zu Alten. 

:) Clara, Siffardvon Zuͤllenhard und Elts 
faberh von Schönebeld gen. Grasdorp, 
Tr. Erbin zu Moylandt. 

Davon nur eine Tochter > > » = » melde 
mit Diederich vun Wicede des Cleviſchen 
Herzogs Cammerling und Droften zu 
Orion 1497 vermäplet wurde, und ihm 
Mayland brachte. 


11, Herr Johann bon Wyilack, Ritter, Herr 


zu Dort ewold und Roſaw, Droft zu ng 
un 
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und in der Hetter , Elebifcher Hofmeifter 
1489. F ıssı.9 Mär. 
Gem. Gertrud, Herr Henrich bon Biland 
u Well, Ritter, und Janna von Aren⸗ 
| el, Zr. Sie war 1509 ſchon todt. 

| 2. Dtto 1509. 

b. Henrid). 

c. oͤddert, dabon Lit. K. 

Auffer dieſen hatte er noch einen Baſtard 
Sohn Adolph, Richter im Clever Hamm, 
welcher Vormünder wird über Henrich 
von Wilich zu Roſaw, Kinder. 

II. Henrich von Wilich, Herr zu Rofaw, 
Droft zu Zffelburg und in der Hetter 1538. 
Iſt jung geftorben. 

Gem. ı53ı Anna , Elbert von Palant zu 
Selen, und Eliſabeth von der Horft Tr. 

- (Sie heyrathet hernach Rötger von und 

zu der Horft im Feſt Redlinghaufen. ) 

a. Johann. 

b. Wilhelm. 

c. Gertrud , Fr. Wichbold von Eewſum, 

Herr zu Nienoordt und Bredewolt. 
d. Eybilla geiftlich zu Neu⸗Cloſter. 
e. Hendrina Fr. Adolph bon Freutz zu 


Kendenich. 

V. Wilhelm, Herr zu Roſaw und Calbeck. 

1565. ro Januar. 
ns. Antonia, s » s bon Hönnepel geit. 
Smpel, und s s » s bon Amitel, Tr. 
Witwe⸗⸗⸗ bon Pröpftin F 1563.24 Febr. 
a, Gertrud, Erbin zu Rofaw und Galbed. 
Gr. Johann von der Horft zu Seßbufen, 

1585 


freyweltl. Stifte .. 708 


1585 verkaufte fie das Haus C 

Woiter von Büren zu Wardenftein. rag 

ift zulegt im ein Klofter gefeget worden. 
b. Antonia F unbermäpit 


Lit. G. 


1: Diederich von Wild / Herr zu Wilich, 
" Binnendael, Pröpftingund Döringen, g. 
— ı9 Aug. 
m. Maria, Herman von Baur zu Beu⸗ 
Wen und Elifaberh von und zu Francken⸗ 
berg, Tr. 


a. Diederid). 
b. — *— ‚ Gr. Henrich von — 
rg. 
c a „Sr Henrich bon Aſcheberg zu 
4. Adolph Deren, dabon Lit. L. 


1. — Herr zu Wilich und Pröp> 


an: wurde bon dem Kriegsbolf auf dem 
fe Pröpfting erſchoſſen 1633. 
Bee hs Adolph von Merfeld zu Sto⸗ 
Rum, und Margret bon Ruiſchenberg zu 
MRürich uud Eipe, Tr. 


& Seit — u Wilich, Erbhoffmei- 
) 
fter, * zu Utrecht, g. 1608. 


c. Herman Friederich —* 1609. On 
— er bit, ift zu Bor⸗ 
den begrabe a worden 


d. Maria, g. 1610. 
e. Zohan Herman , davon Lit. M._ Sep 





wu 
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f. Seh, g. 1613. T 1636. 

g. Dito, g- 1614. T gleich. 

h, Gauwin, g. 1615. 7 1816, 

i. Reinhard Diederich, g. 1616. } 1634. 

k. Anna Margreta, g. 1618. Sr. = : 
bon Diepenbrod zu Buldern. 

Il. Otto Gauwin, g. 1620. } 1650, 

m, Eliſabeth, g. 1622. F 1647. 

1. Diederich Philip, Freyberr von Wilich 
zu Wilih und Pröpfting, Münftersicher 
Generalmajor und geb. Rath, g. 1605. 

Gen. Mechtel, Zürgen Henrich bon Dies 
penbrod zu Buldern und Arna Ketteler - 
zu Middelburg Tr. 

a. Diederich. , 

b. Anna Gertrud, geiftlich zu Düffeldorp. 

c. Agnes Maria, ım Stift Gevelsberg 
Senioreſſe, F 1722. ı Febr. | 

d, Anna Gatrina, im Stift Clarenberg, F 
1731. 15 Nob. alt 88 Jar. 

e. Caſper Henri, Hauptmann in Müns 
fteriichen Dienjten , blieb in Ungarn. 

f. Henrich Otto, Gapitainlieutenaut unse 
terden Hollaͤndern, blieb bey Charleroy. 

g. Johan Sigismund, Lieutenant unter 
ben Holländern, Fzu Gent. 

h. Ehrijtopd Bernd Mauritz, Hauptmann 
unter Münfter, F 1716. 9 März. - 

i. Margret Hermina, im Stifr Froͤnden⸗ 


berg. 

k, Hermina, Sr. » - =» bom Merodezu 
Schlosberg. | 

l. Auna Dorothea, geiftlich zu Meer bey 
Neypß. m. Mar⸗ 


freyweltl. Etifts Ftoͤndendetg. 703 


m. Margreta Sybilla, Fr. « « + bon 
Menebuch, Oberitaumeifter zu Cafſel. 
Noch zwey Söhne und ee Tochter find 
£lein geftorben.' f 
IV. Diederich, Fteyherr bon Wilich, Hert 
zu — — Wilack, g. 1641. T 1718. 
x | 


r. 


Gem. Agnes Ermgard, Alerander d. Teng> 
nagel zu Gellicum, und Gertrud Ermgard 
von dem Bögelger, Tr. T 1715. 27 Jan. 
am Schlagfluß. 

a. Anna Gertrud, T —* 
b. Mechtel Catrin, Erbin zu Pröpfting, 
5r.@ » » B & von Keppel zu Doing, 

Mauum, Hengel. SieT 1744 * ? April 


ohne Kinder. 


c. Anna Gertrud, vorerſt im Stift Bed⸗ 
bur hernach Sr. Wolter Diederich von 
Morrien zu Calbeck und Faldhoff. Sie 
+ 1742, 3 Zul. 

Lit. H. 


J. 


Steffen, Herr zu Kervendunck und Moͤn⸗ 
nickerland, Cleviſchet Rath, geb. 1549? 


ug. + 1609. 
Er dat fi zweymahl vermaͤhlt mit 
> 2) Agnes, Reiter d. Aesıwın ‚und Zara 
von Broucdhaufen, Ir. F 572.6 März. 
_ Davon ıdy keine Kinder aefunden babe. 
2) Margret, gohann von Witten hor ſt zur 


v 


ingen, 
a, Sodann, 


Hörft, sc. und Margret don Brederode, 
zu Elöt * 


Tr. 
b. Adolph. 
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b. Adolph. 

c. —* Fr. Johaun don Maſcherel zu 
Balgoy und Opynen. 

d. — er. Johann Ford zu Nieder: 

B. Andern fagen die Ermgard, 

ee a ſey Diederich 

don Wilich zu Disfort ıc. und Raba von 

Teugnagel Tochter gemwefen , a ne 

1, Johann / Herr zu dond, Droſt 

zũ Holte 6009. wurde 1612 mit — 
belehnt. F 1636. 8 Oct. 

- Gem. Zofina, Arnd von Aeswin zu Ruwiel 

m Oda von Iſendorn zu Sterdenburg, 
Te. T 1660. 20 Sept. 

a. Steffen. 

b. Johann oder Arnold, gen 1616.24 Tun. 
T :680. 27 Sept. ift zu Kervenheim be- 
graben worden, 

©. Margret geb. 1514. 24 San. Er, 1) Wil⸗ 
beim von Morrien zu Renen und Horſt⸗ 
mar, Herr zum Falckhoff. 2) Johann 
— —— von Wilich zu Dis⸗ 
fort und Sellem. Sie 1678. 4 April, 

e Kin A 

+ —— 


u —— 5 bon Wilich, Herr zu 
Kerbeudonck, geb. 1612. F 1699. 11 Zul. 
Er bat fich webmab bermäblt, mit 
ı) Hadewig , Albert von Schagen, und 
a v. Waſſenar zu Ouvenborden, 
Ir. t 1665. ı ehe. 
2. Johann Albert. | 
b, Janna 
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p. Jana Thevdora ı geb. 1644. 6 May, 
. - gr. Diederich von Wilich zu Disfort, Sie 
 F1680. 26 Zul, ohne Kinder. | 


IE und Zanıa von Wilich zu Disfort, 
r. | 


IV. Johann Albert, Freyherr von Wilih zu 
Kervendemd, Bpeglar, Ruweil, geheimer — 
Hegierungsrath und Obercommiffarius zu 

Elebe, geb. 1645. F 1702. 5 Oct. 


Gem. 1675. den » = Oct. Anna Catrina, 
Sheodorus von und zu Boeglar, und Iſa⸗— 
bellavon Schellard, Tr. Erbinzu Boeglar 

und Ruwiel. F 1711. 21 Apr. — 


a Friederich Carl, Freyherr wurde nach 
feiner Wiederkunft von Hohenſchulen, 





b. ⸗2222 Fr. Sander von der Capellen 
zu Bodelpoff F ohne Kinder, x. 
- 6 Maria Anna Iſabella, Sr. Samuel v. 
und zu Hertebeld, Kolck und Nirgena, * 
nn Herzogthums Eleve Oberjägermei> 
er. * 


d. Lowiſa S.⸗⸗Fr. ı) > 22 ⸗Freyherr 
von Fuchs, 2) Ludwig Graf v. Wilich 
und Lottum. a 


D 


a Theil, DH | Lit.I. 
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Lit. I. 


von Wilich zum Ganfenberg 


1. Diederidy von Wilidy, überträgt die 
Güter feinem Bruder Adolph. 
Er beyrathet eine unadliche Margret Cu⸗ 
lencamp zu Hamburg , dabon 
a. Hand Goddert. = 
b. Maria Margreta Fr. Henrid) Schilling. 


U. Sans Goͤddert. 
Gem. Andrea Vogel vun der ABildt , ihre 
Mutter war bon Ryswick. 
a. Diederich Adolph. 
b, Johann Ehriftoph. 
c. Helena Agnes Fr. » » » Niep. 
d, Reinera, Fr. Reiner von Renten zu 
oltwyck. 
e Friederich Wilhelm. Gem. Anna Catri⸗ 
na von Sebener. 


Hans Goddert Herman Andreas. 


11. Diederich Adolph, Er hat ſich dreymabhl 
berheyrathet mit 
ı) Suſanna Sophia von Sevener zum 
Ganſenberg. 
a. Friederich Wilhelm. 
b. Alheid Andrea. 
e. Janna Gertrud. 
2) Pa, Droſt zum Hüuͤlsboff. 
3) Sopbia Hedwig von Dreis. Davo® 
Marin Agnes. 


Lit, K, 
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von Wilich zu groſſen Bernſau a) 


1. Goͤddert von Wilich, Herrzu Dorrewald, 
Amtmann zu Porg und Bensberg 1544. 
1538: | e 


Gem. Barbara , Wilhelm von Bernſaw 
zu groffen Bernſau, und Agnes C oder 
Lucia) Waldpot don Baſenheim zur 
Gedenau, Zr. Erbin zu Bernſau, Bons 
dern und Ingen Benne. 

a. Johann, Herr zu Dorremald und zu 
Venne, Drofte zu Holte. 1585. 1613. 


Sem. Elburg, Weſſel von Loe zu Sundern, 
und Gertrud von Wilich zu Disfort, Tr. 
Srbin zu Sundern F 1623. 


Margret Erbin. Gr. Jan Friederich Freys 

herr von Brempt Amt und Pfandherr zu 

Gelder , Rheinberg und Ruprort. Er 
- Yyır wurde 


a Ich finde uhr :,::d.Wilih Gem. M. 
«ss» Here zu geofen Anna Johanna Seba⸗ 


Bernfan. ftiana Fr. Wolfgang 
Gem.:s:d. Bernfanund Wilhelm von und zu 
Shöler 








von Eyl, Tr. 
. c — — 
555 5 5 Fett zu groſſen Gem⸗⸗⸗ Waldpot 
Bernſau. von Bornheim 


Ze ER. ⸗⸗-⸗Abdbiß au M. 5 5» Im Suft 
Dyetjung Kirchen 4 1728. Bilid- - 


38: 
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wurde 1612. bom Herzog zu Clebe mit 
Venne belehnt, er T 1613.26 Dct. alt sı. 
b. Wilhelm. 
©. Margret, Fr. Diederich von Hal zu 
Ophoben. 
'd. Anna, Fr. Degenhard Schall v. Bel 
zu Lufftelberg. | 
6, Bertram 1555 folte er in den deutfchen 
Drden aufgenommen werden, und bes 
fam ein Zeugniß feines ritterlichen Herz 
fommens, wie im Anhange Num. 16, 
zu ſehen ift. 
1. Wilhelm, Herr zu Bernfaw. 


Gem. Cathrina, Werner d. Hochiteden zu 
Nothaufen, und Gathrind. Hapfeld, Tr. 
Sie war 1585 Wittwe. 

a. Soddert, Domperr zu Worms, F u595. 
b. Sohan. 
c. Berner, davon Lit, N, 

d. Margret, Sr. = = = 9. Wolfskehl 

zu Diiternich. | 


11. Johan, Herr zu groſſen Bernſau, 1016. 


Gem. Sebaſtiana, Johan d. Brempt, O⸗ 
berſter, Droft und Pfandherr zu Freuden⸗ 
berg, Geldern, Rhurort und Rheinbach, 
und Maria dv. Palant zu SBredenbert, Tr. 

2 Wilhelm, war erft Domberr zu Muͤn⸗ 

fter, hernach Herr zu Bernfau. 
_ db. Elberfeld, Witwe v. Blandard, 
1600. 
b. Johan. | | 
| c. Catrin 
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c. Gatrin, geiftlich zu Neuclofter. 
d. Gertrud, im Stift Rindorp. 
e. Maria, fr. 1616. Bertram d. Neſſel⸗ 
rod von Ereshoben zu Meekbed. 
£, Maria Elifaberh, Fr. Matthias d. Neſ⸗ 
ſelrod zu Rade zc. nz 
g. Sibilla, Sr. Eafar Belpi. 
Iv. Johan, Herr zu Hernjan. 
"Gem. 1629. Zofina, Wilhelm v. Neſſelrod 
zum Stein, und Anna v. goe, zu Wif⸗ 
ſen, Tr. “bus | 
I J— 
1. Adolph Herman, Herr zn Winnendael, 
Micteln und Doringen, Cleviſcher Land» 
. droft , Pfalzneuburgifdyer Cammerberr, 
wurde 1612 mit Winnendael belehnet. 9. 
1580. 71626. 26 April. 
Gem. Gatbrin, Carſilius b. Palant zu Mus 
(and und Odilia d. Flodrop zu Leuth Zr. 
n T 1644. 18 Mar;. ' 
‚ a. Diederich Carl. 
 b. Maria Antonetta, Sr. 1) Johan Rus 
dolph, Frepherr v. Palant zu Breden⸗ 
bent, + 1633. 6 April. alt 36 Jahr. 2) 
"1634. Luther, Freyherr v. Bonninghau⸗ 
ſen, Kaͤhf. Generalfeldmarfchal. 


II. Diederich Carl, Freyherr v. Wilich und 
Nicholtz, Herr zu Winnendael Doringen, 
dMickein / Borth, Huͤlz, Münfterifcher Canz⸗ 
fer und geb. Kath. Sit viel in Geſandſchaf⸗ 
ten gebraucht worden. 9.1615. 
u = Y93 Er 
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Er hat fich zweymahl vermaͤhlt, mit 


1) Odilia, Werner von dem Bongart zu 
Praffendorf, Richolz und Winandsrarp, 
und Anna Gathrina d. Flodrop Tr. 


a, Adolph Herman. 


b. AnnaMaria Fr.1661. 3 Aug. Franz Frey⸗ 
herr v. Neſſelrodt zu Herten, Stein ꝛc. 


2) Raeb Cathrin Arnold v. Wachtendonck 
zu Hüͤlhuſen und Germenſeel und Anna 
Cathrina von Neflelrodt zu Herten Tr. 
Witwe » = d. Binsfeld, davon nur 
eine Zochter N. s = Fr. Freyherr v. 
und zu Leerod. 


Auffer diefen beyden Gemaplinnen hat er fich 
noch eine an die linfe Hand trauen laffen. 


11. Adolph Herman, Herr zu Winnenda- 
el ꝛc. 1662. ein fehr gelebrter Herr. 


Gem. Petronella, Ferdinand Waldpot b. 
Baſenheim zu Yudenau, und Maria 
Duad von Bufchfeld, Tr. ' 


2. Adriana, Alerandrina, Hermina, Fran⸗ 
cifca, Erbin zu Winnendael, Fr. Johan 
. Arnold Emund, Srafv. Leerad zu Born. 


b. Maria, Antonia, Norbertina, Fr. Ber: 
fram Carl Graf d. Nefielrodt und Rei⸗ 
—— Hetr zu Herten und Stein. 
1695. 


Lie, M. 
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I. Joban Herman, Frenherr-bon Wilich au 
Disfort und Sellem, Erbhofmeiſter, 9- 
1612. 23 Jan. F 1630. 3 Nov. a) 

Gr hat fich zweymahl vermählt mit 

1) Johanna, Elbert von Palant zu Sellem 
und Disfort, und Janna bon Wilich, Tr- 
1665. 29 May. 
a, Diederich. | j 

bb. ss ss 1654" 

e. a Sophia. Fr. 1482. Diederich 

: im bon Morrien zu Horftmar. Sie 
1696. 

2) 1670 Margret, Johan v. Wilich zu Kers 
pendond, und Joſina bon Aeswin, Tr, 
Witwe Wilhelm von Mordien zu Reneu 
x. } 1678. 4 April, wurde zu Disfort 
begraben. J 


U. Diederich, Herr zu Disfort, Waldniel, 
Wilack und Sellem, Erbhofmeifter, Dro- 
fie zu Bislich. T1709- © Set. b) 


Er hat fich zweymabl vermaͤhlet, mit 
ı) Sanna Thevdora , Steffen Freyherr 
bon Wilich zu Kerdendond und Hadwig 
yon Schagen, Ir. 7 1630. 26 ul. ohne 


Kinder, 
YYy4 2)1681. 


a) Diefer hat das Wapen D. Wilich und v. Propfling 
mic erlicyen ſeiner Worfabren geführet. 
a hat Das Woben n. Wilich wieder allein ger 
ihrer. 
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2) 1681. Florentina Anna, Alexander Frey⸗ 
herr von Spaen zu Ringenberg, und Heñ— 
dreua bon Arnhem, zu Nederhagen und 
HSulborit,e. 0. 000. 

2. Sophia Anna Cathrina Maria. 

b. Hermina Dorothea, Abdiß zu Fröndene 
berg 1717, BT : 
c. Diederich. - . Ä 
d. Lowiſe Johanna Agnes, erjtlich zu Ge⸗ 

belsberg ım Stift, hernach Fr. 1722. 
24 Jun. Johan Daniel Sriederich b. der 
Schulenburg, Obriftivachtmeifter in 
Kon. Preuß. Dieniten, Erbherr auf An⸗ 
gern, Kühnert, Utz, Fersleben, Schris 
de, Kobbel ꝛc. F 1730. 15 debr. alt 36 
Jahr, zu Unna begraben ohne Kinder. 
e, Ehriftin Charlotte Elifabeth, eritlich im 
Stift zu Bedbur, hernach Fr. Goddert 
Crafft, Reichsfrenherr von Milendond 
im Hörftgen ꝛc. : | 
$. Alexander Herman, Herr zu Sellem, 
Kon. Preuß. Obriftlieutenant, g. 1698. 
P- Sg Albertina. | 
Janna Wilmina, g. 1701. F 1737. 13 
"May. — 
ĩ. Friederich, Kön. Preuß. Obriſt, Doms 
berr zu Halberſtadt Dompropft. 
em. 1746. 5 = =» db, Kalckſtein. 


IH. Diederich/ Freyherr b. Wilich zu Dis⸗ 
ort und Wilack, Erbhoffmeifter, Droft 
su Bislich, Praͤſident bey der Clebſchen 
Regierung, 9. 1690. F 1731. 6 > 

em, 
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Gem. 1723. 14 März, Sophia Amelia, 
Carl Friederich, Graf von Sayn und- 
Witgenſtein⸗ — „und. Wilmina 
Graͤfin v. Schönberg Tr. T 1727. 30 Jul. 
im Kindbette, dabon nur ubrig.ift Ä 
Lowiſa Amalia Sophia: Florentina Mil- 
heimina, g. 1727. 23 Zul. Sr. 1746. 20 
Sept. Wilhelm Hılmer b. Grapendorp, 
Freyherr zu Rosheit, Neuftadt, Gras 
penftein, Schocke, Mühlen, Hepfe, Goh⸗ 
feld. - , | ee 
LEN __*: 
1. Werner v. Wilih, Herr zu Cumbach, 1618. 
. Gem. Maria, Johan v. Brempt und Mas 
ria d. Palant Zr. u, 
u. Johan Frieberich, Herr zu Cumbach. 
Gem. Agnes, Zohan Wilhelm d. Walden⸗ 
„ berg gen: Schenfern und Judith v. Mon⸗ 


: fter, Tr. : j — 
a. Irmond Wilhelm Salentin. 
b. Maria. — 
c. Judith. 
d. Franciſcta. 
s = = = ». Wilich, Herr zu Cumbach. 
Gem. Shriftin Maria, Robbert Werner 
Stael von Holſtein zum Steinhauſe und 
Urſel Cunegund Raitz v. Frentz zu Matz 
feld, Tr. davon keine Kinder, und kam 
Cumbach an v. Wilich zu groſſen Bern⸗ 
fau. Sie heyrathet hernach = = = 
v. Boulich zu Gorchhauſen. 
Sein Bruder war T. D. Nitter. 
Mehreres Fan > nicht liefern. 
M | SEE 
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Abſatz 2. 
Von den Rapitularinnen. 


Don den hochwuͤrdig⸗hochwohlgebohrnen 
Frauen Abdiffinnen wende ich mich zu den 
Kapitularinnen, unter welchen (welches 
benläuffig zu behalten ift) die Semoreſſe, 
Kappelläniche, zwey Srauleing, diedas 
Sungamt führen, und die ordentlichen 
Amtsfräuleins, vor den übrigennoc) ges 
wiſſe befondere Einkünfte haben. Die ges 
genwartig vorhandene, hochwuͤrdig⸗hoch⸗ 
wohlgebohrnen Rapitularinnen, find, 
inder Ordnung wic fie aufgeſchwo⸗ 
ren, folgende : 


ı. Maria Sfabela von Syberg zum Bufch, 
Senturefie, aufgefdyiworen 1636. 15 Jan. 
hr Wapen ſtehet Tab, IT. Rum, 2. 


2. Auna Wilbelmma Gerdruth von Edelfirs 
den zur Heyde, befhmoren 1705. 26 
Marz. Ihr Mapen ftehet Tab. XVI, 
Rum. 1. 


3. Ehriftina Clara Elifabeth von der Heiden 
gen. Rinſch zum Staldenboff, iſt aufges 
ſchworen 1711. 6 Oct. Ihr Wapen ie. 
het Tab. II, Num. 3. 


4 Wilhelmina Henrietta Bernhardinga bon 
Spberg zur Kemna, beichworen 1713. 
12 
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12 Januar. Ihr Wapen ſtehet Tab. II, 
Rum. 2. 


s. Sohanna Sophia Elifabeth von Vaerſt 
zur Heve, beſchworen 1718. 14 Jul. das 
Wapen ſtehet Tab. IV. Num. 2. 


6. Alexandrina Eleonora Theodora Henriet⸗ 
ta von dem Rumberg zu Bruͤninghau⸗ 
fen, veſchworen 1724. 28 März. hr 
Wapen ift zu finden Tab. II. Rum. 4- 


7. Anna Eafparina bon der Brüggenen gen. 
Hafenfamp zu Weitmar tit beichiworen 
1725. 13 Rod, Ihr Wapen ftehet Tab. 
v. Rum. ı. 


8. Gathrina Dorothea v. Weſtphalen zu Fuͤr 
ftenberg und Rinteln, wurde aufgeſchwo⸗ 
ren 1726. 2ı May. Ihr Wapenift an⸗ 
zutreffen Tab: II. Rum. 4. 


9. Sheodora Lowifa Anna Elbertina von der 
Ref zu Haaren, beichworen 1727. 15 
Dec. Ihr Wapen ftehet Tab. IN. Rum.r. 


10. Sophia Wilhelmina v. dem Romberg zu 
Brüninghaufen, eine Schwefter bon der 
unter Rum. e.angeführten, wurde 1722. 
16 Dec. aufgefchworen. Ihr Wapen fin- 
Det man Tab. II. Rum. 4 


11. Sanna Elıfabeth Kettler zu Heringen, 


befhworen 1737. 23 Fan. hr Wapen 
finder fich Tab. IV. Rum. 3. 


2. Maria Sopbia Henriette v. Schade su 
Ahau⸗ 











EZ ar 


Ant 


"um, „, 
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13. 


15. 


16. 


18. 


19 


| 14. 


20. 


Ahauſen, bejchworen 1739.26 Febr. Shr 


Wapen ftehet Tab. V, Rum. 2. 


Antonetta Maria Francifca b. Eiperfeld 
zu Daelbaufen,befchiworen 2739. 12 May. 
Ihr Wapen iſt anzutreffen Tab.V. N. 3. 


Ida Eleonora Lowiſa Chriſtina b. Vaerſt 
zu Weſthemmerde, beſchworen 1740. 23 
März. Ihr Wapen ſtehet Tab. IV. N. 2. 


Theodora Henrietta Charlotta Maria b. 

Plettenberg zu. Heeren, befchworen 1740, 

= Aug. Jor Xapen finder fich Tab. In, 
um. 3. 


Zuliana Sopbia Lomifa vonder Ned zu 
Untrop, ift aufgefchmworen 1743. 8Aug. 
Ihr Wapen ftehet Tab. IT, Rum. ı. 


. Sharlotta Dorothea , Quad von und zu 


Wapen ftehet Tab. V. NRunt.4. 


Anna Saland Ida Wilhelmina Sofina 
vun Vaerſt zur Hebe, befchtvoren 1744. 
Ihr Wapen findet man Tab. IV.N. 2.“ ° 


Wilhelmina Mrede zum Loh, beſchwo—⸗ 
ren 1745. Ihr Wapen ſtehet Tab.VI. N.i. 


Maria Anna Ferdinandiug Joſepha An: 
tonetta d. Fürftenbera zu Waterlap ıc. 
beichworen 1746. Ihr Wapen jteher Tab. 
XVI. Rum. 4. | 


Wickrad, beſchworen1744. 27 Febr, Ihr 


. Elifabeth Maria Clara Juliana b. Boͤ⸗ 


sen 
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nen zu Berge, beſchworen 1746.24 May. 
Ihr Mapen ftehet Tab. XVII. ERS 


22. Joſina Engel Chriſtina von Romberg zu 
Maifen, beſchworen 1746. 27 Sept. Ihr 
Wapen ftehet Tab. Il. Num. 4. 


23. Henrietta Helena Alexandrina Francifca 
v Sürftenberg, beſchworen 1747-13 Sebr. 
Ihr Wapen fiehet Tab. XVi. Num. 4. 
Sie ift eine Schwefter von der unter N. 
20. angeführten. | | 
Damit aber die Hoheit und das Anſe—⸗ 
hen diefes Stifts defto flärer hervor leuchten 
möge, ftelle ich in dem gleich folgenden die 
Stammbaume aller jegt ernannten hochwuͤr⸗ 
dig-hochwohlgebohrnen Frau Abdiffin und Ka⸗ 
pitular= Fraͤüleins, alſo: 
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TAB. I. 
Dieb, * Wilich 
P 
57 — — 
We ! pi. ‚sranfenberg. 
Srepher Adolf von und zu 
Disfort Anna — 
L Margr.v.Itufchen 
Dieder. ————— 
Herr zu Werner v. Palant 
Disfori r&lbert ) iu Sellem. 
| Hext zu J Judith von Raes⸗ 
arme feld zu Oſtendorp. 
erden zu Died. v. Wilich zu 
Disfort Bus 
Sem Sa E Disfort. 


us N en Wilich 


Bernd von Spaen 


Molter ' 
| ey u Eruusfott 


nuge uoa vꝛquoaog vuvıaadg 


c — — — — 


Aleran. Satr. Node v. He⸗ 
Freyher ckern zu Ruerlo. 
—5* 
—— Aler. Schimmel⸗ 
genberg — penninck zu Oye. 
Walravbia v. Haff⸗ 
Floren⸗ ten zu Verwolde. 
u —— 
aul von Arnhem 
ig B Rederhagei. 
— Henrica von Gold⸗ 
Henri⸗ ſtein zu Niederems 
“u Burchard v. Dee 
Judith zu Kackesbeck. 
— Mechtel v. Schloo⸗ 


Erb. zu Bockhorſt. 
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TAB. II. 
Adrian v. Syberg 
zum Buſch. 


Margret v. Spieß 
zu Bullesheim. 


| | ee Se 
zum Rodenberg. 
tor. 
Ve Catrin v. Hövelzu 
Soͤlde. 


Adrian 


"Dieder. 2 


Adrian 


De v. A 6 


ui. Johan 
ju R. arg r. * Er: 


Maror < bin zu Ruſchenb. 
| Franz von Wendt 
Hedimig d MM Kratzenſtein. 
Clara * zur 
Hoveſtadt. 

Franz v. Frydag 

gg M Bubddenborg. 
Anna von und zu 

— pn ° Neubof. 


i Goswin Kettler 
iu — Hadwig „Zur Hoveſtadt. 







N oa vprgri MA 


ie v. Alden: 

Earrim — 
n [3 

. Bodelſwing. 


* 


[ Befid Weſſela von Los 
zu Sunber. 


Katrin $ 
Marge | Eatrin u * 


Margr 
Margret Quab 
von Wicrad 
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TAB, III. 
— Herman v. Edelkir 
chen zur Heyden. 


pe } Nicolaa v. Münch 
Frieder hauſen zu Ihauſen 

—— \- '-. Pam, Pletten⸗ 
Cdeilwig Z bero zu Engſifeld. 


Petronella v. Bit: 
r Hugo ven zu Mengede. 


Henrich F Burdard Engelb. 
3. Heydẽ b.und zu Hattitein 


"Zohan | 
| Cunegund. v Stof 
Eſtor heim zu Helbergen 


5 


| Dororh “ Frieder. Erag von 
Judith Scharffenſtein. 

Johannetta debig⸗ 

neville zu Barreſe. 

— | Hent. v. Elverfeld 

| 5 zu Herb. u. Blomen 

i on 

— — „ | Hentica Schaul v. 

[ nn Hetbed | Bei zu Schwadr. 


zuHerb. [ Keinotd v-Mefeleop 
s g. Hugend. zuhHugen⸗ 
Maria 


Aña Reitz v. Fren; 
zu Schlendern. 


Joſina | 
Sibiua ( Johan Georg von Syberg 


uꝛamoo d A ANNE vunupqng nung 


ee e —— — — — — ——— 


Lueretia | SHeorg zu Wiſchelingen. 


zu W An d 

| —338 na von und zu 
Eliſab. "> Wennemar p. der 
YArnolda | als Reck zur Kemna. 


Erb. jur Margr.Sibila v. 
Lisemug. Burns. Mengede 


I) 
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TAB. IV. 
Bernd von Heiden 
r 9. Rinſch zur Ahr. 
err zu 
Janna bon und zu 
a | Engell | Engeljom Erbin. 
E err zu _.. [ Fborisvon Spacn 
—* Chriſtin ji zu Holthaufen :c. 
| Kaldenp. | erdın zu J Elberta n.@vec zu 
f Bernd L »olıh. Ku Erbin 
Walter Winckel. 
zum Kal 
u Walter v Spaen. 


Catrina Rode vonHeckern. 


Lhrigt 
ER 1. Aones 
Hanflen 


| Johan v. der Mark 
r Sntth zu Vllgeſt 
| Frieder. | Aanes Schenckbeer 
| Erbin zu Werve, 


bnne runs uꝛapqc 29 *a quqvin ) vaoıa vunliaſd 


ſHenrich 
Joh v. Aſcheberg 
zu Vilg Elara zu Ruſchenburg 
| Hadwig v Wendt 
pe zum Kratzenſtein. 
ade. Dernd Lapp jut 
”  fforhar. J Ruhr. 
7. Anna Winold I Eliſabeth von We— 
| ——— Lfrum zu Sumern. 
erdin zug 
ohan Voß zum 
Nubr Anna Rodenberg. 
Maꝛgr. Wulff gen 





ET ET TU 


Bud + mn , 
— * be. 


| 
Y 
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TAB. V. 
Georg von Evberg 
fe zu Wiſchelingen. 
—5 WMargret v. d. Reck 
— ra z. (Kemna) Helen. 
021. Steffen von u. zum 
Kemma. ! Anna Neuenhoff. 
Margret h. und zu 
Fieder. Kanſtein. 
— Conrad v. ver Neck 
Kemna Wenne⸗ zur Kemna. 
— Anna Quad /erbin 
en | zu diprath x. 
Erbin:. | Matthias 9. Bis 
Uemna. | Busse. ren zu Mengede. 
Margret d. Oalen 
zu Viſping. 
Georg d Romberg 


| aſſen 
Hellenberg v. Har 
Johan | zu Alttorf. * 
Robben 
.WMaſe Hardenberg Stael 
| | ra v.Holf.3.Sıand. 
Ehriftin — ek zum 
odenderg. 
Chriftin 
Heidenr. d. aiſche⸗ 
gelben 3) berg zu Ichierloe. 
Elifab. 


Agnes von Wylich 
Br L zu Pröpfling. 


BE | | Srjeder. d. Galen 
Urfula. 


GAS uoa vujququvg — 


Ichterl zu Toͤdinghauſen. 


Elifab. v. Syberg 
zu Wiſchelingen. 
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TAB. VI. 
FHenrid dv. Vaerſt 


-f&eorg | zum Kallenberg. 
ER anna d. Nehelm 


ein? dh, L, gen. Düricer. 
elchior von Bir 
Selb | Margr * zu Hoderde. 
Konrad  LElifab. | Eunig. v. Wandı- 
Henrich hoff su Marıfeld. 
a5 —* — —* * 
2 Henri ernſ. z. Harde 
* ar Eudem ; Elifobeih Kettler 
E u zur Afen. 
” Phil. nun 


Marıa v. 
und zu Eltz. 


Soswin von Dün⸗ 
gelen zuDaelhauf. 


Elifab. von und zu 
Hapdkenſcheid. 


ohan dv. Palant 
Be sone 
@lifab.v.Ntaetfeld 

zu Dflendorp. 


Dertram v. Schir⸗ 
m Ida L sukündender. 


L Darst. | mechtel von Lot 
zur Dornenburg. 


Leytt 
“| Er. — 
Hilbel. zu Töddinghaufen 
eier | 
Ion na 


BU uoa vunoS vu 
—— vos bene ququvind vigdoz vuuvqo 


ii 
Er 


4 
dan. 





- — — —— — 


vᷣꝝ:nquorꝭ uoa vniau⸗ꝛe⸗ va 


we vunuꝓug vꝛqaod oao⸗qxg vaouoꝛ viaquoann 
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TAB, VII. 
: | Caſper v. Romberg 
ſConrad F Brunninghauf. 
Phinip) Anna Thevdora v. 
Otto Virm. Erb.z. Blad 
| Eafper tt0 — 
eden 
ebriftin Soph Elifab. von 


Judith — zu 


Conrad 
He: — 
— — ofzunhade:c. 


— von 

fi euhoff gen. Re 

| Mei, 78 — ——— 
5* p. und zu 


Anna 


dolpha 
| Neuhoff 
Eliſab. 


Margr. ihoff. 
| Adolpha v. Aſche⸗ 
berg zur Ruſchenb. 


Eberh. v. Bortlens 

ſBernde bera gen. Keſſel zu 
ech. Haghauſen ꝛc. 

Agnes von Galen 


2 

| 

| 

| 

I 

m Adolph zu Mudhaufen ıc. 


5 en — Gerh. Wilh. v. Neu⸗ 
2 Gafpe2ss | boffzur Baldenem, 

Pr Silbe. Eliſ. von der Red 
Mehiel i mina zu Scheppen ıc. 

Be 

Chri 3 Johann — — vou 

Berud CrFuͤrſenbau Wateri. 

Anna Henr. ‚von dem Broel 

Copnia“ great 


Well. tenberg zum&chware 


Joſina | ns Auna Marian. Plet⸗ 
zenberg. 


“dunvzuajogg* 
005 16 Mus 239 °a vunavd vd vuug 


©: 
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TAB. VIII. 
Johan d. d. Brit 
g⸗ 
genen: gen. Hafens 
CIobann s Fanıp zu eben 


F Eafper Janna v. Ald 
Leopold | Ki zu — * 
tatius d. 
J—— hauſen zu u 
ohann Doro * 
Werner se N 
Br mr = otmar. 
ar. ert von 
Ba u n 
L Anna | Sal Died. 
lant — 3 
Iſabella —— 
* — — 
rieder. v. 
jan 2 zum —— 
* Hertlieb v. Neheim 
EB — 
o 
Amelia — 
— Margreia v. 

di eüd⸗ 
na Anto — gen. 
Ko | i — 

ss). ohan 
oT Hellen⸗ [oben ” zum ee 
—*8 — von 
tonetta. ‚IS Reitz von 
eng zu Marfeld. 
ara | ah, von lem 
in eng 





7:6 Dasit.Stüd, Hift.des hochadl. 


TAB. IX. 

J — — 
en zu Fuürſtenberg 
i f_Mabe Rinteln sc. 
Faſper | Dieder, | Farbara von Wis 
ag tenheim zu Worbeig 
MT F Xohan Henrich d. 


* L Clara TI berg zu Ewigelt 
Anna Maria von 
Brind zu Jogens 
bauen. 
und H. Nabe 
| Wilm 
Eliſab. 
Margr. | 


Nabe v. Weſtpha⸗ 

len zu ‚Fürflenderg. 

Catrin von Eppe 
zu Reckenberg. 


Phil.Fricder. von 

und zu Padberg. 

Batrınd. Dortield 
zu Medebach. 


Henneke v. Echade 

zum Grevenſtein. 

Anna». Neuhoff 
zu Ahuſen. 


Eliſab. 


——⸗⸗⸗D —⸗sñ— 


Johan 
Moritz 
r Henri 


Chriſti⸗ Chriſtian v. Plet⸗ 
anzam tenberg zuLeenhau⸗ 
Greven: a — ſen. — 
in. LMargr. Anña Voigt d. Elſpe 
— 5* rn \, zu Borchhaufen. 


vaklarad * 
Felicit. | | | Chrifioph v. Hoͤrde 


VAT uoa vꝛcoao Burda 
—ñ— — — — AN 


S:ifto zu Emingerfeld. 
[ itoph Ellſabeth v. Surs 
lenberg zu Waterl 
Otilia Se > 
‚Maria r obann Meldior 
von eſchede zu 
Urſula Almen. 
Door. } Dorombean Yande 
bergzu Ermıte. 
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"PIE ꝝaa uoa vnnngnd vunß — vaoaosdr 


TAB, ce 
Diederid) von der 
oe Met zu Untrop. 
onra 
; } Clara (Katrin) b. 
su Hare ln zu Terge. 
ſDieder. Evert von Wilack 
BGerbeꝛg zu Haren. 
— 
Arnolda v. Uelfft 
FXobann zu Lachauſen. 
Meuhi Caſper 9. Syberg 
as zu N fer ö zu Forde. 
Haren aſpe Veroͤnieg ron In⸗ 
A genhaven zunt Be— 
Anna — renfatt:p. 
| LS:billa Elbert von Stein: 
an ka hauß zu Dpive. 
na. Maria von und zu 
) Hovben u. Polwick. 
DT und 
zu der Re 
* — Seh: 
dab Di Budden⸗ 
— borg. 
| Rt v. Der zu 
“(gen acksbeck. 
Iſadeli Bananen. und zu 
lm ina | Bodelſwing. 
Jultan. . Weſſel von und zu 
[Een — 
| Re Bernd * Margreta v. Der 
ie ) zu Kacksbeck. 
aa Are 
— zu Beuinchoben. 
nd. Margrab. Mon⸗ 


343 fler u Runen. 
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TAB, XL 
Johann Keitler zu 
Heringen. 
(Goſwin Maris Amalia 
— idboi d. 3 
Gothard * heim. * 


vöbers 
* Franz von Wendt 
L Eva sum Kratzenſtein. 
Anna Keitler ur 

Alfen. 


Sencich Ledi * 
2* 
J n enſtedt zu groffen 
tingen Fe He 
fat | baupı su Ragıs: 
2. Tena a dorf. 
3 | Bernd von Krofig 
= Catrin zu Maxdorff. 
@ Driguta dv. Rade⸗ 
zZ ſtock zu Keyen. 
= | Georg. Soderg 
— | ſJan Ge ; zu Wiſchelingen. 
= a Rn 1 zu 
=, siunna euhoff. 
= rieder. 
F [are Menmar von der 
Kemma | Sihiga. | Reck zur Kenne. 
Arnolda | Margret Sibilla 
anna | Ervin. | v. Buren zu Mens 
a gede. 
Eliſab. 2 
Maria Georg dv. Spberg 
| zu Wiſchelingen. 
Se Anna don und zu 
| Anna JFEleff. Neuboff. 
Chriſtin 
bj Maria Caſper TE 
Eliſab. ee von In; 


gend. zum Berenf. 


PS “a OS VS DIA 


Pr 
Marla 


Henrich von und 
. Jiabell, zul zu Schwansbell. 
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TAB. XII. 
Henneke v. Schade 
Jan zum Grevenſtein. 
—J— 'Dorıg Anna = — 
zu Ahauſen 
ſzun Chriſtian v. Plet⸗ 
Anna Laub. su Leehauſen. 
Anna Voigt von 


RN: un zu Borch⸗ 


en un 
Criſtoph Chriſtoph v Horde 
zu Gre⸗ erikoph I zu Ewingerfeld. 
denftein Elifaberh v. Fuͤr⸗ 
and I “in ſtenbergzu Walerl 

Otilia 

Ahuſen. ‚Maria Jan Melchior von 
a —— Urſula Meſchede zu Almẽ 
Dooth.‘ Dorothea v.Yands 
i berg zu Etwue. 
Werner Freyh. v. 
—3 —— ——— 
ee Anna d. wen 
Henrich) Smifing zu Haar⸗ 

| fotien. 


Lambert von Dee 
zu Kaecksbeck. 
Maͤrgreta v. und 
zu Bodelſwing. 


[3 


Anna Syhilla von 
Aſcheberg zu Got: 
tendorff. 


Diederich Herm. 

v. Merfeld zu We⸗ 
ſterwinckel. 

——— iu 


| Adolph 
Anna 
Maria 4 


Eliſab. 
- IT Matia 
Urfula 


235 
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TAB. XIII. 
Henrich v. Elver⸗ 
feld zu Herbede. 
Hınrica Odilia 
Schall von Beil zu 
&madrop. 


HardenbergStael 
don Hobſtein zum 
Steinhauß. 


Da 
Fueber haufen ei De J 


1%D | Diederich von Ga⸗ 
r Henrich len zu Biſping. 


FRobbert 


f Stans 
Sidis⸗ 


mund Anna 
gunda). 


Satrina dv. Hörde 
Regina au Emingerfeld. 
Theꝛeſia 


Johan dv. der Reck 
zu Steinfurt. 
Mechtel dv. Galen 
zum Ermlinghoff. 


Joh. Adolph Wolf 
Degen; VRteilern. j Grach 
ol dr Anna Catrina von 
Hall z. Strauwiler 


Edmund von Ru⸗ 
—— zu Set⸗ 


ame harte 
Ma minckhauß zum 
Tan | Kluſenſtein. 


U. Auton Arnoldp. — 
bon Dellenbro 
Luſtoph * Anıta Margr.d. Rlis 
m Antonet ſde ju Brimngbauſ. 
ta J Friederich Wulff gen. 
LU na. Eidengbangen u 
Abpten. 
Mn Marian Beitphas 
Lie jur Lichtenau 


[Ber 
ieron 
BE Ber, De: 


— — 


ana} voe vprvag vnvxð vmuonna 
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TAB, XIV. 
| Georg von Vaerſt 
CHenrich) sum Goͤckinghoff. 
zu Kal⸗ MargretEliſab.v. 
cobll lenberg L Büren zuHockerde 
phili Henr.Ludw.v. Vern⸗ 
lau zum Hardenberg 
Anna ria Walbpott 
es Ä Udedelheid vBaſemeim zu 
drn — Dibrüd. 
eiden⸗ } : 
nn - ac FE 
N ‚Arno ecia v. Putting⸗ 
— ee ; hoff gen. . * 
Beil: m 
—* — aum Schellenbero. 


BAHR a vnnnaqd vnaioʒ 936109 es n 








on Donsim 5 
eberg j. — 
2 Eee. Memtel Agnes v. 

5 d. Broölgen. Platex 


3“ v. zent 
zu Leenhauſen ꝛc 
en Be —— 
. eu dameno 
Mori ©. Bordbanfen se. 


Henrich 
zu B. ⸗-Gograve u 


Maria Godels heim 
Ehliſab. J⸗22⸗DOel zuFrie⸗ 


4 Tu lentrop. 
Yoca Chriſteph Dieder. 
x Rp v. Pletienberg zum 
Cꝛiſtoph 7 — 
ge ; ER t 
tg 24 zur Wildenburg. 


> Lucia. 2 _sukcenhaufen, 
= . .) Ehriftina Voigt v. 


Anna 5 d. Plettenberg 
Elfps zu Bamenol. 
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TAB. XV. 


Chriſtoph Dieder. 

d. Plettenberg zum 
Criſtoph⸗ Schwarzenberg. 

Catrin v. Hatzfeld 


zur Wildenburg. 
[sono an v. Plettenberg 
i e —— 
iſtina 
— —5— —* Eifpe su vaben 8* 
5 DEN Albert v. Atzen 
3 Be re Bonch 
eu abelad. 
3 1 Bisher fming. 
a, Ein Wirich v.Bernfau 
3 Heren. | Agnes I su Bellindboven. 
a Marge. | Marge. von Mun⸗ 
3 fer zu Runen. : 
24 Weſſel von und zu 
> Gisbert Bodeliwing, 
3 [288 < Bernd Catrin D. 
=. Bıri 44 Oer zu Kacksb 
> : Bodel Wirich v. 
J Lei — — 
= ia ſter zu Ruuen. 
S en Wilm von Reiben 
na Wilm 2 su Serreghoven. 
j Alſtein | Salem. Y Amalia Eliſab. v. 
Almuth 5 Luͤtzenrod j. Slerf 
Lowiſe Gisbert Johan d. 


Ktöin. | Burtingbo gen. 
LAlnubhf Seh; Sdellend 

Aqnes Margretv. 

Boͤnen 3. Oberfeld 
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. TAB. XV. 


Diederic) vor 
Diebe: { ederich vort der 
Diebe: * 
ri 


Reck zu Untrop. 
Clara von Boenen 
zu Berge. 


Ioben — Bene 
zu Steinfurt. . 
LeElifad. < gifader — 


re * eg Bu 

tidsu 5 rbord d. Baer. 

I PR pe 

a Marta dv. 
= | an Freyder “Deren zu Xifum 
3 gear A 
& LDoroth £ zu Rd — 

F Anna v. Buſch ju 
Ipenburg. 
24 Conrad von Dec 
— ſDiede⸗ Tee zu Haren. 
= rich Gerbergn Wilack 
s ohan Erb. zu Haren. 
| ned ee 

ö 
= [ren er Elbertina v. Siein⸗ 
tr Ensel hauß zu Oploe. 

age Diederich von und 
— ¶Diede⸗ zuder Reck. 

E rich Judit Iſabella v. 

ofina Der u Kackbeck. 

uliana Gisbert Bernded 


Joſina u. zu Hodelfming. 
An. Elif.v. Bern: 
— fan zu veninahode 
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avapig N? qun a qvn mia 009020 vno avad 


Friede⸗ 


ricd Wil 


beim 


Dttouet 
ta Wil: 
helmina 


T AB.xvVil. 
Bertram Quad v. 
am \ ; und zu Wickrad. 
* Thonia Anna vp 
Bilm | Arederr LO. — 
Bertram 


zu Wie J Maria | Joban Torck zu 
— erbin zu) Diederhemert ꝛc. 
1Nieder⸗dErmgard v. Wilich 


nenburg. hemert | au Kervendunck. 
Sal) bon Gent 
i zu Lonen ic. 
— — I N: von Giſ⸗ 
* u ſen. 
eber⸗ Floris dv. Merode 
ui. Judith zu Rumeren. 
u von 
Gent. 
Georg * 55 
v ruch und 
— ar hönrad. 
Sidiem. 49 Kettler zu 
Wil h. Ambotten. 


Frcbherr | 
Heiden * Chriſtoph 
1. Bruch. Freyherr v. Wilich 
Portum zu Hüet. 
| Han Quad v. Wids 
| rad iu Soppenbrud. 


Oito Freyherr von 
Schwerin. 
Elifabeth' Sophia v. 
labberndotff zu 

Glienicke ıc. 


Wilhelm Thomas 
Freyherr Quad von 
und zu Wickrad. 
Maria Torct Erbin 
au Niederhemert ic. 


Catrin 


Otto 
Reichs⸗ 
Lowiſa 5 v. 
Eharlor 2 Ka 
19 tin. 


—* 
Maria 
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TAB. XVIU. 


Gafper Wrede zu 
FDieder. ) Amecke und Lob. 
zu Loh. S Ugata Smilingzu 
r Zatenhaufen. 
Ernſt 3 Joben ann Binde 
ilver. 
Lneleno. — Fullen 
zu Dralen. 


Johan * Mind 
um Gahr 
— Kain von Schede⸗ 
lich zu Oftbooen. 


‚ vetifob. dJohan v. Rechtern 
Agnes zu Almcloh. 
Joachim von 
Wyhe. 


| Vincens v Haffelt 

fa? Ri Du 
De⸗ gnes von Mero⸗ 

* be zu Schlosberg. 


Bertram v. Lützen⸗ 
rod zum Cleff. 
Urſula v. Macnip 


Maria zu Zulufe, 


Barbara ab v. Blit⸗ 


202a18 vunupp ug 


| Anna 
LMastal. 


"Adam | gersporgi zu Birael 
* a Elıfaderb don Ger⸗ 
Br zen gen. Zingio, zit 
eisfart — Ra a Spmimnersbderp. 
Gertꝛud | Marge. ſ Johan von Barın 
Erb. zu zu Veyenau. 
Depenau‘\ Kart. von und iu 
nd arft Arfı Erbin. 
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TAB.XIX, 
Friederich v. Füre 
ſtenderg zuWalerl. 
Friede-⸗Anna Maria von 
ud. CKerpen 3.Jtlingen 


Serdi: WolfqangHenrich 
nand von Breidbach zu 
Freyher Maria⸗ Borresheim. 
* Eliſabet Maria Margreta 
= f —— | von und zu Elf zu 
> | Dieder. r Kempenich. 
Freyher Milben | Friederich d. Weit: 








= 
= 
>53 
= z Herr zu zum Fuͤr⸗phalen zu Fürſtenb. 
*55 Water: nenberg. | Agata v. Haxihau⸗ 
*5lapHer— Es In zu Voͤrden. 
39 I dringen | Dracin J 
= R Atrina * zu Fürfenderg 
5 Briyirsa ) Ana Marta von 
5 ver Reck zu Curll. 
5 ex Ü_Srang Heurich v. Galen 2) 
5 "ag Wilhelin) ryfenyBiiping sc. 
= = zilh. — reyberr al D 
=3 SHomın | v. Salen na rofle zu 
22 Anton d ju Din Viſchering. 
25 Freyher 5 u Bernd Freyh.v. Plet⸗ 
"= zu Oink—⸗ tenberg zukLenhauſen 
az lage. | nie Odilia d Fürſten⸗ 
5 J—— | ‚iu berg zu Waterlap 
5 Maria 9 
Er Helena Roͤtger Freyherr 
8 Anto⸗ Wilhelm Retlerzu Siten. 
nett je dg Anna Elifaberh d. 
tta. 
Eiten. 2Beflerholtantem: 
Maria J €. 
Agnes. | Maria — v. und zum 


1) Dieſer bat das vermehr⸗ | run Anna Maria Raitz 


te Wapen. 
2) Dieſer hat noch das eins »- von AR ee, au 


fache Wapen. 
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TAB. XX. 
Conr. v. Boenen j. 
—— Berge u. Balcken 
— FE \ Jaña. v. der Hoben 
en in Overdaut 
.Dperb. Eafp. v. Lipperhei⸗ 
| [am 4 de zu Bermen 
' | Sophie | Sliſab. Hundt zum 
A PN | Buich a. Meuenbe, 
zu Beige⸗ Jobſt vonder Reite 
@ | ur | ur l su Laer 
——— er Joſi.Eliſ. v. Din 
2 | s m an 3. Daelhaufen. 
S Anna 4 
8 LESybilla Adolph Werner v. 
= | | | Palant zu Keppel 
a Weqhtel | Ida Margr. v Bott⸗ 
@ lenberg gen. Schirp 
5 zu Sindern. 
— 
| ied. 
5 JR N Judiih Iſabelas. 
8 a, Der zu Cacksbec. 
v | Eörindeb. Giſbert Bernd von 
3 Klaueric og und zuBodelſwing 
ofina 
= 5; Annaelif.v. Beru⸗ 
” Anne ) Lfabena | rau zuBchmtpone. 
Carina Eafper Herman v. 
| — * J su Brode. 
Lea. Erbin iNoıdet Dorothea Maria 
t v. Der zu Nolbeck. 
Wargr. Hierou. J v.Chalon 


J. 


g. Ttibbe in Eugerh. 


| Unna 
| Margr. 1 Chriſt. Agnes Bened. 
Theil. A aa Lehrikina vd. Groth. j. Ledeuburs 
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. TAB, XXI. 
— Bernd v. Romberg 
zu Maſſen 
Hosen Clara Chriſt. Stae lv 
Ran Hol. zum Steinh. 
Fried. * PR. Heidenr Died. v. 
Ichterloe (Se Aſcheb. zu Ichterlo. 
argr. 
Urſulav. Galen Er⸗ 
Erbin. bin zu Toͤddinckh ˖ 


Dieder. 4. 
Frieder. Hern. Died. - Enberg 
Mojfen Ey. An. von Hompeſch 
t au Bollheim. 
Anna 


F Marfili. v.Palant 


| 
- Anto⸗ | 
EB Anna | zu Wıldendurg: 


1 ae An. Eliſ. d. Merb⸗ 
Johano de zu Schlosbirg. 


Roͤtger v. Düngel 
Morig J u Daelhauſen. 


bꝛꝛquow a DUDEN 


er Clara Ketiler zur 
2 u: — 
Morıg Lother Winold 
Winolt | ‚gu Fapp zur Nuhr. 
uD. Amelia. ) Anna Voſſ zum 
| Nodenberg. 
Hedwig Died. v.Hugenpot 
[eier zu Stodum. 
SU‘ Alſtein d. Boenen 
| Stodum zu Oberteld. 


Johaña 
| Wilmin Po zur Wenge x. 


‚Elifader I Doror.Elif.v.u.zu 


. Gudula ;3 Stef. Died. v. Neu⸗ 
der Wenge Erbin. 
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Das 11. Lapitel. 


Yon den Sreyheiten, Gerechtigfeiten und 
Satungen des Stifte. 


I} : 


Abfaz ı. 
Von den Freyheiten und Gerechkigfeiten. 


8,1. Ueberhaupt — 
bat dieſes Freyadliche Weltliche Stift biele 
Frey- und Gerechtigkeiten, als: 

1. Eine eigne Muͤhle auf der Ruhr, auf wel⸗ 
cher nicht nur die zum Capitel gehoͤrige, 
fondern auch alle in der Freyheit und Kirch⸗ 
fpiel Fröndenberg wohnende, fo weit ſolche 

nemlich des Stifts Eigenhörige ſeyn, ihr 

Korn können mablen laſſen. 

2. Eine fhöne Zagtgerechtigfeit, auch guten 
theild jenfeit der Ruhr , im Herzogthu 
Engern und Weſtphalen. 

3. Sürtreflihe Fifcherey auf der Ruhr und 
Hoͤnne, wieder Briefim Anhange Rum. z. 


zeuget, 
4 — Schaaftrift an beyden Seiten der 


uhr. 

5. Weitlaͤuftige Maſtgerechtigkeit im Ber⸗ 
tingloe, Beingſen, Eichkamp, Boͤrſpe⸗ 
der Berge. ꝛc. | 

6. Fuͤrs Horndieh treflihe Weiden, und 
zwarn die Frau Abdiſſin und Gapıtularine 

nen, jeder theil befonders, jene in dem fo 

genanten Abdiffinnen , diefe in der Jung⸗ 
ernfämpen. 9P er 

7. Gut Holzgewächs, befonders-eine Hoch- 
i | Aaa2 wuͤrdige 
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wiürdige Frau Abdiffin, den sig 
Romberg. 2. 


6. 2. Inſonderheit 
hat eine zeitliche hochwuͤrdige Abdiſſin 


1. An der ſogenanten Freyheit die Macht das 
Heergewett und Gerade zu haben, es gebo⸗ 
ret aber ins 


1. Seergewette 


a Ein Pferd nach dem beften ; mit * 
HOintergezeug. 
b. Ein halber Wagen. 
c. Alle Kleider zudes MannesLeibe — 
d. Alle Egede getou, als Axen, Beilen, 
"Barden, und andere Gereitfchaft, auch 
alle Gereitfchaft foder Mann zum Hand» 
werf gebraucht. 
e. Ein edde oder. Heer Poͤlt. 
.£ Das Gewehr womit er dem vandesfuͤr⸗ 
ſten gedienet. 
g. Eın Kaften worin ein Seitengewehr fan 
geichloffen werden. - 
k. Ein Keffel, darinn ein Keuter mit einem 
Spoer fan treten. 
i. Ein pottworin man ein Huhn braten kan. 
. k Ein Scheffel, ein Stupl, 6 Hühner und 


„2 Dahn. 
l. Alles Sped fo am Wiedem hänget. 

m. ade Zafche und was fihdarın an Gelde 
- Aindet.- 
n. Ein Klüggen mit einer Nehenadel. 
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Ein Kornkafte darin einer fein Korn ges 
ſammlet. — Pa | 

p. Ein Wann, ‚ein Flegel, ein Sack. 
2. Gerade — 

a, Ein Stuhl, ein Kuͤſſen, ein Guͤrtel, ein 


eutel. 
b. Ein Kluͤggen mit einer Nebenadel. Item 
ein SS. | 
c. Ale Kleider zu der Frauen Leibe gehörig, 
_ filberne Gürtel , Meffer , Ringe und 


Miemen. J— 
d. Aues Linnengezeug ſo die Scheer began⸗ 


gel. ‘ | 
o. Alles — Flachs. 
f. Alles Garn fo geſponnen. 
* Ein Hafpel, Spinnrocken, Heckel. 
Z. QAuebölzerne Faͤſſr. er. 
i. Ein Bückekeſſel. e Mi 
k. Ein Kraempott, ein Beddeppit, zwey 
Hauptküſſen, eine Dede. 
-L. Alte Schaafe und Immen. 
m, 12 Hühner und ı Dahn. 
n. Kiften, Kaften und Schreine. 

NB. Dem Hausperrn läßt man 2 Paar 
Lafen und Küffenzüge, zwo Tafellafen, 3100 
Handtücher , das ubrige Linnengewand gehoͤ⸗ 
ret ins Gerade ohne Unterfcheid. 

3. Eine zeitliche Abdiſſinn ift auch mit Gerichts⸗ 
frau über das Stühlgericht zu Ardey, über 
welches ein befonderer Kichter beftellet ift. 

3. Auf allen Stiftshöfen iſt dieſes das Recht 

- einer zeitlichen Abdiſſin. Bed 

3 Aaa3 Stirbt 
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Stirbt der Mann, fo bekömmt ſie das Pferd 


nach dem beſten. 


Stirbe die Frau die Kuhe nach der beften, 


ift aber nur ein Pferd oder Kube vorhanden, 


ſo gehoͤret ihr ſolches ohne dem. 

4. Wird ein Sohn oder Tochter bom Stifts⸗ 
hofe verheyrathet auf einen andern, nicht 
zum Stift gehörigen Hof, ohne daß fie ſich 
fren gefauft haben, ſo berfolget die Abdıffin 
ihr Recht auch in andere Derter. . 

5. Aufderganzen, fonft der Baurſchaft Froͤn⸗ 
denberg gehörigen Hude, hat eine zeitliche 
Abdiſſin den dritten Sub. Er 

6. Inder Waldemen, haben zeitliche Abdiſſin, 
nebſt dem Probſt zu Scheda, von Alters her, 
als Holzrichter regieret. | 


7. So hat auch) eine zeitliche Abdiſſin an ver⸗ 
ſchiedenen Orten , wo ſonſt das Dorf die 
Hude hat, das Recht au pflanzen. 
Abfaz 2... 
Yon den Sakungen und Gewohnheiten 
des Stifte. 


_ Die Satzungen und Gewohnheiten dieſes 
Stiftsbetreffend,. fo find derfelben ſehr bielk. 
Sch will diefeiben in zwey Claſſen theilen und 


fol handeln - 
Die erfte Claſſe 


Von den Satzungen und Gewohnheiten/ fo das | 
Eapıtel hberbaupt angehend , ſolche ind 


6. 1. Keinekan unter die Zahl der Kapie 
tularinnen angenommen werden, RN nicht 
ee N ihren 


* 
- 
— 


freywelti. Stifts Srondenberg. 743 


ihren Adel durch 16 auf Domptiftern und Rit⸗ 
terituben angenommene Wapen beweiienfan. 
Es find zwar wie aus dem vorigen zu feben it, 
von Anfang her Feine andere als adliche Perſo⸗ 
nen angenommen , alleın wie bey andern Rit⸗ 
terlichen Verfammlungendie Art und Meile, 
mie ſoiches geicheben , ſich vom Zeit zu zeiten 
— alfo auch hier, bis endlich die Auf⸗ 
hwerung mit rs Ahnen durch folgende Gele⸗ 
genheit zu Stande gebracht worden. = 
gIm Jahr 1640 hatte Anna Maria v. Drols⸗ 
hagen eine Praͤbende 2) an fich gebracht, weil 
Pe 75° 57 nun: 


a) Dermegen feiner groflen Wiſſenſchaften, befonders 
auch in ven Alterthinmern/ bekannte ; und von mir ſehr 
hoc) geahtete / noch lebende Tit. Herr Profefor Johann 
Hilvenr. Wirhoff ın Dutöburg, bat in den fnteittenzdläts 
gern vom Jahr 1743. DRUM. XXX. ben Gelegenheit ber 
—— fo er von dem gelehrten Edelmann 

ohann von Münter gegeben, von Den prädenden folgen= 
besbemerkit: » Durch das Wort Prabende verfleber man 
;seigenelich jährliche Einkünfte fol r Gelder; die jemand 


„zum beſſern Unterhalt angewieſen werden / wovor derje⸗ 


snige, weicher fie genieſſet/ gewiſſe Pflichten —— 
Dot. Heutiges Tages wird das Wort auch zu andern jaͤhr⸗ 
Adcen Echemungen misbraudet. Durchachens beteift 
zes geinluhe Stiftungen. Es iſt aber äkter ais man meinet. 
„Es fomme ber vom lateiniſchen Prabere, welches man 
„bey den alten. Römern gebrauchte von Dingen, die dem 
Dienſtvolk vor ihre Arbeit muften gereichet werden. Cice- 
‚ro de Ofhic. Lib.1. c. 13. Eft autem infimacondifi 
„,& fortunafervprum , quibusnon male pr=cipiunt, 
„‚qui ica jubent uti, ut mercenariis : operam exi- 
„‚gendam , jufta prebenda, Es waͤre alfo Prebenda, 
„orum , indiefem Sinngutlatein ; rzbenda, x, aber 
„tan nicht anders als barbarifch Zeug ſeyn. Es beſtunden 
„‚fonjt dieſe Præbenda mehreniheils In Fruchten / deren 


— 
— 4 r 


— 
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nun derfelben einige Jahre wegen ihres Adele 
Hinderniffegemacht,, und fie dahero er 
| g 


»ꝛAustheiler Præbĩtores, mie die That ſelber eigentich 
»Przbere genennet wurde, und Livius [amt Horatıus 
>68 alfo gebraudyen. Bergleidhe hiemıtCarolum Lan- 
»gium in not, ad Cicer.l.e. Der zugieih anmertetz 
„Daf dis Wort auch don aewiffen Portionen dey Mahler; 
a’ten üblich gemefen. Nucy eins ı Ich erinnere mud zu 
„Bremen inder Vorfladt bey Members Kirche, eine Ders 
»gleiden Burgerliche Stiftung gefehen zu haben, wor 
„reinjele und auch geheprathete Der onenfommen / und ein 
„ſtilles Leben führenkonten, wenn ſie ſolches vor eine ſewifſ⸗ 
Summa erhalten hatten. Sie heıffen es einen Präven 
„faufen. Es iſ im geringſten nicht zu zweifein/ eder das 
3» Bort Präven fey eben dieſes verſtummelle Prabendy 
>, Präbenda, wie der Augenjcein fo wohl der Sache ala 
„des Worts be zeuget. Denn daß die Buchſtaben b.undv, 


„andernan vielen Orten, bey Critiſchen von unsaufs neue 
„‚geheilten Stehen, jur Gnüge erwiefen. Und fo weit 
3», Bithof. „, Ic habe niches dawider, merke aber nody 
folgendes bei Diefer Selegenheit an. Becman de Orig. 
lat. Ling. p.m. 1139. ſchreibet: A Proventum pro- 
ventus quod provenit: utreditusareditum ‚redeo, 
Grzcis worödeı ab odes. Apulejus, Lucrofum 
profperumque Proventum nunciauit, Dicitur de 
frugibus terrz & fru&tibus. Anderswo finde: Pre- 
benda, orum, Pluralis tantum numeri und neutri 

eneris, ſollen nach der Meynung HorariusL. ı. Sat.;, 

viel andeuten als Hol; und Salz, welche Stüde die 
Parochi (die den Namen 'nad) dem 3eugnif Budzug 
ers wagtxgev D.i.pen Præbendo führen) den oͤffent⸗ 
lichen nach Romgeſchickten Geſandten, und andern in groſ⸗ 
em Anfehen ſtehenden und fich dafelbft aufhaltenden Pers 
onen, baben reihen mirfen. 8 if aber wie Acron in 
einen Anmerkungen uͤber jolche Stelle zeiget / unser Diefen 

hben Stücken / Holz nemlıd) umd Salz, alles, fo foldhe 
Baͤſte nothig gehabt derſtanden worden. Und Das bemeis 
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get worden, die Vollbuͤrtigkeit ihrer 16 Ah— 
nen, nicht allein, durchalte und neue Urkun— 
den auch glaubhafte Siegel und Briefe der 
Domkapitul ꝛc. zubeweilen, fondern auch et⸗ 
liche Stüde eydlich zu bejaben , worauf fie 
denn endlich 1644. den 22 Rob angenommen 
wurde ; &o ift ım Kapitel beichlofien , daß 
fünftig dergleichen Weiſe bey allen Einklei⸗ 
dungen folte beobachtet werden. Und hat alſo 
dieſes Stift noch vor dem Domkapitel zu 
Münfter undbielen andern Ritterlichen Ver⸗ 
fammiungen dieſes zum voraus, daß bier 16 
Ahnen erfordertwerden, da bey vielen andern 
nur 8 nöthig find. — 

$. 2. Dergleichen Ritterbuͤrtige Perſo— 
nen kommen zur Praͤbende, entweder durch 
Reſignation oder durch einen Fall. 

a. Reſigniren heißt, wenn eine Stifts- 
fraͤulein auf ihre Praͤbende fuͤr ihre Perſon 
Verzicht thut, undanıhre Stelle eine andere 
benennet. Dergleichen kan nun hier nicht abs 
wefend, ſchriftlich, oder durch Gebollmaͤchtig⸗ 
tegefcheben , fondern es muß diejenige, ſo re⸗ 

Aaa7 ſigni⸗ 


ſet et aus Cicero L. XIII. Epıft ad Atticum. Welches 
deun auch Porphirion glaubet wenn er ſchreibet: Die 
Parochi. welche wie geſagt iſt, den Namen a præbendo 
führen / ſeyn auch zuweilen mit dem lateiniſchen Wort 
Copiarii benannt worden. In diefem Stifte wenn cıne 
Kapitularin aufgeſchworen wird, reichet ihr eine zeitliche 
Frau Abdiſſin Brod / eine Kanne Bier und etliche Groſchen 
Geld. Ich ſchlieſſe aus Dem vorhergehenden / daß man 
Durch diefe Gemohnheit Im alten Zeiten babe andeuten wols 
ien Es folle der neuankomuienden Kapituların nichts 
zu ihrer Unterhaltung fehlen. 
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ſigniren will, perſoͤnlich in ihrem Chorhabit 
auf dem fogenannten Sräuleinschur (1096, 
wurde die Kefignatign auf dem Kapitelhaufe 
eingeführet) erſcheinen, und ihre Nachfolge⸗ 
rin der zeitlichen Abdiſſin (welche doch au 
abmwefend feyn und eine andere an ihren Plag 
ſtellen kan) und Kapitel mit Tauf⸗ und. Stam⸗ 
namen befanntmachen. Und diejes Fan bin: 
hen den erften zwey Jahren, ohne bejondere 
Erlaubniß des Kapitels, nicht geſchehen. 

b. Einen Fall nennet man, wenn durch Ab⸗ 
ſterben eine Präbeinde ledig, und darauf bon 
der Perfon vergeben wird, die dazu berechti⸗ 
get iſt. 


‚Ordentlich nun befommen zwar Diefe Fälle 
die Kapitularinnen Nach ihrem Alter und Drd 
nung. Auſſerordentlich aber befommen auch 
Bälle vorerft wenn der Landesherr zur Res 
werung toͤmmt. hekoͤmmt er den eriten Sul. 2) 
Zweytens/ ſo oft ein neuer Churfuͤrſt zu Eoͤllũ 
zu der Regierung gelanget, gehoͤret ihm der 
nachfte Fall, Drictens / eine neuerwehlte 
Abdiſſin, hatden erften Fall nach ihrer Wahl, 

Da dann zu merken, daß der, oder diejeni⸗ 

| ge 

3%) Diefes wird genenner jus primarium precum. 
Davon in des J. Hitbners Neal; Staats te. Lexico alſo 
Reber: Paniß⸗ Brief, jus Primatium precum, jjt ein 
Refervarum , bermoge deſſen Der Kapſer zu der erfien nach 
der Kayſerlichen Wahl vacant gewordenen Stelle in einem 
jeden geiſtlichen Stifte des heil, Nom. Reihss einen Ca- 
nonicum denominier, Oder Panik» Briefe eriheiler. Dies 
ſes Recht hat auch der Königin Preufen in feinen Ländern, 


und feine Gemahlin erereier es in Denen Frauenkloͤſtern⸗ 
welches legte Doch unrichtig iſt 
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ge foden Fall bekommen hat , diejenige Fraͤu⸗ 
lein, an welche folcher übergelafien worden, 
einer zeitlichen Grau Abdiſſin beyzeiten, 
Schrift⸗ oder mündlich mit Tauf⸗ und Stamm- 
namen bekannt machen muß. 

6 3. Unddainnerhalb 6 Wochen die er⸗ 
ledigte Stelle wieder beſetzet ſeyn muß, widri— 
genfals daraus ein neuer Fall wird, ſo müſſen 
die Ahnen oder der Stammbaum, wenigſtens 
14 Tage vor der Aufichwerung durch einen un: 
verheyratheten von Adel, auf der Abdey bor= 

bracht werden, welcher fo dann auf dem 

räuleinsghor öffentlich zur Prüfung hinge— 
leget wird. ia, m 

$. 4. Stirbet eine Kapitularin im Stift, 

foift ben den Begräbniffen derfelben, folgen: 
des borzeiten beobachtet worden : 

a) Stirbt fieNachmittagsum 2 oder 3 Ups 
ren wird nicht geleutet bis des andern 
Morgens um 7 Uhr, 3 Pulfen. 

b) Wenn der Eörper einen Some oder 
Feyertag, über der Erden ſtehet, dürfen 
dieübrigen Kapitularinnen auf dem Chor 
nicht ſingen, ſondern die Prieſter müſſen 
die Meſſe leſen. 

c) Wenn der Eörper begraben wird, wird 
dreymahl geleutet , bey der erften Pulfe 
gehet man hin die Leiche zu empfangen, 
bey der zwenten bringt man den Eorper 
in die Kirche, da die Betrübten unter den 
Kiocfeilern inden Stühlen, die Napitus 
larinnen aber auf dem Herrenchor bleis 
ben müffen, bis die Predigt zu Ende, a 

wit 
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wird zum drittenmahl geleutet, daß man 
den Eorper zu Paff: bringe. 

d) Einer jeden Kapıtuların muß eine 
Weggebon 6 Pfenningen gegeben, und 
nad Haufe geichichet werden. 

e) Dem Amtman, Küfternund Schülern 
gebuyretjedem eine Wegge ( Weisbrod) 

bon 6 Pfenningen, fo der Küjter in der 
Kırchen austheilen muß, | 

f) Der Amtman und Küfter befommen jed⸗ 
weder auch eine Kanne Bier. 

8) Den Bonkhauſes Knechten, (daß find 
die Zodtengräber, ſo diefen Namen bom 
den Vonken oder Knochen tragen, ) Eſſen 
und Trinken, und jedem Stuͤber. 

h) s Ehlen Wand, aufs Sarg. A 

i) Den Armen 2 Seiten Sped und für g 
oder & Thaler Kleinbtod, " | 

‚Deutiges Tages aber werden diefe Ceremo⸗ 

nien nicht beobachtet, fondern eg ſtehet in ei- 
nes jeden »Belieben wie die Begräpniffen ge- 
fcheben follen, dieſes pfleget zu geichehen, a) 
fo lange die Leiche über der Erden ftehet, wer⸗ 
den täglıch 3 Pulfen von 12 big ı Uhr geleutet, 
Deraleichen geichieht auch bey dem Begraͤbuiß. 
Und da b) die Begraͤbniſſen oft am Abend zu 
geſchehen pflegen, ſo befommen die Knaben, 
welche die Fackeln oder Leuchten tragen, jed- 
weder eine Ehle ſchwarz Tuch, welches fie bey 
—— als einen Halsfragen- tragen 
mujlen. > 

Stirbet eine Kapitularin auffer dem Stift, 

fo muß der Todesfall einer zeitlichen en 
iſſin 
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diſſin beyzeiten kund gethan werden, worauf 
dann die Verſtorbene 3 Tage von 12 bis ı Uh⸗ 
ren beleutet wird. as geſammte Capitul 
aber muß dieſelbe 6 Wochen betrauren, das 
Nachjahr kommt den Verwandten zu gute. 

5. 5. Bey den Aufichwerungen müfjen 
die Frau Abdiſſin und anwefende Capitularin⸗ 
nen in ihrer Stiftstracht , nemlich weis und 
ſchwarz erfcheinen , dergleichen geſchicht von 
Palmfonntag’bis Oftern die ganze Woche 
"durch. Somüffen fie auch auf gewiſſe andere 
Tage im Jahr weiſſe Weberkleider tragen, als 

2) am Sonntag QDuinquagelima , 2) Palms 
fonntag. 3 Grünendonnerftag. 4) Am eriten 
- und zwenten Pafchtage, 5) am Himmelfahrts⸗ 
tage, 6) den erften und zweyten Pfinafttag. 7) 
Auf Marıenbimmelfahrt, 3) auf Mattbeus 
und Mauritius Tag. 9) Auf Michaelis Tag. 
. 10) Den erften und zweyten Chriſttag. 

. = 8.6, Die Einkleidung felbit, mit dem 
wasdarauferfolget, betreffend , ſo find dabey 
zubemerfen — 

Vorerſt die Koſten ſo zur Einkleidung erfor⸗ 
dert und fuͤr der Aufſchwerung muͤſſen bezahlet 
werden, ſolche ſind | 

a. An ftatt der Mahlzeit, so Rthl. 

b. Statutengelder so Ribl. 
c. Der Frau Abdiſſin = Goltgülden oder 


3 Rthl. 
d. rn * Jungfer ſo im Saertuche iſt 
ı Rthl. 
e. Dem Amtman und jedem Prediger 
f. Dem 
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f. Dem Kaͤmmerling einen halben Königs» 
thaler, machet 33 Stüber 3 Pfenninge, 
und dem Küfter 30 Stüber.. 

g, Dem Drganiften und Schlüter jedem 


I 1 thl. 
h. beyden Pförtnern , zuſammen 
I 


i. Dem Püftertretter 13 Stüber. . 

k. Wenn das Kind die Prabende empfan⸗ 
gen, ehe man zu Tiſche gehet, fendetman 
der Abdiſſin ı Viertel Wein und eine 
frische Bruftfern bom Rinde. Fe 

J. Den Weggen (Weisbrod) und Kanne⸗ 
bier, fo dem Rinde gegeben wird, muß 

: man der Frau Abdiffin in die Kırche 
jenden. 

m. 29 Mark, jeder zu 12 Stüber (die Sum⸗ 
maiftaufs Rthl. 48 Stüber gefeger wor⸗ 
den) werden zum Behuf des Gapitels den 
älteften Eapıtularinnen eingeliefert. 

n. Den Armen werden gegeben 4 Scheffel 
Rocken und eine Seite Speck, fo in der 
Kirchen umgerheilet werden. ° 

o, Dem Prediger defjen Religion die neue 
Gapitularin zugethan ift 10 Rthl. 

p. Undda Amtman und Prediger nicht zur 
Maplzeit kommen, empfangen jeder da- 
für ı Meichsthaler, und die übrigen Bes 
dienten deren zehn ander Zahl an ftatt der 
Mablzeit.s Rthl. de 

Öweytens die Art der Einfleidung oder 

Inſſchweruns ſelbſt, womit es alſo gehalten 


Wenn 
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Wenn der beftimmte Tag der Aufihwerung 
Herangefommen, verfammien ſich die aufzu> 
fchwerende Fräulein, nebftipren Verwandten, 
auf der Abdey , woſelbſt auch die Fräulein 
sappellanin , welche den Stammbaum der 
aufzufchwerenden Fräulein tragen muß, und 
der Amtman erfcheinen,und begeben fich fo bald 
durchs Geleut ein Zeichen dazu gegeben wird 
pon dannen unter angenehmer Mufic, ın ges 
hoͤriger Ordnung nebft den vier Schwerher⸗ 
ren (welche felbft auf Domftiftern oder Rit⸗ 
terftuben müfjen aufgeichworen ſeyn) in Die 
Kirche, wohin auch die aufzufchwerende Fraͤu⸗ 
lein don zwey jungen Edelleuten in die ſoge⸗ 
nannte Brautbanf geführet wird, wenn dem⸗ 
nechft auch die gegenwärtige Stiftsfraͤuleins 
ausihren Häufern im Saertuch fich eingefuns 
den, und insgefamt vor dem kleinen Altar an 
der Süder Seiten verfammlet haben, nehmen 
die vier Schwerherren einen Abtrit und ber 
fprechen fich nochmahlen auf dem Chor , ob 
auch an den aufzufchwerenden Wapen etwas 
auszufegen fey , finden fienunfeine Schwirige - 
keit , treten fie wieder. an die vorige Stelle, 
und werden Durch den zeitlichen Amtman 
befraget: 

1. Ob die praͤſentirte Kapitularin einer zei: 
tigen Frau Abdiſſin und aͤlteſten Kapitularin⸗ 
nen dieſes Stifts, in allen rechtmaͤſſigen und 
wohlbefugten Gelegenheiten gebuͤhrlich Ge⸗ 
horſam und Reſpect leiſten wolle? 

2. Ob fie, die gegenwärtige Anherwand⸗ 
ten, und ſonderlich Tagesfreunde, nn 

* er⸗ 
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Vermoͤgens dieſes Stifts Nutzen mit Zuzie⸗ 
hung ihrer Anverwandſchaft, nicht allein be⸗ 
fordern und fortſetzen, ſondern auch in allen 
widerwaͤrtigen Zufaͤllen und Occaſionen, dem 
Stift und deſſen Mitgliedern, mit Hülfe, 
Rath und That, auf Erfürdern gern aſſiſtiren, 
auch nun und zu ewigen Zeiten, zu keiner ein⸗ 
zigen Verkleinerung dieſes Stifts oder deſſen 
Recht und Gerechtigkeiten, einige Huͤlf und 
Anlaß geben wollen? 
Wann ſie nun dieſe beyde Puncte auf ihre 
adliche Ehre bejahet haben, fragt der 
Amtmann mit Vorzeigung des Stam̃⸗ 
baums : 

3. Ob die allerfeits producirte 16 Ahnen 
bon Geſchlecht zu Gefchlecht , ſtets ohntadels 
bafte voufommene Ritterbürtige, auf andern 
Domitiftern, Ritterftuben und adlichen Con⸗ 
benten ohuverworfen, auch zu dieſem befürs 
ftehenden Actu rechtmäflig allegirte, von Ah⸗ 
nen zu Ahnen angebohren, Feinesweges fups 
ponirte oder entlehnte Schild, Helmen, Bans 
niren und IBapenfeyn, und ob fie ſolches ber⸗ 
mittelſt eines cörperlichen Endes befräftigen 
wolten ? Br 

Wenn jiedarauf gleichfald mit ja geantwor⸗ 
tet, und jiedurch den Amtmann au die Strafs 
fe Des Meineides erinnert worden, müfjen fie 
folgender maſſen fhweren : 

- Bir N. N. N.N., alle zudiefer gegenwaͤr⸗ 
tigen Introniſation erbetene Anverwandten 
und Zagesfreunde geloben und veriprechen, 
dag wir die zwey erſten Puncte, — 
Fleiſ⸗ 


F 


= — TE Ti 
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Fleiſſes, bey unſern Hochadlichen Ehren und 
Sreuen wollenreipective präftiren und yromo⸗ 
pırenbelfen. Den dritten Punct aber betrefs 
fend, geloben , verfprechen und berfichern 
wir, und zwar bey Privation und Derluft der 


anjetzo conferirtenPräbenden deren Aufkoͤmp⸗ 
- sten Recht und Gerechtigkeit, dagdie allegirte 


16 Ahnen, diefer jungen Kapitularinnen , von 
Ahnen zu Ahnenderofelben anererdet, auf an⸗ 
dern hohen Domftiftern, Ritterjtuben, Hoch⸗ 
adlicyen Eonventen und Beyſamenkuͤmſten, 


- allerdings ohntadelhaft und ohnverwerflich, 


| 


fo wahr ung Gott helfen fol und fein heilig 
Evangelium. u 

Hierauf führen die Leitherren die aufge 
fchworne Fräulein vor die Frau Abdiſſin wel⸗ 
che ihr in einer zinnern Kanne Bier und dabey 
Nrod C inwelchesetwa 25 zu 30 Stuͤber geſte⸗ 
det find) darreichet. a et 

Manndisgefchehen ſtattet die FrauAbdiſſin 
an die junge Fräulein ihren Glückwunſch ab, 
worin ibr die faͤmmtliche anweſende hohe Ges 
felichaft fulget. he} 

Sit ſolches borbey wird die Braut durch ihre 
Fübrer zum Gafthaufe gefübret, und die hohe 
Geſellſchaft begleitet fie unter klingendem 
Spiel, und empfänger dafelbit das Tracta⸗ 
ment von derielben ı oder 2 Tage. 

- Drictensdiedarauffolgende Refidenz. Da⸗ 
mit es diefe Bewandniß bat. Solte die einges 
Heidete Fräulein feine Refidenz halten wollen, 
mußfie so Rthl. erlegen, entichlieffet fie fich 
Aber Dazu; bieiben die Gelder fürfie. 

. Theil, Bbb Die 
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Die Reſidenz wird insgemein gleich nach der 
Aufſchwerung angefangen. Die Zeit der Res 
fidenz ift zwey Jahr , wehrender ſolcher Zeit 


muß 

a) Ihre beſondere Kleidung tragen, nem⸗ 
lich ein Weisleibgen mit abhangenden Schoͤ⸗ 
ten, von weiſſen Gaͤnſeaugen Drill, und von 
eben demfelben Zeugeeinen weiſſen Ueberrock, 
nebit einem fchwarzen Wollenunterrod. | 

b) Auf dem Haupt über ihrer ordentlichen 

Muͤtze ein weis linnen Läpgen , und im erften 
Sabr feine Spigen. Weiter mußfie 

.c) (Wenn n anders gefund iſt) täglich, 
fo fange die Reſidenz währet ihre Chorftunden 


ten. | 

d) Ohne Erlaubnig der Frau Abdiffin und 
der anmwefenden Kapitularinnen darf fie nicht 
ausgehen, Feine Nacht aber aus dem Stifte 
bleiben , doch find ihr in den Refidenzjabren 
einige Wochen erlaubet , in welchen fie ihre 
Angebdrige befuchen darf. Handelt eine Reſi⸗ 
denzfräulein.damider, folche muß die Schule 
aufs neue anfangen, und die berfloffene Zeit 
wird nicht gerechnet. 


Viertens — zu wiſſen, daß eine neuaufge⸗ 
ſchworne Fraͤulein nicht gleich zur Hebung 
komme, ſondern ihre ſogenannte Carenzjahre 
babe, und damit iſt es alſo befchaffen. 


Kömmt eine Fräulein zur Präbende dur 
Meiignation, fo geben die zwey erften Fahre 
aufs Sapitel, nach Umlauf derjelben bekoͤmt 
fie die beyden folgende Sabre Die 2 

— | —— 
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der Praͤbende, nach Umlauf von bier Jahren 
aber erſt die ganze Reuthe. 

Gelaͤnget aber eine Fräulein zur Praͤbende 
durch einen Sterbfall, fallen die Renthen des 
erſten Jahrs an Die Verwandten, als ein 
Nachjagr, der beyden folgenden Jahre ans 
Eapıtel, im4. und 5. Jahre befümmt fie nur 
die Halbſcheid, und demnechſt Die ganze Rentbe. 

In Erhebung ſolcher Renthen aber richtet 
mau ſich nah Martini, dergeſtalt: Stirbt 
eine Kapitularin vor Martini, ‚fo wird das 
von ihr um Oſtern erhobene als ihr erlebtes, 
Das auf nechſtfolgenden Oſtern aber zu verthei⸗ 
lende Korn, als ihr Nachjahr angeſehen. 

Stirbet ſie aber nach Martini, ſo gehoͤret 

as auf nechſtfolgenden Oſtern zu vertheilende 
um wuͤrklich erlebten, das Korn aber, wel⸗ 
ches am zwepten folgenden Oftern vertheilet 
wird, ift ein Nachjahr. 
Faͤnftens iſt zu merken, dag wenn eine aufs 

efchworne Kapitularin kein Haus bat, ſo muß 
ie, fo bald ſie zur Hebung gelanget, eine ſo⸗ 
ei Koftmöhne oder Koftfräulein aus 

enen erwehlen, weiche würklich Haͤuſer ha⸗ 
ben, fie bleibegegenwärtig oder nicht, widri⸗ 
genfalsdas Koftforn einbepaltenwird. 
. 7. Bey dem Eapitel ift auch) die Weiſe, 
dag jaͤhrlich auf Weihnachten, eine zeitliche 
— — Opfergeld austheilen muß, 
a 


a. Einer Hochwuͤrdigen Frau Abdiſſin, 
30 Stüber. - 
b, In eın jedes Haus der Chanpineffen, 
| Bbba Predi⸗ 
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Prediger und Amtmann hor jegliche Per⸗ 


r 


fon ı Stüber, 


$. 8, Es wird auch dom Hochwürdigen 
Kapitel, zu gemiffen Zeiten im Jahr, etwas 
unter die Armen vertbeilet. Als auf grünen 
Donnerftagmuß zu Brod gebaden werden 10 
Malter hart Korn , welches fodann nebft eis 
nem ganzen Schmeine den Armen ausgetheilet 
wird. Imgleichen wird fonft noch an die Haus⸗ 
armen vor und nach im Jahr gegeben 8 Mals 
ter hart Korn. 

Die zweyte Llaffe 
Von denen Sigungen und Gewobnbeiten, welche 
die Hochwurdige Frau er infonderbeis 
|  betrerfen : foldye find 

5. 1. Keine Fan als Abdiſſin erwehlet 
werden, welche nicht zur Zahl der Kapitula⸗ 
rinnen gehoͤret bat. MR: 

$% 2. Da fih in einem Hochmwürdigen 
Kapitel Etiftsfräuleins von allen im Römis 
ſchen Reich _geduldeten Religionen befinden, 
ſo müffen Zufolge_des Keligionsvergleichd 
Artic. 2.9. 10. drey Ebangeliſchemach einander 
und die bierte Roͤm. Gatholifch fun. _ 

$. 3. Kömmt der Fall, dag eine Abdiffin 
entweder flirbt, oder reſignirt, muß diedltes 
fte Stiftsfräulein ſolches fogleich denen übris 
gen Kapitularinnen befannt machen, und.fie 
zuſammen beruffen,damıt innerhalb fechs Wo⸗ 
chen die Prälatur wieder fönne befeget mers 
den, und wird es mit der Wahl folgenderges 
ſtalt gehalten. | — 

a. Die 
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a. Die Wahl pflege durch zwey oder- drey 
dazu erbetene Ritter eingerichtet, und unter 
derielben Beyſtand die Gapitulation a) bor 
der Wahl unterfchrieben zu werden. 

- b. Am beftimmten MWahltage berfammilen 
ſich fämmtliche Stiftöfräuleing nebft den er⸗ 
wehnten Rittern vor Mittage beyzeiten m Der 
Kirchen auf dem fogenannten Sräuleinschor, 
und wenn fie in. den vorhandenen Ehorftüblen 
Diap genommen haben,wird das tıed: Romm 
beiliger Geiſt 2c. abgelungen. 

‚ec. Wenn dieſes geendiger, begeben jich die 
Kapisularınnen inıhrer Ordnung auf die hin⸗ 
ter. foldem Chor gelegene Kapıtelsfammer, 
wegen borhabender Wahl ſich zu unterreden. 
Da immittelft die Wahldirectured auf dem 
Thor bleiben , und um die Stimmen aufzuneb> 
men fich neben den Altar ftellen. 2 

d. &o bald: die Stiftsfräuleing mit ihren 
Ueberlegungen fertig, treten fie eine nach der 
andern in ihrer Ordnung aus der Kapiteld- 
fammer.berbor , geben an dem Altar ibre 
Stimmen ab, und verfügen fich fogleich in 
eben der Ordnung wieder zurüd. E 

e. So bald nach aufgenommenen Stimmen 
befandt worden, auf welche die Wahl gefallen 
ift, muß der dltefte Prediger des Orts ſich auf 
die Kapitulskammer verfuͤgen, den Kapitula⸗ 
rinnen ſolches befandt machen, und bey der 
Neuerweblten feinen unterthänigen Gluͤck⸗ 

Bbbz3— wunſch 


2) Die Capitulation ift nichts anders als ein einhellig 
abgefaßter Schtuß wie wein eine kunflige Ftan Abrıdın 
in Kapilulsſachen gehen könne. | 








“> 
be A 
ö 


— "nn — 


vu Tee 
— — — —— 


758 DaslI. Stüd, Hiſt. des hochadl. 


wunſch abſtatten, welchem ſodann ſaͤmmt liche 
Kapitularinnen darin folgen. 

f. Nach abgelegten Wuͤnſchen nehmen die 
beyden älteften Kapitularinnen die neuerwehla 
te Frau Abdiffin zwifchen ſich geben mit ders 
feiben, unter Begleitung der übrigen, auf 
das Chor, und wenn fiediefelbe auf den ihr zus 
kommenden Ort geführet haben ‚» begeben jich 
jedivede wieder auf ihren Platz und fingen: 
HErr 5Dte dich loben wir ic, ER 

S. Sobald Diefes geſchehen, treten die bey⸗ 
den älteıten Kapitularinnen wieder beraus, 
nehmen ihre Abdiſſin eben mie borhin zwiſchen 
ſich, und führen ſie auf die Abdey, dahin die 
ig Stiftsfräuleng und Wahldirectores 

olgen. 

h. Wann nun die Geſellſchaft auf der Abs 
den berſammlet it, wird der neuerwechiten 
Abdiſſin die Abden übergeben, weiche darauf 
foihe unter folgenden Umftänden in Belig 
nimmt: Vorerſt wird ihr auf der Küchen vorg 
Feuer ein Stuhl geſetzt, auf weichen fie ſich 
niederläßt ; man gieſſet dag Feuer aus umd 

Uündet es wieder an, umd endlich‘ werden ihr: 
ie Schlüffel übergeben. .. 2 

. Darauf wird Mahlzeit gehalten, welche 
don einem Hochwürdigen Eapitel veranftaltet. 
worden. Des folgenden Tages aber mug die 
neue Abdiſſin ein Mahl zurichten, und damit 
hat die Handlung ein Ende. * 

4. 4. Wenn eine zeitliche Frau Abdiſſin 
ſtirbt, baben ihre Angehörige Fein Nach: 
zahr von der Prdlatur, ſondern nur = — 
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Praͤbende zu gewarten , folglich Fömmt cine 

neuermehlre Abdiſſin fo gleich zu boliger He: 

bung der Prälaturgefäle. 
$. g. Einer Hochwurdigen Abdiſſin lies 
getob, zu gewiſſen Zeiten zu tractiren, als: 

a, Dasganze Bapitel nebitden Predigern, 
Ammann, Küſter und Schulmeifter am 
Sonntag Quinquagefimd, undam Gruͤ⸗ 
nendonnerftag wird ans Kapitel die ger 

woͤhnliche fülfe Mahlzeit gegeben. 

- ,b. Einige befonders : ale am Et. Ste 
phanustage, die beyden Sräuleins Seng⸗ 
meifterinnen. Ä 

c. Einige Bedientendes Stifts/ nemlich 
die Prediger, Amtmann, Kirchenküſter, 
und Schulmeiſter. | 
. 1. Auf Martini Abend. 
2. Auf Ehriftapend. | 
3. Den ganzen Shrift- und Stephens- en 


- tag. 
4. AufNteujahrsabend,da zugleich der 
a Auchenteich ausgetheilet wird. 
J 3. Auf den erſten Mofitag in der Faſten, 
an welchem Tage auch eine Hochwuͤr⸗ 
dige Abdiſſin die ſogenannte Heiſſe⸗ 
53: wede an alle gegenwärtig ſeyende 
Kapitulaerfräuleins, auch an obge⸗ 
meldte Stiftsbediente umſchicket, 
davon auch die Hausgenoſſen, Kınder 
und Mägde Genuß haben. 
3. AmDienftag in der Fafteu. 
7. Auf Gruͤnendonnerſtag bis auf 
Paſchmontag. 
rn Bbb 4 8. Den 
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3. Den erſten und zweyten Pfingſttage. 
9. AufMarid Himmelfahrt den gan⸗ 
zen Tag. Be: 
10. AufMatthäaus und Mauritiustag. 
sr. Auf Michaelisabeud. “= 
$. 6. Eine zeitliche Abdiffin muß in der 
Faſten an das ganze Kapitul eine gefegte Zahl 
Deringe austheilen, und an gewiſſen Tagen 
inder Wochen Fifcheumfchiden. 
8.7 Auch theilet dieſelbe um Weyhnach⸗ 
ten das Dpfergeld aus, und befommen dabon 
eine geſetzte Summa Dre er, 
a. Alle anweſende Kapitularinnen. - 
b. Alle Prediger und der Amtmann. 
€ Alle die in der Freyheit wohnen. 
6. 8. Wenn eine Abdiſſin ſtirbt oder res 
ſignirt, muͤſſen auf der Abdeygelaffen werden 
2. 6 Milchgebende Kuͤhe. 
b. :6 Rinder, deren 2, ein, 2, zwey, und 2, 
drey Jahr alt ſeyn müͤſſen. 
xc. Ein Ochſe von drey Jabren. dr 
d. 15 Schweine, deren 7 ein halb, 7 ein biers 
tel Jahr, und 2 zehn Wochen, alt ſeyn 
muſſen⸗ fe RE, 
e. Zwey füberne Schalen, worauf der bon 
der Mark Wapen,o filberne Löffel und 
‚ zzzinuernZeler. - | 
f. Ein groſſer Moͤrſe. 
groffer Kupfernkeſſel im Bauhauſe. 
. Drey fchlechte Bette für die Bedienten, 
ı yaar werfen Betttuͤcher, und eine 
Bettſtelle. — 
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Das W. Capitel. 
Bon deu Stiftegebauden. 
Unterden Stiftögebäuden find zu merken; 


5. 1. Die Kirche, Es iſt dieſelbe ein 
Creutzgebaͤude, liegt aneinem Berge, ift bon 
aehauenen Steinen fehr koſtbar aufgefübrer, 
treflich gewolbet, und nach Art der Klofterfir> 
chen, in der Mitte mit einem Eleinem Thuru, 
inwelchem 3 Glocken bangen, gezierer. Dies 
fer Thurn wurdeunter dem Nachmutaas Got⸗ 
tesdienft den 4 Zunius 1747. dom Gewitter 
zwar entzündet, es wurde aber auch unter goͤtt⸗ 
licher Gnade das Feuer wieder gelöicher, voh 
- bat die Spige müfen abgenommen werden. . 
Zufolge Stiftifcher Urkunden, hat Graf Otto 
von Altena im Jahr 1230. diefelbe der heiligen 
SungfrauMariazu Ehren auffeine Koften zu 
bauen den Anfang gemacht, wie denn au) 
noch itzo über der Thür nach Often das Graͤflich 
Märkifche Wapen in Stein gehauen zu ſehen 
iſt. Die in der Kirchenüber dem Predigtſtuhl 
am Gewölbe gemabite, zurrechten das Clebi⸗ 
fche, zur linken das Märfifche Wapen aber, leh⸗ 
ren, daß dieſe Kirche zu Zeiten des Grafen 
Adolph von Cleb und Mark, durch diejes Zu⸗ 
ſchub erneuert ſey. 
Itzo wird ſie aus Stiftsmitteln im Stande 
ehalten, und muß eine zeitliche Amtsfräulein 
ahin fehen, daß das Noͤthige daran gemacht 


Im Jahr 1686. ifteine Hauptausbeiferung 
* Bbob⸗ vor⸗ 
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vorgenommen worden, davon ſich iin Stifts⸗ 
protocoll unter der Hand des damahligen Amts 
manns Kuhfuß folgende Verzeigniß findet : 
Demnach ſich begeben , daß hiefige Kirche 
andemmitteliten gruen Bogen, auf welchen 
der Kirchthurm ftebet , ſehr ruindg ſich anfehen 
lajjen,fo gar auch, dag der Bogen fich ganz jer⸗ 
fpalten, und damit ſolchem befurgenden Schas 
den beyzeiten müge vorgebauet werden ‚ als 
baben die Hochwürdige Frau Abdiſſin von 
Rynſch mit Zuziehung der fämmtlichen Kapi⸗ 
tularfräuleins, auf Gutfinden benachbarter 
Cabalier mit einein Maurmeifter, Meinbard 
Milner von Dortmund, folchergeftalt accors 
dirt, daß er den baufdlligen abnehmen, und 
einen neuen aufbauen folte, wie denn auch 
1686. würflich geicheben. Dabeneben find die 
zwey groſſen Geitenthüren um das Maurwerf 
su beveftigenzugemaurer, und hat das Stift 
dem Maurmeifter 100 , fchreibe einhundert 
Reihsthaler uud zwey Tonnenbier, auch deim 
Meiſter die freye Taffel geben müffen. | 
In diefen Accord ift auch eingefchloffen ges 
weſen, weil die Kirche inwendig fehr. uns 
gleich , umd die Thüran dem Flügel nechſt Nor⸗ 
denfehr niedrig, daß er dieZhür erhöhen und 
erweitern, mie auch die Kirche gleich machen 
jolte ; welches alles wie paciffiret ,. getreufich 
bondem Meifter und feinen Sefellen.verrich> 
ter, und dieſe Arbeit ohne Unglück bollzogen 
worden. Und wan alle Koften , fo zu diefer 
‚Keparation aufgegangen, gerechnet werden 
foiten, würden fich ſolche ad 200 dreichsthaler 
ohngefehr belaufen. Der 
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Der Allerhöchſte GOtt bewahre dieſes Got⸗ 
teshaus, und alle, die es treulich damit meinen, 
por allem Unfall und Schaden, und laſſe darm 
ſein Wort rein und öffentlich bis an der Welt 
Ende verkündigen, Amen. 1686. Kuhfuß. 

Im Jahr 1695.den 18 April iſt die Ausbeſ⸗ 
ſerung des Maurwerks und Gewölbes an der 
Kirchen über dem Fraͤuleinschor beſchloſſen, 
und Daraufborgenpmmen worden. 

Das Fräuleinschor an der Weſtſeite in der 
Kirchen iftfebr weitläuftig 70 Zug lang, und 
fo breit als die ganze Kirche. Auf diefem Chor 
iſt ein Altar,vor welchem die Reſignationes ges 
fcheden, und worauf die Stammbäune der 
Preuaufzufchwerenden geleget werden. 

An jeder Seiten diefes Chors find 21 Stuͤh⸗ 
le oder Leßner, in welchen borzeiten die Sräus 
leins, da.der Ort noch. ein Kloster geweſen ıft, 
ihre Gezeiten haben halten müſſen. 

. Auch ift aufdiefem Chor an der Rordieiten 
das Bildniß des heiligen Mauritii in Lebende 
groͤſſe aufeıner Schilderen zu feben. ' 

N ift vorn auf demſelben der fchone 
r Mtubl welcher 1736. neu verfertiget 
urde. 

Auſſer dem groffen Altar, welches fehr koſt⸗ 
bar angeleget und mit fein überguldeten Bild» 
werk aüsgezieret ift, finden fich noch vier klei⸗ 
ne Altäre unten in der Kirchen, und eins im 
dem Unterchor, bey der Grafen bon der Mark 
——— des heiligen Creutzes Altar ge⸗ 

eiſſen. 

Auf dem ordentlichen Chor, neben der Sa⸗ 
| criftep, 
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ctiſtey, iſt in der Mauerein fteinern Haͤus⸗ 
gen, mit eifern Gitterwerk berfehen , in wel: 
chem berſchiedene igo meift bermoderte Senos 
en verwahret liegen, bon welchen etliche 
borgeben.wolen, ob fenm folches die Gebeine 
des Bertoldi und Menrici. ch behaupte eg 
nicht. Daß aber hiefelbft vorzeiten biele res 
liquien anzutreffen gewefen, dabon Fan diefeg 
eine Probe feyn, weıl 1597. den. 7 Zul. an die 
Herzogin Sybille von Gülich zc, zı Stüd 
Relquien, zu Wiederherſtellung einer- Xas 
pelle zu Guͤlich, verehret wurden. 

Ueber der Thür der fogenannten Sacriftey 
ftehet das Bildniß des Mauritiug in eınem 
es Häuslein und ift um daffelbe gefchries 

en 

$. Mauritius Patronus Ecclefiz 
C. A. v. H. A, Z. F. a) 
Curavit renovari Anno 1683. zo Sept. 


‚Auf dem Chor ift auch der Eojtbare Stupl 
einer zeitlichen Abdıffin erhaben zu ſehen, wel> 
der 1736. berfertiget wurde. 

Hinter dem hohen Altar aufdemfelben Chor 
find die Bildniſſe Bertoldus und Menricus an 
der Wand gemabhlet zu leben. 

, Unter der Orgel, mitten in der Kirche, ſtehet 
in einem Haͤuslein ein Bruſtbild von der heili⸗ 
gen Maria. | 

Bon der Orgel findet ſich im Stiftsprotor 
ol dieſes: demnach in burigen 

| iefige 


a) Diefe Burhflaben Heiffen : CEhtiſtina Agnes von 
Heiden Abdifin zu Fröndenberg. 
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Biefige Stiftskirche und die Darin vorhandene 
Drgel zumahl rumirer und baufallig worden; 
als haben Abdiſſin und ſammptliche Kapitu⸗ 
larfraͤuleins reſolviret eine neue Orgel machen 
zu laſſen, welche dann mit einem Meiſter Na⸗ 
mens Tobias Bader für 375 Reichsthaler ac⸗ 
cordiret, dabeyneben dem Meiſter die alte Or⸗ 
gel zu brauchen permittiret wurde , und hat 
Das Stiftdie Structur auffeine eigene Koften 
müjfen verfertigen laffen. Weilen nun da$ 
Stift zu diefem foftbaren Bau aus eigen 
Mirtein nıcht alles herſchieſſen Fönnen, fo ift 
zwar hin und wieder dazu etwas collectirt, wes 
nig aber davon eingefommen , aufler dag feine 
Hocfürftlibe Gnaden zu Münfter, Herr 
‚Gpriftian Sriederih bon Plettenberg dom 
Haufe Lenhaufen , nachdemahl endlich) 1692. 
den 4 Junius die Orgel zur völligen Perfection 
ebracht, aufdas von dem Ammann Kubfuß 
übergebenes unterthänigited Memorial 100 
Reichsthaler beygefteuret, und folche alfofort 
uͤberzehlen laſſen. 

Auswendig an der Kirchen nach der Oſtſei⸗ 

ten im Gipfel des Maurwerks am Chor iſt ein 

de Marienbild eingemauert , zu deſſen 
enden Seiten Bertoldus und Menricus lies 

gen , ausderen Munde diefe Norte geben : 

O Maria, intremenda judiciihora , fim com- 
mifla tibi tota, O Maria fuccurre Miferis in 
hocloco conſtitutis. 

Sonſten find in diefer Kirchen verfchiedene 

Grabſtellen noch einer Anmerfung würdig. 

Denn e8 finden fich darin | ER 
; \ u 
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a. Das Begraͤbniß der Grafen bon der 
Mark im Unterchor, alwo begraben find 


Otto Graf bon Altena, der Stifter, wel 
her 1262. geftorben, die Grabſchrift aber nicht 
borbanden ıft. Ä 

Eberhard Graf bon der Mark und feine Ge; 
mahlin Ermgard, eine Gräfin von dem Berge, 
find hier gleichfals begraben, und zwar jener, 
als er 1308.am Tage Üldarici geſtorben, dieſe 
aber als fie 1293. Feria IM. vor dem Paſchfeſt 
über der Geburt zweyer Kinder ihr Leben ein. 
buffen müffen. a) | 


Bon diefen beyden findet fich im Unterchor 
ein £oftbares in Stein gehauenes und erhabe: 
nes Grabmahl, 8 Fuß jang, 4 und einen hal⸗ 
ben Fuß breit und Fuß hoch. Davon der 
Abriß Tab. X. zu fehen iſt. 

Engelbert Graf bon der Mark, algerı 328. 
am Tage Arnolphi im Junus geftorben, wurde 
in Vigilia Zacobı auhier begraben. 

Adolph Graf vonder Mark berwechſelte das 
Zeitliche mıt ‘dem Emigen 1347. und ift bier 
begraben. | | 

5 nude aber bon diefen bepden Feine Grab; 

riften. 


Engelbert der Iegte, Graf bon der Marf; 
Welcher , als er 1391. den 24 Dec. am Sage 
Thomas zu Better fturbe, bterhin gebracht 
und begraben wurde. Es findet ſich noch bon 
ihm dieſe Grabſchrift auf Pergament ne 

| | en 


a) Northoff ap. Meibem. T. 1. P: 393. 
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ben und auf ein Bret genagelt über der Thuͤr 
ander Sacriſtey a) folgender maſſen: 


Planctus Engelberti Comitis de Marks 
Nobiliffimi viri ; 
Milleno trecenteno XC. primo quafı pleno. 
Tunc Comes Eugelbertus de Mark 
(vielleicht morte fürreprus ) 
De Regum natusque Ducum - - - - pelle 
oppreflus. 
Deflevit proprio ſua crimina Westere caftro, | 
Quo Sacramenta pie fumpferat Eccleſie. J 
Contrito corde nimis & tandem line ſorde. | 
Regnans cum Chrifte mundo migravit ab ifto. 
- Anno quo ſupra, fed ramen in feria. 
Sexta poft Thome Feſtum fier hoc manifeſtum. 
Omnes pergentes amiflo Principe flentes. 
Duä&usabarmatis fub vexilloque gregatis. 
In Yrendberga patrium poſt fuit ad tumulum. 
Plangorerat multus & ibi fuit ipfe ſepultus. 
Ejus Vexillum dimiferunt apud ıllum, 
Novum feceruntad propria dum voluerunt, 
Quosdam ceperunt holtes & ſic redierunt. 
- Almaniflete vos Italique dolete. 
Cum Germanisque tu quoque Gallia fle, 
Ach detam digni nece Principis arque benignt. 
Rex Alexander Dominos cogens velut.alter. 
At HumilisLargus Audax Formofus ut Arthus. 
Hoftibus hoftisamicus amicis ur Machabeus. 


Nec non Protector pro ſubjectis velut Hector. 
an * Pru- 





.... Ei 
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a) Weil dieſe Grabſchrift durch die Länge der Zeit ziem⸗ 
lic) Dunkel worden, has Diegegenmärsig Hochwurdige Frau 
bpıfin foldie abnehmen und ins Archiv legen laſſen. 
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Prudens expertus veluti Salomonque diſertus. 
Et Cleri fidus Religionis amicus. 2 
Ipfe fuirnamque quo vixit tempore tamque. 
Strenuus armorum ut nulluserat Romanorum, 
Flosque erat morum Patrie laus culmen 
üe honorum, 
Jufticie una Virtuteque fulgidagemma. 
‚ Ergo preces demus quibus erernale rogemus, 
Nos omnesNumen quod perpetuum fibi lumen, 
In Ceelisdonet & feliciter coronet Amen. _ 
Ueber fein Bildniß ift gefchrieben : 
D Maria du gnadige Belde, 
. Doer din Gnade bin — erloͤſt im Stride 
| e : | 


un Felde. 
b. Auf dem Chor iſt der Begräbnigort für 
die Hochwuͤrdigen Abdiſſinnen, und find 
die Grabſchriften bon denenjenigen, ſo all⸗ 
hier geſtorben und begraben, ſo biel de⸗ 
ren noch fuͤrhanden, oben beygebracht 
worden. u ne 

c. Bor dem Chor haben die Stiftsfräu- 

leins, undandere Adlichen, jo hier geſtor⸗ 
ben, ihre Grabſtellen. Wa: 

d. Auch findet ſich ein. Grabmahl neben der 
Frau Abdiffinnen Stupl nach der Rord⸗ 
feiten von Johann vonder Red alio: 

Anno 1600. den 14 Nob. ift der Edle und 
Ehrnveſte Johann von der Rede, Drofte 
zu Bockem mit guter Bekaͤntniß in GOtt 

u an hlaffen, der Seelen GOtt begnade, 

en. 
Auf den Gedaͤchtnißmahl, welches indieMauer 
geſetzet iſt, ſtehet das Bildung des Johana von 
Er | er 


' 
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der Reck in Lebensgröffe ausgehauen und an 
beyden Seiten die Wapen. 
Den Kaldenhoff - EB if u. 
‘ Xeck (mit einfachen 
Heiden zu Hagenbeck Galen — 
Heiden zu Brock Made . 


e. An der Südfeiten gegen der Orgel ſtehet 
dieſes Grabmahl: 
Anno 1615. d. 2 lanuar. Prævalidus ac Nobilis 
adoleſcens Henrich Julius de Rerden, (ex 
Patteuſen) obdormivit in Chriflo, cujus 
anima zterna pace fruarur. 


» r 


— MReeden. :- - - Schlabberndorff 
Sherien. : Tresko. 
Mandelslo. Arnimb. 

Vinſingen. Barfuß. 

BGledingen. Bredow. 
Kampe. Latorff. 


Mandelslo. Timen. 
Bardensleben. Trotten. 


E. Ueber der ſogenannten Herren Bank fin⸗ 

det ſich ein Bret am Pfeiler, darauf ſte⸗ 
„ben dieje Grabſchriften: 

Obitus Venerabilium & devotorum Domi- 
3 norum 

cbhanois Bolfwinghes & Vidtoris Holtmanni 
——— memoriale. | 

9 ‘ ‘ & J. 

; „Anno per IEſum Chriftum recuperatæ falutis 
1553. Religiofüs & eruditus Dominus lohannes 
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prognatus de fanguine Bolfwingii cujus origo at- 
que genus Unne fub civica turba florer Nobilis , & 
Eximii Collegii Freundenbergh Confefloris & 
Ecclefiaftesmunere aufpicaro anno minoris nume- 
fi feptuagelimo feptimo cum ztatis gradus jam 
ad medium & paucos anuos ultra decurriflent al- 
tiſſimo rerum parente plafma füum revocante De- 
«embrisodtavo vefperi abſumpta non parcus ſolito 
cœnæ portiuncula nullum ut merum & dolorem 
fentiens at poftquam ftrato füo incubuiffer, jam 
jamque media pars noctis fere eſſet abfoluta mox 
infirmitas prodiit qua momentanee remorante ho- 
sa gallucivii confpicitur quaſi fuarum foporz pre- 
reptus credirusque in Abrahe finum efle couſtitu- 
tus. Sap. V, luitusfi morte præoccupatus fuerit 
in refrigerio erit. proque fideli vocationis ſue ex- 
peditione illis aſſociatus de quibus Dan. XH, qui 
erudiunt multosad juftitiam fulgebunt ſicut fulgor 
cœli & qualı ſtellæ in perpetuas zternitates. 


II. 


Anno aChrifti incarnarione 1550. Venerabilis 
Do&usque Dominus Victor Holtmann Lünerenfis 
præfati Collegii hujus Sacellanatus munüs fufci- 
pieus quamvis publice in Ecclefia docendi gratia 
non perfufüs eflet, tamen vita & exemplo plus 
profecifle proximo compertumeft quod multi fü- 
perbi & contentioli docti fuo fcientiee inflaru Anno 
minoris numeri 78 idem Dominus Vi&or aliquo- 
ties decubuit infirmus & refpiravit & convaluit 
parum, tandemque junii fexto vefpericirca ſex- 
tam coenatus properavit-ad Orcum,, locum haud 
dubie morti deſtinatum. Sicuri enim Deus vitz 

autor 
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autor eſt fic & mortis creditur ordinator ftatim in- 
gemuit ac conturbatus et. Ac in terram corpore 
inflexo paucis verbis implorata Dei mifericordia 
cui ut creditum fas eſt corde animoque adhæſit ar- 
dentius quam vocali fonitu de corporis ergaftulo 
tranfiic ad regna Polorum, Organa arque artus 
ucriusque juxta Columnam hanc humo contecti 
ſunt, inpace fandta expedtantes regenerationem 
ex pulvere juxta Apoltolici Symboli contextum 
adventuro Reformarore Chriſto, qui ut Paulus 
refert corpus humiliraris noftre —— cor- 
pori claritaris ſuæ quod illis ſimulac omnibus Chri- 
ticolis veris doner idem lEfüs Chrittus fine fine 
benediäus, Amen. : 

g. Unter dem Fraͤuleinscohr Tieget ein 

Stein mit diejer Srabichrift : 

Anno 1634. die Maji Reverendus ac Nobilis 
Dominus Gerhardus a Goy Canonicus in Sche- 
da, Paftor in Bofenhagen & Ecclefialtes Pri- 
marius in Freündenberg pie in Chrilto ob- 
dormivir, A 

PER | 

: Die Abdey. Vorzeiten iſt die Abdey gewe⸗ 
ſen hinter der Kirche, Nordwerts, da = die 
Häufer, denen bon Plettenberg und Vaerſt 
gehörig , zu fehen find. Allein Anno 1661. 
bat die damaplige Abdiſſin von Plettenberg, 
Die gegenwärtige Abdey bauen laſſen. Wie 
dann oben vor der Abdey Suͤdwerts auf ei⸗ 
nen Steingehauen, die Worte fteben : 


IDA VON PLETTENBERGH ABDISSIN, 166 1 
| Eee a Und 
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Und unter denſelben das Plettenberger 
Wapen mit der Benfchrift : 
Anno 1661. Ida de Plettenbergh ex Lenkaufen 
& Bergftrate Abbadifla zu Fröndeubergh me 
ſuis fumptibus fieri fecit. 
Die gegenwärtige Frau Abdiffin hat folche 
in recht fchönen Stand gefeget. 


§. 3, 


Die übrigen Stiftögebäude find : 

1. Die Haͤuſer der Stiftofräuleins. Derſel⸗ 
ben finden fich auffer der Abdey, eilf an der 
Bub. und haben ihre gewiſſe Renthen und 

efaͤlle. Dieſe Häufer gehören denen 
Stiftsfräuleins zwar erblich, und verſter⸗ 
ben auch aufdie Anverwandten, wie fie denn 
auch von den Stiftöfrduleind aus eigenen 
Mitteln müffen im Stande gehalten wer⸗ 
den; ftirbt aber eine Stiftsfraulein, fo muß 
das lediggewordene Haus in Zeit an einem 
apr und 6 Wochen an eine andere Stifts⸗ 
raulein verkauft werden, widrigenfals die 
Renthen, diedavon fommen, folangedem 

Stift verfallen, bis daran es verkauft wird. 

2. Die drey Prediger Haͤuſer 

3. Das Haus eines zeitlichen Amtmanns 

4. Die Kuͤſterey 

$. Die Kapitulsfammter | 

6. Der Rebenter. Diefer Name koͤmmt vom 
lateinifchen Refettorium her , und ift der 
Drt,auf welchem die Klofterperfonen zuſam⸗ 
men zu fommen , und fich gemeinfchaftlich 
au erquichen , gewohnt gewefen find. * 

7. Da 
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7. Das Armen > 

8. Korn ⸗· 

9. Brau⸗ | 

10. Wollen⸗ und Ep 

11. Lob» Haus a) werben vom Kapitul im 
Stande gehalten. 

12; Da auq das Stift mit einer ziemlich ho⸗ 
ben Mauer umzogen, alfofinden fich daſelbſt 
drey Hauptthore, als: Sek 


2. Gegen MNordennebender Abbey 
b. Gegen Morgen, unter der ſogenannten 
‚ » fteinern Treppe | 

e. Nicht weit vom fogenannten Ulenbred. 


Das Y. Tapitel. 
Dom Religionsiwefen. 


$. 1. 


Das Religionsweſen betreffend, fo finden 
* hiefelbft alle drey im Roͤmiſchen Reich ge 
uldete Religionen, welche fich der Kirche ge> 
meinfchaftlich bedienen, und zwar die Roͤm. 
Satholifche des Morgens von 7 bis 9 Ubreit, 
in der fulgenden Tageszeit gebrauchen Die 
Evangeliſchen der Kırche wechſelsweiſe alſo, 
daß diejenige Parthey, welche den einen Sonn⸗ 
tag Vormittag gehabt, dieſelbe des andern 
Sonntages des Nachmittags ihres Gottes⸗ 
dienftes darin wahrnimmt. Das Jahr, in 
eh ecc3 wel⸗ 
2) Diefes if vorzeilen ein gemein ſhaftlich Biebhaus 
efen, und hat den Namen ohne Zweifel von dem Bich- 
Sort Loo / empfangen. 
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welchem biefelbft das Reformationswerk anges 
fangen worden ift, läßt ſich nicht beſtimmen, 
weıl, ohne Zweifel durch die vielen Kriegszei— 
ten, die Nachrichten davon verlohren find. 

So viel weiß man, daß zur Zeit der Abdiſſin 
Joſt von der Ned als Tileman Friſch, Roͤm. 
Catholiſcher Prieſter war, einer Namens 

1. Servatius Scover , Evang. Lutheri⸗ 
ſcher Prediger geweſen iſt, von welchem aus 
zweyen Briefen erhellet, daß er 1624. und 
1026. noch gelebet habe, und heiſſet er im letz⸗ 
ten Briefe Magiſter, Servatius Stover. 
Sein Nachfolger iſt geworden 

2. Jodocus Davidis, welcher 1634. den 
18 Rod. zu Soeſt von Magiſter Henrich Hei⸗ 
nechius ordiniret iſt, und Zeit feiner Amtsfuͤh⸗ 
rung mit den Röm. Catholiſchen Prieſtern viel 
Haͤndel gehabt hat. 1636. hat er bier noch ge⸗ 
lebet, und heißt Eccleſiaſtes in Fröndenberg. 
Ob er dier geftorben oder wegberuffen wurden 
(ev: davon habe nichts gefunden dieſes aber, 

a 


B 

3. Peter Froenhauſen, bisheriger Vica⸗ 
rius in Bofenhagen ı 637. auf Martini an feine 
Stelle beruffen worden, der Beruf ift unter⸗ 
fhrieben von Anna Elifabeth von Weltrum, 
Abdiſſin, und den Kapitularinnen Ida von 

lettenberg , Ehriftin von Weſtrum, und 

erfrud von Laer. Und fteben in demfelben 
dieie befondere Worte : 

Da es fich auch begeben und zutragen fülte, 
daß ein oder anderm Theilgegenwärtiger Con⸗ 
tract nicht länger gefallen oder belieben 

würde, 
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würde , uff den au, foll einer jeden Partie, 
negit borbergegangener balbjährigen Liffküns 
digumg felbigenzu cajıren frey und bevor fte= 
pen. ıc. Im Jahr 1545. 1m April hat er die 
Sonfefion im Synodalbuch alfo unterfehrie- 
ben ; Quemadmodum :612. d.2 04. confeflio- 
nem hanc fubfcripfi fic etiam Jam confirmo ego 
Peter Fronhaufen, olim Vicarius in Bofenhagen, 
jam vero Ecclefiaftes in Fröndenberg. Laut Ans 
weifung des Leichiteing iſt er. 1662. den 9 Jun, 
Bun da ihm wegen feiner Schwachheit 

a3 Jahr vorher, memlich 1661. den 15 Dec. 
war beygefeger worden 

4. Michael dempel, von Herbordbürfig- 
Sein noch vorhandener Beruf ft unterſchrie⸗ 
ben bon Ida bon Plettenberg , Abdiſſin, 
und den Kapitularinen, Anna Maria von 
Arulff, Anna Elifaberh von Ealenberg und 
Hellenberg , Lucia von Romberg. ; 

Zu dieſes Zeiten haben auch die Evang. Res 
formirte, nemlich im Jahr 1672. die freye Re— 
Itgionsübung hiefelbft erhalten, wie unten fol⸗ 
gen wird. | 

Im Jahr 1679. legte Magifter Hempel die 
fterbiiche Hütteab, und wurde darauf 1680, 
den ı6 Maywieder an feinen Plaz beruffen 

5. Peter Revelmann bon Volmerſtein, 
bisheriger Paftor lubſtitutus zu Dael. Den 
Beruf haben unterſchrieben, Chriſtina Mar- 
greta vonder Mark, Abdiſſin, und die Kapı- 
tularinnen D. U. H. L. vonder Red, Mech 
fıl Kegunda von Afchenberg , Anna Spbilla 
bon Syberg, Anna Cathrina Sopbiad. Der, 

&ct4 Eyhila, 


— — — 
— — ——— — — — — * 
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Syhilla bon der Reck, Sybilla Iohauna von 


Elberfeld. Zu dieſes Zeiten, nemlich 1688. 
den7 Dec. verglichen ſich Die Kapitularinnen 
wegen der Stunden , welche eine jede Reli⸗ 
gionsparthey in der Kirchen zu Verrichtung 
ihres Sottesdieniteshabenfolte. - 

Er verwechſelte das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
gen 5729. den 8 Nob. im gı Jahr feines Alters, 
nachdem ihm wegen Alters und Schwachheit 
im Fahr 1727. 

6. Georg Andres von Steinen aus Froͤ⸗ 
mern, mein geliebter Bruder, durch die Wahl 
der Evang. Luth. Kapıtularınnen, a) beyges 
ſetzet, unddenrı Dec. zu Schwelm vom In⸗ 
fpector Karthauß ordiniret worden war, wel 
er dann auch zu diefen Stiftsfammlungen 
unermüdet das Seine beygetragen hat. 


5. 2. 
Bon denen Evang. Reformirten finde ich 


folgendes : Ä 


Es haben zwar diefelbefchon nad) erhaltener 
Öffentlicher Meligionsübung 1666. auf der 
Abdey zu predigen den Anfang gemacht, und 
am 7 an. Johann Gevurg Alftein, Evang. 
Neformirten Prediger zu Unna , angenoms 
men, daß er zuweilen hiefelbit die Dienite ber⸗ 
feben folte, fie haben aber nachhero — — 

| entlis 


a) Diefesiwar vorher ben der Wahlfapitulation der Abs 
diſſinnen non Rinſch verabiceider / daß memlich finfirg 
Die Kapitalarınnen von jeder Religion / ihre Prediger fire 
fich ſeibſt / ohne Zuziehung der andern, wie bishet geſche⸗ 
hen war, erwehlen ſolten. 
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dentliche Prediger angeſtellet, da dann bep 
ihnen das debramt verwaltet haben 
1. Johann Sethmann, dieſer war zwar 
1672. den Januarius als Prediger beitds 
tiger, wie im Anhange Num. 1. zu ſehen iſt, 
allein wegen der damahligen beſchwerlichen 
Kriegeszeiten, hat er erſt 1675. fein Amt ans 
treten fonnen. Als dieſer 1677. den Beruf 
nach Gebelsberg annahm, wurde an feine 
Stelle beruffen den 14 Sept. befagten Jahrs 
2. Beorg Mauriz dermanni, bisheriger 
Prediger zu Heunen, welcher auch darauf den 
16 Oct. den Beruf annahm und hieyer Fam. 
Sm Fahr 1684. ging Er als Prediger nach Pos 
delſchwing, und befam zum Nachfolger den 
83 Oct. erwehuten Jahrs 
3. Anton Hermann Hattenkerll/ dieſer 
als er 1691. eine Reife nach dem Hanım that, 
feine Freunde zu befuchen, wurde er daſelbſt 
den 8 Sun. vom Schlag gerübrer und ftarb. 
Darauf wurde 
4 Sriederidy Gerlach Kemper 1692. den 
6 Febr. wiederermweblet (davon in der Hiſto⸗ 
rie der Stadt Hamm ein mehrers , ) wie der 
713.018 Prediger nach Camen ging, berief 
die Gemeine um Michaelis wieder Re; 
5. Gerhard aufdem Ort, aus dem Ham 
bürtig. Gerts Camerarius zum Hamm Sohn, 
wiediefer 1723. den 18 Auguft den Meg alles 
Fleiſches gienge, eine betrübte Witwe Clara 
Margreta Holtz aus dem Hamm, mit welcher 
er1715. den 23 May getrauet worden, und eini⸗ 
ge unmündige Kinder hinterlaſſend, iſt 1729. 
Eces den 
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den 18 May wieder beruffen, und den 10 Rob. 
ordiniret worden 

6. Peter Ernſt Gneip/ aus der Wetterau, 
welcher bisher die Hauspredigten zu Holthau⸗ 
fen im Cleviſchen verrichtet hatte. Wie dieſer 
1737. den 27 Aprilim 41 Fahr ſeines Altersin 
die Ewigkeit gieng, iſt am io Sept. 

7. Peter Conrad Peill von Duisburg, in 
eben dem Jahre wieder erwehlet, und den 8 
Oct. ordintret worden, 1743. im Januarius 
nanm er den Beruf als Prediger zu Stolberg 
im Guͤliſchen an, und befam feinen Bruder 

3. Johann Henrich Peillzum Nachfolger, 
welcher ineben dem Jahr deng May, als Pres 
diger hieſelbſt ordinret, und der Berfajjer 
— iſt, dafuͤr ihm hiemit billigen Dank 


Das VI. Capitel. \ 
Don einigen Merfwürdigkeiten hiefelbft. 


Im Jahr 1673. kamen von denen Franzö⸗ 
ſiſch alllirten Böifern die zwey Regimenter 
zu Pferde, Weſterholt und Halberftadt durch 
die Ruhr, überfielen das Stift, und plünder- 
ten es aus, dabey dann einige getödtet, ande⸗ 
reverwundet wurden. Dergleichen Plündes 
zung wurde zum zweytenmahl durch dasSalins 
und Homborgifche , und zum drittenmahl 
durch die Xegimenter zu Pferde, das Lippi- 
ſche, Weſterholtiſche, Halberftädtifche und 
des bon Weiche nicht Lange bernach unternom> 
men, dabey denn das Stift und Dorf 

ron: 
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Fröndenberg 19061. Reichsthaler Schaden 
gelitten hat , wie die Dabon noc) vorhandene 
Briefe lehren. | | 

2. Im Jahr 1565. den 10 Gebr. wurde die 
Kubrbrüce von dem Waſſer und ftarken Eys⸗ 
gange weggerifien. 

3. Der berühmte Mechtögelehrte, Gotho⸗ 
fred Anthonius ift 1571. bier gebohren, die⸗ 
fer, alser zu Soeft und andern Schulen, den 
&rund zu Böpern Miflenfchaften geleget bate 
te, gieng darauf nach Marburg, da er 1596. 
Doctor und Profeffor Juris wurde, und fich 
an eben dem Tage verheyrathete an Eunrad 
ade 1. v. D. und Fürftlib Heſſiſchen 

ath und Margret Megger , Tochter , die 
ihm zwar 4Sohne und s Töchter gebabr, «8 
find aber 3 Söhne und ; Töchter jung geftor- 
ben. Von Marburg gieng unfer Gottfrid 
nach Gieſſen, und wurde endlich als Canzler 
Dafelbft erfläret , im welcher Bedienung er 
1618. den 16 Mär; geftorben ift. | 

Gr hat gefchrieben: 

a. Difp. XV. Feudales Marpurg 1604. 4» 

b. Difp. Anti - Vultejanas, IV. 

c. Adverfaria in plerafque Andrze Gailii pra- 

&icabiles obfervationes 
d. Conclufiones de reftirutione in integrum. 
e. Difp. de feeminarum in feudis fuccefltone 

& exclufione | 
f. De poteftate Imperatoris legibusfoluta 

„ De a&ionıbus 
& De materiaEmphyteufeos. Gieflz, 1704: 4- 
i. DeCrimine læſæ Majeftatis. Marb. 1 t 4: 
Jus 
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k. Jus Feudale. Opera Io. Sam. Stryckii. Acc. 
I. O. Taboris index textuum ab Antonio ex- 
plicatorum & notitia auctorum feudaliuın. 
Halz. 1699. 

Bonfeinem gelebrten Sohn Wilm Anton, 
kan Buddeus ın feinem gelehrten Woörterbuch, 
und andere, nachgeſehen werden. 

Don dieſer Familie iſt auch geweſen Johann 
Anthonii, welcher 1612. Amtmann des Stifts 
war, und Catrin von Werne aus Unna zur 
Frauen batte. 

4. ı519. Als zwiſchen dem Rath zu Soeſt 
und Probſten daſelbſt Streitigkeiten waren, 
wurde ſolche beyzulegen zu Frondenberg ein 
Tag angeſetzet, bey welchen erfcbienen 

Wegen des Erzbifchoffen zu Coͤlln, der 
Dechenzu St. Gereon , Dr. Degenhard Wit⸗ 


te, Ganzler, Johann Schüngel, Landdroft 


und Arnd von Thulen. Wegen des Herzo⸗ 
gen zu Cleve / Alef Duaide, Kammermeifter, 
Sybert van Riswyck, Probft zu DOldenziel, 
Jaſper von Elverfeld,, Dr. Peter Clappis, 
Diederich) bon der Med zur Heiden. ꝛc. 
Wegen der Stadt Soeft , der Bürgers 
meiiter Johann von Esbeck, Göbel von Das 
le ꝛc. Der Probft hatte.ben fich feinen Bruder 
Johann von Wirgenftein , den Junker don 
Iſenburg, Bernd von Haigen, D. und Ses 
acler zu Coͤlln, Goſwin Settler, und Johann 
Hoberq. Es lief aber die Zuſammenkunft 
fruchtlos av. S. 

J. Im Fahr 1470. wurde zwiſchen dem 
Eyurfuriten zu Coͤllu, und dem Ber en 

14); 


freyweltl. Stifs Fröndenberg. 781 
Elebe zu Froͤndenberg an der Bruͤcken ein Ta 


gehalten uud Sriede gemacht. ©. 
Das VII. Capitel. 
Don dem was zum Kirchſpiel gehörig iſt. 
Abſatz 1. Ze 
Bon dem zerftörten Schloffe Ardey- 


: zn Beſchreibung deſſelben will ich hans 
ein: — 
1. Dom Schloß Ardey. 


Ardey ift ein zerftörtes Schloß und hat 
nicht weit von der Ruhr, zwiſchen Froͤuden⸗ 
berg und Landſchede, meben der Baurichaft 
Dft » Ardey nahe ben des fogenanten Langen 
Hof, da noch das Burgbede zu finden ift, ger 


legen. 

Das Schloß iſt zwar ganz verwuͤſtet, die 
Yeberbleibfel aber aufeinem hohen Berge und 
die fehr tiefe Graben , wie ich alles ſelbſt in 
Augenfchein genommen habe, zeigen deutlich, 
daß eg befte und luſtig geweſen fey- Nicht alls 

weit vondem Ort wo das Schloß geftanden 


u 
bat, nach dem Neuenbofe hin, iftein Plas, der , 


nach Anzeige der Weberbleibfel borzeiten mit 
tieffen Graben mug verfehen geweſen ſeyn, das 
—6 geheiſſen; Ob aber die Her⸗ 
ren bon Ardey bier ein Luſtſchloß oder einen 
Sartengebabthaben, Fanichnicht ſagen _ 

Und diefes ift es was ich von dem Hauptfig 


des Geſchlechts von Ardey melden kan. 
! 2. Dom 


r 

= - . 
> ——— — —— 
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2. Vom Geſchlecht derer von Ardey. 


Don dem Geſchlecht derer von Ardey, 
welches anfehnliche Güter, fonderlich in den 
Gegenden des Ruhrſtrohms gehabt hat, fo die 
Herrſchaft Ardey find genenner worden, wäre 
3ivar zu wunſchen, dag man eine bollftändige 
Gefhlechtsnachricht liefern Fönte , allein da 
folches nicht möglich, würde es doch eine un: 
beranfwortliche Nachläffigkeit ſeyn, auch die 
noch uorigen Broden der gaͤnzuchen Bergef- 
fenbeit aufzuopfern ; Damit ich nun daran 
nicht Theil haben moge, fo will die angetrof⸗ 
fene Ueberbleibſel den Nachkommen zu gute 
bier beyfügen, und zeigen : | 

Vorerſt was andere davon für Nachrichten 
Pr une haben. Pideritfchreibt : 2) bey 

er Regierung Herzogen bon Sachfen Lotha⸗ 
rii, bat ſich Graf Bernhard ( bon der Lippe) 
alſo verhalten, daß auf ſein Wohlhalten der 
Herzog Im feine Waſen und Freundinnen Per 
tronclam bon Aren , ehelich vermäbler und 
zugeführet, dieweil aber igiger Zeit das Ges 
ſchlecht von Aren wenig befannt ift, als hab 
ich zu mehrer Nachrichtung aus altenScriben- 
ten albıe vum Befchlecht Aren eın gewillen 
Bericht einführen wollen. Ä 


Grafſchaft Are. 


- Das Sefchlecht bon Aren, war ein uhraıt 

berühmter Sräflicher Herrftand ; belegen im 

Erzſtift Coͤln. Der Sig war zwo u bon 
ort⸗ 


a) Lippiſche Chronick P. Il. p. 298. u. f. 
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Dortmund zwilchen der Stadt Unna und 
Menda zur Herrfebaft Aren, und das Klofter 
Scheda ift erbauet aus borgenandter Herrs 
ſchaft. Und da das Haus und Sräflih Sig 
verſtöret, fein die Aufkünft und Gefälen an 
das Kloſter Scheda debolvirt. Wasaber mehr 
zur Herrfchaftgeborig , iſt dem Ersftift. Soln 
1256. durch Eonradum Grafen zu Hvenftet 
und Aren (Die von Aren und ihr Gut fern dem 
Grafen von Hoenſtet erblich heimgefallen ) 
Biſchof zu Eon legtem vom Stamm und Ge: 
ſchlecht miederum erblich aufgetragen worden: 
So ererbete auch wegen Ritrertbatendas edle 
Geſchlecht von Altenbachum viel von den Guͤ⸗ 
gern der Herrn von Aren. 


Geſchlecht von Aren. 


Von dem Geſchlecht des Hauſes Aren iſt 
Frau Petronella von Aren, D. Bernhardi 
primi Gemahl ausgeſteuret worden. Es war 
aber Aren die Herrſchaft, nicht ſehr weit von 
der Grafſchaft Lipp gelegen, verſtehe dieſes 


don der Grafſchaft die denen von der Lipp. durch 


den bon Coͤlln abgewendet worden. Als ver⸗ 
eyrathet ſich der Graf Bernhard, mit einer 
raͤulein aus ſeiner Nachbarſchaft, die fonften 
vhne das gute Correſpondenz mit einander ges 


pflogen. 
So war auch die Fraͤulein Petronella, Lo⸗ 
thario dem Herzogen zu Sachſen, und Rom, 
Kanfer verwandt, dieweiln ohn Zweifelmegen 
der Berwandtnüß,an des Fürften Lotharii Hof 
borigen Fräulein erzogen war, der Graf ine 

| au 
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auch dafelbftzu Hoffe, alsein nechfter Hufdies 
ner und Surftlicher Gapıtaın woil erlitten und 
gehaltenward, iftwegen jenes Wohlhalteng 
die vorige Fraͤwlein Petronela von Aren Dem 
löblichen Grafen ebelich zugeführer worden, 
unnd ein herrlich Patrimonum , Cnemlid) die 
Herrſchaft Saffendurg und viel ander an der 
Lipp im Stift Eolin die hieher gehörten aber 
hernach vom Cöollniſchen Bifchof weggenom⸗ 
men worden) mit Dero Gemahl empfangen. 

Daß aber vorige Petronella Kayſern Lotha⸗ 
rio verwandt geweſen, iſt zu erſehen aus Al⸗ 
berto Crantzio L. V. c. 33. Metrop. daun als 
Crantzius Lotharii Stamregiſter einfuͤhret, ges 
denkter der von Aren, Friderici des Vatters 
und Gottfridi des Sohns zu Aren. 

‚Su dem Geſchlecht von Aren werden bes 
rumbte Herrn gezehlet; Als der Bifchuf von 
Eoun Philipp geborner Herr von Hinfperd > = 
mit dem Furftenthbumb von Engern unnd 
Weſtphalen s » belehnet ward, ıft mit an 
unnd zugegen gewefen D. Bernhardus Herr 
zu Aren » = » - Gerhardus bon Aren lebte 
1189. Zheodoricus Herr zu Aren iſt der 32 Bi⸗ 
ſchof zu Uetrecht worden. | 
- Eben diefes was obenſtehet erzehlt Hamel⸗ 
mann, a) fügtaber noch hinzu, dag von der 
Herrſchaft Aren oder Arden die adliche Herren 
von Aldenbochum, welche in dafiger Nachbars 
ſchaft gewohnt, einige Stüde zu Lehn getras 
gen und dag zu feiner Zeit, memlich 1580, 
zwey 


a) Op. Geneal. Hilt. p. 664. 
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Aldenbochum, nemlich Johann und Diederich 


noch gelebet haben. Imgleichen, dag im Jahr 
1165. eine Gräfin bon Meer und Aren, Nas 
mens Hildegundadas Klofter bey Neuß geſtif⸗ 
tet, und ihre einige EIER Hedwig darin zur 
Abbiſſin gemacht habe. 

Es irren aber beyde dieſe Geſchichtſchreiber 
gar ſehr, daß ſie durch die Grafen von Aren 
die von Ardey veritehen , zeigen ſie dadurch an, - 
weıl fie ıbren Wohnplag'zwifchen Unna und 
Menden fegen, und ichreiben, Scheda habe 
zu ihren Guterngebörer, und diebon Aldens 
bodum haben von ihnen geerbet. Es ift aber 
— beyden Familien ein groſſer Unters 


* lieget jenſeit Rheins, und iſt nachbero 
an Coͤlln kommen. 

Ardeyaber diſſeit Rheins ſehr * von dem 
borigen ander Rhuer, undift nicht an Coͤlln 
fondern an verichiedene Befiger fommen, wie 
aus folgendem wird zu erfeben feyn. | 

So haben auch die von Aren ein bon denen 
ben Ardey ganz unterfchiedenes IBapen , und 
fönnen die von beyden angeführten Bernd, 
®ert , Diederich und Hildeqund wicht zum 
Geſchlecht derer von Ardey gezogen werden, 
Sonderlich aber hat Piderit gefeblet, went 
er die Gemahlın Graf Bernd vun der Lippe, 
Perronella, zu einer Gräfin von Ardey oder ' 
Aren machen will, daesdoch eine Gräfin bon 
Arnsberg gemwefen iſt. 

Von dieſen beyden hat ohne Zweifel feineit 

1. Theil, Dd Irr⸗ 
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rrthum entlehnet Caſper Abel, a) wenn er 
est : Ahren, eine ubralte Graffcbaft, fo im 
der Grafſchaft Mark bey der Stadt Unna ges 
legen. Stangefoll giebt diefeNachricht : b) 
zu Dero Zeit (nemlich der Emwalden im 7. 
Sabrhundert) war derfelben Orter ein uhr: 
alt und nobel Sefchlecht der Herren, ſo 
nach zu Grafen gemacht von Aren oder Ardea, 
deren adlicher Sig und Wohnung das Haus 
Schieda aufder Rbur bey Sröndenberge wa 
welches hernacher von Frau Wiltrude und ı 
ren Söhnen zum Kiofter Prämonftratenfer 
Ordens, Scheda genennet , gemacht, wie 
vo Verfus in. Epitaphio Wiltrudis und ihren 
“ flichen Kinderen in dent Klofter Scheda 
14 ren. ‚ a 
©" NB. Die Verſe find in meiner Hiftorie des 

adlichen Gotteshaufes Scheda Seit 41 
zu leſen, daher ich folche hier weglaſſe. 
Hat nun der Edelinguspon Aren oder Ars 
deig groſſe Güter, unter anderen das ganze 
Ardey, darin oder bey an einer Seiten gegen 
Schwerte heraus das Dorf Apelterbede geles 
gen, fenn auch diefe von Ardeya unter den er’ 
ften deren Orteren Chriſten allzeit gemendt 
und gezebler worden, ift alſo gläublich, daB 
der Herr von Ardeia difer feye, welchen Be: 
ner. Beda, Satrapam nennet, zu welchem 
die H. H. Emwaldi begerten geführt zu ſeyn, 
5 welcher 

a) In der Zugabe zu feinen Teutſch und Saͤchſiſchen 
Alterthumern ©. 763. ' | 
- by In feinen. Teutſchen Annal, in der Vorrede ©. 
LXXVII, | 
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welcher ob er woldamahlen noch nicht getauft 
und ganzlich bekehret, iſt er dannoch auf qus 
tem 2Begegewelen, zweiffels ohne, begerten 
die H. H. Ewaldi den Satrapam zu bekehren 
und ferners Schutz und Schirm bey ihm zu ſu⸗ 
chen, daß ſie alldar den Wilden Frechen Heyd⸗ 
niſchen Bawren ungehindert predigen mochten 
und könten. Daruͤber ſie von den Bawren 
martyriziret. 

In dieſen Worten hat zwar Stangefoll et⸗ 

was bejjere Nachricht als die vorigen gegeben; 
Allein dag zur Zeit der Ewalden dieſes Ges 
ſchlecht folte befandt gewejen ſeyn, iſt eben fo 
wenig erweißlich, als dag fie ſich ſchon Dero 
Zeit zur Ehrifllichen Religion folten bekannt 
haben; Sorhut er auch unrechr,daß er meinet 
Diren und Ardera fey einerlen Name. 
- Am beften schreibt ob. b. der Berfivordt:a) 
Ardea vulgo Ardey. Proprium & pervetuſtum 
Dominium in Comitatu Marckenfi, quod modo 
poffident Abbatiſſa ac Capitulum in Frönnenberg 
& Alchebergii zur Heiden. Hi vulgari noming 
vocantur Stuelherren, habent (uum conilıtu- 
tum judicem & præconem, quos vocant Richte⸗ 
ren und Frohnen von Ardey. Primarıa hujus 
Domini Arx cum precipuis bouisad inonafterium 
Schede pertinet. &c. 

NB. Das übrige ift bey Befchreibung des 

— Gorteshaufes Scheda beyges 
rat. 


Diefes einige ift unrecht, daß gemeldet wırd, 
Ddd2 das 


j | a) Weſiphaliſch ablich Stammduch ©. 330. 





238 Das U. Stüd, Hiſt. des hochadl. 


das fuͤrnehmſte Schloß der Herrſchaft Ardey 
gehöre zu Scheda; denn das fuͤrnehmſte 
Schloß iſt Ardey gewefen, und gehurt zung 
Stift Fröndenberg. 

Agidius Gelenius: a) wenn er vorher bon den 
Familien von Walpod und Eller Nachricht ges 
geben, fchreibt alſo: 

Hujusmodi ſcutum quoque haber in Galliis 
Morgefiorum prolapia, quæ originem ex Germania 
videturtrahere, nam Germani matutinum tem- 
pn Morges appellant. Armis Morgefiorum ſimi- 

ia in Brudteris Angrivariisque florens geftavit Illu- 

ftris Gens ab Ortu Dies detortis paulatim literis 
dicta Ordieya & Ardieya, quos Ortudieios vel Ardieios 
altruunt nobiles full veteranos colonosve, vel 
ex monte Efquilino, vel quondam ex monte 
Aquileienfi, in has provincias deductos. Eorum 
caltrum nunc eft Monafterium Scheidanum Ordi- 
nis Pr&monitratenlis. 


Wie eraber von den Gütern der Herren b. 
Ardey feine gnugſame Nachricht gehabt bat, 
Indem er mit Zurüdlaffung ihres Hauptfiges, 
nur Scheda zuihrem Schloß macht; Alto hat 
er von dem Urſprunge ihred Namens unge⸗ 

rundete Mutbmaffungen, wie im folgenden 
vll gezeiget werden. 

Balthafar Conrad Zahn , ein berühmter 
Rechtsgelehrter zu Unna und der Graffchaft 
Märkischen Ritterfchaft Epndicus, hat von 
dem Geſchlecht der edlen Herren vun Ardey 

eine 


a) De Admiranda Colon. Agrip, Magnit. L. Il, 
p. 128. ſeq. 
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eine gefchriebene Nachricht binterlaffen , 2) 
Darin ftebt unter andern alfo : 

Es nehmen die Gefchlechtwapen ihren Ur⸗ 
fprung aus tugendhafter Verhaltung der Vor⸗ 
eltern, geftalt dadurch der Nachwelt zu erzei« 
gen, inwas Ehrenftand und Aufnehmen ſel⸗ 

ige bon uhralters fchon geweſen. Unter den 
Zugenden ıft Gottesfurcht nicht die geringfte, 
fondern ein Urfprung und Brunnquelle aller 
übrigen, fan dahero mit der Regierungsho⸗ 
heit und den tapfern Heldenthaten nicht allein 
ganz wol) fteben, fondern iſt dazu eine ganz 

örhige Benbülf. > 

Daberiftfommen , wie folches den Heyden 
auch zumabi wohl befannt geweſen, daß da ei> 
nige diefes , andere jenes in ihren Geſchlecht⸗ 
wapen zu führen ihnen auserfehen , als die 
Karben , Binden, Schnüre, Hauben. 2c. Um 
der Altbaͤter Chrentrachten, auch etwas ih⸗ 
ter gebrauchten Armatur und wiederum ſiche⸗ 
re Zeichen fiegbafter Berrichtungen (gleich⸗ 
dann jeder Zug in der Wapenkunſt feine Deu- 
tung hat, ) auchetlicheihren Göttern zu Eh⸗ 
zen ihnen waserwehlet, und folchesder Ra 
welt verlafjen wollen. | 

Nun ift bekannt , dag unter ben geſchaffenen 
oder mit menfchlicher en fürgebrachten 
Dingen, nichtsbey den Heyden mehr ſey ver⸗ 
ehret wordenals des Himmels Heer, nemlich 
Sonne, Mond und Sterne , drum fiebet man 
auch deren viele in den gewöhnlichen Wapen⸗ 

| Ddd ; ſchild⸗ 


1) Cichemein Quoten der Befrbälikhen HiR.@.49 
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Schildlein von uhralters führen , als unter 
den Zamilien von Walpot Eller, Morges 
und andern verfchiedenen. . 

Diefes legte Geſchlecht aber von Morges 
hat ın Angaria oder Engern feinen Sig und 
Aufenthalt gehabt , weich Land noch in dem 
Jahr 1200, und etwas hernach in fich begriffe 
bat das Herzogthum Meftphalen, die Graf: 
ſchaft Mark und umliegende einige Dexter... 

Eine Linie jelbigen Geſchlechts ift in Frank; 
reich kommen, und hat fich daſelbſt etabilirt 
gehabt. Won dem Namen fteht. nicht viel zu 
erwehnen, dann folcyer fich ſelbſt auslegt, zus 
mahl der Morgen bey uns des Tages Anfang 
fagen will, unddaher haben die zum Wapen⸗ 
zeichen erwehlet ein filbernes oder weiſſes 
Schild mit vierausichieffenden rothen Strap; 
len, geitalt durch zoth und weiß die Morgens 
rötbeabgebildet wırd. — 

Wie hernach die Roͤmer hie zu Lande ihre 
Herrſchaft bielgeübet , ſeyn die teutſche Nas 
men, entweder nach ihrer narürlichen  Augs 
fprache gezwungen, oder gar zu Lateiniſch ges 
geben, und da iſt auch aus diefem edlen Ges 
fchlecht derer vun Morges die Benennung ent: 
fproffen von Orcu Diei, welches. heift des Ta⸗ 
ges, Anfang, daraus ſeyn hernach, gleichwie 

ieeit, fo inden Mörtern als andern Dins 
gen allen, viele Aenderung bringet , die Ges 
ſchlechtsbenennungen herfommen, Ortudiej, 
Ardieia, Ordıei,, Ardiei,umd. endlich, Ardey, 
welche eben dajfelbige Wapen behalten und dies 
felbe Familie geblieben, und nur den Namen 

in N . Ä Kit. * ner aus 
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aus dem Zeutfchen zu Latein getragen bat, ſo, 
Daß diefes der allerglaubwürdigfte Urſprung 
der Grafen von Ardey ſeyn muß. | 
Ein Canonicuszu EdUn (dis ift der vorhin 
Hon mir angeführte £. Gelenius) welcher daſi⸗ 
er Stadt Antiquitäten befchrieben, haͤlt das 
ir, dapdie Ortudieizu Errichtung der Stadt 
Eoͤlin unter andern Römifchen Familien, viel 
bengetragen, und mit aus Italien hereinge⸗ 
fuͤhret fey, welches obngefebr zur Zeit der Ge⸗ 
burt unfers. HErrn und Hevlandes jich begeben. 
„. Meines wenigen Orts ſtehe aber in der Mei⸗ 
nung, esien ſolches Geſchlecht im Lande gefun⸗ 
den und nicht herein getan, denn 
a. Sftsbekanut daß die Deufiche ſchon RD 
nige, — trefüche Kriegshelden und 
ihre geehrte 9 änner gehabt, ehe denn jemah⸗ 
nem Menſch hätte erdenfen mögen, aß ein 
Romer in der Welt irgendwo ſtehen ſolte. 
"Str Zeit der Belagerung von Trojen, wär 
ren fchon die Deutſchen Meifter bon einem 
roffen Theil in Aſien und von’ Egypten, dA 
yenn der RönigZelephusfeinemSchwager dem 
König Priamo, ob zwarn für feine Perſon un 
giguget Weiſe, hat Huͤlfe zugefuͤhret. 
Etebt es gewiß und vefte, daß die Chte 
der Geſchlechtwapen auch dazumahl, ſonder— 
ich ben den kriegeriſchen Deutſchen geweſen, 
auch alle Würden und Anſehen aus tapfern 
Shaten hergefloffen, dag man alfo nicht noͤthi 
bat, vonneuern Zeiten, folch ubraltes Vor⸗ 
recht zu entlehnen. | j 
;, Haben auch die Deutfchen, Griechen, 
* Ddd4 Engels 
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Engeländer, Schotten, Gallier, auch gar 
Die Hebreer und andere Afiatifche Völker, wie 
anmweislich ſchon ihre gemahlte Wapen, Kriegs⸗ 
kleider, auch ein Theil angefärbter Leiber ge- 
habt und getragen, welcheseine Lirfach jegiger 
und alter Geſchlechtwapen mit ift, fo dag die 
Römer damit zuerft nicht haben prangen mo⸗ 
get. 

4. Weil die beyden Namen Ortudiei und 
Morges zufammen ftoffen, und eine Sefipfchaft 
fenn, fo iſt nımmer zu glauben, daß die hoch» 
wüutige herrſchende Römer ıhre Sprache in die 
Deutiche haben würden verwandeln taflen, 
fondern vielmehr dafür zu halten, das fieatieg 
nach Art ihrer Nation werden gefüget vaben. 


5. Bleibt zwarn unleugbar, dag zu Auffüh⸗ 
rung der Eolonien unter andern Leuten duch 
Fatricii und Equeftres mit hinausgefandt ſeyn 
Es findet fich aber in Wahrheit Feine groſſe Ur⸗ 
dach, den fürtreflichen deutichen Adel eben uns 
ger diemiteinzufchreiben. Dennesinsgemein 
Volk geweſen, die in Rom nicht länger ſubſi⸗ 
firen können, und derowegen ale Neuerun⸗ 
gen mit ausgeſtreckten Armen ergriffen; Dder 
es waren unrubige, deren Ausichaffung mit 
Bleigbeiorget worden ; Oder aber eine unnüs 
ge Menge , deren Eigenliebe fich hat duffern 
wollen. Und wenn gleich Kun 
_ 6. Nicht zu leugnen, daß berfdiedene qute 
Bamilien berausfoinmen, viele fich auch mit 
den Deutfchen berehlichet und alfo ihre Nach» 
kommen im Deich blieben, fo wili fich doch ur 

au 
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aus eine allgemeine Muthmaſſung nicht er⸗ 
zwingen laſſen. 
7. Allediejenige Römifche Familien, wohin 
vorgedachter Canonicus biele bon den alten 
deuiſchen Befchlechten , durch Bedeutung der 
Wapen, , Gemeinichaft des Namens beyder 
Sprachen, und ſonſt andere ganz fehlbare 
- Eonjecturen willerzivingen, feyn aus hiftori» 
ſchen Befchreibungen befannt , ja fait deren 
Ruhm und Namen fihulfündig. irgend 
aber liefet man bon Ortudiei, daß jemablen zu 
" Kom dergleichen Anverwandtichaft folte flor 
rirt haben, da er doch ſchreibt, daß dieſelbe 
pom Berg Eſquilino, der in Rum gelegen und 
wohl bewohnt geweien, herausgebracht feyn 
fulte. So redet er aud) 
- 8. Ohne alle Auctorität, welchem alſo in 
alten Jahren, wo nicht ein und anders wahr» 
fcheinliches daben zu Hülfe kömmt, nicht fan 
zugeftimmet werden. 4 
9. Seyn die erzeblte Familien zu Bewoh⸗ 
Hungder Ubier Eolonie oder Etadt Eölln von 
HRom emigrirt, umfich alda niederzulaffen, fo 
würde jain denalten Stadt = Monumentis von 
‚ der Familie Ortudiei fich auch etwas gefunden, 
und der Autor als Ehurfürftlicher Hiltoriogra- 
phus , der die Antiquitäten ie An hochbe⸗ 
ruͤhmten Orts ſo fleiſſig und ſorgfaͤltig ausge⸗ 
zogen und beſchrieben, dabon etwas erweisli⸗ 
ches vorgebracht haben. Deromwegen mug man 
his zu befferm Unterricht dafür halten, daß 
der erfte Sefchlechtname von beyden fen dag 
deutſche Wort — ee— und der ande⸗ 
5 re 
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re wie zubor erwehnt, ih der Römer Sprach 
darnach gegeben , durch deren Oberpoteftät 
äberdiefer geblieben, und jener gemaͤhlich im 
Abgang gerathen. Und fo weit befagter Zahır. 
Ich hätte bey diefem ganzen Auffag war 
bieles zuerinnern, allein da theils hieher Kiche 
geboret , theils bey anderer Gelegenheit vor⸗ 
kommen wird, baltemich hier dabey nicht auf. 
Da ich aber bis hieher mit Beybringung an⸗ 
derer Meinungen geihäftig geweſen bin , will 
ich zweytens meine Gedanken, und dasjenige 
was ich bon diefer Familie gewiſſes angetroffen 
habe, hinzufügen und handeln > 


u. von Ihrem Namen and Urſprung. | 
- Was ihren Namen und Urfprung betrift, 


ſo iſt bekaudt, dap fie Ardey „‚vder Arthey ges 
heiſſen, woher ihnen aber derſelbe beygeleget, 


weis ich nicht. Daß er bon Adorges folte gemacht 
ſeyn, kömmt mir unglaublich bor. Denn wenn 
ja zu der Zeit, da fich Die Römer jenfeit Rheine 
beite geege haben, ein Geſchlecht von Morges 
biefiger Orten gewefen wäre, fo fehe nicht 
warum e3 den Römern zu gefallen, Die doch 
nimmer diſſeit Rheins einen recht veſten Zuß 
gehabt, ihren Namen folte verändert Baben. 
Sinnſpielungen wollen es hier nicht ausma⸗ 
chen, ſonſt koͤnte man fie fuͤglicher bon Ardia 
— Ihyrien, oder von den Ardizis 

erleiten. a) Die Geftaltihres Wapens nit 

! au 


a) Eichedanon Ortelii Thefaurum Geograph. Go- 
belin Perfonna ap. Meibom. T.I. SR. G. p. 114. 
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auch wenig fagen, indem auch andere, als 
Daerft, Eller, Walpot X. fait eben dergleis 
chen führen. Und wenn fie dann ja mit der 
Familie von Morges, uder wie fie jegt heiſſen 
full; von Morrien einerley Uriprungeswären, 
warum haben denn diefe ein fo ganz ander Wa⸗ 
pen als diebon Ardey. 

gIch halte fo lange davor, daß ihr Urfprung, 
Namen und Wapen bon den Sachſen herkoms 
men, bis ich eines andern voͤllig uͤberzeuget 

b. Von ihren Guͤtern. 

Was ihre Güter betrift, fo habe ich gleich 
Anfangs gezeiget , daß Arden ihr Hauptlig ger 
weien fen. Demnechſt bat ihnen das Schloß 
Scheda gehöret , welches aber nachhero bon 
den Befigern defjelben zu einem adlichen Got⸗ 
teshaufe Prämonftratenfer Ordens gewidmet 
worden, wie in der Hiſtorie dieſes Orts weit⸗ 
läuftig gezeiget iſt. 

Wieweit fich fonft ihre Güter erſtrecket has 
ben, laͤßt fibnicht fagen, doch, wie es gewis, 
daß ihnen Oft-und Weſtardey zugehoͤrt, alſo 
dermutblich, day der gröfteTheil von den Kirch⸗ 
fpielen , Bofenbagen, Delwig, Fröndenberg 
und Frömern a) vun ihnen beſeſſen worden, 
weil noch die mehreften Höfe in Main — 
pielen, 


a) Im einem Briefe des Stifts Fröndenberg von 1280. 
ſtehi / Daß fie zu Delmigy Duren (1 das Kıripel Froͤmern) 
 Hrdenund Widebruch (item zum Stift Froͤndenberg ge⸗ 
börtger Hof im Kirchſpiel Lünen ı Wıebrod geheiſſen) an⸗ 
ſehnliche Guter gehabt. 
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fvielen, cheils zum Sti Froͤndenberg, theile 
zu Scheda gehören, und durch die Herren von 
Ardey entweder an diefelbe gefthenft Oder ber; 
kauft worden ; Doch find auch biel⸗ bon ibren 
: Gütern an die Grafen bon der Mark und an 

das bormahls berühmte Gefchlecht derer bon 
Aldeubockum kommen, bon welchen letzten ſie 
Doch wieder durch Heyrath an die bon Afches 
berg, und bon diefen an bon Baerit fommen 
find, wiedann noch 160 eine zeitliche Abdiffin 
zu Stondenberg, und der Herr bon Vaerſt zu 
Weſthemmerde das Gericht au Ardey gemein 
ſchaftlich beſitzen. D. Mi betr fchreibt bon 
dieſem alfo : a) Ardeh ein eigen Gericht und 
»Derrlichkeit im Rirchfpiel Delwig gelegen, 
„hat jeine eigne Herrſchaft, „bie ipo ſiud die 
Abdiſſin und Kapitul zu Fröndenderg, und 
»Metta, Bitter Wittıb von Aldenbofum, 
„ſelbigen Johannis zur Heyde und Dero Er; 
„ben Aldenbofum, bon Aſcheberg ihrer Toch⸗ 
„ter Sohn. Dieſe werden Stuhlherrn genant, 
„und ſetzen und haben ihren eigenen Richter. 
. Ob Huch» Spburg an der Ruher diefem Ges 

fehlecht zugehöret wie ich mich befinne irgend» 

wo geleſen zu haben, weiß ich nicht, kan es aber 
nicht glauben. 


E . Von ihrem Geſchlechte. 
Was ihr Geſchlecht betrift, ſo erweiſen 
1. Ueberhaupt die Eprentitul, da fie Do- 


micelli, 


a) Jı feinen gefchriehenen Anmertungen über des Ha- 
melmanni Famılias emortuas, 
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micelli, Nobiles, Nobiles viri, Milites, Mini- 
Beriales, jagar Comites find genennet worden, 
daß es unter Die vornehmiten in Weſtphalen 
mit gehöret habe, wie alt es aber fey, iſt mir 
unbewuft. Daaber Das Anfehen deſſelben 

3. Inſonderheit aus denjenigen erbellen 
wird, was ich bon demfelben gefammlet babe, 
fo will ich folches hier mittheilen wie folget : 

Wolandus oder Volandus jebte 1130, feine 
Semaplin bieß Wiltrudis, und bat mit Wil⸗ 
len ihrer Söhne Cathardi , Eberbardi und 
Sonathans das adliche Gotteshaus Scheda 
geftiftet, wie bey Beichreibung dieſes Oottes⸗ 
hauſes weitlaͤuftiger zu ſeheni .D. Muͤlherr a) 
gedenket aufs Jahr: 147. Everts von Arthep, 
Minifterialis und feines Bruders Jonathan. 
Desobigen Volandi Tochter, Namens Adels 
heid , fol 1160. mit Sriederich von Fuͤrſten⸗ 
berg vermäblt geweſen jeyn. b) 

1177. 1 Evert von Ardey Zeuge, als der 
Erzbiſchof Philipp zu Coͤlln dem Kapitul St. 
Patroclus zu Soeſt etwas gibt. S. 

1186. Hat diefer@vert auch einen Brief der⸗ 
fiegelt, welchen befagter Erzbiſchof den Schul⸗ 
tetis um Soeſt gab. ©- 

1187. Lebte Wilhelmus de Arthei. M. 


1193. Als der Biſchof zu Coͤln Bruno be _ 
willigte, daß Udenpufen zum Nugen ” an 


a) Nobilium virorum Weftphaliz Scerumata MSs. 
b) Siebe die Fürſtenberoiſche Geſchlechttafel. 





753 Das II.Stuͤck, Hift.des hochadl. 


ſters Rumbeck moͤgte verwendet werden, iſt 
Evert von Ardey als Zeuge dabey geweſen. 4) 


1195. Als die Herren bon Buͤren mit dem 
Biſchof Bernd zu Paderborn ein Pactum ers 
richten, ſtehen unter den Zeugen, Die Brüder 
Evertund Jonathan bon Ardey. b) 


1196. Werden Arnold und Evert bon Ars 
dep, Comites, als Zeugen beygebracht. S. 


1197. Haben Ebert und Jonathan von Ars 
dey, Arnold von Wiglen und Herman bon 
Rutenberg, zu Handen Adolphi Biſchoffen 
zu Con Verzicht gethan auf ihre Gerechtig⸗ 
keit, fo fie an dem Hof Udenhufen gehabt 
hatten. a) 


1200. Als der Erzbifchof zu Coln Adolph, 
die Schenkung der Kirche zu Werll, durch die 
Brüder, Grafen von Arnsberg, andas Kloö— 
fter Weddinghauſen gefchehen, betätigte, wa- 
ren unter den Zeugen Evert und Jonathau 
bun Ardey. a) 

1215. lonathas de Arthey Advocatus Schei- 
denlis. M. 

1216. Hat Jonathan von Arden, dem ad: 
lichen Sotteshaufe Scheda mit Bewilligung 
des Erzbiſchoffen Engelberts zu Coͤum, das 
Jus Patronatus über die Kirche zu Mengende ge⸗ 
geben. So geſchehen ın Gegenwart Adolph 
Grafen von Altena, Friederich Grafeu von 

Iſen— 
a) Kleinforg Hiſt. Eccl. W:ft. MS. L. VI. 
b) Schaten An Pad, L. IX, Ps ‚07. 


— — — — 
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Sfenburg, Bertold von Büren, und Friede⸗ 
rich von Witten. a) _ N" 
1217. Berglichen ſich Ebert und Jonathan 
von Ardey mit Graf Gottfrid v. Arnsberg. b 
1230. Hat Jonat han von Ardey einen Brief 


als Zeuge unterzeichnet, dadurch der Zeunte 


zum Kumpf ans Stift Sröndenberg kommen 


iſt· Od | 
Als in eben diefem Jahr der Erzbiſchof zu 
Coͤlin und der Abt zu Eorvep , einen Vergleich 
wegen Marsburg zu Soeft machten, ſteht Ib⸗ 
nathan gleichfals unter den Zeugen. ¶ 
1233, Mar Jonathan Zeuge in dem Briefe 
über den Zebnten zu Bilmerich. ©) * 
1243. Lebte Jonathanu Nobilis de Ardeya 
und ſein Sohn gleiches Namens. ©. | 
1244. lonathas de Ardey. M. | 
1250. 52.54. ftebt in drey unterfchiedenen 
Briefen Zonathande Ardeya, umd wird Ad⸗ 
bocat) Schirmherr des adlıchen Gotteshaus 
ſes Scheda genennef. In dem legten Briefe 
heißtfeine Gemaplin Gatrın , fein Sohn Jo⸗ 


hann $r. en 
1257. Lebte Henrich vom Arden. Sr. 
1258. Hat Jonathan von Ardey einen 
Brief verjiegelt Ur. 
1259. 


a) Stangenfoll Annal. Circ. Welt, L. ll. p. 337. 
Gelenius Hit, $. EngelbertiL.1, p. 62. Tefchenma- 
cher An, Cliv. 

b) Kleinforg I.c. L. VIT. 

* 6) Der Brief flieht im Anhang Run. 8. 

d) Scharen I. c. L. X. p. ı2. 

6) Der Brief ſteht im Unbang Num. 9. 


— — 


— — — — 


— 
— — 


- — 
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1259, Hat Herman Nobilis de Ardeya ges 
fiegelt Fr. | 

1268. Berfauft Herman Nobilisde Ardeya, 
die Höfe zu Wiebrod und Büren ans Stift 
— ——— Eben derſelbe hat 1269. einen 

rief verjiegelt. Fr. Umd 1270. berfegt er 
einen Hofans Stift Fröndenberg. a) 

1277. Wilhelmus Nobilis de Ardeya bewils 
ligre , daß das Klofter Elfey einige Lehngürer 
bon ihm anfauffen möge, dabey er dem Klo⸗ 
fter die Lehnſchaft fchenfet. Adum Camene 
21277. inInventione S.Crucis. Prefente Illuftri 
Confanguineo noftro Domino Engelberto Comite 
de Marcha, Gerhardo de Althena,, Randolpho 
Haken, Antonio deScedirigen. Engelberto di- 
&o Bitter. Everhardo Advocaro. Adolpho de 
Weltwick, Thiderico de Hergotinchufen, Mili- 
eibus. &c. Der Brief finder ſich zu Eifey, und 
bänget des Wilhelmi Siegel groß in weiß 
Wachs an rothem Zwirn, neben des Grafen 
bon der Marf Siegel. 

1230, 82. 90. 92. 95. und 1305. hat Wil⸗ 
beim von Ardey gejiegelt, da er inden Briefen 
don 1282. und 95 Nobilis, b) 1305, aber Via 
Nobilis genennet wird, und in dem legten beißt 
feine Gemahlin Jutta , die Kınder Henrich, 
Wilhelm, Catrın, Gefeken, Alebeidis Sr. 

282. Hat Richard de Ardey gejiegelt Fr. 

1310. Ft ein Briefvorhanden darin ftebet 
Wilhelmus Dei GratiaDomicellus de Ardeya Fr, 

1314, 


a) Der Vrief iſt im Anhange bevgefügt. Num. io. 
b) Siehe Die Briefe im Anhange Rum. zı. und ra. 
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1314. Haben @Bilbelm Nobilis Vir de Ardeya, 
feine Gemahlin Zuttaund Söhne Henrich und 
Herman, in die Verkauffung einiger Pfaͤchte 
bon ihrem Vaſallen Jan Madewick gewilliget, 
da ihr Ofhciarus, welcher auch Zeuge geweſen, 
genennet wird Theodericus dietus Hemmerer.$. 

In eben dem Jahr finde ich einen Brief von 
dieſem Wilhelm, darin feine Sohne Henrich 
und Wilhelm heiſſen S. 

1318. Wilhelmus Vir Nobilis de Ardeya bes 
— nochmahlen obige Bewilligung ſeines 

aters Wuhelms. 

Weiter habe ich nichts gefunden, D. Muͤl⸗ 
herr gedenket zwar noch aufs Jahr 1523. eines 
Pameng Genitaſius de Ardix, allein es find 
dero Zeit die bon Ardey Längfteng ausgejtors 
* geweſen. Es mug alſo ein ander Geſchlecht 

epn. 


d. Von ihrem Wapen. 


Mas die Herren von Ardey für ein Wapen 
gebrauchet haben fan man aus den beyden Sies 
in erkennen, welche ich Tab. I. beygebracht 
abe, da das unter Klum. 4. 1314. und das 
unter Rum. 5. 15 18. Wilhelmus Vir Nobilis 
de Ardey gebrauchet haben , beyde in grün 
Macs. Zu Sröndenberg-bat 1270. Herman 
de Ardeya miteinem groffen runden Siegel in 
weis Wachs (welches jie mehrentheils ger 
braucht haben ) gefiegelt, auf welchem eben 
die Figur ftehet, es waren aber die Buchſta⸗ 
ben mehrentheils weggefallen. 


4 Til. _ Eee Abs 
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Abſatz 2. J 


Von denen zum Kirchſpiel gehoͤrigen 
Baurſchaften. 


Zum Kirchſpiel Fröndenberg gehören zwey 
Baurfchaften 

1, Froͤndenberg neben dem Stift und über 
ber Freyheit gelegen, ift ziemlich weitlaͤuftig. 
Es gehören dazu der Viehhof und Winkelshof 
fo an der Straſſe von Fröndenberg nach Fro⸗ 
mern liegen. 

II. Weſtick unmeit der Ruhr eine viertel 
Stunde vom Stift an der Straſſe die von 
Sröndenberg nach Scheda führer. 

Zudiefer Bauerfchaft werden gerechnet 

Des Schulzen Hof zum Neuenhof, an der 
Strafjen von Fröndenberg nach Unna, und 
die Höfe zu Oſtardey, ald Lange, Lueg und 
es andem Wege bon Fröndenberg nach 
Landſchede, auch Unna gelegen. 

“ 


B\ ( * F 


h 
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Anbang 


Num. 1. 


Wit Friderich Wilbelm von Gottes Gna⸗ 
den Marggraf zu Brandenburg zc. Fuͤ⸗ 

gen hiemit männiglichen zu wiffen, demnach 
WZWn ſchon vor diefem gnädigit verordnet , daß 
in dem adelichen Jungfern Stift zu Froͤnden⸗ 
berg ein Reformurter Prediger beftellet wer⸗ 
den folte, damit die Reformirte Kapitularin⸗ 
den dafelbft, deren ohne das mehrals der an⸗ 
dern jeyud, ihren eigenen beftändigen Predi⸗ 
ger , gleich die Römifch und Lurhersiche bisher 
gebabt, auch haben möchten ; Und uns dan 
jego von der Abtiffinnen und Eapitularinnen 
zu ſolchem Ampte, Johannes Sethman, un: 
terthänigft vorgefchlagen worden, mit demuͤ⸗ 
thigſter Bitte, wir mochten guadigft geruben 
denfelben zu ihrem Prediger zu verordnen und 
u beftätigen. So haben Wir dieſem ihrem 
borfamften Suchen in Gnaden defericen, 
und hiermit obbefagten Sethman zum Predi⸗ 
ger der Reformirten Gemeine zugröndenberg 
perordnen und beftätigen wollen ; Alfo und 
dergeitalt, daß er Setpman fich im ehren und 
Leben dafelbit alfo verhalten fulle, wie ed dein 
Worte Gottes und der reinen Reformirten 
Lehre auch der Kirchen Ordnung gemäß, und 
einem frommen und treufleiffigen Prediger 
und Seelforger eigenet und gebuͤhret, auch 

Eera daß 
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dag fo mol er als feine Succeffores hon nun an 
in der Kırchen des Orths underhindert predis 
gen, die Satramenta admıniftriren, und wie 
es fonft bey den Reformirten gebräuchlich, den 
Gottesdiuſt verrichten, auch mit dem Luthe⸗ 
riſchen Prediger (als Wweicher doch bisher an 
Sonn- Feſt- und Buß» Tagen nicht mehr 
Dann einmahl zu predigen pfleget) die Bor-und 
Nachmittags Predigten umwechſeln fole. 

Wornach fih Unſere zur Cleb⸗ und Märki« 
fchen Regierung verordnete Statthalters ꝛc. 
zu — und über dieſe Confirmation zu hal⸗ 
ten haben. 

Urkuntlich unter unſerer eigenhaͤndigen Un⸗ 
terſchrift und hiervor gedruckten Gnadenſiegel. 
Gegeben zu Colln an der Spree den Ja⸗ 
nuarii Anno 1672. 


Friederich Wilhelm. (L S ) 


Num. 2. 


Has Stift kauft die Tifcherenen auf der 
Ruhr und Hönne, imgleichen alle Laͤn⸗ 
dereyen , WBiefen und Gehoͤlz auf 

| dem Werd. a) . 
niverfis & fingulis Chrifti fidelibus tam poſte- 
risquam modernis prefentes litteras vifuris 
& 


a) Zu diefem Werd gehdren / der Eickkamp / Yungfern 
Kamp , Abdiffinnen Kampee. Wiedann bekannt, daß bie 
Hönne vorzeiten einen andern Lauf lange den Boͤrſpedet 

gehalıen bat. 


— — ——— — — 
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& audituris ego Ernfridus dictus — — — 
notum facio tenore earundem publice proteſtando, 
quod ego de conſenſu & voluntate Ernfridei dieti 
Quaterlant patris mei nec non Gotfridi & Herman- 
ni fratrum meorum, Eliſabeth uxorismee & Ly- 
neken filie mee ac omnium aliorum verorum here- 
dum meorum, vendidi & reſignavi rite & ratio 
nabiliter pro mera, propria bona mea ſita infra 
aquas ſcilicet Ruram & Hunam que Werde vulga- 
riter uuncupanturtaim in lignis quam pafcuis aquis 
pifcariis ac cum omnibus utilitaribus ſicut mibi 
& patri meo pertinebant & prout in fıtibus ſuis ja- 
cent jure hereditario poflidenda Domine Margare- 
the Abbadille imVrondeberghe ac Conventui ibi- 
dem pro quinquaginta Marcis ufualisMonerte mihi 
rfolutis. Pro recta Warandia facienda conſtitui 
Domiue Abbatifle & conventui fidejuflores , vide- 
licet Adolphum de Hembruche Gofwinum de Ro- 
denbergh & Bernhardum fratrem ejus, Adolphum 
de Sümmern & Everhardum de Stade qui una me- 
cum cum Ernfrido patre meo ac Gotfrido fratre 
meocunjundtis manibus & data fide promiferunt 
tali forma fı pro defeätu debite Warandie a Abba- 
tiffa & Conventu infra primum annum & diem hu- 
jusmodi emptionis, que vulgariter Binnen Jaer 
ande binnen Dagbe, dicitur, moniti fuimus, 
opidum Loin pariterintrabimus adjacendum , nec 
abinde recefluri, donec predi&te Abbatifle & Con- 
ventui plena Warandia facta fuerit. Prefentes 
fuerunt Wiflelus Vridagh. Thilemannus de Len- 
deringhufen ac alii quam plures fide digni. In 
hujusrei teftimonium figillum meum prefentibus 
‚unacumfigillo Erofıidi patris & Gotfridi fratris 
| | Eee3 ‚mei 
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meiappofüi. Et nos Ermfridus & Gotfridus jam 
dicti premiffa omnia vera cfle recognofcentes & 
ad rogarum Ernfridi fepe dicti ſigilla noftra appo- 
ſuimũs huic fcripto. | 
Datum anno Domini Millefimo trecentefimo 
ericefimo primo fexta feria poſt purificationem 
ee; Virginis. bab of 
ierunter haben gehangen drey groffe 
Siegel dabon eins weggefallen ie zwey 
andern aber von gelbem Wachs obgleich 
etwas zerbrochen noch vorhanden. 


Num. 3. 
Contract zwiſchen dem Stift Froͤnden⸗ 


berg und Hentich und Herburg de 
Sufato- 1263. 


N» DeiGratiaSororR. Abbatifla. FraterH. 
diäusPrior. totusque Conventus in Wrun- 


- deberg. fattis noftris fide & memoria dignis, de- 


bitam cupientes imponere firmitatem, Tenore 
prefentium ſigilli noltri munimine vallatarum In- 
notefcimus univerfistam pofteris quam modernis 
adquospervenerint,. Qypodfamiliaresnoftri Fra- 
ter Heinrieus & Soror Herburgis de Sufate a) apud 
nos rehdentes & in omni jure fpirituali nobis com- 
municante⸗ inta & quinque Marcas in bonis 
locaverunt & poſt mortem utriusque ipforum no- 
ſtre Eccleſie proanimarum ſuarum remedio con- 
tuleruat, ea videlicet conditione quod ipſis ad ne- 


ceſſariam 


2) Die Familie de Sufars iſt dero Zeit ſeht auſchnlich 
ie Fam ſt dero Zeit ſeht anfehn 
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cefariam ſuĩ ſuſtentationem quoad vixerint & is 
taliſtatu exftirerine de decima noftra in Ulferfne 
ducs maltoshiliginis & duos Ordei & tria maldra 
avere Lonenlismenfure - - - »- - - penlionales 
de Widenfelde annis Iingulis perfolvemus. Pre- 
bencalia nichilominus noftra videlicet panem & 
cerviliam de piftrino.exigere poterunt & accipere 
debebunt quando voluerint incundtanter. Licet 
aliasomnia ipforum & noftra fpecial - - Gratia 
favorselfle debeant indivifa. Ut etiam plurimis 
ipforum beneficiis gratinecimmerito videamur fi 
Deus eis infpiraverit noftri ordinis conforcium 
aſpirare ipfos recipere benevoli erimus & paratis 

nepotulo fuo Heinrico quem educatio- 

nis & debite provifionis gratia fecum tenent ofto 
Marcas legalcs, ſi in noltra en manere no- 
Juerit velnon potuerit, utexinde ab co quitemur 
tenebimur Eee iidem familiares per 
omnia plene falutis avidi manfülum quendam in 
Ulferfne firum, decem maldra fıliginis ex ordei 
& duos folidos folven - - - quem mi a 
decim conpararunt nobis contulerunt quando in 
fata concellerint, ur exinde p - - arumfervitio 
tam animarum füi quam progenitorum füorum 
videlicer patrum ex matrum memoria ſingulis an- 
nis follempniter peragarur. Poftremo ad cumu- 
lum beneficiorum aggerandum XL Marcas in cur- 
ti quadam dicta Berga, quam nuper comparavi- 
mus quafi emptionis tytulo a De qua 
rciptentquo ad vixerint quod ipfos proportio- 
halirer — ——— in — pen- 
fione, Teftesomnium horum fünt, Deus. Ecclelıa. 
ex omnium confcientie. actum & Datum Anno 

Ere4 Dominı 
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Domini Millefimo Ducentefimo Sexagefimo :er- 
cio Menfe Juli. 

Unten haben 2 Siegel am Pergantentries 
mengebangen, daserjte war des Gufts 
Siegel, fo no da war, aber abfiel, 
das andre war weg. 


Num. 4. 
Ein Gut zu Water Neyhem betreffind. 


Ki Albert van Wockenhem Guda ſyn echte 
Wyff, verfauffen 1374. dominica polt beati 
Petriad vincula Eyner Eerwordigen Vrouwen, 
Vrouw Gefefe van dem Rodenberghe — 
und dem Ghemeynen Ihnſtichte van Vrön 
berg ihr Gut zu Water Neyhem, gheheiten 
Schinckelbeyrs Guyd. 

Der Original-Brief iſt ſehr zerriſſen. Das 

Siegel iſt weg. 


Num. 1. 


Verkaufbrief des Zehnten zu Barop an 
das Stift Froͤndenberg. 1321. 


Ki Godes Namen Amen. Wy, Arndban 
Badorpe. Serdrud ſyn Hußfrou, Gerd 
dan Wittene und Bathe ſyn Hußfrouz Allen 
Luden tho den deſe geigenwertige Br 
komet, wille wy weſen openbar ewelike 
openbar betügende , dat my van bolfomener 
volbort und enndrechtigen willen al unfer Ers 
ben, verkoicht hebben eyns rechten und —* 
en 
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ten koupes, der Edeln Broumwen, Vrou Jut⸗ 
teu van Arensberge Ebbediſſen des Cloiſters 
tho Vruͤndenberge und dem Conbente darſel⸗ 
ves ſemelike jerlike Rente genomet Thentloze 
gelegen in den Dorven Badorpe/, Perrebike 
und Overbike / mit Namen Achten Malter 
Korns mit pennigen und Honern genglife affe 
dy ung tho behorde vor vieff und biertich Mark 
Pennige Suefcher weringe ung getalt genglife 
und betalet vor eyuclar eigen erfflife tbo beſit⸗ 
tene. Vor rechte warfchap fette wy der Vorſer. 
Vrouwen Ebbediffen und Conbente Conrad 
van Herborne Rıdder Johan van Nehem, 
Goſwyn van Hathneghe und Arnd van Ruͤd⸗ 
dinchufen, Enapen , dy ſemetlike mit ung Arn⸗ 
deund erde Borfer. vor al gelovet hebt, mit 
lyffliken gloven dat wan iy gemanet efftegerey> 
ſchet werden, infomen willen tho Dortmunde 
dar tho ligene na wiſe guder Burgen obe wy in 
der Vorſer. warfchop effte yn irgerhandt der 
Vorſcrebenen eyns deiles effte tho male fun 
den werden unbollenfomen effte Suͤmych, und 
nicht ban dannen tho fcheidene afjelange dat de 
Vorſer. Ebbediffeund Eunvente van eyme Zus 
liken derBorfcrevenen gnuchgedanWert gentz⸗ 
life und tho male, Ouck dy Vorſer. Rente effte 
Gulde hebbe wy denſelben Ebbediſſen und Con⸗ 
bente opgelaten und har geſchotten, dat is 
bertegen vor dem Gerichte und Richteſtule tho 
Ekelinchoven, dentho der thyt Helies befaet, 
thoewigen Thyden bor eyn claer eigen tho be> 
fittene, geigenwertich Conftantino van Als 
dinchoven, Johanne Vrydach, Dyderich 
| Eees van 





— 
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van Holthufen, Engelbert van Perebike, Con⸗ 
rad Scryber van Galen und Eaharde dem 
Vronen. Auch ſyn geigenwerdich geweſt des 
ſem koupe, Goſwin van Unna, Arnd gehey⸗ 
ten vander Trappen, Henrich dan Attender⸗ 
ne, Johan van Stochem, Thomas van Dede⸗ 
Jinchoven, und Alberd van Badorp. 


Und wy Conrad van Herborne Ridder, Jo⸗ 
han van Nehem, Goſwyn van Hathneghe und 
Arnd dan Ruddinchufen Knappen, DBorfer. , 
J al der unſe aſſe Borgefer. ftet loebe wy der 

orſer. Ebbediſſen und Conbente niit eyn und 
unverſcheiden mit Arnde van Bodorpe und 
Gerde van Wittene tho bekennene dat al deſe 
Vorſcrebene war fyn , und alfo verſake und 
vertihen wy aller utnemynge rechtes und dag 
mit wilfen wy ung weren mochten, Widder dy 
geichicht defes koupes ordynnerynge und lobede 
der Vorſcrebenen. Op dat nu deſe alle in er⸗ 
me Inhalde aſſe Vorſcr. ſtet alſo redelike ges 
dan und geendet mit eyniger Argeliſt, drogen⸗ 
hechtiger nabolgynge geergert mogent werben 
effte verbroken, ſo hebbe wy gebeden den Edeln 
Herren Engelbert Greben ban der Marke, wy 
Arnd van Badorpe und Gerd van Wittene 
Borg. und unfe Hueßfrouen Vorg., in eyn 
tuegh und fterfer berwiſſunge ſyn Ingeſegel des 
ſen geigenwertigen Breybe anthohahen. 


Und wy Engelbert Greve ban der Marke, 
wetende dat deſe Vorſcer. war fon na Ynhalde 
defes geigenmwertigen Breyves, So hebbe * 
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unſe Ingeſegel duen anhahen defer Schrieff 
yn eyntüugbdaru 


Darum AnnoDomini M’CCC? Vicefimo 
primo, ipfo die Beati Nycolai Epifcopi. 


Llum. 6. 


Elifabeth Witwe von Holte ſchenkt ang 
Stift Brondenberg Güter zu Wickede 
im Eöllnifchen bey Scheda gelegen. 
ı 27 8. 


N: Elizabeth relicta quondam Adolphi Domi- 
nide Holthe & Henricus filiusejus. Notum 
facimus univerfis præſentis fcripti tetimonio de- 
clarantes, quodnos cupientes commurare tranfı- 
toria proeternis, ſancti Spiritus ducti conſilio da- 
mus conferimus & donamus Aeligiofis Deminabus 
& in Chrifto nobis dile&tis & Abbatiffe & con- 
ventui de Yründenberg Ciftercienlisordinis. Do- 
natione fcilicet inter vivosomne jus proprietatem 
& Dominium, quod in bonis ipfarum juxra Sceide 
in villa dicta V icke fitarum nobis competebat feu 
competere videbatur, ut ipſa bona libere & quie- 
te perpetuo habeant teneant & pofhdeant pleno 
jure. Renuntiantes ore manu & Calamo pro no- 
is & füccefloribus noftris univerfisin manus dicta · 
sum Religiofarum omni juri quod in dictis bonis 
habuimus vel quod nobis poruimus aliquatenus 
vendicare , — & arbitrantes quod ipfam 
donationem in pofterum non poflimus aliqua arte, 
jure velingenioaut ingratitudine infringere velre- 
vöcare, Er ut ipfa donatio in perperuum 





212 Anhang 


& firma permaneat,, prefentis dönationis. inftru- 
mentum inde confeftum , figillo mei Elizaberh 
predi&te fecimuscommuniri, & ego a) H. pre- 
farus ſigillo Domine & matris mcein hac parte 
ufus ſum & contentus, 

Fa&a eft hec donatio Anno Domini 
MCCLXXVI. in die beati Georgii Martiris, pre- 
fente eriam frarre didte Elizabeth : Conrado de 
Uftene. Hermanno dito Opaterlant, & aliis ide 
dignis. | 
PB. Am Briefe hängt an rother Seyde 

ein groſſes rothes Siegel,auf welchem ein 
doppelter Adler, hinter welchem der Blitz 
ſich zeiget. | 
Num. 7. 
Den Eigenthum des Gute zu 
| Dverfempinc. 


) Den Luden fi fundigh dat ich Her Diderie 
ban dem Varſte Ritter mit bulbort und 
mit ghuden Willen Hermans , Diderifes, 
Berndesmpner Sone undalle myner rechten 
Erben vorcope , und hebbe vorkoft rechtlife 
und redelike in diſſen Breve, Diderife van des 
me Tymmerhus eme Borghere tho Unna und 
ſinen rechten Erven den Eghen van deme 
alinghen Ghude tho Overkempinc, alſe dat 
Sara is mit al finer thubehoringhe alfe hey 
at Ghut ghekoft hebet wider edee— 
en 


a) So ſteht im Original; allein der Buchſtabe H. 
er heiſfe weiſet Das vorhergehende, finde H. Was 


— — — 


nöthiger Beplagen. ‚83. 


en uͤme eine Summen Gheldes dey my wol 

betalt 18. Und ich Her Dideric van dem Bars 
fetter und myneSone vorghenomt und uns 
je rechte Erven folen fey des Eghens diſſes 
vorghenomden gbudes thu Oberkempinc wa⸗ 
ren vor ein recht Dorſlacht eghen alſe eghens 
Recht is, op allen ſteden war ſey behobet und 
en not is. In Züch diſſer Dinghe fo hebbe ich 
Herr Diderie van dem Varſte, Herman unde 
Berud myne Sone unſe Inghezeghelle vor ung. 
und vor unſe rechten Erben an diſſen Bref ghe⸗ 
hanghen. Datum anno Domini Millelimo tre- 
cenrelimo quinquagelimo quarto , in Vigilia . 

omnium Sandorum, zZ 
Das Siegel ift weg. 
. Num. 8. 
Der DH zum Cumpe wird ang Stift 
röndenberg verkauft. 1230; 

n nomine Sancte & individue trinitätis - - - » 
( hier ift eine halbe Zeile weggeriſſen) * + 


clefie Archi Epifcopus omnibus ad quos prefens 
feriptum per - - - (hier ift nleichfals eine halbe 


Zeile weg) temporelitteris ſolent teſtimonialibus 


perhennari. Notum igitur facimus univerſis 
quod Conventus Eccleſie Beate Marie Virginis in 
Vrondeberg decimam quandam in Cumpe a quo⸗ 
dam Milite videlicet Heinrico de Alvelenchufen Mit 
niſteriali noſtro qui eam a Bernardo in Strünkede ih 
Feode tenebat quadraginra Marcis jufto titulo 
emptionis compararunt. Idem vero venditot 
ipfam Decimam jam dicto Bernharde — 


⸗ 
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Et ipfe Bernbardus qui cam ab Ecclefia Colonienfi 
in Feodo tenuit uxore füa & fratribus confentien- 
eibus in manus noftras pro decem marcis sefigna- 
vir eandem. 

Nosvero qui facram Religionem fovere tene- 
mur memorati Monafterii neceflitatem paterno 
refpicientes affectu proprietatem prenotate Deci- 
me de confilio & confenfu Priorum Ecclefie Colo- 
nienfis libere & abfolute contulimus eidem, ur 
igicur hoc factum noftrum rarum & inconvulfüm 
permaneat prefentem paginam exinde confcri- 
ptam figilli noftri Karadtere dignum duximus 
corroborandam, 

Sub anathemara diftrittius inhibentes ne quis 
ipfum Monafterium in prefata Decima moleftare 
prefümat ficur divinam effugere cupit ulcionem, 

Hujusreiteftes ſunt. Conradus Major Prepofi- 
tus in Colonia. Johannes Prepofitus Bunnenfis, 
Heinricus Prepofitus Sandi Severini, Godefridus 
Prepoſitus in Soſat. Peregrinus Notarius Canonicus 
Sancti Andree, Hermannus Decanus de Tremonia, 
AdolfusComesin Marca. Hermannus Vir Nobilis 
de Mulenarke, Hermannus de Rodhenberge, 
JONATHAS de ARDHEI, Heiuricus Niger de 
— Helmicus Miles Caſtellanus in Ruͤdhen. 

Ada ſunt hec Anno Dominice incarnationis 
Millefimo ducentefimo tricehmo prefidente Ro- 
mane fedi Gregorio, Imperante Fredberico Romaüo- 
rum Imperatore & Henrico filie ejus Regum Sicilie 
Serenitlimo. 

Das Siegel fo anroth und grüner Seyden 
gehangen, ift weg. 
Dieſen Brief habe aus dem Original abs 

geſchrieben. VNum.9. 


nöthiger Beplagen. 815 
Num. 9. 


Der Zehnte zu Bilmerich wird dem Stift 
röndenberg übertragen 1233. 


In Nomine Sandte & individue trinitatis Amen, 


H'- Divina favente clementia Sandte Colo- 
nienfisEcclehieArchiEpifcopus omnibusChri- 
fti fidelibus prefentem paginam infpeäturis in per- 
petuum. Quia rerum geitarum memoriam fe- 
cum trahirttemporum volubilitas viventis fcripti 
teltimonio neceilario perperuatur quicquid ad no- 
ticiam tam fururiquam prefentis, Evihominum 
tranſmitti defideratur. Notum igitur facimus 
univerlis, quod conventus Eccleſie Beate Marie 
Virginisin Vrondeberg Decimam quandam inBi- 
lemerke a quibusdam Militibus, videlicer 
Harthniodo de Hachne & Alberto de Lechnerte qui eam 
de Comite Ortone de Thekeneborg in Feodo tenebant 
ducentis Marcis julto titulo emptionis compara- 
runt, Et ijdem vero Venditores ipfam Decimam 
jam dicto Comiti reliıgnaverunt, & ipfe Comes 
ui eam ab Ecclefia Colonienfi tenuit Feodo uxore 
ua liberis & minifterialibus ſuis confentientibus 
in manusnoftras reſignavit eandem. | 
Nos vero quia Sacram Religionem fovere tene- 
mur memorati Monalterii indigentiam paterno 
confiderantes affectu proprietarem prenotate De- 
cime de Confilio & conſenſu predidte EcclelieCo- 
lonienfis contulimuseidem ea conditione quod in 
Fefto Apoltolorum Petri & Pauli aureum unum 
duodecim denarios Colonienfis monete valentem, 
aunuatim nebisnoftrisqueSuccefloribus ei 
r 
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Ur igitur hoc factum noftrum ratum permanear 
& inconvulfum prefentem paginam exinde con- 
feriptam Sigilli noftri Karactere dignum duximus 
corroborandam. Sub Anathemate diltri&ius in- 
hibentes, ne quis ipfum Monafterium in prefata 
Decima moleftare prefumat ficut Divinam effuge- 
recupit ultionem. | 
Hujus Reiteftes ſunt. Conradas Major Pre 
fitus in Colonia. Heinricus Prepofitus Sancti Se- 
verini. Godefridus Prepohitus in Sofati, Peregrinus 
Notarius Canonicus Sancti Andree in Colonia, 
Henricus Decanus in Iferenlon. Hermannus Deca- 
nusin Tremonia. Adolfus Comes in Marca & filius 
ejus Everhardus. Godefridus Comes in Arnesberge 
& filius ejus Godefridus. Hermannusde Hardbenberge, 
JONATHASde ARDHEYA. Theodbericus de Bil. 
ſtene. Heinricus Niger de Arnesberge, Albertus de 
Hurdhe, Pincerna. Mauricius de Ahufen. Albert 
Marfcalcus & alii quam plures, 
Ada funt hecanno Dominice incarnationis Mil- 
lefimo ducentefimo Tricefimo. HI. prefidente, 
Romane Sedi Gregorio. Imperante Fredherico 
Romanorum Imperatore & filio ejus Heinrico 
Regum Sicilie Sereniflimo, 
Das Siegel, welches an roth und grüner 
Seiden gebangen , ift weg. 
Diefen Brief habe ih aus dem Original abs 
geſchrieben. 
m. 10, 
Hermann von Ardey übergiebt einen Hof 
ans Stift Sröndenberg 1270, 


Uwe hit; üdelibus ad quos prefens ſen. 


ptum 
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tum pervenerit. Hermannis de re — 
ier iſt — geileweg tiffen‘) - - fcripto 
— teſtimo ———2 — 
tiam igirur omnium tam pofterorum tam moder- 
norum - -- = - - Al fedlt wieder eine hal» 
be Zeile) voluntarelibera noftrorum frarrum nec 
non & aliorum confanguineorum & amicorum 
holtrorum maturo confılio - - - habito Curtem 
te bier wieder ) bonis Dominio noftro 
ibidem pertinentibus Decimam & manfum quem 
Hermannus & fratres füi de Ardeya poflident & he- 
redit - - - - (bier if abermahi eine halbe Zei⸗ 
leweg) - - - nemdebitam & confüetam in Cur- 
tim predidtam folveriot, libere vendidimus & 
‚abfolure Reverende Domine Richardi Abbatiffe & 
Conventui Sandimonialium in Wründeberg Or- 
dinis Ciftercieufis Colonienfis Dyocelis pro qua- 
dam fümma pecunie videlicet pro centum & fexa- 
ginta quatuor Marcis denariortum monete pro 
tempore currentis five denariorum legalium, de 
qua pecunia fcilicet centum & fexaginta quaruor 
marcis denariofum predictorum nobis & noftris 
fratribus a didtis Abbatifla & conuentu ratione 
predietecurtis noftre pro noftra voluntate eft ple- 

nius & a eft latisfactum. 

Igitur nos tt noftri frarres predi&ti renunciavi- 
mus omni eXeptioni, adtioni, 'defehlioni, con- 
ſuetudini &’ömmijuriram Cahohito quam legali, 
cererisque omhibus que hobis'vel nöftrisfratribus 
feu noftrisheredibus ın polterum competere ratio- 
ne curtis prediäte pöllent veldeberent, five que 
' contra tenorem prefentitim literarum objici pof- 
ſent velpreditamiemptionis ordinationem retra- 

4, Theil, Sff are 
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&arein prejudictum prediftarum Abbatifle &Con- 
ventus Ordinis prenotati. Ceterum interveniente 
‚hujusinodi, conditione tam anobis gnam a pre- 
dietis Abbatifla& Conventu ordinatum eft, quod 
fi Nos vel fratres Noltri predi&tilivenoftri heredes 
prediätam Curtem ex evenru meliori & profpero 
uberiorique ſuppetente facultate contra fepe di- 
ctas Abbatiflam & Conventum verfa vice Nobis 
vel noſtris heredibus emere voluerimus , In die 
‚Sanfte Walburgis centum & Texaginta quaruor 
inarcas denariorum legalium de propria pecunia 
Tepe di&tis Abbatifle & Conventui in integrum re- 
fundemus. In alio vero termino hujusmodi non 
‚attemptabimus emptionem nifi noftris ———— 
meritis exigentibusex mera gratia & ſpeciali fa- 
vore nobis illud a prefatis Abbatiſſe ex Conventu 
couceſſum fuerit & indultum. Adjectum eſt etiam 
quod dicte Abbatiſſe & Conventui dictam Curtem 
nulli hominum vendere licebit niſi nobis & noſttis 
qui nobis in hereditate noſtra in poſterum ſuccede- 

re videbuntur. 
Preſentes erant Waltherus de Du enberg, Nohilis. 
Gerhardus de Altbena, Godefridus de Hufen, Everhar- 
dus de Rudinchufen. Godefridus de Sumberen. Heribor- 
dus Kyle, Milites, Bernhardus de Rodenborg. Johannes 
de Stadio. Winemarus frater ſuus. Lurbertus de --- - 
Hugo de Wefiwick. Wernerws Sial. Hermannus de Lau- 
genole. Arnoldus de Heimflede. Gyfelerus de Aldendorp, 
‚Theodericus Rufus. Tilmaunus de Koten.. & alii quam 

lures. Be a 

R Ne autem hujusmodi emprionis ordinationem 
hinc inde factam calumpnia infirmare poffic aut 
oblivio, prefens feriptum ügillo Venerabilis Pa- 
tris 
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is. Domini Gerhardi Epifcopi-Monafterienfis & 
hhgillo Domini, Engelberti Comitis de Marcha & 
figillo noltıo fecimus communiri. Darum & 
actum in die Sanfte Walburgis auno Domini 


M.CCLXX? 


- Unten am Briefe hatten bier Siegel an 
Den Zwirngebangen, davon daserite 
und dritte weg. 

Das zweyte war des Grafen bon der Mark 
Siegel mit dem Schachbalfen, mit einem 
dergleichen Rüdenfiegel von weiſſem 
— — | 
‚ „Das bierte etwas Feiner gleichfals bon 
‚, weillem Wachs, war des Herrn vom 
Ardey Siegel. j 
“ Sch babe diefen Brief aus dem Original 
abgeſchtieben. | ser 
3 Num. ıı, 


Die Bhter zu Delwig / Meftbüren (16 
- Rerffebüren) und Wydebrock von Wils 
helm von Ardey ans Stift verkauft. 


1282. 


GC ea que fiunt in tempore fimul cum tempa- 
X relabantur expedir ur que aguntur femper 
honeit we bier feblen etliche A:drter. ) 
Hinceft quod Nos Wilhelmus Yır, Nobilis de Ardeya 

Sffe (bier 
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hier fehlen zwey Wörter) - - - - protefla- 


mur & tam prefentibus quam futuris cupimus eſſe 
notum quod Nos cum confenfunnoftro libero - - - 
hier fehlen etliche Wörter) Dalewie, eſtbü . 
ren & \Widebrock cum earundem omnibus arri- 
nengiis (hier fehlt ein XBort ) venditionis - - - - 
Cbier fehlt anderthalbe Zeile) preaicte Ecclehe 
de curtibus prememoratis facere potuimus impe- 
tionem feurequifitionem. ' Recognofcimus quod 
Nos Wilhelmus.de Ardeya prediete Ecclehe San- 
&te Marie apud Vrundeberg de incufatione requiſi- 
tione feu impetione qualıbus predictarum curtium 
firmam ac plenam preftabimus Warandiam adhec 
fide data di&te Ecclefie Sandte Marie apud W’run- 
debergcoram viris honeltis quorum fubfequentig 
nemina ſpopondunt nos firmiterobfervaturos. Ut 
autem hec firma aut inconvulfa perpetuis perfeve- 
rent temporibus. Nos fepe diaus Wil, Nobilis 
de Ardeyaprefens fcriptum Noltri soboramus ap- 
penlione higilli ac - - - - (e8fehltein Wort) 
Nobilium Ludewici Comitisde Arnesberg. Sifridi 
Comitis de Wegenitene. Domini Bertholdi de 
Büren. & Domini Bertholdi Iunioris de’Büsep. 
Domini Herbordi Comitis de Tremonia & Wirde- 
kindi de Grafzaph. acaliorum Militum. 'Gerwini 
Wettfalie Märfcalei. Hunoldi de Plettenberch. 
ac Caltrenlium de Rodenberg. Slerum muni- 
mine paravimus roborari. Adta funt hec coram 
teltibus ad hoc rogatis Viris honeftis Hunoldo de 
Plettenberch. Goefrido de Sümmeren. Erenfride 
de Bredenole. lohanne de Neheym Militibus apud 
Rodeuberg Caftreufibus. nes non & Hermanno 
Dapifero de Arnesborg & aliis quam pluribus viris 
houe- 
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honeftis. AusoDomini M° CL° octogeſi- 
mo fecundo pridie Kal. Augutfti. ] 
Unten haben neun Siegelgebangen, vom 
erften iſt moch weiſſer Zwirn mit etwas 
er Wachs. Das dritte fo an weiſſem 
wien hänget iftein groß dreyeckigt Sie⸗ 
* von weißlichem Wachs mit der Um⸗ 
I cdrift: S.Sifridi Comitis de Videkenſtein. 
— EEE EEE: 
Dieſen Brief babe ich aus dem Original 
‚welches eftwaßzerriffen war,abgeiehrieben. 
nn 2 
Das Stift Fröndenberghat Jaͤhrlich eine 
Markt aus dem Hofzu Huften zu heben. 
ng” 1195. 
Ü niverfisChriftifidelibus ad quos prefens feri- 
ptum pervenerit, WILHELMUS NOBI- 
$ ditusde ARDEYA. falutem in eo qui falus 
5 Ab humaua facilius elabuntur me- 
moria que nec ſeripto neclingue tefimonio firmi- 
tererernantur. Adnoticiam igitur ommiumtam 
polterorum quam medernorum volumus teftimo- 
nio prefentium devenire quod Nos de communi 
nenſu & voluntate libera lutte uxoris no- 
fie & Hinrici ſilii noftri nec, non omnium 
aliorim heredum nöftrorum Marcam unam 
denariorum Tremonienhum’ de curte Noſtra 
Huitene libere vendidimus & abfolute Abbatille, 
8: Conventui; San&imonialium in Frendenberf 
Ordinis Ciftercienlis . Colonienfis Diacehs. 
pro duodecim Marcis denariorum Tre- 
gff3 monien- 
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monienhum, de qua pecunia fcilicot duodecim 
Marcis denariorum Tremonienlum nobis a pres 
dictis Abbatifla & Couventu pro. noftra voluntare 
eft pleuius & per omnia ſatisfactum predidtam au- 
tem Marcam line eontradi&ione qualibet) - - - - 
(bier febitetwa ein Wort) - - berresipiet pre- 
fatus Conventus de Vrendebergde curtenolira in 
Huitene ſingulis annis fequenti die Beati Martini. 
Hujus rei teftes fuerung , Gerwinus de Dalehufen. - 
Bruno deOle, Platere de Bujenhagen, T’heoderigab de 
Holtene. Orte de Smalenberg. Godefridus de Aldendorpe. 
& alii quam plures. Neautem hujusmodi emptio- 
nis. ordinationem calumpnia infirmare poflir aut 
oblivio , preſens fcriptum figillo noltro fecimiũ 
communiri. 3 * — 
Datum & actum in Vrendeberg in vigilia Fr 

ciſci. Anno Domini milleſimo ducenteſimo no⸗ 
nageſimo quinto. — 


Dieſen Brief habe aus dem Original abge⸗ 
ſchrieben. Das Siegel, ſo an weiffen 
Zwirn gehangen, ift weg. en 


| Num. 13. 


Graf Diederich von Limburg ſchenkt and 
Stift Srondenberg das Wiegut in 
Bertinckloe. 1297. ins 


N » Theodericus Comesde Limborgt , ömnie 

bus Chrifti fidelibüs , tampreſchcibus quam· 

tucurıs quibus prefentia exhibira fuerint innoteſci- 
— 4; mus 


nn nd 
— — — — * 
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mus & publice proteſta mur, quod nos de conmu- 
ni conlılio & confenfu dile&ti Avi noftri 1 heodori-- 
ci de Limburg ac Patrui noftri Everhardi de Lim- 
burg Comitum, acde confenfu noſtre cumjugis vr 
delicer Berthede Gheterswic ac ſilii noltii Johan- 
nis ac omnium heredum noitrorum bona hta Ber- 
tinclo que: vulgaricer —** Wiegut que quun- 
dam Mauricius de Herghotinghulena Nobis obti- 
Ait & pofledit, qui coram.Nobisde predictis bo- 
nis totalicer abrenunciavir & omne jus quod in di- 
“us bonis habuit Nobis admanus noltıas volunta- 
rie &deliberarione prehabita manumifir, Predicta 
bona intuitu BeareMarie virginisPassone inVroen- 
deberg & de fervitio conventuiibidem ac oratio- 
numearum intuitu, proprietatem dietorum bono- 
rum & omne jus fiue proventusad.didtabona perti- 
nentia, tam in.agris quam in paſcuis in lignis & 
nemoribus predicio Conventui in Voendeberge 
ad jus quod dicto Vnegehen erogamus & manu- 
mittimus perpetue & libere poſſidenda, infuper 

ro recta & julta Warandisubicungue neceſſe ha 
—1 promittimus.perprefeures. Preſentes fuc- 
sunt Theodoricus de Broke miles. Hinricus de 
Gotherfwic Clericus Dechmarus Heket. Miles. 
Gerhardus de Berich. Iohannes de Oppenhufen. 
& alii quamplüresfide digni. 0 
Ut autem hec firma & inconvulia permancant 
hanc prelentem literam robore hoſtrĩ ſigiſli acdile- 
&i.Avi noſtri Domini T’'heodorici’ae Patrui noftrı 
Everhardi, predictorum Sigillorum robore petivi- 
mus roborari. 
Et Nos Theodoricus & Everhardus predicti, ad 
pesitianom Dommi Theodorici preſcripti ad ma⸗ 
f4 Icıcm 
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jorem caurelam: Sigilla noſtta oppoluimus huĩc 
| feripto. . 0300 
| Datum & actum Anno Domini MT? CC mo 
| nonagelimo feptimo » Vinculi Petri/' 
Diefen Brief Habe von dem Driginalabger 
| fihrreben. | F 
Unten haben drey groſſe gelbe wachſerne 
Siegel gehangen an blauen Zwirn. 
Das erſte weiches zerbrochen , iſt ein dop⸗ 
pelt Siegel geweſen, und hat darauf ge⸗ 
ſtanden auf der oberſten Seiten eine Roſe, 
auf der Gegenſeiten ein Ritter, zu Pfers 
de, wovon aber nur der Vordertheil des 
Pferdes und das rechter Bein des Ritters 
annoch zu feben. : 
Das ’sweyte ift ganz weg. 
Das dritte iſt noch ganz völlig und auf 
demfelben eine Rofe , mit der Unterfchrift 
Sigillum Theodorici’de Limburg zu ſehen. 


Hm. 14... 
| Graf Diederich v. Limburg läftfein Lehn⸗ 
| recht auf das But Tygat / welches Hen⸗ 
sich Düfer ans Stift Froͤndenberg 
übergelafien, fahren. 1299. 


() mnibus. has feripetum vifüris & audituris, 
. Theoderieas de Limburch miles , ſalutem & co- 
gnofcere verisasem, Cum labilis & caduca ſit hu- 
mana memoria confteverunt homines facta [ua re- 
\ cordarione digna deripcurarum deli & perhenni 
| teftimonio confirmare. Hinc eft quodegoTheode- 
ih a er, Tıcus 





— 
— — — 
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ricus predi@tus.tenore prefentium recognofco & 
proteftor publice, quod cum religiofe Domine 
Abbatiſſa & conventus Monalterii ın. Vrendeber- 
e jam dudum comparaflent fibi bona quedam 
hıra in Ardeya que. dicuntur Tygat, a Henrico 
quondam Milite dito Dükere & fuis Heredi- 
bus, quorum bonorum: proprietas ad me perti- 
nuit & pertinet, ego.pio motus & inductus affe- 
&u, ipforum ‚bonorum jus Dominium & pro- 
prieratem de confenfu & voluntate heredum me-, 
orum, feilicer Bertradis uxoris mee & Theoderici 
Pr, Johannis filiorum meorum, qui hujusmodi jus 
& proprietatem peuitus refignarunt, dedi & tra- 
didi, do & trado eisdem Abbatifle & Conven- 
cui jure proprieratis cum omnibus eorundem bo- 
norum attinentüs five in agris five in pafcuis five 
in nemoribus perperuo poflidenda, promitsens 
& obligans me bona fide quod füper dictorum 
bonorum proprietate prefatis Abbatifle & Con- 
veurui plenam & debitam preftabimus Waran- 
diam. ‘ Preterea proteftor quod cum Henricus 
di&us Düker, filius prefati Henrici Militis fepe 
dicta bona ä me teneret in Homagio, ipfe hujus- 
modi Homagium & fi quid juris fıbi in predi- 
&is bonis competere potuit una cum fex liberis 
ſuis michi libere & voluntarie refignavit. Ut au- 
tem omnia & fingula premilla, firma & incon- 
vulfa perpetuo permaneant, Sigillum meum du- 
xi prefentibus apponendum, rogans etiam ad 
majorem certitudinem, Nobilem Virum & Co- 
mitem.de Marka ur ipfe per appenfionem figilli 
ſui prefentia roborer & confirmet,. _ Et ego,Co- 
mes prediäus huic peritioni acquiefceng, Sigil- 
iM fs lum 
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t 








gı6 Anbang 


lum meum apponi feci huic ſcripto. Ego que 
que Henricus-Düker prediätus in teflimonium re- 
fignationis "predidte pro me & fex liberis meis,, 
figillum meum duxi prefenribus apponendum, 
Ada ſuut hec in caltro Hürde coram libera fede: 
domini Comitis predidti, videlicer coram Iohan- 
ie aito Hobe qui tunc liberam fedem tenuit & 
poiledir. Prefenribus Johanne de Rura & Go- 
defrido dicto Sluc Miliribus, Alberto de Hurde, 
Bernardo de Rodenberge,, Iohanne van der Ha- 
re, Gerhardo de Gladebeke , Ricberto Haken de 
Sülde & Rürgero de Dorenborch, ac aliis pluri- 
bus fide dignis. Anne Domini M*C°C*® 
nonagelimo nono Sabbato polt Epiphaniam Do- 
miınl. 
Dieſes babe ih aus dem Original abges 
ſchrieben. 
Unten hangen drey Siegel an rother Seyde 
Das erſte iſt ein groß Siegel, bon gel⸗ 
bem Wachs, auf welchem die Limburgi⸗ 
ſche oder Altenaiſche Roſe mir der Unter⸗ 
ſchrift Sigillum Meoderici de Limburihg. 
Das zweyte iſt gleichſals ein groß Sie⸗ 
gel von gelbem Wachs fo aber meiſt zer⸗ 
brochen, auf einer Seiten iſt noch ein 
Stück don einem Rırter zu Pferde, auf: 
der andern das Contra - Siegel der Gras 
‚fen von der Mark zu feben. I 
"Das dritte ift ein klein Stegel bon gel» 
bem Wachs, welches das Duferfche Wa⸗ 
pen nemlich ſechs Balden vorſtelet. 


ar Ylum. 17. 


— — —— 


nötbiger Beylagen. 827 
Num. ı5 | 
Lehnbrief des Grafen Diederich von 


Limburg über etliche Güter im Ber, 
| -tinckloe. 1293. 


N: Theodoricus Comes in Limborg uniuer- 
'* fis prefentia vifuris cognofcere veritatem, 
notum facimus quod bona ın Bertinclo fra no- 
ftro Dominio pertinentia quondam Gofcalco Mili- 
{dio Torck libere vendidimus & eadem Meg- 
theildi quondam uxori ſue ad inſtantiam Go» 
fcalci Militis predicti jure contulimus feodali ita 

uod eadem Megtheldis de dietis bonis liberam 

aberer difponendi & ordinandi ſue beneplaci- 
tum voluntatis. Proteftarus itaque fuit idem 
Gofcalcus coram nobis quod bona in Bertinclo. 
predicta ad ufüs uxoris füe prediäte tantummo- 
do comparaflet itz quod prioribus heredibus ſuis 
in ipſis bonis nihil competeret feu competerede- 

ret quoque modo. Quibus nos etiam non- 
numquam quicquam contulimus in eisdem & hic 
prefata Megtheldis poft obitum fepe dieti Go- 
fealcimariti ſui, bona ſupra dicta in Bertinclo 
ſita, prout ad eam pleno jure ſpectabant, Alber- 
to Militi de Herghochinghufen Minifteriali no- 
ftro Confenfü tamen noftro prius accedente legi- 
time vendidit, tradidir & allignavir, quo facto, 
nos, prout de jure potuimus & merito debeba- 
miis de ejusdem Megrheldis inftantia & puro 
confenfü jam dia bina in Bertinclo fira, Alber- 
to de Herghotinghufen Miliei predido & Lu- 
dolto quondam ejusdem filio jure miniltenali 

EN contu⸗ 
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contulimus & ea bona ipfistanrum per nos collara 


eſſe ac a Nobis & Succelloribus Noftris cum ſuis 
legitimis heredibus perpetub jure minifterials 
potlidenda & habenda pacifice tenore preſentitim 
publice profitremur. Dicimus infuper in verbo 
veritatis quod nullis heredibus prefati Gofcalci 
nec aliquo heredum fuorum aliquid juris com- 
petit in bouis memoratis, maxime in hoc con, 
feientie jure precavere volentes ne per nos vel 
fucceflores noitros aliud quam ſupra dictum ef, 
circa collationem didorum bonorum inpolterum, 
aliquatenus immuterur. Et quod Albertus &, 
Ludolfus eorumque heredes legitimi utantur eis-, 
dem in perpetuum jure & mach fupra dietis. In-, 
ſuper promittimus firmiter quod eisdem de dictis 
bonis femper temporibus opportunis & ubicun-. 
que locorum neceſſe habuerint & expedire vide-, 
bitur prout ex debito renemur plenam Waran- 
diam faciemus in cujus rei tellimonium figillum. 
noltrum prefentibus eit appenfum. Datum ‚Ayno 
Domini MC? nonagefimo tertio ipſo die 


Beari Valeneini. 1 


Diefes babe ich. aus dem Original abge⸗ 
ichrieben zu Sröndenberg- 


Unten hänget an einem pergamenen Ries 
men ein groß gelb wachfern Siegel, wor⸗ 
auf aber, meil es meiſt zerbrochen nichts 
mehr als ein fpringend Pferd, doch. ohne 
Half und Kopf, nebft den untern Theil 
eines Ritters zu ſehen. 


lan 16. 


nöthiger Beplagen. —* 
Num. 16, 


Wucher Brburtebrief von 8 Ahnen, vier 

von Vater / uud vier von Mutter Seiten, 
"für Bertram von Wilich, durc welchen. 
er in den deutſchen Orden iſt aufge⸗ 
—52 worden. 1555 | 








Voꝛ⸗ Gottes naden, Bor Wilhelm Her 
609 zu Gulich Eleveund Berg, Graff 
zuder Mard avensburg, Herr zu Ras 


Bentein; 265 Enutbietten Em. 2. und Eich 
Dem Ehrw ündign Fuͤrſten, Unſerm beiondes 
zen gieben Sreind und Herrem, Georgen vun 
Br getannt Bombaft , Meilter St. 
ans Dr end in Teuͤtſchen Landen , ſambt 
Berngene enthuren und Ritter Brües 
ern tes Ordens Zeutfcher Nation, Un⸗ 
ir Freußlicen Orug am Bu Ban 2 
ion; geben Em. L. und Euch gunftiglt 
‚gnoiglich biemit zu wiſſen; Nachdeme 
een Porgund gieber getrewer 
Sottherdt von Wilach, uns unterthaniglich 
hezichi dag er willens feinen Ehelichen Sohne 
Bertamen, in gemeldten Mitterlicben DOr- 
Den ln und dan deſſen Ordens alt lüb- 
liche Herkumen ift, daß ein jeder, ehe und 
bebe er den Orden abngenumen , Durch vier 
Arme bon Adel, fein Ritterliche und Adeli⸗ 
—— und Herfumpft von ſeinen 
Yt Ahnen bäyder Vatters und Mutters be 
eh und daerthun muß, und 3* unter⸗ 
— 28 gebeten, daß Wir nach Amen * 
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ten Herkumen, vier von Adel zu Eides ſtadt 
? rauffbören, und hiemit derſelben Bekaͤndt⸗ 
nuß und Gezeugnuͤß ihme mittheilen wollen.“ 
Dieweil Wir nun BEE pillich eracht, 
und Ihme derwegen nicht abzuſchlagen gewiſt, 
fo haben wir die Ehrbahren unſere Raͤthe und 
Liebe Getrewen von Adel, Johannen bon 
Vlatten, Unſern Cantzler und Propſten, zu 
Mich; Rherven’und Khrontnherg, 
zen vom Hochftetten , Unſeren Hoffmäpfter 
nd Ambeman zu Grebeubröich und Gladba⸗ 
chen, Wernheren von Plettenberg, Uniern 
Marſchalck und Ambtman zu Bornheim, und 
Eberhardten von Schdler Thumbheren zu 
‚Speyer , mit Vermahnung ihres Aydes, da 
wit fie uns zugetban,: darauf dehört, und 
haben diefelbe fambt und befonder bey ihren 
Adlichen Ehren und trewen, mit auffgerichte⸗ 
ten Bingeren:eydlich behaͤrtet, Obge⸗ 
meldten Bertrams Vatter/ einer von Wi⸗ 
lach, und feines Vatters Mutter/ eine von 
dem Byland, feines Vaters Anfraworinebun 
Stomel und feine Lleberanfrsweine b, Aren⸗ 
dal. Dergleichen des Bertrams LYTncier eine 
von Berenfaw, ſeiner Mutter Mutti eine 
Waltpottinne, ſeiner Mutter Anfraw eine 
bon Luͤtzenrod, und ſeiner Mutter Uebean⸗ 
fraw, eine von Drachenfels fen , und: dag ſie 
alle Adlichen Stammens, Rittermaͤſſgen 
Rahmens und Herkumens ſeyn, auch von Un⸗ 
fern Heren Borbattern und jedermännigliaen 
dafür gehalten. ' 5 
—— Nach 


nöthiger Beylagen. 831 


Nachdeme Wir Vorgeſchrieben befunden 
denen Wir in folchen und anderen Glauben zus 
——— No haben Wir zu Gezeuͤgnuͤß det Wars 

d veſter Stettigkeit über. dis alles ges 
lt $: Wylach Dpien unferen Sceus 
under Unferem Siegel hieruuder hangendt, 
gnädiglich mitgetheilet. 


Geben in Unfer Stadt Düffeldorf am xy 
Fan. Anno 1555 


Vlatten. * 
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349. SSL 


Druckfehler. 
In der Zuſchrift: ee 
Buchftabe Seite an Satt ließ. 
PP. 9 diefe die 
I: — 16 Buxnerus Ruxnerus, 
veluſtate vetuſtate 


og der Hiſtorie felbft : 


| Bere Belle, an Statt - ließ. 


636 1: Unterhandlungen, Denblungen. 
651 13 er 
6 


654 
«é55 2 &aneftorpe | Sameftorpe 
66 31 Hegenbeck Hagenbeck 


659 11 Heidengen annt Heiden ge 
naunt 

663 muß die letzte Zeile ganz weg. 

664 18 1527 1327 

657 ift des P. Hagenbergs Geneal. von de- 
nen bon Steinhauß ganz verdruckt und 
muß alio fteben : 

Hottf.v. Et. Gem. Mechtel v. Rees 
Te mens Ir 
Gortfrid Sem. Elf. Med: Alid. Gert Gem. Soph. 
v. Gennep tel vd. Aſſenberq. 











— — — — 
Theod. Luphus Med: Mar: Tſeod Berta Judit 
tel gret Dieſe hatten Gater 
int Veen. 
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e—— 
Adolph Nobiliffimus Miles &c. 
Das übrige bleibt. | 
672 8 Mitrersiwid Blitterswick 
22218 Catrinen Catelinen. 
674 16 Backhuſen Lackhuſen. 
675 11 Das Einſchlußzeichen mus nach 
Wolff N Geite, 


Ik 7A 341 
Seite Zeife,an Satt lieg. 
677 30 Pouendael Yoncedae 


683 7 Junti Jung 

686 11 ürt Hurt 

657 6 fort dem ⸗ font und dem 
688 3 1646 446 

689 rı Mimberg Humborg 

690 22 Grinth Grieth. 

691 19 1545 1515. 

633 4 Hunt Huet 

697 22 Lebion Labion. 
698 17 Graͤfin Sraf 
‚900 32 gröphin Pröpfting. 

701 24 (ipe Eir. 

702.35. Nm Neuß 

74 5. Ermbard Ermgard 

7066 29. Dreis Dries 


707 17. Ingen Venne In gen Venne 
Die Note iſt verdruckt und muß alſo ge⸗ 
aͤndert werden: 
Herr zu groſſen Bernſau. Gem. 
R Waldpot von Bernheim 
— —— we 


— 
N. 7. | N. Abdis zu 
jung Deitkirchen 
. 1728. : 


pr. . 

708 27 Bredenbert Bredenbent 

74° 7 haben. heben. 

742 30 angebend angeben. 

774 Sodoeus Davidis ift im Jahr 1644 
Paſtor zu Lünern geworden. 

ss 33 . 162 1666 

„8: 27 Salin Sam. | 

995 Seite, 


N. im Stift 
lid. 














342 END ° IL 
Seite, Zeile, an Statt lieg. 


795 23 Lünen Luͤnern. 

796 20 ſelbigen ſeligen 

808 14 Ihnſtichte Gheſtichte 

869 18gereyſchet geryſchet 

815 preſentis. Evi refentis evi; 
gi den Geſchlechts Stammtafeln ift fol- 

gendes auszubeffern, welches theils verdruckt, 

En durch Abfürzungen verdunkelt worden 

iſt. 


720 Tab. Sf. muß ſtehen: Blomenau ar 
Statt Blomen. Weiter Hugenpot, an 
Statt Hugenp. | 

722 Tab. V. muß ſtehen: Stael v. Hoftein 
zum Steinhauß. 

723 Tab: VI. v. Bernfau zum Hardenberg. 

724 Tab. VI. von VBirmund, Erb. zu Bla 


denhorit. 

726 Tab. IX. Hörde Eringerfeld. Weiter: 
Waterlap. | 

„28 Tab. XL. d. Ingenhaven zum Berenkamp. 

729 Tab, Xi. v. Hörde zu Eringerfeld. 

730 Tab. XIII. Stael von Holftein. Weiter 
Hörde zu Eringerfeld. 

731 Tab, XIV. Morig Henrich zu 2. 

| Schloß, Anmerkung. 

743 Iſt von den Präbenden gefchrieben wor⸗ 
den. Der Brief im Anhange um. 3. koͤn⸗ 
tenoch zur Erläuterung dienen, denn in 
er rag diePräbenden, Brodt 
und Bier berftanden. 


E. N. D. ©. 


Das IN. Stuͤck. 
Hiſtorie 


Amts Fertlon. 
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U Ihro 
Freyherrlichen Excellence 
Dem | 


Hochwohlgebornen Frey he ren 

 GERRE 
Vamuel von Voccefi 

Des Koͤn. Preuſſ. ſchwarzen 
Adler Ordens Ritter 

Großcanzler 

Wuͤrklich geheimer Staats 
und Kriegsminiſter ꝛc. ꝛc. 

Ben Sr. Koͤn. Majeſt. 
in Preuſſen 


Meinem gnaͤdigen Herrn. 
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Hochwohlgeborner Freyherr / 
Gnaͤdiger Herr. 


En. Freyherrlichen Excellenz 
Zi erden fich gütigft zu befinnen bes 
ticben , Daß ich Denenfelben, bey Dero 
Ieptern Reife in dieſe Länder, in Lünen, 
mein Vorhaben, von Ausarbeitung ei⸗ 
ner Weſtphaͤliſchen, ſonderlich der Hiſto⸗ 
rie der Grafſchaft Mark; zu entdecken, 
und zugleich einen Entwurf davon zu 
uͤberreichen, mich erkuͤhnet habe. 


- Sie haben dero Zeit mein Unterfan⸗ 
en gebilliget, und mich nicht nur muͤnd⸗ 
lich zu Ausführung des Werks gereihet, 
ſondern auch nachhero Die Gnade gehabt, 
mir fchriftlich zu entdecken, Durch welche 
Wege ich zum vorgeficchten Ziel erlan⸗ 
gen könte, 


Da ich nun mein Augenmerk unter 
goͤttlichem Beyftande auch in fo weit er» 
reichethabe, daßhiermit dag dritte Stück 
obbefagter Hiftofie and Licht ftellen fan; 


DIE © 











So werden Ew. Excellenz nicht. 
ungnaͤdig deuten / wenn ic) daflelbe, in 
Betracht der vorberührten Umſtaͤnde, 
und belonders Dero, zur Wohlfahrt 
des ganzen Landes abzielenden heylſamen 
Bearbeitungen, denenfelben zufchreiz 
be, zugleich von GOtt alles geift» und 
feibliche Wohl für Diefelbenerbitte, und 
mich wit tiefſtem Reſpect und befondes 
rer Hochachtung nenne | 


Ew. Freyherrl. Excell. ie. 1. 


Unlerthaͤnig gehorfamfter Diener 
Jehann Diederich von Steinen, 
Evang CLuch. Prediger in Froͤmern. 


SERSESERSEERSESSRESSREREREN 


EDEN ADDED 


TENUNTTTTEITREREELERELEELT 
Vorrede an den Leſer! 











I id) in dieſer Hifterie die adlichen Geſchlechter mit 
beſchreibe fo muß ic) dem Yefer vorläufig folgende 
Fragen beantworten. 


1. Srage. 


Iſt das Erſcheinen bey den Landtagen ein Kennzeichen / daß 
eine Familie volburtigift? 

Die Antwortiftja. Aber es keygen nicht / daß bers 
jenigen dlichen / welche bey Den Landtagen nicht erſchei⸗ 
nen, Ritterſtand sweufslhaftig joy. 

Der Freybere v. dem Bongardt fehreibet unter Datum 
Dinfeldorf den ? März.1693., alfo : 

Diele Herren, founftreitig gute Ritter find, haben nicht 
zuden Guͤlichſchen Kandtagen kommen wollen / damit fie ih⸗ 
ren Herrlichteiten / dabon fie Immedieratem und mehr pr 
tendaren , nichts vergeben mochten / als: — 
su Die Srafen ». Bylant von der, Unterherrlichkeit 

thatdt. 

2. Die Freyherrn Duad v. Widrad. 

3. Die Herrn v. Milendund. 

4. Spies zu Saufen. 

s. Mefjelrode v. Rhatt ic. 

So haben auch die Landeommendeurs der Ballen Eobs 
Lenz, welche mit viel adlichtn Sıgen im Sulich und Bergi⸗ 
fäyen verſehen ſind / eben deswegen, weil jielmmedieratem 
und ınebr prätendiren, ſich nich zu den kandtagen qualificts 
ren wolen / obgleich Diefer Balleo Yandcommenddrs/ als 
vd. Bongard / d. Spies, d. ». Eller, D. rg 

u RE Ze on 
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9. Merode x. ımfreitig Geſchlechter find / bie bey alten 
Domftiftern angenommen werden konnen. Wie denn auch 
Dickanveommendors der Ballen Alten-biefen , ob fie gleich 
por je Immedieratem vel prztenfam vel effetivam 
nicht Haben, ſich doch zu den Landtagen nicht wollen aufs 
ſchwoͤren laſſen / um ſich der Immedietät nicht zu degeben. 

Zwar haben jic einige Conimendors zu den Gülich⸗ und 
Ber aiſchen Landtagen qualifieirt / allein Das iſt darum ges 
ſchehen / hamit die nen erworbene Or densgüter / ſo der Ju⸗ 
medietat des Ordens nicht allerdings fahigz nicht möchten 
in Gewinn und Gewerbe gesogen werden. Und fo mer 
Der Freyherr v.dem Bongatt. 


2 Frage. 
Ob der Ort der Wohnung zur Site einer Familie awas 


yirage 
Vorzeiten als Die Städie in Teutfchland und Weitphas 
fen angeleget wurden/ wohnten fait alle Ritter in deuſelben / 
und hatten den Erbrath. Als nun, fonderlih im 14 Jahr: 
hundert ; bie gemeine Bürgerſchaft theils mit in dm Nach 
Drunge/ theils Die Ruterſchaft ganz baraus-verflich a) und 
Dadurd) Die Ritterſchaft ſehr beleidigte / zogen Die meiſten 
aus den Siadten aufs platie Land. Weil aber nad einiger 
Denen es ohne Zweifel an Gütern auffer Den Stäbra fehleie / 
Au dlieben, ſich auch Durch) Eine Vorſtellung von Den 
YAnsgezogenen wolten bewegen laffen, ihrem Bepfricl zu fols 
gen, fo machte die Bayerſche /Schwäͤbiſche / Fraͤnckiſche 
und Rheiniſche Ritterſchaft im Jahr 1481 ein Geſetz: 

Das kein adlicher Bürger zum Tornier folte gelaſſen wer: 
den, mo er ſich nicht aus der Stadt aufs Land ber 
geben würde. n 

Welches dann zwar noch einige zum Auszug bewoge, ben 
andern aber, Die es nicht bey ſich kraͤftig ſcyn lieſſen, Die 
Würkung hatte/ daß fie nicht zu den Turnirengelafjens und 
als Siadtadliche veraͤchtlich worden find. 

Wie undinig aber dieſes fey, kan jedermann leicht Des 

urtheilen, weicher ermeget, Daß gleich wie kein ——— 
er 


a) Siehe zum Frempel die Collniſche Ehronic , Blat 
198. 269.273. 0.f. 
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ber von einem Bürger oder Baur bewohnet wird / einen 
Edelmann made / alfo die Stadt feinen Mitterbürtigen 
Standes, zum eigentlich fogenannten Bürger. Sie heiſ⸗ 
fen zwar aud Bürger (Cives) weil fie an etlichen Orten 
Bürgerlaſten tragen/ bleiben aber Den ohnerachtet Ritters 
burtige, (nobiles militarcs,) , 

Ich konte davon viele Zeugniſſe anführen / folgende wenis 
ge aber toͤnnen gnug ſeyn. 

1326 wird Burchard Kleihorſt in einem Briefe ein Bürs 
ger zu Munſter genennet / nd ın einem andern Briefe vom 
ah 1337. Knape (Famulus) welcher Dame keinem als 

itterbirrtigen zukommt. } 

Au enem Briefe zu Iſerlon bom Jahr 1406 heift Hen⸗ 
rich Slippenbeck cin Burger der Stadt Iſerlon und war 
doch ein Ritter, 

1410 nermen ſich Goͤdert Torck, Roͤtger von Schwanz: 
Bu Bernd dv. Graeß, Rudolff v. Boenen Bürger zum 

damm. 

Dergleichen in einem Briefe zum Hamm vom Jahr 1419 
fiehen Diederih von dem Modenberae, Ritter / Johann 
p. Hoͤdele von Sölde, und mehr andere, und heiſſen Bor: 
ger thom Hamm. | 

In cınem Briefe von 1426 heift Ludolph de Beeren ein 
Burger in Warendorp und war doch ein Ritter. Dieads 
lichen Burgmanner/ (Caftrenfes) welche Burglehnhatten/ 
und alein zur Vertheidiguug ihrer Burg, und nicht zu aus⸗ 
waͤrtigen Dienften derpflichiet waren / heiſſen auch Bürger. 

Uno dieſe adlichen Burger find Die eigentlich fogenannıen 
Patritien. Es werden zwar unter dieſem Namen aud) Die 
vornehmſten Burger in den Staͤdten mit begriffen und da⸗ 
ber von nicht Kennern der Geſchlechter / oft beyderley Ar⸗ 
ten ber Patritien / gleich gehalten ; Wenn aber ein Kenner 
derichven / zum Erempel bey dem Srepherrn &. C. Voigt 
v. Elfpe lieſet: * 

„In Dortmund find Patritien / Berfmwordt / Hane. 
»Im Hamm / Berſwordt / Everſwin, Roddinghaufen 
»Buttel / Akenſchock Haufen / Wickede, Schwarje / Gre⸗ 
„mund Hardenradt. In Soeſt, Friefenhauſen / ex 
„ nobili Familia natus, locum hunc elegit, Dael 
>» Menges Esdecke / Eubach, Twifeler / Dolphus / Bari: 

| Shbbs fm, 
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» fen, Kran⸗ welchen beygefüget werden können Micheis 
>, Netberg, Klotz Budde. Zu werl / Grijpeny Pape Klein⸗ 
„sorge, Mellin / Schöller / Menge, Brandis. 

So weit er/ daß aus befagten Patricıen Die v. Ber ſwordt / 
Moddinghaufen, Hane / Ätenſchock / Menge/ Varſſem / 
Krane/ic. an fich gute Rittergeſchiechter find, und vor viel 
100 Jahren aud Dafür gehalten worden, ob jiegleidhy theils 
megen Mangel der Nirtergüter » tycıls wegen ungleiwer 
Heyraryen von den Stifiern und Ritterfubeny dis dahin 
ausgeſchloſſen ſind. 


3. Frage. 
Ob aus beſchwornen Staͤmmdanmen / bie Geſchlechtet und 
Ihre Wapen allezeit gewiß berzuleiten fen ? 

Es folten/ nachdem die Auffhmwdrungen gemein gewor⸗ 
ben jind, Die deſchwornen Siammdaume bon beyden bils 
lig einen gemwiffen Beweiß geben. dein es iſt nicht allezeit 
germifdaraufzubauen. Denn mas vorerit die Wapen bes 
trift, fo bat Die Unverfichtigkeit Der Mabler bald in den 
Farben, bald ın den Figuren es berieben und weil die 

amilıe an ich kentlich gut, fohaben die Ritter, welche zum 
Autſchwoͤren jinderbeten worden, ohne ſich weiter um Die 
Wapen zu befümmern/ ſolche getroft befhworen. 

3a, weil viele Familien einetrley Namen / ſo iſt es geſche⸗ 
hen / Daß in den Stammbaumen ſich manchmal ein Bapen 
— ‚ welches der Familie / fo daſelbu Heder , gar nicht zus 

mt. 

&o können auch zweytens / nicht alezeit die Geſolech⸗ 
ser Daraus richtig hergeltitet werden, weil zumeilen Die 
Namen verfegei worden. Zum Eremyel: 

Im Fahr 1678. 17 May if lerander Wilm Tegna: 
gel over Tengnagel zur Horſi zu Ciede alfo aufgeſchwoͤren. 


Tenqnagel 
Hobelich 
Wachtendonck 
Merode 
Velbrück 

— ẽhach 
Graff 
Wefierholt. 

Als 
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Als aber im Jahr 1711 den 19 Oct Henrich Ygnatius 
von Tenanagel zum Eanpeuberg iſt beſchworen worden / 
fichen Die Namen aljo : 

. Tengnagel 

— Galen 
Wachtendonck 
Schenck 
Velbruck 


Es bach 
Staff 
| Boendorf. 
63 ift aber dieſer legte gang unrecht. 
Eben zum Sappenberg ill 1698 Jan Matthias v. Schil⸗ 
der alfo bejhworen ; 
ee 
Quernheim 
Sdrde 
Galen 
Galen 
— Bolen ſpit 
Hoͤrde 
Wätherg. 
Da doch an ſtatt Weitberg / Haxthauſen ſtehen muf. 
Johann Adrian von Bilant / deſſen Mutter eine. Eintloe 
geiefen, ift wegen ver Meurter Seiten bey dem teutſchen 
Orden im Jahr 165 1. alio angenommen worden: 
Liulloe 
Veen 
ZRump 
Plettenberg 
unnd dieſes ift richig. 
Als aber im Jahr 679 Arnd Vernd v. Lintloe den; 
Januatr. zum Cappenberge iſt befhworen worden / ſtehen 
Die Ahnen alſo: 


Lintloe 
Rump 
Dee 


‚Mestenberg. - 


Andere Erempel gebe ich dieſtemal vorbeh 
| 4. Fra⸗ 
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Was iſt von den Srabmablen zu halten ? 
Hasienige, was mit den beſchwornen Stammbaͤumen 
geichehen, i a2 bey Segung der Grabmahle vorgefalen, 
f 


und Daher find fie nicht alesgit ein richliger Beweiß Der 
Nachtommenſchaft. | 
3. Frage. 


Was bat man aber bey Verfertigung der Stammbaͤume 
| und Wapen in acht zu nehmen ? 

1. Da viel Geſchlechter eineriey Namen / aber verſchit⸗ 
dene Wapen haben, muß manbefonders acht geben auf Die 
—* davon ſie abſtammen; zum Erempel: e 

& find verſchiedene Geſchlechter: * 

a) Bon Hövels als: v. Hoͤvel zu Stofum, Solde / ꝛc. 
uber is Hoͤdel zu Epe / ıc. oder v. Hoͤbel zu. Huſten / Dotts 
mun . > i 

h) Bon Voß / als: v. Voß zum Rodenberg, v. Voß zum 
Bödel/ v. Voh zu Enniyer/ v. Voß von Steinwid. 
c)h Bon Munſier/ als: v. Munſter zu Runen / v. Muͤn⸗ 
fer zu Krechting. RR 

Und dergleihen. Gibt mar nun auf die Haͤuſer nicht 
Achtung / wird man fehrirren, dergleichen wird gefbeben, 


* 


wo man nicht Acht hat auf: 
2. Die Wapeny wenn ſie ben ben Seſchlechtern find vers ° 
ändert oder vermehrer worden / zum —— — 

a) Indem Stammbaum der d. Heiden zum Vruch/ füls 
ren.ein ander Wapen der Bater ald Ritter / ein ander der 
Bed als Freyhertr / einander der Entel als Graf v. Schwe⸗ 

in. Fe 
b) In der d. Wilih Stammdaum / führer Johan 
se. v. Wilich zu Dröpfiing und Disfort / nod Das 
apen der v. Proͤp ſting mit / ſein Sohn Diederich d. Wilich / 
Kerr zu Disfort aber Das Wapen der v. Wilich allein. 

e) In der Freyherrn v. der Ned Stammigfeln / füh⸗ 
ren ein die von der Red zur Reck Haren, ıc. das einfache. 
Die v. dee Reck zu Heeflen, Steinfurtz ıc. nebft dem Ges 
ſchlechtwapen zugleich Das Volmerſteiniſche / und die d. Der 
Pie jur Horſt / ꝛc. uebſt ihrem Stammwapen auch das 
Waben per von Der Horſt. | — 

FIra⸗ 
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| 6 Frage. | 

Zu welcher Zeit, und aus was vor Urſachen iſt es geſchehen / 
das bey den Turnirfpielen, ge Nisterfluben, 26, 

Die Ahnen nebft Den ‚baden muͤſſen vorgeleget 

‚.. „ und endlich beſchworen werden? 

Es ift dergleichen Gewohnheit / einmahl nicht gar alt / 
auch nicht bey allen Rittercollegien zu gleicher Zeit, und 
aus einerley Gründen / eingeführet worden. Man wird 


dieſes am beiten erkennen konnen wenn man achtung gibt 
wie dergleichen geſchehen. 


1, Dey den Turniren, 


Es wird zwar von einigen vorgegeben/ daß ben bein ers 

ey Turnir / im Jahr 934 durch Kayfer Henrich angeitels 
t / im ı2 Articul veft gefteler worden ſey: 

>> Daß keiner den Curnir beſuchen folte, der nicht von feinen 

— — und dieſes mit vier Ahnherrn bewei⸗ 

22 n nie. 

Allein wer dieſes glauben / und dabey behaupten molıe, 
daß ben dem erfien Turnir nur. adein alte adliche Geſchlech⸗ 
ter/ nicht aber Die von dem Kayfer Dero Zeit neugemachte 
Ritter / wären angenommen worden/ mufte ale Thoren 
an Thorheit übertreffen, indem die Umftände zur guüge 
zeigen / daß alle Ritters alte fo wol als neugemadpte/ Ders 
gleichen bey den erſten Turniren Die meiften waren / ohne 
Unterſcheid angenommen, das befagte Geſetz aber, Davon 
erdichtet worden ifl. 

MNachhero ift es geſchehen / daß diefe,ben den erſten Ritter; 
fpielen gewefene neue Nitter / als fie etliche Jabre ihres 
Adelftandes erreichet / mir denen etwas listen dahin ge: 
trachtet haben/ andere in den folgenden "jahren neugemach⸗ 
ge Ritter von ſolchen Turniren auszuſchlieſſen / und des 
Endes, vermuthlich im Jahr 1219 auf dem Lurnir zu 80 
singen obbefagtes Geſetz gemacht haben. | 

Diefem wurde im Jahr 1479 0ufdem Turnir zu Würze 


9dınz j 
„daß keiner ſolte sugelaffen werden / der nicht feit 25 
„’ Fahren zu Turniren kommen, und wo ein Zweifel dar⸗ 
„an, daß es fo dann durch = Zeugen, die innerhalb fol 
39 der Zeit bey dem Turnir erſcheinen muſlen / ſolte dewieſen 
»werden. Im 
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Im 16 Jahrhundert kam es fo weit / daß keiner um Tur⸗ 
nie gelaffen wurde / welcher nicht feine 8 Ahnen, 4 von Va⸗ 
ter und 4 von Mutter ſeiten / vorlegen konte. 

2. Bey den Domſtiftern und Stiftern. 

Das der groif: Kavier Earl Die Domſtifter nicht vor Ad⸗ 
liche geſtiftet habe, daß auch zu feiner Zeit und noch lange 
Be alle und jede, von deren Froͤmmigkeit und Gelehrt⸗ 

eit man Überzeuget mar/ in Diefelbe jind aufgenommen 
worden / iſt eıne Sonnenklare Wahrheit. 

Der gelehrte Joh.v. Schencking a) ſchreibet vom Doms 
ſtift zu Münſter / (welches mir allen andern in dieſem Fall 
eine Gleichheit hat) alſo: 

Credo Carolum M. cum anno Domini7 72 funda- 
ret Eccleſiam Monaſterienſem ſolum Chriſtum Chri- 
ſtique pauperes reſpexiſſe, ſicque per aliquot ſecula 
omnes illos, qui fecundum Canonicas ſanctiones 
idonei eranet, in Canonicos Ecclefiz Monalterienfis 
admiffos effe. 

Und, wie wolte mol jemand an einer fo Haven Wahrheit 
pesiteln rongen / Der Die Abfiche des groſſen Kayſers / Die er 

eı) dergleichen Stiftungen gehabt hatz vernünftig erweget. 
Gieng foldye auf die Erhaltung der adlichen Geſchlechter? 
war fie nicht vielmehr auf Die Ausbreitung der chriſtlichen 
Religion und Aufnahme der Wiſſenſchaften gerichter? Doc 
andere haben vollkommen erwieſen / daß ſolche Collegia 
eigentlich Schulen gemefen, in melden Die jugend bat 
müſſen unterwieſen und zum Dienite der Kirchen nnd De$ 
gemeinen Weſens zubereitet werden. b) In 


a) In Defenfione pro nıilitari progenitorum fuo- 
rum nobilitate p. 92. 

b) Winckelmann Notit. Hift. Polit, Vet. Sax, 
Weltph.L.ill.c. 7. p.40 1- 

D.Georg Celeftinus hat in einem heſondern Buch von 
Ankunft der Stifteund Collegien, dieſes abgehandelt/ im⸗ 
gleichen Ehriftoph v. Haugmwin Kanonic au Baugen in eis 
nem Dialogo. 

Hamelmann de Ufu Monafteriorum ——— 
rum, in quo demonftratur, nil aliud fuiſſe olim 
quam Scholas, Welches Bud) 5569 zu Marburg iſt ges 
druckt worden. 
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In den folgenden Zeiten aber , als durch die reiche 
Schenkungen von vermögenden und gutherzigen Leuten/ 
die Einkunfte ſehr wuchſen / hatte ſolches die unfeilge Wür ⸗ 
kung / daß Die Prabenden 7 nicht fo wol den Geſchickten 
wegen ihrer Geſchicklichkeit, als den Reichen megen ihrer 
Geſchencke / zu theil wurden. es 

Hieraus folgte num leider Diefed, daß foldye Ranoniche, 
theils / wegen ihrer Ungeſchicktheit / theils / wegen ibres 
Ueberfluſſes ſich nicht bemühen konten noch wolten die “jus 
gend zu unterweifen. 

Der erften Abſicht einiger maſſen gnüge au leiſten / wur⸗ 
den zwar zu der Zeit Die Kapitelsſchulen durch andere Lehrer 
bedienet / wegen geringer Befoldung aber folder Kehrery 
und ſchlechter Aufſicht über dieſelbe / gediche dae Sache 
dapin, daß faſt alle Wiſſenſchaften zerfelen / wie dabon 
baufig vorhandenen Klagſchriften / eingnugfames Scuy> 
niß geben. 

Auf Diefes Undeil folgete hernach noch ein ärger, nemlich 

eſes. Als wegen der gemaͤchlichen Lebensart und reiben 
Einkünfte viel adliche Herren Die Praͤbenden an ſich handel: 
sen , drachten fie ed endlich dahin, daß durch gewiſſe ums 
ter ſich gemachte , und durch Die Kayfer und Padıte beilätige 
se Schlufles alle Diejenigen, ſo nicht adlichen Standes von 
ben Dompräbenden würklich ausgeſchloſſen wurden. 

Zwar geſchahe ſolches an einem Orte früher, auch mit All 
dern Umitanden ald am andern, wie aus folgendem wird 
zu — ſeyn; faſt alle aber haben endlich ihren Zwec 
erreichet. 

Aus wenig Exempeln wird Die Sache klar werden. 


1. Dom boben Domſtift zu CölIn. 


Das in diefem Stift dergleichen Sagungen früher als in 
andern müflen ſeyn gemacht worden, fchhiefie ich Daraus, 
weil es bey demſelden fogar dahin kommen ift, Daß keinen; 
eine Präbende zu theil werden kan / Der nicht Fürfilich 
— oder wenigſtens Freyherrn Standes / und dem 
H. Roͤm. Reich unmittelbar ünterworfen ift. 

Mit folgendem Zeugniß a) will ich obiges — 


a) Siehe / kurze gründliche und wahrhafte Debuction, 
der Uhralten freyen Reichtherrſchaft Bohnen / Seit. 64. 











864 


Wir Dedant und Eapittul des hoben Thumb : Stiffts 
Collen/ thuen kundt / als Ban Thumd»Eapitrulgebishrend 
angelangt worden/ glaubwurdiges Atteſtatum mitzuthei⸗ 
len, daß diejenige edelen chumbherren / welche zu dieſem 
hohen Stift angenohmen werden, vom Stocke / Nahmen 
oder Stamm, eines freyen edelen Standes ſeyn muͤſſen / 
alſo und dergeſtali daß fie ihrer Stoden und Stammhaͤu⸗ 
fer wovon fie gebdohren erſprieſſen, fie beleben dann in Fürs 
ftenthummen , Graf: oder Herrſchaften, vem H. Rom. 
Neid) immediare unterworfen ſeyn müſſen / auch feine 
audere/ fo mit folcher Qualitaͤi nicht verfehen, folder Wuͤr⸗ 
den fähig noch aufgeſchworen werden konnen. 

Als attefliven und befennen Wir / Dechant und Capit⸗ 
tul / hiemit und in Krarft dieſes Daß Vermoͤg hiefigen hoben 
Thum- Capittul Collen / die alte hochloͤbliche Statuta und 
Gewohnheiten erforderen, daß foldye Thumbgrafen und 
edele Herren / eines edelen, und don einem dem Rom. Reich 
immediat unterworfſenen Stocken / von ihren Eltern und 
Voreltern freyen Stammes und Herkommens ſeyn müffen. 

uUrkund unſers berfürgerndten Secret Juſiegels / fo 
geben Collen den ı Martii / Jahrs 1669. 

L.S. oh. Henrieus Oeckhoden Dr. 

Pro Copia cum ſuo vero Originali concordante, 

Joan Ofingh Notarius fub laıp. 


2. Dom Domilift zu Muͤnſter. 


Oleſelbſt find im Anfangdes «4 Jahrhunderts / auſſer den 
Adlichen noch andere zu Domherren angenommen worden / 
um die Mitte deſſeibden ader / als die Adlichen faſt alle Praͤ⸗ 
benden an ſich gehandelt hatten, machten ſie unter ſich den 
Schluß/ daß kunftig keiner ſolte zugelaſſen werden, welcher 
nicht adlichen Herkommens / welchen Schluß denn auch die 
Paͤbſte/ Bonifacius lx. im Jahr 1399/ und Nicolaus V. 
im Jahr 1448 / beſtaͤtiget haben. a) 

m Jabr 1504 hat der Pabſt Julius IL. dem Domkapi⸗ 
sel eine Bulle gegeben’ in welcher verfehen wurde / Daß kei⸗ 
ner in das Kapitel folre aufgenommen werden / ber nicht 
von Beyderſeiis adlichen Elterngeboren (niſi de mılitari 

enere 
a) Siche Schending I. c. p. 93. da auch die vriefe zu 
eſen find. | | 


— —— — — — — — 
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genere &legitimotoro, ex utroque parente procrea- 
‚zus exıltar) und Daben blieb eslange. Als aber im Jahr 
1557 ber Pabſt Paul IV., Die, Dur Abflerben des Douts 
ren Bernd d. Muͤnſter erledigte Dompräbende/ an Jo⸗ 
hann v. Schendingvergab, das Domkapitel ihn aber Des; 
soegen nicht anmehen molte, weil er ihrem Borgeben nach / 
ob glei) von Adlichen/ doc) ader nicyt von Mtitterbürtigen 
Ellern gebohren werden, und dieſe Sache zu einen Lange 
—* ‚md koſtharen Rechtshaudel gediehe / a) hat Das 
omtapitel / unter wehrendem ſolchem Streit, im Jaͤhr 
1560 den 26 März vo e Bulle durch den Pabſt Pius 
IV. nicht nur adermahl beitätigen laſſen, fondern es faffete 
1564 fo gar Den Schluß, daß nad) dem Exempel des Dom 
kapitels zu Luick / künftig Feiner bey ihnen folte angenommen 
werden, Der nicht diet Ahnen, 2 von Bater und 2 von Nutz 
ter Seiten beybringen und wieſelbſt alfo durch zweh Zeu⸗ 
gen eydlich bewerfen wůrde / daß er davon herſlamme. b) 
Die Worte lauten alfo: Heinceps perpetuis fururis 
temporibus, qui in hujus Eeclefie Canonicum fe 
recipi vult, priuscoram Capitulo tirulum , cujus 


| PEN in Canonicum fe recipi vult,exhibere,, il- 


iusque copiam authenticam apud illos dimittere, 
deinde veroquatuor fuas flirpesproximiores, videli- 
cer duasex paterna & reliquas ex materna lineis ın 
ipfius marerna lingua publice denunciare, atque ex- 
tenfis duobus füz dextrx digitis jurare debet, ftirpes 
eum denomingeas hujusmodi ex bono militari gene- 
re, ipfum ex illis & ex legitimo matrımonio pro- 
ercarum exiltere,fecumque duos viros pari nobili- 
tate 
a) Diefer Proeeß it endlich zum Vortheil des v. Schen⸗ 
King und aller Erbmanner ausgeſchlagen. 

a) Shending ke. p.9s und 132, der auch p. 165 anjei⸗ 
get, daß dero Zeit zu fi feine andere ſehn angenommen 
morden, als Diejenigen / welche de quatuor primogenito- 
ribus militaribus naci , und zwar von jolden / die Den 
Rilier ſtand von Kayfeuı, Königen oder Padflen nicht erit 
erlandet, —* geerdet / und durch unanſtändi⸗ 
ge Handlungen nicht verunchreihäsien. 


1. Theil, Jii 
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tate pollentes & Capitulo cognitos adducet , aui 
— de præmiſſis —— lb 
a — Fi facere re 

Diefen Schlaf lieffen fie zwar im Jaht 1566 den Ja 
durch den Pabſt Pins v. und 1573 Duck den Kaufer Ma 
ximilian 11, beveftigen/ allein fie dlichen dab nicht ſiehen 
— Y — zheyrathen zul 
ruckgeſetzte Adlichen / von Erlangung te Prabenden 
—J und In: baben fie — oſ 
aß Feiner als Oomhert ſolie angenommen merden, welche 
nit ardı Ahnen, Dier don Vater und vier von Dune 











J 


Seiten/ beybringen foͤnte. m — 
Sie baden zwar in dieſem Jahrhundert 16 en 

dern wollen/ Des Endes auch die En fo vor 

leger werden / allein ohne Kraft, und hat e$ big 

ben acht Ahnen noch fein Bewenden. 


3. Yon den Domflifteen Paderborn und Osnabrügge, 


Im Jade 1517 den 17 Yulius, —— t 
Dsnabrugge, mir Hülfe ihres Bifdofs ( 1b vom Pat 
Leo X. erlanget / Daß gleichwie zu Paderborn, alſo bey Il 
nen Eunftig Feiner zum Kapitel gelangen folte/ der mic) de 
weiſen koͤnte/ daß er vom Nisterbürtigen Eltern ehelich ge 
geuget und geboren worden (nifi qui de nobili Baronum 
vel ex utroque Parente de milirari genere ac de ©- 
gitimo thoro fe procreatum elfe, demonftrarer), da> 
von der Brief bev dem P. Strund a) sulefenift. 
Ste ſind aber auch daben nicht jtehen blieben , fondern ts 
werden izo gleichfals acht Abnenerfoder — —— 


. Von dem Domſtift Zillesheim. 


, Rah dem eigenen Zengniß/ welches dieſes Domkapitel 
im Jabt 1662 dem Dönitapirel zu Deünfler gegeben bar 
find 1593 daſelbſt auffer den Yplichen noch Bürgerftande 
angenommen worden ; Sie haben aber nadhero foldye 
gleichfalsgeändert, und durch ihre Sagungen veftgeiteife 
Das itzo feiner als adlichen Dertommens , und der feine ad 
Ahnen svon Bater/ und 4 von Mutter Seiten’ eyblich 
beybringen kan angenonmen wird. cn 
% 

















a) Annal, Paderborn, LXIX, P.76. 
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Tddas 5. Dom teutfchen Orden. 

Hiervon bat im Jahr 1697 ven 4 April/ der Comter 
Idhann v. Palant ein ſchriftlich Zeugniß gegeben, af von 
ber erſten Stiftung 1230 an, bis 14827 rheils Nittermaͤſſige 
Prieſter, theils bürgerlichen Standesperfonen/ aus dem 
Convent erwähler, bald hernach aber keiner vom Großmei⸗ 
ſter / Comter und Eonvent zu Malta angenommen worden/ 
als nur Nittermäffigen Standes. 

Da aber ım Jahr 1555 zu Diefer Annehmung noch gnug/ 
daß der jenige jo angenommen werben: jolte, von feinen vier 
Ahnen Edelund Rittermaͤſſig war / ſo iſt doch ſolches nach⸗ 
hero weiter ausgedehnet und Die Qualification mit 16 
Ahnen eingeführer worden. 

u 06 In dee Abdey zu Rensburg. 

‚ m Jadr 1499 hat der Pabft Alexander verordnet / daß 

er feiner angenommen werden folte/ als die een Edele 

Bader en Moder / en vier Edele Groet Bader gehat hebben. 

44. Bey Landtagen und Rüterſtuben. 
Johaun Hinſen gibt Davon folgenden Bericht: Wenn 
in einem Lande groß Beſchwer vorgefallen / haben Die Lan⸗ 
desherren / auſſer den vornehmſten Narhsgliedern Der Städs 
te, auch die vornehuiſten Beerdten nom platten Lande / zu 
einer Zuſammenkunft ver anlaſſet und ihren Rath und Bey⸗ 
ſtand erſuchet / und dergleichen Zuſammenkünfte find Lands 
tage genennet worden. WR 

> Db nun gleich ald gefagt, im alten Zeiten die vornehm⸗ 
ſten Eingefeifenen des platıen Landes, als melde am mei⸗ 
ften bey dergleichen Sachen intereſſiri waren, ohne auf ihr 
adlich oder unadlich Hetkommen zu ſehen / zu ſolchen Land⸗ 
sagen verſchrieben worden, ſo haben doch / als ſich verfchies 
dene neubemitrelte Sefchledrter auch aufs Land begeben, die 
Adlichen die Weiſe eingeführet / daß nicht jene / ſondern 
— dazu moͤchten verſchrieden werden / wiewol An⸗ 

gnicht darauf iſt geſehen worden / ob ſie den Adel anch 

Bon der Mutter / Groß: oder. Annichmutter beweiſen koͤnten. 

Nach der Hand aber hat man gefodert, daß biejenigen/ 
vom platten Rande anf den Landtagen erſcheinen wollen 
hre Ahnen, 4 von Bater, und 4 von Mutler Seiten, haben 

vordringen und bewerſen — | * 








— — 
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Zu welcher Zeit dieſes in Weſtphalen iſt eingeführet wor⸗ 


den / kan man nicht gewiß ſagen. 


Im Herzogthum Engern und Weftphalen iſt dergleichen 
ſchon 1601 , durch einen Schluß veftgeftellet. 

Im Siift Munſter iſt erſt 1628 beſchloſſen / daß keine als 
Ruterbürtige zu den Landtagen ſolten verſchrieben werden. 
\ In den Herzogthumern / Guͤlich, Llede / Berge und der 
Srafihaft Marks sit es früher ——— Da 
aber anfanqlich bey allen Landtagen und Ritterftuden hoͤch⸗ 
Mens nur 3 Ahnen, 4 boun Baser und 4 von Muiter Seiten 
erfoder murden/ bat man Doch nachhero bey einigen, 16 
Ahnen nefodert, wir ich denn fonderlich vom Herzogthum 
Engern u ıd Weitphalen findes daß 165 zidergleichen veſt⸗ 
geſtellet worden ft. Die Grafſchaft Maͤrtiſche Rutcridaftr 
wolte zwar 1647 Feine zu Landtagen baden als die idre 16 
Ahnen beydrungen würden / wie fie Dann auch Diejeruigeny 
fo noch Das vorige Jahr dazu waren verfhrieben worden, 
aus der Urſache / daß fie ihre 16 Ahnen nicht, bengebradyt 
hatten / zuruck lieſſen; Weil aber diefe ſich daruber bey Sr 
Churf. Durql. zu Brandenhurg beſchwerten, und hochſt 
dieſelben ber Ritlerſchaft, dey ihrer Zuſammenkunft tm 
Hamm 1649 den 15 Ful.andenten lieſſen; 1) Daß weil im 
Ardıv Sr. Churf. Durchl. gefunden wurde, daß derjenigt / 
jo ii) qualificiren wolte / ſoiches bey Ihnen durch Beybrin⸗ 
gung der Ahnen thun muͤſte. 2) Daß das neue vor wenig 
Jahren von Ihnen,ohne Sr. Shurf. Durpl: Willen errich⸗ 
tete Statutum , keine Porleifion made. 3) Die enpliche 
Aufſchwerung / über 16 Ahnen zu fodern, unchriſtlich / ins 
dem ja. den Aufſchwerern dasjenige was vor 200 Jahren 
geſchehen / unbekannt fen. / 

So has die Ritterſchaft Den meiften und beſten Theil der 


‚ Magenden Partey nach Samen veranlaifet , und fie dahm 


gbracht von ihrer fernern Klage abzuftehen und jich Dem 
Sdluß der Rutterſchaft zu unterwerfen’ doch fo, daß ihnen 
verſprochen wurde, fie bey ihren alten Redyren zu laſſen 
und auf Benbringung von 8 Ahnen anzunchmen, wobey es 
auch noch igo fein Bewenden bat. a) — 
Die v. Ketiler zur Bruͤggen / v. Schele zu rs rg 
d.erDeis 
a) Es werden zwar In den Stammbäumen jedesinal 16 
Ahnen vorgeleget / alein nur 8 Pavon werden aufgeſworen. 
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v. Edelkirchen zu Edelkirchen / zur Heyden / und sur Schlech⸗ 
tenbeck / Philip v. Vorsheim zu Berendorp, dv. Walrave 
zum Gronenberg, v. Goy zum Bruch / dv. Plettenberg zur 
Denden / dv. Esbach zu Bruchhaufen, und die v. Brinck zu 
Nierhoven, waren war damit nicht zufrieden, und ver⸗ 
langten / daß / od ſie gleich nicht von Mutter Seiten Ritter⸗ 
buͤrtig / fie Dennoch, weil ihnen der Adel von Vater Seiten 
nicht konte abgeſprochen werben, zu den Yandtagen müften 
zugelaffen werden. Brachten des Endes aud) von Sr. Churf. 
Durchl verſchiedene vor fie vorchetlhafte Befehle heraus. 
Allein / noch in eben dem Jahr im Detober, wurde der von 
der Elev- und Märtifchen Ritterſchaft gemachte Schluß: 
Das im Ritterftande feine andere zu adlichen Officien 
admittirt werden folten, dann die ſich mit 8 Ritters 
© . mäfigen Quartiren und einem Ritterſith von 6000 
Bu eig wenigſie / bey dem Ritterſtande vorhin 
qualificiret. Ä | 
Durch einen offenslichen —68 von St. Churf. 
Durchl. beftärget. Und da dieſes im Jahr 1660 Den 14 
Aug. durch einen abermahligen Landtagsabſcheid veflges 
fiellet wurde / ift es auch nachher alfo Beodadyıer worden. 
m Jahr 1690 gefchahe es zwar / daß die Elen ; und 
Maͤrkiſche Nitterfhaft, dem/ don Sr. Ehurf. Durchl. su 
Brandenburg in den Frenberenitand erhobenen Herrn / 
Evdert v. Danckelmann / nad) dem Bortrab der Preufif. 
Ritterſchaft / erlaubte daß es und feine Eheliche Leibeser⸗ 
ben, wo jie einen Ritterſin im Lande kaufen würden, bey 
den Landtagen erſcheintn idnten / es wurde aber Darüber 
ein formlicher Schein ausgefertiget, daß ſolches / ohne Ders 
letzung der alten Receſſe und fernere Folgen / geſchehen ſolte. 
Und dieſe Aufſchwerungen / wie fie heutiges Tages Die 
Mittel find eine reine Ritlerſchaft zu erbalten/ alſo ſind fie 
nit —— zu verwerfen, zu wünfchen wäre aber / 
daß einige Mißdraͤuche Davon gefondert würden. 


7. frage, 
Geſchehen die Qualifieattonen dey einem Collegio mie bey 
Demandern ? 
Keines weges. Auffer dein, was im vorbergebenden das 


von fchonift gefaget worden, wird ſolches ju erkennen feun/ 
wo man Acdhrunggidts Jii3 1. Auf 








x 
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1. Auf die Scugen. Denn an etlichen Orten werden 
2, an etlichen 4, an etlichen 8, Mitterbiruige Zeugen erfos 
bert, und Diele werden an den meinten Dxten angenommen, 
wenn nur dem Collegio bekannt ift, daß ſie Rittermärfigen 
Standes / das iſt/ daß ſie ſelbſt würcklich ben Ritterverſamm⸗ 
lungen als Glieder angenommen worden find. An andern 
Orten aber mufen fie ſelbſt ſchweren / daß fie Ritterbürtigr 
ja gar an etlichen Orten muß ein Zeuge Des andern Ritters 
mänigen Stand beihweren. a) —— 

2. Auf die Umſtaͤnde, fo den den Qualificationen vor⸗ 
gehen / denn bie find an einem Drie nicht wie an dem andern. 
Folgende Proben konnen es lehren, denu es geſchehen Die 
Qualificatienes: 

2. Zu Muͤnſter, alfo: b) 

Derjenge, weldyem eine Praͤhende zu theil wird, und 
der Darauf unter die Zahl der Domberren mil angenoms 
nen feyn / muß 

1) entweder ſelbſt, oder durch feines Dazu beſtellten 
Anmalt, vor. den Domkapitel erſcheinen / und ſchriftlich 
beybringen / auf was Gründen cr Dazu gelangen wolle. 

2) Weun ſolche durch den Notarium verlejen/ Dre Sie⸗ 
gel und Briefe richtig befunden / und eine Abſchrift Davon 
dem Domkapitel überlaffen worden iſt / ſpricht 
3der Dechen/ oder us deſſen Abweſenheit der Senior, 
Daß ſie mu den übrigen Kapitularen Die Sache überlegen 
wolien / und laſſen ſodann 

+) Den Candidaten oder-Defien Anwalt gehen. 

5) Wenn Rath gehalten worden iſt wird 

6) derjenige/ welcher begehret angenommen zu werden / 
mit feinen Freunden vor das Kapitel gefodert, und ihm ans. 
aezeiget, daß ſie / mit Borbehalt aller Kapitelsrechten, den 
Kandidaren anzunehmen geneigt ſeyn. Darauf ſpricht 

7. der Dechen zum Candidaten oder deſſen Anwalt / es 
fen bei ihnen Die Weile, daß er durch 2 Ritterbürtige ende. 
li darthue, er fen von 4 Geſchlechten Rittermaſſig und 
ehelich gehoren wenn fodann ' 

8) die (Sefchlechter benennet, leget 

9) der Dechen den Eyd vor / weldyen darauf, FF 
N ; ‚ Io 
a) "oh, p. Echendingl.c.p. 165.376. 
b) 3.0. Echencking l.c.p. 30, 


— — Rn 
— ——— — — — — 
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10) die Zeugen ausſchweren müfen. Wenndis geſche⸗ 
hen / geben 

11) Die Freunde weg, und wird — 

12) der Landidai (mo er anders gegenwärtig iſt / denn 
foniten geſchicht «5 hernach) von dem Dechen und 2 Dom: 
herren, vor das hohe Allar geführerz alwo er Entend Das 
Sebäty weiches beſagte Herren uber ihn ſprechen / anhoren/ 
und nad) Endigung deſſelben j 

13) auf dem Altar drey Stüner (Solidos) opfern mup/ 
demnechſt kehret er 
24) mit feinen Gefehrten wieder zum Kapitel, und bittet 
mit Ehrerbietungangenommen zu werden. Zen er foann 

15) dem ihm norgelegten Eyd / des Kapiteld Befie nach 
alem — zu befodern, ihre Geheimniſſe nicht zu ent⸗ 
Decen/ und obneorbemuft des Kapitels nicht reſigniren zu 
wollen, ausgefdworen/ gibt 

16) Der Bechen oder Sentor zweyen Domherren Mol 
machi / den Reuangenommenen in Gegenwart Des Kanıic\s/ 
YAmmanns und zweyer Zeugen, einen Platz auf Dem Chor 
und Orrim Kapitel anzumeifen. 

3. Im Zälichfeven. Wie es hicſelbſt geſchehe / iſt aus 
dieſer dachricht: den Aydt und Condirioner ter Bülich- 
ſchen Kitterfcbarften Aufſchwerung betreffend und 
1559 den 17 ©ctob. zu Zambach auf dem Landtag be= 
fenloffen ‚ au fehen / Die alfo lautet ; 

1) Dag weil von Alters ber bimig hergebract moLden, 
daß ein Gavalıer, fo ſich zum Landtage zu qualifieiren ges 
meint, Derjelbe alsdan feine 8 Anden, nemlıd) 4 von Das 
jer / und 4 von Mutter Beiteny mit ihren rechten Farben 
angemahter dem Kitterbirtigen Collegio, beym orfentlts 
eu Landtag preſentiren / und zugleich Die bende Cavalliers/ 
fo die Aufihmerung für fie ihun wollen / benennen layen/ 
und daß demnechſt den ganzen Landtag über, ſolche praͤſen⸗ 
tirte Wapen, zu jedermans Inſpektion aufm Tijch liegen 
bleiben und da niemand etwas Darauf zu ſprechen / alsocıı 
be) dem folgenden Landtag / Die Aufſchwerung geſchehen 
foite, ſolches auch künftig ferner zu beobachten. 

z Da bey dem 8 Wapen allemal die Taufnamen geſetzt 
eyn ſollen 

3) dafvor Ablegung des Aydts / der Syndieus die Auf⸗ 
ſchwoͤrer Des Meinaydts warne. | 4) Das 





—⸗ 
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+) Daß die Cavaliers, ſo die Aufſchwoͤrunq chun / juxta 
formulam des hiebevorn vergl ichenen uramenti bipa 
ſenurte Wapen aufſchwoͤren/ und daben 
$) Die Shumbftiffter , ‚Oder den Ritterlichen Orden in 
ſpecie benennen , wohey jedes Wapen, fo der Proban 
führer, aufgeſchworen jey. . Daaber 
63 bie Aufſchwoͤrere bey ein Oder anderm Wapen ſo 


en Fals fole der Yrobanı Heyrar 
gen / wie beydenen humbſii tern deaucht Ich, ſolche a 
eweiſen / und die geſammte Nitterfchaft daruͤber colleqia⸗ 
liter zur erkennen baben, ob Das, oder Diejenige Wapen jur 
NRittermaig gu halten fen. 
7) Ueher die Farben aber ein Juramentum credulita- 
eis gejchehen. 


9) Vermoͤge Conchufi DOM s Sept, 1720 behaefuͤget 
Morden, daß der Prohant wuͤrkl ich 21 Jaht al ſeyn müre, 


C. In Clev⸗ und Maͤrkiſchen. 

Daß ben diefer Rterſchaft die Qualification dur 
Ahnen, längreng uͤhlich geweſen ſey / fan unter andern 
Aus der gedrudien Sulafchen Hochzeit bewieſen werden; 
In der Artaber bie ſolches gefchchen , {fl von Zeir zu Zeiten 
derſchiedenes geandert worden. Noch im Jahr t16330 
2 Nov wurde Ludolph p. Jugenhagen Auf gweher Hirten, 
bürtigen ſchriftlich Zeugniß in die Abeviſche Ritterſchaf au⸗ 
benommen/ dabon dieſer Auszug, welcher im Ritterbuch 
defindlich iſt, zeuget: 


d.2. Novemb, ante meridiem, 


Bey Derfammlung der levifgpen Ritterſchaffe, batt 
ehr Ingenhaben zum Derenfamp, feine 8 adlide Duars 


Des Herrn Wilm von Ketzgen von Gerrighaven und Herr 

Alerander yon Wevorr, Gubernatoren ju Moͤrß, melde 

ermdg der aufrichterer Forum geareflirr; welcde Autejta= 

on für gnügfalm gehalten / darauf die Admifton und cs 

ceptation deſchehen/ und gemelter "Ingenbop / — cin 
Elepis 
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— Rittermaͤſſiger Landſtandt zu der Seſſion zuge⸗ 
en. j 


In idem Protocolli fubferipfit 
Ifinck, Dr. & Syndicus juratus, 


Die aufgerichtete Form aber war dero Zeit, ua, 3, oder 4 
Ritterbuͤrtige / auch abweſend unter ihrer Interjcheift und benges 
druckten Siegeln, bey adlichen Ehren uud an Endesfiatt bes 
jeuaten : , 

Daß die g Quartiren / an Vater ſo wol als Mutter 
Seiten ; aute Adliche, Rittermaͤſſige / nach ein ander 
geeste Wepen, und nicht von Bafiarden ſeyn / ſon⸗ 
Dern fucceffive folgen und dem Qualificando zufteben. 

Ineben den Jahr 1633, ift Otto Tenannnel auf jwener, der von 
Kioedjum Berenklau aber auf dreyer Kitterblirtigem ſchriftlich 
zeugnp zugelaflen worden. _ 

Machero wurden die fhriftlichen Zeugniſſe abgeſchaſſet und 
verordnet, daß die zwey Zeugenfich ben der Kikterichaft perfüns 
Lin „Haben felen und an, Epdesftatt mit Handgeliibden zeugen 
miiſſen. 


Zuletzt hat die Cley/ und Maͤrkiſche Ritterſchaft veſtgeſtellet / 
Peinenuntertie Ritterſchaſt anzunchnen/ es feb dann, dak jtveg 
Nirterbürtige über die präjentırte Wapen einen leiblichen Eyd 
im Rittercoltegio ans geſchworen , mie dann im Jahr 1648 ein 
eigen Sormmlar des Eydes / weiches noch gebraucht wirds verfer⸗ 
giget worden iſt. . 

Heutiges Tages muß derjeniae, welcher verlanget in die Ritter⸗ 
verjammlung angenommen zu werden ; zwey Zabr, vorher jeinen 
Stammbaum vorlegen und die Aufichwörer benennen, ta dann, 
wenn die Mapen unter wehrenden Laudtagen ſchau aelegeu, und 
feinen Widerfprucy gefunden haben , ben dem drirten Laudtage 
die Aufichwörung vorgenommen wird, 

D. Im Zerzogtum (Engern und Weſtphalen hat man 
zu Stande gebracht, dafıs Ahnen befamoren werden mbfien _ 

3. Aufdie (Eydes Sormeln. Denn die find jehr verjchies 
den ; 39 will es miteiniaen Erempelnbemeifen :, 

5 5* der Muͤnſterſchen Ritterſchaft iſt folgende ges 
ich: 

Die veer Befchlechte / ſoe benombt ſyndt dat fonde Herrn 
N. N. negſte Geſchlechte van Vader unnd Moder wegen, und van 
denſelven is Herr EM in Echten Beode / Echt uud Red gehas 
ren, und ſondt alle gude Jitterſchaft und van guder —* 
bergefprotten, dat mp GOtt heipe und fine Hilligen. 

Wie dieſes I. Scherkting I. c. 9.23 uud 130 jeiget. 
B. Bey der Guͤlichſchen wird diefe nebrauchet $ 
Ich N. N. ſchwoͤre zu GOtt und feinen lieben Deilack s daf 
dleſe vorgemahlte / und der — Ritter chaft Pr Fern 
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Annichen, des N. N. von Altvätter und Altmütrer, Ueberaltwät- 
ternundleberaltmücteru, nicht allein mit ihren Farben recht/ 
uud keines vor das andere gejeget jenn, noch von feinen Daflat; 
den herkommen / ſondern auch / daß fie wahre, zum Schild ger 
bohrne Rittermäflige Wapen feun, und auf hoben Thlmitifteru 
und Ritters Ordens Qualification befteben. 

Was mit N. N. alhier vorgelefen und ich wohl verkanden babe, 
ſchwoͤre ich alfo wahr zu ſeyn / fo wahr mir GDtr hilft wud fein 
heilig Evangelium. — 

€. Bey der Llev » und Maͤrkiſchen Kitterſchaft 
fihwöret man alio: ° ; 

Daß obſtehende 8 Quartiren/ ſorwol an Mutterald Vater eis 
zen, nute Kittermüfjige, auch wohl nach einauder nefente War 
pen; und uicht von Baftardien ſeyn, fondern fucceffive folgen, 
auchdem Wohledelgeburuen N. N. competiren und zufteheu: ſol⸗ 
ches jeugen wir Endtöbenennte, ben umjeren adelichen Ehren 
Trewen und leibliche ausgejchmwornen Endt / Diefergeitalt ber 
kreftigendt / daß igo oder ins künftige, dem ganzen Ritterlichen 
Gorpori , ſedesmahls derbalben rejponjabel ſeyn / uud unter 
Etraf des Meimandts , und (dimpflicher Demembrirung a Cor; 
pore derſelben / diejer aufaeichworner Quartıren halber / völlige 
garisiuetien ju geben, fchuldig und gehalten bleiben wollen und 


ollen. 

urkundt unferer Subfeription und aufgedrudten Adelichen 

vitſchaften. 
D. ey der Abdey Syegberg. 

Im Jahr 1698 d. 12 Mär; haben die anweſende Herren Ka⸗ 
pitularen dajelbft : Inhaun Adolph Waldbott , Propſt. Vhilipo 
Ehriftopp v. Breidtbach. Henrich Srambach v. Gülven, Ferdinand 
Oſtwald v Deür. Johan Bertram v. Nefielrode. Friederich 
Schonckind v. Hildingbaufen. Und deu «9 Aug.felbigen Jabrey 
der Abt Eligenius Theodonusab Hoen / bezeuget, daß ben ihnen 
folgeude Erdesformel gebräuchlihien.. ,  _ 

Ich R. N. / ſchwere zn BOtrs dab diejenige Wapfen, wel⸗ 
che von wegen des Wohlgebobrnen Herrn N. N. umb ben dieſem 
Srenadtlichen Stift Sieaberg zu einem Mirglidt angenohmen zu 
werden, an deſſen Vater unde Mutterlicher Seiten präjentırt 
worden, aufrichein Adel und Mitterliche Dapfen ſeyn, wie Dies 
ſelbe aufallen andern adtlichen Etiftern und bey den Ritterlichen 
Gründen , alleuchalben daflır gehalten und angenohmen merden 
daß auch ſolche Warfen Ihme N. 1. Ehelich und Rechtmaͤſſig an⸗ 
achohren, und derſelhe desſals dazu guugſan qualificiret ſey. So 
ed * GOtt helfund fein heilig Couugelium / Im Anfang war 

+ !. ; 
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ind die —— — ſo wie iso ge : . 
machet worden ? ER 
Mein / fondern 63 finder ſich 

I. Eingrofer Unterſcheid unter den Stammbaͤumen ſelbſt. 
Man hat in Vorjahren a ———— Arıperfers 


2 


tiget / und finde ich Stamnib 
1. Von vier Ahnen. Dr 
| oO Eltern oO 
OO Groß⸗Mütter O 
2. Don s Abnen. 
O Vater und Mutter O 
O Groß: Mutter O 
oO Anni). FOR: 
0, Mütter {6 
Umd dieſes iſt Die rechte Arts wie fie haben verfertiget wer⸗ 
den minſſen / ob ich glei auch ofters gefunden habe/ daß 
fie, ohne Zweifel aus Verfehen / alfo findgefeget worden : 


Von Vaters Von Muster 
Seiten fi Seiten - 
z[O 0) _ 
S3 — 
HB =- 1 Annich Eltern, 
>32 Deann und 
”.5 Frau 
3 we ‚ oJ 
er * 16) 
SE Annich Eltern 
m Mann und 
ES Grau. 


Welhes bey Merfertigung der Gefchlechtregifler, wenn 
dergleihen Stammbaume oder Grabſchrifien Hagugebraus 
chet werden / oft die gröffee Unordnung verurfacer; bes 
ſonders / weil ınan bey den Stammbaͤumen von 16 Ahnen 
ebenfals finderz daß bie Uber: Anni: Eltern / alfo nad 
ber Reihe / wider die ordentliche Weiſt geftellet worden In, 

| Ä vn 
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Bon den Stammbaumen von 8 Ahnen finde ich auch/ 
bag fie bey der Grafſchaft Martiſchen Ruterſchaft Aljo 
vorgeleget worden find : 

Von Vaters Seiten. 
Dater des Daters die Großmütter von 
Mutter Vaters Seiten. 
© oO 0) oO 


von Mutter Seiten, 


Mutter der Mutter ‚bie Sroßmütter von 
Mutter Mutter Seiten. 


o oO o o 


3. Von 16 Ahnen alfo zu Auden. 


O Bater und Mutter © 
oO Großmütter OO 


S Panic wire 2 


O 
= ‚Uber — [o 
Mütter. > 5 
] 


oO, 


Diet 


VA 2/77 877 
u. Diefe-Art finder ſich auf Grabſteinen auch alfo: 
Groͤmutte © _O OO 0 Großmutter 
Barer Mutter / 


Annie fO - ON Anmichs 
Mütter Vd O Mutter 


we [9 ——— ON Uber 

Annich OO O Annid> 
Ruta lo oo © 0Muͤtier. 
| ; 


NB. Nach diefer Art habe ih audy Stammbaͤume von 
32 Ahnen gefunden im Der Kirche zuc Horſt im Veſt 
Reckunghauſen / da an jeder Seiten 16 Wapen ſtehen. 


Auch habe ſie alſo angetroſſen: 
Von Vater Seiten Yon Mutter Seiten 


Vater Seine Seine Groß⸗ Mutter Ihre Ihre Groß⸗ 
Mutter mütter Mulier miüitter 


D——— o 0 0 
6 86 =: 8 9 oo 8 
des Vaters Annich⸗ der Mutter Annich⸗ 

Miner " . } 








Mutter. 
Diefe merden auch alfo gefeget : 
Don Parers Seiten Von Mutter Seiten 
Großmnuer Vater Mutter Großmutter 
oO OÖ oO O 


An: O nid ‚ OMinter. An: Onid Müt-O ter 


oO Oo | o 0 
u⸗ber Annibch US ber Annich „Müte 
4 Müuͤtter „set. | 
Lo e) © :0J 
Ich 
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a re von 16 Ahnen / alfo 
bveſeae!: — 
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nun gleich horzeiten auch bey den Mittercoflegien 
Die proben find Gefügses worden, fo bat man u 
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hernach eine deutlichere Weiſe eingeführet / und werden 
Die Stammbäume von 16 Ahnen / heutige Tages alfo 
nerfertiget /.da in der Reihe Rum. r. die auſzuſchworende 
DMerfony Num. a. die Eltern/ Rum. 3. Die Srofeltern, 
Murt.4. Die Annic) s Eltern’ Num.s. bie Uber Annich⸗ 
Eltern / Neben. 
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Bon dieſen ſchreidt der fürtrefliche Johann Hinſen 
alſo Primo poniturQualificandus, Secundo po- 
nuncur qualificandi Patermaterque qui faciunt duo 
Infignia. Poft ea collocantur utriusque Patres &Ma- 
eres, quifunt quatuor aviavizquequalificandi. Vbi 
hoc non fuficit, adduntur iterum horum qua- 
tuor avorum patres miatresque , qui faciunt odto 
proavosquali candi. Siquidprxzterea defidere- 
tur , eodem modo referuntur proavorum Patres 


matresque , facientes fedecim Abavos qualificandi, 


& itaulteriusad Atavos& quousque placuerit. 4 
2. In 





880 
11.30 den Nebendinsen. — 


In alten Zelten wurden die Wapen nur ſqlechthin / 
ohne die Ober⸗ und Nebenzeichen gernahlet, und unter Dies 
gelben allem die Stanunnamen geſchrieben. | 
Nachoehens iſt ſehr loͤdlich verordnet worden/ 

Vorerſt / daß Die Wapen — mit ihren Farben / 
Fluchten und Shildhaltern daben muͤſſen geſchildert wer⸗ 
den / welches nach oh. Hinſens Bericht / bey der Cleb⸗ 
and Maͤrkiſchen Ritterſchaft / nach dem Jahr 1652 ges 
ſchehen iſt. 

© Demnechftr daß denen Geſchlechts- oder Stammnamen / 
auch die Namen der Haͤuſer munon fie entfproflen, iuiglei⸗ 
chen Die Taufnanien muften beygefüget werden. Welches 
ben der Sufipfiden Ruterſchaft im Jahr 1659 ſchon deſt⸗ 
geſtellet/ bey der Elev : und Märkischen aber nad) dem Fahr 
467 1 erft recht zu ftande kommen iſt. 


Und diefes it mas ich in Diefer Vorrede zu berühren 
ndihig eracpiet babe. Lebe wohl. | 
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des Amts Iſerlon. 
Erſtes Buch. 

on ne Iſerlon und dem 
— „Riechfbiel, | 
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Desbi Anpitel. 


on dem weltlichen, Zuftande daſelbſt. 


re skager und Grenzen. ı 

ala ı Kir he 6 5 U — 
ferlon; ine bon den ri fen, ſchoͤuſten 
und ni der SBrafr 
(r2Ract Kor m © Süderlande, an dem 
— Suͤdwerts Altena, zwey, 
1 Mor sberg 4 » gegen» Abend 
en Limburg drey, und wach Norden die 
ser, zwey Stunden. Die Gegend ift: 
r bergicht Aallein dieſe um die Stadt 
ende grüne ES bewa He 
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und unter ſich an Höhe abwechſeinde Berge, 
zwifchen welchen die ſchoͤnen fiichreichen B 
che ein lieblich und nuͤtzliches Gerdufche mas 
chen, haben dem Orte nicht nur von Natur 
was angenehmes gegeben, fondern es iſt auch 
die Stadt und ihre Gegend durch Kunft und 
Fleiß noch ſehr berbeſſert worden. Und, wie 
die in und dot der Stadt nach der neueſten 
Baukunſt erbauete koſtbare ſteinerne Haͤu⸗ 
fer, ſo dann die um die ganze Stadt her’ an» 
elegte zierlihe Gaͤrten "und die darin haͤu⸗ 
‚prangende Gartenhaͤuſer, vun der Mena 
‘vieler daſelbſt wohnenden zeichen Kauf 
eute Beweis geben, dem Orte feldft eine 
folche Zierde find, daß er mit Fuge den andern 
Graͤfſchaft Märkiihen Städten darin den 
Vorzug ſtreitig machen Fan. Getraͤide, Holz 
— — an cc. — 
noͤthige Dinge ‚. finden ſich zwar auf der 
eignem Grunde ; Allein da die An — 
Bürgerund Einwohner; durchdie Vermeh⸗ 
rung der anfehnlichen Kaufmanfcaft, umd 
feit wenig Jahren errichtete und verbeſſerte 
Fabriquen und Handwerker von allerley Gat⸗ 
tung, ſich dergeſtalt gehaͤuffet bat daß nicht 
allein alles in der Stadt bebauet, ſondern 
noch eine groffe Vorſtadt yon mehr als 200) 
Haͤuſern angeleget worden aiſt, ſo müſſen die: 
benachbarten Oerter, ſonderlich die am Hell⸗ 
wege denenfelben: mit: Zufuhr des Korns zu 
Hülfe tommen)- weiches auch geſchicht, und: 
täglich von denfelben das Korn zum fei 


J € 


Kauf dahin gebracht wird· X iR R 


— — — 
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Da nun dieſes die eigentliche Beſchreibung 
es Lagers Dom dieſer Stadt, ſo erkennet ein 
Dder leicht, daß es ungegruͤndet ſey, wenn 
— dieſen Ort drey Stunde von 
Bevelsberg —* da doch Gebelsberg an die 
— ‚bier iſt. 

Und dag Johann Hübner der Jüngere b) 
diefen Sa an die Lippe fege. 

Daß auchin dem allgemeinen Lerico dieſe 
anze Be ſchreibung nichts nutze, wenn es 
eißte: Iſerlon liegt bey dem Fluß Lenne, 

nicht weit von Unna, 7 Meilen vom Hamm 
und 2 Meilen von Soeft. 
n des Johann Hübners Real: Staats- 
tung und Converſationslexico, 1744. ge 
ruckt, iftdie Befchreibung richtig , nur müfs 
fen aus den 7 Meilen, die der Ort vom Hamm 
liegen fol, 4 Meilen gemacht werden. 


Vom Ur prung des Orts, auch vormah⸗ 
gen Beſitzern deffelben. 


+. & 2. Der Verfaffer des Zeitbuche vom 
dem Klofter Rajtadt c) erzehlet folgendes ; 
Ums Sahr 1059. habe Kayier Henrich IV, 
(Schipbower nenmer ihn Henrich III. welches 
aber wider die an ift) nach Goslar 
einen 


a) Vita S. Engelbert L. III. c. 23. Iferlonium 
odie oppidum eft Comitatus Marcani, Satrapız 
tirmlo ex ferraria Nobile , horis 3 Gevelsbergio 
difitum, 1225. adhuc pagus erat. 
b) Vollſtaͤndige Geographie. 


€) Chronikorr Raftedenfe ap. Meib. 5. R. G. T. 
11. p. 91. fegg. 
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zinen Reichsſtag ausgefsbrieben‘, und alle 
Stände des Reichs dahin, verichrieben. : Aug 
nun alle, den einzigen Graf Huno bon, Ol⸗ 
denburg 2c. ausgenommen, ‚erfchienen Jeyn, 
babe fich der Kayfer durch einige Schmeichler 
bereden laffen zu glauben, daß des Huno 
Ausbleiben von einer Verachtung feiner Be⸗ 
fehle herflieſſe. Hiedurch num fep-der Kay 
fer bewogen worden, dem bemeldten Grafen, 
nochmahlen nicht nur zu befeblen, daß er er⸗ 
fcheinen,, fondern auch, daß er einen tapiern 
u 14 Fechter mitbringen ſolte, welcher zur Strafe 
| der vorigen Verachtung, mit feinem Löwen 

Fechten muͤſte. | 
Wie hierauf Graf Huno erſchienen fen, und 
in Sohn Friederich den Kampf mit dem 
owen angetreten, und ſolchen gluͤcklich übers 
wunden habe, ſey der Kayſer über ie ler 
feit und Klugheit dieſes Juͤnglings ın folche 
| Berwunderung gefeget worden, daß er ihn 
J umarmet, ihm feinen Ring gegeben, zum 
14 Ritter geſchlagen, und ihm biele zum Reich 
gehörige Guͤter um Soeſt und Dortmund 
(alfo ſtehet in Henr. Wolters Bremiſchen 
CEhronic: Die Güter haben gelegen circa Zoza- 
tiam & Trormaniam, *6 in der angezo⸗ 
genen Naſtaͤdtſchen und Schiphvbers Chro⸗ 
Bic nur ſtehet, fie haben um und bey Soeſt 
gelegen, juxra Civitatem Sozacienfem, Zofa- 
Gen! em vel prope Zoſatum) geſchenket habe, 
als Hunichhobe ( Huvinkhabe) Betinchufen 
Be £efeinthufen (2eberinkhufen) 
edincdorf (Bediukdorp) Smarlake a 

= ate 
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late) Merdige (Mardige) Iſerlo (Iſerlon) 
Aperne, Winftete, (Winiterfterne ) Win⸗ 
Dicbbufen ( Windinkhufen) Brofpufen, Ha⸗ 
zinkdorf , Werder, Afterbergen (Aſcheber⸗ 
en) a) Bunkenhuſen, mitihren Kirchen und 
ubehörungen auch mit allen Lehnleuten, Uu⸗ 
tertbanen und Eigenthum.2c. Wann die⸗ 
fes wahr wäre, fo hätte dero Zeit Iſerlon 
dem dieiche und nachhero dem Friderich don 
Rüftringen 2c. zugehoret, und würde es kein 
ander Ort, als unfer Iſerlon geweſen feyn, 
weil gemeldter Verfaſſer und die Bremer 
Chronic, ausdrüdlich fehreiben , die dem 
Friederich gefhenkten Güter haben un Soeft 
und Dortmund gelegen, auch Seite 93. die 
Grafſchaft Kappenberg habe zu den Erbgu> 

tern des Huno gehöret. 
Allein es halten Männer bon groffen Ein- 
fichten , die ganze Erzehlung für ein Gedicht, 
umahl fein einziger Schreiber, welcyer zur 
get des Kayſers Henrich IV. gelebet und von 
bm geichrieben hat, auch fo gar Feiner bon 
den Mönchen, die doch fonft aufdas beftigfte 
wider ihn erbittert waren, und nichts was 
zu feiner Verkleinerung hätte gereichen Fün- 
nen berfchwiegen, den geringften Buchita- 
ben davon gemeldet haben, wie denn auch 
feine Spur in denen Grafichaft Maͤrkiſchen 
Nachrichten vorhanden ift, dag Iſerlon und 
andere zwiichen Soeft und Dortmund gelc- 
* Derter, dem Friederich ſolten gebüret 

aben. | 

Es 


Kkk4 
2) Was eingeſchloſſen in / hat Schiphoͤwer. 
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Es haben zwat Hamelmann, a) Winkel⸗ 
mann, b) Henrich Bolter, c) Shipböwerd) 
"und andere, diefe Fabel aus obgemeldtem 
Verfaſſer wiederholet; aber es haben auch 
Ubo Emmius, und noch lange nach ıhm der 
Urheber des Buchs : ausführliche Relation 
desjenigen , fo bon eiten des Fürftlichen 
Pauſes Holftein Gottorf in Pun&o Olden⸗ 
urg und Delnenporftifcyer Succeſſion, con- 
era das Fürftliche Haus Holftein Poen & 
Confortes , bisher eingebracht. worden ac. 
gründlich Arseiger » Daß die ganze Erzehlung 
erdichtet fey, 
Meine, Gedanken daher bon ben erften Bes 
figern dieſes Orts, fo biel nemlich dag Als 


- —— ſolche zu erforſchen berftattet har, 
find diefe : 


Anfänglich, und als diefer Ort noch ein 
Dorf gewefen ift, paterden Deren von Lohn 
zugehoͤret. 


E⸗Edreibt zwar Stangenfo ©) die Her» 


Fen oder. Örafen bon dohn oder ven, haben 
zu Loen einem Städtlemn im Münfterlaude. 


ewohnet, und ſeyn daſelbſt neben der Pfarr⸗ 

irche noch die Ueberbleibſel des alten Schloſ⸗ 
ſes, auch in dem Dom zu Münfter dag Grabe 
F | u‘ —mahl 
PR Dldenburgifcye Ehronid. Item OP. Geneal, 

ut. p. 354. 

b) Notit, Hiſt. Politica Veteris Saxo Weftphaliz 

lic. I, p. 229, feq. L. Il. c.>, P. 336. feq. 

€) Chron, Bremenii pP Meibom I,c, p, go, feq. 

d) Chronic. Archi. Comirum Oldenburg. AP. 

eıbom I, c. p. 132, fe 


€) Annal, Circ. Weltp . L.iV. P- 96. 
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. mahl des Edlen Herrn Wibboldi, Domicels 
li de &oen, der 1312. geitorben, zu ſehen. 
So fchreibt auch Johann von der Bers 
fwordt : a) — 
Allein es Fan moglich ſeyn, dag es ein an⸗ 
der Geſchlecht geweſen, oder daß fich diß in 
verfchiedene Linien — und einige da⸗ 
von ins Muͤnſterland begeben haben. Doch 
dem fey wie ihm wolle, guug die alten Nach⸗ 
richten zeugen, Daß bier eine Familie v. Loc 
gewohnet. Und zeiget auch der Herr zur 
Megede an, b) daß fie ein Einhorn im Wa— 
pen geführet, und ihre Refidenz an dem Or- 
te, wo des Richtern zur Megede Haus ftebet, 


— — MR 

Weil nun diefe Herren hiefefbft eine vefte 
Burg gehabt, haben fich verfchiedene Ritter 
dahin begeben und nach erhaltenen Burgleh⸗ 
nen, Schlöffer gebauet, davon noch, wie uns 
ten vorkoͤmmt, biele Heberbieibfel vorhanden 
find. Da aber der Herr von Loen mit Frie— 
derich de Monte in Krieg verwickelt wurde, 
batte er das Unglüd bon diefen gefangen zu 
werden, worauf Sriederich den runden Thurn 
neben der Kirche bauen, den Herru bon Loen 

gif; auf 


2) Weſwbaͤliſch Adlich Stammbuch. Seit. 443. 
Lona civitas Diceceſis Monafterienüis, quz olim 
Sedes fuit Hluftriun Comirtum Lonenfium. quo- 
rum hodie flirps defiit. Siche auch meine Aun.er- 
kungen zu des Hobbelings Beſchreibung des Stifis Diins 


fer. Eeit. 341. ſeq. 


b) Ierlohnenfiun: notabifium annctat. MS. Die⸗ 
fes ift im Anhamae Rum. 19. biygefüger. 
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auf demfelben bermahrlich Binfegen ließ, und 
diefen Ort nebft deffen Zugehör unter feine 
Gewalt brachte. 

C. Mebe a) ergehlet dieſes alfo : Es ha 
ben zu Sferlon Grafen gehaufet , der legte iſt 
bon Sriederich de Monte gefangen und auf 
den runden Thurn negft der Kirch gelegen, 
welcher um ſeinetwillen gebauet ift, ) Dinges 
fest, die Stadt aber verbrant und ganz bers 
wiüitet worden. Er iſt nach fünfjähriger Ges 
fangenfchaft geftorben, fein Land aber it uns 
ter des Sriederichd_ de Monte Botmaͤffigkeit 
fommen. Bor der Stadt follen noch die Rus 
dera fenn, wo die Grafen bon Lohn getwohnet, 
ae AR der Ort, die Burg. Und foweit 

ebe. 


Es möchte aber billig gefraget werden, wer 
diefer Friederich de Monte geweſen, und wenn 
diereg geſchehen fey? Meil e8 Eein Glaubens⸗ 
artickel und feine Ketzerey daraus zu befurgen 
iſt, fo wird mir erlaubt feyn zu glauben, dag 
der Sriederich Fein ander als der Graf von 
Iſeuberg geweſen, und dag die Gefangenneh⸗ 
mung Im Anfang des 13. Jahrhunderts ge⸗ 
ſchehen ſey, welcher Frieberich von Iſenburg 
denn auch Herr bon dieſem Drt geblieben it, 
bis dag Graf Adolph von der Mark nach jes 
nes unglüdlichen Eode , ſich deffelden nebit 
andern Erbftücen des Friederichs bemächtis 
get bat, worauf, als ſich die vorhin Wertries 

ne wieder eingefunden, Häufer MN: 3 

ehr 

a) Hiſtoria MS. 
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ſehr bermehret haben, iſt endlich in der Mit⸗ 
tebefagten Jahrhunderts, durch Zuthun Graf 
Engelbert von der Mar, eine Stadt daraus 
— welcher der Graf von der Mark den 
vierten Sig auf den Landtagen gegeben hat. a) 
Doch ift hier wohl zu merken, dag anfänglich 
die rechte Stadt an dem Orte ıft er 
worden, welcher noch die alte Stadt heiflet, 
die aber nachheru , meines Ermejjeng, nach 
dem unglüdlichen Brande, ım dem Jahre 
1510. dahin berleget wurde, wo jie noch 180 
zu finden ift. 
ober der Flame. 


$. 3. Den Namen betreffend, fo fol dies 
fer Ort, welcher verfchiedentlich, Lon, Lone, 
Fſerlo, Iſernlohe, Iſſerlobhne, Yfernion, 
Iſerlon, Lohn, Iſerenloen, genennet wird, 
denſelben empfangen haben, nach einiger 
Meynung bon dem Eiſen, welches in dieſen 
Gegenden vorzeiten haͤuffig iſt gegraben und 
verarbeitet worden. b) — 
in 


a) Joh. Fried. Varnhage in feiner Predigt: Leid und 
Freudenfeſt des ungludjeligen Ssferlobnd 7 Seite s9.u f. 
wmieldet / daß ſich in alten Berzeichnifien davon dieſe Vers 
fe finden follen : 
Iferlona gradus Markenfis, Ordine quarta, 
Hæc mihi virtutum figna verulta gero, 

Hæc tritavi meruere mei, fervare Patresgue 
Juſtitia tritavi, relligione Patres. 

Quæ commifla tuz fidei, fidifima prolcs. 
Semper utraque tibi, condecoranda manent. 


>) Hamelman Op. Gen. Hift. p. 76. fdreibt : 
ferlo „ Altena , Lünfchede, Nieſtadt eppida ex 
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: Ein anderer, welcher diefe Meynung 
nicht ganz verwirft, meynet doch;- es kom 
auch wohl der Name bon der Tapferkeit der 


Einwohner , welche wider ihre Feinde als eine 


eiferne Mauer geftanden hätten, feinen Urs 


- fprung haben. a) 


Andere geben vor, fie trage diefen Namen 
bom Eiſen und Lohne zugleich. Den weil 
die um dafige Gegend wohnende Arbeitsleute 
am Sonnabend dahingangen den Lohn wegen 
des verarbeiteten Eifens zu empfangeh, und 
wenn fie gefraget worden wohin ? zur Ant⸗ 
wort gegeben : Wy welt na Lohne gahn; 
h ten endlich der Name Iſerlohn daraus ent» 

anden. | FE 
C. Mebe b) ſchreibt davon alfo: Sie 


ans ferreis & Orichalceis, Draden/ arque ex fo- 


dinis ferreis.& fornacibus & mölis quibuus liquefit 


& preparatur ferrum, atque exChalybe & Lorigis, 


. Banzern/ victum quzrunt, 


Und Tefchenmadyer Annal. Cliv. p. 240. Iferlona, 
a ferro quod in illa cuditur denominata eſt. 
Das von Dituar in not, ad Tefchenmacheri Annal, 
p. 240. oft angefübrıe geſchriebent Eſſendiſche Chroni- 
con wiederholer dieſes mit folgenden Worten : ITerloh- 
ne, a ferro effe denominatum , ex ipfa vocahuli 
ratione haud obfeure innuitur, nam & ex ferrifo- 
dınis, fornacibus , molisque præparatas ferreas 
maflas, vulgo Goeſe appellant, in minora frufta 
maxime claborata redigunt, quæ Offenmundtno- 
minant, deinde in fila ducunt , & loricas, aliave 
id genus inſtrumenta formant. 
a). Hiervon fin dieſe Derfe : 
lierlohna tuum , quod ferrea plurima tra&tas 
Hoftıbus aut quod fis ferteay nomen habes. 
I, c \ 
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inen Namen bon: Eiſen und Lohnen, 
a J ce Eiſenerz gegraben, 
b ein groſſer Handel 

vo in nr mu or. * 
A audel mit: dem Pans 
ger — jetzt ‚aber noch Drath 
und: ſoichen ie man daraus zube⸗ 
rn —— dem Wollenweberhand⸗ 


werk getrieben 
Der Lit. en frath und Oberbuͤrger⸗ 


meiſter Leck entdecket in einem Schreiben an 
























mich ſeine Gedanken on bi folgender majjen: 
— allen Muthmaſſungen iſt wohl die 
wahrſcheinlichſte dieſe, daß Iſerlohn den Nas 
men bon der Bezahlung der Eiſenarbeiter 
hbergenommen und: daß, wie um Iſerlohn 
— — in ** Zeiten das 
chmelzwerken geſchmolzen, 
Eu Huͤtten auf die —— zu Suutwick 
et worden, —— dieſer Ar⸗ 
Benz und die Arbeiter 
e Muthmaſſung wird be> 
—* man die re der bes, 
nashbarten Derter Suntvid und Hemme⸗ 
ren genauer erweget, indem der erſte, wegen 
—— reichen Ausbeute gebenden Eiſenberge, 
fer⸗ und Bleygaͤngen, Sanctus Vicus, zu⸗ 
ſammengezogen und nach hieſiger niederteut⸗ 
ſchen Mundart; Suntvick; der andere aber 
vonn ben —* daſelbſt befindlichen Eiſen⸗ 
ern den Namen erhalten haben. Als 
Teint es find, wie gemeldter Herr Hofrath fei⸗ 
ber FE uthmaſſungen, — ung 
— eilung 











 mehegedachten Familie bon &en- hierih 
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Oedante ge bahn Ba Dr Haar 
edanten gehen dahin, daß der : 
Name diefes Orts Loen Kin, fey, Und die 






Hauptfig gehabt habe; derfeibeiaber He. 
terſcheid anderer Oerter gleiches Namens,‘ 
und weil biefeldft viel vn deratbeitet, hit 
dem Zuſatz fern, fern Iſernlonbe⸗ 
nennet worden ſey. denn nicht mut Rt" 
alten Urkunden‘, bald: bad Yſerlon fe⸗ 
bet, ſondern noch von den Benachbarten ber 
Ort vielfältig Loen allein/ ohne Zufag ar! 
gebeiflen wird... 7 Ma NE 
. .."Sreybeiten und Beabegiftgk. 
$. 4. Als der Ort zur Stadt gemacht! 
worden, hat es mit dem genteinen Weſen der: 
Buͤrgerſchaft eine ganz andere Beichaffenpeil 
als ißzo gehabt, mailen Cich bediente mich’Hlekl 
der Worte des vorhin geruͤhmten Tit: Sharm 
teten) die in und um die Stadt Le mei 
adliche Burgmaͤnner, alles um die 
befindliche Gehölz priyative mebſt der F 
urisdiction gehabt haben, dergeſtalt, da 
uͤrgern nur Setvitus compalküi ‚nd .Diefe: 
nice einmal überal zugeftanden’worden: if? 
weil die Burger nicht wie jego allenthalben 
ber, ſoudern nur Durch den fogenandrem vieh⸗ 
weg, das Vieh in den Wald treiben dörfens' 
als aber nachhero erwehnte Burgmaͤnnen 
bon ein oder andern Buͤrgern ausgekaufi 
wurden, folglich das — ugleich mit der 
Jurisdidione Foreſtal quf eini ee" De 
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ſich die Beerbten nennen , Fam, (welche noch 
alle drey Jaht aus ihren Mitteln einen Holz⸗ 


zichter und joe Holzförfter erwehlen, 2 | 


—— aber, wo er ſich wohl verhält, 
ebenslang fteben laſſen.) So haben diefe 
Deerbten, Bermöge eines Vergleichs vom 
Sahr 1630. die gegen Süden und Often ges 
legene Waldungen der ſogenandten ober» 
ften Be an die Buͤrgerey, doch unter 
gewiſſen Bedingungen abgetreten , die Fo- 
zeftal- Jurisdition ſich vorbehaltende.  -- 
Weil fie nun auch (chon von Graf Adolphs 
bon der Mark Zeiten, erbalten haben, daß 
die Waldemeye über der Stadt , zur gemeis 
nen Weide für Dieb ſolle liegen bleiben; 
Sp hat die. Bürgerey gegenwärtig einen 
großen Nugen davon. Was ſonſten Die 
Stadt für Frey⸗Gewohuheiten und Satzun⸗ 
n theils gehabt, theils uoch habe, wird aus 
olgendem einiger maffen Elar werden. Die 
alterditeften Erepheitsbriefe habe ich zwar 
nicht gefunden , vermuthlich aber hat Graf 
Engelbert ihnen die eriten Freyheiten gege> 
ben, ‚welche fein Sohn Evert im Jahr 1278. 
beitätiget und bermehret hat, wieim Anbang 

m. i. zu lefen ift. 

1309, Hat Graf Engelbert bon der Mark 


deu SONFgern ihre Freybeiten beftätiget, und 


ihmen dabey gegeben, 1) daß Fein Heerge⸗ 
weide oder Gerade aus der Stadt gehen, 
2) die Bürger vor feinen auswärtigen Ge⸗ 
richten zu erfcheinen ſchuldig ſeyn folten, 
Man febe den BEief im Anhange LTum, 8. 

rt 1317. 
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1317. In Die S. Andrex Apoſtoli hat Graf 
Engelbert von der Mark mit Willen ſeiner 
GSemahlin Mechtildis und feines erſtgebohr⸗ 
nen Sohns Adolph, der Stadt die halbe 
Bierpenninge verfeget, da zeugen Lambert de 
Mülhufen Richter zu Iſerlohn, Hermann 
bon Wittene, Lubert de Narthobe, Henrich 
de Wickede. Siehe den Brief im Anhange 
Num. 13.4 2 
1336. Hat Graf Adolph bon der Mark, 
der Stadt die Waldemey zur gemeinen Wei⸗ 
de — Wieder Brief im Anhange Num. 
weiſet. | 
? 1338. In — Palmarum, hat Graf Adolph 
bon der Mark mit Willen feiner Gemahlin 
Margret , und Engelbert feines erſtgebohr⸗ 
nen Sohns, der Stadt feinen Theil der Bier⸗ 
accife auf fünf Fahr verpfachtet, da zeugen 
enrich de Wickede, Johan de Letmete, Kits 
ee DD fteher im Anhange Num. 
13. D. ni ! 

— In craftina Feſti exaltationis S. Crucis 
hat eben der Adolph dieſelbe auf ſieben Jahr 
verpfachtet, da zeugen Henrich de Widede, 
Ritter, Engelbert ſein Bruder, Gerlach de 
Suͤmmern, Roͤtger de Glatbecke. Davon ſte⸗ 
het im Andange der Brief Klum. ı3. © 

1346. Feria fecunda poft Perri & Pauli Apo- 
Rolorum hat Graf Alf von der Mark, an 
Eonrad von der Mark und deifen Gemahlin 


Elſe von Clebe, 24. Mark aus der Stadt for 


angewieſen, folche fo lange fie lebten jährlich 
zw erheben. Davon der Brief im Anhange 
Num. 11. anzutreffen iſt. 1348. 
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1348: Beſtaͤtiget Graf Engelbert bon der 
snaztihre Srenbeiten. Davon fiehe den Brief 
im Anbange Clum.ı5. 4. ' 

1356. Op Sent Urbans Dach, bat Graf 
Engelbert von der Mark den Bürgern zu Lon 
die Haͤlbſcheid von den Bierpenningen bor 
200. Mark guter Pfenninge, einen guden al⸗ 
den Sulden Schilt gud Han Golde und (mar 
van Gewicht gerefent. vür vuͤftenhalven 
Schillinch of ſyn Gewert 2) berfeget. Da 
. zeugen Herr Hinre Düvel , Godeke van 
Hövel, und Dpderpfe van Wermynchuſen, 
Drofiete tho Better. Der Brief fan im Ans 
bange Num. 13. D. gelefen werden. 

‚1357. Dat Oraf Engelbracht von der Mark, 
feine Gemaplin Karda, und ihre Kinder Aelf, 
sDiederich und Evert etwas an die Stadt Iſer⸗ 
loen verfegt,, da des Engelbrachts Schweiter 
Margret genennet wird. _ - 

NB. Der Brief war zerriffen und das we⸗ 

nigfte dabon mehr zu lefen. 
1358. Gibt Graf Engelbert von der Mark 
den Bürgernder Stadt Iſerloen daß, ob gleich 
Wr ey 


a) Bielmahlen fommen hier und an andern Drten ver 
Sraffhaft Mark die Schlinge und andere Münzforten 
für z damit man nun auch einige Nachrichi hadeu möge/ 
was Die Münzen in alten Zeiten gegolten haben / und 
wie Die Wehruna nad) und nach geftiegen fen/ als habe 
ich im Anhange Num. 20 davon etwas bengeleget. Zwar 
wird wohl ein oder ander dieſelbe unnochig halten / als 
dein vernünftige Leute werden fie.megen der alten Obli- 
— und Contracien nicht verwerfen / wie id dann 

on manchem Damit habe andienen müſſen. * 


Theil. 211 
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ben ihnen das Stadt gefeg fey, dag wenn Ches 
leute ohne Erben bon einander fterben, der 
‚Dinterbliebene mit des Beritorbenen nechften 
Erben theilen mufle; Sie doch einer dem an 
dern etwas bon ihren Gütern bermachen zu 
koͤnnen Macht haben folten. Davon der Brief 
im Aubange Num.2. zu ſehen ift. 

1364. Craftino die B. Katherine Virginis hat 
Engelbert Graf von der Mark den Bürgern 
der Stadt Loyn die Hälfte der Bierpfen⸗ 
ningen für 234. Marfguder Penninge verfegt, 
da zeugen, Diderich dan Werminchufen, Dros 
ſte to Wettern, Roͤtger geheiten Munt, Die 
derich hau Aldinchuſen. Im Anhange Hum. 
13. E. findet ſich der Brief davon. 

1366. Ordnet Graf Engelbert, wie es in 
Iſerloen zu halten, 1) wegen Zeugnuͤſſes eines 
Bürgern gegen den andern, 2) wegen Heerge⸗ 
wede und Gerades. 3) Wegen neuer Woh⸗ 
nungen und Gebaͤuden in der Feld⸗ und Holz⸗ 
— — der Brief im Anhange Num. 

ſtehet. 
1370. Ipſo die Servacii Epiſcopi bekennet 
Graf Engelbracht von der Mark von den 
Bürgern zu Yſernloen empfangen zu haben 
ı00. Mach, enen alden Tornoys gerefent 
bor enes Virlinges min dan vyf Penmingbe 
gudes Geldes, verſetzt dabor die Weinaccife. 
Siehe im Anhange Num. 14. 4. 

1390. In Craftino Palmarum, berfeßt Graf 
Engelbert von der Mark den Bürgern die 
Neinaccife vor 1200. Gulden. Siehe im 
Anhange Num.14. 2.C. | 

— N 1392, 
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1392. Beitätiget Graf Adolph der Stadt ih- 
re Freybeiten. Der Brief fteht im Ainhange LT. 
15. Lir. B. und eben dafelbft Zir.C. der Brief, 
durch welchen Graf Diederich von der Marf 
ipnen 1393. die Freyheiten beftätiget bat. 

1396. Gibt Graf Diederich bon der Mark 
den Bürgern die Freyheit, daß fie jährlich zwey 
Männer aus dem fieben Gilden zu wehlen 
Macht haben folten, welche bey Einhebung 
and Ausgaben auch Rechnungen, der Schas 
gung und andern Stadteinfünften , gegen- 
wärtig fenn könten. Davon gleichfals der 
Brief Num. 15. Lit. D. zufinden, und Lie. Z, 
derjenige, kraft deſſen dieſer Graf Diederich 
1397. den Buͤrgermeiſtern undRath berſpricht, 
daß ihnen am Gericht, wofern ſie daran et⸗ 
was zu ſuchen, Recht wiederfahren ſolte. 

1400. Beſtaͤtiget Graf Adolph bon Cleve 
und Mark der Stadt die Freyheiten. Dabon 
der Brief. Num. 15. Lit. F. kan nachgeſehen 
werden. | 
-- 1401. Feria tercia ante feftum Epiphanie Do- 
mini , hat Graf Adolph bon Eleve und vom 
der Mark mit Willen feiner Elihen Huß⸗ 
browen Agnes und Gerhardes feines Broys 
ders, den Bürgern zu Iſerloen, Die 24. Mark, 
welche fie jährlich an feinen Vorfahren zahlen 
müffen, vor 777. gude Ninfche Buldene, ver> 
feget , welche Renthe vorhin Graf Conrad 
bon der Marf und feine Gemahlinn Elfe ges 
nofien hatten. Wie die Briefe im Aupange 
Lrum. ı1.und 12. nachweiſen. 

1457. Dat ihnen een Serhard von ew 

- : 2 2 14 
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| pe die Derficherung gegeben, daß fie an ihrem 
| reyheiten micht folten gekraͤnket werden, 
Ä iehe den Brief im Anhange Klum. ı5. Zir. 
ww &. und Lir. H. Einen andern Beſtaͤtigungs⸗ 
| brief 1462. durch den Herzog zu Clebe und 
Grafen von der Mark, Johann gegeben. 
1481. Hat ihnen Herzog Johann zu Cleve 
und Grafe von der Mark einen Beftätigungss | 
brief über die Sreyheiten gegeben. Davon 
der Briefim Anhange Num. 15. Lir.2.ftehet. 
| 1507. DBerglich fich die Stadt Soeſt mit 
{ ferloen und ander Grafſchaft märkifchen 
\ auptftddten Hamm, Unna, Samen, Schwer» 
| te und Lünen, wegen unentgeltlicher Verab⸗ 
folgung der Erbgüter. Siehe den Brief im 
Anbange Klum. 17. 
Es hat die Stadt Fierlon von alten Zeiten 

her die Gerechtigkeit gehabt auf der Grüne 
und Baar zu fiihen und um die Stadt zu jas 
gen. Ich finde zwar davon feinen befondern 
Brief, ald aber ı538. die Deputirten der 
cled = und märkifchen Städte im Hamm zus 
fammen kommen waren, beklagten fich die von 
Iſerlon über zweyerley Sachen. Vorerſt, 
dag die zwey Rivbere, (Eleine Slüfe) fo ſich 
ben ihnen fünden , als nemlich die Gruwe fo 
in die Lenne fält, und die Barme (fo wer⸗ 
den die Grüne und Baare dero Zeit gefchrier 
ben,) welche in die Ruhr fält, mit unges 
wohnlichen Schlachten berdorben würden, 
’ dag Feine Fifche herauf kommen Eonten , und 
\ dag ihnen vom Herzogen zu Elebe zwar Beſ⸗ 
| ferung verfprochen, aber noch nicht ii 
ep. 


Ka — - 
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ſey. Demnechſt,, daß ihnen in ihrer von 
alteräher gehabten Jagtgerechtigkeit vom 
zeitlihen Droften Eintrag geſchehe. Wie 
diefes auch aus denen bey dem Ritterarchib 
befindlichen Acten zu fehen iſt. 4 
1522. Up Dinzdages na feint Micheld> 
dagp, 55 — ihnen Herzog Johann zu Cle- 
be Guͤlich, Berge, Graf von der Mark und 
Mabensberg, ihre Freyheiten. Ich habe aber 
dieſen und die folgende Beſtaͤtigungsbriefe, 
welche ich alle in Original geſehen habe, bey⸗ 
zufügen unnöthig geachtet weil fie mit den 
borigen einerley Inhalts find. . 
1540. Den 22. Februarius beftätiget Her⸗ 
zog Wilhelm von Elede zc. die Sreybeiten. 
1666. Den 25. October find die Freyhei⸗ 
ten beftätiget durch Se. Churfürftl. Durchl. 
zu Brandenburg, Sriederich Wilhelm. 
Eben diefer Churfürft gab ihnen, fub dato. 
Potsdam 1671. den ıy. Junii, dag Jus primz 
‚Inftantiz, a) welches deſſen Sohn und Nach⸗ 
folger in der Regierung, Sriederich, fub dato 
Cleve 1685. den 55 October beftätigte, davon 
der Brief im Anfang Num. 15. zu lefen; 
Es ift aber unter datum Roſendaal den 3. 
Sept. ı701,. von Sr. Kon. Majeft. in Preufs 
fen diefes Pribilegium zimlich wieder einge- 
fchrenter und befuhlen worden , Magiftrat 
a: N 3: ſolle 
2a) Dieſes Recht müſſen fie ſchon lange vorher gehabt 
haben / und da Das Zeugnik darüder verkommen , ſcheint 
e3 180 erneuret zu fenn. Wer font von allen Haupt: 
fahrien / Mutel und Untergerihtern/ mie fie. in der Graf⸗ 
haft Mark vorzeien aebräuchlich geweſen find / etwas 
wirfen will / fehe den Anhang Rum. 18. 
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folle fich damit begnügen, dag er gleich an⸗ 
dern groffen Städten in der SraffchaftMart, 
Die Civil - Jurisdi&ion Concurrent > mit dem 
dortigen Michter exercire. Da auch die 
Stadt von altersher die Fagtgerectigfeit 
gebabt, bat ihuen borbefagter Churfürft Frie⸗ 
derich Wilhelm 1671. den 24. Auguſt, die⸗ 
ſelbe erneuert uud beſtaͤtiget, daß fie Rehe, 
Hafen, Füchfe und ander Flem Wild in ihrer 
Stadtgebiete fangen möchten. Dabey hat 
er ihnen 1687. den 7. Auguft die hohe und 
grobe Jagt im folchem ibrem Gebiet für 
309. Reichörhater berfauft, und äugleich ges 
geben. 


ı. Niemand bon der Buͤrgerey foH ohne Cr; 
laubnig des Raths, 

2. Ohne Begleitung des beaydeten Stadt⸗ 
jaͤgers und ohne offen Horn jagen. 

3. Derjenige, fü eigenmächtig jaget, fol dem 
Rath mit Strafe berfallen ſeyn, bor ein 
Hirfch und Schwein mit ı5,, ‚vor ein Rebe 
mit 7., vor einen Hafen mit z. Reichs⸗ 
thaler Strafe. 


1689. Den 20. October wurden der Stadt 
die Freyheiten beſtaͤtiget durch Friederich IIT. 
Ehurfürften zu Brandenburg. Dergleichen ge 
ſchahe 1713. den 24. October durch Se. Kon. 
Majeft. in Preuffen Friederich Wilhelm, und 
iſt auch durch 
Majeft. Friderich II. bey Antretung feiner 
Regierung geſchehen. 


y 
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Jahrmaͤrkte hat die Stadt von altersher 
gehabt, das 
ı. Auf Pauli Belehrung. 

2. Montag nah Palmiunntag. 

3. Montag nach Maria Heimfuchung. 
4. Montag dor Michaelis. 

g. Muntag nad Martini. 

Da e8 aber den Bürgern am Viehmarkte 
gefehlet, und fie Daher genöthiget worden ihr 
Maftvieh zum Einfchlachten an andern Or: 
ten zu fauffen, ift auf eines Hochweifen Raths 
geichebene Borftellung, daſelbſt im Jahr 1726. 
von Sr. Kön. Majeft. in Preufien ein Vie⸗ 
markt angeleget worden, welches igo unter 
die Beften, fo in der Näbe gehalten werden, 
mit allem Recht zu zehlen ıft, und fält ein 
auf den Donnerfiag nach dem dortmundi- 
hen Viehmarkt. 

Zuletzt iſt noch zu merken, daß aufler den 
bier augeführten Gemeinen, aud) alle in der 
Stadt befindliche Zünfte, ihre bejondere 
Grey : und Gerechtigfeiten haben, welchen 
aufs genauefte nachgelebet wird. 

Das Gewerbe dafelbft. 

5 5. Was das Gewerbe an diefem Orte 
betrifft, fo beftebet das Hauptgewerbe wie 
von altersher, alſo noch in der Kaufmann- 
ſchaft. Daß in alten Zeiten der Ort viel 
Handlung getrieben habe, dabon Fan unter 
andern diefes ein Zeugniß ſeyn, weil jie mit 
in dieteutfche Hanfe ift aufgenommen worden. 
WVon dieſem Bunde oder Hanfe, Eraft dei- 

fen fich berfepiedene a verbunden , und 

4 au 











! 
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zu Beförderung ihrer — eine Off⸗ 
er geſchloſ⸗ 
fen haben, muß ich beyläufig folgendes bes 
rühren. Sie ift im Jahr 1270. oder wie ans 
dere fegen 1254. zu Befürderung ihrer eignen 
Eommercien errichtet und nachgehens fo ans 
fehnlich worden, dag ſich 65. Hauptſtaͤdte nach 
und nach Dazu gegeben, fich in bier Quartire 
getbeilet und auch von ausidndifchen Koͤnigen 
und Fürften groffe Srenbeiten bekommen ha⸗ 
ben. Im Archiv zu Unna, (da fich von dies 
fer Hanfe fehr biel Nachrichten finden) babe 
ic unter andern ein alt Verzeichniß anges 
£roffen von demjenigen, was die Haufeftddte 
ordentlid) (denn aufferordentlich haben fie oft 
mehr bezaplet) haben geben müflen, alfo: 


Der erbaren Hanfeftädte einfache Tare 
I. Das Lübecfifcye Quartier. 
Thaler. Tha 
Lübeck = = 100 Gripswald ⸗222 
Bremen » » so Colbern⸗ 
Hamburg » » 80 | Stargard » s ar 
KRofod =» > so Anclam = = 0 
Stralſund -⸗ so |®olnau = = ı0 
MWifmar >» s 25 !Stade = = 20 
güneburg > so | Burebube. *.z Io 
GStetin » = 40 
II. Das Coͤllniſche Quartier. 
Thaler. 
Coͤlln ⸗ 100 
Osuabrug⸗ 30 


Thaler. 
Duisberg⸗250 
Staveru = = 20 

Soeſt 








= Ei u .- ee nn m — 0 


— 


- u u 
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Goslar » >» 30 


RN .. Thaler. 
Soeſt + 35 |Arnbem = 560 
Minden * 30 —— ⸗30 
Herbord + 15 u una > ⸗20 
adelborn = “= 20 Emmerich⸗30 
EmaaE » + 17 | Zilefei —— 
Dortmunde⸗ 30 Weſel > ®; ‚30 
Münfter = = go | Elberg e 12 
Pimmegen > 30 Romünde. =» 27 
Deventer s >» so |Gampel s > 4o 
Zütphen = » 30 |fippe » s 10 
Shwole » 23 |Hamme = s 2 
Harderwid » 30 1 Warburh » 15 
Srönningen » 35 |VBenlo «+ > zo 
III. Das Braunfchweigifche Quartier. 
Thaler. Shaler. 
Magdeburg =» so |Embede =  ıo 
DBraunfchweig - so | Hannoder ⸗ 25 
©dttingen =» 30 | Dameln =» = 10 
Hildesheim >». 30 | Northeim > 


15 


IV Das Danziger oder Preuſſiſche Quartier. 


Thaler. 


Danig = = Ho 


Konigsberg = 60 


Shorn 3» =» 20 
Elbingen s zo 
Brunswid = » 20 


Colmen 

Kiga = 
Mevel = 
Dorpte = 


Uelſen = 


3 


1:2 


em die Hanfetage ausgefchrieben wur- 


| den, muften die Fk eines jeden 


Quar⸗ 
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Quartirs ihre Abgeordneten zu der Quartier⸗ 
ftadt ſchicken, um bon den. borfommenden 
Sachen fich zu bereden. Sch füge aus dem 
Archiv zu Unna diefes zur Nachricht bey. 

Im Jahr 1549. waren zu Coͤlln auf dem 
Hanfetag des Collnifchen Quartiers haupt- 
ftädte, und faffen 


1 der Mitten , die Cöllnifchen Deputirs 
en. 

a. zur rechten, die Deputirten bon Soeſt, 
Dortmund, Münfter Unna und Lemgo. 
3. Zur Linken, Nimmegen, Weſel, Deventer, 

Zutphen, Duisburg, Emmerid. 


Im Jahr 1757. den 20. Nobemb. waren des 
Coͤllniſchen Quartirs Haupthanſeſtaͤdte zu 
Coͤlln, als in ihrer Quartirſtadt verſammlet, 
und berathſchlagten ſich, wie fie den Enges 
laͤndern, die ihnen in ihren Srenbeiten Ein⸗ 
trag thaten, begegnen wolten, und da haben 
geſeſſen 


3. Zur Rechten die Abgeordneten bon den 


Städten Coͤlln, Soeft (welche zugleich die 
bom Damm bertraten) Dortmund, Müns 
fter, Kippe, Unna und Bilefeld, 

2. zur Linken, die bon Rimmegen, Devens 
ter, Zutphen, Schwoll, Weſel, Campen, 
Duisberg, Oronningen, Arnheim, Harders 
wid, Emmerich, Ruremund und Venlo. 


Da ich aber vorhin gefchrieben habe, dag 


dieſe Hanfe fich nach und nach bermehret, fo 
sit zu merken * 
ins 
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Einmal, dag das Cöollniſche Quartier, 
nad) des. Huppens Bericht , a) fehr fpäte, und 
zwar folgender geftalt dazu kommen iſt. Die 
Stadt Coͤlln hatte mit den benachbarten Ele- 
viſchen, Märkifchen und Weſtphaͤliſchen Staͤd⸗ 
ten, einen Bund wegen der Commercien auf⸗ 
gerichtet. Da nun die Stadt EdUn im Jahr 
1471. fich me Hanfe begab , brachte fie ihre 
DBundesftädte mit dazu, da dann Eon von 
allen benachbarten Städten als Die Quartier- 
ftadt verordnet wurde. 

Demnechſt, dag in diefem Quartier, die 
wenigften Städte, die zwar zur Hanſe gehd- 
ret, Sig und Stimme auf den Hanfetagen 
gehabt haben , zum Srempel nur aus unfer 
Srafichaft Mark, haben Camen , Iſerlon, 
Lünen, Breckerfeld, Lüdenfcheid und Schwer⸗ 
te feinen Sig und Stimme gehabt , und fo 
aus dem Cöllnifchen , Paderbornifchen fehr 


viele. 

Woher diefe Städte den Namen Hanſe⸗ 
ſtaͤdte befommen haben , darüber find die 
Gelehrten nicht — Einige meinen, weil 
die erſten davon an der See gelegen geweſen, 
ſeyn ſie von ſolchem Lager an See Staͤdte 

eheiſſen. Andere glauben, weil im Gothi⸗ 
chen das Wort anſi vornehm heiſſe, dieſe 
Staͤdte aber wegen ihrer —— ſehr an⸗ 
ſehnlich geworden ſeyn, haben ſie deswegen 
den Namen der Anſe, Hanſe/ das ift be— 
rühmte Städte, die reichen Kaufleute aber, 
der groffen Hänfe befummen. Noch andere 
haben andere Gedanken. -  Ub 

a} Kurze Befdyreidung des Landes von Clebe/ Seit.61. 





I — — — — — 
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Allein ſie irren alle. Zanſe iſt ein teutſch 
Gotiſch Wort und heiſt ſo viel als eine aus 
bıelen Perfonen beftepende Gefell - oder Bri⸗ 
derfchaft, wie dann auch das Wort in eben 
dem Berftande von den Sachfen in Engeland, 
und Sranfen in Frankreich, ift gebrauchet wor; 
den. 2) Diefe Städte tragen daher ihren 
Namen bon nichts anders , als bon ihrer 
Sreundbrüderlichen Verbindung Die Bes 
weise davon find folgende : 


ı. Es weiß ein jeder, daß bey dem alten Teut⸗ 
ichen noch heutiges Tages das Wort Hans 
fen fo viel eiffe, als einen indie &efelfchaft, 
gegen Erlegung eines Stücdgeldes, unter 
geniffen Umftänden annehmen, und Jans 
fatus, ein Gehänferer, heiffet ein angenoms 
mener. | 


2. In den Satzungen Kayfer Friederih n. 


bom Jahr 1230. heiffet. derjenige, welcher 
einer Gefelfchaft borgefeget.ift, ein Sans 
grave. 

3. In einer Vereinigung oder Verbund der 
Hanfeftädte vom Jahr 1557. Montag nach 
der Geburt Marien errichtet, ſtehen aus⸗ 
druͤcklich dieſe Worte : Mir baben ung 
rreundlich verbunden und Ehriftlich zuſam⸗ 
men geſetzt und bertragen, daher auch den 

Namen. daß wir des Heil. Rom, Reiche 
Hanſe heiſſen, erlanget. 

4. 5 


a) Siehe des UVlfilæ Evangelia, von Junius heraus⸗ 
gegeben. Skinner in Etymolog. P. 1. und Ill. Bro- 
us ın Confuerud, Parif, Artic. 173. 


Amts Iſerlon und des Kiechſpiels 909 ' 


4. In des Bothonis Ehronic a) fteht vom 
den Bürgern zu Braunfchweig: Se wor⸗ 
den ur der Henſe gelecht. Das iſt: vom 

Bunde ausgeſchloſſen. Worausdann auch 
zu fehen ift, daß es diejenigen übel getrofs 
fer, welche die Zeutiche Hanfe, den Hans 
fearifchen Bund genenuet haben , weil 

Hanſe und Bund einerley. b) 


Miedenn auch inden alten Schriften dieſe 
Städte genennet werden die Städte von 

enfe, Civitates de Henfe. c) 

Diefe Hanfe hat gewehret bis auf die Zei⸗ 
ten Raufer Carl des V. Weil nun diefer alle 
Handlung in feine Erblande zu bringen trach⸗ 
tete, bat er mit Liſt befagte Bundgenoffenichaft 
geftöret,, fo daß heutiges Tages nur die Staͤd⸗ 
te, Luͤbeck, Bremen und Hamburg, den Tas 
men der Hanfeftädte führen. d) 

- Hat aber nun gleich diefe Stadt den Na⸗ 

men nicht mehr bon der Haufe, ſo kan fiedoch 

mit allem Recht unter die groͤſſeſten —— 
e 


a) ap Leibniz S. R. Brunfvic. T. III. p.386. 

b) Schottelius de Singul.& Antig. inGerm Jur, 
C.26. |. 33 LambeciusOrig. Hamburg. LII.nr. 170. 

€) Chronic, Engelhufii apLeibnizl.c. T. II p.84. 
85. Telemon de bellocum civitate Brunſvic. ibid. 


P- 92. 93. 

Chronic. $. Ægidii ibid, T. III. p. 598. Chronik. 
Bothonis. ihid. p. 384. 

d) Wer von der Deutſchen Hanfe weiter Nachricht ba: 
ben will / finder ſolche bey De 

Werdenhagen de Rebus Publ, Hanf. Knipfchild de 
Civit, Imp. = L. 1.0.4. loh. Marquard de jure 
Mercat, P. Il. &c. 





— — — — —— 
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ftädte mit gefeget werden. Denn 2. gegen 
waͤrtig beftehet a8 Hauptgewerbe diefes Drts 
in Kaufmannfchaft und Fabriguen, und finder 
fich bier viel grofie und berühmte Kaufleute, 
welche ihren Handel weit und breit führen, 
Unter den Fabriquen iſt die dltefte, die ſo⸗ 
genannte Panzermacherzunft ,.fo den Nas 
men bat von denen hieſelbſt vor Erfindung 
des Geſchutzes, häufig gemachten und bon 
Eifendrarh gemachten Panzern. Umd Diefe 
unft ift dero Zeit in ſolchem Anfehen gewe⸗ 
en, dag noch heutiges Tages Feiner für 
Geld in dieſelbe aufgenommen wird, welcher 
das Handwerf entweder nicht geerbet oder 
gelernet hat. Sie begreift aber unter fich 
alles dasjenige, was von Eiſen oder Meſſin⸗ 
sendrarh geflochten und verarbeitet wird, 
als: Hacken und Ofen, Reibenadein, ‚groß 
fe Sifchangeln. ꝛc. Won denen Sifchangeln 
it zu merken, dag fie aus Eifendrath, und 
die gröffeften ein Biertelpfund ſchwer verfer⸗ 
figet und jährlich in groffer Menge nach 
Denen Sndianifchen Küften berfchicfet werden. 
Der Herr Rathmann, Johann Herman Quits 
nianıt, hat ohngefehr vor 25 Jahren am er» 
ften diefelben zu berfertigen , eingeführet. 
Und diefe Zunft hat unter andern folgende 
Gerechtigkeiten, dag 
2. Keiner „der nicht im diefelbe aufgenom» 
men ift, den Drath und andern Eifenhans 
del treiben, 


= Keiner, der nicht zur Zunft gehörig, mit 


der Panzerklocken beläutet werden darf. 
| Dies . 
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Diefes belduten aber geſchicht zu dreyen⸗ 
mablen, fo oft ein Glied aus befagter Zunft 
begraben wird. Der, bon diefen Zunftges 
noffen fo vortheilbaft getriebene Drath- und 
Eifenbandel , hat M. Johann Kayfer bewo⸗ 
gen zu fehreiben a) 


Man braucht in Iſerlon die befte Alchimie 
Aus Eifen macht man Gold: Goldmacen 


hab ich nie 
Die hochgeruͤhmte eich ſo ehrlich ſehen 


eiben; 
Der Hoͤchſte laſſe ſie in gutem Stande bleiben. 


Auf die Panzerzunft folget die Schmiede⸗ 
zunft, welche von dreyerley Gattung iſt. 
Denn es gehoͤren dazu 

Vorerſt/ die Grob⸗ und Kleinſchmiede, 
unter welchen ſich viele finden, die allerhand 
Eifenmwaaren ,. ald Brumeifen , Taſchenbü⸗ 
gel 2c. zum auswertigen Verkauf in groſſer 
Menge verfertigen, und dieſe haben es als 
etwas befonders, daß die Zunft auch auf die 
Söchter erbet, fo Daß derjenige, welcher ei- 
nes Zunftgenoffen. Tochter heprathet , gegen 
Erlegung eines: geringen Stüd Geldes in 
foiche Zunft fan aufgenommen werden. 

Demnedft ‚ die Dratbzieher, dom wel⸗ 
chen in und aufler der Stadt mehr ald vin- 
hundert Samilien feyn. Diefe haben ihre ab- 
pnderliche Verbindlichkeiten, auch nach den 
1722. gemachten Entwurf, einen Societaͤt⸗ 
tapel errichtet. 

Drits 


- a) Elevifchen Drufenderg P. I. Seit 17. 








.. ng 
* Fe eg 
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Drittens die Spangenmacher, unter wel⸗ 
che aber noch für weniger Zeit die Gelbgieſ⸗ 
ſer, beſonders die meſſingen und metauen 
Spangenmachet, durch eine 1726, bon den 
Derren Commiſſarien, zu Stande gebrachte 
Societaͤt, mit derleget wurden, und diefe 
find auch hier feit einigen Jahren fehr ange 
wachen. 

Bon diefen Spangenmachern weiß man, 
dag etwa für so Fahren, Bernd von der 
Dede die Fabrique dom eifern Schnallen, 
welche bordem bier nicht berfertiget worden 
find, in die Stadt gebracht babe. Nach die⸗ 
fer Zeit hat der Rathsherr Anton Löbbede 
durch einen Namens Welffing und weiter 
einen Demini geheiffen , die Fabrique bon 
a angeleger und zu Stande 
gebracht. ' 

Gerner folget die Nehenadelfabrique, web 
che Durch den Herrn Conrad Pütter ven 
gebracht wurde, der dann auch bon Sr. Kb 
nigl. Majeftät in Preuffen darüber ein Mo- 
nopolium erhielte, welches duch igo, nach dem 
ſich befagter Here Pütter von hier begeben 
bat , gufhöret und die Fabrique gemein if. 
„Weiter ift 1738. obngefehr durch Herrit 
Bernhard Wieler und Compagnie, die Sams 
metbandfabrig angeleget worden, welche was 
Louleurtgut betrift gröffeften theils in dei 
Meſſen nach Türken gehet. Nachhero hat 
dieſe Compagnie aucheine Seydenbandfabrig 
nebft Särbereyen angeleger, die noch mit gu 
tem Fortgang getrieben werden, wie 
- . . 3 
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eren Behuf 1741. ein ſchoͤn Haus auffer 
ı Meftenthor erbauet haben, n 
Die Balancefabriq, nemlich die Verfer⸗ 
ang der fchönften Wagebalken, iſt nicht 
inge, daß ich anderer nicht gedenke. 
Und alte dieſe Fabriquen haben jedwede 
e beſondere Eat eitsbriefe. u 
Auſſer denenfelben finden fich auch in, dier 
F —— pet genen. kr 
elche daſelbſt iwren gnugiamen Unterha 
iden, und baben beſonders die Bäder bie 
Ibft den Ruhm , das ihre Weggen a)ı die 
eſten mit im Lande find: un... 
I: ya: ' 
Regierungsform. 
-$. 6. Die Regierungsform anlangend, 
o wird die Bürgerey durch Birgermeiten 
und Rath regieret, diefe wurden borzeiten 
jährlich bon der Bürgerey gewehlet. Im 
Fahr 1718. aber haben Se. Königl. Mayeft, 
aus heylfamen Urfachen die freye Rathswahi 
wie in der ganzen Grafſchaft Mark, alſo auch 
bier abgefchaffet , und. werden gegermärtig 
eg —— ee Ua. , 1 


4 


im good —— que — lt 
a) Die Semmel oder das Weisbrodt, welches von 
—— gehacken wird, hatden Namen dev Keygen, 
etken oder Wecken hekommen von ber Geſialt / weil 
fie in Geſtalt eines Keils KCunei; gebacken werde: W., 
Rolevinck.ap. Leibniz S. RIBÜT. III. p. 640, hien⸗ 
et fie desmegen Cuneps , und Leibniz in der Vortene 
der Diejen 3. Theil paa. 15. fhreidi :.2Be9ge ( hodie 
Bed) et panis, proprie Conus, a forma; nam 
Wedge ho ieque, one ef Anglit, \ — 


Gui LING te ut 
I, Cheil, Mmmm 
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von Höchftdenenfelben die Bürgerm und 
Glieder des Raths, und zwar mo i 
ben darnach detragen, auf ihr Lebetage ans 


geordnet. 
Die jegigen Glieder finddie Herren 
1. Jobann Gafper Lecke J. U. D- Königl. 
Preuffiicher Hoftath, Dberbürgermeifter. 
3. —— Hermann Hagfeld, JCrus , und 
— at 
, Gajper Pütter, JCrus, RON ‚Preu | 
2 Kriegs und Domainenfifcal, —e—— 


meiſter. 

4. Johann Henrich Löbbecke JCtus; Königl. 
Preuf. Hoffiſcal, Acciſeinſpector und 
Buͤrgermeiſte _. 

5. Gerhard Baſſe, Koͤnigl. Preuſ. Hofrath 
und Buͤrgermeiſter. 

6. Johann Hermann Gsonenberg, JCrus 
Gecretariuß. | 
7, Johann Bernd Oſtermann Camerarius. 
3. Johann Roͤtger aſſe, Stapeldirector 
und zweyter amerarius. 
Ba 

ıo, Gafper Dieteri rune, 

11. Son. Hermann Quitman, Rathsherren 

12. Henrich Mafte, 

Da nun unter diefen der Fit. Herr Hof 
rath und Oberbürgermeifter 3. C 2edie, Mir 
auf mein Anfuchen, nit nur die Einficht 
und Gebrauch, der bey dem legten Braude 
noch geretteten Ueberbleibſel des Stadtars 
chibes guͤtigſt verftattet,, der Herr. Secrets 
rius 3. HD. Gronenberg auch Dep or 

ung 





ei Google 
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ung der Briefſchaften ſich unberdroſſen er⸗ 

iger hat, fo habe denenſelben hiemit oͤffent⸗ 

ich und ſchuldigen Dank abzuſtatten, nicht 
entuͤbriget ſeyn Eönnen. 


VOeffentliche weltliche Gebaͤude. 


. 7. Unter den öffentlichen weltlichen 
Serien find zu Ber — * 


1. Das ſchoͤne Rathhaus am Markte. Im 
Jahr 1675. wurde zwar ein Rathhaus ges 
bauet, weil eöaber fchlecht und dabey baue 
fällig worden war, iſt es abgebrochen und 
1738. das gegenwärtige zu bauen der Ans 

faͤng gemacht, welchesder Stadt eine grofs 

- fe Zierde giebt. 


‚ ‚Unter diefem Rathhaus ift die Königl. Ac⸗ 
cifeftube, der Stadt Korn» und Fleine Wa⸗ 
ge und das Kaufhaus, daalle Kaufmanns⸗ 
waaren auf⸗ und abgeladen werden. 


2. Die Thore find: 
a. Das Unnaifche, | 
b, Werminghauſer, weil es nach der Baur⸗ 
ſchaft Wermingſen gehet, 
c. Muͤhlen⸗ und 
d. Weſterthor. | 
e. Dazu koͤmmt das Kirchpförtgen , durch 
welches alle Leichen, wenn auch folche 
in den VBorftädten nahe am Kirchhof zu 
finden find, zu dem unterften Kirchſpiels 
Kirchhof getragen werden. -,. 
. Su den Stadtmauren findenfich auch ber» 
mmma ſchie- 
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bofe merkwuͤrdig, weil der este Graf vor 
Loen auf demfelben s Fahr —— ef 
fen hat, wie oben $. 2. ıfb ar 
4. Mühlen. Auſſer denen Konıgl. Zwan 
müblen zum Gemahl, finden fi um dick 
Stadt en — 
rolen, w von denen zwiſchen n Ber⸗ 
gen berlguffenden Bachen getrieben wer 
den; So wurde auch. 1675. eine Walk 
« müble gebauet, es find aber nachgebent 
davon Drathrollen gema worden. 
5. Auffer bielen auf den Straffen-b 
chen Eiiternen findet man am Weſte 
einen auögemauerten Teich, a) fo zum 2 
fen und Abſpuͤlen der Pferde gebr 


wird. : Ne. * 
Widrige Schickſaale. MAR 
$. 8. Da fonften diefe Stadt in Bor: 
jahren ſehr viele widrige und harte 
x) Einige flehen in den Gedanken der groffe Bitie 
find babe in jedem Wergbild dergleichen anlegen 
um tm Fall Das entjtehende Feuer defto leichter 
zu können: Daher fie aud) den Namen De 
kommen hätten. Eben der Wiriefind fol au verorbnet 
haben, ım einem jeden Weichbild eine Rinde up 
um unser derſelden Die Holzungsgerichte und Bürgerfpras 
he zu halten ; imgleichen dic. Werbild und Molandes 
bilder zu jegen. Siehe Rhetius de ftatuis Rolandi- 
nis. Aher Meinders de Statu Relig. & Reip füb 


Carolo M. in Weitphalia p. 124: has don Dem. eriten 
eine andere Meinung. b 


— — — — — 
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ſaale erdulden muͤſſen und dennoch durch 
ttes wunderbare Guͤte wiederum im ges 
enwaͤrtig bluͤhenden Zuſtand gekommen iſt, 
ſo wird es keine vergebliche Arbeit ſeyn, zu 
gedenken an die vorigen Zeiten und in helli⸗ 
er Ehrfurcht dasjenige zu erwegen was der 

Srr an dieſem Orte gethan hat; vielmehr, 
werden alle rechtſchaffene Einwohner, wenn 
fierecht zu Herzen nehmen, wie jie der HErr 
aus fo vielen Trübfaalen, aus underdienter 
Gnade errettet bat, fich gewiß dadurd zum 

reife Gottes ermuntern, und zu einer glau⸗ 

igen Verehrung ihres groffen und einigen 
ohlthaͤters antreiben laſſen. Ich finde aber 
davon folgendes : 

1420. Alsin Vorjahren wegen des Krieges 
zwiſchen den Brüdern, Herzog Adolph von 
Clebe und Graf ®ert von der Mark, auch die 
Stadt Iſerloen dem Grafen Gert bengeftais 
den hatte, uud daher zmifchen dem Herzugen 
pon Elebe und diefer Stadt einig Mißber⸗ 
ſtaͤndiß geweſen war, wurde in dieſem Jahre 
ein Vergleich gemacht. Dabon der Brief ii 
Anhange Numt 5 nachzuſehen ift. 

„1448. it fs wegen des Soiſtiſchen arie⸗ 
ges hihi en Diederich zu Cöln um St. 
Victor durchs Feuer fehr beſchaͤdiget, a) auch 
durch Die Untertbanen beſagten Biſchofs im 
Herzog Ar een und Weſtphalen wohn» 

fich angefochten mordei, 
da erfie ſich denn auf Erlaubnig des Herzogen 
— mit den Staͤdten, Hamm, 
Mm; Unna 
.) Hacieher Hit. Clivik, Talix &e. MS. 
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Unna und Camen Dernunben,GrfonmuRtgEDanD 
den Eolinifchen zu begeguen , da ihnen 
Herzog Hülfe berfpricht. Wie ich davon 
Originalbrief geſehen babe. | 
1463. Haben Diderich und Ebert bon 
Epkeli,feligen Diderichs Söhne, und die Stadt 
Menden , mit Graf Diederid bon Limburg 
Evert Werminchaus und der Stadt Iſerlon 
zufolge eines noch vorhandenen DOriginalbries 
fes Stillftand gemacht, moraus Flar,d | 
borbin einander befrieget hatten. Der Bri 
findet fich im Anhange Klum, 2ı. — 
1510. Den ı1.NRobember, uf Sonntag als 
eben Martinijadrmarkt gehalten wurde,üftdie 
Stadt durch einen unglüdlichen B we⸗ 
nig und wie einige melden, 5. Haͤuſer ausge⸗ 
nommen , eingeäfchert worden, 2) da auch 
die zwey Stadthürne, die H. Geiftfir 
und das Hofpital im Rauch aufgangen, im 
gleichen vier Menfchen verbrant find, —* 
Dieſer Brand wird es ſeyn ‚welcher ( 
genheit gegeben, daß 1516. die —— 
von ihrer Foderung an die Buͤrgerey 
Hälfte bat ſchwinden laffen, wie im Anhange 
Num. 7. zu fuchen ft. 
1530. Den 21. Januar. auf Agatentag ift 
die Stadt nach der Oft- und Notdfeite 
zur Hälbfcheid berbrant. 5* 
1599. it fie von den Spaniern und Hef 
fen ſehr mitgenommen worden, kaum aber 
war 










- 
— 
“ 


a) Stangefoll I.c. L. IV, p. 6. D. Mülbers Dort 
mundiſche Chronic MS. Varnhape l.c. Da Diefe und 
roigende Schickſaale kürzlich beruhret find. | 


c) 
— — — —— — 


— — — 
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war diefe Plage vorüber, fo wurden in eben 
dem Jahr die meiften Einwohner durch die 
Peit hingeriſſen. — 

1616, Als eben die Peſt unter den Einwoh⸗ 
nern ſtark wütete, wurden am ı5. Sonnfag 
nah Zrinitgtis, in der Gegend des diden 
Shurnd, 23 Däufer durch eine fchrödliche 
Feuersbrunſt berzebret , und litten dabey die 
——— einen groffen Schaden vum Ha⸗ 

elichlag- .: 

a 1622. Wurde die Stadt von dem Grafen 
vom Berge und 1623. von den Spaniern 
eingenommen, 

1633. Wurde fie von dem General bon 
Bontinghausen , nachdem vorher der Buͤr⸗ 
germeiſter Duisburg , welcher mit ihm zu 
capituliren ausgefchicket war, wegen der bor⸗ 
Be aus der Stadt geichehenen Schuͤſſe er- 
lagen worden, geplündert, doc) \ind die 
Klocken geldiet- | 

1636. MWütete bier wiederum die Peft, und 
nahm viele Einwohner weg- 

1652. Geichahe durch ‚den Hagel groffer 
Schaden, das folgende 1653. Jahr aber am 
13. Sanuarius des Nachts um 10, Uhr traf 
fie ein größer Unglück, weil Die ganze Stadt, 
Kirche, Schule und 7. Haͤuſer um biefelbe 
ausgenommen, im Rauch aufgieng, welche 

eit Darnhage in dieſe Worte gefaſſet bat: 

rLona InCenDlo.,eMenia. | 

Sm Jahr 1659. und 1661. ift wiederum 
vieles durch Hagel, berdorben. worden. 


MRMM 4 1673. 
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1673. Wurden die Einwohner von den 
Franzoſen uͤbel geplaget. — 4 
1677. Am m ‚ berurfachte ein un⸗ 
borfichtiger Piſtolenſchuß eines Reuters in 
Tonnis Wichmans Strohdach, dag die ganze 
Stadt, Kirchen, Schule und zwey Häuier 
ausgenommen; dom Heuer berzehret wurde, 
und da fie kaum zum neuen Bau die Anftalt 
gemacht hatten, wurden fie 
‚1679. Bon den-Franzojen fehr gedrüdet, 
und das folgende 1686. Jahr den 10. Sr 
durch einen ſtarken Hagelfylag faſt alex 
ihrer Früchte beraubet, . „77° 
"1685. Den 22. Decemb. gieng der v 
Theil der Stadt durchs Feuer zu grunde, 
5 — an die 30 Haͤuſer nebſt dem dicken 
urn. 14 u 112 11733 ie 
1659. War bier eine —S— 
das Scheffel Korn zu Hier Reichſthaler Iü 
weiches bey den Einwohnern biel Jamme 
berurfachte. DE SEE 
1705. Den 7. Auguft , würden faft Alle 
Früchte um die Stadt durch Hagel zerſchla— 
gen; Bey dieſet Gelegenheit ließ derda 
Yige Rector M. Thomas Forſtmann ei Pro: 
gramma drucken, de GranDine fegerls HerLoh 
nens!s, Cal.aMos frangente, Und jeigete darin 
zugleich an, daß eben dergleichen 
hier geweſen 1631. 2. Julius. Imgleich⸗ 
1651 davon das Andenken im dieſe Wo 
gefaſſet ift: CaLaMlrtas e granDine, yug | 
chen 1551. den =. Junius und 1680." den ıo0. 
Junius. 









Die⸗ 
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Dieſem kan noch ein ſchrecklicher Hagel- 
ſchlag, durch welchen1738. 23. Aptıl, ſehr Hiele 
Glaſefenſter in der Stadt zerfihlagen wur⸗ 
den, beygeieget werden 

1712, 17. Oct. berbrannten abermahl 403. 
Häufer und nur 60 blieben derichoner. Und 
diefes ift die Aſche, woraus unter göttlicheng 
Segen ein neuer Phonſx, ich mei⸗ 
Mi die Are aa ihöne Stadt erwachfen 

ft. Err bedecke diefelbe mıt 
ine — bis zur Zeit des letz⸗ 
ten Tages. 


$.9. Bon denen übrigen mectwurdigen 
Dingen in dieſen Gegenden ſind zu behalten: 


1. Gelehrte Leute und alte Geſchlechter, 
Bon ſolchen ſind mir bekandt worden. 
a. Arnold Johann Eſſelen, 


Henrich Effelen‘, Richtern zu Diettenberg 
ib) Eliſabeth von —355 hauſen Sı 
— 16 ec, 9 ebohren, Ba m 
20. Jahr —* en. zu D 
J-.U. Lic. worden. "Pachden er fich hi hin 
ind wieder harte beprarhete er 
1681. Gertt Ar Johann Herman zur 
Megede, Richter Iſerlon, und Catrin 
igectt EN, rg , mit weiber er fich 
in Iſerlon Metern ‚da et dann dafelbft 
zum Buͤrgermeiſter erwehlet wurde. Wegen 
feiner feltenen@eleprfamkeit wurden ihm zwar 
zu berſchiedenen mahlen wichtige Ehrenſtellen 
Minm- auch 
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aber folche chat dh ’ und farb Fa 
1718, 13. Jan. 


b. Herman Lüttringhaufen. 


Dffentlicher Notarius und Stadtfchreiber 
hieſelbſt. Iſt ein ſehr geichickter Mann, und 
befonders ein guter Poet in Latein⸗ und Teut⸗ 
fchen Verſen gewefen. | 

Sch habe von ihm ein Buch deſſen Webers 
ſchrift alfo lautet : 

Monumentum Poeticum Anni a nato Salvato- 
re, GOtt hILft DeM GereChten, e ma- 
teria pacis & belli patrie ſuæ debici hono- 
ris ergo exſtructum. Tremoniz , 
Anton Rühl 1651. 4. 14 Blätter, 

Unter andern ftebet von dem Cinfall der ko⸗ 
theringer in die Sraffchaft Mark , dieſes 
Carmen numerale Sapphicum | 
Eft LotharIngo bona MarCa præDa. 
Das AMt Blanckenſteln, 
Muß erfter Raub fenn. SA 

Yuch habe ich von ih) green ein Ale 
gediche / welches er über die unglücklich 
Einäfcherung der Stadt Iſerlon, ſo 1653. ge⸗ 
ſchehen, in eben dem Zahr hat druden la 
Mehrers von ihm ift mir unbekandt. 

c. Gerhard Loͤbbecke. | 

Welcher 1605. zum biertenmal Büt 
meiſter in Iſerlon gewefen. Iſt wegen feinet 
gründlichen Gelahrtheit bey andern Ge 
lehrten in groffer Hochachtung acccete 





— — — 
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‚er “berühmte Dortmundifche gelehrte 
Imann, Caſpar von Schwarze, bat ihm 
ge lateinifche Verſe zugefchriehen , und 
net ibn einen gelehrten Iſerlöhniſchen 
tricium. Seine Worte lauten alfo ; 
Patritii ordinis viro infigni rudito , Girhardo 
Lobbecio, Conſuli Iferlönenfi, in ibros pœma- 
“ zum füorum a Cafparo de Nigris eidem do- 
natos, 
Candidus ingenio —— fed ſtemmate gau- 
\ 2.’ dens 
De. Nigris ducto, ribi prudentiffime Conſul. 
'Hoc.donat Carmen rudis indo&ique poetz. a) 


Diefe Loͤbbecken, welche im goldenen Felde 
xey ſchwarze Schildlein 2 und ı. und über 
dem mit einem WWulft_gezierten Helm, eine 
ausgefpannete Flucht, Gold und fchwarz fühe 
ren, wie ich ſolch Wapen zu Unna im Arns⸗ 
bergifchen Haufe angetroffen, und Tab. XIX. 
Num.s. beygefüget habe , find eines alten 
Patriciengefchlechts , und bon langen Zeiten 
in Iſerlon ſeßhaft geweſen, don wannen fie 
auch nah Dortmund und Unna kommen find, 
d. Johann Herman zur Megede. 
«Welcher in der Mitte des vorigen Fahr: 
hunderts Richter und Rentmeifter in Sferlon, 
auch ein gelehrter Mann gewefen ift, bat auch 
einige geſchriebene Nachrichten, die Hiftorie 
Bit Iſerlon betreffende, hinterlaffen, 
* ch in Auhange Num. ı9. —“ 
abe. a 


a, @icht Hent. ab Hövel/po@mart. appendix fol,d, 4, 
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Da nun die zur Meg 
Jahr zu Jferlon ın ed feit — 
ich folgendes bon ihnen beyfügen. 
———————— von denen zur 


Insgemein finde a diefes : 
. 1332. Pachim ter egeben,SilemandSoßn. | 
Als ın eben dieſem Jahr in der Pfarrkirchen 
zu Iſerlon die Hauptklocke gegoffen wurde, iſt 
auf ſolche der ter Megeden Wapen geſetzet 
worden, es iſt aber daſſelbe bey der Unigieſ⸗ 
— Wirz —J— 
geſetzet, ihr MWapen finder * 
Num.«6. 

1366. Henrich de Puellarum , dieſes 
gedacht unter den Mopithätern der Ka 
Cofmus und Damianus. Ko ‚der Bri im 
Anhange Rum. 4. zeuge 

1397. Hat Evert —— an, * 
henden zu Weſtwick, we n gehn 
des Grafen bon der Mark, - "ah Henrich ! 
Megede, Bürger zu Iſerlon verkauft. 

1391. und 1400. Henrich 1 Mech, dr 
re, feiner wird gedacht in dem Vergleich 
zwiſchen den Grafen zu Lebe 2c. la 
Stadt Dortmund. 

1458. Herniann ter Megede, Graflich MIT 
—— —— Rentmeifter, 

uͤrgermeiſter zu Iſerlon. 

1s022. Herman zu Mmegde, Vürgermehlet 
zu Altena und Adbocat. 


KT 


— ne — — 


——— — 925 
beit. babe ich aus des Fohann 


| — — u Iſerlon, Leichenpre⸗ 


Digt, welche er 1613. 8. Oct. über Urfula bon 
der Heimbeck, Hermans * Megede, Rich⸗ 
zu Sferlop., nachgelafjene Witwe ge> 

alten bat, ie die 1634. 22. May bey Ders 
told Villerianus in Bremen gedruckt worden 
iſt, und aus andern Nachrichten folgendes - 
Geichleshtregiiter genommen. 


I. Johann ther Miegeden  Bürgermeifter 

zu Sferlon , hernach Rentmeifter zu Sfers 
lon Neuftadt, lebte 1470. 
ar Frau war Maris vun Drecen, 


Dabo 
a, Fheodorus + ki 
b, sc Aa zu Schede, und foll 
dem Bericht des Propften zu Sche⸗ 
da Cafer‘ bon Heefe , daſelbſt imeiner al- 
ten Nachricht von ihm alſo ſtehen: Ar- 
noldus ter Megede , ex Equitibus & No- 
bili profapia von ter Megeden, Schede prz- 
fentatus, acceptatus & in priftinum- & 
Equeftrem ftarum reductus. 
c. Gertrud , Sr. Diederich Strombed, 
gen. Boritefen. 
d. Margret, Fr. Niclas Holterman. 
e N St. Johan Simon zu Unna. 
et - 


II. Gert. von ther Megeden, diefer war an⸗ 
faͤnglich ein Kayſerl. Dfricier, und dienete 
„wider den König in Sranfreich, und 151:- 
in Ungarn. ' nen. machte Mr ter 
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erzog Johann zu Clebe an ſtatt 
iscoping, zum Richter in Iſerlon, wel⸗ 

J 

A 





"en Dienit er mit 250 Goldgulden beies 
gete. h or 
Zur Frauen hatte er Maria bon Wickede, 
Cin einer andern Nachricht wird fiegenens 


Yr | . net Maria Bruben,) davon 
Dir k a. Herman. | 
| ; b. Gatrin, Fr. Henrich zum Broich, Bürs 
| germeifter zu Unna. 
| “©. Georg, feine rau war, Eafpara bon 
| Schüren. RR, 

d. Johann, Obriftwachtmeifter unter di 
| Truppen der Stadt Bremen, feine Frau 
| war, Margret von Wickede. 

J e. Maria , $r. Diederich von Melfchede 

| su Garbeck. | 

| f. Jobſt gieug nach Liefland, und beyras 
thete daſelbſt. 


II. Herman ther Megede, Richter und 
Rentmeiſter zu Iſerlon, geb. 1507. 1599. 
| 14. März. Er heprathete ı) Anna Sche⸗ 
ben, davon feine Kinder, bernach 1565. 
(1564) 2) Urfula, WWeffel von der Hem— 
bei, Richters zu Bodum, und Urſula 
bon Weſterholt, Zr. Sie war gebohren 
1546.um Michaelis, F 1613, 5.Dch. bre 
Kinder waren .. 
a. Herman. 
b. Gafper, g. 1567. + gleich. RL 
©. Gertrud, ı570 26. ee 8. Febr. 
d. ‚Gert. g. 1572.28, April,blieb in in arn 
| „ wider die Türken 1597. ı7. en 
©. BR 


NE re — 


wo er en — 
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e, Gattin. g. 1573. 15. April, t 1590. 


22, Jan. 
£, Anna g.1574. 27. Oct. Sr. 1) Reinold 
bon Karnap zu Dortmund. 2) Johann 
Wulff Richter zu Menden. 3) Herman 
Cift verdruckt, und muß Melchior heiffen) 
— — zu Ser * 
Fohann, g. 1577. 2. Aug. Er heyra⸗ 
— thet Adelheid Berckenfeld. 
h. ‚Henrich, g. 1578. 10. Aug. T bald. 
i. Bertram, g. 1580. 14. Jan. Er heyra⸗ 
thet Catrin Scheuam. . 


— — STE — 

Anna Urſula Barbara, Fr. Hermann, war 

ir. Johann Peter Berch⸗ ein berühmter 

roben- eld, Raths⸗ Adbocat, Tuns 
runck, Rich⸗ herr zu Altes verheyrathet. 

r zu Kirſpe. na. 

k. Urſula, g. 1581. T bald. 

l. Urfula, g. 1582. bald. 

m. Urfula, 9. 1583. 10. Aug. a) Sr. 1603. 
24. un. Fea t Haſe 1.U.D, Churbran⸗ 
denburgiſcher Rath zu Weſel. 

. Noch s. Kinder, fo ohne Tauffe geſtor⸗ 
ben ſind. 


Herman, Richter und Rentmeiſter zu 
sferlon, 9.1568. 11. Jun. Diefer hat ſich 
m erften zur Megede gefchrieben, —— 

r 


Valerius Maximus L. V. c. 4. ſchreibt zwar; Quid 
nufitatuim, tam inauditum auamı matrem 
‚us natz alitanı Es hat aber dieſe jungfle Toch⸗ 
e Deuter in ihrer Krankheit mit ihrer Milch 
r feet Joh. Barnhage in Der LerdenpreDigt. 





—— TERETTOE — PS EU AEREE 


‚Erb rat Gertrud Wilden oder Wi⸗ 
— eo 5 —— Daran F 
r athsherr und beruͤhmter 
Rechtsgeiehrter im Iſerlon. Er war ein 
Mann der auch befonders in Dielen 
Sprachen erfahren war, g. ı595. 25. 
März + 1627. 24. Febr, an en der- 
pocken in Iſerlon, wieer als Chür-Brans 
denburgifch und Neuburgifi Sean 
te bey der Kron Polen, auf der 
reife nach Düffeldorf rien und 
hat ihm Bertram Viſ fen 
Worte Gottes zu Fl Defekten: 
predigt gehalten, die zu nn 
Andreas Wechtern ift gedruckt worden. 
b. Herman. TERN 
V. Hermann zur Miegede. Er war Ride 
ter und Mentmeifter zu Iſerlon, auch 
Ehurbrandenburgifcher — g. 1594 
Er wurde 1638. von einem Kayſerl. Cornet, 
Friederich Niclas von Zucker erſchoſſen. 
Zur Frau hatte er Barbara Catrina Ro—⸗ 
venſtruuck, des Richtern zu Kirſpe einzige 
Tochter, davon A 
a. Johann Herman. 3a 
b. Wilm g. 1625, + gleich. 
c. Theodor g. 1626. F gleich. 8 
d. Catrin Gertrud 9. 1628. Fr. Arnold 
Rademacher I. U. D. Bürgermeifter 
im Hamm. 
e. Anna Juliana, g. 1631. Fr. San gone 
ever, Richter zu VBalbert: 
f. ut Diederich, dabon Zi. Ad. 
8 . So 


ä 
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Gotfrid Conrad, g. 1636. Ehurbranden- 
urgiſcher Cornet. Er beyratbet Mar- 
ret Eliſabeth Müller aus Hamburg. 
nn — — — 


— 

n Diederich Jan Conrad Facob Katrın Elis 

Daniel Davon ſtam⸗ Earl faberh Fr. 

y tiung men bie zur iſt todt Jan Dim. 
Megeden in ütter 


Seeland 

bann — Richter und Rent⸗ 

u Iſerlon, g. 1621. 7 1676., uud 
er 3 es deſſen im Anfange iſt gedacht 


: — Catrin Eliſabeth von Schmitz 
rorichtern zu Soeſt Tr., davon 
diederich en j adjungirter Rich⸗ 


1649. T 
— Fr davon Lit. 2. 


ohann Jacob. 
—— ı 9. 1654. F 1691. 
—— bayfed. g- 1647 dx 716. $r. 
ried. Bal Be Furkli Naſſauiſ. 
tegifcher Rath, bon welchem der itzige 
ürgermeifter zu Iſerlon herfümmt. 
da Glifabeth, g. 1657. Sr. Danıel Bals 
afar Zahn , Bürgermeifter zu Unna. 
jertrud Urfule, . 1659. T 1737. Ör. 
:nold Johann E eien f scher 
ferion,und berühmter Adbocat 1681. 
nn "Jacob, Richter und Rentnieis 
: zu Sferlon, 9. 1652. 1698. 
jyeyratbet. Unna Catrina * Rom⸗ 
—— bug. . - 
ann Herman. | 
Ran b. Ca⸗ 
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b. Caſper Diederich, g. 1682. a 
Erbgeſeſſener zu aa irn er bon 
feiner Frauen, Catrin Margret Göden, 
einen Sohn nachgelaffen bat , welcher 
noch lebet, Namens, Zohann Adrian 
ranz I.U.Lic., 

c. Adrian Wilhelm Fandrich. Er heyrar 
thet Sufanna Schütte , die ihm geboh⸗ 
ren hat einen Sohn Johann Davıi 5 
eine Tochter Sufanna Sopbia. 

d. Arnold Fobft, Bürgermeifter zu Soeſt, 
davon Lir.C, 


Vin. nn Zerman , Koͤn. ‘ 
bee nu — | 
und Kentmeifter zu Sierlon, g. 1686 


1743. | 

& henrathet Gatrin Clifabeth, Arnold 
Jobann Effelen und Gertrud Urſula zur 
Megede Tr. 

a. Zanna Catrina Elifabeth Gertrud, 4 
1700. Fr. Franz Arnold Pütter , Kol 
Preuf. Hofrat) und Richter zu Iſetlon. 
— 1731. 

b. Suſanna Helena, g. 1702.T 1716. 

Lit. A. 

I. Lothar Diederich zur Megede/ 9.1634 
Ein ſehr verſuchter und gelehrter Mann 
welcher zu Orleans Doctor worden iſt. Er 
war erft Bürgermeifter zu Sferlon, berna® 
Rath und Canzeleydirector zu Lim 

Er benrathet Ida Judith von Schmig auf 

Soeft, die ipm gebopren Dat g0 


. . za ae 
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zacharias Herman, Officier in Franzoͤ⸗ 
iſchen Dieniten. | 

Margret Eliſabeth Fr. Goffrid Andreas 
zahn Bürgermeifter zu Soeft. 

Diederich Johann. Ä 

Jan Georg Gerhard, vom feiner Frau 
z. Kracht, iſt ein Sohn nachgeblieben, 
tamend Johann, welcher in Kon. Preuff. 
Renſten Unterofficier ift. 


ederich Johann, Koͤn. Preuff. Richter 
duhrort und Beed, ein groſſer Befdr- 
'r meiner biftorifchen Arbeit, wieich an⸗ 
eu babe; Er hat zweymal ge⸗ 
rathet, 

ı. Catrina bon Falbrück. 

yon noch zwey Soͤhne leben. 
jriederich Arnold, Kon. Preuſſ. Hof⸗ 
ith und Richter zu Beeck, Rhurort 
nd Starckerdd | Ä 
Peter Ludwig. 

= » bou der Steege , dabon Feine 
)er. | 


“u DB | 
derich Gerhard zur Megede zum 
leddenhof, g. 1650. 

a Elifabeth bon Komberg 
ieberich Briederi | 

an BalentinT Officiers, fo alle unber⸗ 
—— —— —— 


[2 


Nun z II. Dies 


A 


3 
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I. Diederich Friederich 8. 1677. } 1740, 
Er war Leutnant in Dänifchen Dien , 
danket ab und beprathet 1705, Maria Elis 
faberh, Jobſt Diederich bon Romberg aug 
Iſerlon und Apolonig Chriftina von Ge- 
bef, Zr. davon 
a. Herman Arnold Slorenz. 
b, Arnold Fobft Diederich, und 
c. —— Caſper Diederich ſind zugleich 
ebohren. 
d. Maria Theodora. 
e. Sana Ehrifting, 
g- Lowiſa. 
Eit,.6, | 


1. —— ar Dux Megede » Bürgermeis 
er in So » 9. 1638. 

Er peyrather Antonerta Iſabella Tranciß 
ea bon Schmig. a 
2. Arnold Henrich, Leutnant in Königl. 

Preuff, Dienften, g. 1715. 
b. Johann Detmar Carl, g. 717. 
<. Friederich Wilm, g. 1718. T gleich. 
d. GSarl tudwig, g. 1719. $ 1923. 

e. Henrica Clara Johanna, g. 1722. 

f. Aoewb Sriederich Willebrand, g. 1723. 

ald, 


8. Stanz Willebrand, g. 1725. Fin eben 
dem Sapr. 
h. Fram Diederich 48 1727. 7 gleich. 


1 Noch ein todseg Hd 1728. gebohren. 
ie. Jo⸗ 
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Johann Seeffen Puͤtter. J. U. Lic. 
eſer hat ſich durch feine Geſchicklichkeit 
erborgethan, daß er bon feiner Kon. 
t. bon Engeland , ald Ehurfürften zu 
ober, daerfaum zo. Fahr erreichet, zu 
ferneren Geſchickmachung ausgeſchicket 
nd die Anwartſchaft als Profeſſor im 
ngen erhalten hat. 


f. Johann Schoͤtteler. 
war bürtig bon Sferlon, und ein ſehr 
fter Mann. Zuerft wurde er Evang. 
mirter Prediger zu Rheda, im Jahr 
obngefehr kam er als Prediger nach 
‚gen, in der Grafſchaft Tecklenburg, 
Iber 1614. 19. Aug. die Bedienung nies 


2. Allerley Sachen , als 

Durch die alte Stadt, den Kirchhof. 
', flieffet der Baarenfluß, welcher vers 
ne Mühlen und Rollen treiber , und 
veit bon Hennen in die Rhur' fällt. 
eböret der Bach die Grune geheiſſen 
tadr, und ergieffet fich in die Leune. 

u Sferlon ift atıch ein Freyſtuhl gewe⸗ 
nd zeiget Johann Philip Datt 2) an, 
‚8. Eberhard Kloet denfelben als Frey» 
Eleidet habe. Ich finde aber auch, dag 
Gerken von VBindind, Freygrafe zu 
1, den Verkauf des Haufes Edelburg 
elt und das Siegel gebrauchet bat, wie 
Num. 10. ſtehet. 

3. Vor⸗ 


un3 
lum. Rer. Germ. L. IV. 











ec hsineendäs 5 


nn 
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3. Vorzeiten iſt bey der Stadt Galmey 
gegraben worden. 

4. Um die Stadt I 
mürdige Berge, als je 

a. Der Freudenberg/ lieget gerade gesen 
der Stadt na) Süden, und weil hier in Vor⸗ 
jahren die Oſterfeuer (die bor einigen Jah⸗ 
ren bey ſchwerer Straffe berbothen worden) 
angezündet wurden, hat er ohne Zweifel das 
bon den Namen befommen. &s wird jonften 
Diefer Bera künftig den Namen mit der hat 
führen können, weil derfelbe,megen der 1740. 
an demjelben zu pflanzen angefangenen Spas 
giergange, fo auf die borbeygehende Straffen 
gerichtet find , den Einmobnern der Stadt 
ein groſſes Vergnügen geben Fan. 

b. Die haar, ein hober Berg, auf wels 
chem bormahls eine Capelle oder Heiligen⸗ 
hauß geſtanden hat, dahm zu der Zeit, als 
der Abm. Catholiſche Gottesdienft hier noch 
— RIG war, viel Proceſſionen gegans 

en ſind. — 
s c. Der —— auf dieſem Ber⸗ 
ge ift ein Ort, fo der: rauenftupl genennet 
wird, und daber den Ramen haben fo fen 
ie 


iegen berfchiedene merk; 


fich.eine gewiſſe bornehme Frau, wenn fie von 
der Stunenburg, nach Sferlon zur Kir es 
ben wollen, einen Stupl bis auf diefe Höhe 
nachtragen laſſen, und daſelbſt geruhet bat. a) 


5. An 
2) Meve MS. Daß fonften dieſes nichts ungewoͤhu⸗ 
liches kan bey dem ARliano nachgcleſen werden / Denn der 
ſchreibet / Daß ſich die Alten ehemals wenn fie ausgegans 
gen / Stühle und Seſſel nachtragen laſſen, um ji) unters 
wegens darauf niederlajfen zu können. . 


— * 
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Andem Orte, wo itzo die Stadt lieget, 
n auch etliche Burgbäufer geftanden, von 
uden aber Fan man nur Nachricht geben. 


Das erfte 


at am Südgraben gelegen, und denen 
Kuͤlinck oder Letmate gen. Külind zuges 
t, (derer Wapen Tab. VII. Num.i. fies 
bon welchen e8 an die von Brabed kom⸗ 
ift. KBeganusztig IR nichts mehr dabon 
er Platz übrig, der aber mit Bürgers 
ern bezimmert ift, davon die Bewohner 
— die von Brabeck Grundzinſe bezah⸗ 
nuſſen. 
ie bon Vollenſpet und bon Weſthof ha⸗ 
auch am Südgraben gewohnet. Bon 
Samilie von Weſthoff ſoll anderswo Nach⸗ 
— werden. Hier will ich nur bey⸗ 
n die Eva 
eſchlechtsnachricht von denen von 
Vollenſpit. 


ieſes Geſchlecht, auch Vollenſpiet, Vu⸗ 


it, Vollenſpet, Volenſpit, Fuellen⸗ 
), 26. geheiſſen, iſt in der. Grafſchaft 
:£ fehr anfehnlih und begütert geweſen, 
ſchon laͤngſtens ausgeftorben. | 
30 eigentlich ihr Stammhauß geweſen 
fan ich zwar nicht gewiß no ‚ ber: 
he aber, daß fie in der Herrlichkeit Med 
n erften.Sig gehabt haben , allwo noch 
Gehoͤlz, der Vollenſpit geheiſſen, vor: 


Nuna Was 
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‚Bas fie fonften für Güter gehabt haben, 
wird im folgenden einiger maffen Fund werden. 

Ihr Wapen it im rothen Schild, ein fil 
bern fpringendes Füllen, über dem Helm der 
Vordertheil bon dergleichen Züllen, wie Tab, 
XV. Num.4. zu ſehen ift. 

Bon ihrem Gefchlechte habe ich folgende 
Broden geſammlet. 

1269. Diederich Dollenfpet, leiſtete dem 
Grafen Engelbert bon der Mark Hülfe wis 
Der den Erzbifchof zu Cöln und verbrannte 

amen. 


1284. Theodorus Bulenfpit, Miles. S, 

1285. Joannes Vollenfpet. B. 

1292. 94. Fohann Bolenfpet, Miles. 5. 

1317. Conrad Bolenfpit. 

1322. Gottfrid Vollenfpit. Seine Kinder 
beifjen, Herman, Theodorus Gottfrid N. ein 
Sohn. Elifaber, Perernela, Chriftina. 

1325. Theodericus Wofenfpit, Miles, wird 
rl Grafen von der Mark belehnet, | 

1330. Johann Vulenſpit, Samulus, ein 
—— Herrn Alexander Bulenfpit, des Ru⸗ 
ter 


1330. Conrad VBollenfpit, Gem. Güͤde 
Ihre Soͤhne waren Johann und Randolph. 

1346. Diederich Bollenfpit, Gem. DBele. 

1348. Johann Bollenfpit, Gem. Elſeben. 

1350. Jobann Vollenſpit gebepten dey 
Hund, lebte noch 1368, 

1355. Diederich Bolenfpit, verkauft feine 
Hofe zu Büderich an Wolter bon Plettens 
berg, Ritter. M .. 

13/7. 


Amts Iſerlon und des Kirchſpiels. 937 
—* Diederich Vollenſpit und ſein Sohn 


5o. Diederich Vollenſpit, Gem. Katrin, 
Kinder waren Diederic) 1370. und 


te. 
2 Sotſchalck Kanonich zu St. Andres 
‚ln. r 


52. Conrad Wollenfpit. M. 

54, 70. Johann Fullenſpit, geheyten 
erg, oder Dolberg. 

8. Herman Balenfpit, ſermans Sobn. 
s9. Rolof Vollenſpete. 

»o. Diederich Bolenfpit RMerckherr tho 
igen und ſein Bruder Herman. 

. Alef Vollenſpit. 

14. Herman Vollenſpit Armiger. 


— — — — — 
Gödeke Lambrecht 
Suave. —— 


Goͤdeke Knape. Gem. 
Lambert Vollenſpyt, in to 


— Rolef und Herman Vollenſpit. M. 
6. 88. Diederih Vollenſpeit, Gem. 


3. Lambert Dollenfpeit, ihm gehörte 
ipelle zu Northeringen. 

‚9. 1401. Molof Bolenfpit Rnape. 
6. Rolef Bollenfpit, fchlug fich zu Soeft 
ünfter, mit Eort Kettler zur Aſſen. S. 
9. 55. Sander Vollenſpit, bat geſie⸗ 
ie Tab.XIX. on 9, zu feben ift, fein 
er hieß Arnd. M 


rum 5 1444. 








— — —z 
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1444. N. Vollenfpit ; Amtmann 





Hamm. 
"445. NR. Vollenfpit sur Heydemuͤhle ; 

wurde nebft ge. Rittern, bon den Soef 

gefangen ern ( Stangenfou lc. Lib, 
-P. 503. X 


1455. Diederich Vollenſpit. M, 
1473. Arnd Vollen ſpit (Ar. Laer. 2 


1480, N. Bollenfpit dr. Cort bon 
zu Dberfelde, 


Rolof Vollenfpit C* ) Gem, 
437. 95. Molof Wollen it 2 
Albeid, Gert Brüninghaug uud Pen 
Ulenbrof, Zr. — 


Ihre Tochter Eliſabet war Fr. Caſper von 
Weſthoff u Hennen. er 
1497. Diederie Vollenſpit. .. . 
1500. Rauleff VBolenfpit, Herr zur Hepde⸗ 
müblen, Droftzum Damm. Gem. Alperd yon 
Schnellenderg Ihre Töchter :'a) Margret 
war Frau Diederid) bon Galen zußelin Us 
fen, brachte ihm HDeydemüplen , mo 
506. beleonet wurde. C**) b) Elifaber 
Laſper pon Weſtbobem c) N... Fr 
dolph Cloed Erbgenoß zu Dinder. ı Br 
1508. Diederich Bollenfpit , Droft zum 
Hamm. M, t 















sis 
(*) Ich bermuthe Daß Diefer Rolof mit dem. 


einerley fey/ und Daß er weynah vermäblt gemefen ſey / 
Mit 1) von Drüunindhaug, 2) von Schnellenderg. 


(**), In des Henrich von Galen zu Biſping, Dom: 
herrn zu Doünfter Stammbaum / ——— Naac 
Vater Arnold Bolenfpit / Die Daurrer otea don 
su Sonellenderg. 
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15. Sander Vollenſpit. M. 
34. Eliſabet Fuellenſpeth, Abdiſſin zu 
idenberg. (Ar. Heeren.) 


Das zweyte 


dem Oele. Meines Erachtens hat dieſer 
tz in Vorjahren denen von Oele zugehö⸗ 

itzo ſtehen Buͤrgerhaͤuſer auf demſelben. 
nderlich hat an dem Orte, wo itzo das 
us des Heren Secretarii d H. Gronen- 
2 ftehet, die Familie von Kleppinck, und 
bbero bon Melfchede gewohnet, und wo 
Herren Zur Megede Haus gebauet ift, ei⸗ 
Familie von Wolff. 
Bon den Gefchlechtern bon Dele , Klep⸗ 


ick, Melfchede wird an einem andern Dr: - 


Nachricht gegeben werden , folgendes habe 
aber mittheiten- wollen 


Don der Samilie von Lüddinghaufen 
. gen, Wulff. 


Daß eine Ritterfamilie von Füddindhaus 
n in Weſtphalen geweſen fey, dag fi: eine 
(ode im Wapen geführet, das Schluß Luͤd⸗ 
indhaufen im Stift Münfter beſeſſen, und 
enen Wulffen gen. Luͤddinckhauſen ıhren Urs 
rung gegeben habe, ifteine befannt: Sache, 
Bon dem san Luͤddinckhauſen fünnen 
ie Münfterifchen Gefchichtfchreiber, und in 
er Kürze, Johann Hobbelings Berhreibung 
es ganzen Stifts Münfter S. 93797. 227 und 
4. nachgelefen werden. Diejenigen Nach⸗ 
achten, welche ich bon der Familir - — 
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dindhaufen gefunden habe, werden im fol- 
genden borfommen. 

Folgender majjen aber follen die Wülffen 
gen. Luͤddinckhauſen davon entiproffen feyn. 

N. » von Lüddindhaufen heyrathete eines 
Meitppälifhen Grafen dv. Hallermund Toch⸗ 
ter, weil jie nun die legte vom Stamm war, 
mufte der Bräutigam bey der Berlöbnig ver⸗ 
fprechen , dag wenn feine Gemahlin zwey 
Söhne zur Welt bringen würde , alddann 
der Juͤngſte das Hallermondifche Wapen fuͤh⸗ 
ren folte. Die Frau wurde ſchwanger und 
gebahr einen Sohn, abermahl wurde fie 
fchwanger ; als num die Zeit der Geburt her- 
annabete, fturbe Die Mutter vor der Geburt, 
weil aber die bey ihr feyenden Frauen merf- 
ten, dag die Srucht noch im Keben, wurde 
fie auf Befehl ihres Eheherrn aufgefchnidten, 
und ein lebendig Knäblein von ihr genommen, 
Da aber daſſelbe die gehörige Geburtsſtunde 
noch nicht erreichet hatte, wurde auf Anras 
then der Aerzre fo gleich ein Schaaf lebendig 
aufgeihnidten , das Eingeweide herausge 
nommen, das Kind hineingeleget, und da> 
mit 4 Wochen, memlich fu lange fortaefah- 
ren, bi$ man bey dem Kinde rechte Bewe⸗ 
gung und Meinen berfpurete. 

Wie num folchergeftalt viele Schaafe mus 
ften geichlachtet werden (dann innerhalb 24 
Stunden wurden Schaafe gebrauchet, ) 
und ed fich zu einer Zeit zutrug, daß der Bas 
ter des Kindes, am Palmfonntag aus der 
Kirchen kommend, eilig zu effen —— 
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der Koch aber noch mit Schlachtung eines 
Schaafs gefchäftig feyende, nicht fo geſchwind 
'ertig werden Eonte, dieſer aus Unwillen zu 
yem ihm zuruffenden Diener fagte: Das 
Rind friffee fo viel Schaafe, es moͤgte 
vohl ein Wolf ſeyn. Der Herr ſolche Wor⸗ 


te hetrachtende, antwortete: Des Namens 


o he geneiten, Wulff ſo be heiten. 

Wie geſaget, ſo gethan. Denn als das Kind 
jernach getaufet wurde, gab ihm der Vater 
ven Namen Bernd Wulff. 

Da der Sohn erwuchs, fuchten zwar nach 
des Vaters Tode die Anberwandten denſel⸗ 
jen ind Klofter zu ſtecken, kauften des endes 
u Münfter eine Dompräbende, meil er aber 
eine Luft Dazu batte, verhandelte er diefelbe 
vieder, beyratbete eine von Padberg, und 
sahm das Wapen der Srafen von Haller- 
nond an. 
Und diefes ift die Nachricht, welche ich in 
en Archiven zu Kackesbeck, zum Rodenberg 
ınd fonften gefunden babe. , 

Ich laſſe alles in feinen Würden, und kön⸗ 
ven die Herren Medici am beiten beurtpeilen, 
yb es gefchehen Fönne, das ein Kind folder 
jeftalt, wie obftehet , ohne andere Labung, 
Mochen beym Leben fünne erhalten werden. 
AMegen Annehmung aber des Wapens von 
en Brafen von Halermond muß ich folgen⸗ 
es erinnern: Ä 

Das in Weſtphalen Grafen von Haller, 
ı0nd gewohnet haben, und darınnen beyus 


ert gewefen find, ift gewiß; wer dabon leſen 


c. will, 
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will, finder Nachricht hey Hamelmann, 2) 


> Halremund. Und eben 
daſelbſt einen Brief, Eraft deſſen der Graf 
bon Halrenund Im Jahr 1223, am das 50: 
fpital zu Soeft, einen Manſum zu Andopen 


Pro animabus Parenrum füorum , Villebran- 


Dabey Zeugen wa⸗ 
Ten: Theodericus de Adenoys, Herebordus & 
frater füus Villebrandus de Vilto 
© Ghorturne, Henricus de Seine, Seghebode 
de Bernufen , Inde herus de Gemufen,, Caflel. 
i de Chalremun » Caftellanide Poppenborch, 
Da nun diefer bon Halremund Mit z Ro⸗ 
fen geſiegelt bat, wie Tab. NHum 7. 
u feben it, fo ſchlieſſe ich daraus ſo Hier daß 
entweder die bon Halremond ͤweyerley Ges 
ſchlechts muͤſſen gemefen fen, oder dag die 
Sulffen gen. U dinghaufen, tern fie gleich 
ie Guͤter geerbet, doch das Wapen Nicht mit 
Angenommen haben, a 
uch es thut Diefeg Nichts zur Sacherersk, 
ich fan folgendes als richtig, bon — 
ur .s rw 


’ 
* 





2) Op. Gen. Hift. p.724, _ ; 
b)S.R, Germ, TI. p.35J. . 
c) Mon. Paterh, p, 139. da er ſchrer det; Comitesde 
Hallermundt urbis Ludz ad Ambram ( Lugde an 
Eininer ) Primi domini fuere, 
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nilie mittheilen. Das Wapen ift verſchie⸗ 
entlich gemablet worden, fowiees Tab, XVI. 
um. 3. ftebet , ift es zu Arnsberg, Hal⸗ 
erſtadt zc. aufgefehworen. Im Fahr 1709. 
2. März atteftirt aber das Domkapitel zu 
Rünfter, daß es fich bey ihnen finde , im 
tothenfelde drey filberne Balken, und über» 
enfelben ein blauer Löwe mit ausgeichlages 
er Zunge und Krone. Anderswo finder es 
ich noch Etwas anders, allein es ift deralet- 
yen Veränderung dem Verſehen der Made 
er zuzuſchreiben. — 

Das Wapen der Grafen von Lüddinghaus 
1, die mit diefen einerlen Wriprungs jind, 
an bey Sibmader in feinem Wapenbuch 
. V. p. 21. nachgefehen werden. 

Chriſtoph Brandis in feinem Auszug bors 
sahlig. berüpmter Geſchlechter der Stadt 
tüden, zeblet diefes Gefchlecht unter die Ael⸗ 
sften in Weſtphalen, wenn er fchreibet : 
Bulffgen. Luddinghuſen, Familia antiquiffima 
ı Weftphalia, und feget jie Daher Ennertzelius 
- Ertznerus inter pfimarias & antiquiflimas Fa- 
uilias Vereris Saxoniz, feu \Veitphaliz, gleich 
ippe , Büren, Zedelenborg , Steinford, 
Srondhorft ıc. 

Die Sache ift richtig , und wird Feiner wie- 
er das Alterthum und Anfehen dieſes Ge⸗ 
hlechts etwas einzuwenden haben, der n 
waͤget, dag fon ı253. Henri Wul 
‚che Bedienungen gehabt hat, welche den 
ürnehmften des Landes dero Zeit aufgefra- 
en wurden, denn er war Schulterus 

a 
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Stadt One und Marſchall im Herzogthum 
Engern und Weſtphalen. Sein Siegel, wie 
es fich zu Soeft im weiflen Wachs, an weil 
ſem Zwirn an einem Briefe findet , ftehet 
Tab. XIX. Klum. s. Diefes aber muß vor⸗ 
Idufig wohl bemerket werden, dag fich diE Ges 
ſchlecht, welches mit den Wulfen zum Guden⸗ 
berg, feine Gemeinfchaft hat, in alten Zei- 
ten berfchiedentlich gefhrieben habe bon 
Luddinghufen, de Wulff, dey Wulbe, de 
Wolff, dey Wolff, Wulff van Lüddincpus 
fen Wulff genannt Lüddınghufen, De Lüs 
dinchuſen genannt Wuif ıc. 

Deutiged Tages aber ſchreiben fie ſich 
Wolff gen. Lüddinghanfen, 

Sonften Küde ich vom diefer Ritterfamilie 
Ueberhavot dieſes: 

1253. Henricus Schultetus, Suſatienſis Mare- 
ſcalcus Weſtphaliæ, iſt einer bon Wulff ge 
weien, und bat zu ‚Soeft gejiegelt mit einem 
Löwen. Seine Brüder waren Werner, Ber 
told und Steffen, und heiffen alle Milices, 

1266. Bernhard de Füdindhaufen. B 5. 

1288. 1330. Gottfrid don Luͤddinckhauſen, 
Dombetr zu Münfter. 

1298. Henrich dictus Wulff, Miles S. 

12595. Hermann bon Luͤddinckhauſen gen. 
Wulff. Dieſer hat fein Schloß Füddin 
fen dem Grafen von der Marf zum Affens 
haufe gemacht, und ihm nuch dazu Geld ge; 
geben, damit er das Schloß nicht verbrennen 
mogte. a) 31299. 

2) Northoff ap, Meibaun S. R. G. T. 1, P- 394. 
Stangefol.l. ec. L, I. P- 353. 
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1299. Hermann: Wulff, Miles. Dieſem 
gibt D. Mülherr zwey Sohne | 
a, Henrich 1348. Miles, welcher mit feiner 
Gemahlin Eunegumdis gezeuget bat 
Bernhard, Hermann, Henrich, Hei: 
denrieus, Guteke und Jutta, 
b) Heidenrieus diaus Wulff Famulus, Gem. 
Aleke, die ihm gebohren Henrich, Bernd, 
‚Hermann, Heidenricus, Jutta Chriſtin. 
1301. Heurich Wulff, Diefen und feine 
Söhne Heidenrich, Hermann und. Bernd 
habe meinem Briefe zu Soeſt gefunden, 


ı301. Beruhardus ditus Wulff de Luͤdinchu⸗ 


fen ( Ar, zur Ruhr.) 
‚1302. Oenrich ditus Wulff, Miles, Offi⸗ 
cial zu Soeſt. S. 
319. Hermann Wulff und fein Bruder 
Bernd. S. 

1321. Bernhardus Wulff. 
1326. Bernd de Lüdinchufen dictus Wulff, 
Miles. Diefer hat 1326. an Johann Kayfer 
oppidanum Sofatienfem etliche leibeigene Leute 
berfauffet. Er bat gefiegele mit grün Wachs, 
und ſtehet der Name um das Siegel anders 
ald im Briefe, nemlih S. Bernardi Wolf, 
Militis De Ludiuchuſen, wie Tab. XIX. Rum 
2. ſtehet. Seine Frau hieß Jutte, die Kine 

der Henrich, Heidenrich, Bernd, S. 
1338. 37, Bernd de Lüdinchufen ditus 
Wulff Miles. i 
1337: Tilmannus de Luͤdinckhauſen. B. 
1343. Bernd Junker bon Lüdindhaufen, 
it Zeuge als Graf Conrad von Dortmund 
4. Cheil. O00 der- 
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ae ‚Stadt die balbe Grafſchaft verkaufte, | 


1348. Denricus Wulff, Miles. B. 
1350.65. Heidentic de Wulff Yenr. Bruder, Gem, Cunne G. 


“Herman. Heidenzic. Arut. Henric. Bu 
erman. 
2 Rn Hermann de Wulff. Ritter, Gem. 
e. J. 


1351. Herr Hermann de Wulff, Ridder 
ban Lipperode. Gem. Rixa.s. 

1368. Henrich Wulff, war Zeuge als die 
Grafichaft Arnsberg an den Er ifchof zu 
Colln verkauft wurde. . j 

1370. Henrich Wulf von Lüͤddinckhuſen 
—* 33* in einem Lehnbriefe des Zehenden 
zu Oſtönne. 

1400. Arnoldus Wulff, Abt zu Corpen.B. 

Um dieſe Zeit obngefebr lebte N. Wulff 


zur Fuͤchte Gem. So 


„1492. 4, Arnt dey Wulff, Propſt zu Wed⸗ 
— wich dep Wolff 6 Uffel 
1405. Heurich Dey Wolff van N. 
‚1411. Bernd de Wulff. 

1425. 26. Heidenreich die Wulve, 
1430. Hermann de Wulff, Ritter + ohne 
ebliche Leibeserben, hatte das Hapnken bor 
— bon Graf Diederich von Limburg zu 

ehn. 


15 e > = Margreta Wulff zu Füchteln, Fr. 
Johann vom Raesfeld zu Schwanenburg. 

1730. = # = Wolf. Gem. Chriftin, Mat- 
thias don Loe zu Wiſſen, und Elifabeth vom 
ZBilih , Tr. Witwe Luicken von Nagel zu 
Keſſenberg. 1580. 
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1780, Iſt Henrih Wulff in Liefland bon 
den Mofcomwitern gefangen und zu Zude ges 
marterf worden. B. , 

ı5 > s s Catrin Wulff gen. Luͤddinckhau⸗ 
fen, Sr. Eafper von Bodenforde gen. Schuͤn⸗ 
gel zu Echthufen. 

1614. Wilhelm b. Luddinghauſen gen. Wolff. 

1625. Wilhelm bon Lüddinghaufen gen. 
Wulf und fein Sohn. ) 

In einer gefchriebenen Nachricht, welche 
aus Liefland iſt geſchicket worden, jtehet der 
Anfang dieſes Gefchlechts allo : 

Ludoſph b. Lüddinghaufen. 1266. 
Herman 1299. macht Bernd mar der Erſte mit dem 
rein Bundnif mit Zunamen Wulff 1308, a)bauct 
dem Grafen von der. den Wolfsberg. 

Mart. Gem. v. Pabberg 
— N 











— 


Seorg. Johan Bernd zum Brei Kauft Bofminkel 1347 | 
Bogler. em. v. Uffeln 


— NETTE. 
Henrich kauft Füch⸗ Craft kauft Bellinghauſẽ. Geyrg 
telen Gem. Droſſtſt — — 
— Friederich 
Friederich Gem. Neim 


iederich Gem. Nortkercke Johan kauft Fichten 
— —— — — — — 


EEE 
Henrich hat ſich zweymahl vermahlt mir 1) life Steck 
davon keine Kinder. 2) Henrica Johan von Hanzleden 
zu Eslern und Catrin von Menſingen Tochter. 


| Ed 
Erafft. Johan Rötger Henrih T. D. Rıtter Georg. 
i Da übrige bleibet wie in dem folgenden Geſchlechtregi⸗ 
er ſtehet. 


Ooo 2 In⸗ 
a) Das dieſer der Erſte ſolte geweſen ſeyn, welcher den 
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— finde ich folgende Geſchlecht⸗ 
tafel. 


1.9 #9 v. und zu Luͤddinckhauſen. 1200. 

Gem.22⸗Graͤfin v. Hallermond in Sachſen. 

a. Herman. Der ditefte Sopn , bepält 
Namen und Wapen, 


Evert 
Benrich 


—j re—— e — — —— 
Ludolph, oder Ado Pu dieſet 1430. 
oder 1443. ohne Erben verfturbe, 
der Abt zu Werden das Schlof Lid 
dingbaufen als ein eröfnetes umd vom 
Stift Werden abbangendes M 
r Ri Srunper gegeben. a) 
.Berud. 
I. Bernd der jüngfte Sohn mit dem Bey 
namen, Wulff von Lüddinghaufen 7 


Namen Wulff angenommen haͤtte kan nicht ſeyn/ weiliden 
1253. Henrich Wulf Marſchall im Her ogthum Engern 
und Weſtphalen dieſen Namen und Wapen geführe bat. 
Io halte alſo, daß in dem Nauen und der Zeitrechnung ein 
Ver ſehen ſeyn müffe. 


a) Das Das Schloß Liddinghaufen / dero Zeif an 
Miünfter gekommen ſey bezeugen auffer Hobbeling I. c» 
die Deylagen im Anbange rum. 22. und 23. Duß «3 


aber aus der Urſache folte geſchehen feyn/ weil es algein 
erofnet Mannlehn /_ dem ibten zu Werden zu n 
frengeftanden habe, ift unrichtig / meilder Drannsjlamm 
noch nicht verloſchen iſt. Daher ich 

ich in einer andern Nachricht vom Haufe Fuchreln gefumden 
babe/ daß Ludolph das HausFaddingbaufen an das&tift 
DMünfter geſchenket bay. 


ehender glaubex mie 


= 
— — — — 
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bauet den Wulfsberg, bleibet Herr davon, 
laͤſſet das Wapen von Luͤddinghauſen fah⸗ 
ren, und nimmt das Wapen der Grafen 
— Hallermond an, ſo itzo noch die Wülffe 
aben. 
Gem. » » s bon Padberg. F 
a. Georg Herr zum Wulfsberg. Dieſer bins 





terließ mur eime Tochter, welche den - - 


Wulfsberg durch Heyrath an einen von 
Hacke brachte, von welchem er nachhero 
an die von der Red Fommen ift. 

b. Johann, wurde auf die Hobeftadt ber⸗ 
beyrathet und hinterließ auffer einem _- 
Sohn Diederich Burgmann zur Hove⸗ 
ftadt, noch einen Sohn Henrich, wel 
ber Biſchof zu Münfter worden, und ig 
folcher Würde 1392. geſtorben ift. a)- 

e. Henrich —— 

d. Heidenreich. Davon Lit. A. 


——— * 
IH. Henrich, dieſer hat 1347. den Voswin⸗ 
kel gekauft. | 

®em. - » von und zu Uffelen Erbin. 
a. Zilman von Lüddindhaufen. 
b, Hermann 
IV. Hermann Ritter 1352. 
V. Henrich 1370. 
VI, Henrich 1388. 
i | D0v0 3: "MM, 
a) Daß die Wulffen Buralchne zur Hoveftabtgebabt ha⸗ 
den iſt gewiß. Es iſt aber dieſer Johann nicht der Yogie ge: 
weſen / denn ich ſinde jn Brieſen zu Soeſt/ daß noch geleber 
baben 1430. 1435. Hiurte dey Wolff ton Hoveſſat Knape / 
und 1473. Henrich dey Wulff ter Hopeflar/ / Knape. 








— tet = 
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VI. Henrich oder Heidenreich, ‚Herr zu 
Bellindhaufen a) 1432.45. Droft zu Werll 
und Menden. 1456 war er Zeuge als das 
Haus Höuindhonen verkauft wurde. 1446 
wurde er im Soiſtiſchen Kriege gefangen. 

- 2463 bat er die Cöllnifche Landesbereini⸗ 

. gung unterfchrieben. Wr 

Gem. Elſa Stede, Herr Crafft Stede 
Deren zu Melderich, Ritters Tr. ( Sie 
beyrathet hernach Henrich Knippind zu 
Stodum.) 

a. Gofen oder Goſwin 1496. 1537. 
b. — 
c. Georg davon Zir. 

VII, Henrich TrTar cu 

Gem. 1483. Henrich, Johann von Hanrle 
den zu Efbern,, und Catring bon Men 
singen, Tr. a 

2. Erafft Wulff gen. Lüddingbaufen, Herr 
zu Bellinckhauſen; Er führete Krieg 
1516. mit der Stadt Werll, hatte aber 
biel Unmillen daraus. 

Oem. + + = b. Schungel, davon Beine Kinder, 

i fie pa hernach > = = d. Kettler, 

. Sohann 
« Henrich 3. O. Ritter in Liefland und 
Stadtpalter der Stifter Defel und Piels 
ten, ging wieder nach Züchten und F 
dafelbft 1571. 
d. Roͤt⸗ 


a) Mit Diefem fängt Die Genealogie ganz ungesmweifelt 
udugan, und wenn glei das folgende mangelhaft fegn 
mogie, 19, daß nicht ade Kinder oder die Zeiten Der Bee 
durt / Todes sc. benenner wären ſo iſt doch ales wasger 
ſetzet iſt / recht. 
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"ar Roͤtger F unvermaͤhlt. 
en Lit. cn 
8. Anna, Fr. Henri Wrede zu Milinch- 


auſen. 
h. un 1562, geiftlich zur Himmel⸗ 


pforten. 

IX. Johann a) Herr zu Fuchten, bekam 
1545 die Belebnung. Er war Ehurcolls 
-nifcher Rath. , 

Sem. Elifaberd Knoblauch. 

x. Johann Herr zu Füchten und Beling- 
haufen wurde 1548 belehnt. 

Er hat ſich zweymahl vermäplet mit_ 

s) ı552. Helena, Sriederich don Sürften- 
berg, und Anna von Weſtphalen, Tr. 





a. Henrich, Domherr zu Paderborn, Der 


chen zu Fritzler, Drofte zu Lipfpring- 
b. Sohann, Herr zu Süchten und :Belling- 
baufen, des Kayferl. Cammergerichts 
Benfiger T 1615. j 
Gem. Maria von Wendt Erbin zu Mo- 
ler ( Ste heyratpet hernach Bernd Mal- 
lindrodt ) 5 
INT, —— mn 
Maria Anna Fr.1631. 1. May Johann 
Tjung Franz b. Luͤtzeurad zum Cleff. die 
Ehepacten babe ih zu Struͤn⸗ 
ckede gefebent. 
c. Friederich. 


Do4 Me 
a) Diefer beiffet in der ven d. Hort iu Hellendrock 


Stammbaum / Henri. 
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2) Marig, Wüm don Brencken zu Miber 
und Eltſabeth bon Mefchede zu Almen, ?r, 
2. Wilhelm, Herr zu Linſchede, Halingen,c. 

Sem. Margret bon Schaphufen. 
PB — 


Wilnuna ⸗ a EB Ar 
db. Rump 
Bon diefen babe eo folgenden Srannbauın cefunden, 
Buff * * Schaffba 
Brencken Zweifel 
Knoblauch Eickel 
Meſchede Oberheid 
Moftrop age 
Meſenbuch Bungard 
Kane —* 
appenheim E— ach. 
Er Rinne en nicht mit hip und muß alfo 
nit recht gefener ſehn. 
b. Ludolyh 1596,0der Lutter. Gem. Ma⸗ 
ria (Elara) Laurentz von Schüngel und 


Margret von Pentlinck zu Hilbeck Ir. 
Erbin zu Obinghauſen. 
——— — 


— 
Margret Erbin, Fr. Johann Voß zum NRodeneg 
c. Urfufa Eliſabeth. 

I. Friederich Herr zu Füchten ift 1421. 
beiehnet worden, Gr war erſt Domfchos 
fafter zu Hildesheim r Aldaber fein Bruder 
Johann oͤhne männliche Leibeserben der⸗ 
ſturbe, reſignitte er, gütete ſeines Brus 
ders Tochter Mit 1 yooo, Reichöthaler:ab, 
und heyrathete. T 1632. 24, May in Soeſt. 


Gem. Maria Margret) Henrich bon Weſt⸗ 


pbalen zur Lichtenau und Catrin von. Los 
benjtern, Zr. 2. Frie⸗ 
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a. Friederich. 
b. Helena Lea Theodora Fr. Arnold Chris 
ftopb von der Horft zu Hellenbrock. 

c. Thepdora. J 

XU. Friederich, Herr zu Fuͤchten. Dieſer 
wurde 1048 zwar belehnet, verſturbe aber 
1649 unbermaͤhlt. Nach feinem Tode ha⸗ 
ben die v. d. Horſt zwar das Hauß Fiahten 
geerbet, aber daſſelbe wieder verkauft an 
den Herrn von Droſte zu Erwite. | 


Lit, A. — 
Wulff gen. Luͤddinckhauſen zu Fuͤchtelen. 


1. Heidenrich Wulff gen. Luͤddinckhauſen, 
Herr zum Botzler, Fauft Fuͤchteln 1362. 
Sem. » = Henrich von Drofte zu Buls 

dern, Tr. 
a. Friederich. 
b, » » eine Tochter ör. + + + H.Neheim. 
1. Sriederich , Herr zu Süchteln. Diefer 
erbte vun feinem Vettern Ludolph bon Lid: 
dingbaufen den ganzen Hof zu Schapdet> 
ten 1443. , konte aber bon dem Grafen von 
Steinfort die Belehnung darüber nicht 
erhalten, deswegen er Proceg führen muß. 
em. » » von Bittinghoff wen. Nort⸗ 
terde md » » » von Galen, Tr. 
I. Diederich, Herr zu Füchteln, diefer feget 
den Proceß wegen Schapdetten mit dem 
Brafen bon Bentheim fort, 1451. 1466 
berfiegelte er die Münfterifche Yandesver> 
emiyung, 1491 lebte er noch. 
D00 5 Sen. 


— 
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Gem. In einer gefchriebenen Nachricht wird 
ihm zwar eine von Stründede zur Gemah⸗ 
lin gegeben, allein es ift irrig, denn er hat 
gehabt, wie aus dem folgenden wird zu fe- 
ben feun, = » bon Hüchtenbrud und = = s 
bon Gatrop. Tr. | 
a. Friederich F unbermaͤhlt. 

b.. Bernd. : 

c. Fredera (andere nennen fie Clara oder 
— St. Gert von Morrien zu Nort⸗ 

- Eichen. 

IV. Bernd, Here zu Füchteln, 1498 berglis 
che er fich mit dem Grafen bon Bentheim 
wegen Schapdetten. In der Münfterkirche 
u Emmeridy in St. Jürgens Kapelle im 

laſefenſter ftehen diefe Ahnen bon ihm : 
Wulff = ⸗ Hüctenbrodf 
Vittinghoff atrop 
Droſte Loe 


Galen. Weſterholt. 
Gem. Margret von der Leite zu Romberg 
und Renhagen. 
a. Henrich. — 
b. Bernd bekam in der Theilung mit ſei⸗ 
nem Bruder das Haus Romberg. Er 
ſoll 1545 zu Lünen durch einen unglück⸗ 
lichen Schuß das Leben eingebüffet baben. 
Gen. Elara, Caſper Fridag zu Biſping 
und Schörling und Elara bon Büren zu 
Dabensberg, Tr. 
— — 


— EEE SE ——— 
Bernharda Erbin zu Bilping. Fr. Died. 
bon Galen zu Bollinghaufen. 


a #78 
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c. = =» tr. = = von Diebenbrod, 

V. „enrich, 1560. 63. 69. Herr zu Fuͤch⸗ 
teln T 1573. 25. Zul. j | 

Gem. Anne, ⸗ = bon Büren zum Das 

vensbergund. » s +» bonKuberden, Zr. 

+ 1604. alt 30. Sahr. 

a. Bernd, 

b. Maria, g. 1635. 26. Feb. 

c. Margret. 9.1749. 8. Sept. 1.1624. Fr. 
Sontag von Munfter Walierie. 

d. Elifabet. Sr. Conrad von Karshaufen zu 
Maitboff, Venne und Geeft. 

e, Anna + 1588. unbermählt zu Alradt. 

f. Johann Domherr zu Hillesheim, g.15 61. 

1618. 15. Mob. ift zu Afcheberg begra> 
en worden, 

4 Gatrin, 9.1559. + 1640. 30. Nob. 

. Epriftoph, 9.1562. 4. Decemb. T 1590. 
VI. Bernd, g. 1577. Herr zu Fuͤchteln, bekam 
wegen feiner Mutfer das Haus Dabens⸗ 
berg. Er befannte ſich zur Cdang. Reform. 

Religion? 1633. 15. Aug. Er hat fich zwey⸗ 

mahl vermaͤhlet mit 1) 1590. d. 2. Sept. 
nes von Muͤnſter zu Meinhobel, dabon 

feine Kinder. 2) Anna Jobſt von und 
zu Stründede und Henrica bon Hatzfeld, 

2er. Die Ehepacten find 1613. 22. ul. 
gefchrieben worden. 

a. Jan Courad Friederich , Herr zu Da⸗ 
bensberg, g. 1619. 3. Jan. Gertrud von 
Laer 7 1677. 20. Dit. ohne Kinder. 

b, Diederich. 


c. Franz, 
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Ball. c. Franz, 9. 1623. 31. Aug. Er mar Kath 
En und Hofmeifter bey dem Grafen von 

Bentheim, F 1704. 29.May. 

d. Anna Maria, g. 1627. 24. a war 
‚im Stift Sröndenberg,, da jie diefen 
Stammbaum haf. < 

Wulff » s Stründede 
Büren Hatzfeld 
Leite Boenen 
Koverden anxlede 
Hüuͤchtenbrock AÄsbeck 
Wickede Harff 
Romberg Backum 
Itterſſum. Schorlemer. 

e. Jodoca Margreta Odiia. 

f. Hadwig Catrina, g. 1630. 12. März, 
war im Stift Sröndenberg. 

g- Bernd Henrich der dltefte Sohn, q. 1614. 
19. Decemb. F 1637. 12.May in Frant⸗ 


. reih. 
h. Chriſtoph, 9. 1632. 14. April. 
VN. Diederih, Herr zu Füchteln, und Da» 
bensberg, 9. 1621. 17. März. 
Gem. Ehriftina Elifabet, Conrad von Mes 
debort zum Berge und Elifaber Chriftina 
| v. £oe zur Dorneburg, Tr. Erbin zu Berge. 
a. Franz Wilhelm, g. 1667. 15. May. Herr 
zu Fuͤchteln, Berge und Davensberg. 
Er war ein fehr gelehrter Herr. Gem. 
1700. 24. May. Anna Maria boR 
und zu Stründede Erf 1701, 15. 
März ohne Kinder, | 
b. Bernd Henrich, 





‚VII, 
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Bernd Henrich, Herr zu Süchteln, Ber⸗ 

* und a g. 1671. 18. April, 

1732. 

Sem. — — Hermina, Henrich 
Werner von Diepenbrock zu Buldern und 
Engel Eliſabet von Wittinghoff gen. Schel⸗ 
le zum Schellenberg, Tr 
a, Friederich le Georg. 

b. Franz Wilhelm Diederich , g. 1712. 

7. Aug. T 1713. 13, April. 

3 Diederich Chriſtian, g. 1716, 
24. Sept. Leutnant ——— 
Dienſten, unter dem Regiment des Prin⸗ 
zen Diederich bon: Anhalt Deſſau. 

d. Herman Conrad Gisbert, g. 1719, 

27.Sept.t ı720. 15. Febr. 

e. Enge Sophia —— Stiftsftaͤulein 

u Leden. 
f —3 Eliſabet aa g. 1708, 
26. Fun, T 1709. 1. 
8. Marareta Maria Siabelle , $ 1709, 
15. Sul. F 1711. 15. Nov. 
h. Anna ilmina Maria Pbilippina, 
g. 1710. 25. Jul. + 1721. 6. März. 

i. Ehriſtina Eli Theodora Albertina, 
| ‚1715 25. Maͤrz, F 178. 12. Januar. 
x. ich Senrich Georg, Herr zu 
Fuͤchteln * BLUE zu Caſſel, 


1705. HM 
dem 1741. — Johanna, Johann 
Bug, Ludwig von Monfter zu Suren⸗ 
und Mechtel Darothea von Ledebur 
nigsbruͤck Tochter. | 





ER Her⸗ 





— —— 
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a. Herman Wilhelm Otto, g. 1743: 5. 


b. Frieder Earl Georg und Hermina 
Sophia Eliſabeta Catrina Zwillinge 
9. 1745. 11. Decemb. 


Lit. B. 


Wulff gen. Luͤddinckhauſen zu Schei⸗ 
dingen und sum Lob. 
I. Georg. dal gen. Lüddinghaufen. 
— a — 1537. u 
totbea, = = > 998 Fuͤrſten⸗ 
en zu ‚Hölindpoven. 
a. Philip. 
b. Sofen. 
n — Det sin. 
ilip, Herr zum Lo 
Gem. Anna von Dael, war 1598: Witwe. 
Ihre Tochter Anna, Erbin zum 
de vermaͤhlet mit Henrich Wrede, 


Lit. C. 


Wulff gen. Lůddinckhauſen in Liefland. 


I. Georg von Läddinghaufen gen. Wulff; 
— des Ordens in Li and, Het 
em. Eufabetp Girz, des Camler dirin 
em. Eliſabe r anzler 
Churland Schweſter. 
ge. Dentieh. 

Johann davon Zir. D, 
| II, Zen‘ 
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U. Henrich, diefer hat die Heerbergifche ki⸗ 
nie geſtiftet. 

Geme⸗⸗v. Sellen zu — x. 

II. ee DOberburggraf. 


G | 
IV. Henrich ‚ Obrifter und 2iefländifcher 
andrath. 
Gem. 22 
V. Georg, Leutenant in Polniſchen Dienſten. 
Gem.⸗⸗von Witten. 
2. Zohan Wilhelm } 1711. Gem. » > > 4 
von DBudberg, | 


A 


ge 
Geor Henrich. 

b. Georg. j wohnet i in Littauen. Gem.⸗⸗ 
von — 


— 
c. —— Herr zu Kuͤrmen. Gem.⸗⸗ 
bon Schlippenbach. 


Lit. D. 


Johann von 2.50dinghaufengen. voulff, 
Biefe € Dat die Zauifche Linie gefifter ; Er 
. Obrifter überdie Kitterfchaft in Chur 
— —— * Rath, Oberhauptmann 
auf Ramben. 
Gem. s = bon der Red. 
1. Georg, Zürftlicher Rath, Hauptmann 
auf Golbing, Herr zu Kayden, Spurgen, 36» 
en en irren, 


b — T ohne Kinder m. Zen 





— — — —— 
— — 
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ut. Henrich, Eurländifcher und Semigalir 
fcher Landfchaft, Obrifter, — 
Gem. Frula von der Brüggen: 
IV. Everhard / Fuͤrſtlicher Oberburggraf 
und Oberrath. 
Gem, Agneſia von Holdfchur des Gaftelan. 
zu Dorpt Tochter. 
a. Henrich, würklicher Gammerherr der 
Koͤnigin in Prien, Michaels Gemapiin, 
T undermäplt. 


b. Wilfelm, Hauptmann bon der Koͤnigl. 
Garde +.undermäpit, 


Lit. E, 


l. Georg von Luͤddinghauſen gen: Wulff⸗ 


Eammerjunker des Stepbani in 
Polen, bar geleber bon 1537. big 1637. 
Herr zu-Enge bard, Lider x. Der Könıg 
Sigismund belehnete ihn zwar mit Sigon 
und Weteren in. Zielland, er mufte aber 
nn * Ye * es — 
en und ſi en en. 

Gem: Anna Sophia, » = - bon Zellen und 


Diefe weil fie. die legte von ihrem Haufe 
ewwefen ift, baben einige von ihren Kins 
ern ihr Wapen, (welches im filbern 

. sn Stern, und drey goldene Kin 
ge ſind) zu dem Luͤddinghauſiſchen ges 
nommen. 

2. Georg 


b. Woner Hofmeiſter und merſdal bey 
e 
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dem Churprinzen * Brandenburg, 
bernah-Major. F 1638. 
Gem. 22von ‚von Kosdorf 


Wilhelm, — Conftantia, Fr. 
mann bey der Gar⸗ Staroſten Pos 
pi — Caſimir ſevboski 


x n Pole 

© Fopann Gaftellan bon Liefland, Sta⸗ 

roſta von Mitau 

Er hat ſich zweymahl vermaͤhlt, mit a) 

ı. Rambouska 2. Laszweska. 

——— — — — _— 
a, a. Georg, Domherr und Dechen zu Pofen 
. und Srauenburg T 1705. 

b. Sohann Staroſte zu Boumberg, Obris 
fter von der Garde des Königs Michael 
in Polen + undermäplt. 

c. Thomas ein Jeſuit. 
‘d.. Stanislaus F. DO. Ritter zu Malte 
e, Adam, Hauptmann, T unvermaͤhlt. 

" — — St. Stanislaus Glugowski. 
e. "Henrich Ihrifter bey dem Leibregiment 

des Chur — von Beyern, blieb im 

Treffen 1627 
f. Frombold, Weneral Fedzeugmeiſter, 

Palatin von Smoifo, Eoummendant zu 
Gracau F unvermäplte. 
| & Matthias F 





— — 


h. Fried. 


a) Bon welcher Gemahlin die — kommen / iſt 
iig angezeiget worden. 


rd Theil, Popp 
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h, Fried. Joh. Obrifter. Sem. » +: Gräfin v. Donhoff. 


ash Linus Wecse  SpeBueiRik 
Dalatin von. Pd» Spberg, ſchof bon 
Eulmmy&ta Gaftelan v. Eullem 7 
son MW. Gieland, 171% 


vo.ardeel, 
Eliſabeth. _ 
Gertrud Sr. Samuel Offinsti, Gene 
ralquartiemeifter, Starofta , Obrifter 
und Cammerherr. 
1. Margret, Sr. Nicolai Petrowski, Cam⸗ 
merherr bey König Sigmund, 
m. Dorotbea. 7 
n. an Be Mi Georab 
o. Sibilla, Fr. Johann Georg don Siberg. 
I. Wilhelns, Generalmajor bey dem Kön.in 
Schweden Earl Guſtab, Biceguberneur ded 
Weſtphaͤl. Crepes. 2c.T 1647. alt 45. Zah: 
Gen. Eba Oriana odo Frenberr bon 
 Kuipbaufen, Erbtochter zu Ligburg und 
Intels. Sie war gebohren 1615.7 1680 
in Polnifchpreuffen. | 
a. Dodo Wilhelm, geb. 1640. 24 Det. 
b. Georg Fried. g. 1641.21 Nob. + 1648: 
c. Anna, geb. 1643.1 Januar. T 1647. 
d. Elifabeth, 9.1644. 22 Febr. Fd. 3. Zum 
e. Wilhelm, 
f. Fromboid, geb. 1646. 22 Aug. Stal⸗ 
meijter von Liefland und Ritmeifter bon 
m — — 1682. ohne —— 
. Wilhelm, geb. 1645. s März, 
oe De 
gen. 


rm 


1 


eines Regimeuts zu Pferde, Er 
Jahniſchen Güter. T 1699, 
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Gem. Anna Maria Engelken von Bildekau 


t 1709; 
Dbiana Maria, geb. 1638. Mehrere Nach⸗ 
richten Fan 8 — liefern. 


as dritte 33 
nicht weit bon der Kirchen, bat denen bot 
Enfe, genannt, Varnhagen zugehöret, von 
welchen es duch Heyrath an Lappe, und eben 
alfo an die don Romberg, endlich an eine 
bürgerliche Familie Bafje, Eommen iſt. 

Und dieſes iſt noch das einzige,welches noch im 
Stande,bat aber Feine adliche Freyheiten mehr, 
‚Zwar finde ich auch, dag im Jahr 1512. 
die Gebrüder bon Rotthaug ihr Haus in Iſer⸗ 
lon an Arnt Lappe verkauft haben, wo aber 
das Haus gelegen geweſen, iftmir unbewuſt. 
Es müfjen. aber verfihiedene Gefchlechter 
dieſes Namens gewefen: ap: ‚Denn ic finde 
Vorerſt, Daß gelebet haben: 
2315. Hermann Rotthuß, welcher zufolge 
eines Briefes zu Vilgeſte gefiegelt hat mit 
einer Mufchel wie Tab. X. Num. 5. zufehen ift. 
Weiter, Arnold don Rodthuiſen hatte 
eine Kornrenthe aus dem Hof zu Hünxe, die 
ibm genommen wurde. Dieſes Sohn Maes 
beyrathet die. Tochter dom feinem gnddigen 
Herrn Junker Diederich vonder Mark ı404, 
und wurde mit befagter Korurenthe wies 
der belehnet. Dieſer Maes war unter der 
Elevifchen, Ritterſchaft und. dat dag Pactum 
Majoratus unterzeichnet 1418. Ihr Sies 
ei iſt geweſen ein Hackehret, wie der Zit. 
Stepherr bon Spaen fchreiber, Doch 
Pop a finde 
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finde ich auch, DaB 1407. Maed von Rodt⸗ 
uß gefiegelt bat wie Tab. X. Num. 4. ftes 
t. Zu Diefen glaube ich, dag zu zehlen fey 
Gerberih von Rodthufen, Fr. Zudolpb von 
Schoneveld gen. ee: welche wegen 
treuer Dienfte, die fie der Herzogin zu Clebe 
und ihren Kindern geleiftet hatte, 1443 bon 
dem Herzog eine Befoldung befam. 
Endlich finde ih bon einem alten Adlichen 
©eichlechte folgendes : 
1437. Arndt Rotthuß. Gem. Grete M. 
1486. Arndt Rotthuiß. Gem. Ä 
Dieier Arndt wird nach dem Tode Henri 





enrich 
Siippenbede, Bürgers zu Schwerte, 
dem Herzog zu Eleve 1486. mit Schw: 

luir belebnt. . 


Herman.Gem.Engele.Zoban.Zafper-Arnde, 
Surgen. Elifabeth, 

Diefe heiffen Stiefgeſchwiſter Art Lappen, 
und haben diefem ihr Haus in Sferlon ıyı2 
verfauft, und gefiegelt mit drey Staben wie 
Tab. X. Num. 6. zu fehen ift. 2 

Im Fahr 1503 wurde Herman nach Di 
Zode feines Waters Arndt, vom Szuan 
Clevemit Schwarzenluir beleptt. Er m 
1533 todt und erbt von ihm Bernd Kappe 
als nechiter Blutsfreund. 
Ob Everhardus de Rodenhufen, Miles, der 
1249 ineinem Briefe zu Fröndenberg, euge 
gewefen ift, zu den odenbenannten gehöre, 
fan ich wegen Mangel des Siegeis nicht 
willen. 4 

as 
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Don dem 


kirchlichen Zuftande dafelbft, 
Abſatʒ ı. 


WVWom Religionsweſen überhaupt : 


—— — — 


— 


Es finden ſich zwar in dieſer Stadt Men⸗ 
ſchen von allen im Roͤmiſchen Reiche gedul⸗ 
deten Religionen. Die Evang. Lutheriſchen 
aber , welche auch die Hauptkirchen haben, 
"Machen den gröffeften Haufen aus. 


Bon der Religionsperänderung ift folgen: 
befannt + M. Conrad Darnhagen Des, 
ben und Paftor.; ein: Bruder des damahli⸗ 
gen Droften zu Altena und Zierlon Herman 
Varnhagen / ftiftete 1520 eine Vicarie und 
gab diefelbe an Johann. Darnhagen. Als 
berfelbe damit 1524 (wie unten vorkommen 
wird) inbeſtirt war, fo fing er etliche Jahre 
hernach an wider: die. Nom. Cath,. Lebrjäge 
vjffeutlich au predigen, und brachte dadurch 
zuwege, daß wicht allein. ein: geoffer Theil 
dep eine ihm ;beupflichtete, fondern auch 
M; Eonrad ſelbſt, nad) geprüften Gründen, 
ihm Beyfall gab, und nebft Johann alle Kraͤf⸗ 
we auwendete, Die Evang. Luth. Lehre den 
uhoͤrern recht befannt zu machen. Diele 
pde würden auch: zweifels ohne viel ausge: 
sihtet haben, weil:aber. Conrad, laut An- 
weiſung des Grabſteins, welcher inder Kirch⸗ 
X Ppp 3; piels⸗ 
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foelstiche mit Diefer Aufſchrift zu finden 
uf: 


Anno Domini 1530 - - - -- Dominus Conradus 
Varnhagen, Paftor, Altaris hujus fundator, 
cum anımam füam Deo commendafler, in 
Chrifto —— 

im Jahr 1530 die ſterbliche Hütte, ableg⸗ 
te, und Conrad Moͤllenbeck zum Nach 
ger in der Paftorat bekam, hat jelbiger die 
Reformation ſtark gehindert. 

Doch Johann Varnhagen ließ fich de 

nicht abhalten, ſondern weil er u 







» 


Der Paftor Mollenbeck befam zwar an 
2543 beruffenen neuen Stadtprediger 
mann ara einen geroiß eifrigen 
berfechter de3 Roͤmiſchen Stuhls, Fobatın 
Varnhagen aber nicht weniger an Melchior 
Varnhagen, dem die Bicarie St. € 
Finen zu Theil wurde, einen treuen Gehülfe 
Spicergeftalt ftunden nun'die Partheyen 
einige Jahre wider einander, allein im Sahr 
1558 befam durch das Abfterben E. Molien 
beds die Sache eine ganz andere s 
Denn als gleich darauf Johann B gen 
an Mollenbedd Stelle als Paſtor ermwehlet, 
und Melchior Varnhagen als erfter Chang. 
Lut heriſcher SKirchfpielsprediger angeſteüet 
wurde, und niemand mehr als Hondorp 
wider fich hatten, brachten fie es durch 
gegründete Vorſtellungen fo weit, daß * 
ni 
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sicht nur faft die ganze Gemeine zur Ebang. 
Buth. Lehre bekannte, fondern auch Hondorp 
Ex 1565 den ıı Januarius effentlich dieſel⸗ 
de annahm, und durch fein Beyſpiel die noch 
übrig feyende wenige Rom. Cath. Bürger 
zur Nachfolge bewegte. 

Wie nun dieſes alles bier alfo zu ftande, 
gebracht war, wurde Melchior Varnhagen 
als Paftor nad Neuftadt beruffen, dapin er 
dann auch gieng und die Gemeine dafelbit, 
eben mie die zu Iſerloen, zur Ebang. Luth. 
tehre brachte. Zwar folgete ihm in der 
Sirchfpielspaftorar biefelbit Henrich Weite 
benius oder zur Weſthen von Oſtrich aus 
der Graffchaft Limburg bürtig ; die Vicarie 
&. Tathrinen aber wurde dem Melchior 
wegen feiner zu Iſerloen beiviefenen Treue a 
fein Lebtage gelajjen, davon in der Neuftdds 
tifhen Hiftorie ein mehrers. 

- Am Jahr 1582 den 3 December gieng Jo⸗ 

—* Varnhagen in die Ewigkeit, und bat in 

* Kirchſpielskirche dieſe Grabſchrift be⸗ 
ommen. 


Um den Stein ſtehet: 


An. A. N. CH. 1582. d. 3. Decem. pie & 
placide in Dno, obdarmivit Du. Johannes 
Varnhagius Eccleſiæ Iſernlonenſis Paltor & 
Altaris hujus primus Rector cujus corpus 
hic in pulvere terræ venturum jucicem ex- 
pedtans dormit, anıma vero ſancta & Deo 
cara ante thronum Det in conſpectu agni 
JEfu Chrifti amicta ftola candida illius fan- 


Ppp4 guine 
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guine dealbata Deum collaudat & plenz le- 


titiæ gradus perfruitur, 
Auf den Stein ift gehauen: 


Infignem pietate virum re&ique bonique 
Zelorem itudiis confıliisque gravem, 
Suftulic acciru ſupremi cetus Elohim 
Angelicuss cun&is eripuitque malis. 
LeVCadll seLenz bls senos tertla boMbos 
pVLsos Vbl CLaVdit LVstra bls oCto 
parens | 
Impia ne ftolidi videat difcrimina mundi 
Nec camalis eum carnificina coquat, 
Nunc NOAIOETMA J ſuum füpır 
ra perenne ſolutum, 
Corpus & hic patria contumulatur hume. 
1582. — Varnhage. | 
Ihm folgte in der Paftorar sein Sohn 
— die Vicarie St. Martins aber! 
am der andere Sohn Conrad. Am Zahr 
1535 in der Woche nach dem 14. So 
nach Zrinitatis ritte Hr. Hondorp nad) DOH: 
mund, wurde aber auf dem Wege mireinet 
ſolchen Krankheit überfallen, die ihn zu fers 
na — —— ganz untüchtig gemacht 
at. a 
Im Fahr 1589 wurde Henrich Weſthen 


und Conrad Varnhagen, von dem damaplı 
gen 


a) Der Prediger Urbani bat dieſes alfo verzeichnet : 
H. Hondorpius, quod anno 1585 Dom. XIV. 
Trinıt. Tremonıanı equitans, fingulari Dei judicıo 
in Ecſtaſin incıdiffer , reliquo vitæ ſuæ tempore 
ofhcıo fuo fung nen potuit. 
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sen Droften, Caſper Lapp, das Prebigen, und 
sugleich verbothen feinem Fremden folches 
zu erlauben. Weil nun, mie fchon gemeldet 
ft, Hondorp krank war, mufte der Paftor 

obann Varnhagen vun der Zeit an bis ing 

aber 1591. ganzer zwen Fahr lang, fo wol 
in der alten Pfarrsund Kirchſpiels⸗ als neuen 
Pfarr und Stadtfirhen die Dienfte allein 
verfehen; dabey es jich denn zutruge, daß, 
als auch diefer Johann Varnhagen Eranf 
wurde, bom Feſt der H. Dreyfaltigkeit, bis 
aufs Feſt der Heimfuchung Marien, gar Bein 
offentlicher Gottesdienft gehalten wurde, an 
Diefem. Zage aber hat C. Varnhagen wieder 
die erfte Predigt gehalte. 

Der Prediger Urbani befchreibet diefes al- 

fo: Herr E. Darıhagen Dicarius , hatte 
zwar 1588. am 5. Sonntag nach Oſtern zu 
predigen angefangen, e8 war ibm. aber fol: 
ces von damahligem Herrn Droften Gafpas 
ro Lappe, nach Pfingiten verborhen worden. 
Daher audy ſolches don ihme nicht ehender 
wiederum geſchehen Ht, als An. 1591. am Feft> 
tage der Heimfuchung Maria. 
Im Fahr 1592. ging auch Kr. Hondorp 
den Weg alles Fleifches, und iſt ihm in der 
Stadt Pfarrkirche vor dem Chor diefe Grab⸗ 
ſchrift geftellet worden. 


Um den Stein ift gehauen : 


Reverendus Vir Da. Hermannus Hondorpius 
Anuo Chrifti 1508 natus,, ætatis vero ſuæ 
15. monafterio addictus, hinc inde in mi- 

| Ppp5 aiſterio 








nifterio haud vulgariter verfatus An. 1543. 
Ierlonium in Eccieliz Dei —— 
tus, & Spiritu Dei 1565 reformatus ibi 
dem ad annos 49 commoratus oſſicioque 
ſedulo fun&us, An. Chriftiıg92 pridie Pa- 
fcharos mane 3. ex hac vita in ztemam 
evocatus. 2 
Mitten auf dem Steine ift ein Eircul, in 
defjen Mitte ein Todtenfopf, welchen oben 
die Buchitaben H.C., unten aber E. M. glei 
fam einfajfen , welche nach meiner Muthm 
fung fo viel ie follen, als: Hondorpius, 
Ch:rifti Ecclefix Minitter. 
Um den Circul ſtehet im einem gedoppeb 
ten Gefach: 
Vive memor lethi, dubia mors imminet hor 
Quæ mihi fors hodie cras erit qua tibi. 


Unter dem Eircul ftebet : 


Hondorpius 1592. 


Die rechte Grabſchrift aber lautet alfo: 


Occidirt Hermannus noftris Hondorpius oris 
Exceprusque Polo cras ubi Pafcha fuir. 
Hic duodena — — quod rarum luſtra peregit 
Sancta miniſterii munera rite gerens. 
ſrinunumque docens permultos noſſe Jehoyam 
Oſtendit fidei juſtiñcantis iter. 
Nunc igitur nitidas ſuperat ftellasque Polumque 
Quod monſtravit habet, quem docuitque 
videt. 
In eben dieſem 1592 Jahre wurde (die 
Urfachen weiß ich nicht) der Diebe ae S 









m 
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—— Hr. Weſtenius, als Paſtor nach 
ſtrich, der bisherige Paſtor zu Oftrich 
hann Sellemann aber hieher als Kirchſpiels⸗ 
prediger angefeget; die Stadtpredigerbedies 
hung befam Bertram Vifcher, und von der 
Zeit an ift der Gottesdienft hiefelbft wieder 
urdentlich beftellet worden. | 

Im Jahr 1599 den 22 Julius fturbe Con⸗ 
pi — im 36 Jahre ſeines Alters an 

er Peſt. 


Dieſer Conrad Varnhage hat in der Kirch⸗ 
ſpielskirche folgendes Grabmapl. 


Unm den Stein ift gehauen ; 


Reverendus Vir Dn. Conradus Varnhagius pie- 
tate eruditione & eloquentia ornatiflimus 
Vicariz hujus Varnhagianz Rector fecundus 
cum operam ſuam ut Dotifl, fic fideliſſ. 
Deo & patriæ tum ante per annos V, tum 
anno 1599. graflante pefte quam diligenrif- 
fime probaflet & ipfe pefte correptus 22 Ju- 
lii vefperi, 7. in Chrifto obdormivit. 


> Auf dens Steine find diefe Verſe zu leſen. 


Hic pia Conradi requiefcunt membrä fepulchro 

.. Varnbagii ſanctas qui bene pavit oves 

Qui Chrifto vixit qui Chrifto mortuus inque, 
Chrifti qui vivit mox redivivus erit 

Sed ut undenos qui munere fun&us ad annos 
Cum Brege füblacus pelte furente facro 

© mihi conftanti uam pectore multa locutus 

.  Quod monſttavit ovans ipfe petivit iter. 


Dixerar 
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Dixerat ut Denos pulfabat machina bom 

Ve{pere cum fuerit feptima liber ero, 
Iıterea verfans variis in agone perichis 

Verbis & precibus militat usque ac, 
Miramur cuncti di&amque moramur ad horam 

Herentes inter fpemque metumque gravem, 
Veipera procedit numeratur feptima viram 

In Domino exfpirans finit & ipſe ſuam. 
Cum prius adftantes cariffima pignora natos 

Mandaflet Domino feque facrumque gregem 
‚En qui pro caris ovibus fera fara fubivir 

Multorum lacrymis hac tumulatus humo, 

ticht allein aber wurde diefer durch Die Pef 
bingeriffen, fondern es traf auch eben diefes 
Schickſaal d. zo Aug. felbigen Jahre, Johann 
Sellemann. Da nun CVarnbagen einen 
Sohn von 3. Jahren Namens Martın hatte, 
folglich derfelbe nicht im Stande war die Bir 
carte zu bedienen, als wurde 1600 Ca 
Weſthoff , von Valbert bürtig, beruffen 
dag er bis zu des Martins Großſaͤhrigkeit die 
Dienjte veriehen ſolte, welches dann auch 
gefchahe, dabey Caſper Weſthoff jeines Vor⸗ 
geſeſſenen hinterlaſſene Witwe heyrathete. 
Johann Sellemann aber bekam zum Nach 
ger Johann zur Weſthen, Henrichs 
welcher auch nach des berſtorbenen Mel 
Varnhagen Tode; der 1605 einfiel, die 
carie St. Catharinen befam. 

Als 1012. den 2 und die folgenden Tage im 
Detober, die erfte allgemeine Berfammi 
der Ebang. Lutherif. ‘Prediger in der Gr 
ſchaft Marf, unter dem Vorſitz M. Georg 


2 
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Heilbrunners Fürftl. Neuburgifchen Hofpres 
Digers und des Secretarius Paul Faber, zu 
Unna gehalten wurde, waren der Paftor Jos 
hann Barnhage und der Bicarius Fohanız 
zur Weſthen auf demfelben gegenwärtig. 
Im Fahr 1616 den zı Julius, legte der Pas 
ſtor Johann Barnhage,der 1554 den ı7 Jullus 
Das Licht der Welt erblidet hatte, die ſterb⸗ 
liche Hütte ab, weil er nun feinen Sohn Jo⸗ 
hann zum Nachfolger bekam , entitund zwi⸗ 
ſchen diefem und C. Weſthoff ein grofler 
Streit, 2) wie ich folches aus einem eigen. 
bändigen Schreiben diefes Weſthoffs, wel 
ches er in befagtem Fahr an die Geiftlichkeit 
zu Soeft ergeben laſſen, gefeben habe, als 
worin er fich ſehr über den Varnhagen bee 
fchweret, und fich nennet Minifterii Iferloh- 
nenlis ‚Seniorem, doc) der Streit gieng bald 
zu ende; denn als Martin Varnhage mit 
lermweile großjährig , und gefchidt wurde die 
Vicarie ſelber bedienen zu fünnen , nahm 
Weſthoff den Beruff ans Predigamt in Hat⸗ 
tingen an, und Martin Barnhage trat felbft 
die Bedienung feiner Bicarie an. Im Jahr 
1624 folgete auch Johann Weſthen feinen 
Vätern in die Ewigkeit nach, und hat hin⸗ 
ter der Kirchſpielskirche auf dem Kirchhof 
dis Grabmahl. : 
| - Um 


- a) Die Haupturſache dieſes Streit mochte wol ſeyn / 
weil Weſthoff jenen Stiefiohn Martin Varnhage nicht 
bat wollen-ftudiren / ſondern eine Handthierung lehren 
iaſſen damit cr die Bicariam St. Martinus auf feine 
recht Kihder bringen möchte / Daher er audy von J. Varn⸗ 
hage / Injuftus Viericus ift geſcholten worden. 
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Um den Stein ftehet : ‚tl 
Anno 1624 die 24 Martii , Reve endu: & 
Dotiflimus Vir Dn. Johannes Weftenius 
fac. - - - hujus dis per annos 25 Sacel- 
lauus & Vicarius in Chrilto obdormivit, 


Auf dem Steine unter einem doppelte 
Wapeu ſtehen diefe Worte: 


Ad viatorem, Hic ne credito mo uum eu 
bantem nam Vir eſt folide eruditionis Can- 
doris pietatis & honoris & rectæ fidei füo 
ab ipfa cultores bene vindicare morte ergo 
vivic adhuc diuque vivet hic fama ac anr. 
ma perennat illic quin & corpore poft me 
do revirer quem creduit male mortuum 
cubantem, 
Nach ihm wurde der Vicarius M. Varn 
bage zugleich als Kirchfpielsprediger erwehlet. 
Im Fahr 1635 den 17 Auguft it M. Bar 
bage durch die Peft hingeriifen worden: 
ift auf feinem Grabftein in der Kirchfpiele 
Eirche noch dieſes zu leſen. Di... 
Reverendus Vir Dn, Martinus Varnhagen 2 
natus anno Chr - - - - Apri- - - ur hu- 
manıora - - - | Pr 27 allg 
Ob nun gleich fein Sohn Diederich Fries 
derich Varnhage , die Anwartfchaft 5 
St. Martins Vicarie bekam, ſo konte er 
doch dieſelbe noch ſelber nicht bedienen, weil 
nun eben zu der Zeit Hrmann Weſthoff in 
Hattingen wegen einer ihm gefchepe 
juuction Verdrieglichfeiten hatte, 
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füch diefe Vicarie zu bedienen, welches ihm 
auch eingewilliget und ihm zugleich die Kirch» 
fpielspredigerbedienung nebft der St. Eatha> 
zinen DBicarie auge et wurde. 

Weil auh DB. Viſcher altershalben fein 
Amt nicht mehr beftreiten Fonte, wurde ihm 
1638 der bisherige. Paftor zu Deilinghoben 

nn Stoͤring beygefeget , und zum ers 

en Fruͤh⸗ und Prediger im Hofpital beftels 
let ‚wie dann auch von der Zeit an Die Fruͤh⸗ 
redigt mit der Bedienung am Hofpital vers 
nüpft geblieben ift. Als num Viſcher 1639 
den 14 April, war der Palmfonntag, die zer» 
u Hütte ablegete , folgete ihm Stos 


n 
nt Jahr 1644 den 17 Man ließ ih D- 5. 
Varnhage zu Helmftädt als Vicarius einreg 
Ben: und trat darauf Die Bedienung wuͤrk⸗ 

an. 

Das folgende Jahr 1545 den 18 Decemb. 
nahm der Tod den Paftor Johann Varnha⸗ 
e weg. Da ihm nun drey viertel Jahr vor 
inem Tode, nemlich den 19 März ein Sohn 
gebohren, und Johaun Sriederich genennet 
worden, brachte zwar der Rath für denfels 
ben 1647 den 17 Sept. die Collation und Bes 
ftätigung auf die Paftorat heraus, und wol» 
ten diefelbe bis zur Zeit feiner Großjaͤhrigkeit 
duch D. 5- Varnhagen bedienen laſſen, ge⸗ 
Iten alle folhe Umftände don feiner Min⸗ 
rjaͤhrigkeit, vom Rath nicht nur angefüb- 
ret, fondern auch in dem allergnädigiten 
chen Eollationspatent mit — 
fe 
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tet waren. a) Dem aber ohnerachtet ce 
es nemlich cum cognitione caufz gegeben waı 
bat doch D. 3. Varnhagen mit — 
damahligen Richters zur Megede Die Sac 
dahin gebracht, dag obiges auf Johaun 
derich gegebene Patent eingezogen und ihm 
die Pajtorat bon Sr. Ehurfürftl. Durdl. 
borerft 1647 den 21 Januarius, und wieder 
1656den ;; März zwar conferiret wurde, Es 
kam aber hernach die Sache zu einem fehmer 
ren Rechtöhandel, welcher endlich dergeitalt 
verglichen , daß D. 3. Varnhagen als ein 
alter Mann die ftehende Renthen der ze 
ftorat behalten, J. 5. Varnhagen die 
fünfte der Bicarie, nebft den Beyfälen bon 
der Paftorat geniefjen,Zubft Diederich Warn: 
hagen aber die Vicarie bedienen , und dafür 
deren Bepfälle haben folte, J 
Im Jabr 1648 wurde. Hr. Weſthoff 
Ebang. Lutheriſ. Prediger nach dem Haı ] 
beruffen, und gieng das folgende Jahr 
da es ſich denn zugetragen , daß weil 
St. Eatharinen Vicarie mit dahin nahm, 
Diefelbe nachheto den Evang. Refurmmirten 
aus einem bermeinten Jure devoluto 
wurde, Die folche auch aller dawider gemache 
ten Eimvendungen ohnerachter, bis au 

fe Stunde behalten haben. Dem Hr. 

boff fulgete als Kircpfpielsprediger MI. 
fper Redecfer bisheriger Rector biefelbft, der 
fi) Darauf 1051 am 2 Sonntag nach —* 


a) Das Eollationspatent iſt su finden in J. F. Bart 
bagen LepD s und Freudenfeſt 2c. p. 10, Inder Zufprift. 
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tiß,; war der 13. Junius, zu Unna bom zeitli- 
chen Inſpector Davidis ordiniren ließ, da er 
dann das Evang. Luth. Glaubensbekänntnig 
alfo unterfchrieben hat : 


' Ego M.Cafparus Redeker, Ecclefiz Iferlonen- 
fis Sacellanus & Vicarius, quemadmodum 
ante hac ut Scholæ Iferlonenlis Re&tor füb- 
fcripfi, ira jam ordinatus ſubſcriptionem olim 
factam repeto atque hisce confirmo, Ita 
. feribebam Unn« 19. lunii Anno 1651, cum 
"- "pridie qui erat Dominica fecunda poft Tri- 
nitatis vi factæ ordinationis in Minifterrum, 

cooptatus, 


. Er blieb aber in diefer Bedienung nicht lan⸗ 
ge, fondern nahın den Beruf als “Prediger 
nad) Lünen an, worauf Johann Kuͤermann 
an feine Stelle beruffen, und 1652. den 5. 
May zu ſolchem Amt eingeweibet worden ik 

Im Zahr 1653. am Eharfreyfage ging Jo⸗ 
hann Störing den Weg alles Fleiſches, wor⸗ 
auf bald Henri Hermann Garenfeld zu 
feiner Nachfolge in der Stadtpredigerbes 
—— erwehlet, und den 9. May ordiniret 
wurde. — 

Am Jahr 1668 am Sonntag Quaſimodo⸗ 
geniti ließ fich Johann Sriederih Varnha⸗ 
’ zu Unna vom Inſpector Davidis als NB, 

ünftiger a zu Sferlon einfegnen , da 
ihm dann D. 3. Varnhage die St. Martens» 
bicarie auf die Zeit abtrat, und ihm zugleich 
feine Tochter Catrın zur Che gab. 
Am Jahr 1676, wurde. Jobſt Diederich 
J. Theil. — Qaq F— Varn⸗ 


Be 
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Varnhage ald Vicarius beruffen, und den 4. 
Det. war der 18 Sonntag nach Trinitatig, 
zu Unna vom Inſpector Dapıdig ordiniret, 
morauf er den 19 Sonntag na Trinitatis 
über die Worte ı Tim. , 16, feine Antrits 
predigt hielt. 

Im Jahr 1678. den 13. Januarius ftarb 
der Kirchfpielsprediger $, 2 ermann, wor⸗ 
Jobſt Diederich Varndage diefe Stelle 

ekam. 


m Jahr 1687. den 7. März, ging H. H. 

—— in die Ewigkeit. Als nun 5— 

r. Darndage die durch feinen Tod erledigte 

tadtpredigerbedienung wieder befam, 
er die St. Märtensbicarie an Zobft Di 
rich Varnhage abgetreten. h 
— I a dem 10. Pan i —5 — 

or D. d. Varnhage im 67 Jahr feines ' 
ters geftorben, und ftehet auf feinem Grabe 
ftein in der Kircpfpielskirche diefeg + 


Vir plurimum Reverendus Dn. Theodorus 
Friedericus Varnhagen Paltor per feptem 
luftra optime meritus, narus an, 1624. die 
XI. Nov, denatus 1691. die 14. Ian, zta- 
tis 67. 


Unter dem %ßapen feet der Spruch 1 Pet.4. 


Confortes aflitionum Chrifti in revelarione 
quoque gloriz ejus - - - - exultabunt. a) 


Ihm 
a) Als im vorigen rhundert Se. Ch .Durchl. 
zu Brandenburg ı — Moderationgartieul 
publiciven liefen / und Diefer Died. Fried. 


Das 
Urtheil faͤlete / ein Kutheraner konne dieſelben mit gutena 





4 —8 
211 fönenn! IM. 
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Ihm it Johann Friederich Varnhage in 
der Paſtorat gefolget, a) der die Stadtpre⸗ 
digerbedienung aber —— mit verwaltete, 
bis er 1701. den 14. Oct. im 57 Jahre ſeines 
ters das Zeitliche mit dem si a verwech⸗ 
ſeite, als er, welches merkw gleich im 
Free dieſes Jahrs in feinen aleuder ges 
ſchrieben hatte 


eCCe Mors aDerſt. b) 


Qqaq 2 Der 


Gewiſſen unterſchreiben, wurde er von andern deswegen 
des Indifferentismi beſchuldiget. Allein er verantwor⸗ 
tete fichöffentlich / und ließ drucken: Beantwortung der 
Frage DdermgurherifperPrediger die von hober Landes 
Fehlers chriebene Doderationsarticul —— 
Gewiſen unterfchreiben koͤnne? —— T 

Varnhagen. Dienern am Wort Gottes in Iſerlon. —— 
burg durch Sebann Raren 1657. in 4. vier und einen hal⸗ 


a) In denen feiner Leichenpredigt dehgefugten Perſona⸗ 
lien war, er habe 1676 die Paſtoratbedienung wurt⸗ 
lich angetreten / es iſt aber irrig / oder es müſte von einer 
——— ſeyn / davon mir aber nichts iſt 


— — 
n Kayıe ne ale 
nal Clivenfi P. 1. p. 59. Virum inexhauftz le- _ 
oniıs, 
Bon] feinen Schriften die er Durch den Drud gemein ges 
mat — find mir auſſer verſchiedenen Leichreden / bes 
nnt werden 
Das Leid und Freudenfeſt des unglüdfeligen Iſer⸗ 
koent c. über das Alk hend 1677. dr 
druckt zu Soeſt Durd) Anton Uß 1680. 4, 13. Bogen. 
3. Bon Procefnarren iſt gedruckt ĩm Dortmund 1696 
undbernac au Frankfurt 1717. 








LE dal 
‚4 MAUER a 
1 
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Der damahlige Paftor zu Unna M. Tho⸗ 
mas Daber bat ihm Die Leichpredigt gehalten 
über die Worte ı Tod. 3, 1.2. 

Als nun hierauf der ae Kirchſpiels⸗ 
prediger und Vicarius Jobſt Died. Warnha= 

e, die Paſtorat befam, ift jenes Sohn joa 

ann Varnhage am 26 Sonntag nad Tri⸗ 
nitatis als Stadtprediger ordinret, 
Thomas Urbani aus Unna aber zum Kir 
fpielsprediger erweblet, und endlich nach vor⸗ 
bergegangenem groffen Streit 1702 am 
Sonntag Inbocabit, gleichfals zum Predig- 
amt eingeweihet worden. 

Sm Jahr 1704 trat Jobſt Died. Varnha⸗ 
ge die St. Märtensbicarie feinem Sohne 
Gaiper Diederich ab, und ließ ihn darauf am 
7 Dec. war der 2 Adventsjonntag vum Ju⸗ 
jpector Emminghauß ordiniren zu Hagen. 

Im Jahr 1718. den a3 Januarius iſt Jobſt 
Died. Varnhage im 69 Fahre feines Alters 
im HErrn entiihlaffen , da ihm Thomas Bal⸗ 
thafar Dabidis, Stadtprediger zu Unna,aus 
Joh. 12, 26. die Leichenpredigt gehalten hat. 

Von! ihm ſtehet in der Kirchfpielskirche 

diefes Grabmahl. 
Um den Stein ftebet : 
Vir admodum Reverendus ac Do&ilfimus Du. 
Iodocus Theodorus Varnhagen Ecclefiz 
lſer⸗ 

3. Hegumenos d. i. der vorgemſte Diener bey Beerdi⸗ 
aung Thomas Davidis Pafloris zu Unna. Dortmund 
1690. 4. durch J. 5. Ruhl 4 Bogen. 

4 Der Unnauſche Prieiterraud / bey Beerdigung Evert 
Ludolph Davidis Stadeprediger zulinna. Eben Dafeldfl 
u 4 vier und einen halben Bogen. 
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Iſerlohnienſis Paſtor meritiffimus natus An- 
no 1649 denatus Anno 1718 ætatis 69. 
NMiniſterii XXXXII. 


Unter dem Wapen auf dem Steine ſind 
dieſe Worte zu leſen: 
Viribus integris inopina morte percuſſus 
Vit antiqua virtute & fide el 
Genere eruditione conſilio, experientia & elo- 
quentia clarus 
Nemini gravis omnibus - - - = - - - - 
En han &expetendus 
Plena Jaboris provincia voti compos ex militan- 


5 We 
Triumphantem füblatus Eccleſiam velociter fe- 
ee liciter 
Corpus exanimum hic terre ad ofla parentum 
J redditum ah 
Refurreltionem & vitz perennis gloriam ex- 


N pectat. Br 
worauf Johann und.Eafber Diederich Varn⸗ 
bage durch einen gemeinen Schluß des Raths 
und Vorſtandes in der Winde alfo gleich 
gemachet jind 7 daß die Paftorat unter ihnen 
‚getheilet worden ; dabei dann Johan Die 
ruͤbpredigersbedienung und Caſper Diede⸗ 
rich feine Vicarie behalten ſolte. Dabey 
denn zugleich veſt gefeget wurde, daß wenn 
einer vor dem andern :verfterben. würde Det 
— die Paſtorat allein behalten ſolte. 
m Jahr 17 30. dem rg. Junius legte. C. D. 
Varnhãge die ſterbliche Hutte ab, und hat 
folgende Grabſchrift — war . de — — — — 
—— Qgg3 Um 











Um den Stein ift gehauen : 


Vir admodum Reverendus & Dofiffimus Dn. 
Cafparus Theodorus Varnhagen annos 
XXVI Vicarius & annos Xll. fimul Pa- 
ftor ætate quinguagenarius, obiit anno 
MDCCXXX. d. XIX Iunii. 


Auf dem Steine unter dem Varnhagiſchen 
Mapen , welches auch die Borfahren noch 
allezeit gebrauchet haben, ift zu leſen: 

Hunc pietas ftudium candor facundia mores 

Eximium laudant poft ſua fata virum 
Hic verbo & vita docuit pro more parentis 
Eheu I poftfebri debilitatus obit. 
Officio mieuit cali fplendore micabit 
Poit cineres tandem quando refurgerovans, 
Iam lugent vidua & —— cœtusque ſidelis 
Amiſſum luge tu quoque Lector eum. 


Weil nun durch dieſen Todesfall Johann 
Varnhage zur Paftorat kam, folglich die 
Srüppredigerftelle ledig wurde, iſt Johann 
Chriſtoph Drude von Hagen , bisheriger 
Paftor Subftirurus zu Dael dazu ermehler, 
und ihm der Beruf als Hofpitalsund Früß 
prediger den 3r Aug. 1730 ertheilet. Die 
Gt. Martinspicarie aber Johann Diede⸗ 
sid Hermann Varnhage conferiret worden. 
Db nun gleid) diefer 1730 den zı Juniusden 
Berufsfchein, und den 23 darauf die Conſir⸗ 
mation darüber. erhielte, fo konte er doch die⸗ 
felbe, weil er fein Studiren noch nicht zu En⸗ 
de gebracht hatte, nicht felber bedienen * da⸗ 

er 
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ber er einem Candidaten Johann Hermann 
Robenſtrunck verordnete, die Dienfte an feie 
ner Statt zuverfehen, welcher denn auch die⸗ 
jene a zu Ende des Octobers 1734 berrichs 
et hat. h. , 
-. Als nun immittelt J. D. H. Varnhage 
felbjt die gehörige Geſchicklichkeit erlanget 
“hatte, ließ er fich den 16 Sept. 1734 zu Ber⸗ 
‚Im durch den Propft Reinbek ordiniren und 
trat darauf felber den Dienft an. Da nun 
Diefer zu Sammlung diefer Nachrichten fich 
vielfältig bemüher, und mir ſehr bieles zuge⸗ 
ftelet hat, ſtatte auch demſelben hiedurch ger 
ziemenden Dank dafürab. er 
Sm Sahr 1737 den 26 März ging der Pas 
ftor. Johann Varnhage den Weg alles Flei⸗ 
ſches, und da wurde der Schluß gefaſſet, die 
Gleichheit zwiſchen den dreyen Stadtpredi⸗ 
gern einzufuͤhren, welcher auch wuͤrklich ins 
Werk gerichtet worden iſt. Weil aber noch 
der dritte Prediger fehlete, und wegen der 
Anfegung deſſelben ziwiichen dem Rath und 
Vorſtand eins, und. zwifchen der Gemeine 
andern theils ein Etreit entitunde, haben 
endlich. Se. Rönigl. Majeftät exjure devoluro 
M. Johanu Andreas Höter, von Lipftadt bürs 
tig, dazu ernenner, welcher auch darauf 1738 
den 17 April zu Berlin ordiniret, anuch vom 
Math, Vor and und fürnehmiten Gemeine» 
gliedern nrit Vergnügen angenommen wurde. 
.. Da übrigens die Varnhagen mehr ald 200 
Jahr in diefer Stadt das Predigamt , wie 
noch, verwaltet haben, fo will ish hier beyfuͤgen 
* Qqq 4 Varn⸗ 
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Varnhagenſches Gefchleberegifter. 
1. TJobann Varnhagen, befambon Eon 

Varnhagen, Dechen und Paftor in J 

ion, eine Blufbicarie, 1524 Und ar de 

erfte Reformator und Ebang. Lutheriſc 

8 nel eberagt a, 

ich zweyma 

2) Eiifabet Stilkings des Nectors hr 

fter, davon zwey Söhne r 






= ee davon Zi. A 


u „Johann, Paſtor su Jerlon, g 176417 
Sul. F 1616. 11. Zul, 


Er heyrathet Margreta, Johann 
en f —— zu 
on 
“ obann geb. 1535 t 1599 an der De 


© en Bernhard 
d. Gafper Erhard 
e. Sn Herman, Bürgermeifter M 


f. —— Fr. ı) Thomas Haber 9 
zu Unna. 2) Gafper Diederich 
Rector zu Unna. 

g. — Fr. FREE. 
aufen 

h. Margreta 7 jung. 


II. Johann, geb. 1601, Paftr zu Oferlon# 
1645. 18. DE. 
Er 
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Er hat ſich zweymahl berheyrathet, mit 
ı) Catrin Lobbede, davon 2 Züchter 
a. Gatrin Eliiabet Br. Peter j Gerhardi 
—— zu Werd 
b. Anna —* — Henrich Schmidt 


u Alte 
2) wine. Zohann Thebes, Bürgermeifter 8 
Yon es | 
2 
b. Clara Anna, Gr. Johann Luͤermanu 
Kirchſpielsprediger 
Anna Gertrud, Fr. Abraham Duͤſterloh. 


"V. Johann Frlederich / Paſtor zu Iſetlon. 
geb. 1645.F 1701. 14. Ott. 

Er hepratbet 1668. ı7. Det. Catrin Die⸗ 
derich Friderich Varnhagen und Maria 
Catrina Deppe, Ir. 


a. Joha J 
3. Yoban Sriederich. 

c. Gatrin Margret Tr. = » > polmann 
Paſtor zu Libberhauſen. 

d. Suſanna Fr. Georg. Shomas Urbani 
Kirchipielöprediger 

e. Chriftina. Er 


dann; Paſtor zu Aferlon, 4 }1737.26. 


rz. 
Er bat fich —— verhe ae ken 
23) 1713: 8. Sept. E vhann Wilm 
olmann,: —— —— * 
n und Scheffen zu Gummers bach 
en. Davon ein Sopn Jopann 


Friederich 
294 f 2) Mas 
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2) Maria Elifabet Rumpf. Dabon 
H Wilmina Henriette Margreta. 
b. Johann Henrich Georg. 
c. Sophia Charlotta T jung. 
d. Franz Rihard. 
e. Johann Gottfrid Thomas, 
Fr. Anna Catrina Lowija. 
B- Eafper F jung. _ 

. Maria Anna F jung. 


Lit, A. 
‚I Conrad Varnhagen / Vicarius + 1599. 


22. Sul, 


Er beyrathet Trinde, des Bir Eur 

rosners Tr. welche - u 
Agendor heyrathete. F 

2. Martiu. 


b. Margret, Sr. 48 Kuhlmann. 
Anna Catrina, Fr. Caſper Pauli. 
". Martin / Vicarius und Kirchſpielspre⸗ 
diger F 1636, 17. Aug. J 
Er heyrathet Anna Duisberg. _ 
# a kg — 
Die übe en Rinder find unberbepratpet je; 
orben. 
UT. Diederich Sriederich, Vicarius und Pa⸗ 
ftor. geb, 1624. T 1691, 10. Julius 
Er beyrathet Maria Catrina, Simon 
If + Diederih Deppe, Ziefemeifter in Soeft 
lH) und Maria Kloet Tr. 71673. 23, Zul. 


a. Jobſt 
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a. Jobſt Diederich. \ 
b. Gatrin Sr. SohanriederihBarnhagen. 
ce. Hermann Kaufmann in Landau. 
d. Henrich. 
e. Steffen. 
f. Lothar Diederih. 
IV. Jobſt Diederih, Vicarius und Paftor 
geb. 1649. 1. April. F 1718. 23. Januar. 
Er heyratbet 1678. Agatha Elifabet, Hers 
mann Weſthoff Paftor zum Hamm und 
Anna Raiche, Tr. - 
- a. Caſper Diederich. — 
b. Auna Maria Sr. Franz Diederich Eb⸗ 
binghaus J. U. Lic. 
c. Elifabet Barber Sr. 1705 Jan Henrich 
Pütter, Kaufmann in Sferlon 
d. Anna Gatrina Gertrud Sr, ı713 Jan 
Niclas Trappe, regierender Buͤrgermei⸗ 
fter und Baumeifter in Worms. 
Mehr Kinder find jung geftorben. 
V. Cafper Diederib, Bicarius und Paftor 
geb. 1681. 11. März f 1730. 19. Junius. 
Er beyrathet 1713.29. Aug. Marıa Elifas 
bet, Zohann Henrih Hammerſchmidt 
1. U. Lic. Bürgermeifter in Plettenberg, 
auch Landrath im Herzogthum Eigern 
und ————— und Urſula Suͤmmer⸗ 
> mann, \ r. dabon 
a. Johaun Diederich Hermann 
b. Anna Catrina Margreta eb.1720. Fr. 
Roͤtger Bernd van der Becke, Kaufmann. 
c. Maria Eliſabet, geb. 1724. Ir. Henrich 
Thomaͤ, Kaufmann. 
222... NM Jo⸗ 
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VI. Johann Diederich Hermann’ Vicarius 
und Paſtor geb. 1714. 20. Junmius A 
Er heyrathet 1743 Helena Caterina, Rein 

hard Bajlen, eines Kaufınannsin Ser» 
Ion, Tr.davon 1 
a. Reinhard Diederich geb, 1744. 
b. Diederich Sriederich geb. 1745. F 1746, 


Abſatʒ 2. Er 
Don den firchlichen Gebäuden. 
I. Die Rirchfpielskirche vor der Stadt 
foll fehr alt und nach dem Bericht Gafper 
Diederich Varnbagen a) im Fahr 800 er: 
bauet feyn, weil auch hinter dem nad 
Nordoft eines alten Mannes Haupt im: 







DeVaNEn zu feben iſt, fo wird zwar ege: 
en, daß folches das Haupt Wittekind und 
eine Anzeige fen, daß felbiger die Kirche er- 
bauet babe, allein ohne den g 
Grund. Ich halte vielmehr dafür, dag es das 
Haupt Pancrarii , der in Vorzeiten 
tron von dieſer Kirche ift Derehret worden. 
Bor der Reformation ſollen an dieſer Kir: 


che ein Dechen, fünf Canoniche und fieben 
Vicarien geftanden haben Gegenwärtig 
aber, mir aus obigem zu fehen it, Reh nur 


J 


ein Prediger an derſelben. 


Die Gemeine hat zwar das W t, 
das Conſiſtornuum aber an der ] 
oder deſſen Präfes, der ditefte Pre jer; Die 


ollation. | 
1727. Hat der Rathmaunn Anton er 


a) Arichmetica MS. 
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Orgel in diefelbe betehret, deſſen Sohn aber 
Johann Wilhelm Lee bat der Kirche zum 
beften ſich anheiſchig gemacht , dafielbe fo 
lange er lebt zu ſchlagen. m: 

Auf dem Kirchhofe an der Güpdfeite, 
nahe dor der Kirchthuͤr, findet fich ein Leich⸗ 
Ben auf welchem diefe Grabſchrift zu le⸗ 
en iſt: | 


Um den Stein ift gehauen: 


Vir Reverendus ac Doctus Dn. Johannes Schlü- 
terus Verbi Divini minifter in Mollenb. 
Anno 1630. die 28 Febr. in Chrifto pie & 
placide obdormivir. 


Auf dem Steine aber find diefe Verſe zulefen: 


Religionis amos conftans confeflio & aptus 
-  Eximie hanc teneros erudiiffe modus, 
- Proque Schola, pro pauperibus legata relicta 
Schlürere hæc faciunt efle tui memores. 


U. Die oberſte Stadtkirche , welche an 
der Stadtmauer auf einen Felfen liegt, und 
nach des J. H. zur Megeden Bericht, 1330 
erbauet worden, ift anfänglich nur eine Ka⸗ 
pelle und zu Ehren Eosmus und Damianus 
eingeweihet gemwefen , wie danıı im Anbange 
VNum. 4. zu ſehen, daß der Rath und die 
Vorſteher der Gemeinheit, im Fahr 1366 
—* eine Jahrrenthe von 10 Mark gegeben 
haben, daß dafuͤr des Morgens zur gelegenen 

eit eine Meſſe in dieſer Kapelle ſolte ge⸗ 
jefen werden, 
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Nachhero aber ift fie erweitert und zu eis 
ner Pfarrkirche gemacht worden. Zu welcher 

eit aber folches geſchehen, ift unbekant. 

iejenigen, welche glauben fie fey 1351 erweis 
tert und zur Pfarre gemacht , werden aus 
dem gleich Vorhergehenden widerleget. Meh⸗ 
rere Gewißbheit haben die, fo foldhes ins 
Jahr 1400 fegen, weil an der Südfeite aus⸗ 
wendig ſolche Jahrzahl in der Mauer einge 
bauen , daben in der Kirche an der Nord» 
feite am Anfang des Ehors, das -Bildnif 
eines Cleb⸗ und Märkifchen Grafen in Le 
bensgröjfe in Holz gefchniget, in der Rech⸗ 
ten ein blog Schwerdt , in der Linken das 
Eled : und Märkifche Wapen abwerts han« 
gende haltend, zu feben it. Woraus zu 
ſchlieſſen ift , daß die Erweiterung der Kapel⸗ 
le und Ginrichtung zu einer Pfarrkirche, 
ums Fahr 1400, und zwar zu der Zeit ger 
fcheben fen, als Eled und Mark unter ein 
Oberhaupt gebracht worden. 

Das Andenken der Ausbeiferung, fü 1650 
geichehen iſt, follen folgende Reime , fo bins 
ter dem Altar mit lateinifcben Buchftaben 
zu leſen find, erhalten : 


Eln gVter FrIeD Ietz Mehr 
Seln gVte FrVChr geblerer 
Gott VVIrt hiefVr zVr Ehr 
Seln HaVs so feln gezlerer, 


Das Altar hat der Bürgerm Bernd 
Grevinck in diefe Kirche geſchenket, ie 
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* Schrift, ſo an demſelben befindlich, zeu⸗ 
get: 


BernharD GreVInCk hVIVs CiVikatls 
ConsVL, hoCCe opVs honorl DIVIno 
UAUlbavIt. u 


’ Det Predigtftupt iſt 1684 gemacht. 


Die fürtrefliche Orgel , die in der Graf⸗ 
haft Mark ibresgleichen nicht hat, iſt 1741 
urch den Kunftmeifter Müller aus der Lip⸗ 

ftadt, auf Koften der Kirche verfertiget, und 
bat an die 2500 Reichöthaler gefoftet. 

Der Paftor an diefer Kirche hat die Col 
lation über die Paftoraten an der Kirchſpiels⸗ 
kirchen biefelbit und zu Oftrich, und dis Recht 
muß an diefe Kirche nach der Neformation, 
als die oberfte Paftorat von der Kirchfpields 

ur Stadtkirche ift verleget worden, kommen 

pn, weil vorhin der Paſtor in der Kirch» 
fpielökirche , dergleichen Collation über die 
Pfarr au Dftrich und die Cappellaney an der 
Stadtkirche gehabt hat, wie fonderlich jenes 
von der Paftorat zu Oftrich aus Dem Briefe, 
welcher im Anhange Num . 6. zu leſen, zu 


Auch hat Paftor nebſt dem zeitlichen Bes 
figer des Haufes Lethmate die Collation über 
die ve zu Oftrich , wechfelöweife. 

Das Eosmus und Damianus borzeiten. als 
Patronen diefer Kirche find verehref worden, 
jeuger das Borbergehende. 

n diefer und der vorigen Kirche - — 
zeite 


* ı Aus a EEE '- 38 x 
FRE 12. u 27. 6 17 1B 
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zeiten biele Vicarien geweſen, dabon mir 
folgende befandt worden. J 

. Die Vicarie St. daruͤber der 
Pater in der Stadtfirche dag Jus 

i und die Collation hat, gentejjet Kirch» 

fpielsprediger. . _ 

2, Die Vicarie St. Mertens/ Ant 
- und aller Heiligen, ift von M. Conrad Barn 
hagen für feine Samilie geftiftet worden, und 
wird noch itzo don derfelben bedienet. Die 
eigentlichen Umſtaͤnde davon find Diefe : M. 
Eonrad Varnhage nahm ihm für eine Bicas 
rie für feine Familie zu ftiften. Wie num 
der Erzbifchof zu Coͤlln Hermanıt, 1520, De 
Bernhard von Hagen de Gefede dam 
gen Sigillifero curiæ, ac Eccleſiæ nenſa 
Presbytero, Canonico Capitulari, Die Vollmacht 
zu Befangung ſolcher Stiftung ertbeilete, 
hat diefer auch, Kraft habender Vollmacht, die 
Sache zu ftande gebracht , umd ift der Stif 
tungsbrief 1524 den 29 Julius, in Ges 
der Zeugen, Herr Albert Stipel de Herlohn, 
Presbytero und Johanne de Mofa Clerico Co- 
lonienhi, ausgefertiget, und zugleih Johann 
Barnhage, Clericus, Colonienlis Dieccefis, als 
— Rector dieſer Vicarie angeſetzet wor⸗ 

en. * 

1529. Gab Conrad, Zufolge eines noch 
vorhandenen Briefed, wieder etwas zu dies 
fer Bicarie , und hat ein zeitlicher Befigen 
des Varnhagiſchen Haufes in, Iſerlon 
Pag geheiffen, die Eollation über dieſe Bi 


carie. 
In 












— — — —— —— — —— — — 
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In einer alten Nachricht finde dabon dieſes: 


“ Anno 1524, Conradus Varnhagen fundavit 
Vicariam hereditariam ad quam inter alia 
emit a validis Georgio & Jafpero de Welt- 
hoven fratribus , Corandrem dida Wer- 
minghaufen pro 200 florenis aureis in au: 
ro, decem florenos aureos Rhenenfes, item 
adhuc quinque florenos aureos Rhenenfes 
ab iisdem Validis, Georg & Jafper de 
Weithoven ex curte enrundem ter Saet, 

centum florenis aureis emptos. F 


3. Die Vicarie Stt. Catharinen, daruͤber 


der Landesherr die Collation » genieffet der 


Evang. Reformirte Prediger. 


4. Die Dicarie der 4: Meſſe (Prime Mif«) 

5. Die Dicarie Ste. Philippi und Jacobi, 

6. Die Vicarie St. Antonü. en 

7. Die Dicarie Ste. Georgii und Seba⸗ 
ftians. Diefe drey legten, über welche der 
Kar die Collation, find zur Schulen gelegt 
worden, Ä 


Von diefer letzten, welche ihr Altar in der 
—— dieSt. Joriens 
rüder ihren Namen getragen. 

habe aber dabon keine Nachricht, auſſer dag‘ 
2459 op Sente Odalrici Dach des — 
Biſchoppes Berwin Murman an die St. 
a Sr ee mel ale 
jahrrenthe aus Johauu Pawe off 
bey dem Rodenbrinde gelegen; verfaufft hat, 


dabey Zeugen: waren , Gert Starcke, Dans 


4 il. R r r Hal⸗ 


| 
| 
j 


j 








9 Das III.St.Hiſtorie des 


alterman, Bürgermeifter to Lon, Hannes 
— Hermans Sone, und Hinrick Nölken 
It. Die Hofpicalkirche zum heiligen Qeift 
enannt, lieget auf der Unnaifchen Strafe. 
ft vorzeiten eine groffe Kirche gewefen, bat 
ihren eigenen Prediger gehabt, und ift darin 
ordentlich auf jeden Sonntag geprediget wor⸗ 
den. Als fie aber nachherv durch Krieg und 
Brand bermüftet wurde , ift die Hofpitale 
mit der Srühpredigerftelle vereiniget worden, 
Zu welcher Zeit und bon wen fie geftiftet fey, 
wird unten einigermaffen bekannt werden, 
Die gegenwärtige kleine Kirche ift zwar ber« 
nach wieder aufgebanet , aber ed wird nur 
darin wochentlich am Freytage von den Eh» 
angel. Lutherifchen geprediget. * 
IV. Die ſchoͤne Evangel. Reformi 
Kirche, zu deren Aufbauung das Hp 
1200 Reichsthaler geben müfjen, ift im 
1713 fertig worden. Es war zwar fchom 
lange vorher Anftalt zum Bau — 
ben, weil aber ben dem groſſen Brande 
alle Baumaterialien, die dazu gefammlet was 
ren, mit berbrannten, berzog fich das Merk 
bis in befagtem Jahr 1718. den ı3 Febr. die 
Einweihung gefchah, da der Herr Schwarze, 
damahliger Paftor zu Wickede, über Pf.g3. 
b. 5. die Bormittags- der Paftor zu Schwers 
fe, aber Here H. W. Hattenferl, über Pf, 
92. b. 14. die IR bielt,. 
und darauf wurde dann am 24 Apri gedach⸗ 
ten Jahrs zum ordentlichen Prediger an die⸗ 
fer Gemeine (welche ſich vorbim einige 3 
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re durch Die benachbarten Prediger hatte be- 
Ag un ) Beni —— 
SGriederich Y m Hugenholtz, bürtig 
von Netter, 218 diefer im Sahr 1721 den 
Beruf nah Schütrrop annahm , wurde in 
eben dem Jahr, den 29 Zun. wieder erwehlet 
Iohann Hovius ein Sohn des Predigers 
zu Rade für dem Walde, der darauf den zı 
Julius feine Antritspredigt , über 2 Zin.g. 
‚d. 5. bielte, noch lebet, und mir dieſe Nach- 
sichten gutigft zugeftellet bat, dafür ichdann 
er demſelben hiemit Öffentlichen Dank ab- 
ftatte. 
V. Als Se. Könige. Majeft. in Preuffen 
„745 den Röm. Eathol. die Erlaubnig gaben 
iefelbft eine Kirche zu bauen , haben fie ein 
auß dazu angefauft und 1745 am eriten 
‚angefangen ihren öffentlichen Gottesdienft 
‚su verrichten. 
‚VI. Die Evangel. Lucherifche Lateinis 
Sebe- Schule, an weicher auffer dem Rector 
noch zwey Collegen find, ift 1609 vom Rath, 
Nabe an der Stadtkirche auf der Stadt: 
‚mauer angelegt und mit guugfamen Renthen 
berſehen worden. Das Jahr der Erbauung 
geigen die an, der Nordfeite . befindliche 
Worte: 


Anno erVDIMinf Chtlſto. 
Smgleihen: u. 
DoMVs saplentlæ Christläne. 5 
welche, wie auch Die darauf folgende Verſe 
ER Rıra der 
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der damalige Paftor gemacht hat ; fie lau⸗ 


ten alio : | 
Dic mihi quid Schola fir Schola Hebrei 
dicta Gehenna ei 

Nominat at ludum lingua latina Scholam. 

Jufta laboriferis tribuantur ur otia mulis, 
Hinc Schola grxcorum nomine dia fuit. 

Sic tibi, care puer Schola ſancta videbirur annis 
Peflima primavis elle Gehenna tibi. ı 

Dic mihi, crede, levem per ludum feria difces 
Queis bene perceptis otia ſancta trahes, 

Efto Gehenna tibi puero fie ludus adulto 
Otium erit ſanctum decrepitoque feni. 


Ins teutfche ftehen fie dabey alfo überfeget: 


Lieber fag an was heift eine Schul 
Darin man Kinder lehren fol? 

Schola Hebräifch heift die Heu, 

Lateinisch Furzweil unde Spiel, J 
Auf Griechiſch Müuͤſſig ang und Wiel, 
Mein Kınd merk der Wort Siun und Ziel. 
Die Schol dündt dir ein Hell fein, 
Wenn du Zucht und Zwang leideft drein, 
Aber Kurgmeil unde Spiel 

Lehrt man dir guter Kunft fo biel, 

Daß du dein Leben in guter Ruh 

Mit Ehr und Nug Fanft bringen zu, 
Darum laß fein die Schul dein Heil 
Mein Kind und lern zur gut Kurgmeil, 
Sp wird die Schol dir gewißlich geben 
Eın fein zeitliche und ewigs Leben. 
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Die Rectores fo vom der Zeit an diefe 
Säule regieret haben, find a). 


1. Johann Witrekind, fo zugleih Or⸗ 
ganift war , ift 1617 geitorben , und ftebet 
auf dem Leichenftein , unter welchem feine 
und feiner Grauen Gebeine ruhen Diefe 
Schrift: 

Ad Viatorem. 


Quos Deus in terris thalamo conjunxit eosdem. 
Hacce fepulcrali conſociavit humo. 

Quod mortale fuit, jacet hic, pars vivida cœlos 
Occupat ; Hæc recubaus pars quoque ſurget, Abi. 


Seine Gehuͤlfen an der Schule waren 1612. 
Rotger Weſthoff Eonrector und Ebert Rupe 
Pædotriba, wie ſie dann alſo das vbener- 
wehnte Chang. Luth. Glaubensbekäntnig in 
Unna unterichrieben haben. 

2. Röcger Wefthoff, fo zugleich Raths⸗ 
herr und Stadtichreiber hieſelbſt war, 

3. M. Caſper Redecher , deſſen Conre⸗ 
ctor Thomas Thomaͤ war. Zu dieſes Zeiten 
lebte noch Ebert Rupe, denn fo fihreibet er 
aufs Jahr 1543 in dem Spang. Luth. Graf⸗ 

Rrrz3 ſchaft 

a) Im Jahr 1709 bat M. Thomas Forſtmann bey 

Gelegenheit des damahligen Schuljudelfeſtes ein Pro: 
ranına Dee lagen in welhem die Rectores bis auf 
eine zeit erzeblet werden/ und dieſes babe ich hierbey 
gedraucet. - .. 

Ich finde aber auch / dag fon vor den jahr 1609 
Evang. Lutheriſche Rectores an der Schule zu ferlon 
rn find , mie Danıı des Rectors Johann Stilckings 

ohter / Eliſabeth, des Paſtors Johann Varahagen 
Ehefrau geweſen if. 
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haft Märkiihen Bekaͤntnißbuch: Everhar- 
Mr * jam in annum quadragelimum ter- 
tium, Scholæ Iſerlonenſis Moderator. Als nun 
Redeker 1651 Kirchſpielsprediger worden, 
kam an fee — 

4. Steffen Enge ‚ein fi 
ter Mann, und batte 1657 eyopann Speifkiem 
Fuckert als Conrector zur Seite. Sm 
Jahr 1659 gieng Engelberti als Rector nad 
Lıpftadt, und befam zum Nachfolger | 

5. Bernd Quitmann, und wie Diefer 1703 
den 2 Oct. in die Swigfeit wanderte, wurde 
der Plag wieder bejeget mit 

6. MI. Thomas Korfemann, a) welcher 
7718 den Beruf zur Paftorat in Hemern ans 
nahm. Zu diefes Zeiten ift die Schule in bes 
jonderm Flor gemejen, und bat man bon dies 
fen Manne verfchiedene Schriften, die fer 
nen Ruhm bey den Nachkommen berewigen 
werden. (8 wird ın der Hijtorie des Kırd- 
fpiels Heinern, mit mehrerm bon ihm gehan⸗ 
delt werden. Ihm folgete g 

ran⸗ 


7. 
a) M. Joh. Kayfer Parnaſſ Cliv. P. Ill. p. 198. 
Expert folgendes von ihm: 

Ad Dn.M. Thomam Forfimannum , Fac, Phil. 
Jen. Adjuntum, cum Lyczi Iferlohnıenfis nuper 
vocatus Redtor eruditione & fama illud redderet 
flot entiſimum. 

Dun tu“ fama Scholz ferrum eonvertit in 
aurum (*) 
Ferrea nunc merces (**) aurea facta tibi. 
*) In meliorem transfermat ffatum , Scholam 
trivialenı mutando in Gymnafiunı. 
**) Allulio ad nomen urbis Iferlohn , quafi 
Eiſern lohn. 


I 
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7. Franciſcus Theodorus Torck, von 
Dortmund, der 1718 den ı Sept. vom Rat 
beruffen worden, noch lebet, und mir au 
zu diefen Nachrichten bebülflich geweſen ift. 

Aus diefes Mannes Feder find folgende 
Schriften durch den Drud bekannt worden: 

Ehe er nach Iſerlohn beruffen iſt, bat er 
unter dem DBorfig des M.R.H. Rolle Cigie 

en Beste in der Gottesgelehrrheit 2c. gu 
Sir en) als Reſpondens zu Roftod folgende 

ey Difp. vertheitiget : Difp. Hiftorico- Phi- 
elogico - Criticæ, De Sectarum Philofophica- 
zum fcriptoribus gr&cis potioribus. 


In Iſerlohn find herausfommen : 


a) Primitix Iferlohnienfes, feu confilium fcho- 
lafticum de ftudiis in florentiflimo Ierloh- 
nienſium Lyceo rite recteque initituendis, 
b) Lectionum in Lyceo Iſerlohnienſi pertra- 
ctandarum Ichnographia. 

cy Succincta problematis folutio : Publicæ 

niumne Scholæ privatis præſtont. 

.. d) Optimus dicendi magiſter ſtylus, qui exer- 

- serur a Philomufis Werlohnienhibus in de- 

.. <lamationibus &c. 

e) Precipuz itudioforum , ex humaniori ad 
folidiorem cujuscungue faculcatis literatu- 
ram tendentium, cur®. 

f) Nefanda mortalium metamorphofis, 
Predromus ; de eruditorum arque Idiota- 
rum ofhciis. 

h) Diflert. Theologico - Philologico - Philofo- 

phica de gloßlarchia. Refp, C. G. Maefs. 

Rrr 4 Scho- 
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i) Schediafma Hiſtorico 'heologicum ‚de 
Pa menfium ori ine, ejusce nque v⸗ 
ria a varıis gentibus iverfis. us jis 
indita nomenclatura. IN is 

k) Immortalis Thaumafiandıi D. Martini ra 
paxaoily, Tucheri memogia , univerfd 
Proteftantium Orpore, ih feculari fecunde 
Auguftane Confefhionis Jubileo, celeb; 

I) Der Zeit und ergeffenheit 2; 


de errichten, umd gedrudt. 
m) Einige Hochzeit⸗ und Le ng 
er obige Schriften entweder alle, oder 
auch nur Stuͤckweiſe gelefen har und | t, 
wird ohne mein Urtheil erkennen, wie weit 
es diefer Mann gebracht Habe. J— 
Wuhelm Neuhauß in feinen Oriis Parergis 
at p. 659. einen Lateiniſchen Gluͤckwunch 
un Verſen auf den Antritt feines Nectorars 
gemacht, und ihn ſehr gerübmer. ji 
VI, Von Armenbäufern findet fich bier 
nichts als dag Hofpitaf , Welches ums Jabt 


Abſatz ;. Ba 
Don denen im Kirchſpiel fich findenden 
zetſtorten Schloͤſſern. 
". Nicht wert bon der Stadt patdas — 
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der Herren von Loen geſtanden, dabon noch 
berfchiedene Weberbleibiel vorhanden find, und 
heiſſet der Ort noch iso die Burg. Es bes 
richtet zwar der Herr Zur Megede, es babe 
dieſe Familie ein Einborn im Wapen gefuͤh⸗ 
ret, allein ich kan nichts gewiſſes dabon ſa⸗ 

gen, weil wie ich ſchon oben beruͤhret babe, 
verschiedene Gefchlechter dieſes Namens ges 
weſen find. Inmittelſt fan ich von befagter 
Yanıilie von Loen mit dem Einhorn folgen» 
des muttheilen : ; | 


Geſchlechtsnachricht von der Samilie 
von Loen,, 


Die von Loen, fo ein Einhorn im Wapen 

eführet haben, wie Tab. Vill. Num. 3. zu 
* iſt, find eines alten und firnehmen 
Geſchlechts, und haben nicht allein hier , ſon⸗ 
dern auch bey Soeſt zu Lon, zu Uffeln bey 
Werll, zu Rüden und ſonſten anſehnliche Guͤ⸗ 
ter gehabt. * 

Was C. Brandis in ſeinem Auszug vor⸗ 
mahls berühmter Geſchlechter in der Stadt 
Rüden Cap. 27 von denen von Loen beybrin⸗ 
get, Fan bier nicht alle dienen, es wird auch 
Diefe Schrift zu einer andern Zeit herauskom⸗ 
men. daher ıch nur fulgendes fege : 


Ueberhaupt finde ich dieſes. 


1220. Henrich de Lon, Miles, Nobilis Vir.S, 
. 1231. Hartmod de fon, Gem. Perronela. - 
Ihre Kımder waren; Hermann, Gottfrid, 
Perronella, Siradis und Elifabeth. S. 
Rrr5 Unter 
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Unter diefen haben Hermann und Go 
1253 einen Vergleich gemacht mit dem $ 
pitel zu Soeft , wegen der Mühle auf dem 
groſſen Teiche dafelbit, da unter den Zeugen 
ftebet : Henrich de Lon, Miles, Nobilis Vir. S. 
. 1278. Zhidericus und Hartlevus Brüder 
in Lon. Zeugen ald Graf Evert bon der 
Mark, der Stadt Iſerlon ihre Freyheiten 
beitäriget. 

1316, Gert bon fon. S. 

1373. Bele von Loen. Fr. 

1466. 67. 70. Godefrid oder Goͤddert bon 
Loen, Borgmann zu Rüden, Gem. Angela 

3 





von Holzhaufen, verkaufen den Kumpf 
Johann Nötteken (Brandis) | 

1496, Gert von Loen. ’ 

1506. Wurden Goddert Wrede zu Alten 
geiſeke, und Gert bon Loin Bürgermeifter 
von Rüden, nach Soeitgefangen eingebracht, 
aber wieder loßgelaſſen. 8. 

1:21. Helmich von Lohn, Bürgermeifter 
in Ruͤden, lebte noch 1590. 

1611. Tonnis bon Loen, Bürgermeifter 
zu Rüden. 

1623. Hunold bon Even, 

1668. Zohan, Hunold und Gafper bon 
— haben die von Bruerdinghauſen geer⸗ 

et 


Inſonderheit iſt mir dieſe Geſchlechtstafel 
zu handen gekommen. 


.222 von Loen, Burgman zu Ruͤden. 
1240, Gem. DR. = # 5 
a, God» 


ol! ‚ale 


N — 
— — — — — — 
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a. Oodſchalck zu Effelven. 
‚b. ubbert. : 
N. Lübbert. Borgmann zu Rüben. - Gent. 
Irba von Drofte, * 
Il. Hermann 1322. Buͤrgermeiſter zu Ruͤden. 
Gem. Catrin von Enjen a) 
IV. Heinemann. 1365. 66. Gem. Catrin d. 
Meirich oder Melderich. 
v. Tohann. 1410. Gen. Petronela bon 
Schafhaufen. 2 
VI. Gottfrid. 14:7. Gem. Engel bon 
Holzhauſen. | 
vn. Goͤddert. 1456. Gem. Agueta von 
Kanftein. j 
vn, Core, Bürgermeifter zu Rüden ısı2. 
Gem. Eva, von und zu Müdenberg. 
IX. Johann. Burgmanı zu Menden 1556. 
Er bat ſich zweymahl bermaͤhlt mir 
1) = = = d. Öraffen. Davon 
a) Herbold Gem. : » : u Schüngel zu Echthuſen 


Joh. Died. Er bat ſich zweymahl vermaͤhlet mit 
3) :::0. Schorlemer 2)::0. Schade zu Schuren 


— 
Mechtel, Abdiß von 
St. Egidius in 
Müuͤnſter F 1692.18. 
Aug. und har diß 
Grabmahl 
Lohn⸗⸗Scadae 
Schuͤngel Brose. 


b. Hen⸗ 


a) Dieſes und des folgenden Heinemanus / nebſt ihren 
Gemahlimen gedenkei auch Brandis. 
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bi Henning bat ſich zweymahl bermaͤhlt mit 
1) 222 war Buͤr⸗ 2) = = bon Bol. 
>. 


gerftandes —— 
= Johan Jobſt hat ſich 
Caſper/ Burg⸗ ——— bernd 
m 


mann zu Rüden mi 
1) > d. Wolffkehl. 
2) sd. Münjter. 

2) Gertrud, Arnold v. Thulen zu Wichion, 
Burgmann zu Menden, und Clara bon 
Bonningbäufen zu Apride, Zr. Erbin 

40 Menden. | 
a. Chriſtoph Davon Zir. A. 
b. Gafper. E 
*. Cafper.Er hat ſich zweymahl bermaͤhlet mit 

ı) Margret, Rudolph don&cheren zu Borg⸗ 
enſchede und Janna bon Senden, Zr. 
und Erbin zu Borgenfchede, davon ein 
Sopn, Jan Rudolph Gerlach, 

2) Theodora bon Münfter. | 

a. Henrich Obriftleutnant. | 

b. Roland, Herr zu Hersfort., Ge. Ulanba bon Por 


San alver Ehrulopp Rudolph / dur: Johan 
rRoͤtger Bernd. meiter t 1679. Yirnold | 
in dancuiare. 
xi. Br Rudolph Gerlach Herr zu Borg> 
enichede. 
Gem. Safparine, Franz b. Buͤlo und Ger: 
trud von Brockhuſen zu Barlham, Tr. 
a. Franz Rudolph. | 


N | d. Zobjt oder Johan Eafyer, Hauptmann. 





c. Aruold Jobſt Henri 
| d. Wilm FA — 
7 Ak 
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e. Alerander .Marimilian. 
f. Conſtantin Ferdinand Propſt zu Hinsberg. 
g. Anna Sophia } 1699. 29. Märg, iſt 
.. zu ABreden mit ıs Quartiren begraben 
worden. — 
xI. — Jobſt Henrich. Herr zu Borg⸗ 
enichede. 
Gem. Zanna Maria, Palid von Heerdezu 
Samphaufen und Zudich v. Smuͤlling. Tr. 
m 3983 + 


5 
b. s s s Fr. ⸗222 bon Münfter. 
Er Le A, n 


L. Chriſtoph von Loen / Burgmann zu 
Menden. J— 
Gem. Sophia, Ebert von Neuhoff zu Ole, 

und Gertrud von Syberg Tochter T 1615. 
6. Oct. und ift zu Menden begraben. 
a. Jobſt Eafper F 1613.22. Rob. sit gleich» 
-fals zu Menden beygefeget- 
b. Albert. _ 
I. Aldere Burginann zu Menden, Herr zu 
Dipe 1644. war Obrifter. 
Er Hat jich zweymahl vermäplet mit , 
ı) Sauna Margreta, Johann b. der. Heiden 
gen. Rinich zur Ahr, und Anna bom 


1 Ex. 
zn C un — — 
b. Otto Margreta, ‘Sr. Wolff von 
Selbach ——— genannt Quadbaſſel. 
2) Maria Emilia, Degenhatd db. Metter⸗ 
ur zum Broel, und Adna Maria bon 
olb, Zr. Miterbin zu Hüls und Schwer 
peuburg . a. Jan⸗ 








5 7 BER Bam 
J — * u. 
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a. Janna Elifabet, w ⸗222b. -Borfpeid. 


b. Raab Wilhelm 7 im * 
c. Anna Margreta — —28 
d. Maria Emilia, F rg Herman 
bon Gaugreben. 
e. Otto Sophia, ( diefergeben eideden 
BR: Baugreben zum Gemapl ) 
ohann Albert. . 
i Johann Ehriftopb T jung. 
g Pa eine Tochter war im Stift 
eppe 
Il. Tobann Albere, Herr zu Rhade, Olpe 
und Ahr, Miterbe zu Hulß und Schwe- 
penburg. Strevesdorff p. 77. hat von ihm 
diefen Stammbaum : 
Loen zu Menden 
| 4. Tulen zu Wichlen 
NM.v Loen —5 
zu Radt. En zum ro 





ET 


Gem. Chriftin Agnes, Bernd Henrich von 
Asbeck zum Gahr, — Agnes b. Rech⸗ 
— zu Almeloh, | 
— - eine Tochter geiftlich bey Neuͤß zu 

eer 
b. > = = eine Tochter geiſtlich zu bagen 
buſch bey Xanten. 
€. = 3 = ein Sohn. 
d. = zz ein Sohn, Gem, vet 


Müden, 
IV, *:s 





„Mid. 


Digiizediiu ke she” 
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IV. » +» Herr zu Rhade, Mitherr zu — 
und Schwepenburg. 
Er hat ſich zweymahl dhermaͤhlt mit 
1) » # » Johann Edmund, Freyherr Wald⸗ 
pot von Baſenheim zu Königsfeld, und 
Anna Matia bon Cortenbach zu Hel⸗ 
mond Tr. 
2) » > s bon Voorſt zu Lombeck. 


Lit, B. 


Bon den Herren bon Loen zu Uffeln babe 
ich nachftebendes ‚gefunden. 


I. Chriffopb von zen, Gem. Catrin von 
Benditt aus Werll 
I. wilhelm (andere nennen ihm Diederich) 
Er war’ ein berühmter Rechtögelehrter, 
5 Beer au Uffeln. 
liſabet bon Weſtrum zu Simmern, 
ne Bernd Lapp zur Ruhr. 
on Diederih, Herr zu *— Er hat ſich 
—*— bermäplt m 
» Er von Men —— — 1637. 
Sohaun Winold + ohne Er 
B. Slifabet, Fr. 1652. Albert Sofwin von 
Twifeler. Siet 1671. 7. Apr. iftzu Soeſt 
dey den Franciſcanern begraben, und 
bat daſelbſt dieſes een: : 
a en. ee 


Be 
) Maria au zu Sr aufen, Wit⸗ 
we Johann v. der Berſwordt zu Huſten. 


1641, 
a, Die 
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2. Diederich. i 39 F F 
b. Eaiper} 1673. ohne eheliche Leibeserben. 
IV. Diederidy, Herr zu Uffeln F 1702, 23; 
Mod. alt s2 Jahr. wre 
Gen. 1672 Janna Cornelia Margreta, 
Georg Sriederich von Mengede zu &a 
bet, und Beatrir Cornelia d, Melfi 
de, Ze. dabon nur eine Tochter i 
Theodora, welche unvermählt dor di 
Mutter fturbe, | 
Da nun um diefe Burg noch berf 
andere Burgmanns Häuier geftande 
- fo bat das Alterthum dabon noch 
Andenken zuruͤck gelaſſen. 
2. Aling, auf der ſogenannten Al 
heyde hat ein Schloß — welches 
Familie von Aling, eigentlich. Alinghus 
Aldingkhuß zugehoͤret hat. Das Schi 
57 und die Guͤter gut e 
ie Buͤrgerey kommen, und werden ai 
gemeine Weide gebrauchet, biele aber auch 
davon gehören zum KHofpital, $ ya 
Bon dem Gefchlechte felbft ift mir nichts 
weiter borfommen, als daß gelebet habe 
en ee Diederich von Aldynchuſen (Yr. 
erlon 
Welches diejenige Familie feyn muß, des 
rer Berfivordt nur dem Namen nach geden- 
ket und fchreibet : a) Aldindhueg 1356, 
‚3: Dochstfamp. An. diefem Orte haben 
Die bon Bock gewohnet, die ee! eis 
nes vorhin dafelbit geftandenen — 










4) I. c. Seit. 384. 
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von Fiſchereyen, Graben und dergleichen, 
find noch zu ſehen. — | 
“ 4. Glüfingen / fol der Siß derer von 
Gluͤſinge gewefen feyn. | 
5. Balle, in der Baurichaft gleiches Nas 
mens hat diß Burghaus geftanden. Welche die 
erften Beliger dabon gemwefen weiß ich zwar. 
nicht, der Name aber macht mich glaubend, 
Daß es denen von Kalle, (davon im Kirchſpiel 
Daele, Nachricht gegeben wird) oder den 
Caelen (deren in einem Briefe der Stadt 
Iſerlon vom Jahr 1366 gedacht wird) zuges 
boret habe. 550 wird es bon einem Bauren 
bewohnet, der an das Kapitel St. Patroclus 
in Speit, die Pfacht besahlen muß. 
6 Nortlon / zwiichen der Stadt und Alin⸗ 
gerheyde finden fich noch die Heberbleibfel da> 
von, Der letzte von dem Geſchlechte foll 
nach Coͤlln gegangen ſeyn, und die Guͤter ans 
Domkapitel vermachet haben. 

«go gehöret der Platz und einige Güter. 
dem Heren Baife ;- weldyer jährlich davon et⸗ 
was ans Domkapitel bezahlen muß, doch has 
ben auch noch andere Bürger etwas dabon 
unter, welche gleichfals nach. Gerrage davon 
jaͤhrlich etwag entrichten müſſen. 

- Bon der Familie habe ich weiter nichts 
angetroffen, als dag Gerhardus de Nortion, 
Miles, ‚Caftellanus in Limburg Zeuge gewefen, 
als Graf Diederich von Limburg 1269 etliche 
Güter zu Kirchlinne ans Kloſter St. Ca- 
tharinen zu Dortmund ſchenkte. "Und dag 


er in eben dem Jahr Beuge war als Graf En⸗ 


4 Theil, 88 geh 
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gelbert von der Marf einige Güter in Lore 
gelegen an das Klofter Elfey ſchenkte. 

7. Stunenburg, meines Ermejjens befjer 

die Steinerne Burg gebeiffen, davon auch 
Mewe Erwehnung thut, bat auf die 
nannten Grüne, eine halbe Stunde von d 
Stadt auf einer Höhe gelegen, und 
der Ort noch auf der Stunenburg- 
Beſitzer davon gewefen find, iftmir nor 
worden, das Schloß aber foll, nach | 
der Alten, im 3ojährigen Kriege er 
Stadt Soeſt zerſtoͤret worden ſeyn, 
Beſitzer deſſelben in der Soeſtiſchen 
allerhand Raubereyen a sch ra jr 
find nur noch einige Weberbleibfel eines” 
ſtörten Schloffes, im einem zur Stade gel 
rigen Walde, zu fehen. | 

8. Voswinckel. Güde Bauerfhaft Red 
bern liegen anuen ‚Dörte, der Boswindel ge 
heiſſen. Hier fol nach einiger Angeben ein 
Geſchlecht gleiches Namens gewohnet haben. 

Nun iſt zwar gewiß, daß eine Familie bon 
Voßwinckel geweien ift, und D.Muͤlherr 
ret dabon an, Goswin bon - Boswindef ı 
dem Siegel wie Tab. X. Num. 7. zu ſehen 
it. Und Berſwordt fchreibt, er habe in 
Dlindhaufer Briefen gefunden, daß im —— 
1231 Elricus Voßwinckel gelebet habe; il 
aber Muͤlherr anderswo ſchreibet: er, 
Arnsbergs, und dabey ſetzet, 1372 Peter 
und Henrich Gebrödere geheyten die Beyere, 
dem Peter aber ein Siegel gibt, wie Tab.X. 
VNum. 11, entworfen ift, mitder nn: 
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©. Petri de Bogwindel ; So fraget fich ob 
Diefes Geſchlecht nicht beifer ins Herzogthum 
Eugern und Weſtphalen, ins Amr Werll, 
da noch das Kirchdorf Voßwinckel anzutreffen 
ift, binzumeifen fey ? —— 
9. An dem Orte, wo Die Wermingſer Hofe 
‚ find, foll auch ein adlih Haus geftanden has 
‚ ben, und der Sigder Familie vou Werminck⸗ 
hauß gewefen fen. Nun macht zwar D. 
' Miülherr einen Unterfcheid ziwifchen den Ges 
fchlechtern von Werminckhauß und Wermins 
en oder Werminckgen, gibt auch jedem Ges 
ſchlecht ein befonder Siegel, wie Tab. XVII, 
Klum. 11. und Tab. VI, Num. 2, fan nache 
' gefehen werden. Er führet auch bon denen 
von Werminckgen an, Gerhardus de Wer⸗ 
mindgen , welcher 1343 gelebet hat, und ich 
finde ın Soeftifchen Briefen aufs Fahr 1314 
Hermann de Wermingen, Allein ich fülte 
doc) glauben, dag nicht fo wohl diefe, als je 
ne ihren Siß bier gehabt haben, zumahl da 
mir ift befichtet worden, daß als einer dom 
Werminckhauß von Graf Engelbert I. von 
der Mark, wegen treugeleifteter Dienfte dag 
Schloß Eiufenftein befommen , er dagegen 
 diefe Güter ſchatzbar habe machen laffen. 
Doch ich habe nichts gewiſſes hiervon. 


Hs .... 
Von denen zum Rirchfpiel gehörigen 
Baurfchaften. 2 
Von denen Bauerfchaften, welche zumKitche 
fpiel Iſerlon gehören, finden fich 
1. Etliche im ne Iſerlon, als 
99 2 


— — nn un ri 


a. Die 
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a. Die Bauerſchaft Calle, wozu die Wer, 
mingier Höfe gehören, lieget eine Wier- 
telſtunde bon der Stadt, an der Straf- 
fe nach Deilinghoben, Arnsbe d, Belbe. 

b. Evingſen lieget Anderthalbftunde von 
Een ee fbiertelftunde b. der Stadt 

ec. Immert Fuͤnfbiertelſtunde b.der: 
am Wege der nach Nienrade — 

d. Kesbern eine Stunde bon der Stadt, 
an der Landfirajje, die über | 
nad) Altena gebet. Hierzu gebüret ei 
Hof der Meerbrock geheijfen ‚und 
Bopwindel, welches zwey Höfe find " 

e. Loͤſſel/ lieget ander Grüne, eine Stur 
de vun der Stadt. Zu diefer Bauer 
fchaft gebören auh MM | 

2. Etliche Hoͤfe. Im Altenaifchen Kellet⸗ 

amte, als 

a. Duͤmpel. 

b. Einſel. 

c. Fiuckingſen. | 
d. Nachtrod, welche alle an der Lenne, micht 
weit don einander Liegen, * 
Aus der Grafſchaft Limburg gehoͤret zu 

dieſem Kirchſpiel re 1% 

a. Die Bäurfchaft Dreüfchede., eine halbe 
Stunde bon der Stadt, am Wege der über 
Oſtrich, Lethmate und Elfe nachLimburg 
fuͤhret, und gehöret dazu erlingſen am 
Wege nach Schwerte. 

b. Verſchiedene Höfe als, 1. Barendorf, z. 
Düingfen, 3. Ebbingfen, 4. Lasbecke, s. ges 
dingfen, 6. Stenglingfen, 7. ping. 

Anhang 
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Anhang / 
möglicher Beylagen 


Stadt Iſerlom 


Pe 


Ä NMum. 1. | 
Graf Evert von der Mark beftätiget den 
Bürgern zu Iſerlon ihre Freyheiten 

. 1278, den 7. Martins. 
In nomine Sandte & individue Tinitatis. 
retro Comes: in Marcha omnibus vifu- 
ris prefentia in perpetuum. Res gefta ideo 
lirteris inferibitur ne per fucceflionem temporis 
oblivioni tradatur. Sciant 'igitur volumus pre- 
fentes ac poſteri, quod nos ‘ob dilectionem & 
intuicu fervitiorum tam nobis quam patri noftro 
fepius impenforum , dilectis opidanis noftris in 
Lon dedimus- uti perperuo eodem jure & gratia 
quibus uſi ſuut temporibus bone memorie pa- 
tris noftri, ur videlicet folutis;nobis annis ſingu- 
lis viginti quatuor mazcis, Jegalis monere pro. 
tempore quas femper a die beati Michaelis ad 
guindenam perfalyent ab» omni- exadtione vel 
petitione ip ipfos a nobis quoque modo facien- 
da liberi Beatles bei immunes. 
Recoguofcimus eis inſuper omne jus ſuum 
atttiguum quod a lougeyis diebus couſuetudina- 
liter duxerant ‚üsgüe ad uoſtra tempora ur in 
SE omni 


[Peer 


— 
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omni perfectione ſui fruantur eo & gaudeant 
non in ſui parte aliqua diminuto, 

E converfo dicti noftri dile&i opidani pare- 
bunt nobis aı omni jure quo parere folebant pa- 
tri noftro, ipfo nobis fideliter & integre in omni- 
bus confervato. 

Ur autem hec noftra actio nullo ſuo priverur 
merito & non poffit a nobis vel heredibus noftris 
vel ab aliquo in pofterum retre&ari, prefens 
fcriprum fuper hoc confici feci & Sigilli noſtũ 
munimine drinne roborandum. 

Teftium etiam nomina quibus prefentibus 
quorum etiam confılio hec adta ſunt ad majus 
firmamentum fecimus fubnotari. Sunt autemhy: 

Godefridus de Hüvele. Gerhardus de Al. 
tena. Heinricus de Ovete, tunc Dapifer no- 
fter. Antonius de Scethingen. Raudolfus 
Hake, Thidericus Vülenfpir. Wezcelus de 
Gaien. Adolfus de Altena. Engelbertus Bit- 
ter, Henricus Dükere, Milites. Rurgerus de 
Suanesbule. Thidericus & Hartlevus frarres 
in Lon. Johannes de \Vereminchufen, Fa- 
muli & alii quam plures tam Milites quam 
Famuli fide digni. Ada ſunt hec anno ab 


incarnatione Domini M°CC° Septuagelimo 
odtavo nonarum Martii ipfo die Perpetue & 
Felicitatis, 
Diefes habe aus dem Driginal abgefchrie 
ben. Unten bänget an grün u 
Senden das groſſe GrafibaftM: 
Siegel, nemlich der Schachbalfen und 
binter dem Siegel eine Rofe. Auf 
dem Fleinen Gegenfiegel , ift nur der 
Schachbalken. Num.:. 
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Num. 2. 


Graf Engelbert von der Mark gibt den 
Bürgern zu Iſerloen, daß ob gleich bey 
ihnen das Stadtgefet ſey, daß, wenn 
Eheleute obne Erben fterben, der Hinter» 
bliebene mit des Derftorbenen nechften 

Erben theilen müfle 5; Sie doch einer 
dem andern etwas von ihren Gütern 

vermachen zu können, Macht ha 

ben folten. 1358. 


My Engelbracht eyn Greve ban der Mar- 
fe, enfennet vor uns unde bor unfe 
rechten Erben allen Lüden de diffen Breif 
folen feyn ofte hören lefen dat top unſen Ly⸗ 
pen Borgere van Lon mwellet behalden by ee⸗ 
rem Rechte dat fe bebbet dat hir na geicre> 
ven fteyt, alfo: 

War Man unde Wif to hope fint in unfer 
Stad te Lou, unde der eyn dan dem anderen 
aflivich wert , alio datje nyn Kynt to hope 
hebbet gehad, de Lebendige fal mid des doden 
neeften Magen dat Erbe deylen. He en Euns 
ne bewifen eyne borgiftinge unde böre reden 
in eyner Morgengabe efte dat na alden wont⸗ 
lifen Stades Rechte er eyn dem anderen beb> 
be bergbiftet Lif ümme Lif unde Guet uͤmme 
Quet, vor Richte unde vor Rade. 

An enn Orkunde unde Tuech differ Dinghe 
bebbe Wi unfen liben Borgberen gheben 
diſſen Breif befegelet ynd unfem Ingeſigele. 

858 4 | Int 
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Int gefcach na der Geboͤrd unfesHeren Godes 
Dufent Zar, drenbundert Far in { 

unde biftigiften Sare, in Sünte Peters: 
alfe be op den Stoel gebracht ward, * 


Dieſes habe aus dem Original abgeſchrie⸗ 
ben. Das Siegel war weg. * 
Num. 3, 2 
Graf Engelbert ordnet wie es zu halten 
in Iſerlohn. 1) Wegen Zeugniffeg eines 
Bürgers gegen den andern. 2) Wegen 
Heergewede und Gerades 3) ZBegen 
neuer Wohnungen oder Gebäuden 
inder Feld⸗ umd Holzmark. 
1366. | 
Wt Engelbracht Grebe han der Marke 
IB dom Funt ind kenlich allen suden füs 
den, Die defen Brief fien off boren leſen, dat 
Wir bür uns ind al unie rechten Erben ind 
Nacomelinge mit Wiſſchap ind mit Rade un⸗ 
ſer Vrunde hebbe gegeben ind geben ober⸗ 
mits dieſem encgeaenwordigen Driebe, uns 
fen lieben getruwen Bründen den gemeinen 
Bürgern unfer Stair zu Lon, ind ir itliche 
me bifunder umb funderliges Gunft ind 
Vruͤnſchap willen die Wir zu om hebben, ind 
alırmenft umb dat Befte, die enade, ind 
Die Recht, die hir na gefcreben ftait, der jie 
Au bortmer moelichen ind ummerme in unfer 
burfereven Stalt zu Lon pur Recht brus 
fen ſulen ſunder allerhaude Argeliff. 
In 


> nn 
mn en eu nes 
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"In dem erfien, fo wille Wir, dat ney⸗ 
mant nu vortmehr den andern tügben jal zu 
Lon in der Wys alfe darr bit her tho gemons 
lich is geweft want uns alfo gedayne tuych 
umbefcheden ind unredelich Düchte weſen, dar⸗ 
umb fo wederroype wy dat ind. buranderſe⸗ 
det ind burbetert on dat, alfe Wir hopen 
ind mennen, in diefer Wys; fo wylich Men> 
sche id fi Man eder Wyff den anderen tüghen 
fal zu. 2on , umb wat fache dat dat fy, Die fal 
pn tügben mit. alfo daynen tuͤghe alfe zu 
Dorpmunde gewonlich ind recht is, ind anders 
mit neyme tüghe in eynger Wys, ind dit fu> 
len fie zu on nu vortmer vuͤr recht brufen ind 
behaelden zu ewighen Dagben. 

Vortmer fo wilih Bürger daer ftirbet id 
ſy Man eder Wyff, daer van en fal ung off 
yman anders Herweyde uff Gerayde boren 
off irballen, id en fp dan Sache dat uns off 
yman anders dat Erbe dat die Menfche ach⸗ 
ter let die aflybich woerde is zu rechte born 
ind mn = = = s dat is zu berftayne dat alle 
Weghe Erve, Herweyde ind Gerayde dat da 
irftirdet ind irbellet zufamene biyben fal, al 
fo wie dar dat nenfte Lyff iS id ſy Man eder 
Wyff, op den dat Erbe irbellet, na ir Sta 
des Rechte op den felven fal ouch ſyn Herwe⸗ 
de ind Gerayde vallen funder Hinderniffe ind 
Mederiprafe aller mallichs; Is aber zu dem 
Gude dat dar irftorven ind irballen is, nenn 
recht volger, fo iS dat Erbe, Herwede ind: 
Gerayde zufamene unfer ind unfer Erben 
vuͤrſereben, ind Dit fulen fy zu Lon nu vort> 

| SH 5 mer 
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mer bür eyn Recht haelden ind des gebrufen 


zu ewigen Dagben. 

Vortmer fo hebbe Wir on gelobet ind Io- 
ven obermits diefem Driebe, dat Wir off unſe 
Erben des nicht gebengen, günnen off geſtae⸗ 
den fulen dat ſy yınan betimmere in yrer 
Veltmarke ind in yr Holtmarke, dat ie zu 
beritapne, dat yman dair pnue timmere eder 
bume mit Steynen mit Grapen mit Plans 
fen mit Topchbrügen eynngbe tymachtige were, 
wer dat Sache dat des yman begunde, alfe 
batde alfe fie ans dat weten leyten, ind wır 
dat bürnemen, fo file Mir dat unbertogen 
burbieden, dem geynen die deg begunde, ind 
wolde bye i8 dan nicht laten, fo fule Wir ym 
dat keren ind weren ind enaffligben na al un: 
fer Macht, ind mugben ; Uyſgeſproken ung 
felver , alfo dat AByr alle Wege tymmern 
mogben wars Uns luͤſtet na al unfen Willen. 
Ale dieſe Hürgefchreven Punte welle Wir ind 
unfe Erben unfer bürgefereben Bürgern van 
on vaft und jtede haelden nu ind ouch hir nas 
maels zu ewigen daghen, allerbande Argelift 
lutterlichen uyßgefcheiden in diefen Dingen. 
Sud hebbet dar umb unfe Groyte Segel an 
dıefen Brieff doin hangen bir ung ind unfen 
rechten Erben buͤrgeſchreben. Gegeben zu 
Altena in den Jaeren unfes heren Gor⸗ do 
men ſchreyff dufent drühundert fes ind feftich 
des andern Vrydaghs in der Vaſten die kuͤ⸗ 
met na dem Sundaghe Reminifcere, 

Dieies habe ich aus dem Original abgefchries 
ben. Das Siegel aber warab ebrochen. 
um. 4. 
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Num. 4. 


Der Rath und Vorficher der Gemein, 
heit ſchenken eine Jahrrenthe von 10 Marf 
an die Kapelle Eofme und Damiani 
in der Stadt gelegen 1366. 


Eger Dei gratia S Colonienfis Ecclefie 
Archi Episcopus Sacri Imperii. per Italiam 
Archi- Cancellarius, univerlis & fingulisad quos 
prefentia pervenerint falutem in Domino fem 
piternam. 1 | 
Cum noticia fübfcriptorum hys quianimarum 
ſalutem reſpiciunt & Divini cultus fufcipiunt in- 
erementum libenter noftri favoris prefidium im- 
partiamur. Sane pro parte diletorum in Chrifto 
Johannis Wasmodi & Henrici dicti Ceftert Proconfu- 
lum , ac Tylmanni dicti Rump, Anthonii Monerarii 
Tylmanni filii Henrici Puellarum, a) Gerwini Fa- 
brı, Tydemanni Homburcb ,„ Henrici dicti Munce, 
Henrici de Foro, Arnoldi diti Cane, Johannis didti 
Crumproyt & Everwini dicti Caele Confulum totius- 
que univerſitatis opidi in Iferenloen noftre Colo- 
nienfis Diocefis, ſuo, ac.omnium & fingulorum 
Opidanorum dicti opidi prefentium & fururo- 
zum ipſius opidi nomine nobis oblara petitio con- 
tinebat, quod ipfi pro divini cultus augmente 
ad gloriam & honorem Omnipotentis Dei & Do» 
mini noftri IEfu Chrifti ejusque matris Marie 
ſemper Virginis gloriofe ac tocius. celeſtis curie 
& ob remedium animarum ac falutem füi füo- 
sum- 


a) Dis wird die noch vorhandene Familie Zur Mege⸗ 
be ſeyn. 
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rumque predeceſſorum nec non omnium Chriſti 


ſfidelium tam vivorum quam defunctorum & 
ſucceſſorum futurorum per certum nuncium ſuum 


more ſolito vocatis omnibus & ſingulis qui de- 
buerupt potuerunt & voluerunt intereſſe loco & 


tempore conſuetis congregati & quam pluribus 
ſolempuibus tractatibus, ac matura deliberatione 
prehabitis, ſponte libere & ex certa ſcientia, 
pleno concordi & unanimi omnium & ſingulo- 
rum eorum conſilio & aſſenſu dederunt, dona- 
verunt, conſtituerunt & depuraverunt, dona- 
tione libera plena & perfecta ſimpliciter & in 
puram Elemofinam perpetuos annuos redditus 
decem Marcharum Tremonienſium ſeu Marken- 
ſium denariorum bonorum & legalium, quorum 
viginti ſolidi pro tempore unam Marcham puri 
argenti valeant, de bonis ſuis communibus & 
de communi menſa five Tabula predicti opidi 
Iſerenloen recipiendos per duos Proconſules ejus- 
dem opidi pro tempore exiſtentes, qui in prin- 
cipio ſue aſſumptionis ad Proconſulatum jura- 
mentis ſuis propriis corporaliter per fe preitan- 
dis ad id fe fe firmirer/obligabunt vice & nomi- 
ne Proconfülum & confülum ac univerlitatis nec 
non oppidanorum predidtorum fingulis quibus- 
libet annis fuccefhvis partim in Feito Sandti Mi- 
chaelis & partim m feſto Pafche, probo ac legali 
& ydoneo Presbitero per eosdem duos Procon- 
ſules di&tos fingulis quibuslibet annis aflumendo 
miniftrandos , qui omnibus & fingulis diebus 
licitis & decentibus, hora , ante five immediate 
poft pulfum campane ad officium maturinale in 
aurora diej vel circa pulfari confuere in Altari 

—————— | Beate 


— — 
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Beate Marie Virginis gloriofe fito ſub Organis 
in Capella Sandtorum Cosme & Damiani Marti« 
rum infra muros prefati Opidi Yferenloen con- 
ſtituta cujus ofhciatio, regimen, gubernatio & 
difpofitio ad Paftorem Parochialis Ecclefie ipfius 
opidi in Iferenloen folum & infolidum pertiner 
pleno jure vel in quocunque alio Altari ineadem 
Capella erecto, feu in polterum erigendo millam 
licite ac libere.celebret & orando {uppliciteriptis 
ſuisque ‚predecefloribus & füccefloribus ac bene- 
fatoribus , omnibus quoque Chrilti fidelibus 
vivis & defundtis veniam peccatorum,  miferi- 
eordiam gratiam pacem & falutem a Deo im- 
petret ſempiteruam. Provifo quod diäusPresbi- 


teripro.tempore aflumendus, oblationes que in ° 


dicta Capella ad ipfum pervenerint Paftori ipfius 
Parochialis Ecclelie feu ejus vices: gerenti five 
fuo proguratori ejus nomine fideliter tradat in- 
regraliter & aflıgner nichilque faciar quomodo: 
liber vel attempter quod ſit vel efle poflic in 
eiusdem : Parochialio Ecclelie ſive Paltoris pro 
tempore, injuriam ptejudicium, dampnum vel 
gravamen ac omnibus. & fingulis diebus Domi- 
nicis folempnibus & Feſtivis procetlionibus fa- 
giendis. & ſummis Miſſis in ipfa Parochiali. Ec- 
clefia celebrandis, interfir & ad hec facienda & 
fideliter artendenda in principio ſue aflumptio- 
nis firmiter fe obliger bona fide ſuper hys a fe 
corporaliter tunc preftanda. Suppkicantes tam 
humilime quam devore quatenus una cum Ve- 
nerandis viris Dominis Wilhelmo de Sleyda Ma- 
joris Archi - Diacono & Iohanne de Brandenburch 


Sancti Andree Colouieafis prepofitis patrono ac , 


Iohanne 





| 
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Iohanne de Lethmete Parochialis in Iferenloen 
Paſtore, eccleliarum premifla ratificare & ap- 
probare eisque noſtram audtoritatem licentiam 
beneplacitum & aflenfum impartiri. Nos itaque 
prefatorum Proconfulum & Confulum ac univer- 
firatis opidi lſerenloen huiusmodi füpplicationi- 
bus tam piis quam devotis inclinati, una cum 
dietis Dommis Wilhelmo Archi Diacono & Io- 
hanue Patrono ac lohanne Paitore premilla rati- 
fiamus X approbamus iplisque una cum eisdem 
noltros audtoritatem licentiam beneplacitum & 
allentum plenam & liberam auftoritate noſtra 
ordinaria impertimur. In quorum teſtimonium 
Sigillum noltrum una cum Sigillis Archi Diaco- 
nı, Patroni, Paltoris, Proconfulum confülum 
ac univerliratis predidtorum eſt appenfum, Nos- | 
que Wilhelmus de Sleyda Majoris Archidiaco- | 
aus & lohannes de Brandenburch Sancti Andree 
Colonienfis Prepofiti Patronus ac Iohaunes de 
Lethmere Paitor Parochialis in Iſerenloen Eccle- 
ſiarum prediäi ob devoras preces & humiles in- 
ftantias Proconlulum & Confulum ac univerfita- 

tis opidi in Herenloen predidtorum libere & ex 
certa fcientia prout noltri & cujusliber noftrum 
intereſt premiilis tam pia devotione conceptis 
& ad ea noltros beneplacitum confenfum & af- 
fenfum pleuum & liberum adhibuimus & pre- 
fentibus adhibemus, & in eorum teftimonium 
ſigilla noltra, una cum Sigillis Reverendi in Chri- 

ito patris & Domini noitri Domini Engelberti 
Archi Epitcopi Colonienlis & Proconfülum & 
Confulum ac Univerlitatis opidi Iferenloen pre- 
dietorum prefentibus ſunt appenfa, 


Nos 


—_— — 
—_— 
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Nos autem Johannes & Henricus Proconfüles, 


ac Tylmannus, Anthonius, Tylmannus, Gerwy- 
nus, Tydemannus, Henricus, Henricus, Arnoldus, 
Johannes & Everwinus confules totaque univer- 
fitas opidi Iferenloen fupranominati fponte libere 
& ex certa fcientia fatemur & recognofcimus 
premifla omnia & fingula prout fupra defcubun- 


tur pia mente concepille & ſic per nos acta & 


habita fuifle & eſſe a Reverendiflimo in Chrifto 
Patri & Domino noftro Domino Engelberto Ar- 
hi - Epifcopo 'Colonienfi , nec iron Venerandis 
Viris Dominis Wilhelmo de Sleyda Majoris’Ar- 
chidiacono & lIohanne de Brandenburch Sande 
Andree Colonienfis Prepofitis Patrono , ac Io- 
hanne de Lethmete prefate Parochialis in Iferen- 
loen Paftori Ecclefiarum predictarum, humilime 
fupplicaffe quatenus ipfi premilimus & ad ea ſuos 
auctoritatem licentiam, beneplacitum & aflen« 
fliim dignarentur & dignentur impartiri, eosque 
prefentibus figillum noſtrum appendiffe, 
Datum anno Domini Millelimo Trecentefimo 
Sexagehimo fexto 2» die aflumtionis Beate Ma- 
rie Virginis gloriofe. 
- Diefes habe ausdem Original abgefchrieben, 
Des Erzbifchof8 Siegel, welches auf grün 
Wachs gedruckt, ftellet das Bruftbild eis 
nes Biſchofs vor, zu deſſen Haupt ein 
Adler, unten das Grafichaftmärkifche 
Wapen. | 
Des von Schleiden Wapen aufroth Wachs 
Bene einen aufwertöftebenden gefrönten 
öwen in einem mit Lilien beftreueten 
Felde vor. 
Klum. 5, 


. — 





— — — 
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Klum. 5... ' 


Vertrag zwiſchen dem Herzog von Cleve 
und Grafen von der Mark an einer, und 
der Stadt Lon an der andern Seite 
1420, 


Id 98 to weten dat eyn Geſcheid ind Des 
— dinghe oberdregen is tüfichen onſen Gne⸗ 
digen Heru, Hertogen bau Clebe ind Greben 
ban der Marke van eynre ſiden ind der Stat 
han Lon ind eren Borgern ban der ander 
ſiden in dyſſer mate. FO EEE 
Dat one Onedige Her borgemelt af don 
fal dey Huldinge dey dey Borger ban Lon 
gedan hebe mung Hern Kindern na Inhalt 
der Breybe dar up gegeben, ind en er Segele 
an deyſelben Breyve gebangen , weder um 
ind laten dey Stat burgemelt by den 
ande ban der Marke as den to vorn was, ind 
halden ind laten dey Stat borgemelt by.eren 
alden guden Gemonden, Rechten, Privifes 
gıen ind Breypen. Se, - 
Wer Safe dat eymant dem andern icht 
ſondo were dat mach men manen na datum 
ys Breyfs als vor, funder Argelift. 
Aber of Safe dat dey Stat ind Borger 
4 ban Lon vorgemelt fementlife of funderlinge 
u unfen borgemelten Hern bortornt hedden, wo 
dan wys dat gefcheden wer , dat ſal clarfife 
geſcheiden ind hergeben weſen. Alſo dat ung 
Hern Gnade, of nenmant ban finre wegen 
geyn Ungunfte noch argen willen a 








} Be w ® ER 


nüglicher Berlagen ‚1025 


bey Borger vorgemelt hebn noch don en ſolen 
jepnreleye Wys funder Argelift. Ind en 
ort eyu Gnedich bepülplich Der to wejen dar - 
ine Gnade ere mechtich is to Eren ind to 
Rechte. And hir um folen dey Stat ind Bor- 
jer vorgemelt afdon dat borbund dar fey in⸗ 
ie ftan tegen unfen genedigen Hern borges 
nelt ind dey ſynen ind al dey gene dey um 
ynen willen in dey bede komen ſyn, iud darup 
vlen dey Stat ind Borger borgemelt mech⸗ 
ich weſen und gnedigen Hern vorgemelt to 
kren ind to Rechten tegen onſen Junchern 
Herde van Clebe ind van der Marke ſinen 
Broder indtegen dey Staid van dem Ham⸗ 
ne, ind tegen den Mitterfchap dey mit den 
yorbunden fin ind buerenniget fin mit onfen 
Snedigen Hern bvorgefchreven. Ok folen 
en Stat ind Borger vorgefchreven nu van 
tund Huldinge don onfem Gnedigen Kern 
yorgl. as dat gebort, ind don a8 Frume Stede 
rn rechten Hern fchuldich fin to don. OF 
al men dan beyden fiden al veyde af don dey 
san eyniger fiden hir under op geftan is ſun⸗ 
yer Argeliſt. Gegeben ind gedegndinget ober⸗ 
nits den Edelu Hern, Hern Zohan van Lon, 
Hern to Hengbergb to Lewenbergh ind to 
Henepe , Hern Wilhelm dan Rees Ritter. 
Hinrich dan Der Droften in dem Lande van 
er Marke, Ind Lambert Parp, van Bever 
e ind Confente ons Leyben Snedigen Hern 
Hertogen borgemelt, des Segele in Orkunde 
er Warheit an diffen Breyff is gehangen, 
In den Jarn ons ven: em 1.1. 
; i 
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ind twintich op den neften Dagh na dem Das 
ge des Hilligen Erüces a8 dat gebunden wort. 


Diefes habe aus dem Driginal abgefchrie- 
ben. Unten hänger eingrog Siegel, da 
au einer Seite der Graf bon der Mark 
zu Pferde gerüftet,an der andern Seite 

das Grafſchaft märkifche Gegenſiegel 
zu ſehen. 


| Llum, 6, 
Die Paftorat zu Oeſtroch betreffend, 


eh Theoderieus Swynde, Paftor in der 
„Ss Tyt der hilligen Kerfpels Kerken Sünte 
Pancratius to ferenlon. Do kunt uud bes 
füge oppenbar in defen oppenen befegelden 
Breybe Vor my und alle myne Nafomelinge, 
Paftores der hylligen burgemelten Kerken, 
dat ſodane Vriheyt und alle gude Gewoenheit 
als mynen Kerfpels Luden unde Inwonners 
des Dorpes to Oeſtrych gelegen in munen 
Keripel der borgemelten Kerken in der beite 
dan Lymborch, dat dey Inwonners des bor⸗ 

emelten Dorpes mochten bihben to allen Ty⸗ 
den des Yars to erm Horfam und tu Gudeg 
deynſte to Oyſtrich yn der Gapellen unfer ley⸗ 
ben Browen dey gelegen y8 yn duſſem borges 
meltem Dorpe und gebrufen eldar alles Go⸗ 
des deynſtes han dem Regenten der borges 
melten Eapellen hey en dar doyn fonde, ges 
Ipd fen dat enfichen ſolden uud mochten yır 
ever Moder Kerken und funderlir —— des 

| veger⸗ 
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begerden er Bicht mochten ſprecken alle Tyt 
tegen den Regenten der borgemelten Capel⸗ 
‚len und dat billige Sacrament ban em to 
‚entfane funder yrieye borbeyden eyniges Pa⸗ 
ftors fo dat Togelaten wort: do dufje vorge⸗ 
melte Capelle yn Ere Marien erften gefun⸗ 
Dert wort, und ock han Paftoren to Palto- 
zen der vorgemelten Kerfpeld Kerfen to Iſe⸗ 
renlon füs lange und byt hyr to gehalden is. 
Geheltiich au tyt eynem Paftor der vorge» 
melten Kerſpels Kerken ſyns Offers na lude 
amd uhtwyſynge der Fundatien der borges 
fchrevenen Capellen. Mer. dey Regente Der 
vorgemelten Capellen en fal neyne Sacras 
menta ftande hebben yn der vorgemelten Gas 
pellen, als dat hillige Sacrament, noch = 
billigen Dope, och dat hillige Anıpt, und 
wan en der ban.noden weren dey ſolden ſey 
byden und efichen uyt erer Moder Kerfen to 
Iſerenloen, als dat recht und gewohntlich ys. 

as dat od Sake, dat eymant ftarff yır 
deſſen Horgemelten Dorpe, wolde dey to 
Oyſtrich borgemelt begraben weſen, dey 
Grafft der moſten ſey und ſolden ſynnen unde 
kuudich doyn dem vorgemelten Paſtore im 
ſyne Wedeme, und dan dat dode Licham be⸗ 
graben to Oiſtrych ſunder vorbeyden, behelt⸗ 
lich’ dem vorgemelten Paſtore fyns Dffers van 
der Begendnüffena alder guder Gewonheyt. 
Ock wau eyn Vrowe eyns Kindes to Kercken 
wolde gan, dey folde und mofte eyrften dem 
Paftore der vorgeſchreven Keripels Kercken 
und: dem Koſter derſelben Kercken er Recht 

jr Ttt 2 geben 
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geben gelyck fey dar yingelet werde, und dan 
ern Horſam halden to Ouftrych. Od fo mo⸗ 
ften und folden dey borgeſchreven Inwonners 
des burgefchreben Dorpes to Opftrich hor⸗ 
ſam ſyn to Sentrechte und to allen Kerclwy⸗ 
gingen und billigen dracht na gefate der hill⸗ 
gen Kercken. Sck was dat, dat rn, 
laen in Noden bifiterde myt dem billigen 
cramente off mit dem billigen Dlie dey vorge 
fhreven Inwonners des vorgefchreben Dor⸗ 
pes begerde dan eymant ban den vorgeſchre⸗ 
ben Inwonners des borgeſchreben Dorpes 
emme fo bichten, dat folde fpm ſundee 
moyt des Kegenten der borgefchreven C 
len. Dyt aljo vor = > - e (bhierfi 
ien etwa zwey Worte, weil es im Briefe 
serriffen war) alle Articule und Punte ende 
eyn ytlich byſunder dey beftedige Ich 
ricus Swinde Paftor der borgefehreben Ker 
ſpels Kercken ton ewigen Dagen vor my und 
dor alle myne Nafumelinge Paftores der bor⸗ 
gefchreven Kerſpels Kerden, alfo dat dep 
borgefchreben Inwonners deg borgefchreben 
Dourpes an duffen borgefchreven Articulen 
und Puncten dey in defen Brevbe gefchreven 
ſtayt dar nummermer an gefrodet noch ge 
byndert en folt werden in nepnerleye wyß, 
ban my noch van mynen — ——— kin 
ftores der vorgefchreven Kerfpels Kercken fun 
der Argelift. Bebeltlich des alle ar ton ewi⸗ 
gen Dimen op Sünte Mertyng ach ut der 
borgefihreben Gapellen to Oyſtrich ban den 
Kerckmeſteren einen Paftore der RN 
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ven Kerdendrey Schillinge Merkesſches Pays 
ments und ver Hbynder, fo als dat dan ayls 
dinges od geweſt ys, na uytwyſinge einer 
Mollen des vorgefchreben Paftors to Iſeren⸗ 
Ioen. Hor font ober und ane geweit , den 
dyt mede wytlich und Eundich ys, unde des 
Dynges Lude ſyn geweft myt Namen, Her 
Johan Emet , a der borgefchreben 
Capellen in der Tyf , Hannes Bredenichet 
und mer guder Lüde genonch, Des to tüge 
der Warhyt, aller borgefchreven Punte, fo 
hebbe ih Theodoricus Swinde Paſtor vorge: 
fchreven, myner Kercken Segel vor my und alle 
myne Nakomelinge an duſen Brevff gehangen. 

Datum Anno Domini milleſimo quadringente- 
fimo o@tuagefimo fecundo, die Epiphanie Domini, 

Diefe ars mir der jegige Herr Pre- 

diger 5. D. H. Varnhagen zugeftelet. 


Num. 7. _ 
Als 1516. die Stadt verbrandt, hat die 
Geiſtlichkeit von ihren Rentben der Buͤr⸗ 
gerey etwas nachgegeben. 


DIV, Conradus Varnhagen Paftor ter Tyt, 
Johannes van Stypel Capellani ind 
Vicarius, Bertoldus Lofe, Conradus Rupe, 
Bertoldus Rupe, und bart ton ſemptliken 
Vicarii ter Tyt tho Iſernloin weſende doin 
kunt ind bekennen in ind overmitz deſen Brey⸗ 
de dur uns ind all unfe Nakomelinge. Go 
leder defe Stat jemerlich uitgebrant is ind 
op dat dey gemennen Borger dey better ind 
williger weren weder FI tho tymmeren, —* 
t 3 en 
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ben dey Erfamen van Loin eyn Bordracht mit 
ung gemaidt, So wey van uns gülde ind 
Renthe in Huyſſen op Tyt des Brandes bed 
dar dey Renthe ind Gulde halff quyt ind doit 
ſyn ind blyben ſulde thom ewigen Dagen, wel⸗ 
fer Vordrach wy Paſtor ind Viearii ind unſe 
Nakomelinge unverbroicklich halden ſullen ind 
willen. Ind dey Renthe wy ſo der maite 
hebbn halff ballen willen laiten op dat dey ge⸗ 
meynen Buͤrger de better weder tymmern 
ind by komen mögen, allet finder Argelift. 
Orkunde der arbeit, beb ich Paftor burge⸗ 
nomt bür my myne Bicarien und bür unfe 
Vakomelinge onfer Kerden Segel an deſen 
Brieff gebangen, des wy Vicarü birgemelt 
byr tho mede gebrufen. Datum op Dach 
Lucie Virginis. Anno Domini M° Quingen- 
telimo decimo fexto. / 
Diefes habe aus dem Original. Es haͤnget 
aber am Briefe nicht das Kirchenfiegel,fondern 
des Conrad Varnhagen angeboprnes Siegel. 


| Num. 8. 

Graf Engelbert von der Marf beftätiget 
den Bürgern ihre Freyheiten und gibt ih⸗ 
nen noch dazu 1) das fein Heergewede 
oder Gerade aus der Stadt gehen, und 

die Bürger 2) vor auslaͤndiſchen Ge⸗ 

richten zu erſcheinen nicht ſchuldig 
ſeyn ſolten. 1309. 

T nomine Domini Amen, Univerfis ‚prefen- 

tia viſuris & audituris, Engelbertus Comes 


‚OOJCHE 
—— — — — — — u gr 
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de Marka fälutem cum notitia veritaris. Res 
geſta ideo literis inferibitur ne per fücceflio- 
-nem temporis oblivioni tradatur. Sciant igi- 
rur prefentes & pofteri quod nos ob dilectio- 
nem & merirum fervitiorum tam nobis quam 
patri noftro fepius impenforum, dilectis noſtris 
opidanis in Lon dedimus uti perpetuo eodem 
jure & gratia quibus uſi ſunt temporibus in- 
elite recordationis Patris 'noftri predicti, ur vi- 
delicet folutis nobis annis fingulis viginti qua- 
tuor Marcis legalis monete pro tempore quas 
femper a die Beati Michäelis ad quindenam 
‚jerfolvent & ab omni exadione vel-petitione 
à ipſos a nobis quoquo modo facienda, libe- 
i penitus efle debeant & immunes, 

Item concedimüs ipfis de Gratia fpeciali ur 
mllus extraneus qui non fit Opidanus in di- 
ct. opido de morte opidanorum ibidem Her- 
walia feu Gherade poflir perere feu recipere 
qu.quo modo. | | 

Ajecimus infuper concedentes eisdem ut ad 
'extnnea judicia que non ſunt noftra , vocari, 
eitai & proclamari non debeant feu ſequi te- 
neantır, u Ä 

Reioguofcimns eis infuper omne jus fuum 
antiquim quod a longevis diebus confüerudi- 
naliter duxerunz usquie ad hee teinposa obfer- 
vandz ur in omni perfeftione ſui, fruanıur co 
& gauchans, non in ſui parte aliqua dimmuro, 

E comerſo dicti noſtri opidani dilecti pare- 
bunt nobis in omni,jure quo parere folebaht 
Patri & progenitoribus noftris, ıpfo jure nobis 
fideliter & integre in omnibus confervaro, Ut 

| Ttt 4 au- 
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autem hec noftra a@io, nullo ſuo privetur me- 
rito & non poflit a nobis vel noitris heredi- 
bus feu, ab aliquo in pofterum rerra@ari, pre- 
fens feriptum fuper hoc confici fecimus & Si- 
gilli noftri muniimine duximus roborandum, 


Datum feria tertia in Fefto Pafche, Aunp 
Domini Millefimo trecentefimo nono. 


Diefes habe ich aus dem Original abge 


Schrieben. 


Num. 9. 


Graf Mdolph von der Mark gibt de 
Stadt die Waldemey zur gemeinen 
Weyde für das Vieh. 1336. 


Wo Greve Alf van der Marke biddet die 
de ghynen de Recht bebbet an der Wi⸗ 
Demepne de gheleghen is tho Son bubender 
Stadt dat fe dar tho vorderen dat de Bols 
demeynen bliben licgene tho der Stadesban 
on voweyde. | 
Vortmer bitte wi fo we dar Erbe in: heb⸗ 
be, dat be bewifen müghe dat be dar anyın> 
nie eynen life weßle. Wat de Borgerine⸗ 
ch andede Kat van Lon hir tho beien, dat 
ebbet fe gbedan mid unfen Willen. inte 
de Stad ban Lon zal deffe Wold meynen 
bebben tho erer bomede. Hir waen ober 
ſſe Erwordighen Luͤde, Her Huric ban 
Wickede. Her — Sobbe, Her Johan 
de Schele van Letoͤmethe drey — 
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Dat defie dinc alle ftede ande Haft bliven 
bir uͤmme hebbe wi unfe Incgeſighele an def> 
fen Bref ghehancgen. Dit gheſcha an Suͤn⸗ 
te Tyburcius ande Valerianus Dagh. Do 
men talde na der Ghebort unſes Heren Go⸗ 
des. Duſent Jar, drehundert Jar, imme 
ſes ande derthigheſten Jare. 

Dieſes habe aus dem Original abgeſchrie⸗ 
ben, das Siegel war abgeriſſen. 


| Num. 10, 
Das Hofpital zu Sferlon betreffend. 
A. 


N: Godefridus Dominus de Rüdenberg uni- 
verfis prefens fcriptum vifüris cupimus efle 
notum, quod confticute coram fede noftra judi- 
ciali que Vrigeftul dicitur, cui Conradüs dictus 
Hagene auctoritate noftra prefidebar Religiofe 
Domine Abbatiflfa Priorifla monafterii in Porta 
Celi Ordinis Ciftercienfis pro fe & conventu ſuo 
bona voluntate renunciaverunt bonis fuis propriis 
ſitis in Weftünen, que Elrikeshove vocantur ac 
eadem bona cum omnibus ſuis attinentiis ad vo- 
Juntatem & requifitionem diferetorum Virorum 
Adolfi & Widekindi dittorum de Reynele, qui 
ipfa bona jufto emptionis tytulo ab eisdem Abba- 
tifla & Conventu ad hunc uſum prout ſequitur 
comparaverant Hofpitali S, Spiritus in Tjerlon noviter 
jundato tradiderunt & fupportaverunt ac libere 
transtulerunt in-perperuum poflideuda. Nos igi- 
tur ut hec renunciatio & bonorum dictorum tra- 
Ttt⸗ ditio 


‘ —— Er 
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r 
— 
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ditio ſeu translatio rata permaneant preſens ſcrĩ- 
ptum exinde confectum ad petitionem partium 
predictarum ſigillo noſtro duximus roborandum. 

Et nos Abbatiſſa & Conventus dieti Monatterji 
premifla omnia vera efle confitentesad robur fir. 
mius carundem figillum noftrum appofuimus huic 
ſcripto. Teftes funt Hermannus in Curlar&Le. 
voldus in Metlar Ecclefiarum Re&ores. .Walrı. 
mus Miles de Kamene. Wilhelmus de Uflen, 
Antonius de Blomendal. Hunoldus de Bredenbike., 
Gobelinus de Rüden, Arnoldus Ebbinchof. Th, 
didus Bramey. Heuricus Nythardi & Rutgerus 
dictus Vrige. 

Ada ſunt hec in Oſtünen Anno Domini 
MCCCAI in die B. Auguftini Epifcopi, 


i ( de — ) 


B. 


Nos Widekindus fundator Hoſpitalis in Merlon & 
nos Gifelerus dictus Reneftert, Henricus diäns 
Nythart & Bertoldus dictus Zaleworte Provifors; 
Hofpitalis ejusdem, tenore prefentis pagine no- 
tum facimus univerfis quod nos de counfenfu & 
bona voluntate noftra & omnium eorum quorum 
interell, pro quadam pecunie fumma nobis tra- 
dita & foluta vendidimus curtem fitam in We- 
ftünnen dictam Elrikeshove conventui CenobiiS. 
Walburgis apud Sufatum cum omni jure quod 
005 & Hofpitale in Yferlon habuimus & 
videbamuz in cadem Curte in palkuis, — 
— — us, 
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us, agris & aliis juribus quibuscungue, quam 
urtem tradidimus & aflignavimus liberam & fo- 
utam ab omni penlione temporali predidto Con- 
‚entui S. Walburgis perpetuis temporibus pofli- 
lendam. In cujus reiteltimonium nos Widekin- 
dus predidus figillum noftrum -cum Sigillo Ho- 
(pitalis predicti prefentibus ſunt appenfa, ad ma- 
jorem etiam evidentiam nos Proconfules & confu- 
es oppidi in Yferlon ad petitionem partium, figil- 
lum oppidi noftri predicti fimiliter eltappenfum, 
Adtum prefentibus Prepofito monaſterii ejusdem, 
Henrico dito Bruninc. Richardo Cappellano 
dicti Prepoſiti, Sacerdotibus. Wulphardo dicto 
Edelkiue. Iohanne de Hervorde. Theoderico de 
Allen. Hermanno de Corvo. Henrico dicto Kerl, 
Clerico. Henrico de Gefcke & aliis quam pluri- 
bus teſtibus fide dignis. Datum Anno Domini 


MCCCXXVI feria quinta ante Feftum purifica- 
tionis B. Marie, 


(L.S.) (L.S) (L.S) 
G . 


Univerfis prefens feriptum vifuris & audituris. 
Ego Gedefridus Famulus de Rodenberghe pro- 
zeltor & recognofco per prefentes quod conftiru- 
tus coram fede mea judiciali que vulgariter Vry- 
geltol dicitur, cui Authonius de Clotinghen au- 
&toritate mea prefidebat,, Gyfelarus dictus Rene» 
ftert Pıovifor Hofpitalis S. Spiritus m Yferlon 
" pro fe - - - - & pro omnibus quorum intereſt 
bona voluntate füa & omnium predidtorum re- 

UUN- 
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nunciavit bonis di@i Hofpitalis propriis, fitis in 
Weltünnen que Elrikeshove vocantur ac | 
bona cum omnibus ſuis artinentiis ad volunta- 
tem & utilitatem Conventus monafterii S. Wal- 
burgis,prope Sufatum tradidit & libere ipfis re- 
fignavit in perpetuum poffidenda, que ipfabona 
* julto - - - - emptionis titulo a dio Hofpi 
tali & ab omnibus quorum intereft ad ufum 
fuum ** pro quadam pecunie fumma - - - -. 
compararunt, prout plenius in Privilegio fi 
hoc confe&to continerur. Ego igitur Got: 
ur hec renunciatio & dictorum bonorum tr, 









feu translatio rata permaneat & firma pre ens 
fcriprum ad petitionem partium utrarumque 
figillo meo appenfo duxi roborandum. His ir 
terfuerunt Difcreti viri Wulphardus di&us Edel 
ckine. Rorgerus dietus vam Nyenhove - - - - 
A&a ſunt hec in Andopen Amo Domini 
MCCCXXVI. feria IV, poit Invocavit. 


Diefe borgefegte drey Briefe habe ich aus 
Soeſt abſchriftlich bekommen. 


Num. ıı. 


Graf Adolph von der Mark verſchreibet 
an Graf Conrad von der Mark und ſeine 
Gemahlin Elfe, jährlich aus der Stadt 
Iſerloen 24 Mark auf ihr Lebtage 
zu heben 1346. 


Wi Grebe Alf van der Marke enkennet in 
diffen Breve, dat beer und Lrointigb 
March de Stat van Lon Zarlikes wir ſal 
eren 


J 
} Dy K\sOOJIC 
uy 1 —— 
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‚Heren Eonrade van der Marke und Vrowen 
Elfen van Eleve de Hern Eonrades Geſellin⸗ 
ne was van der Marke, de de Stat van Lon 
feuldigh is jarlifes tho gevene ung und unfen 
reghten Erben, defelven beer und twintigh 
Mark folen fe Hern Conrad und Vrowe Eife 
opboren jarlifes dewile dat fe libet und ledet. 
Und de Stat van Lon fal van uns und van 
Anſen reghten Erben ungemanet bliben dewi- 
le de Stat de veer und twintigh Markt Hern 
Konrade oder Browen Elfen jarlikes gebet. 
‚ Op dat dit ſtede ſy, fo hebbe wi defien Bref 
‚ bifegelet. Dit gefcagh Anno Domini Millefimo 
‚ Trecentefimo XLVIꝰ feria fecunda poſt Petri 
‚& Pauli Apoftolorum. 
Dieles habe aus dem Original, dad Sie 
gel aber war weg. 


Lium. 12, 
Graf Adolph von der Mark verſetzt obige 
24 Mark Jahrrenthe an die Stadt. 
1401, 


Wo Adolph Greve han Cleve und van der 
Ä Marke don kundich openbar in duͤßme 
Breybe, dat wy mit guden Willen Agnefen 
unſer elichen Hußbrowen und Gerhardes un: 
ſes Broyders und vart alunfer rechten Erben 
und Nakomelingen hebt gegunt und gunnet 
vvermpts diffen Breyff unfen Lieven Borge- 
ren toe Merulon dat fen hebt geloft bor Se: 
benhundert und feven und feventich gude Rin⸗ 
Ihe Guldene dep veyr und twintich at 
. ER — g 
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Geldes dey unſe Vedder Greve Engelbert 
dem Got genade vorſat hadde den jey unfen 
Alderen Zurlir plagen toeghevene. Indſe⸗ 
en folen uns nogh unfen Erben nogh Natv 
melingen nogh nymande han unfer wegen der 
veyr und twintich Mark Geldes nicht ghebeii 
wy en hebn en eirft weder gheben und betal 
fevenhundert und ſeben und ſebentich Rinſch 
Guldene gut van Golde und recht van Or 
wichte. Ind wan wy unfe Erben ind Nat 
melingen en hebt dey vorfcreven Summe Gu⸗ 
dene wedergeben und wel betalt hebt, fol 
len fey ung dey veirundtwintich Mark jarlt 
geven alfe fey unfen Alderen und Vorbatt 
Ar to gevene , allerhande Argelift hitun 
uitbgefcheiden , ind des to Züge hebben 
unfe Ingeſegel mit unfer Witſchop an diſt 
DBreiff don bangen. Datum Anno Dom“ 
M’ CCC C? primo, ferĩa tertiĩa ante felun 
Epiphanie Domini. J 
In diefem Briefe , welchen ausdem Orl' 
nal abgefchrieben, haͤnget ein Elein E' 
gel von roth Wachs , auf welchem 
Wapen der Grafen von Eleve und Me 


. Klum. 13. 
Die Bieraccife wird der Stadt Mr! 
Ioen verſetzet. 
A. Durch Graf Engelbert von der Mei 
1317. 
N» Engelbertus Comes de Marka, recog 
ſcimus &:ptoteftamur in his ſcripti⸗ jr 
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nos cum confenfu libero & bona voluntate dile- 
&iflime Domine noftre Domine Mechteldis Co- 
metiſſe de Marka & Adolphi noftri filii primo- 
geniti nec non omnium noftrorum heredum le- 
gitimorum contulimus & erogavimus noftris 
Opidanis perdile&tis in Iferenlon ad utilitatem 
opidi noftri ſupra di&i mediam partem denario- 
zum de fervifia ibidem cedentium & venientium, 
qui Berpenninge dicuntur in vulgari recipiendis 
perpetue de ſerviſia — ‚&h noſtri 
opidani prelibati penſionem denariorum jam di- 


&orum augmentare vel minorare vellent, ipfo- 


zum velle irritum tenebimus & inane nifi aug- 


' mentatio vel minoratio prefignata cum noftıo 


vel noftri Officiari in Ifernlon fuerit facta. Ut 
autem hec noftra feu noftrorum heredum colla- 
rio & erogatio noftris opidanis ſepedictis per nos 
& noltros heredes data & aflıgnata a nobis nec 
a quocunque noftrorum fücceflorum aliquo mo- 
do valeat infirmari noftrum figillum prefentibus 
duximus apponendum in evidentius fignum ſu- 
per eo, 

Ada funt hec in Ifernlon Anno Domini 


M’ CCC® decimo feptimo prefentibus no- 


ſtris famulis perdile&tis, Lamberto de Mülhufen 


udice in Ifernlon. Hermanno de Wittene, Lu- 

jerto de Narthove. Henrico de Wickede, Got- 
frido Monetario in Ifernlon & Johanne Cellario 
in Altena, nec non pluribus teftibus idoneis & 
fidedignis. Darum in die ſancti Andree Apoltoli 
Anno Domini prenotato, 


B, Durch 
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B. Durch Graf Adolph von der MIMP. 
1338. 


Nos Adolphus Comes de Marka notum faci- 
mus univerfis prefentia viſuris feu audituris quod 
cum confenfü & voluntare Domine noftre legiti- 
me Domine Margarete & Engelberti noftri pri- 
mogeniti atque aliorum noftrorum verarum he- 
redum vendidimus dilectis noftris Opidanis in 
Yferenlon noftram partem denariorum Cerviha- 
lium ibidem provenientium a felto Pafche nunc 
proximg affuturo ad quinque annos pro quadamı 
pecunie fumma, videlicet pro quolibet anno no- 
bis & noftris heredibus decem Marcis traditis & 
perfolutis. Adta ſunt hec prefentibus Dominıs 
Hinrico de Wickede.  Johanne de Lechmerhe, 
militibus, & aliis quam pluribus fide dignis. 
Datum anno Domini M?’ CCC? tricefimo 
o&avo in vigilia Palmarum. In cujus rei tefti- 
monium figillum noftrum prefentibus lirteris eft 
appenfüm. | 


C. Durch eben diefen Graf Adolph. 1340. 


Nos Adolplıus Comes de Marka notum faci- 
mus univerfis prefentia vifuris vel audituris quod 
cum confenfü & voluntate Domine noftre legiti- 
me Domine Margarete & Engelberti noftri pri- 
mogeniti atque aliorum noftrorum verorum he- 
sedum , vendidimus dile&is noftris opidanis in 
Yfereulon noftram partem denariorum Servilia- 
lium ibidem provenientium a feſto Pafche nunc 
‚proxime affuturo , ad feptem annos pro quadam 
‘pecunie ſumma, videlicet pro quoliber en 

r is 


— — — — — 


‚nüglicher Beylagen 1041. 


bis & noftris heredibus decem Marcis traditis & 
perfolutis. Quo fadto prefentes fuerunt honefti 
Viri Domini Hinricus de Wickede miles, En-. 
gelbertus frater füus. Gerlacus de Summeren. 
Rotcherus de Glatbeke & alii quam plures fide 
digni. In cujus rei teftimonium ſigillum no- 
ſtrum prefentibus litteris et appenfum. 

“ Darum in craftino fefti exaltationis Sandte cru- 


cis. Anno Domini MP CCC quadrageſimo. 


‚D. Durch Graf Engelbert yon der Mark. 
1356. _ 


Wo Engelbracht Greve van der Matfe 
Don Fundich allen Luden, dat wy by Made un⸗ 
fer Vruͤnde und Volbort au unfer rechten: 
Erven hebbet gefart und fettet unfen leven 
Buͤrgeren tho Lon de Helfte van den Bier 
Pennyncghen tho Lon de unfe ys bür twe⸗ 
hundert Marc guder Pennyneghe einen guden 
alden gulden Schilt gud van Golde und ſwar 
van Gewycht gerekent vür byftenhalven 
Schillinch of ſyn gewert, de ung wale the 
Wyllen ſyn betaelt, aefo dat wy und unfe Er⸗ 
ven de Bierpennyncghe mogen weder lofen 
ale Fare op fent Peters Dach ad Cachedram 
pur de borgl: Summe Geldes alz gud alz 
vorſcreben eit; Hyr waren ober und ane, 
Her Hinryke Dübel, Godeke van Hovel und 
Dydetyke van Wermynchuſen de waz in der 
Tyt ein drotfette tho Wetter, und ander gu⸗ 
der Lude gnoech. In Orkunde und Stedir 
cheit — bebhe my unſe Segel an dyſſen Brief 

dı Theil. Uuu ge⸗ 





1042 Anhang 


gebangen. Gegheven alz men fcrief dat Jare 
uns Deren, Dujent dryehundert und fes und 
byftich Jare up fent Urbans Dach. 


E. Durch eben den Engelbert Graf von 
der Mark 1364. 


Fa Engelbrecht Greve van der Marfe 
doin kundich allen Lüden ind befennen , dat 
wy by Raide unfer Bründe, ind Vuibord 
al unfer rechter Erben hebben gefat ind jet: 
ten unfen leiven Bürgern to Loyn dey Heli: 
te van den Beyrpennyngen to Loyn dep unfe 
18 buͤr twehundert ınd veprinddertich Marf 
guder Penuynge eynen guden alden güldinen 
Schilt guet dan Golde ind fwair dan Ges 
wychte vür — Schillingh gerekent 
‚ind getailt off fin geweirt dar bir dey uns wol 
tor unſem Willen fint betailt, alfo dat wy 
of unfe Erben dey bürgenanten Beyrpen⸗ 
nynge mügben wederloifen van den bürgl. 
unfen Burgern alle air op fente Petrus 
Dagh den man ferivet ad Cachedram Hür dey 
pürgefereben Summe Gelds als guet als 
ürgefereven fteit. Hir waren over ind an 
‚Diderid van Wermpnchufen Droefte Wet⸗ 
tere to der Tyt, Rotger geheiten Munt, Dis 
derich ban Aldynchufen, ind anderer guder 
Lude genouch. m Orkunde ind ftedichent die 
fer vürgefereben Stüde , Su hebbe wy unfe 
Ingeſiegel an difen Breiff doin bangen. Datum 
craftino die Beate Katherine Virginis, Anno Do- 
mini millefimo trecentefimo fexagefimo quarto. 


Alle dieſe Briefe A.B.C. D. E. habe “ aus 
Ä en 
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den Driginalien abgefchrieben, die Sie: 
gel aber waren bon den drey eriten und 

dem legten weg. An dem bierten aber 
hieng des Grafen bon der Mark groffe 
Siegel von weiffem Wachs. An der eis 
nen Seite den Grafen zu Pferde figend, 
ander andern Seite das ordentliche klei⸗ 
ne Segenfiegel, vorftellend. 


Num. 14. 


Die Weinaceife wird an die Stadt 
verfeßt. 


A. Durch Braf Engelbert vonder Marb, 


1370. 


PIU Greve Engelbracht van der Masfe . 


doit Fundich allen Luden dediffen Breif 
feit und horet lefen, dat wy mit vollencomen 
Willen uns und alle unfer Erven hebbet unts 
fangen van unfen levden Borgeren ban Yferu- 


Iven Hundert March enen alden Zornoys ges 


rekent vor enes birlinges min dan vyf Pens 
ninghe gudes Geldes,dar vor fette wy en de 
Enze de ung Farlifes dar vellet dan dem Wi⸗ 
ne den man dar fchenket in al der Wys und in 
al dem Rechte alz wy fey van alders gehat heb⸗ 
bet und wilt fey dar inne beholden in der op⸗ 


boringe ungehindert der vorgl. Eyze bau ung. 


und van alle unfen Erbe und ban al den ges 
nen der wy Macht hebbet mir fodane Luder» 
ſchede, dat wy und alle unfe Erben mogen 
alle Jar oppe fente era Dagh gebeiten: ad 
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Cachedram achte Daghe vor of achte Daghe 
na , en Weder geben de Vorfcreven hundert 
Mard, und wan wy endande hundert March 
hebbet weder geben, fo jal de vorfereben Enze 
weder une und alle unfer Erven ſyn alz ſe ban 
alders geweſen hadde. Op dat dit baſt und 
ſtede blive und unberbroeclich, fo hebbe wy 
unſe Jugeſegel an diſſen Breif doin hangen. 
Datum Anno Domini Millelimo trecentelimo 
feptuagelimo ipfo die Servacii Epifcopi. 


Dieſen Brief habe aus dem Original abs 
geſchrieben, unten hieng das groffe ge- 
doppelte Siegel auf grünem Wachs. 


B. Graf öngelbers verfeer die Weins 
acciſe 1390, 


Wy Engelbert Greve tho der Marke beken⸗ 
net ind betuget openbare in diefen Breibe, 
Dat wy mit gudem Willen ind Molbort unfer 
Erbe ind Nacomelinge bebbet verfat unfen 
lieben Borgern to Yfernloen den Mintappen 
m ver Staed, ind darvan Sate ind Mate 
dey Ciſe to hoende off tu zidene na eren wil⸗ 
len, ind wat dar van comen mach, dat zal 
ere weſen, to nut ind Behoeff der Staed uns 
gehindert ban uns ind dan unſen Nacomelin> 
gen, aliv, dat eyn juwelich Borger to Yferns 
Iven den in der Staed wonbachtig is, ind 
mede ſchuüttet ind wacket moge Win tappen 
ind deygenen dey tappet dey ſolen der Staed 
geben ban deme tappen dey Cyſe / dey de Bor⸗ 

ger⸗ 
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germeſtere ind Raed ſettet oppe eyn juwelich 
boder Wing, ind dar en ſal ſey nymant ane 
binderen off Eroden van unfer wegent, Hir 
umme fo hebbet fey ung gelenet twelffhuudert 
Guldene ind ein jederlich Quldene gut van 
Golde, ind recht han Gewichte, in fodanent 
underfchede , waend wy off unfe Erben off 
unſe Nacomelinge en weder gebet ind mel bes 
talt hebber twelffhundert guldene ind. ein je> 
Derlich guldene as berfcreben is, fo fal men 
Win tappen in der Staed to Yſernloen a8 
men ban alderd hevet gedaen: Ind des to 
getüge, fo bebbe wy unfe grote Ingeſegel mit 
unfer Witfcap an duͤſſen Breiff doin bangen. 
Datum Anno Domini millelimo trecentelimo 
nonagelimo in Craftino Palmarum. 


C. Noch ein Brief von der Weinaccife von 
eben diefem Graf Engelbert 1390. 


Wy Engelbert Greve tho der Marfe be- 
kennet ind betüget openbare in difen Breibe, 
manner wy, off unfe Erben off unfe Naco— 
melinge den Breiff geloſt bebden, den wy uns 
fen lieben Borgern van. Yferulven gegeven 
bebbet op den Wintappen, ſo folen dey Bor— 
‚ger tappen alfo as ſey van alders gedaen heb⸗ 
bet ind geben van eine jewelichen voder Wins 
drey Schillinge to Ciſe geides ab to Yſerloen 
genge ind geve iS ind nicht mer, as fey od dan 
alders gedaen hebbet; Ind des to getüge fo heb⸗ 
be wy unfe Ingeſegel mit unfer IBitfcap an Dis 
fen Breif doin hangen. DatumAn.Dominimille- 
ſimo trecenteſimo nonageſimoCraſtinoPalmarum. 

= - Yus3 . Tom 
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Num. ı5. | 
Den Bürgern zu Sferlohn werden ihre 
Freyheiten beftätiger und vermehret. 


A. Durch Graf Engelbert von der Mark 
1348. 


I: Engelbert en Greve van der Marke, 
doyt witlic allen den de diffen Bref 
boret oder zeet dat wi unfen leden Borgern 
tho Yferenlon ftede unde daft halden welt ale 
de Brebe unde allet dat Reght dat fe van al: 
Ten unfen Alderen behalden hebber unde an 
uns gebraght hebbet, unde welt ſe bifcermen 
bor unreghter Gewalt unde bi Reghte halden 
umbe den gunftlifen Deenft den fe unfen Aldes 
ren gedain hebbet unde ung doen wellet. 
In Orfunde defjer Dinge bebbe wi deffen 
Bref unfen leven Borgeren gegeben unde bis 
fegelt, dit gefcagh na Godes Bort fiven men 
ſcribet, Dufent Zar drehundert Jar aght uns 
de beertigh Far, oppe den aghten Dagh Suͤn⸗ 
fe Laurentius, | 
Unten hängt der Grafen bon der Mark 
groſſe Siegel in gelbem Wachs, 


B, Durch Graf Adolph von Cleve und 
von der Mark 1392, 

Wy Adolph Greve han Elebe ind han der 
Marfe, bekennen ind betügen in diſſem Preis 
be, dat wy unfen lieben Buͤrgeren van Yern⸗ 
loen gegeben bebben, ind halden willen. aHe 
dat Recht, Vriheide ind Breibe dat unfe lies 
be Bader Grebe Adolph ind unſe — 

| in 
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ind unſe liebe Broider Greve Engelbert van 
der Marke den God genedich ſy, een gegeben 
ind befegelt hebbet, ınd willen en dat Recht 
die Briheide ind Breive die fen van em beſe⸗ 
gelt bebbet ftede ind daft halden, funder ein⸗ 
gerhande Hinder und Argelift. Ind op dat 
en dat vaſte ind ftede blive, fo hebbe wy unfe 
Segel an dijfen Breiff gebangent. ’ 
Datum & adtum Anno Domini millelimo tre- 
centelimo nonagelimo fecundo, Sabbato-proxi- 
‚mo pult Dominicam qua cantabatur Letare, 
Das Siegel fo.von rothem Wachs gewe⸗ 
ſen war weg. 


C. Durch Graf Diederich von der Mark 
1393. 

Wy Dyderich Greve van der Marfe be> 
kennen ind betrugen in diſſem Breive, dat wy 
unfen lieven Bürgeren van Yſernloen geaes 
Ben hebben ind halden wellen alle dat Recht, 
Vreyheide ind Breive dat unfe Alderm ind 
unfe fieve Vedder Grebe Engelbert han der 
Marke dem God genedich ſy en gegeben ind 
befegelt hebbet, ind. welt en dat Mecht den 
Vryheide iud Breive dey fen ban en bejegelt 

ebbet ftede ind vaft halden junder eingerhan- 

e binder ind Argeliſt. And op daten dat 
past ind jtede blive, fo bebbe wy unfe Segel 
an diſſen Breiff gehangen. | 

Datunı & a&um, Anuo Domini milleßmo tre- 
ceutefimo nonagelimo tercio, feria ſexta proxima 
ante feſtum puriticationis Beate Virginis glorioſe. 


Uuu 4 D. 








1048 Anhang 


D. Durch Graf — von der Mark 
1 39 . 


Wy Diderich Greve toe der Marke, be 


kennet openbar in diffem openen Briebe, vür 


ans unfe Erben und Nakomelinge, dat wy 
hebbet gegeven und gebet obermyts diſſem ope⸗ 
nen Briebe th ewigen Dagen tho eme Rechs 
fe und toe beteringe ers Rechtes den Seven 


Gilden und gemeinen Bürgeren unfer feiver 


Stait ton Yſerenloen dat jey tweyne Man 
nid den Seven Gilden keyfen moegen dep 
gegenwordich fyn by opboringe und uidgebyn⸗ 
ge und Rekenynge, Schotes Ridegeldes, 
Opkomynge, Gulde und ander Rente der 
Staid van Yſerenloen, und bord dey buͤrſere⸗ 
ben Seven Gilder dey twehne ran entiet» 
sen, und: ander weder fetten. moegen wo dicke 
en des toe doene id und mürlich Dünker llers 
bande Argelift lütterlifen hir pnne widgefcher 
den. Dys toe Orfunde und eyn Tuͤch der 
Warheyt, fo hebbe wy bür uns unfe Erven 
und Nafomelinge unfe Ingeſegel an diſſen 
Brieff doin hangen. 

Datum Anno Domini milleſimo trecenteſimo 
Aonagelimo ſexto iu die Tiburtii & Valeriani 
Martirum. . 


E. Durch Graf Diederich von der Maik. 

Ä 1397. 
Wy Diderich Greve toe der Marke beken⸗ 
het, wert fafe dat de Bürgermeiftere und 
Raet unfer Stad toe Iſerenlon an jemande 


gicht to deghedinghene hedden mit Rechte ar 


unſſine 
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unffine Gerichte toe Iſerenlon dar fole wy 


een porderlich tun weien, dat een Mecht wi⸗ 
derbare as des Richtes recht is. Ind hebbet 


des toe Orkunde unffe Sigel mit unfer Wiſ⸗ 


fchop under op dyt Spacium doin druͤcken. 


Datum Anno Domini Mo CCCo Nonagefimo. 


feptimo feria fexta proxima poft Dominicam 
qua cantatur Reminifcere, 


F. Durch Adolph Grafen zu Cleve und 
Mark. 1400. 


Wy Adolph Greve Clebe ind ban der Marke 
bekennen ind kuͤghen in deſen Brieff dat wy On⸗ 
ſen Lieven Bürgberen van Yſerenloen gege— 
ven hebben ind halden willen alle dat Recht, 
Vryheyt ind Brieve dye onſe Liebe Ailderbai⸗ 
der Greve Adolph, ind onſe Ailderen, ind 
onfe Liebe Dedder Greve Engelbert han der 
Marke ind onfe Lieve Waider Greve Adolph 
dan Clebe ind van der Marke dem Gut genes 


Dich ſy ven gegeven ind befegelt hebben, ind 


willen ven dar Recht dye Vryheydt ind Brie> 
be dye ſy van oen befegelt hebbet, ftede ind 
daft halden fonder eyngherhaude hynder ind 
Argelift. Ind op dat ven dat baft ind ftede 
bipbe , fo hebben wy unfe Segel atı defen 
Brieff gebangen. 

Datum & aftum Anno Domini Milleſimo qua- 
dringeuteſimo, feria tercia poft Dominicam qua 
canitur in Eccleba. Cantate. 


Das Siegel war weg. . 
Uuuz G, 


HE 
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G. Durch Graf Gerhard von Clive 


1457. 

Wy Gerart van Clebe, Grebe thor Mars 
fe doin kunt allen Lüden , alfo der Hogeborn 
Fuͤrſte unfe Lieve Herre, Herr Johan Her 
toich dan Cleve ind Greve van der Marde 
an eyne ind my an die ander Syde eynre Sa⸗ 
tingen ind Weſſelonge van fomigen unfen 
Sloten, Steden, Landen ind Luyden my 
eynander oberkomen fyn na Lude der Weſſe⸗ 
brieve darup gegeben, ind fo dan unfe Stet 
unſſeß Lang dan der Marcke myt Namen, 
Hamme, Unna, Samen, Ffernlon, Sweytte 
ind Luͤynen, fententlichen ung up die Weilel 
brieve van unfem Montlichem Bevele Zlid 
eynen Brieff bebn gegeven. So befennen 
Wy vvermig defen Brieff dat den Bürger 
meiftern Raide Bürgern ind Ingeſetenen alt 
gemepnlich unfer Statt Iſernlon dielelit 
Brieff nicht hinderlich fyn en ſall an yren Prr 
pilegien, Brieben, echten ind des yrs. ZI | 
der Epndracht tuͤyſſchen ung unſer Ritter 
ſchop ind Steden unffes Lang ban der Mardt 
weſen ind uns an unfen Brieven Wy hal 
unfer Mitterfichop ind Steden vuͤrß. hebn 
ind an den Vreden tunyffchen dem buͤrß. unſem 
Neven, uns unfer Ritterfchop ind Steden 
vürß. gegeben allit in prer bulre Macht, f0 
bliven glich die Briebe Dar veber so beuden 
Soden gegeben dat nitiwifen, dam fo vill dei 
unfem Lieben Neben vürf. up die Helffte dei 
Lang ban der Marcke beronderfater is allıt a 
lude der Weſſelbriebe buͤrß., Duch — 

e 
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yer burg unfer Stait Sfernlon alfulch Brieff 
y uns nu up den Weſſell vürß. gegeven hebn 
sicht hinderlich wefen an Schattingen in den⸗ 
elben Weſſelbrieben gerort, ind allit funder 
Argeliſt. Ind dis to Getüge der Warheit 
jyebn wy unſe Segell an deſen Brieff doin han⸗ 
jen in den Jarn unſſes Herren, duſent bier 
yondert Seven ind bifftich des Gudenſtaghs 
1a dem Sondage Letare Serubfalen:. 
Unten haͤnget ein Elein Siegel von roth 
Mache, worauf das Elev > und Maͤrki⸗ 
fche Wapen zu ſehen. 


I. Durch Herzog Johann won Cleve. 1462, 


Wy Johan van Gais Senaiden Hertough 
san Eleve ind Greve van der Marde befen> 
en ind tügen in defen Brieve, dat wu onfen 
!ieven Bürgern van Yferenloyn gegeben bebn 
nd halden willen alle dar Recht, Vryheit 
nd Briebe die onfe Aeberalderbader Grebe 
Adolph ind onie Liebe Alde Oyme Grebe Ens 
jelbrecht van der Marcke, Onſe Aldervader 
Brebe Adolph van Eleve ind van der Marde 
nd die Hoigebaren Fürft onfe Liebe Herr ind 
Bader Hertougb Adolph van Eleve nd Gre⸗ 
‚e ban der Mare dem Got gemedich ſy ind 
yere. Alderen ven gegeben ind befegeit bebn, 
nd willen ven dat Recht, die Vrybeide ind 
Brieve die ſy ban ven. befegelt hebben , ftede, 
nd baft halden fonden eingerhande Hynder 
nd Argeliſt. Ind op dat ven dat daft ind 
tede biybe, fü hebn wy unfe Segel an deien 
Brieff doin bangen. Gegeben ınd gefibiet 
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in den Faire onff Herrn duſent vierhondert 
twe inde feftich, des neiften Donresdaigs na 
ong Lieber Vrouwen Daighe Allumptionss. 


I. Durch Herzog Jobann von Cleve x. 
1481, 

Wy Zohan van Gaig Genaden Hertough 
ban Gleve ind Greve vau der Marde, befen: 
nen ind tügen in defen Briebe, dat nyonien 
Lieben Bürgern van Yferenloyn gegeven hebt 


ind halden willen alle dat Recht Vryheit ind 


Briebe die onfe Aeberalder Vader Greit 
Adolph van Eleve ind Han der Marde, ind 
onfe Aldervader Hertough Adolph han Cleit 
ind Greve van der Marde, ind die Hoiye 
baern Fuͤrſt onfe Liebe Here ind Wader Her 
tough Johan van Eleve ind Greve van der 


Marcke dem Got genedich fy, ind vere Alte 


ren ven gegeben ind befegelt hebn, ind willen 
ven dat Recht die Vryheyde ind Brieve die 
Sy dan ven befegelt hebben ftede ind ball 


halden fonder eingerhande hynder ind Arge 
liſt. Ind op dat ven dat Hast ind ſtede biybe, 


fo hebn wy onfe Segell an deſen Brieff doin 
bangen. 
Gegeben ind gefcheit in den Zaire on 


Bern dunfent vierbonderteyn ind Fachtentic, 
des neiften Manendaiges na Sünte Spmon 


ind Juden Dach, der Heyliger Apoftollen. 


Unter hängt das Cleb⸗ und Maͤrkiſche 
Wapen in roth Wachs, groß. 


Em 
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Num. 16. 


die Stadt Iſerlohn erlanget Beſtaͤtt⸗ 
gung über das Jus primæ Inſtantiæ. 
1089. 


Wir Friederich II. von Gottes Gnaden 
> Marggraff zu Brandenburg des H. 
tom. Reichß Ergeämmerer und Ehurfürft, 
ı Preuffen, zu Magdeburg, Gülich, Eleve, 
Berge, Stetin, Pommern, der Gajjuben 
nd Wenden auch ın Schlefien, zu Erojjen 
nd Schwibuß Hergog , Burggraff zu Nuͤrn⸗ 
erg, Fuͤrſt zu Halberftadt , Minden und 
Samin, Graff zu Hobenzollern, der Mard 
nd Rabensberg, Herr zu Ravenftein, und 
er Lande Lawenburg und Butow zc, J 
Thun kundt und bekennen hiemit fuͤr Unß, 
Infere Erben und Nachkommen, Churfüur⸗ 
en — Brandenburg, Hertzogen zu Clebe 
nd Grafen zu der Marck. 
Demnach Uufers in Gott rubenden Herrn 
Sarters Gnaden Ehriftmildeften Andendens, 
3ürgermeifter, Rhat und Gemeine unfere 
start Iſerlohn Ihres Furis prima Inflantie hals 
er, hiebevor füb dato Potsdam. d. 15. Junii 
671 ein gewiffes Privilegium in Gnaden er> 
yeilet, folches Privilegium aber, wegen der 
achgebendts zu verſchiedenen mahlen ent- 
andenen Krieges Unruhe und anderer Zus 
illen nicht gebührend werditellig gemacht 
orden, dannenhero bemeldte Statt , bey 
nferer iso albier einnehmenden —— 
| gung. 
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gung uns unterthäniaft erfuchet und gebets 
fe, day wir ermeites Privilegium bon newen 
beitättigen und alle Diffieultät, fo deshalb 
feruer etwa erreget werden mögte, gänzlich 
hinwegnehmen wolten. Daß Mir diefem 
gevorfambiten Suchen, fo woll in Anfehung 

er Sachen Billigkeit, als auch zum Auf 
nehmen diefer Statt und Beforderung dei 
Dandels in Gnaden deferiret und ftatt gege⸗ 
ben. Wollen auch ſolchem nach und verord 
nen hiemit und Eraft diefes aus Hoper dan⸗ 
des Fuͤrſtlicher Macht, Gewalt und Chur 
fuͤrſtlicher Gnade, dag wie in vielen anderen 
Mirdifchen Stätten, alſo auch der Magifat 
bemeiter Start Sferlopn bon nuhn an um 
binfüro die höllige Civil Jurisdi&ion als Co- 
gnitionem , Decifionem & Executionem cum 
ommibus requifitis & annexis , in fpecie dit 
Cummarifche oder Aydtliche Zeigen Verb 
rungen, wie auch Civil Arrefte und dergler 
chen, über die Bürger und Eingefeifene ge⸗ 
dacıten Orthes, wan diefelbe unter fich , odet 
andere wieder jie litigiren, unbehindert ba 
ben umd ererciren, erwehnte Buͤrgerſchaft 
auch in ſolchen und allen anderen Civil Sa⸗ 
Sen, wie die Nahmen haben mögen ‚Ihre 
Erſte Juſtantʒ bor berührtem Magiftrat, 
und die Andere bey unferem Elevifchen Hoff? 
gericht, ietz und zu allen Zeiten baben und 
behalten fol, one dag die Appellationes bon 
denen bey dem Magıftrat ausgefprochenen 
„ententien an jemand anders dirigirg werden 
fonnen, 

Aller⸗ 
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Allermaſſen Wir dan, unferer Cleb = und 
Rardıfchen Regierung und Hoffgericht, Dro⸗ 
en Richtern und fonft jedermänniglich bie» 
it anbefeblen, ſich darnach ar zu 
chten, über diefe unfere Gnddigfte Concei- 
on, welche Supplicanten, mit einer Summe 
on dreyhundert Reichßthaler vor Unfer Ora⸗ 
ienburgiſches Weyſenhauß, zu Bezeügung 
yrer Untertpänigften Dandbarkeit, würd» 
ch erfandr, nachdrüdflichen zu balten, die 
mpetranten dabey zu ſchuͤtzen, und ihnen dars 
n von niemand ‚einigen Eingriff oder Be⸗ 
inderung zufügen zu lafien. | 

Uhrfündtlich unter unferer eigenhändigen 
—— — und auffgetruckten Gnaden 
Siegel: 

Gegeben zu Clebe d. 35 Oct. Anno 1689. 


Stiederid). 
tb. 83 
Diefes habe aus dem Original abgefchrieben. 


Num. ı7. 


Mit der Stadt Soeft wird eine Vereini⸗ 
ung errichtet , wegen unentgeltlicher 
Derabfolgung der Erbgüter. 1507. 


Wo⸗ Borgermeſter ind Rait de Twelbe de 
vor dem Raide gait vort Ampte ind 
Hemennheit der Stad Soiſt, doin kont, alſo 


y Düßlange den Erſamen vurſichtigen Bor⸗ 


ger: 
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germefteren ind Reeden Ampten, Broder- 
ſchopen, Gylden, Gemeynden md Ingeſet⸗ 
ten der Stede Hamme, Unna, Camen, 
Aernloin, Swerte ind Luͤynen unfen beſon⸗ 
deren gunſtigen guden Vrinden geyne Guder 


bewegelich ind unbewegelich, fo em off erer 


eyn iuſonderheyt in unſer Stad off Gerichte 
auſtoerben ind vyelen nicht bulgen hehn wil⸗ 
len laiten noch dair to ſtaden, uͤmme dat ſey 
uns ind den unſen im ind uyt eren Steden 
nicht gelyck ung, Erbe ind Guder geben ind 
laiten volgen wolden, dair dorch gude Naber: 
ſchop ind Brüntfchop bewylen to rügge ind 
nicht vorwart als bilich ſyn ſall geftalt is 
worden; Jud up dat de Vruͤntſchap ind 
Raberichop dan vortgefat werde. So bekei’ 
nen wy obermig düffen apen Brebe, borus 
ind alle unfe Nakomelingen dat wy nu bort 
mer den Vuͤrß Steden ind oren Borgeren 
Erbe ind Gudere bewegelich ind unbemwegelid, 
wann en de in unfer Stad off Gerichte an 


ſerben ind bauende werden imd fen der in 


eboirlyker Tyt geſynnen, ind dair to befih 

en als in unjer Stadt Recht iS, na unier 
Stad Rechte dair to ſtaden ind volgen laiten 
willen aen Argeliften., In dem Vuͤrß 
Stede ſamen ind beſonder ung ind den unfen 
Dff et fo gebelle uyt eren Steden wederomme 
na erer Stede Rechte dolgen laiten, Dub 
unfen Borgeren in eren Steden wann fev 
dair komen unvertoget Recht up alerley 


. Spraiden ind Clagten, gelvc® wy in unfer 


Stadt doin jtaden ind beftellen. . Ind de gene 
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t eren Steden in unſe Stad off Gerich⸗ 
len Daren woenen, dry fonder enigem 
yng Dan erem Gude to geben, dair inn 
in Saiten, gelych dyt ere Segele ind 
ve de fen uns gegeben hebn melden ind 
ven , allet fonder Droegen ind Argeli⸗ 
In geringe der Wairheyt fo hebn wy 
: Stadt groite Ei an duͤſſen Brieff 
ung ind alle unfe REN beſtli⸗ 
doin bangen. Gegeben in dem Zaire 
3 Heren dunfent buffbondert ind feven, up 
it Marien Magdalenen Dage. 
ch babe diefes aus dem Original , und 
bieng das groffe Siegel der Stadt Soeſt, 
in grünem Wachs am SBriefe. 


Num. ı8. 
zeichniß aller Hauptfehrten, Mittel 


nd Untergerichter der Grafſchaft 
Mark. a) | 


r. Amt Hamm. 

‚om hohen Gericht des Amts Hamm, dar- 

unter biele Kırfpelen und Bauerfchafs 
ohne Mittel gehörig, appellirt man an 
n Rath der Stadt Hamm, und bon dar 
‚a8 Fürftliche Hofgericht. 
zon dem Hofgericht Pildum an die Mann⸗ 
mer zu Düg und bon dannen an das 
ftlihe Hofgeriht. 2. Amt 
ı ch babe dieſe Verzeichniß bey dem Freyherrn von 
tenbderg zu Herren bekommen / fie iM aber aus ber 
Ihalifden/darin sie anfänglich aufgeſetzet geweſen/ in 
Hochteutfche Sprache überſetzet worden. 
, Theil, Xxx 
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2. Amt Unna. 

. Das Gericht Frömern, da Rede zu de 
Rede Gerichtsherr ıft. f "Si 
2. Das Hofgericht des Hofs zu Frohnhar⸗ 
ändıg. 







fen dem Propften zu Scheda zu 
3. Das Hofgericht des Hofes Alden 
dem Abten zu Werden zugehörig. 
4. Das Kerdorp Opherdide, da Freifen 
dorf Stublherr iſt. J u: 
5. Holtwidede, da Knippind zum | 
berg Stuhlhert if. —pV 
6. Obermaſſen, bat Romberg zum Stuhl 
perrn. u 
7. Uber die Salgfode , ift der Nentmer 
fter zu Hverde Richter. 
8. Heinghauſen hat Caſper Lappe, Droften 
zu Altena, a) zum Stublherru. m 
9. Sofgeriht des Hofes Stodum. 
Dieie Gerichter gehören zuhaupt am dad 
bobe Gericht Unna, darunter auch viele Kits 
fpel, Dörfer und Bayerfchaften ohne Mittel 
gehörig feyn, und von dem hohen Gericht a 
Unna gebet die Appellation an den Rathdw 
jelbit und bon dannen an einen Rath der 
Stadt Hamm. (Jedoch wolen die bon Unn 
einen Rath vom Hamm allein für Nathge 
ber daran die Sachen gefchulden erkennen b) 


a) Weil Diefer Eafper Pappe am Ende des 16 Jahthn 
derts gelebt har / fo iſt daraus zu ſehen / daß wur folk 
Zeit dieſe Verzeichniß verfertiget. 4 

3) Was hier eingeſchloſſen ſtehet / imgleichen Die geih 
folgenden XB. hat viele Jahre hernach ein ander und 
zwar ein folder derfertiget, welcher Der Stade Unna 














gewogen geweſen iſt. 
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om Rath zum Hamm gehen Die Appellativ- 
es and Hofgericht. Mn, 

NB. Wann der Richter zu Unna was ex- 
‚ajudicialiter erfennet, fo gehet die Appellas 
ion von ihm re&ta an das Eleb - und Märfie 
be Hofgericht , vermoͤge atteſtation dom 10 


Ipril 1665. apud Ada, Hemers contra Schal- 


— 


en &c. 
NB. Item, wann vorm Magiſtrat zu Uns 
in Proceßfachen, die in prima inſtantia ben⸗ 
irt, appellirt wird, gehet die Appellation 
ıch von dannen reta ans Maͤrkiſche Hofge⸗ 
hf, ut in caufa Killen contra: Hoetbaudt, item 
atteſtato apud Supplicam pro decernendis Pro, 
Tibus in caufa Davidis contra Elifaberh Dorths, 


3. Amt Hattneggen. En 
Bon dem Landgericht zu Hattneggen an 
ı Magiftrat zum Hamm, und bon dannen 
z Hofgericht. — en 
Fom Landgericht des Amts Hoerde gehet 
chfals die Appellation alfo; aber von dem 
‘gericht Bradel appellirt man aus Mate 
e Hofgericht. P 
| 5. Ame Bodum. 
son dem Sauitheiffengeriot zu Bochum 
t Die Appellation an den Magiftrat zung 
am und bon dannen ans Horgericht. 
ie Gerichter aber im Ant Bochumb als: 


sel, Horft und Herbede, appeliren ang 
£ır 2 Lands 


* 


— rs 


re 
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Landgericht zu Bochumb und Wattenſcheid 
amd bon dannen an das hohe Gericht oder die 
Landbeite zu Luͤdenſcheid und Ho dannen an 
das Hofgericht. | 
Meagede und Witten aber baben ihre 
Haupt fahrt auf Dortmund, 
Boem Gericht Caſtrop appelirt man ang 
Maͤrkiſche Hofgericht. 
Vom Hofgericht Eckel an den Hofherrn 
bon dannen ans Hofgericht. 


6. Amt Lünen. 


Von dem Gericht zu Luͤnen appellirt man 
an den Rath dafelbft, bon dannen an den 
| a zum Hamm, und weiter aus Dofges 
ri ee 


4 


7. Amt Iſerlohn. 
| 





ı  Ded hohen Gerichts zu Iſerlohn iſt Die bol⸗ 
le Veſte alda und von dannen gehet die Ap⸗ 
vellation an dag hohe Gericht zu Lünfchede 
und weiter and Hofgericht. 

Von dem Bürgergericht zu Iſerlohn geben 
Die Appellationes an den Magiitrat dafelbft, 
und bon dannen ang Hofgericht. 
| 8. Amt Altena, 
1. Bon dem Bürger - und boben Gericht 
| u Altena appelirt man ans hope Gericht zus 
—— und bon dannen aus Hofgericht. 
2. Halber. 
: 3. Valbert und 
4 Wiblingwert, appelliren an das are 
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Gericht zu Luͤdenſcheid, (ausgeſchieden die 
Schmaͤheſachen, welche fuͤrerſt an das hohe 
Gericht zu Altena gehen) und von dannen 
an das Hofgericht. 

5. Das hohe Gericht Breckerfelde ap⸗ 
pellirt unmittelbar ans Maͤrckiſche Hofge⸗ 


richt. 

6. Unter das Hochgericht zu Luͤdenſcheid 
gehören auch immediate Luͤdenſcheid, Meinerz⸗ 
hagen und Huͤlſchede, es wird aber geſagt, 
daß Huͤlſchede von alters ein beſonder Gericht 


gehabt. 

— 9. Amt Wetter. 

1. Wetter. 

2. Herdid und 

3. Bolmeftein haben ihre Hauptfehrten 
an die Veſte zu Hagen von bannen an die 
Landvefte zu Lüdenfcheid, bon dannen an das 
Hofgericht. 

4. Bon dem Hochgericht Schwelm appel⸗ 
lirt man an das Hochgericht oder Landveſte 
Zudenfcheid, von dannen an das Hofgericht. 

5. Bon dem Eullnifchen Hofgericht zu 
Schwelm gebet die Appellation an das Maͤrki⸗ 
fehe oder Fürftliche Hofgericht. 

| 10, Amt Schwerte. 

1. Vom Gericht Schwerte wird an den 
Rath dafelbit und. folgends an das Fürftliche 
Hofgericht appellirt. = 

2. Bon dem Gericht Weſthoben gehet die 
Appellativn ans Hofgericht. | 


Err3 1, Amt 
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ı1. Amt Camen. 


Von dem Gericht Camen werden die Sa⸗ 
chen geſchuldet an einem Rath allda, und 
don dannen appellirt man an dag Hofgericht. 


12. me Plectenberg. 


Bom Hochgericht und Stadt Magiftrat an 
das Märkische Hofgericht. Ä 


13. Amt Neuſtadt und Nienrade. 


Vom Gericht zu Neuſtadt, wie auch Buͤr⸗ 
get und hohen Gericht zu Nienrade, appellitt 
man an das Hochgericht zu Ludenſcheid, von 
dannen an das Fürftliche Hofgericht. 


14, Kippe. 


Bon dem Gericht zur £ippe an einen Rath 
daſelbſt und bon dannen an unfern gnaͤdig⸗ 
ften Ehurfürften und Herrn und den Grafen 
gi der Lippe, werden die beyden Sachen bon 

ender Herren wegen in partibus committiff, 
dabon in der Ele iſchen Ganzelen ein Reiches 
thaler oder Goldgülden erleget, folgends ins 
ſttuirten Proceß, die Urtheil durch die Cle⸗ 
bifche Raͤthe verfaffet , dem Grafen bon der 
Lippe mit den Acten sugefertiget und bon 
dannen an den Commifjarıumm ad publicandum 
gelanget. Und ift neulich berghchen, dag in 
Sachen fo nicht 35 Goldgülden werth, feine 
Appellation angenommen , und ſonſten z4 
Den ungen Appellationsgeſd eingelegt wer⸗ 

en ſollen. — 


15. Lime 
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ı5. Limburg. 


Vermoͤge Receffus vom zı Martius 1649 
geben die Appellatiung von Elſey an die Gans 
zeley zu &imburg, und von dannen nicht nach 
Lüdenscheid an das hohe Gericht, fondern au 
die Canzeley und Hofgericht zu Elebe, 


16, Holte. 


Sm Fürftenthum Clebe, das Bericht dar 
felbft appellirt an Richtern und Schefren zu 
erden, da der Appellant, Vermoͤge den 20 
May An. ı559 nufgerichteten Vertrags, die 
Appellationsgelder zu erlegen fhuldig, von 
dannen gebt die Appellation an das Elebifche 
Hofgericht. Ä 

NB. Mon allen obbefagten Dertern wird 
an das Kayferliche Cammergericht appellirt, 
aufferhalb in poflefloriis und in Sachen die 
unter soo Goldgulden feyn. 


Klum, 19, | 
"jehann Hermanns zur Megede 


Iferlohnenfium Notabilium annotatio. _ 


Jezen iſt Vermoͤge der noch vorhandenen 
Ruderum der Wille, Graben, Stein⸗ 
hauffen, der Burg, Bochshoffe, hinter der 
Graben, Warte, mberge, uralters ein 
mweitläufige Stadt gewefen, und gleiche der 


Stadt Soift mit ‘Privilegien in allem von 


der Landsobrigfeit in vorigen Seculis bega⸗ 
ErF4 bet 
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bet und verfehen geweſen, aber durch unter» 
fchiedliche Bewersprunften abgenohmen, inges 
zoegen und Eleiner gemachet, darvon zwarn 
die mebrfte —— verkommen, es 
befindet ſich aber daß dieſelbe in vorigen Se⸗ 
eulis zwene adeliche Sitzen, Allinghauſen 
die Burgerweide iſt, die Allingheuͤſer Heid 
genant ) item, die Stunenborg (fo die 
Holgmark ift) am fich gebracht, und als ſol⸗ 
che gefaufft, wie mir die Alten geſagt, daß 
die Weiber das Gahren von den Spindelen 
verkauft und darzu berwendet hetten, wor» 
durch den erftlich aus ihrer Holg- und Feld» 
marc den Adel und deren prerogativ exilirpi- 
ret , wie auch in den Ringmauren nachge> 
hends gethan. So ift auch nicht one, dag 
fie der alteften Städt eine dieſes Landes, und 
dor Anfunfe der Urfinorum oder Grafen von 
Altenah und Iſenberg (fo den Namen bon 
Iſeren, fo in groſſer Menge alhie und um 
Diefe Gegend gegraben und gewonnen, wie 
die groffe moles der Sinderheuffe in dieſem 
Ambte ausweifen, welche bor viele hundert 
Jahren auch vor der Zeit erwehneter Hodts 
schafft, aufgeworfen, geftalt darauf wie der 
Augenfchein gibt, groffe eichene Bäume, des 
ren theils egliche Hundert Fahren geftandem, 
daß deren bereits, theils fo alt, dag wider ab» 
gangen und bermolmet , daruf gewachien 
und mutbmaßlich für s ad 600 jahren gele> 
gen, bekommen) gemefen fein muß. 

Daß dieſer Ort Iſerlohn ein bornehme 
Stadt geweſen, zeiget, daß biele adliche ur 


. * 
———— 
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fer, ald die von Volenſpet, bermach die vom 
Weſthoff ihren Sig am Graben nadı Süden 
hin, die von Rump ins Often (melches iego 
Merrhauß) die von Wolf Ciego zur Meges 
de ufm Dlehauß) derer * Droſt zu 
Iſeriohn und Newenſtadt geweſen) deme der 
po Enſe genant Barenbhagen , in ſolchem 
Ambte gefolget, gewefen , diefes Droften Bas 
senhagen Bruder Eonrad Paftor die Varen⸗ 
hagiſche Bicariam hiefelbft fundiret , und feis 
ne Patrimonialguter darzu gegeben, deme ges 
folget fo wol in ofhcio als hæreditate Droft 
Gafper Lappe und gewohnet in Rombergs 
Plage. Die von Melfcyede haben pofjidiret 
Kleppinas Plag, die von Pletrenberg (wel⸗ 
che zur Zeit Grafen Eberhards bon Altena, 
Amoͤtleute hiefelbit gewefen, wie deren Wa⸗ 
pen noch an der Stadtpforten Turne nach 
Dften der Werminghaͤuſer und nach Süden 
die Müplenpforte in Steinen gehauwenes 
Wapen ausmweilen, bey Deren Erbauung inge⸗ 
mawert, erfintlich, ausweifet ) So ift auch 
deren von Lohns Geſchlechts Wapen ein Ein> 
horn, in dem in An. 1652 niedergefallenen 
Weinhauſe (weiches aber der Herrichaft zu⸗ 
ftändig gemwefen, und der Stadt Iſerlohn 
neben dem Weinapfen im Jahr Ehrifti 1330, 
für 3000 oberländifche reinifche Goldengul⸗ 
den berpfändet) erfintlich und deren Reſi⸗ 
deng in des Richters H. zur Megede Haufe 
gebabt , fo haben auch vor der Stadt die von 
Werminghauſen zu Werminghauſen, die bon 
Galle zu Calle , und die von Gluſinge ufm 
| EERs Glu⸗ 
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Gluſinge ihre adeliche Sigen gehabt, als aber 
Graf Engelbert des Nabmens der erite ihr 
Greuſehauß Klaufenftein deme bon Wer: 
minghauſen wegen geleifteter trewen Dienfte 
in den Vehden, gegeben, haben fie , wie ich 
bon meinem Btoßvater Herman zur Megede 
referirem gehört, dieſe Güter mit ıhren‘ tis 
bilegien verlaſſen, dahin gelegt und ausge- 
taufchet, daher diefe Güter zinsbar, jehnes 
aber frey gemachet worden, alfo diefe Stadt 
in groſſem Ufnehmen dero Zeit gewefen und 
bon berftändigen Leuthen und Adelichen gus 
bernirt fein muß, wie dan die treflihe Dans 
delung anfangs im Gifengraben getrieben, im 
Ambte gewonnen und ausgearbeitet, zu. He⸗ 
mer, darbon die Dörffer den Rahmen gewons 
nen ihre Eiſenhemer die Lohner gebabt, die 
Herren aber als welche die Bergenaben und 
ABerdleüte bezahlt, ın der Stadt gewohnt, 
daher fie auch Iſeren⸗ohn genandr, woſelb⸗ 
En das Iſeren ift belohnt worden. Dffen- 

ger und kundig iſts, dag vor erfundenem 
Geſchuͤtze als noch die Flißbogen im Brauch 
gemefen , und die Priegende Theile nur der- 
felbet (fich) bedienet, daß Pangermacher 
Handwerd albie dergeftalt floriret, daß fol- 
eve Schutzdecken an Menfchen und Pferden 
bebraucht, durch die Melt geſchicket und bon 
bir verhandelt worden, maflen dan folche 
Sun die bornembfte und erfte Gilde alpie 
gemefen. 

Obnlangbar its auch, daß als auch diefe 
Nahrung und Handel in Abgang ai 

er 
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der Sifendratbhandel wieder angefangen in 


Dratb, Haden und Noeſenmacher Handwerk 


verwandelt, wie aud) den Nahmen behalten, 


und in deren Plag getretten und an ftatt der 
Eifenhämer, Bandzoger Dratrolen gelegt; 
nachgehents auch als ein fubtilere Arbeit im 
diefem 1600 Jahrs Seculo der Kratzendrats⸗ 
handel von Achen hiehin transferiret , und 
bis dato conferbiret worden, welcher Drath 
durch. die gange und vier Orter der Welt ber⸗ 
ſchidet, alfo dag Fein Ort unter der Sonnen 
wohin nicht Iſerloͤhniſche Arbeit kommen, zu 
finden it. _ So viel vom Handel. 

Und wieber uf das vorige zu kommen fo ift 
diefe Stadt vor und nach mit Fewersbrun⸗ 
fen. non GOtt dem Allemächtigen offters 
heimbgefucher und gänglichen abgebrant, 
gleichwoll fich durch ihren Kauffbandel wieder 
erbolet und erbawet, ahn gemerdet in dem 
legten beyden Seculig und zwarn Auno Chri⸗ 
fit 1grodenzı Novembris uf Sontag als eben 
Martını Zahrmardt gepalten ift Diefelbe aufs 
ferhalb der Kirchen, (io Anno 1330 erbawet) 
zu Grunde abgebrant. 

Anno 1530. 21 Januarii war Algatentag, 
ift diefelbe zur Halbſcheit nach Dften und Nor» 
den hin verbronnen. - 

An. 1616 den Fünfgebenden Sontag nach 
Trinitatis fint in der ‚Stat uͤmb den diden 
Thurn herumb, als ſelbigen Jahrs die Peſt 
daſeibſt ſtarck graſſirt 23 Haͤuſer in die Aſche 


gelegt. ————— 
- Anno 1653. den 13 Januarii (als eben 6 
Wochen 
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Wochen zubor die benachparte Stadt Men, 
den, wie ich mit meinen Augen angefehen, 
geichfals meprentheils abgebrant) war bon 
WMon⸗ uff den Diengjtag umb 10 Uhren deg. 
Nachts it Diefe Sat ( ad) leider) mit dem 
Rhathaug, Hofpitat, Pforten und Thürnen, 
auſſerhalb abermahls der Kirchen St. Pans 
eratit, der Schulen, des von Ronibergg, deg 
Richters Megede, Stildings, Kleppings und 
Daneben ftehenden drey Eleinen Käufern bon 
der Welten fotten (welche gleichwoll anno 
1661 noch hernieder gefallen) ſo ſtehen blies 
— bauffen worden, gleich» 
gleich ſamb zum Steinpaufren mo u, gleic 
woll durch Gottes Genade und Barmhergige 
Zeit dermittel Slorirung des Kragendrats 
handels und ein wenig Friedens, wieder zum 
Ufnehmen gebracht und bor und nach wieder 
GOtt lob mehrentheils wie den auch das Ho⸗ 
fpıtal und Anno 1674 des Rhathauſſes Ahn⸗ 
fang gemachet. 
Das gemeine Stadtiwefen betreffent, bes 
ftebet ſoiches in Ween Buͤrgermeiſteren wei⸗ 
er des erſten Sontages a) in der Faſten 
Inbocabit genandt uf dem Rhathaufe bon 7 
darzu erfohrnen Oildenmeifteren, und zwarn 
wie ihte Pribilegio m Munde führen,gemels 
sen Diengitages präcife umb ro Uhren Vor⸗ 


Des folgende meifery dag dieſzs verſchrieben fey,. 
und hetfſen maffe welcher des Den nad dem 
eriten Eonktage, wc. 
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oder Verzögerung der Wahl fürfallen,, dag 
folche umb ro Uren nicht berrichter, ift die- 
felbe dem Landfürftlihen Richter , welcher 
Rahmens der Herrfchafft einen newen Bürs 
germeifter aus dem Rhat gleichwol, zu ers 
wehlen, für dasmahl heimbgefallen,, weicher 
new erwehlte Bürgermeilter dem borigen 
Jahr erwehlten und igo Sprechenden Bürs 
germeiiter zum Gehülffen an die Seite geſe⸗ 
t, ehe und befohr aber bey obhanden feien> 
x Wahl die Sturmglode gerübret, deralte 
Bürgermeifter abgetretten, muß dem Rich⸗ 
ter ein halber Reichäthaler von dem Gilde⸗ 
Diener überbracht und darzu Urlaub ſolchen 
Glockenklangs gebetten werden, diefe beyden 
Bürgermeiftere fint mit 10 Khatsverwanten 
vergeſelſchafftet, aus weicher Zahl fie. des 
Sontags Reminifcere zween Cammerer, und 
aus denen 7 newen Bildemeifteren einen und 
einen aus den alten 7. Gildemeiſtern als Bey⸗ 
figere der Gemeine erwehlen. e 
Wen ein newer Burger abngenohmen wird 
derfelbe von dem Negierenden Bürgermeifter 
in Pflicht genohmen, dem Landfürften und 
der Stat Iſerlohn getrem zu fein, zu deſſen 
Erkentnuͤß dem Landfürftlichen Richter zwey 
Meichethaler , beyden Bürgermeiftern das 
ihrige und Secretario das feinige darbor ger 
geben, übrigs unter die Armen vertheilt. 
Als wie borgemelt die Stadt unterfchied- 
liche adelihe Güter an fich gebracht, warzu 
dero Zeit Partieulire vornehme Bürgere ab« 
fonderliche Zulagen geſtewret auch gr aus 
ondere 
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fouderliher Genade Ihr Landsherr Graf 
Engelbert der erite ein Stuͤck Berges a 
Heiperen gelegen, uf ihr Ahnhalten und its 
ten, verehrt, Daher derfelbe der Beddeberg 
Cerbettelter Berg) Benberg, wie noch ge 
nenner, hatt die Herrfchafft folchen Gre = 
ihrer Holgmard abfonderlich und ee 
sreffliche Pribilegia, worauf fich Die Pletten⸗ 
bergifche wie ich 3. H. Zur Megede Richter, 
ſelbſt gefehen und gelefen, gründen, gefegt, 
und ertheilet, dergeftaltdie Holgmarden alfo 
genandte Erben ihren eigenen Holgrichter 
und Borftehere zu fegen alle Erceifen fo da« 
rin borfallen, auffer der-Gewalt, zwrichten, 
zu fchlichten und zu beftraffen, ohne Zuthun 
der Herrichafft Richter oder Bür ermeifter, 
daher fie auch ihren eigenen Holtzknecht wel» 
chen jedoch die Stat jedesmahls zum * er 
gebrauchet, gehabt und noch alles in irbli 
Obſerbantz haben, maffen diefelbe ob zwarn 
auch wie ıch gefehen habe, daß die Stride, 
womit fie dorzeiten die wilden Schweine 
gefangen, uf dem Rhathaufe am Balden ges 
bangen, vor an der Nhathaufes Thuͤer die 
wilden Schweins und Hirfchfüfle angena 
gelt gewefen, die grobe Wilt Jagt gehabt zig 
baben präfumirlich, fich der Rhe, Daefen, 
Wolfe, Buche und Vogel Jagt, fo weitihre 
Felt und Holgmard gegangen, nebeng der 
Fiſcherey genofjen, gejagt und geftefcher, ohn⸗ 
angefehen bisweilen Sürften verbott uf An⸗ 
ftifften der zeitlichen Droftens (beſonders 
Obelackers) darzwifchen gekommen, ** 
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lich ex fpeciali gratia & privilegio de novo von 
Sr. Ehurfürfti. Durchl. zu Brandenburg 
unferem genadigften Landsherrn für anderen 
Drteren ber, in Continuation der Rhehe und 
Beinen Sagt Anno 1673 providiret worden. 

Und fo weit der. Auffag des 3. H. Zur 
Megede. Durch eine andere Hand war 
_ Binzugefchrieben wie folget ; 
. An. 1677 d. 24 April ift die gange Statt 
auſſerhalb der Kirchen und Bernd Flecken 
Häusgen am Südgraben, leider, wieder abs 
gebrandt. 

Anno 1685 d. 22 Decemb. fint abereing 
amb den diffen Turn herumb ahn die 30 Haͤu⸗ 
fer. abgebrandt. _ > | 

'An. 1688 ift die grobe Jagt an die Statt 
berkaufft worden. — 

An. 1712 d. 17 Octob. ift dieſe Stadt Iſer⸗ 
lohn abermaͤhlen mit einer erſchroͤcklichen 
Fewersbrunſt —— undt dadurch lei⸗ 
der 400 Haͤu 
ohngefehr nur 70 Haͤuſer ſtehen geplieben. 


u Anmerckung 


Obige zwar kurze aber zur Erlaͤuterung der 
Stadt Iſerloen ſehr nuͤtzliche Schrifft, iſt 
mir durch den Tit. Herrn Herman Diederich 
Loͤbbecke berühmten Adbocaten, Sr. Kon. 
Maj. in Preufen Hofffifcal gütigft zugefteller 
worden, und wird der Lefer ſelbſt beurtheilen 
koͤnnen, dag fie hiefelbft einen Plag verdiene. 

er der Verfaſſer davon ſey, zeiget die 
Ueberſchrift: OL 


| \ Num. 20. i 


er eingeäfchert worden, undt 


er d = er 
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um. 20, 
Nachricht, wie die Münze von Zeiten 
zu Zeiten im Werth geweſen - 

©. Adrian J. U.D, und Bir ermeifter 
au Unna hat Herfchiedenes sur. —5 des 
Vaterlandes dienliche, ſchriftlich h uterlaſſen, 
Anfer andern bon dem Werto des Geldes 
Schreiber er alfo: _ 

Erſtlich dat Hildebrand Schwarte den 
Propft Ryfwic zugeſchrieben, dag der Gold⸗ 
gülden gegolfen 
1331 that der Goldgulden 4 ſchillinge 
be Bed, 4 ſchil. 6 pf. 
azsssee 6 ſchil. Ye 

und der Ungerifche Gulden sichil, zpf. 
14239 2 4 5 5 7ſchil. 
1428 5 5 5 9 — 8 Mr 
2483 ift eine Münzordnung gemacht worden, 

darin der Gpldgulden auf ız en 

Dortmundifch macht 30Stüiber) gefeger; A 
u der Goldgulden gefeget auf 10 

illinge 


‚son ft im Lande hon Clebe eine Münzord- 
nung gemachet, darin berſchiedene Gold⸗ 
gulden auf 28 baluitte Brabandiſche Stüs 
ber gefeget worden find, 
nd ſo weit H. Schwarg. 4 
Sweytens hat Roͤtger Pfeffer, Bürgermeis 

fter in Schwerte eine Nachricht binterlaffen, 

was befonders der Goldgulden hun 1473 big 

1573 (als in welchem Fahr er 35 4 

gegolten habe, welche fein Sohn Albert big. 

auf 1593 Forfgefeget bat, die lauter =. 


Fe 1473 that der Goldaulden 


801 >» 9 ⸗ | 135 
81 22 » 93 14 
82 11°" < 0 ⸗ 15 
83 ⸗ ⸗ * 16 
— 
86 2 3 2 17 
87 2 ⸗ — | 173 
er ⸗ 18adi 
| um ſogien wurde | 
— er geſetzt 15 
galt aber um * 
|, chaelis wieder : 16: 
90 I wurde er geist auf 10? 
91 | es 2 ⸗ 128 
92 2 2 12%: 
E wurde er beſeter auf.| 12: 
" [oa aber bald her: 
ad) 2: 2 13 
| 2a] a 9.0 “Jill 
9 2 ee 11 
|; B 
97 wg; 
| 9 2 ⸗ 14 
4, Theil, Yny 
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Schil. | Pr 
a |“ BT | 14 
bes ⸗ ⸗ 15 
⸗ 5 s»s lı6 . 
| 2 ⸗ 16 4 
wurde er ggebet auf 
„fig ose er bis 
& 
jabi8 + 13 
os 195 
2. in der Saften — 
geſetzet ⸗2 124 
13 bis ißs⸗0 212 
ı7|b8ı9 » =» 123 
20 bis 22 » » s I13 
23|und 24 + + 131 
as Iundas6 » ss  s "14 
37 | te |14i 
28 3 4 Den‘; 
29 — 2116 
30 ⸗ | ı8 
31 9 19 
aa 9 °# ”» 9 |20 
33 kam er auf ⸗ an 
34 | auf Snafimobogeniti 
geſetzet 18 
36| = 2 2 185 


7 ⸗ ⸗ 2221179 
ea er wieder 
geieget ⸗2 18 


38 ⸗ 201 
| 39 ⸗ ⸗ 21241 


lud 4 „9 22 
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22j 





u 268 
= ir te der eribg zu 
eim “er olgulden 


26 

den bhalerauf — 4 

54 | s 3 E 7 216° 
ss ,4 1.436 
56 “ = 4 120 


57 bis 60 ⸗ 28 


“61 | bi$64 galt er J und 2⸗ 


65 | wurde er mar geieget #. 
au 





I28 
fer galt aber bis 1768 29 
69 bis 722 ⸗ 30 
7318s 5⸗ 31 


———— that 28 
76 — a 314 


und 78 
79 H t er und der Phi- 
thaler = 33 
80 that der Thaler = | 30 
81 | Bam. der Goldgulden 
von343zu ⸗ 3 
ajundsztbater =» 136 
selbiese 86 that der Thaler | 33 


Yvyı 


| Shit. 


Pf. 





| 
| 
der 
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\ : m 11584 | 
IE ae 5 der Hollandi Thaler | 26" |” 
di: | g7 | bat der Goldgulden | 37 
; der Thaler ⸗ 34 
F der Hollaͤndiſ. Thaler | 27 
ke 88 I fieg der Goldgulden 
IT 8 8 ⸗ —— » 13 
Kr ? | der Thaler I 
der Holländif. Thaler | 28 


90 | der Goldgulden umd | 
/ Philipstbaleer » | 40 
91 1 6i693 that der Thaler | 37 
der Hollaͤndiſ. Thaler | 29 


Diefe Nachricht ift alfo duch ©. Adrian 
fortgefeges worden : 
gabe 1594 | bis 97 that der Gold: ae 
gülden und Philips? 
| tbler * = 30 
98 Ithaten fie zu Dort: 
mund und Göln = | 30 
im. Märfifchen Lande 
aber that der Gold⸗ 
ülden : 3 42 
derZhalr # 38 
der Holldndif. Thaler | 30 
99 bis 1605 baben der 
| | Goldaͤuͤlden und Kds 


| 
N 
F 
I 
. 4 
ww - 
rn 
. — 
R— 
“ 4 E23 ” 
 _ “ u 
ı PB + - 
29 
nal, ® 
* >» 
ef 
we 
2 
$ 
f 





nigöthaler aud zu 
Dortmund gegolten | 42 





that 


" 


1603 | that der Thaler, + 


2 
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die übrige Münze blieb 
‚6; that der Goldgulden 47 
7 * der Soldgutden 


48 
ie eichsthafer z 139 
der Königsthaler =» |42 
der Holländif. Shaler | 30 
8 — der Goldgulden 
⸗ ⸗ 50 
er bald auf 2Thaler: 
der Reichöthaler > . 
— tbaler » 
der Hollandif. Thaler 3: 
9 | wurdeder®oldgulden 
eieget auf Reiche 


ve eichsthaler auf 139 

der Königsthaler " #3 

der Hollandif. 5 

die neue Königstbaler 
auf2 Reichsthaler 
alein der Preis Fam 
gleich wieder mie er 


— — —— — 


1608 geweſen war, 
und ſo blieb er bis 
1612. 
ı2 | wurde der Preiß wie: 
der gefeget wie 1609, 
13 | jtieg = SGoldgulden 
zu 2 Thaler 
der —— ⸗442 


9993 der 
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Yon, | 1913 | der Rönigsthaler 45 
Jahr der Holldndif. Thaler 
15 ; ftieg der Reichsthaler 
zu 


⸗ ⸗ —14 
der Koͤnigsthaler - 147 


das andere blieb, 
» 16 ſtieg der Reichstpaler 
Ur 


7 
der Königstkaler > |» 
der@oldgui en 2 has ! 
ler und _, 


z 
das Gold ſtieg nach 
dem Gilbergeld, 
4und ein halb Kop⸗ 
ſtuͤck thaten + 42 
17ſtieg der Reichsthaler !- 
zu * 


| 148 
der Königsthaler - so 
92 Thaler 
der Goldguulpen ꝛ Tha⸗ 

————— 6 


* 
der Hollandif, Thaler | 32 
ein Rofenobel 7 Tha⸗ 
ler und ein Ort 
4 und ein halb Kop⸗ 
ſtuͤck thaten 
ı8 | der Reichäthaler Fam 
A ARE, 


£ z 
der Rönigsthaler s2ja 
der Spldgulden > | 
19 am Ende dieſes Jahrs | 
famen die Reichstha⸗ 








| 


3 


Sqil. Yy, 


ler 
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Syil. | Pf. 
m Br 5 — und neue zu | 


Sir 





ber ——— zu J 
4 


— ———— 2 und 
ein halben Thaler 
der Roſenobel 7 und 


‚ein 5 Thaler. 


———— 
2Thaler 2 
die neuen Spaniſchen 

2 Thaler 
die mere 2 k 


Thale 
| der Soldguldent - — 
Reichsort. 


| 
I 
|» 
| 
| 
| 
| Weil aber das Geld f 
| 
| 
J 




















höher ſtiege, nemlich 
der alte — | 
zu2 Thale 
| der neue Seichsthaler 
juz2halr > 4 
der son gethaler zu 2 
Thaler | s 


a 


eine Ordnung gema⸗ 
het, und gefeget 
der alte le) 
aa ıShaler > E 
der neue Spanifde | 
Shaler ⸗ 22 
Yvya der 


wurde im Nobember | 


$ 





| ber Sofkgulden 220, * 


— Königstfale J ° 
| Shoe on, | 


Und fo weit ©, Adrian. 


ee Ertract, was das Geld gegolten 
aus der Fürftlichen Renthey — 
Im N; chil. I HH 
Jabr | 1598 | der Goldgulden > 

"| ” der Sreichötbaler z 1% 








9 der Goldgulden + !4z 
| | der Reichsthaler = | 38 
1800 ;. — Zbaten, der 
ulden 2 42 
* ——— TR 
| der Soldgulden > |46 
der Reichsthaler = 138 
de Soldgquiden = |xs 
„| der Seihötbate » 139 
bis 1610 — der 
Soldguden =. |48 
der Reichöthaler = | 39 
zı |derYoldgubden » |52 
der Heichsthaler > Jar 
12 I biß 1615 thaten, der 
oldgufden = 52 
der Neichötpaler = 142 
16 I der Soldgulden = 54 
der Reichöthaleer = |44 
ı7 der Goldguldeu = |s5 


Der 
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| Sit. | U. 
* der Reichötbaleer = |48 1: 
Sabre | 1618 | der Goldgulden ⸗161 
der Reichöthaler » | 49 
19 | der Boldgulden = 162 
der Reichöthaler » | 5o 





20 | der Soldgulden 65 bis 
der Meichsthaler 52 


i8 ⸗ ⸗ 2 


67 
4 


In D. Mülberr und Weſthoff Dortmun⸗ 
diſchen gefchriebenen Ehronid jtehet von dem 
Muͤnzweſen folgendes : 


1313 galt eine Mark ı6 Stiüver 

1331 galteinZornifch 4 Pfenninge 
1343 that eine Mark + SGoldgulden, und 
ein Gulden Pennink geheilfen Ryoll that s 
Schillinge, wie aus dem Briefe zu feben ift 








Eraft deſſen die Graffchaft Dortmund an den 


Math verfaufet wurde, | 

Ein alter guter Königlicher Tornifch that 
3 Pfenning und einen Ferink. 

Ein Schilling war ein Stüver 

1352 galt ein Schilling 2 Albuß Coͤllniſch. 
Ein Pfenning machte 2 Cöllnifhe Heller. 
10 Stüber machten eine-Mark lötig Cilber. 
1566 machten zo Schillinge eine loͤtige Marf 
Silbers. 

1355 that der Goldgulden z Stuͤber 4 Pfen⸗ 
ninge 2) 


Dyys 1368 
a) 12 Pfenninge machen einen Sıüver uud ficher in 


den geſchriebenen Dortmundiihen Annalen aufd Fahr 
1355. Um bdiefe Zeit find 10 Dorimundiſche Stuvet ſo gus 


Yy 
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‚1368 galt einalter Königs Torniß4 Pfen: 
4 i h 


ninge. Ber.) 
‚1371 that der Goldgulden 4 Stüper ı Pf 
ein Zornifch aber s Pfenninge weniger 4 
In einem alten Originalbriefe bon 139: 
wurde eim ſchwerer Rheinifcher Gulden vo: 
s Schlinge gerechnet. 
Don 1408 bis ı7 that der Goldgulden € 
Stüber 
en wurde folgende Münzordnnung gema: 
a | 


1. Schwertifche Pfenninge, fo 1406 gemün: 
get waren, derer 10 auf ein Loth gingen 
wurden geiegt auf einen Pfenning. 

2. Hattingifche Pfenninge, ſo 1417 gemün: 
zet waren, und mıt.den vorigen einerlen Ges 
richt hatten, wurden eben fo gefeget. 

‚3. Burgumdifche, derer drey auf ein Loth 
gingen, kamen auf fünf und einen halben 
Prenning. 

4. Mittelfte Burgundier,derer drey aufein 
Loth gingen, fegte man auf 5 Pfenninge, 

5. Neue Burgundiiche, derer dren auf ein 
Loth gingen, auf 4 und halben Pfenning. 

6. Die fhlimften Englifben, diedero Zeit 
gemein waren und ı5 auf ein Loth gingen, 
aufs Feringe. 

7. Die Sundifchen Engelfchen mit einer 
Stralen, und die rechten Gripfwalder En- 

| gelfchen 
geweſen / daß fie eine Mark loedigs Silbers aus dem Feuer 
machten. &. Adrian fuget hinzu; Es ſeyn ſchwere Stüs 
ber geweſen/ und ſeyn se Stuper nam der Damablıgen 
Weunge/'na der heutigen 20 Stüner geivefen. 
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gelichen mit den langen durchgehenden Creus 


gen ın derer Mitten ein Schild, undüber dem 
Schild zwey Puncten und Feine Ringe derer 
15 auf ein Loth gingen, wurden gefeget auf 
anderthalben Pfenning. ee 

8, Die Brederfeldifchen Pfenninge, derer 
ı2 ein Loth machten, wurden gefeget 2 auf 
einen — ER — 
9. Neue Limburgiſche 19 auf ein Loth tha⸗ 
ten 2, fieben Feringe. EEE 

10. Neue Lübefche Engelfchen -ı 3 und hals 
ben auf ein Loth, kamen auf 7. Feringe. 
‚..t1. Neue Wilmar Engelſchen, eben alſo— 

12. Die Hällifchen Blanfen,derer 15 Stüd 
4 Loth machten, und 2 Zeichen hatten, thas 
ten 3 Pfenninge weniger einen Sering. 

13. Limburgiſche Seringe, deret 10 undein 
Viertel auf ı Loth gingen, Dabon thaten 6 
Feringe einen Pfenning. RE 

14. Rheiniſche Blanfen, ı$ auf ein Loth, 
thaten 2 und halben Pfenning. 

‚15. Ein Goldgulden that 6 Stuͤver und 
einen Pfenning. 

16. 
Stüber. — 

17. Zwey Arnſche Floren thaten s Stuͤber 
8 Pfenninge, 

Im Fahr 10 bis 3ı that der Goldgulden 
7jaud 8 tüber. en 

‚1432 bi8 48 {Meg die Wehrung immer bis 
auf 14 Stüber, hernach fchlugen fie etwas 
bald auf bad ab. 

1464. bis 88 ftiegen ſie bis auf 21 — 

481 


Ein Sulicher Philips Floren that s j 
r 
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1431 in der Faften fepn die Dortmundis 

— ae et auf : und > 
arsen Pfenning, die halben auf > Feringe, 

weil fie aber im Lande von der Mark fo bie 
nicht thuun Fonten, und dadurd) auf St. Lam: 
berti Kermis viel Unheil entſtanden, bat dei 
Rath diefelbe ihren Bürgern umfegen mif 
fen, und da der Goldgulden vorhin ſchon 2e 
Ja 21 Stuber gethan hatte, fegten jie if 
wieder auf 15 Stüber, Desgleichen ift aud 
allerhand Silbergeld darnach gefeget worden. 

1489 kamen die Gejandten und ſetzten den 
Ooldgulden auf 10 Stüber, aberdag wehrett 
nicht lange, fonderu der Preis ftieg wieder 
aufıs Stüver. e 

1497 wurde er zwar wieder auf ız Stüber 
gefeget, aber 

1503 galt er wieder 15 Stüber und ber 
Öoornsgulden 6 Stüber x Pfenninge, wel 
cher Preis bliebe big 

1507 dader Guldgulden that 16 Stüber, 
der Hoorensgulden 6 St. 9 Pfenninge. Don 


ı5o8 bis 1 ſtieg der Preis bis auf zu 
Stüper. 


Weil nun das Geld von Tagen zu Tagen 
aufftiege, ſchrieb der Rath zu Dortmund dess 
wegen an die Grafſchaft Märkifchen Städte, 
die denn auch nebſt deu Deputirten bon Dort» 
mund ısız am Sambitag nach Gantate zu 
Camen zufammen kamen, und folgende Ord⸗ 
Rung wegen des Geldes machten. 


I, Gol⸗ 
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1. Goldene Muͤnze fü wichtig. 


ı. Ein Rofenobel fo wichtig 36 ftüber. 

2. Ein Henrichenobel 25 ft. 7 und halben pf. 
3. Eine Zlamifche Nobel 35 und halben ft. 
4. Ein Engelvon Engelland 23 ft. u. halben pf- 


s. Ein — 2ı ftüver ı pfenning. 


6. Ein gülden Lewe 18 und halben ftüver. 


7. Eine Sonnenerone 15 flüber ı pfenning. 


3. Eine alte Erone ı5 ſtuͤber. 
Ein Ungarifcher Gulde 
9 ci Burgundifcher Ritter \ 16u. halb. ſt. 
LEin Salut >» « » =» » , 

10, Ein Stalianifh Ducat 16 ft. weniger z pf. 

11. Ein Schutfen ı5 ft. ı und halben pf. 

ı2. Ein Andreasgulde ı2 über 2 pfenning. 

13. Ein neu Herzog Pfilips 10 und halben ſt. 

14. Ein Guͤlicher Goldgulde 12 ft. weniger zpf. 

15. Ein Cleviſch Eronen Goldgülde 12 ftüber 

- weniger ı pfenning. 

16. Ein Eleviſch Soldgulden, auf welchem S. 
Johan mit einem Kelche, und auf der an⸗ 
dern Seite ein Schild ſtehet 12 ſtuͤbher. 

17. Ein Martinus und Rupertus ſollen wie⸗ 

en zwey Engelſchen weniger ein Fering. 
ene ſollen thun ⸗⸗6ſtuͤber s pfenning. 
iefe =. + = » 6ftüber. 

18. Ein Cleviſch Gulde, nah Herzog Pfilips 

Ä — 10 und halben ſtuͤver. 


ln Sein 7 Gulde 4 und halben ſt. 
11. Silberne Muͤnzen. 


1, Ein Schleper # > >= = > = 3 ftüber 8 pfr 
2, Ein 


- — 
—— — — — — — mn. 
— Faden 2 


nn — —⸗ 
Auer Du PR a a 


ä —. AN; 
— — — a4 


nu. 





1086. Anhang 


u: Sin Schtedenderger se ” pf. 

3. Ein Coͤlniſch Stater⸗⸗2217pf. 

4. Ein Engelſche und Srankfurter Zoruifche 
12 Pf; 

. Ein dubbelt Pfilips 
£ Ein Garols Zins = E — >, 
7. Ein Löllniſch Torniſch zu Duͤtz * 
ıp 


3. Ein Fubrifern s = » ⸗ pf. 

9. Ein Metzer Ruperts Blauke gu. | empf. 

10. Ein Deutſcher Hermanuus B 
Peters Blanke 

11. Ein Burgundiſch mit den A, —* 


12. Ein Als doppelt Goslar, genant wagt: 


chen 
13. Ein Gütifher Budreger re ER 
4. Ein Clebiſcher Bra fenning mitdenbur 
Ringen im Schild 4 pf. 
15.Dito gemäiet * 2224. pf. weniger 
ein V 
16. Ein een Eliſabet eben fo viel. 
17. Ein Bremer Grote = = > s } 
18. Die halben = =» =» s = > 5 in 
19. Ein alt Luͤbiſch Schilling > — ⸗ 
20. Ein Neuer # = = «und halben nu 
21. Die halben » =» ss 2 J halben 
22. Son *— abo *s 5 und halben or. 
23. Johannes Braßpfennin 
24. Ein Baddern Groſche. : > oe 
25. Ein halb Pfilips und Garols = » » » Spf, 
25. Ein doppelt Wuchen } a ee 
37. Ein ſchwerdt Groſche pie 
28. Dis 


| by Google 


un 
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28:Die halben » s» = =.» #».#.3 pf: 
rEin Pfilips Bragpfenning 7 
| Ein Brabends Stüper 
29.2 Ein Eronen Albug 227 pf. 
Ein ſchlagen Blaffert 
Ein Deventer mit dem Adler) 
30, Ein doppelt Elebifcher Schwane 24 pf · 
31. Ein halber z ⸗ 2 pf. 
32. Ein Grüningermitdem®. 4pf 
33. EinNüffer Braßpfenning =» s 33m 
34. Ein Münfterifcper mit dem ftehenden Paul 
| 4 und halben pf- 
35. Biſchof Joh. von .., 


36. Qunfer Zobantıd Pfenning 4u. halben pf. 
von Muͤnſter J 


Und ſo blieben die Preiſe bis 1524. 
1525 aber wurde dieſe Muünzordnung ge⸗ 


macht: 
Der Goldaulde that⸗⸗213 und halben ſt. 
3. Tin groß Kayſers Gulde ı5 ft. weniger 4. pf: 
F — s » oft. — 
pr ım- n e' s = 3 > 3 2 ⁊ 
Gin ũngariſchgulde = « 19 und halben It. 
6 Eine Erone. =.» +» 17 und halben ft. 
r. Friſiſcher, Deventer und Beldrifcher Rit⸗ 
er sı und halben ſt. 37 
s und halben ft. 


.» 


$. Philipsgude » » > 

9 —2 Thaler =» = ızundpalbenit. 

ıo.Meplaner » = = > 4umd halben ft. 

11. Schredenberger >» ? = » + 23 Pl. 
| * 3, 3 14 pf. 


12. Totniſche⸗ 
13. Luͤ⸗ 


PDT 


PreRy 12 


er 
wi . 


MA R 


— —— 
om 


——— ne re 
2 Ei # gernd TE TI Me en 
* PR — 


—— nm. 
we * 


ur 
“ _ 





1088 Auhang 


13. Lubeſch Schilling = + ⸗ 12 pf. 
14. — abandiche Stüber - ss ı pf. 
15. Rader Albus + = > 5 und halben pf- 
16, — derer bier gelten 11 


17. Dortunmdifche,Mindifche@ubbreger spf. 
18. Bremer Braßpfenning 165 und halbenpf, 


1526 wurde eine ZOTÄUDF EU gemacht, 
und das Geld gefeget: 
ı. Der Soldgude = = <= ee s ı4f. 
: Sande Ducaten 3 8 > > 3 sol. 
Halb 5 » _#.308, 
A Soachime Thaler sul rt 
. Meyland. ee» ⸗ 
.Rader bu > = 2 26ÿpf. 
. Ganze Bremer e 1 
Ein doppelt Brabandiſch Stüber 12 pf, 
Groſſe Kanfer ar 5.1" RU 
10. Die Kleinen ⸗ ⸗ 10 ft. 
ı1.Engelotten = >» ⸗90 ſt. 
12. Debenter und dergleihen > = ız fl. 
13. Cchnaphanen = = » 2 > 
— Vier Menzer Yfennns ‘baten ⸗⸗ 3 p 
5. Batzen ao pf. 


1528 wurde die Wehrung des Getes ob 
gender maſſen geändert : 
. Ein Goldgulde ⸗ 3 3 Fi N 
(Sngellotten a 
.Groſſe Kanfergulden = - 1 * Batben . 
« Eleinmengufben = #7 und ug 
. Ein Ducaten 2 
6. Die halben und ungariſchen .» a i. 
7. 


\o con! a 


ne an 
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7. Deventer ee 9. 5 ss ‘' 1mfl 
8. Philipsgulden Pr 2 1; ft. 
9. Schnaphanen ⸗ ⸗ ft. - 
10. Dubbelt üb +» = > 13 pf. 
11. Münfterfche und Dortmundifche Buddres 
ger 5 und halben pf. 
22, Englifche und Cölnifche Stoter = = 18 pf. 
13.Zornifhe » = s = 16 und halben pf; 
14. Doppelt Brabandſch Stüber « » ı2 pf. 
15.Rader Abus +» = s 62. 
16. Die alten Dortmundiichen‘ x 
fenning F > 3 Fering. 
17. Die Menzer Pfenning + J ; 
⸗ 2— apf. 


18. Die Hoͤrdiſchen ⸗ 
19. Schwertken ⸗ ⸗ ⸗ syn 
Weii aber dem ohnerachtet das Geld im⸗ 
mer höher ftieg, fo daß 
“1529 der Goldgulde 16 ft. der Joachims⸗ 
thaler auch 16 ft. und fo ferner that, gab 
Magiltratus «einen Befehl ; daß das Geld wie 
gefeget , und nicht höher gelten folte, und 
gen bon Martini 1529 bis Pfingften 1530. 
o bad aber folche Zeit vorbey, flieg der 
reis des Geldes wieder und that in Diefem 


ahr J— 
1. Der Sodgulde + 247 ft. 
3. Der Joachimsthaler = » 16 und halben jt. 
3. Eingolden Löwe und Ungriih Gulde 22 ft. 
4. Ein Kayſers Gutde =» s = = ı7fl. 
3. Die Heinen + » = » ırfl 
s. Ein Hornifh Gulde > = 6 und halben ft. 
7. Friſiſche und Geldrifche Ritter 13 ft.4 Pf. 


- Und fo ferner. - 
1 Zei, 331 Don 
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Bon 1531 bis 1533 ftieg der Goldgulde Bit 
auf 20 Stüber, wurde aber fur; hernad 
“u 18 Stuͤber gefeget, und fo geſcha 

e es au 
1534 da denn zwey Jahr der Goldgulde au 
ı8 Stüber ſtehen blieb. | 
1537 that der Goldgulde 21, der Joachims 
$haler 20 Stüber. 
1539 bid 1541 that der Goldgulden zz ff 
1542 that er 23 und der Joachimsthalen 
22 GStüber. 
1543 bis 1545 thater 24 und der Joachims 
tbaler 22 Stübder.. 
1546 big 1549 that der Goldgulde z5 bit 
25 und halben Stüber 
1550 und 1551 galt er 26, der Joachims— 
thaler 22 Stube. 
1552 und ıgs53 flieg jener auf 26 und hals 
ben, diefer auf 22 und halben Stüber. 
1954 fam er auf 27. der Joachimsthaler 
auf 23 Stüber. 
1555 blieb der Goldgulden ſtehen, der Jo⸗ 
achimsthaler aber that 24 Stüber. Und ſo ſtieg 
1556 der Joachimsthaler zu 25 Stübver. 

Nach dieſer Zeit wurde der Preis immer 
höher, und galt 

1570 der Goldgulden 31. der Reichsthaler 
28 Stuͤber. 

Dabey es denn zwar etlicheJahre blieb, allein 

1578 kam der Goldgulden zu 33. der Reichs⸗ 
thaler zu 29 Stüber. , 

1580 qalt jener 35- diefer 32 Stüber. 

1581 bis 1586 that jener 36. Diefer 3 Al 

1587 


Kris) iX 
— — — — — 
— N—iN—NN 
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1587 und 1588 kam der Goldgulde auf 37. 
der Reichöthaler auf 34 Stüber. = 
1589 ftieg jener auf 39. diefer auf 35 Stüb, 
1590 bis 1595 galt der Goldgulde go, der 
Reichsthaler aber ftieg zu 36 Stuͤber 
1596 bi 1600 war die Wehrung des Gold» 
— 41 ad 42 Stuͤber, der Reichsthaler 
a er e 
1603 den 20 April hat der Rath das ku⸗ 
fern Geld in den Kirchen Öffentlich verbieten 
affen, und verordnet, daß die groffen Wil⸗ 
den ( Kreyen geheiflen ) die bishero gethan 3 
Stuͤber, künftig 3 ft. 2 pf. die Dortmuns 
diſche WWeispfenninge , die bisher gethan 7 
und halben Pfenning, Eünftig 8 pf. die He⸗ 
lenſtuͤver fo bisbiehin 14 Pfenninge gegoltem, 
hinfuro 15 pf. Die halben Stüber aber, wel» 
che in vorigen Fahren 7 Prenninge im Werth 
geweſen insfunftige 7 und halben Pfenning 
gelten foiten. 
1608. Hat der Rath folgende Muͤnzord⸗ 
nung druden laflen , daß das Geld thun ſolte 
bey Poen mie folget : | Ä 








Thaler | Sthver | Dien. 
1. Alter Rofennobel «= | 5 113 
2. = s halber Rofennobel! 2 34 14 
3. Neuer Rofennobel= = | 5 6 1 
4 9 > halber Rofennobel| 2 33 13 





Ungrifche, Salzburgi- 
ſche Ducaten, Miloreft 
und alter Henrichs No» 
bei ⸗ ⸗ 5 


333 2 6. Hal» 


5. Doppelte Spanifche, | 
! 


— —— — 


—— — 
y Ze} 


at a 57 
— — — 
— — > 


— — 
LP du Er er wii 


— u — — — — 


— * 


er 


.. 


nen .- * 


— — — 
— — — —— Te — — — — 
nr Fan nn — a a —— 
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„ | Title } rise | ie 
6. Halbe dito +» 100 
7. Flamıfcher Nobel . 4 113 | 
3. Doppel Spanifcher 
Piſtolet — 4 113 
9. Halbe 2: = oT! 2 6 !6 
10. $ranzöfifche Eronen | ı |s j* 
11. Italianiſche + 2 j 
12. Engelotten ⸗⸗13 |: 6 
13.Gülden Reale ss. 1 3 118 I5 
14.Dalber = 4 4 > I 39 3 
15. Goldgulden s = ı F 9 
16. Doppelter Philip * 3 8 
17. Halber ⸗ 1 34 
18. Cruſaten #9 2 6 I|6 
19. Reihsthalee 7 „| ı 13 
20. Ein golden Camper, 
Deventer, Schwoi und 
Geldriſcher Ritter 0 | ı 4 
21. Konigsthbaleer = = | ı 17 
22. ⸗2Ort 9 9 9 ‚| fe 
23. Spaniſch Real »sı4 13 
24. Hilpanifche Matten | | 
bon $ Realen, — 
vollwichtig pn: 2 | I 12 
25s.Halbe = #136 
26,.Dıther = ⸗118 
27. Hollaͤnder und alte 
HerrenbergifcheZihaler | ı F 
28 Franken⸗ ⸗116 
29. Franzÿſiſche Dicken ⸗112 
30. Schreckenberge ⸗·⸗ I “| sg 66 
31. Dort: 


f [3 HOIe 
1 ‚ Google 


— — u 





— —— — — — 
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Thaler | &tüv. | Pien. 
31. Dortmundifche grofl | 
Wittgen = > 3 
32. NeueMariengrofchen, 
Lothringiſche und ande: | 
re Sorten, welche fonft 
lange einen Schilling 
gegolten = > 
33. Halbe nach adbenant = |. 
34. Menzer und andere 
überlandifche Pfenning, 
follen zwey gelten, fünf | 


Heller. 
Kupfern Geld aber ohne Unterſcheid foll ber⸗ 


boten feyn. . 

Roch habe ich gefunden: Verzeihnüß, was 
die Reichsthaler in nachgefegten Jahren ger 
golten, und wie fie von einer Zeit zur andern 
geftiegen. 


Anno 





| #ja 





1606 ⸗ ⸗ 
7 ⸗ z «* 3 
8 s 2 14, 
9 es 34 Albus 
10 ⸗ ® 36 

1 ⸗ ⸗ 40 

12 ⸗ ⸗ 40 





4117 Ss 
4 > ı Thaler 12 Albus. 


35 
16 Et a 
17 | h ı Thaler 16 Albus. 
18 ER u.‘ it. , ud 
ge | 333 3 ı Na⸗ 
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ı9 |: Thaler 20 Albus. 


20 ı das erfte halbe Jahr 2 Thaler, da 
andere halbe Jahr z Thaler 12 Albus 
auch wohl 3 Sloren und auch wof 
3 Thaler. 

2113.4.44 5. 6.7.8, Zbaler 

22 | 9.10. 11.13.14. 16. 20. his 25. Thale: 


Im Jahr 1597 iſt ein alter Schild bo 
den Elevifchen Herren Räthen zu a Meiche 
thaler zwey Schillinge ſchlecht Geld, ode 
108 Albus, angefchlagen worden. 


In einer geichriebenen Nachricht zu Strüs 
dede vom Jahr 1605 ftund aljo: der alt 
Schild hat bisher gethan 108 Albus „ ig 
Cnemlich im Jahr 1605) 135 Albus, 


Noch auf den Haufe Stründede habe it 
in einem alten Briefe ohme Jahrzahl diei 
Nachricht angetroffen. er‘ 

Ein Torniſch macht einen ſchweren Schi 


ing. 
Ein Groit Torniſch 7. Stüber. 
Zwölf ſchwere Schillinge machen ein al 


Schild. 

Ein alt Schild macht einen und einen hal 
ben Goldgulden und einen Rader Albus. 

Ein Kader Albus macht einen und eine 
halben Stüver. 

Da auch Teſchenmacher ( Annal. Cliv. F 
278) fehreiber : 8000 Mark lotig 
machten 600000 Fioren; fo, wäre nach fol 
cher Rechuung, eine Mark loͤtig Silber, Hi 
Sloren. 4 


———— ———— 
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Auf dem Haufe Erudenburg babe ich ges 
funden, daß die Münze im Jahr 1612 alſo ift 
gerechnet worden. 


Ein fchlechter Thaler #« 9 30 
En Reihötbaler + 9 - 5 
Ein Pfacht Soldgulden „ sol - 
Ein Holgndifher Thaler 7 42 Stüuher 
Ein Mark Budtdreger + 20 ie 
Eine halbe Mark Budtreger 10 
Ein Gulden Current ⸗14 
Ein gemein Budtdreger 4 
Gin alter Schild, zwey und einen halben 


Thaler. . 
Ein Abus; ein halber Stüber. 


In einem Schuldbrief auf dem Haufe Lan⸗ 
gentreer vom Jahr 1367 ftebt 


Ein guter alter groter Koͤningstornoys 
vor eyns Veyruinx, myn dan vyf Pennpncag 
gerekent. | 


In einem Briefe auf dem Haufe Wed 
tom Jahr ısso ftebet, ed habe dero Zeit eis 
Jochems Thaler gewogen 2 Loth Silber 
Und in einem andern Briefe vom “fahr 1478 

t , Dafidern Zeit ein Rynfcher Gulden ge⸗ 

habe ı0 Schilinge.- So ftebt auch in 
einem Briefe dom Jahr ıy20. ein currenter 
Guiden, gilt 10 Schilünge, und ein Rader 
Albus 6. Pfenninge. | 


31: 4 Num. 
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Num. 21. 
Die Gebruͤderv. Ehcte⸗ und die Stadt Men⸗ 
den machen einen Stillftand, mit Graf 
Diederichv. Limburg, EvertWerimmnd; 
haus und der Stadt Sferloen, 1463. 
derich ind Ebert ban Eykell Ges 
— * Dederikes de dan 





Eykell deme Got genade ‚ ind w ers 
meftere, Raid ind alle gemeyne Borgere td 
Ingeſetene der Stad Menden, w 


' 

ind betüget alle femetlife, dat os op Da 
gofften düſſes Brebes eynes gelofflifen gutli⸗ 
ken Beſtandes oberfomen ind eing rden 
font myt dem HEdelen | 
Greven to Lymborch ı Ebert Wermynck⸗ 
huſe myt den ——— ı Rade ind al- 
len gemeynen Borgeren ind Ingefetenen der 
Stad Iſerenlon Alſo befchedelifen dat wy 
ind unfe Helpere oder unfe Knechte noch hey: 
man der wy magich ınd mechtich ſynt, ſeh 
noch dey Herſchoͤp ban Lymborch nody dar 
Ampt ban Sferenlon nicht fchedigen en follen, 
noch ere Vyande onthalden no Hufen, Hers 
bergen, Vorderinge noch Beftant uoch Hül> 


NE myt ereme Lybe ind Sbude, in, ind tch. 
dat Ampt ind Stad Menden, Mall mot 
deme anderen tu kopen ind to berkopen umbes 
ſat, unbefummert ind ungeletter; Utgefches 
den malfes egene gemakede ind 
ult, 
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Schult, dey mach mald van und vorderen 
op Steden dar fich dat gebort, allet ſunder 
Argelift. Welck vorgefcreven gutlich geloffs 
lıch Beftant an gan fal op duffe Dad) Gyffte 
duͤſſes Bredes to der Sunnen Opgange, ind 
fau duren int waren byt alfo lange dar wy 
en dat achte Dage land tv vorens opſcriben 
myt unfem befegelden Brebe to Sierenion 
an den Portener geſchicket, Ind alle dey tyt 
des Vorgl. Beftandes ınd dey achte Dage 
land na der Vorgl. opfhrybinge den leften 
Dad alind ind all dey Tyt dar en bynnen 
dem Beitande love wy by unfen Eren ind 
Geloven ftede ind vaſt to haldene funder Ars 
gelift. Ind des to Zuge der Warbeit aller 
Vorgl. Punte fo bebbe wy Diderich ind Ebert 
dan Eykell Vorgl. une Segele, ind wy Bor> 
germeiter ind Raid der Stad Menden unfer 
Stades Secret andüflen Breyff don bangen. 
Gegeben in den Zaren unfers Heren Ihe⸗ 
fu Chriſti duſent veirhundert drey ind feitich, 
Jar, op den Sundach neſt na der Hilligen 
Apoſteli Dage Symonis ind Juda. 
Dieſen Brief habe ich aus dem Original 
zu Iſerloen abgeſchrieben; Unten hiengen 
die beyden Siegel der Gebrüder bon Eyckel 
und das Secret der Stadt Menden. 
m. 22. 

Her Biſchof Henrich zu Münfter und 
Gerhard von Bodelfwing vertragen 
fich wegen Ludolph pon Luͤddiug⸗ 

. haufen Nadylaffenfchaft. 
I Hintick Biſchop to Münfter, ind Ad⸗ 
3337 mini⸗ 


“ 
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niniftratoe to Dfenbrügge , dot ‚Bus So 
als Gerart von Bodelſwinge meynde An- 
ſpraicke to hebn an Luͤdinchuſen ind bort ar 
ale Naleit , Erve ind Gude Ludolffs baı 
Lidinchufen, ind alfe dain de borfcreben Ge 
rart dar uͤmme myt itzliken ſynen Vronder 
an des vorſcreben Ludolffs Nalait, Erbe im 
Bude getaftet befft, in ock ſych in demſel 
ven — an etzlicke unſe Gude 
ind Unß ane geſchedyget hefft. 
ag wy — ee 2 red 
mis dem Hogeborn unfen leben 
rarde van Clebe Greven to der Marke m 
ade eyndeils unfer beider Rede und Brin 
de myt dem borfcreven Gerarde dan Bodel 
fivinge vom defer bvorfereven Name ind Ge 
fhichte wegen goetlicken borlidet ind entfche 
den fyn , alfo dat wy off neymandes van um 
fer wegen dem borfcreven Gerarde van Bo 
delſwinge noch de gene, deem bir fo ghehol 
I hebt, und myt om in dem Velde werer 
aruͤmme nümmermer archwilligen — * 
kroden off anſprecken en ſollen noich em willen 
im geynirleie Wyß. Ind wy hebt dis to tügt 
der Warheit unſen Segel myt unſer guder 
Wytſchoyp opt ſpatium dis Brebes don be: 
nedeu de Schryfft druicken. An. MCCCCKXLIKX, 


Num. 23. 


Ki SGerart van Bodelſwinge do kunt e 

als Ludolif van Ludinchufen. Dem 

gnade, ju vortyden mynem Bader dem oe 
gnade, 
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ade, ind my in mynen kindlicken jungen 
aren, groten, vorderfflicken Schaden van 


den ſynen geſchein ind gedaen is ind togevo⸗ 


get had, aldan Brande, Name, Robe, doit⸗ 
ſlaige ind allet unverſchuldet, uͤmme wellicke 
Name ind ſchaden ich den vorſcreben Lude⸗ 
loiffe by ſynem leven bafe beſchuldichgen in? 
de bededinget hebe, ind nye Richtinge off ke⸗ 
ringe darvan en hebe Fünnen Frigen mogen. 
Ind alfe dain nu. de Ermerdige myn gnedige 
leve Here, Bifchop to Münfter ind Admini- 
ator tv Dfenbrüchge, Lüdinchufen myt eyn⸗ 
els Guden dar to behorende in handen hefft, 
in dat an ſych genomen; So befenne ich Ge⸗ 
rard borfereben, vor my ind mynen Erben, 
Dat ich obermitz dem Hogebaren Junckeren 
Gerarde van Eleve Greven to der Mard 
mynem guedigen leven Junckern mit dem 
borfcreven mynem gnedigen Deren ban Muͤn⸗ 
fer goetlicden verlicket ſy van alfelcher an⸗ 
fpraide, als ich hebe gehat an Lüdinchufen 
ind an des borfcreven Ludelbes han Lüdinchu- 
fen nalait, erde und Gude to füdinchufen ge 
hornde, alfo dat ich de borfcreben Gude o 
myn Erben ban der borfcreben Anfprade 


wegen , nümmermer anfpraide manen off. 


Eroden follen,, Irleiewiß. Und ich Gerart vor- 
gefcreven bebdistügeder Warheit myn Segell 
bor my ind mynen Erben opt Spatium 
dis Brebes gedriuicht. Anno M.CCCCXLIKX,, 
2)oeo( 
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Zweytes Buch. 


Vom Amt Iſerlon. 


Di Amt Iſerlon, über welches igo der 
Tit. Herr Franz Arnold Purter, Sr. 
Konigl. Mazeftät ın Preuffen, ath und 
berühmter Advocat, als Kicker, und Lit. 
Hert Eafper Diederich Pütter, Kön. Preuf. 
Hoffiſcal und Adbocarus Ordinarius , als 
Gerichrfpreiber (meine ſonders geebrren 
Bonner und Freunde, welchen ich für biel 
Butes, befonders aber dieie Sammlungen 
betreffend, gehorſamſten Dank fchuldig bin) 
geſetzet ſind, und welches auch in alten »Bries 
fen das Hochgericht genennet wird, war bors 
zeiten weitläuftiger als igo, da dag Gericht 
Hemern davon gekommen iſt. Gegenwärtig 
gehoͤren auſſer dem Kirchſpiel Deinnghoben, 
nur noch einige Bauerſchaften aus dem Kirche 
ipiel Iſerlon, als Kalle, Evingfen, Immert, 
“esbern und Löſſel, imgleichen die adlichen 
Haͤuſer im Gericht Hemern dazu. Zn Vor⸗ 
abten giuge die Appellation erft von bier ang 
Bowgericht zu Kudenfcheid, und fo dann an 
das Hofgericht, igoaber wird gleich ans Hofe 
gericht appellirt. f * 
Damit nun der Leſer auch einige Nachricht 
von dieſem Amt, insgemein bettachtet, har 
bin möge, fo fol handeln » 
TE as 
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Das I. Kapitel. 
Dom Kirchfpiel Deilinghoven- 
Abfas ı. 

Dom Kirchdorf Deilinghoven. 


- 6 1. Deilingboben ift ein groß Kirch⸗ 
dorf auf einer Höhe, nahe an der Landitrafs 
fen, welche von Menden nach Balve führet, 
gelegen. Die Ländereyen find zwar hieſelbſt 
noch zimlich, doch nicht fo einträglich als zwi⸗ 
fchen der Ruhr und Lippe, an Holzungenaber 
ift Fein Mangel , fo geben auch die umher 
fonderlic nach Süden liegenden Berge zur 

Viehzucht gute Gelegenpeit. | 
$. 2. Was den kirchlichen Zuſtand hieſelbſt 
betrift, ſo iſt faſt die ganze Gemeine der 
Evang. Lutheriſchen Religion zugethan. Das 
Jahr, in weichem die Religionsveränderung 
it borgenommen worden, kan ich zwar nicht 
ewig fegen, a) fo viel aber ift befannt, daß 
nrich Lange hiefelbit im Jahr 1565 ohn⸗ 
gefehr die Religionsperänderung angefangen, 
und 20 Fahr die Evang. Lutherifche Lehre ver⸗ 
kuͤndiget hat. Dieſem folgete Johann u. 

rius, 


a) m einer alten Nachricht / welche 1646 aufgefeget 


und mir von dem Prediger J. D. H. Varnhage zugeſtellet 


worden üft, ſtehet: In Beclefia Deilinghovenfi, pri+ 
mum Evangelium Chriftireftauratum & Auguftana 
Confeflioprzdicata , per Dominum Henrich Langen 
ad annos20., dein per lohan Sutor 40 annos, cuf 
fuccefit Johan $töring , ibidem prxdicans 13 annos, 
huic ſurrogatus Evert Ofterport , Paftor jam gannos. 
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rius, welcher 1612 auf der erften allge: 
meinen kirchlichen Verfammlung der Ebang. 
Lutheriſchen Prediger der Graffchaft Mari 
zu Unna gewefen — und da er die Gemeine 
40 Jahr bedienet- hat, muß 1625 ohngefeht 
fein Tod erfolget ſeyn, zumahl e8 auch bon 
feinem Nachfolger Johann Störing, welcyer 
1638 nach Iſerlon als Prediger ift beruffen 
worden, heiſſet, er fen allhier 13 Jahr Pre: 
Diger geweſen. An dieſes Stelle Fam Ebert 
Diterport, welcher fich in befagtem und 164; 
Jahr, Paftor zu Deilinghoven nennet, um 
: * — 9. Jahr feines Amts hier noch gele 
et ba 4 


An ſeine Stelle iſt beruffen Bernhard Huͤlſ 

boß bisperiger Vicarius zu Luͤdenſcheid 

m Jahr 1580 den 14 Januar. ift ordinirt 
Goſwin Möller. 

Diefer ließ fich 1714 wegen-Alters feinen 
Sohn Florens Gerhard beufegen , und den 
25 Nobember ordiniren, welcher noch bey 
dieſer Gemeine ſtehet, und obiges als richtig 
erfennet bat. | 

9.3. Bon kirchlichen Gebaͤuden findet fich. 

1. Die Evang, Lutheriſche Kirche im 
Dorfe, iſt klein ihr Urfprung aber ift nicht 
verzeichnet. 

2. Auf des Schulzen Hof zu Beingfen iſt 
aud) noc) eine Kapelle vorhanden, und im 
derfelben eine Eleine Klocke, mit welcher des 
Morgens, Mittags und Abends ein Zeichen 
zum Gebät gegeben wird, fonit aber wird die 
Kapelle zum Gottesdienſt gar nicht Ben 

or⸗ 


— — — 
— — — — — 
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Vorzeiten ſoll es eine kapelle der Gra⸗ 
fen von der Mark gewe ya | 


Abfan 2. 


Don denen zum Kirchfpiel gehörigen Rit⸗ 
terfigen und adlichen Haͤuſern. 


ı. Apricke. 


Diefer in der Baurfchaft gleiches Namens 
gelegene Ritterfig ift borzeiten ein fehr eine 
träglich Gut geweſen, das Haus aber ift ige - 


verfallen. 

Don den Alteften Befigern finde ich Feine 
Nachricht , im — aber haben 
es die von Wermind hauß gehabt. Hernach 
iſt es unter denen von Werminckhauß und 
von Bönnindhaufen getheiler geweſen, und 
lebte ſchon 1500 hiefelbft einer von Boͤnninck⸗ 

n, und bernach bey 100 Jahr haben 
Fi * Geſchlechter von dieſem Hauſe ge⸗ 
rieben. 
Die von Boͤnninghauſen haben nachhero 
ein Haus in Deilinghoben gebauet, und dazu 
einige Guͤter vom Haus Apricke geleget, wel⸗ 
che , fo wohl Apricke als der Deilinghover 
Abſpliß, nachhero durch Heyrath an die von 
Duithe kommen. find. Diele haben einige 
Zeit darauf das Hauptgut Apride an Winold 
bon Romberg zur Edelburg verkauft und den 
Abſpliß in Deilinghoven für fich behalten. 
. Sm jahr 1729. hat der don Romberg das 
Haus Apride an den Rathmann — 
rune 
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Drune in Fferlon verhandelt, deſſen Erben 
der Hofrath Lecke und Rathmann Brunei 
Iſerlon, es noch bejigen. 


Von der Familie von Werminckhauß. 


Von dieſem Rittermaͤſſigen itzo aber, we— 
nigſtens in Weſtphalen ausgeſtorbenen Ge— 
ſchlecht, welches in alten Urkunden, Wer— 
mindhued Werminckhuß Werminckhauß 
Werminghaus, Worminckh 
rentheils ohne das Dorſetzwoͤrtlein von, ber; 
ſchiedentlich geſchrieben wird, Fan id) zwar 
nichts vollſtaͤdiges liefern, doch folgendes 
——— Andenken dieſes Geſchlechts unter» 

alten. 


Der Freyherr Caſper Chriſtian Voigt bon 
Elipe,; in feinem Verzeichnig der Kitterfige 
des Herzogthums Engern und ABeftphalen, 
meinet, ihr Stammhaus fey in foichem F 
zogthum zu ſuchen, wenn er ſchreibt: 
minghaufen, quondam fedes Dom. de Werming- 
haufen. | 

Nun will ich ihm zwar nicht widerſprechen, 
ich babe aber ſchon oben im 1. Theil, Rap, 
2, Abſatz 3. Num. 9. eröfnet, da ich glaube, 
fie haben ihren Sig in der Baurfchaft Wer⸗ 
minghaufen bey Sferfon gehabt. 

Johann von der Berfiyordt a) fchreibt + 
MWermindhues , Märfifch Adel, zum Klus 
fenjtein, Heidthoben und Kutten. Und Det- 


mar Mülbere : Werminchuß Maͤrkiſch, 
Counifh , zum Heidthoff umd "Elufenftein, 
auch Kotten. Ihr 


a) Le. S. gız, 


des Amts Iſerlon. 1to⸗ 
Ihr Wapen iſt Tab, VI. Num. 2. zu ſehen. 


Sonſten finde ich von dem Geſchlechte 
ſelbſten 1. Ueberhaupt dieſes: 
1280. Johann v. Werminckhueß, Ritter. B. 
1288. Johann d. Werminckhueß war Zeuge 
in einem Lehnbriefe über den Zebenden zu 
©arbed. M. 
1315. Heidenrich Werminckhuß, Famulus.s. 
1334. Wighardus de Enſe ſiegelt mit weis 
Fags, wie Tab. XVII. Num. 12. zu ſehen 


iſt. 

1340. Diederich Werminckhuß, Famulus. 
Gem. Engela. Ite Kinder heiſſen, Evert, 
Karda, Cunng, Grete, und waren die bey⸗ 
den letzten zu Froͤndenberg im Stift. Fr. 


Dieſes wird der Diederich ſeyn, welcher 
in Briefen zu Iſerlon vom Jahr 1356, Drot⸗ 
ſette, und 1364. 69. Droſte to Wetter genen⸗ 
net wird, da in dem Briefe bom Jahr 1364, 
feine Kinder, Evert und Karda heilen. Er 
füpret das Werminghaufer Wapen, aber mit 
einer Brüden. Siebe Tab. xVII. Num. 13. 


1397. Haben Evert Wermindhauß, feine 
Frau Greite , und ihre Söhne Heidenrich 
und Gerwin, den Zehenden zu Weſtwick, wel⸗ 
cher ein Lehn war des Grafen Diederiche bon 
der Mark, an Henrich der Megede, Bür⸗ 
ger zu Sferlon verkauft. (Ar. Vilgeſte.) 

1398. Henrich und Gerwin Wermindhuß 
zu Soddinghaufen, lebten noch 1412. 

1414. Dirck von Wermindpuß, verkauft 

4 Theil, Aaaa ſeine 
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feine Käufer Rünte und Toddinghaufen ar 
Goͤddert Hane. — 
— Em und Diederich Werminckhuf 
ruder Sr. 

1430, Ernft von Worminckhuß, Henrich 
Sobn, feine Kinder waren, Ebert, Albert 
Henri, Diederich und Johann M. 

1430. > = MWermindhauß zum Heidthoff 

1431. 35 Engela von Wermindhaug Ab 
diſſinn zu Sröndenberg. 

1437. 42. 56 Ebert don Werminckhauß 
Herr zumKotten, feine Söhne heiffen, Den 
rich, Diederich und Zohan. f 

1446. Henrich Wermindhug wurde it 
Soiſtiſchen Kriege gefangen. 

In den Memor. Fratrum minor. in Tremo 
nia ftehet. II Non, Febr. obiit Henricus Wer. 
minckhufs. Obs diefer ſey, weiß ich nicht. 

1453. Cort Werminckhauß. (Ar. Laer) 

1477. Evert Werminckhuß. 

1478. Henrich Werminckhuß. (Ar. Laer) 

1506. Clara von Wermindhauß zum Elu: 
fenftein, ihr Vetter war Fan bon Halver. Fr: 

‚1516. # # = bon Werminckhauß Gr. Mel 
chior don Delwig. 

1524. Johann Werminckhauß zu Roͤddinck⸗ 
baufen, auf der Hönne. M. 

1538. Ebert Werminckhauß. ! 

1545. Sohann von Werminckhauß zu Aprie 

de blieb todt für Zittard. Gem. Gatrin Wrede, 
1748. Cort und Johann Wermindpug zı 
Apride, waren unter der Grafſchaft Märe 
kiſchen Ritterſchaft. 
1563. 
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1563. Johann bon Werminckhaus zu Apri⸗ 
de, in einer Originalquitung, welche in bes 
Sagtem Jahr d. 13 Gebr. Philip bon Padberg, 
feinens lieben Schwager Eafper Werming- 
bauß gegeben , ſtehet er nebft Johann vom 
Bönnighaufen und Johann von Hanrlede zu 
Esborn, als Zeuge (Ar. Rortheringen) 

Noch finde ich ohne Jahrzahl: 

Hermann bon Werminckhauß zu Langen⸗ 
polthaufen. M. 

Hermann Wermindhauß. Gem. » » vum 
Biſchoͤppinck. | 

Inſonderheit habe ich noch diefe Geſchlecht⸗ 
tafel angetroffen. 

1. Ernſt Werminckhauß Herr zum Kotten, 

Wokelum und Elufenftein 1477. 

Gem. > » von Spiegel. 

Andere geben ihm zwar eine Duͤcker in der 
Beecke zur Gemahlin, allein zu Arnsberg 
fteber in des Tönnis von Padberg Stamm⸗ 


baum alfo : R RR SERZEN 
ocelum 
ne on Een sum Defenberg 
” [ Anna  Düder in Det Dede 

il. Johann, Herr zum Kotten und Cluſen⸗ 
ein, 1545. 57- y 

em. Anna von Schüngel. 

a, Anna St. 1552 Philiy bon Pabberg, 
Johannes Sohn, die Ehepasten , welche 
ich zu Northeringen gefunden habe, find 
perfiegeit Durch Henrich Schüngel, Land» 
droft in Weſtphalen, Johann Wulff zur 
Fuͤchten, Friederich Fuͤrſtenberg zu Wa⸗ 

Aaaa a ter⸗ 
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terlappe, Johann von Delzu Frilentrop 
Johann Werminckhauß der —5* 
Johann und Friederich von Padberg 

zer und Sohn. Ich finde Quitungen bp: 
ihr, darin ihre Mutter Auna Schüngel 
ihre Brüder Johann und Gafper, um 
ihre Schwiegerin , Cafpers Gemahlin 
Elifaberh von Spberg heiffen. 

b. Johann, Herr zum Kotten, 1585. Gem 
Mechtel, Arnd von Opyfenberg zur Her 
richenburg und Anna bon Monfter, Tr 
Erbin zum Porzeler. 


Agnes Erbin zum Kotten. Annas Erbiı 
Sr. ı) Eafper d. Schwans» zum Porzler 
beu zu Aden. Die Chepa- Sr. ı) Hen 
cten find 1590 errichtet und rich b. Afche 
verjiegelt durch Balſter v. bergzu Got 
Schwansbell zu Aden, Ca⸗ tendorp. 
fper b. Hengen zu Amede, 2) Diede 
Copa tipperbeide zu rich Kal z 
Schörlingen, Zohan Wulff Dael, Die: 
Domberrzu Hillesheim und ſes E 
Bernd Wulff zur Fuͤchteln cten ha 
Brüder, auch Bernd bon verſiegelt 
Munfter zu Meinhövel. Jodbſt Wer 
2) Gumprecht Kali zu Dael, mindhuig 
Droſt zu Lünen 1597. aum@ilufen 
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Und dieles ift richtig. Andere geben Zohan 
dren Züchter 


Auynes, Fr. 1) 1593 Bernd dv. Schwans⸗ | 


beil, 2) Humprecht Kal zu Dael. 
Anna Zr. Diederich Kall zu Dael. 
Mechrel / Fr. Henrich vom Afcheberg zu 
Gottorp. | u Dr 
c. Caſper. | * 
In. Caſper, Herr zum Cluſenſtein und 
Heidtboff , 1573. fchreibt Hildebrandt vom 
Padberg an ihn, und nennet ihm feinen lies 
ben Bettern, Deren zu Gereringhufen; 
Sch vermuthe, dag ed Gevbelinghauſen ſey. 
Diefer Caſper ift 1592. den 30 Aug. zu 


Bradel auf dem Kirchhoff ,: als es eben Jahr⸗ 


marckt war, bon einem Dortmundifchen Buͤr⸗ 
ger erfchofien worden. Der Coͤrper wurde 
nach dem Heidthoff gefahren und zu Apler- 
bed begraben a). -- | 
Gen. Eliſabeth, Johann von Syberg zu 
Weſt hohen und Lifa von Heiden, Ir. 
Witwe Gafper Obelader , Herr zu Wi⸗ 
ichelingen, Sedelinghaufen 2c. Sie war 
* . Erbin, von Nortlünern, womit ihr Ge⸗ 
mahl 1472 belehnet wurde. 7 1601,18 
Nov. im 70 Sabre ihres Alters. Sie iſt 
zu Aplerbeck begraben, und hat Johanu 
Wittenius auf ihr Abſterben einen La⸗ 


teiniſchen Vers gemacht, in welchem ihr 


Lebenslauf enthalten iſht. 
Von ihren eilf Kindern aus dieſer Ehe ſind 
mir bekannt worden | 


a) Berfwords 1. c. 
ta Aaaa; a. Jobſt. 
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a. Jobſt. " 
5. Henrich, Here zum Heidthoff und Nort⸗ 
Iunern. Dieſes übergab er 1599 Die: 
derich Dvelader Amtmannı zu Iſerlon 
Er } 1620 under it. 
_e, Gafpara Ir. Cort Wrede zu Sorpe. 
d. Sda, F 1592. s März, und hat in dei 
* zu Deilinghofen dieſes Grab 
mahl.: N 


Werminckhauß » Spberg 
Schuͤngel. Heiden. 


e. Everhard. 
f. Ludwig. 


W. Jobſt, Herr zum Cluſenſtein nd Heidt 


höff F 1629. 
Er hat ſich zweymahl vermaͤhlet, mit 
3) 1597. Margret, Franz von und zu Ru 
fchenberg und Hermanna don Stepratf 
Zr. , dabon nur eine Toter. 
Anns Maris , St. !) Emund bon Ru 
fchenberg zu Setterich , bekam Elufeniten 
2) Hermann von Hanzleden. 
3) Anna, Diederich don und zu der Red 
und Ermgard von der Red, Tr. 
a. Anna Clifabeth, Erbin zum Heidthof 
Fr. —A von ÄAſcheberg 164; 
b. FJodoeca Diederica (andere Seine) 5 
Johann Ernft von Mengede zum 
hauß, 1648. * J 
Nod ifk mir dieſes Geſchlechtregiſter M 


geſtellet worden. BR 
L.⸗⸗4 


des Amts Zferlon. zur 


I, s # =. Wermindbauß , zu Toddinck⸗ 
haufen, 1400, — 
‚Gem. = » = Kettler, Diederichs Schweſter. 
ds enrich. 
b. erwin. 
c Diederich, 1416. 21. 
d. Evert, 1416. 
e. Sifela Fr. Diederich von Hemerden, 
. gen. Velekow, 1421. \ 
fe » > » Fr. Goͤdeke, die Bittere. 
11. Henrich, Herr zu Töddinghaufen. Dies 
fer und fein Bruder Asian ge Be ihr 
8 Toddinghaufen, zum Lehn des Gra⸗ 
m Alf von Elebe, 1398. Henrich war 


42 5 todt, .939 
3 vert, 
b. Albert, 1425, 
c. Margret, 


2, Boͤnninghauſen Plas. 


Davon im vorhergehenden ift gefchrieben 
worden , lieget im Kirchdorff und nicht weit 
yon der Kirche in Deilinghoven , und hat 
daher den Namen , weil es die von Boͤnning⸗ 
—— einem Theil der Apricker Güter 
8 - 

Die Güter find zwar adlich frey, Doch ift 
das Guth Fein Ritterſitz. 

Von denen von Bönninghaufen ift es an 
die. don Duithe Fommen , die es noch haben 
und derer Wapen Tab. XVII, Lium. 2. zu 
ſehen ift. 

Aaaa 4 Das 
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Ban, Get Van 
aufen et ſich T. Vl. Num.4. e 
Gefchlecht wird anderswo Nachricht gegeber 


werden. 
3 . Cluſenſtein. 


Auch Clauſenſtein, Kluſenſteen geheifen 
ein Ritteriig, eine halbe Stunde von Dei 
lingboben an den Grenzen des.Her hum: 
Engern und Weftphalen, und zwar auf einen 
Selfen gelegen, ift noch igo ein veftes Schloß 

Im Fahr 1353 hat es Bert bon Plerten: 
Berg zu Die des Grafen von der Marker: 

auet. a 


In dem folgenden Jahrhundert haben + 
die befagten Grafen, wegen Mine ic 
Dienfte gegeben an die von Mermindh 
bon welchen es durch Heyrath an die bon 
Ruſchenberg, und bon —— durch Kauf an 


die von Brabeck kommen it. 


Von ber Samilie von Ruſchenburg. 


ER re 
und Kaufchenberg geheiffen e 

Ritterlichen Gefc)lechts und fommen meines 
Erachtens vun dem Haufe Rufchenburg b) im 


2) Northoff ap. Meibom 1. e, T.1, P- 379. Hörel 
Hit. weſtph. MS. Stangenfoll ]. c, L IH. p. 432.feg. 
b) Diefes] Haus foti nach einiger Mennung Davon den 
Meinen hahen / weıl bier der fonft Riuflieffende ẽ 
über einen — herab ſchieſſet / und dadurch ein Ge⸗ 
— —— Hader Margret Hade 
Im Jahr 13 sc harten es die hon Margrtet 
drachte es durch Hehrach an Johann don Aſchebetg au Bys 


\OOdgIe 
oO 
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Stift Münfter bey Olphen gelegen, ber, ihre 
Wapen find Tab. VIL LTum. 3. das einfache, 
und Tab. VIII. Num.1. das vermehrte, wel⸗ 
ches die zu Setterich, 2c. führen , zu finden. 
Die diteften Nachrichten von demfelben find 
mir nicht zu Geſichte Fommen, immittelft will 
ich- dasjenige liefern, 1oa8 ich gefunden habe. 


Pr emein, treffe ich diefes an : 
. Sn dem allgemeinen groflen Wörterbuch 
ftebet zwar, daß der 1221 zum Biſchof zu 
Hillesheim erwehlte Conrad, einer bon Rus 
fchenburg gewefen fey ; allein andere haben ers 
wieſen, dag er von Reiffenberg gebeiffen habe. 
1329. Diederich bon Reuͤſchenburg und 
feine Züchter Albeid und Stine (Ar. Unna) 
1379. Reinhold von den Ruifchenberg wird 
vom Strafen zu Eleve belehnet mit einer Rens 
the aus dem Hof zu Büderich. 
1395. Zohan von Landsberg geheiten Ruia 
fchenberg Lehnzeuge, als Herr Diederich vom 
der Mard das Hauß Berg (ift Erudenburg) 
zu Lehn gab; imgleichen 1401 , als das Haus 
— Aaaa7 Dis⸗ 
inq; der Biſchof zu Münfter Bernd von Raesfeld / nahm 
es zwar zum Dienſt der Familie von Hoͤrde ein / es wurde 
aber hernach an die von Aſcheberg wieder abgetreten / wie 
H. ab HövelSpec, weſtph. MS. zeigt. Hernach kam es 
durch Heyrath Clara, Johann von Aſcheberg zur Ruſchen⸗ 
burg und Hadwig ven Went zum Eraffenilein, Tochter / 
an Gotthard Friederich von der Mark zu Vilgeſte / weuer 
an dievon Neuhoff su Berendorp / endlih burch Vermaͤcht ⸗ 
nig an Werner Sobft Lothar von Neuhoff aus Dem Hauſe 


PYunagelſcheid und deſſen Gemahlin, Dorothea Ehtiſtina 


Amalia von der Heiden gen. Rinſch, zum Kaldenhoff / der 
ren Nachkommen es noch beſitzen. 


J 
— — nn nn — — 
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Disfort zu Lehn gegeben wurde. Ich kan 
aber nicht gewiß ſagen, ob er hierhin gehöre. 

1660. Johann Diederich von Ruſchenburg 
Srenherr, Ehur-Cöunifcher Truchfes. 
Johann bon Mufchenberg Kayſ. Ferdinand 
II. würklicher Kriegsrath, Feldmarſchall und 
Obriſter, hat fich um dreifiigidhrigen Kriege 
recht herfürgerhan, und den Freyherrlichen 
Zırul empfangen. In des Herrn bon Puf- 
fendorff Schwedifchen Kriegdgefchichten wird 
feiner gedacht. 1643 hat er fich bey Reſtitu⸗ 
tion des fogenannten gröfleren Theils des 
Stifts Hillesheim, fehr berühmt gemacht. 
‘ Zu onderheit finde ich dieſe Geſchlecht⸗ 

afe 


. Lit. A. | 
Von Ruſchenburg zu Rufchenburt. 

I, Johann v. Ruſcheuberg zu Rufchenberg 
R 8 — (Spffendorf) Gem. ⸗⸗⸗ 
a. Johann 


b. Conrad oder Cono (NB. einige zweifeln 
ob diefer ein Bruder des Sohann fey) 
Davon Lit. B. * 

1. Johann, Herr zu Ruſchenberg und Gei⸗ 

fendorf. 


Gem. =» = = wiewol ihm einige eine 
bon Heisberg zur Gemahlin geben. 

HI. Emund, Herr zu Ruſchenberg. 

Gen. » » ». bon Waldhaufen, 


Iv. Johann, Herr au Rufchenberg. 
| - Gem. 
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Gem. Agnes , oder Elifabet Tell don Tur⸗ 
nich. a) . 
‚2a. Jacob. 

d. Steffen, Domherr zu Luick und Ka⸗ 
nonich zu Acken, dieſer war 1530 unter 
dem Gefolg des Biſchoffen zu Luick auf 

- dem Reichötag zu Augfpurg- 
c. Eort blieb vor Meg. 
‚d. Johann davon Lit. C. 
e. Wilhelm davon Lit. D. 
. £ YJemgard, Sr. Hermann bon Bemmel⸗ 
burg gen. Honftein zu Elöraad. 
g. Guda, F undermäplt. | 

V. "Jacob, Herr zu Ruſchenberg 1538. 

‚Sem. Agnes, Jobann von und zu Eynaten 
und Maria von Hirg, Tr. Erbin zu Ep 
naten. 

2. Sram. | 
b. Elifabeth , Fr. ı) Gotthard bon und 
su Harff. 2) Wilbelm von Blittersdorff 


zu Birgel. 

vi. $rang ,, (nicht Henrich , Johann oder 
Sibert wie andere haben) Herr zu Rus 
‚.fcehenberg. ı572 war er eprathöfreund 
bon feinem Schwager, und 1574 bon An⸗ 
na von ABaldenberg gen. Schenckern, als 
fie ſich mit Albert von Holtrop vermaͤhlete. 
Gem. Hermanna, —— von Steprath 
zu Höingen und Eliſabeth von Selbad, 

gen. Lob, Sr. 2 Jo⸗ 


a) In einem gewiſſen Stammbaum heiſſet fie Well von 
Wevelinghoven/ ineinem andern Agnes bon Wevelingho⸗ 
Ben zu Turnich · wieder in einem audern Eliſabet Vell von 
Dercrũuehoden / Der rechte Name aber iſt Sell von Turnich. 
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2, hann. 
b. Henrich, in Flandern in der Schlacht 
bey Tournhut büffete er das Leben ein. 
e. Anna, Sr. Johann Kolff von Vettel⸗ 
boven zu Haufen, wird Erbin bon Rus 
ſchenburg. 
d. Margret Fr. 1597. Jobſt von Wer⸗ 
—** zum Cluſenſtein. 
© — Luͤbbert von Went zu Holt⸗ 
el . 
£. Maria oder Sophia, Tr. 1606. Hentich 
Spies bon Bullespeim zu Bobbenpeim. 
vi. Johann, Herr zu Ruſchenberg, Hof 
meifter des Herzogen zu Guͤlich. 
Gem. Agnes von Brempt zu Flaßradt, das 
bon Feine Kinder. : | 


Lit, B. 
von Ruſchenburg zu Setterich.· 


I. Conrad oder Como von Ruſchenburg. 1451 
bat er die Guͤliſche Landesbereinigung um 
terfchrieben, ” 

Gem. Neiſa, Johann von und zu Setterich, 
Tr. und Erbin zu Setterih. : . 
H. Johann, Herr zu Setterich. Ä 
Gem. s # = don Heinsberg und ⸗⸗ 
de Pont, Fr. | | 
a. Henrich, eur 
b. Elifabet , Sr. ⸗ = s von und zu 
Detgenhaufen. 
IM. Senrich, Herr zu Setterich 1493. 
Sem. Gertrud, Zopann von Drinspeim ober 
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en und Philippa von Erckenteil, 
4 


a. Johann. 

b. Conrad T.O. Ritter Comter zu Siers⸗ 
dorff T ı523. 17 Junius. 

c. Henrich, davon Lit. E. 

IV. Johann, , Herr zu Setterich, 

Sem: Maria, - » » bon Greyn und = » + 
bon Opbein, Zr. Erbin zu Oberbach 
und Hofewart- | 

a. Emund. 

b. Stanz T. O. R. Eomter zu Siersdorf 
71547. 23 May. 

c. Johann, Herr zu Oberbach. 

d. Wilhelm , Kanonich zu Aden, Cams 
mergerichtsbeyſitzer zu Speyr. 

e, Margret, Fr. Johann von Holtrop zu 
Bolendorf. . 

f. Catrin, Sr. Egidius von Eynaten zu 
Neuerburg. Sie find beyde geftorben 
1581 den 13 und 18, Bebr. 

V. Emund, Herr zu Setterich, 1545. 

1538. ald der Herzog Carl vom Geldern 

den Elevifchen Prinzen Wilhelm zu feinen 

Nachfolger erwehleten, zeichnen mit, Emund 

I Johann von Ruſchenburg, Guͤlichſche 
itter. 

Gem. Philippina, Wilhelm von Neſſelrod 
Hoͤltrop und Friderica Spies von 

ullesheim, Tr. und Erbin. 0» 
4. 


a) Idd finde einen Stammbaum worin des Johann 
von Nensheim Gemahlin von Pettgenhauſen genenuei 


wird. 


- — —— 
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a. Johann. 

b. Heurich. T. O. Ritter. Comter zu Ra⸗ 
mersdorf, Gewalthaber, Herr Johann 
von Goer Landeomters der Ballen Bir 
ſen, Herr zu Grintraed und Gemmern, 
Hernach Landeomter der Balley Bieſen, 
da Frambach Bock vom Lichtenberg fein 
Evadjutor war. Er fol auch Comter 
zu Maftrich geweſen ſeyn und die Com- 
terey Jungen-Biefen geftiftet Haben, fer 
ner wird gedacht 1566. 74. 78. 7 1603. 
30 März. Meines Erachtens ift diefer 
Henrich derjenige , deffen Venator ger 
Deudet. a) z 


c, Wilhelm, davon Lit. F. 

d. Winand, Domherr zu Maynz 1560. 

e. Maria 7 1602. 14 Octob. Fr. Caſper 
Huin von Amſtenrad. 


VI. Johann, Herr zu Setterich, Guͤlichſcher 
Rath, Marichall und Ganzler, auch Amts 
mann ‚zu Wilhelmftein und Eſchweiler, 
1572. | 1597. 2ı Febr... - 

Er hat jich ziweymapl vermaͤlet, mit 
ı) Marıa, Johann von Guͤlpen zu Rofchet 
und Marger von Ardenteil, Tr. davon ke 
ne Kinder. | 
2) 1559. Jolanda oder Ulanda, Caſper Huyn 
bon Amſtenrad zu Rümiren und Derberta 
bun Mafchereli zu Belgoyen, Tr. 
A. Emund. 
| b. Ca⸗ 


a) Sründlicher Bericht vom Urfprung des Deuiſchen 
Marianiſchen Ritterordens/ ©. 376.387.391. 
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b, Catrin, geiftlich zu Neuclofter. 
c. Maria F 1626 undermählt. 
VI. Emund, Herr zu Setterid. Er war 
. 1585 nebft feinens Bater auf der Guͤlich⸗ 
fchen Hochzeit + 1620. 2ı Febr. - 

Gem. 1592 Anna, Emund Freyherr bon 
Schwarzenberg und Claudia von Barban⸗ 
fon, Tr. F 1619, 21 Febr. 
2as Emund, 


b. erg 

c. Henrich, T.O. Ritter 1634, Landcomter 
zu Coblenz, T 1677. 16 April. 

d. Agnes, geiftlich im alten Münfter au 
Ruremund 1618. 

e. Anna Maria, Sr. ı) Johann Wilhelm 
von MWittenhorft zu Holzem T 1626. 25 
März, 2) Alerander von Eortenbach zu 
Helmont. | 

vn. Emund, Herr zu Setterich, geb.1593- 

+ 1625. 23. Aug. 2 | 

Gem. 1613 Anna (Maria) Catrina , Zobft 
von Werminckhauß zum Elufenftein und 


Heidthoff und Margret von und zu Rus 


fhenburg , Sr. Erbin zum Elufenftein 
( fie — hernach Hermann von 
Hanrleden. | 

2, Zap Edmund. 

b. Johann Kanonich zu Aden, 163 5 

c. Anna Margreta, Gr. Johann Bern⸗ 
hard vonder Bongard zu Paffendorfjzc- 

ad. Philippina Agnes , Gr. Degenhard 
Adolph, Freyherr Wolff Metternich zur 
Gracht, T 1668, = 


— — 
[1 zBuuTr 
—— — — — — 


— — —— — 
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IX. Jobſt Edmund, Freyherr bon Ru⸗ 
ſchenberg, Herr zu Setterich a) 
Gem. Maria Antonia, Fohanı von Bir 
mund zu Nerfen und Janna Maria vor 

Slodrop, Zr. Ä 

a, Amhroſius Alerander Zohan 

b. Odilta Godofreda Fr. ı) Franz Damian 
Wilhelm bon Borfcheid. 2) Ferdinand 
Waldpott von Bafenpeim zu Born 

beim, Tr. 
X. Ambrofins Alerander Johann, Her 
zu Setterich. ns 

Gem. Maria Elifabeth, Zohann Sigismund 

bon Frenz zu Frenz und Kendenich, und 
Anna Adriana ( Anna Catring ) von 
Zweifel, Tr. ' 
a. Franz Edmund. 
b. Johann Sigismund Domherr zu Hib 
lespeim , m un ſehr gelehrter Herr 
1703. zı Gept. | 
Al. Sranz Edmund, Herr zu Setterich 
Drofte zu Biunenburg, Taras. 

Er bat fich zweymahl vermählet, mit 

1) Emerentia Maria Clara, Adrian Wil⸗ 

heim vun Virmund und Maria vom der 

Horft, Tr. 

2 7 s Ir. Franz Carl von Ruſchen⸗ 
berg zu Selicum, Ehurcöknifcyer Hof⸗ 
und Regierungsrath. 

u : sd » » 093 Graf von 
Hoenftein. 


c,:39 


a) Bey Sırevesdorffip. 84. iſt pn eſein der Stams 
dauin zu lefen. Bir 54 IR 00m Die 
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cs 29: geiftlih zu Süftern im Guͤ⸗ 
lichſchen. ER: 

)’s s « d. Soldftein, davon eine Tochter. 
N. Fr. N. Graf d. Haun zu Schlauen. 
— CO, 
9. Rufchenberg zu Selicum. 


2 


1. Johann b. Ruſchenberg Herr zu Selicum. 


Gem. Maria, Franz C Wilm) Spies von 
Bullesheim zu Mogenborn und Elifabet 
von Goer zu Wyer, Zr. 

a. Wilhelm. 
b. Johann T. DO. Ritter Comter zu Mers⸗ 
dorf und Majtrich 1591. 
c. Margret, Fr. Gert v. Elmbt zu Burgom. 
11. Wibelm Herr zu Selicum, 1642. 
Gem. Elifabet, Steffen Stael v. Holftein 
und Elifabet bon Flodrop, Tr. 
a. Hentih Fıszı., ° 
b. Eteffen Diederih F- DO. Ritter, fam 
zum Orden 1615. 13. Oct. -Eumter zu 
Derdingen, Holte und Bernsheim. 
c. Johaun Diederich. 
d. Mechtel, Fr: 1) Georg d. Veuhoff zu 
a —5 2) Dtto Ludwig v. Blandard, 
Gubernor zn Kayſerswerd. | 
e, Anna, Abdiffinzu Süftern 1626.77 1634+ 


ı3. Aug. MN 
f. Maria Abdilfin zu Gerresheim. 
B- Eliſabet geiſtlich zu Reuß 
— —— 
. Johann Di anderswo heiſſet € 


— — — 
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J—— Wilhelm) Herr zu Selicum t ist 
r bat ſich zweymahl vermahlet mit 
Ana Margreta, Carl Caſpet dv. Bew 

Er zu Bicht, und Janna von Mirbach zu 

Hannef, Tr. Davon fein Nachfolger Hew 

rich IBilhelm. 

I s s s bon ®ogrebe T ohne Kinder. 


ch Milhelm, Herr zu Selicu. 
En Maria Margreta Eltfabet vun Harf 
zuu Alſtorf So zu Funkerndorf, Bab⸗ 
duin, und N. von Body Dureien 
ai Balduin 
b. Philipp 
c. Maria sat geiſtlich 
Er Sauna —2 — geiſtlich zu 
a 
e Agnes Wilmina. tr. 
f. Maria — geiſtlucb un Sarı. 
— yeara 5 Sen — 
Philipp Wilhelht 
y n Sarı Philipp , .2; Se | 
Sofwin: - ER 
% Maria Zanutg ) 
:m. Maria Auna, jin ing de eorben 
"Der itzige Be bon Rufchenderg zu Sel⸗ 
cum, heifiet Frauz Carl, wie aus 5 bor⸗ 
bergehenden zu ſehen iſt. 
Dt D. | 
v. Ruſchenberg zu Zupenan. 
t. Wilhelm. Ruſchenberg Herr zu kupenau. 
Gem. Barbara, > » d. "Berge gen. Dle * 
und ⸗⸗Tr. Erbin zu Lupenau. 2. 
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4. Dan. 
b. Agnes, Br. 1582. Johann d. Randerode 
2 zu Horrich. 
c. Maria, r. s » = bon Brimersheim zu 
‚ Berge. 


I. Johann Herr zu Lupenau. 
Grm. Elifabet, = = » H.Rolshaufen, dabon 
Agnes Erbin zu Lupenau Sr. 1597. Gott⸗ 
,,. hard von und zu Harff. 


Lit. E, 
v. Aufchenberg zu Eichs. 


1. Henrich v. Rufchenberg Herr zu Eich. 1508. 
Gem. Maria, Daem von Rurich gen. Zwey⸗ 
brüggen zu Rurich, und Sophia von 
Wachteudonck, Tr. und Erbin, 
a. Henrich) Ä 
b. Adam Herr zu ®urih p1521 = s Och, 
c. Margret Fr. Arnold (Steffen) von 
Stommel zu Stodem. 


H. Henrich Here zu Eichs und Rurich 1737. 
Er hat fich zweymahl vermähler mir 
1) Agnes, Cornelius bon Bodberg Erbmar⸗ 
fall in Geldern und Agnes Huin don 
Amftenrad Tr. davon ein Sohn Henrich, 
welcher 1587. ohne Kınder berfturbe. 
2) Anna, Adolph v. Gymmenich zu Viehel 
und Maria von Hochfteden, Zr. 
a. Henrich. 
b. Johann Domherr zu Trier, ertuanf 
1582, zu Orleans. 2 


Bbbb 2 c. Mar⸗ 
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c. muss, Fxr. Adolph vom Merkeib zu 
d. . Abdiſſin zu Süftern Tı6ı6, 
15 


e. Anna Sr. 1586. Hermann Philipp bon 
“ Homperd zu Bolheim und eg. 
f. Maria F 1606, unvermäpir. 


ul. „Henrich Herr zu Eiche und Rurid. 
Gem. Barbara, Ulrich Scheiffert von Me 
rode und Anne bon Bilant, Tr. 


V. Reiner T:1612, 27. Sept. unvermaͤhlt. 


„Li. F. 2 
v. Ruſchenberg zu Oberbach. 


I. Walhelm von Ruſchenberg tr zu Ober⸗ 
bach und Roſchet, Erbmarſchall des Bir 
ftenthbums Lımburg. 1778 

Gent. Margret, Joͤhann von Sürpen und 
Arcdenteel, Tr. Erbin gu Roſchet. 

a. Emund T, DO. Witter, Comiet zu Seis⸗ 
dorf F 1623. 8. Dec, 

b. Zohan. 

c. Henrich — zu Luick und May 

1626. 

d. Philippina Sr. 1582. Adolph von — 
tenbach zu Helmont. 
e. Wilhelm. 

7 Florenz. 

— Adam. ; 
Franz. | PER 


. Anna 


—— —— 
—— te 
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I. Ama Abdiſſin von Marien Münfter zu 
Ruremund 1617. 

k. Johanna, geiſtlich dafelbit. 

l. Catrin, geiſtlich + ı<05. 25. März. 

m. Agnes, geiftlich + 1618. 22. Zul. 

». Eltfaber und _ 

o. Marıa find ledig geftorben. 


U. "Johann Herr zu Oberbach und Holtrup, 

Der zu Rofchet, Erbmarſchall des Fuͤr— 
enthums Limburg, Amtmann zu Gülich, 

Kapierlih = auch Chur⸗Saͤchſiſcher Ober> 
bofmeifter 1623. 
Er har jich zweymahl vermäblet mit 

1) Maryret , Bertram von Loe zu Palfter- 
famp , und Margret bon der Horft, Tr. 
I 1600. ohue Kinder. 

2) Sıbıla Marıa, Henrich d. Plettenberg 
zum Schwarzenberg, uud Anna b. Heiden 
zum Bruch Er.lebre noch 1667. als Witwe. 


Ihr Sohn 

II. Emund Herr zu Oberbach und Roſchet 
. 1606. auf Jacobi T 1623. 13. May zu 
uid. | Ä 

4. Der Pütthoff. 

Der Pütteboff , ift zwar fein Mitterjig, 
Doch ein Freyaut zu Rimcke gelegen, und fol 
fich in der Nolte der adlichen Güter des Amts 

ferloen, wie folche auf dem Haufe Pungel⸗ 
cheid vorhanden find, finden, Ich babe aber 
drefe Rolle nicht felber geieben. - 

Im vorigen Jahrhundert befafle es eine 

Bbbbz3— Witwe 


N / 
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Witwe bon Bönninghaufen , nachdem nun 
die meiften Stuce davon verduffert worden, 
it das Haus nebit der übrigen Länderey und 
Gerechtigkeit an den Richter Zur Megede 
kommen, diefes Erben haben es au dem Rath⸗ 


- mann zu Iſerloen, Anton Lecde verkauft. 


Deſſen Nachkommen es noch befigen. 
Abſatʒ 3. 2 
Don denen zum Kirchfpiel gehörige 
Baurfchaften, und denen darin vor 
kommenden Merkwürdigkeiten. 


6, Is 


Die Bauerfchaften fo zu diefem Keirchfie 
gehören find 


1. Apricke/ auch Aperkegeheiffen, lieget in 
der Straffe die von Iſerlon nach Sort 
imgleichen , die von Menden nach Balbe, 
gebet, und an diefer lieget auch 

2. Brockhauſen, dazu Baingien geböret. 

3. Rimke, oder Rimede. 


$. 2, 


Merkwuͤrdiges iſt mir im dieſem Kirchſpiel 
nichts borgefummen , auſſer dag darin viel 
sa gebrannt uud viel Sifenftein gegrabel 
wird, | 


Am Montag nach dem Senutag Lätart 
wird hier Jahrmarkt gehalten. 


| Das 
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Das 1. Kapitel. - 


Bon dem im Amt Iſerloen gelegenen 
Gericht und Kirchſpiel Hemern. 


Abfasg 1. 
Vom Gericht und Kirchdorf Hemern. 


6. 1. Vorzeiten bat dieſes Gericht mit 
m Gericht Iferloen gehoͤret, 1647 aber bat 
der Markgraf zu Brandenburg riederich 
Wilhelm, den damahligen Beſitzern des Hau⸗ 
ſes Hemern, Arnold Freyherrn von Wach⸗ 
tendunds Kindern, die Eibils und Halsge— 
richte beneben der groben Jagt im Kirchipiel 
Hemern , gegen Abtrett= und Nachlafjung 
derjenigen Schuldforderung , fo jie wegen des 
Pfandſchillings auf die Herrſchaft Hulhauſen 
zc. zu fordern gehabt, Lehnweiſe untergethan, 
wie dabon der Brief im Anhange Klum. ı. 
nachzufeien Der gegenwärfige Beſitzer 
aber ift der Freyherr Jobſt Edmund b. Bra⸗ 
beit , deffen Herr Großvater Adrian Melchior 
von Brabeck es bon der Witwe bon Wadı- 
tendund durch Kauf an ſich gebracht bat. 
Der gegenwärtige Richter if Rademad)rr, 
Königl. Preuff. Hofratd und Advocat. 

Wie nun zu diefem Gericht das Kirchipiel 

emern geboret, als will ich daffelbe kürzlich 
eſchteiben. °- a 
- $ 2. Das Kirhdorf,fo.in Ober und Nie- 
der Hemern-gerbeilet wird und volkreich iſt, 
liegt an Der ÄandtenE in einer zwar bergich- 
| Bhbt4 gen, 


—— — 
— ⸗⸗ 
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gen, aber doch fruchtbaren und angenehmen 
Gegend, und fol den Namen empfangenba> 
ben bon den bielen Eifenhämmern, fo borAl- 
ters bier follen gemefen ſeyn, wie ſchon oben 
im i. Theil Kap. 1. 5. 3. angezeiget worden iſt. 
Vom Ackerbau ernehren ſich zwar bericies 
dene, die meiſten aber bon der Handlung, 
Wirthſchaft und ihrer’ Hände Wert. 
s. 3. Was das Religionswefen biefelbt 
anlamger , fo find zwar die meiften Einwoh⸗ 
ner der Evang. Luͤtheriſchen Neligion zuge 





than, doch finden fich auch verfchiedene Ron. 


Latholiſche, ald welche hiefelbft Zufoige de 


Religionsbergleichs, Freyheit bekommen de 


ben ihren öffentlichen Gortesdienſt zu üben, 
Die Xeligionsberdnderung ift 1564. borgenows 
men und Durch Peter Matthia zu Stande ges 
bracht worden. Diefer Peter,alser die Geme 
ne uber 40 Jahr bedienet hatte, ließ fich Alters 
und Unbermögens halber 1604 feinen Gobn 


Sodann an die Geite fegen, undwarmitihm 


1612 auf der erften allgemeinen Graficaft 
Märkischen Verſammlung der Evang. Luthers 
riſchen Seiftlichen zu Unna. Wie num bepde 
Sı6 Durch Die Peſt, und zwar der Sohn den 
20, der Dater den 23 Julius hin 
wurden, ft 1617 Hermann Niederftadt, 
ſeit 16:1 Bicarins zu Schwerte gewefeniwar, 
als Prediger bieher berufen worden. Diefem 
iſt 164: fen Sohn Peter beygefeget und am 
23 December zu Dortmund prdiniret, der 
dann auch nach des Vaters Tode, fo 1654. 
den 22. Ost. im 7o Jahr feines Alters F 
gefal⸗ 


— — 
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gefallen , biß 1670 die Paftorat ‚bedienete. 
Da er aber in befagtem Jahr den 10. Nob. 
im 54 Jahr feines: Alters die ſterbliche Hütte 
ablegte, ift ähm fein Sohn, ebenfals Peter 
gebeifien , welcher fchon den 12. Oct. zu Unna 
ordmiret war , inder Bedienung uachgefolget. 

Zu diefes Zeiten war zwifchen den Lutheri⸗ 
schen und Rom. Ratholiihen allerley Miss 
berftand, dem aber cheils durch den 1674 ges 
Dructen Religionsvergleich, theils durch die 
1697 zu Rheinberg, zwiſchen den Churbran⸗ 
Denburgifchen und Pfalzueuburgiichen Abges 
vrdneten gehaltene Zufammenjprache über 
Das Religiousweien, abhelflihe Maasregelm 
—— wurden. 1715 den 31. Januarius 

igte beſagter Peter Niederſtadt im 70 Jahr 
feines Alters, feinen Vätern in die Ewigkeit 
nad), da denn zwar der Sohn Diederich Ders 
mann bon der Gemeine wieder beruffen, und 
17165 auf Michaelis Tag zu Hagen bon dem 
zeitlichen Sinfpector Emmingbauß vrdinirt 
wurde, er ftarb aber 1717 ım Anfang des 
September. u. 

Hierauf erwehlte die Gemeine am 3. Aprif 
1718. den bisherigen berühmten Rector an 
der lateinifchen Schule zu Fferloen M. Tho⸗ 
mas Forftmann und ließ ihn am a5 C onntag 
nach Trinitatis, war der 14. Nobemb. 1718. 
zu Hagen durch eben befagten Inſpector 
Emminghauß ordiniren. Das Leben diefes 

elehrten und gefchidten Mannes etwas ums» 
ändlicher zu befchreiben , verlohnet jich der 
Mühe, und dazu ge folgendes : 
" bbb 5 Zohen 
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Johann dorſtmann wurde i580 am Pfingſt⸗ 
dienſtage zu Osnabrüg, als Evang. Luth. Pa⸗ 
ſtor zu Remlingrade im Bergifchen ordiniret, 
als er 6o Jahr ım Amt geftanden / lien er ſich 
1639 feinen Sohn Gangolf Wilhelm Forſt⸗ 
mann beyfegen, und den 4 Nob. zu Dortmund 
durch Chriſtoph Scheibler ordiniren, welcher 
eben die Gemeine 45 Jahr bi an feinen Tod, 
welcher 1685 den 4 Fan. einfiel, bedienet bat. 
Diefer zeugete mit Maria Derminghaufen, 
Caſper, Richterd zu Rade vor: dem Walde 
Tochter , auffer einem jüngern Sohn, Peter 
Andreas gebeiffen, und welcher 1645 Paſtor 
zu Memlingrade wurde, Johann; welcer 1544 
23 Nov. gebohren wurde , bekam 1674 deu 
Beruf nad Ditöunen ‚-dem noch lebenden 
Paſtor M. Thomas Sroten, welcher 5; Zaht 
im Amte geftanden hatte, beyzuſtehen, umd 
ließ fih den 28 Junius bon M. Weſtarp, Pa 
tor zu St. Paul in Soeſt ordiniren. Er 
——— 1669. 15 May (ſo ſteht in dem ge⸗ 
ruckten Lebenslauf) Anna Spbilla Ritters, 
mit welcher er s2 Jahr im Eheftand gelebet, 
umd gezeuget hat ı2 Kinder, davon 7 jung 
geftorben find. Unter feinen Kindern find su 
merken, M. Thomas Forftmann, davon her 
nach und = = - Korftmann, welchen er ſich 
ı708 am 22 Sonntag nah Trinitatis al 
Paftor zu Oſtoͤnne, beyfegen ließ , und der 
ihm, al$ der Vater 1726 im 83 Jahr ſeines 
Alters , als Paftor zu Oftönne in der Soi⸗ 
ſtiſchen Boerde verfturbe, im Amte gefolget 
iſt, und mit » = = - Micolai : + — 
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Sohn und drey Toͤchter gezeuget hat. Auf 
nınfern M. Thomas wieder zu fommen, fo 
wurde er 1674 den 2 Decemb. gebohren ; Als 
er auf dem Gymnaſio zu Soeft den Grund 
feines Studirens gelegt, zog er 1695 nach Je⸗ 
na, und brachte es durch feinen unermüdeten 
Fleiß fo weit, daß ihm 1697 die Magifters 
würde beygelegt wurde. Gr verfügte ſich 
zwar darauf einige Zeit nach Hauſe, 1699 
aber gieng er wieder nach Jena und dıfpus 
tirte 1700 biermahl , ı. De mortuis & abfen- 
tibus nıl nifi bene. 2. De exponibilibus in gene- 
re. 3.De exclufivis in fpecie , und dieſes ger 
fchabe zu Jena, dieſemnaͤchſt gieng er nach 
Grfurt , murde Magifter Legens und difpus 
tirte den 27 Nobemb. pro loco. 4. De Univer- 
fa Philofophia prima in nuce, und lafe allerhand 
Collegia , Theologica & Philofophica. 1701 
bielte er eine Diſputation zu Erfurt über 
das Sprüdhwort : Ubi definir Phyficus ibi in- 
cipit Medicus. Hierauf nahm ihn der Fuͤrſt⸗ 
lich Sachſiſche Hofrath zu Coburg, Johann 
Ludwig Zollmann, als Hofmeiſter bey ſeine 
Söhne an, die er auch anderthalb Jahr mit 
groffem Ruhm führete, und darauf wieder 
nad) Haufe gieng, mweil es ihm aber dafelbft 
hicht gefiel, zug er 1703 abermahl nad) Erfurt 
und von dannen nach Jena und diſputitte de 
Fafcium Suſatenſium Viciſſitudine. Man mach> 
te ihn zwar hiefelbft zum Adjuncto Philofophiz, 
et gieng aber wieder nach Erfurt und laß Col- 
legia. Als er nun eben-hiefelbft mit den Ge⸗ 


dancken ſchwanger gieng, ſich auf die Arze- 


nen 
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1132 Das I. Stüd Hiftorie 


ney zu legen, fügte es GOtt, dag ihm ır04 
das Rectorat zu Sferloen aufgetragen wurs 
de, welches er denn annahm und mıt folchem 
Fleiſſe fübrete, Daß er auch aus weirentles 
genen Orten einen groffen Zulauf bekam, 
Bey diefer feiner Bedienung lieg er dr 
den 2) 
1. Programmata. 
2. De grandine fegetis Iferlohnienfis Calamos 
frangente. 1705. 4. ı Bogen. | 
b, Jubileum Lyczi Lerlohnienfis in Comita 
tu Marchico centenarium fecundum in- 
choantis die XI.& XII. Jul.A.C.MDCCiX, 
maxima feltivirate celebrandum , indicit. 
4. 1 Bogen. 
6, Programma de precibus publicis puero- 
rum in Silefia. 
d. De puella Aurelianenfhi fortiter milicaute, 
17I$. 
e. De negotii preteriti jucunda reminifcentia 
Tremoniz 1718 Typıs Rhülianis, 


2. Bon feinen übrigen Schriften find mir 
befannt 
Philofophia moralis. 
Diflert. de vira Lucheri, in honorem Ju 
bilæi Lucheranorum fecundi. Sufati 1 717% 
4. 12 Bogen, 
"AgtloAoyia Electorum Brandenburgenfum, 
\ e familia Burggraviorum. Sufati 1716 
u; Som 
ä) Conf. Programma de negotii przteriti jucunda 


‚ tcminifcentia. Worinnen feine Schrifien mehrentheilt⸗ 
ccithle; werden. 
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gIhm zu ehren hat Wilhelm Neubaug feis 
nen Oriis Parergis p. 553 und 658. zwey Epi · 
grammata mit eingerüdet. 
Da er nun wie vor gefagt 1717 als Predi> 
ex hiehin kam und fein Augenmerk auf die 
rbauung feiner. Gemeine zichtete, ließ er 
1720 druden : Eurze Fragen und Antwors 
ten zu befferem Veritand des tleinen Las 
gechijimi Aucheri, nebfk cbriftlichen Mor⸗ 
gen + und Abendrgebätlein. Imgleichen, 
gewiſſe Kernſpruͤche nach dem Alphabet. 
(Se machte auch den Anfang, die Sonn⸗ 
säglichen Evangelis durch Frag und Ants 
wort, der lieben Einfalt zum beſten, dru⸗ 
den zu laſſen, fein Tod aber , der. 1727 den 
30 April einfiel, hat Das Werk unterbrochen. 
‚Seine Stelle ift durch den Beruf feines 
Sohns Johann Gangolf Wilhelm Forſt⸗ 
mann wieder befeget , als welcher von der 
Gemeine gteich wieder ıft beruffen und den 
‘17 Zunius zu Hemern in der Kirche ordie 
nirt worden. -- | 
+ Diefer. ließ feiner Gemeine zum beftendru> 
ren das Lutheriſche Ehriftenthum , das iſt 
deutliche und lautere Erklärung des kleinen 
Tatechiſmi Lutheri, ac. Soeſt gedrudt bey 
op. Georg Hermann, 1732. 8. 26’Bogen. 
Er nahm aber bald darauf die ihm anges 
fräyene Paftorat: zu Sulingen im Bergiſchen 
Sande an, und-hielte 1732 am ı. Sonntag 


Des Advents feine Abfchiedrede. Nach feinem. 


Wegzuge entftunde in der Gemeine wegen 
der Wahl eines neuen Predigers sin — 
— rei 


' 
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Streit, der ing dritte Jahr fortgeſetzet wur⸗ 
de, eudlich iſt 1735 Jodann Diederich Angelo 
kate, als Prediger erwaͤhlet, und den 27 Merz 
am Sunntag Fudica durch den zeitlichen gn⸗ 
fpector Slaſer, zu Hemern ordinirt worden. 
Und dieſer iſt es, welcher mir zu berfchiedenen 
gegrundeten Nachrichten: von diefem Orte 

‚ Handreichung gethan hat. Ä 

k 5. 4- Die kirchlichen, Gebäude hieſelbſt 


1. Die Evang. Lutheriſ. Rirche zu Nie 
derbemern, weiche St. Bitus zum Patronen 
vorzeitewgebabt hat, ift ſehr alt umd berfal⸗ 
len, das Altar. in derielben ift 1652, dig Or⸗ 


gel 2702 gebauet worden, 


Die Gemeine hat bey ‚diefer. Kirche dad 
1. Die Röm. Catholiſche Kirche, nicht 
Weit bon der vorigen gelegen, it ein ſchones 
Gebäude, welches der Buͤchof zu Hillespeim 
Jobſt Edmund von Brabeck 1697 aus feinen 
Mitteln fegen laffen und mit Einkünften ver 
feben. Daher denn auch nebſt feinem und 
dem Bifchoflichen Wapen , dieſes über der 
Thür in Stein gehauen zu ieſen it: 
Nos Dei gratia Jobft Edmund von Bräbeck 
‚Epifcopus Hildeſieuſis. — 
Die (Evang; Lutheriſche wolten zwar dieſen 
Kirchenbau anfänglich bindern, und die Wor⸗ 
te im Weligionsvergleich , Articul. 2. $. 3 
Seit ı5. „Die Rom. ECatholiſche ſollen in 
» ber Grafſchaft Mark ihren a 
| „GSo 
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3». Gottesdient üben, auf den drey adliche 

„ Häufern in der Grafſchaft Mark, erftli 
„Hemer, im Amt Iſerlohn, dem bon 
„ »Brabed zuſtaͤndig, 2C.» pur nach dem 
Buchſtaben verftanden haben ſo dag den 
Roͤmiſch⸗ Eatholiichen der öffentliche Got⸗ 
Tesdienft blos auf dem Haufe Hemer ers 
Jaubet wäre, fie brachten auch auf ihre Vor⸗ 
ftellung fo viel zu wege , Daß der neue Kir⸗ 
chendau vom Hofe verboten wurde. Allein 
‚auf nähere Vorftelung der Rom. Gatholis 
feben ,. wurde: ihnen bald darauf ex Ipeciali 
gracia (mie die Worte im Refcript lauten) zur 
fanden den Bau zu voliführen, 
111. Die Ehangel, gutherifche ſo wohl ald 
DIAm. ‚Satholifche haben ihre Kirchſpielsſchu⸗ 

el. Tre 6 $ ar 

{ Abſatʒz ;.. R 
Bon denen zum Kirchſpiel Hemern ge 
. börigen Ritterßtzen adlichen. Haͤuſern 
und zerſtoͤrten Schloͤſſern. 


— 
2 


4 


_ . ‘ , r «A * — 
I. n 0 ” 


¶Qwiſchen Menden und Hemern aufder Die, 
bat diefes Schloß gelegen, iſt aber ganz jer 

Köret, und die Gůͤter mehrentheild sum Hauſe 
Edelburg verleget worden. Er 

1488 ift felbiges das Stammhanß der bes 
zühmten KRitterfamilie gleichend Namens ge> 
weten ,. and. fchreibt. D. Mülherr : Bredenole 


Caftrum , fedes Famili« de Bredenele , hat auf 


der 
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der Die, zwiſchen Hemer und Menden gele⸗ 
gen, im Lande bon der Mark, hernach iit ed 
an die vun Weſthof kommen, von diefen durch 
Heyrath Margret von Weſthoff an Hermanıı 
von Enfe ge. Varnhagen, und eden alfo an 
die Lappen und Romberge, wie bey Beſchtei⸗ 
bung — Hauſes Edelburg weiter vorkom⸗ 
men wird. 


Von der Familie von Bredenole. 


Dieſes Geſchlecht, welches Bredenole, 
Brenole, Brenelo, Breydenole, Bredenoi, 
Bredenolt, in alten Urkunden berfcie 
deutlich gefehrieben wird, und zur Mark, 

alingen, Rodenberg, Made, 2c. anfehnlihe 

uter gehabt hat, iſt ausgeftorben. Spt 
Wapen iſt Tab. VI. Num. 4. zu fehen, ſo 
nie es zu Arnsberg angenommen worden if. 
Drey berichiedene Siegel aber finden fih 
Tab. X, Klum: 1.2.3. Solgendes kan ich da’ 
bonliefern. . . — | 
s Insgemein, treffe ich an, dag gelebet ha⸗ 
ei Se — 


1282. Erenfrid de Bredenoll, Miles, Ca- 
ſtrenſis zu Rodenberg, Fr. 

e — 87. 89. Erenfrid de Bredenole, Mi- 
es Fr. S. Al u’ oo. 
‘ "1291, 1300. 1. 21, Erenfrid de Bredeno⸗ 
J +": #; { 

1325. 30. 33. Erenfrid de Bredenoll, Mi- 
les.5. Diefer wird in dem Briefe bon 1327 
‚genenuet, Confauguineus Nobilis Viri Got- 
Arnd de Küdenberg. ——— 
Re 1334 
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1334. 44: Erenfrid van Brendenull dep 
Blinde a); feine Kinder waren, Hugo, Go⸗ 
beiin , Hadwig , Ida, Gertrud, Alheid, 
Wichmodis. | | 

1334. Wichardus de Bredendl. Fr. 

1344. Hermannus de Bredenolt. Eren⸗ 
bertus de Bredenolt, morans in Halingen. M. 

ir 8 1349. 


a) Ich Fan hier nicht unterlaſſen beylaͤuffig zu erin⸗ 
nern / daß dev Beſchreibung der adlichen Geſchlechter / we⸗ 
gen der Beynamen, oft groſſe Irrung eutſtauden fen und 
entftenen könne, wo man auf Die Waren oder Siegel 
nicht genaue Achtung gibt. Es find aber ſolche Beynas 
mer entilanden 

ı. Bon den Gütern, als: Diederih bon Arbeit gen, 
vamme&ore. Everi Hade de Andopen, Dirk van Berchem 

en. Trimpup / ꝛc. haben die Beynamen von den Gutern. 
Da dann noch dieſes zu merken iſt / daß fich viele Ge⸗ 
ſchlechter von den Guͤſern geſchrieben, da fie doch anders 
geheiſſen haben. 5 € 1336. har Mervafius de Freſecken ſich 
geſchrieden Merdaſius de Neheim / weil er im der Stade 
Heheim Güter gehabt hat, und iſt doch Zufolge des Sie⸗ 
deis / einer von Freſeken. 1329. Gotfrid de Volcharding⸗ 
huſen / war von Dem Geſchlechte von Biuol, behalt auch 
das Wapen / und ſchreibet ſich doch vom Guth. Und jo has 
ben ſich einige von Denen von der Reck von Biginckhoff; 
von Brimbergr von Aldendockum; von Hankenfche, von 
Goy / geſchrieben, mit Beybehaltung der Wapen. 

3. Von ihren Ehrenaͤmtern / als Schulteren, Voͤgte. 
3. Von ihrer bLeibesgeſlallt / groß / klein / weiß, ſchwarth / 
blind, roch. | 

+: Bon ihren Sitten dey Strenge / dey Onbeſchey⸗ 
bene. Jageto / Plafiendred. er 
WER en er wenn fie die legte vom Ges 

t geweſen iſt. 
Daf derdleichen auch unter den Römern gebraͤuch⸗ 


lich gewefen fey / lernen wir aus Earl: Sigonius de 
1. Theil, | 


Ecce 
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1349. Erenbert von Brengle. Gem. Ida, 
wohnten zu Dalingen. Ihre Kinder waren, 
Srenbert, Gertrud, Greite, Agnes und Had⸗ 


wig. Sr. 

1349. Erenfrid von Bredenole, Amtmann 
zu Menden, gebeyten dey Blinde, lebte noch 
1361 Gem. Deidardes , ihre Kinder heiſſen, 
Diederih, Erenbert, Geje, Lifeke, Sr. 

1355. Epert de Bredenholt. 

1356, Srenfred dan Bredenol. Seine 
Kinder waren, Gertrud, Margret, Lyſe, Sr 

1370. Srenbert von Bredenol, gebenten 
Blinde. M. 

1376. Erenberd bon Bredenol, gebepten 
dey Blinde, und fein Sohn Dird. 

1383. 87. Here Bertold van Bredenol 
Ritter, hefft 1387 fein Borchhuß zu der Mar 
fe, Evert van Brüggeney berbofft. M. 

1386. Diederich van Bredenol. Fr. 

1396. Dirich von Brenelo, thut Verziöt 
auf ſeines Oheims, Johanns de Rode Güter,M- 

1408. = s = de Bredenol. Gem. © 
land van Gerkenole, ihr Sohn wird Die 
genennet. Fr. 

1413. Randolph und Hermann, Ga 


nom. Roman,, und aus der Hiftorie, daß au groft 
Herren folde Bennanen getragen haben z als: Kant 
Henrich der: Vogeler die Herzoge zu Braune 
Henrich / gen. Lappenkrieg Wilmz gen. SGotiesto, Deus 
rich gen. Der Loͤwe/ anderer nicht zu gedenden. 
Iqh habe im Anhang Rum, 4. ein kurz Meniftee Don 
einigen mir dorgekommenen Geſchlechtern / melde De 
hen Behnamen gefuͤhret haben / beygefüger, wohin 10 
den kLeſer verweiſe. 
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Bredenol, quitiren der Stadt Iſerlon, 
beiffen DBertoldes Söhne, ihr Bester 

:fe van Bredenole (Ar, Sferlon.) 

415. Dres van Bredenole und Johanu 
der Mere. M. 

419. Dres van Brenelo. Fr. 

509. ı5. Bernd van Bredenol , Roleft 

hu. Gem. Margret. 

521. Bernd van Bredenolt. 

v. Hufen (mit der Lilie.) 

sso. Hans v. Bredenholt zu Rade, wurs 

yon diefem Haufe auf 4 Pferde angefchlar 


1. 2) 
‚600. Anna v. Bredenohl Fr. Otmar b. Ga⸗ 
zu Hohrnober. Sch finde vom beyden die 
nen alfo gefept : 

Salen +» Bredenol 

Walrabe Niehauß 

Hoͤrde Ollen 

Cappel. Duͤſter. 


1614. Georg Rembert v. Bredenole. 
1632. Georg v. Bredenole Herr zu Rha⸗ 
ar — Engern und Weſtpha⸗ 


l. 

1638. Hat Walpurg Anna v. Bredenole 

Stift Froͤndenberg reſignirt. 
Ecce 2 1627. 


u) Biehe den Brief im Anhange Num.3. 

») Der Frepherr E. €. Voigt v. Elfpe fehreibt : das 
us und Burg zu Rhade kit ganz zerfallen / fo Daß Das 
1 nicptd mehr ais der Burgnall übrig iſt / welchen ſich 
er die Stadt Lippe anmaſſet. 
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1627. 5 May T Anna Margreta b. Brede 
nol aus dem Haus Rhade, Fr. Anton b.Lüers 
wald zu Suͤttrop, und hat diefes Grabmal: 


Bredenohl Spiegel 
Schorlemer Büren. 


2, Edelburg. 


In der Meet Rede Erleburg geheifien, 
iſt ein wohlgelegener Ritterfig auf der Dfe 
zwischen Menden und Hemerm gelegen. 

Zu welcher Zeit dieſes Schluß erbauet wor 
den fey, und welches die erften efiger gewe⸗ 
fen feyn, iſt mir beydes undbewuft. 

„Wenn D. Mülherr fehreibt : Anno 1400 
„uf Lichtmeffe hat Wilhelm Börneken & 
„heiten Wunnemann, das adliche Haus Er 
„leborgh uff der Defe zwifchen Hemern und 
„Menden gelegen, feiner Hausfrauen Neifen 
„bon Bilandt zur feibzucht geben, wie er das 
„bon Henrichen Sprengen für 450 Goldgul 
„den zu Pfande gehabt, hat feinen Bruder 
„Goddert gebäten, dieß mit, neben Serken 
„von Vinckinck Freygrafen zu Sferloen zu 
„berſiegeln. Ja 

So ıft daraus zu fehen, daß es bom denen 
bon Sprenge, Pfandweife an die bon Bor 
neden, genannt Wunnemaun,! kommen fer. 

Sl 16 Jahrhundert haben es die dv. We 
hoff gehabt, deren Wapen Tab. VII. LJum. 2. 
zu finden ıft, Margret von Weſthofen aber 
brachte es durch Heyrath an Hermann bon 
Enfe genannt Varnhagen, und gebahr * 

ein 
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Sohn Johann, welcher jung berfturbe 
eıne Zuchter Elifabet. Als darauf Her⸗ 
u die fterbliche Hütte ablegte, und Marz 
fih wieder mir Adolph von Eller ber: 
lete, blieb ſie zwar im Beſitz der Güter, 
aber ihre Tochter Eliſabet immittelſt ſich 
aſper Yapp zur Rhur verheyrathete, und 
die Abtrerungder Gürer drang, berglich 
die Mutter mit ihr aliv, daß fie gegen 
fang bon 10000 Goldgulden, der Mutter 
ihrem damabligen Eheberrn A. v. Eller, 
Hürer Edelburg und Sferlon , auf ihr 
ıge laffen folte, fo auch gefcheben iſt. a) 
aber fie vor, und nad) ihr A. bon Eller, 
her mit Hadwig von der Red, Witwe 
Weſtrum zu. Summern zur zweyten Ehe 
sıtten war) 1558, den zweyten Samb⸗ 
nah Martini, den Weg alles Fleiſches 
ngen waren, ‚bat Caſper Lapp beſagte 
er in ib genommen, und guten theils 
ver Schuldner Händen eingeloͤſet. 
iſper Lappen Tochter, Urſula, hat ſie 
r lan Johann dv. Romberg 
— deſſen Nachkommen ſie 
on dem Geſchlechtern, Sprenge, Weſt—⸗ 
Lapp, kömmt anderswo Nachricht vor. 


VIIEcte 3 Von 
* 


Dieſes iſt auſſer Streit Die Urſache, Ba D. Mil: 
n Bemerkung Den zuntlievon Eller ihreidt ; „Ele: 
n Lande von dem Berge und Marka, zur Cheren 
auf ver Deien. „ Denn eigentlich hat dieſes Gut 
len der Familie on Eiler zugehoret, 








‚o.lı 
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Don der Samilie von Boͤrnecken genannt 
Wunnemann. 


Bon diefem Gefchlecht Habe ich nichts als 
was oben ſtehet. 

Da dann nur dieſes zu merken iſt, daß die 
beyden Brüder zweyerley Siegel gebraucht 
haben, wie Tab. X, Num. 8. und 9. n 
ſehen ift. 


Von der Familie von Enſe. 


on diefem uralten, berühmten, ritter 
lichen, igo erlofchenem Gefchlechte, ift bors 
Idufig zu merken, daß es fich in zwey Linien 
getheilet habe, davon fich eine, mit Bebbe 
baltung des goldenen Feldes, Enfe genannt 
Varnhagen, die andere mit Aunehmung ei’ 
nes jilbernen, Enfe gen. Schnidewindt, ge 
schrieben haben. Das Mapen der bon Enfe 
gen. Barndagen findet ſich Tab. VII. KYum. 3, 
und ift mit dem Wapen derbon Enfe genannt 
Schnidewindt einerley, auffer dag diefe an 
ftatt des goldenen ein filbern Schild führen. 
Was C. Brandis ‚ in feinem Auszug ein 
ger bormahliger berühmter Gefchlechter in 
der Stadt Ruͤden, bon dieſem Gefchlechte 
bengebracht hat, fan bey ihm felber Kap, 7. 
weiter nachgefeben werden. 
Johaun bon der Berſwordt fchreibt : a) 
Enſe Coͤllniſch Adel genannt Schnidewindt. 
D. Nulberr ſetzt etwas dunkel : Enfe zu 
Eoun in Weſtphaͤlen, im Stift Cöln J 


a) I. c. Zeit. 410. 
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Enſe gen. Schnidewindt dafelbft, dieti eriam 
Kegeler. Und anderswo feget er, SKegeler 
genannt Eufe. 


Mas mir davon fund worden, iſt 
Ueberhaupt dieſes 

1253. Conrad de Enſe, Famulus. S. 

1279. Antonius de Enfe. Seiner Nad)- 
kommen wird oft gedacht ın Briefen des Klo- 
ſters Olinghaufen. B. 

1282. Hermann bon Enfe, 

1287. Wichard von Enfe. (Ar. Ruhe) 

1308. Nobilis Henricus diäus Enfe, Miles. 
Gonradus Kegeler. Henricus de Enfe, Se 
nior. Diefer Henricus hat das Siegel wie 
Tab. XVII. Kun. 16. ftehet. M. 

1321. Conrad bon Enie, 

1322. Heuricus de Enfe gen. Suydewinth 
Famulus Gem. Chriſtin, Ihre Kinder heiffen 
Henricus und Bertradiß. S 

1333. Cort bon Enfe, beripricht aus fei- 
nem (Eurte) Hof, Balckinckhof, im Kirc- 
fpiel Erwite, jährlich etwas zu geben ans Ka- 
pittel zu Soeft. S. 

1334. Wigand de Enſe, Famulus. 

1336. wichardus de Enſe gen. Freſeken. M. 

1370. a dep Kögeler itebet unter den 
atliden Zeugen. 

1333. Gurt Kegeler. M. 

1398. Goddert bon Enfe, Henrich! Sohn. 
Gem. Pernesta , die Kinder wareN Henrich, 
Gert, Regula. M. 


Um eben diefe Zeit lebten Henrich v. Enſe 
det 4 und 


—— 


— — 
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und feine Söhne Wilhelm und Gort, welche 
der borigen Vettern genennet werde M. 

1401. Gert von Enfe gen. ( Schnidenind 
Amtmann zu Rüden. Diefesmwird derGert 
bon Enfe feyn , deffen Schaten aufs Jahr 

1403 gedenfet, und ihn nenner Ordinis Eque- 
ftris virum , und über welchen, nebft Graf 
Bernd von der — und andern, 1405, vom 
Kapfer Ruprecht die Reichsacht erging. 2) | 

‚405. Wichard bon Enfe. Diefer hat he⸗ 
fiegelt wie Tab. XVII. EYum, 12. zu fehen tit, 

Ich finde zwar bielerfey Siegel, derer fi 
die bon Enfe bedienet haben, allein ich halte 
unnorig ale beyzubringen. 

1408. Gert ab Enfe, S. 

1411. 15. Cort bon Enfe, geheyten de Ke⸗ 
geler, Fauft eın Gut bon ee bon Sims 
mern, feine Schwefter heijjet Anna, die Kin⸗ 
der Lyſa, Johann bon Enfe gen. Varnha⸗ 
gen, Gem. »Belefe, Conrad der jüngere. M. 

1416. 19. 22. Gert bon Enfe, Elebiſcher 
Rath. Gem. Berta, ihr Sohn Henrich Amt 
mann zu Brilon. belehnt 1454 Diederich 
Vrydach mit dem Hof Schalren. 

‚424. Johann bon Enfe gen. Varnhagen 
Drofte zu Iſerlon. Gen. Belecke 1423. 29, 

1425. 29. 37. Wichard bon Enie gen, 
Schmdewind, Amtmann zu Werl, M. 

1426. Anna bon Enfe. Sr, Gumpredt 
bon Galcum gen. Lohaufen. 

1434. Dermannbon Enfe, Henrichs Bru⸗ 
der, empfaͤngt bom Herzog zu Clebe Burg⸗ 
lehn zu Schermbech, lebte nuch 1450, 1445. 

2) Piderit bippiſche Chronick P. I. p. 538. 


206 Muts Sferlon. - 21 


1445. Henrich bon Enfe zu Anrochte war 
im Spiftifchen Kriege, | 


1446. Henri von Enfe , Domherr zu . 


Paderborn. 
1453. Henrich v. Enſe, Droſt zu Brilon. M. 

1454. Wichard Schuydewint alias de Enſe, 
Militaris. S. | 


— 1458. Henrich von Enſe, ſeligen Wichards 
d 


n. 

1463. Cort von Enfe gen. Barnhage, bes 
pfändet das Amt Altena. 

1464: Gert Schnidemwint. M. B 

1467. Wichard von Enfe , Amtmann zu 
Valve, war bey dem Berbund des Erzbi⸗ 
‚hoffen Ruprecht zu Cöln mit Herzog Ar: 
old bon Geldern. (Pontauus) 

1468. Henrid) bon Enſe. Gem. Liſebeth 
you der Red. M. 

1474. 87. Cort von Enfe gen. Varnhagen. 
Bem. Catrin. (Ar. Vila) | 

1480. M. bon Enfe gen. Schnidewindt Fr, 
Sors rede zu Meinern. 


1480. = > = bon Enfe gen. Schnidewindt. 


em. Imma von der Rede, ihre Kinder 
varen Georg, Adrian, Heidenteich. M. 
1450. Wurde Adrian bon Enfe wegen Des 
Sreyenftuls zu Odingen, nach Arnsberg ge: 
aden, da er auch nebſt andern. Stulberten 
erſchiene. | 
1490. = = bon Enfe gen. Varnhagen. 
Zen. = » » bon Fangey. Ihre Tochter Ana, 


var Fr. Gert Grüter zu Werdringen 1507.28 


1502. 6. Adrian bon Enfe Amtmann. S. 
Bete5. 1504 
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ıso2. Johann von Enfe gen. Barnhagen. 
Gen. Anna vonder Eye, war 1504 Witwe. 

1504. Gert don Enfe. Gem. Eatrin Shen 
dind, ihre Tochter Maria wurde d 
mit Balduin Brencken, lebte 1530. 

1504. Gert Schnidewindt. 

N. don Enfe Fr. von Del. 

‚1508, Blieb Henrich don Enfe gen. Ste 
wind, Marfchall des Herzogen zu Geldern 
auf dem Schloß Pouderojen. (Pontanus) 

1541. f Pernetta bon Enfe, fiewar 1457 
mit Henrich von dem Vairſt bermaͤhlet wor 
den, und hatte ihm das Haus Gerdendac 
gebracht, womit er 1451 belehnet wurde, 
nach ihrem Abfterben aber befam ihr Bruder 
Adrian das Haus Gerdendael und empfing 
die Belehnungdarüber. Von ihrem Gemahl 
uber, (der 1486 in die Ewigkeit gangen war) 
erbre Wilm Kettler. 

1515. Adrian von Enie, Droft zu Erwite, 
und Gert von Enfe gen. Schnidewindt. M. 

Abſonderlich aber babe ich folgende Gr 
fchlechttafeln angetroffen : 

I. Bere von Enſe zu Anrochte. 
Sem. » = = d. Bernindhauß. 
a. Henrich). 
b. Eliſabet, Fr. 1527 Georg Weſthoff zu 
Letmate. Er war todt 1556. 
11. Henrich von Enſe zu Weſterkotten. 
Gem. Rabe, Rabo b. Kanſtein, und Cattin 
bon Virmund. Tr. 
2. Adrian. 
b. 7 # z 51. bon Papenheim. 
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11. Ydrian, Herr zu Wefterkotten, Draft 
zu Stromberg, Ari zu —* re⸗ 
Agnirt aber und heyrathet. F ı5 

Gem. 1665. Janna, Adolph von Raesfeld 
zu Oſtendorp und Ermgard Schenckinck 
zu Bevern, Tr. 


a. Henrich. 
b. Ermgard, Fr. Lübbert von Brempt zu 
Berge und Hirten. 
ce. Elifabet, Fr. Eort v. Imbſen zu Never. 
d.»s st. : s = bon Schnedlage- 
e. "Deinen. Matthias don ABendt zu 
V. Senrich, Herr zu Weſterkotten, Droſt 
u Stromberg. Dieſer war im Jahr 1585 
auf der Guͤlichſchen Hochzeit, und hat das 
felbft diefe Ahnen bepgebradt: 
Gnfe » s » Raedfeld 
Kandftein Schenckinck 
Berninghaufen Wilich. 
Virmund. Leite. 


Gem. Theodora, Burchard bon und zu Buͤ⸗ 
ren und Mechtel v. Dörbe, Tr. 1592. 
ı Novemb., wurde zu Erwite begraben. 


V. ee Philip , Herr zu Weſterkotten, 
& u fih zweymahl vermählet haben, 
— Agnes, 222v. ge 


a) Andere geben dem Wolter Phili —— Bude, 
— und dieſem legen fie Catrin 








1148 Das IU. Stuͤck Hiftorie 


zu Edel und s « » u. Hacke, Tr., dabon 
Georg Philip 
2) — Ehriftoph dv. Hörde zu Störmes 
“ * Eliſ. v. — zu Schuellen⸗ 
erg Tr. 


— — 
N. Fr. » == D. Meftpbalen. Adam Philip. 
Gem. Maria Doroten, Herman v. Neheim zu 
Sündermüblen und Barbara — 
gen. Smiſing, Tr.F 1701. 

Se sung —— 


u ERINNERN: 
Gatrina Dorothea T 1729 Fr. 1686 Ca 
Steffen b. Valcke zum Rocholl und Lahr, un 
ſteriſcher Obriſtleutuant zu Zug, blieb 1683 
bor Bonn, ‚alt 33 Jahr. 


vi. Georg Philip, Herr zu Weſterkotten, 
Verne. ꝛc. g. 1649. F 1081. 23 Fan. wurde 
zu Ermite begraben. 

Gen. Maria Elifaberd , Sobann Henri 
Wrede zu Brunmghauſen und Sibilla 
———— b. d. Horſt zu Helleubrock, Tr. 

avon 
Janna Dorothea Bernhardina b. Euſe, 

Erbin zu Weſterkotten, Fr. Ehriftopb Bernd 

(andere nennen ihn Georg Zobit) b. Schade 

zu BEN: Sie fol 1717 zu Autfeld Er 

ben ſeyn 


Weiter finde ich 


1. Johann C andere nennen ihn Diederich) 
v. Enfe * Varnhagen. 





Ben. = = = bon dem Varſt, wiewohl ihm 
eine dv, Düngel, andere bon Kane 
geben. a. br. 


nn a a eg en ern 7 Te 
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a. Sohann blieb 1570 vor Middeler todt un. 
vermaͤhlt. 

b. Hermann. — 

c. M.Conrad Kanonich zu St. Marien in 
Cöðlln und zu Soeft, Dechen und Paftor 
in Sferlon. 


1. Zermann, , Clebifcher Rath, Broft zu 
Iferlon und Neuftadt, T 1549. und wurde 
zu Sierlon begraben, da er dieſes Grab⸗ 
mahl hat | 

Anno Domini 1549 ist verftorven der Erntfeften 
‚ Hermann von Enfe genand Varnhagen Drofte 
zu Iferlon. ' 


Gem. Margret , Cafper v. Weſthoben zu 
Hennen und Eliſabeth Vollenſpit, Tr. 
Erbin zu Erleburg und Bredenol im 
Kotten (Sie. bepratpet hernach 1556 
am Tage Simon und Judas , Adolph 

von Eller) davon. _ Su 

a, Elijabeth d.Enfe gen. Varnhagen. Er» 
bin zu Erleburg , ‘Bredenol ; Iſerlon 
7 1505. Br. Cafper Lappe 11602, | 

‚be. Johann T jung. or 

Noch habe ich gefunden = 

Pd. Enfe gen. Schnidewind. Gem. b. Vri⸗ 

"dach (al. Reck) — 

I. Wichard, der alte Enſe geheiſſen 1430. 80. 

Ein reicher Herr. 
Gem. Moralda , Johann v. Roſſum und 


Bratrix v. Hafften, Tr. Witwe Joe | 


Aa — we 
= ee 
— — — — an 
— — 


en ——— 
— — — 
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d. Gent zu Oyen, fie heyrathet zum drit⸗ 
tenmahl 1522 Keiner d. Berne, und} 
1555. Ihre Tochter Ida dv. Enfe. $r. 
Diederich d. Plertenberg gen. d.der Mol» 
len , zu Berge und Huften,, erbt die 
Guͤter zu Derftrate, Mavede, ABerll 
und Rüden. 


3. Sröufpere, 


Diefer Ritterfig , fonften auch Frunsberg 
geheiſſen, ıft ein Lehn vom Landesperrn, das 
Haus iſt bermüfter, | 

Don den älteften Bejigern babe ich nichts 
gefunden. F 

Diefes weiß ich, dag es die b. Galen und 
bernach die Wreden gehabt haben. 

Anna Sophia, Ibhaun Vreden ımd Ans 
na Sophia v. Romberg zu Berchem Tochter, 
war zwar die einzige Erbin Zufolge des Frey» 
beitsbriefes don 7510, Kraft deffen, die Leh⸗ 
ne auch auf die Tochter falen, und hätte es 
alfo an ihren mit Diederich Frie derich v Roms 
berg zur Edelburg gezeugten Sohn Friederich 
Winolt bringen Eönnen ; Weil e8 ke 
Landesberr eınmahl an den Staateminifter 
bon Dandelmann gefchenfet hatte , mufte 
befagter Sriederich Winolt v. Romberg, dem⸗ 
felben für feinen Abftand 8000 Reichsthaler 
bezahlen, wodurch es dann an diefes Geſchlecht 


kommen ıft. 
4. Hedthoff. 
Iſt ein adlih Haus zu Oberhemer — 
daher 
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yaber es auch zuweilen in alten Briefen als 
ein das Hauß Hemer genennet wird, 

Haus ift gang verfallen, und ift jego nur ein 
jeringes Haus für einen Pfächtiger dafelbft 
u fehen. Nahe bey dem Haufe lieget eine 
Del: und Sägemüple. 

So viel mir von den Befigern befannt wor⸗ 
yen ift , fo bat hier Engelbert b. Laer gewo 
net, welcher nur eine Tochter Elifabeth nach⸗ 
jelaffen , die einen v. Bönninghaufen gehey> 
rathet hat. 

Hernac haben es die Wreden gehabt, von 
weichen ed an die d. Romberg zu Erleborg 


kommen if. 
5. Heuer. 


Ein fürtrefliher Ritterfig bey der Bauer⸗ 
fchaft Niederbemer gelegen, it ein Lehn des 
Abten zu Srafichaft,das gegenwärtige ſchoͤne 
Gebäude , haben Diederich Ovelacker Droſt 
zu Altena und feine Gemahlin Ehriftina dom 
Wachtendond 16011 erbauet. 

Don den erften Befigern fan ich nichts 
umftändliches melden. Rad) dem Dericht 
des Joh. v. der Berfwordt, a) hat es einem 
Geſchlecht gleiches Namens geböret , denn 
fo fehreiber er: Hemeren, Dieterich v. Der 
meren zu Hemeren, ift der Stadt Dortmund 
beypflichtig geweſen in ihrer zweyjaͤhrigen Be⸗ 
fagerung Anno 1388. Da er denn dieſes Ser 
fchlecht bon dem d. Hemmerde ausdrücklich 
unterfcheidet. - Hernach ‚haben es er * 

u 


a) l.c. p. 426. 
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Schüngel gehabt, als _fih nun 1554 Arnold 
v. Schüngel mit feines Bruders Albe 
wen ihrer Zuchter Anna, und deren 
Johaunn Knippinck, dergeſtalt ag = 
befagte Witwe und ihre Tochter Anna 
But auf ihr Lebenlang behalten folten, 
Diefe Tochter es in der zwenten Ehe an &ı 
gelbert v. Laer und in der dritten Che an Jo- 
banı Rump bradjte, vor diefem aber 
fturbe , wäre zwar das Haus 
Margreta von Delwig, als nechſte Erb 
rücdfgefalen, weil aber Johann Run 
feibe heyrathete blieb er zwar in Be 
Haufes Hemer, fo bald er aber, ohne 
ihr Kinder zu zielen, die ſterbliche Hütte ab⸗ 
legte, und Margrera von Delwig mit Jo— 
hann von Heefe in die zweyte Ehe 
brachte fie diefes Gut) an ihn. 
Johann Rumps Sohn Melchior wolte 3 
uuter dem DVorgeben, daß das Haus He 
mer feinem Vater bon feiner Frauen An 
Schiüngel per reftamentum vel dönatio 


mortis caufa , bermacht fen , K 











oem 


® 


€ 


2 


5 


€E 


3 





273 ®s 







— 


zugeben, allein er Eonte nichts aus 
wie daun auch befagte Eheleute, Margı 
bon Delwig und Johann ‘von Heeze dieſes 
But, 1610 mit Bersilligung des Lehnheren 
an Diederich von Obelacker berfauften. 
Und eben alfo hat es diefed Diederichs 
Witwe, Ehriftina von Wachtendonck, ihrem 
Vettern Adrian Melchior don Brabeck, Fur 
ein gewiß Stüdgeldes, uberfragen, 


Yon 
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Don der Familie von Brabeck. 


die von Brabeck, welche in alten Urkun— 
sBraehtbeife , DBraghbede, Bratbede, 
ibeeck, Bradebede , verfchiedentlich ges 
ieben werden, find ein uraltes Ritterbuͤr⸗ 
Seſchlecht in Meftphalen, und igo theils 
yherren Standes. 
Berfchiedene leiten fie ber von dem Rit⸗ 
ige Brabed im Belt Redlinghaufen , und 
eibt Johann Hinfen: Brabeck ein vor⸗ 
mer Ritterfig im Feſt Redlinghaufen bey 
chhellen, woraus ein vornehm alt Gefchlecht 
du Sable a 3 Crampions d’ Or. 

). Muͤlherr fest: Bratbecte zu Bratberfe 
Feſt Redlinghufen und zu Letmate in der 
ft Limburg. Und Johann von der Ber- 
yrdt : Braebeed zu Brabed, in terra Ve- 
12, das Haus Lethmate, welches der von 
hmate Stammhaus, ift mit einer Erbtoch- 
: an die bon Brabeck kommen. Brabeck 
Brabed. 
Andere wollen fie von dem zerftörten Rit⸗ 
eſitz Bravecke, ınder Grafſchaft Arnsberg 
rleiten. Es wird nicht darauf ankommen, 
ug daß es ein gut Geſchlecht iſt. Das 
zapen ift Tab. VI. Num. 3. zu feben. 

no dem Gefchlechte ſelbſt habe ich ange: 
offen | 

"Insgemein diefes : 

1237. Bernd bon Brabede, Zeuge, als fich 
ie Grafen Gottfrid und Conrad von Arns⸗ 


erg berfrugen. B. Bu | 
J. Theil. Dddd 126. 
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1256. Werner de Brabecke, Miles, Zeuge 
zu Olinghaufen. 

1305. Honeftus Miles , Theodoricus diäus 
de Brachtbeke, bona tenebat in Pheodum, ab 
Engelberto de Marca Domino in Arberg. H. 

1320. Henrich de Bradbecke, Zeuge der 
gg bon Stründede, an den Herzog ju 

ebe. 

1325. Herr Arnold bon Braghbecke, Borg 
mann zu Dinsladen, 

1330. Hermann bon Brabede. B. 

1338. Diederich von Brabede, Zeugeund 
Verwandter Johann von Hagenbed undfer 
nes Weibes Ulande. 

1340. Ohngefehr, lebte⸗⸗⸗b. Brabech 
feine Kinder waren Arnold, dem zu ABelel 
ber ein ift gefchonfen 1373 und hernad, 
Eunegund 13583. 60. 69. Fr. Henrich bon 
— ——— Stina 1358 Fr. Bernd de Sebe⸗ 
naer. H. 

1360. Diederich von Brabeck. H. 

1369. 91. Theodoricus de Braehtbeke, Ar 
noldi Sohn, Kanonich zu Cappenberg. H. 

1377. Henrich von Brabede. H. | 
\ — Wolter bon Brabeck. Gem. Bliu⸗ 

a. H, 


1394. Bitter und Wolter de Brabed. H. 
1403. 5. Goſwin don Brabeck, ihm wurde 
su Weſel der Wein gefchonfen. H. 
= * Wolter von Brabeck, Hermans 
vun. 
1404. Wolter bon Bradebecke Diederichd 
Sohn, wurde vom Grafen zu Eleve ar 
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= mit Hagen, in der Baurfchaft Kirchhel⸗ 
en 


1404. Fritſen und Wolterken b. Brabecke, 
ihnen wurde zu Weſel der Wein geſchonken. H, 

1406. Johann von Brabecke. H. 

1407. Wolter und Befo von Brabede. 
— Diederich von Bradebeck Propft zu 

edbur. 

1416. konis de Brabeck, Gem. Bathe, 
ihre Kinder Elſeke und Aleke. H. 

1418. Wolter bon Brabeck unterzeichnet 
Ber Ge Majoratus bey der Elebifchen Rit- 
ter . | 

1427. Weſſel von Brabeck, Atudts Sohn. 
Sem. Elſa von Ermelen. Dieſer Meifel 
und fein Bruder Hermann haben 1427 mit 
Elſeke und Alcke, Lonis Töchtern getpeilet.H. 

1438. Lonnis bon Brabed und feine Söhne 
Hermann und Diederich. H. 

1439. Hentich von Brabed und fein Sohn 
Arndt. H. | 


1449. Wolter bon Brabed , überträget 
feinen Zebenden zu Holthufen in Quterswig 
an Henrich Eppinghus. 

1459. Herr Johann von Braedbeke Abt zu 
Marienwerdt, in dem Quartier bon Rimmwes 


gen. 
1464. 78. Wolter von Vrabeck, und Jo⸗ 
hann vun Brabed , dieſes Gemahlin war 
Elifabet von Bellinghaben. H. we 
ı523. Catrin von Brabeck, Priorin zu 
Sröndenberg. 
1544 Wilhelm und Johann von Brabeck, 
Dddd a waren 
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waren Vormunder der Kinder Bernd bon 
Brabeck. (Ar. Struͤnckede) 

1577. Wolter von Brabeck Domherr zu 
Paderborn. 


Inſonderheit / liefere ich folgendes Ge⸗ 
ſchlechtregiſter: 


I. Wolter von Brabeck. 1455. 76. 1480 
wurde cr mit dem Haufe Brabed belehnet. 
Gem. Blida, Johann Sobbe genannt der 
Gryper. Zr. lebte 1456. 

a. Georg, 

b, Lonis wird 1495. Wolter Sohn ge- 
nennet, | | 

II. Georg Herr zu Brabed. 501.7. 

Gem. Alheid, Gotſchalck vun und zu Schö⸗ 
nebeck und = = db. Bellinghoven. Zr. 

a. Wolter. 

b. = = = Sell.» * >> } 

Om N — —— — 
Schönebeck d. Brabeck, erbt AderFamp 
in Sillebolden, und wird damit 1581 
vom Hetzeg zu Clebe belehnet. 

c. Johann, Erbe von Johann von Schoͤ⸗ 
nebeck, mit deſſen Witwe, Agnes vom 
Mulart, er Streit hatte. Er} ızeı 
unbermäblt. _ | 

d. Georg bielte fi zu Mitau in Liefland 
auf, war 1556 Hauscomter zu Duna⸗ 
münde, und lieg nach einen Sohn 
Georg, welcher 1594 noch lebte, und. 2 
Töchter. 

e. Jutta Sr. Diederich von Havbkenſched. 

t. Anna. IT. 
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11. Wolter Herr zu Brabed 1506. 20. 
Gem. Zuliana Georg von Mefthoff und 
Elifabet von Enfe zu Anröchteund Mie- 
ſterkotten, Tr, a) Erbt von ihrem Bru⸗ 
der das Haus Lethmate 1475, lebte noch 
1596, a 
a. Georg, Herr su Brabed, Statthalter 
undDroft im Veft Recklinghauſen, mach⸗ 
te 1585 fein Zeftament, und T 1607. 6. 
Febr. unvermaͤhlt. | | 
b. Engelbert, Domfcholafter zu Münfter, 
Domherr und Subilarius zu er 
Propft zu St. Paul in Münfter. T ı620. 
20. DE, 


..*, Johann Davon Zir. A. 
d. Wolter. 
e: Adrian, Domberr zu Hillesbeim. 1585. 
f. Catrin, Fr. N. v. Nortkirchen zu Weſt⸗ 
hduſen. 
g- Schoͤnebeck. 

WV Schoͤnebeck/ Herr zu Brabeck und 
Schönebeck. | 
Gem. Anna, Themmo von Letmate zufan- 

gen ind Safpara Drofte zu Viſchering, Tr. 
a. Johann. 
b. Kiliana oder Juliana Sr. San Chriſtoph 
bon Beberborde zu Werried. 
c. Cätrin +» Sr. = v. Afcheberg zu Byning. 
d. Engelbert , diefen finde ich bey einigen, 
DddD 3 und 


a) Daß dieſe der Aulianen Mutter gewefen ſey iſt aus 
einem zu Hillesbeim bejhmwornen Stammbaum zu ſehen 
muß e5 dahero irrig feyn / wenn fie von andern genenne 
wird von Diepenbrog. 
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und wird er Dombürsner und Proptdes 
alten Doms zu Münfter, auch Dompers 
zu Speyr genannt 1627. 
V. Johann, Herr zu B. und S. 1628. 
Gem. yeang Ehriftina , Diederich Krip⸗ 
pind und Sibilla bon SBefterhult, Tr. 
Erbin zu Hadfurt und Lohauß. Cie 
at hernach noch geheyrathet 1) 1633 
ohann von Hugenpoth 2) ranz Albert 
bon Afchebrod, 3) Stan; b . Bodelswing. 
a. —* Diederich. 
b. Anna Sibila. Diefe wurde mit Ber 
Ihreibung eines Brautfchages bon 10000 
Reichsthaler vermählt mit x) Adolph 
Henrich von Afchebrod zur Mapienburg, 
| für welche Gelder ihr Bruder das 
i Haus Schönebeck abtrat. 2) Herman 
Otto bon und zu Aefterholt. 
v1. Johann Diederich Herr zu B. Hadfurt 
und Lohauß g. 1629. F 1668. 27. Det. 
Auf dem Haufe Brabeck hat er diefen 





Stammbaum 
DBrabef » s  Kuippind 
Letmate Weſter holt 
Weſthoff Diepenbrock 
Droſte Mallinckrodt 
Schonebeck Gra 
Voß Aldenbockum 
Enfe l 
Hoberg 


\ er. 
dent. 1650 Adelheid Eatrin, Wilm yon 
Dobbe und Auna Maria d.Veelen, Tr. 
Erbin zum Vogelſang. t, 1687. 6.Mdrı. 
a. Janna 
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a. Sauna Maria Kiliang geb. 1551, 11. 
Aug. Fr. Henrich von Graeß zu Loburg. 

b. Johann Hermann. 

c. Franz Diederich davon Zi. 2. 

d. Sibille Agnes geb. 1654. 8. Oct. geifts 
lich zu Notteln, 

e. Engelbert Henrich Hermann geb. 1556. 


Tı67. 
‚f. Sophia Judith Satrina geb. 1658. 30. 
anuar. 


2 Ignatius Wolter, davon Lie. C. 
. Zobk Edmund geb. 1660. im Dct. Dom 
berr zu Hillesheim und Paderborn 1684. 
1. Maria Wilmina Joſina g. 1662. 8. Sept. 
vi. — Hermann/, Herr zu Brabeck. 
geb. 167.2. 
®em. 1676. Sibilla Agnes Clara von Fald 
* Rocholl, Witwe ⸗2⸗v. Graeß zu 
oburg. 
a. Adelheid Anna Sibilla Catrina. 
b. Eliſabet Caſparina Maria. 
c. Franz Wilhelm. geb. 1679. 


Lit. A. 


Von Brabeck zu Lethmate, ꝛc. 


3, "Johann v. Brabeck, wurde 1596 mit Leth⸗ 
mate belebnt. 
Sem. Anna Satrina, Johann dv. Rüfpe zu 
Brüninghaufen und Catrin d. Pletten: 
berg zum Schwarzenberg, Zr. (Sie bey: 
rathet hernach 1610. 18 Zul, Robbert 
Stael v. Hollſtein, und iſt irrig, wenn 
Dddd 4 D. 
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D. Mülherr diefen zum erften Gemahl 
machet.) | 


. Nbolter 


n. Welthoff von Brabeck, zu gethmate, 
1630, 33 10 


ent. Anna Urſula, Sobft 9. Lansberg zu 


Erwite und Dorothea dv. Erwite zu Cr 
wite und Melfchenbef, Zr. 


2. Adrian Melchior. 
b. Jobſt Edmund, g. 1619. Erft Domherr, 


rn 


hernach 1655: Domdedjen zu Münfter, 
wegen feiner groffen Geſchickichten 
machte Ihn der Bifchof Bernd v Galen 
zum geheimen Rath, und brauchteihn 
un vielen Gefandtfchaften. Als er nun 
zu Munfter- groffe Hofnung ‘hatte, dei 
Biſchofsſtab Fünftig dabon zu tragen, 
ihm aber wider Vermuthen durch aller⸗ 
band unerlaubte Wege ein Coadjutur 
borgeſetzet wurde, refignirte er 1668 zu 
Munfter und wurde Domberr gu Hiles 
beim, da er fich fo beliebt machte, daß er 
bom Kapitel 1673 als Domdechen und 
1088. 7 Zulius als Biſchof ermäplet 
wurde, F 1702. 13 Aug. 


. Fudolpb Wolter, Domherr zu Paders 


boru und Domcantor zu Hillespeim, 
und iſt er am legten Orte 1656. 21 Oct. 
aufgeſchwuren worden. In der Lobrede 
auf den Bifchof zu Paderborn, Dieder 
sh db. Sürftenderg , wird er alg eilt 
kluger, gelehrter Herr, und groſſer Wohl 
thaͤter 
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—— der hohen Schule daſelbſt geruͤh⸗ 
d. Saba Ernf’, Domperr zu Münfter, 


er Sageibert Weſthoff Domcantor zu Hil⸗ 
lesheim, T 1666. 4 Febr 
30 ad von ihm diefen Stammbaum ge 


— ⸗ Lansberg 
Ruͤſpe Erwite 
Weſthoff Hörde 
Letmate Obelacker. 


11. Adrian — —— Herr zu L. kauft das 

Haus Hem 

Gem. —8 Eliſabeth, Arnold, Frey⸗ 
herr v. Wachtendock zu "Sermenfeel und 
"Anna d. Neſſelrod zum ann 2r.,:T 

‚693 als Witwe. . 

a. Ehriftopb Mauri pr 
b. Sobft Edmund, Domberr zu Muͤnſter, 
Domſcholaſter zu Hillesheim, auch Hof⸗ 
richter und Scagrard des Bifhofthums 
ilesheim, 1634. Er wurde ı727. 30 
uf. wegen des Haufes Bogeliang zu 
Redlinghaufen aufgefchworen durch den 
Grafen v. Neffelrod und —— vou 

Schell. 7 1732. 6 Febt. 

c. Johann Arnold. 

d. = ⸗ Fr. Franz Droſte. 

e, Charlotta Odilia, Fr. Bernd —— 
dv. Nagel zu Varenbolz, Nienburg 
Gtromberg , N * 

Dddde ral, 





e —— 





1162 Dasım Stüd Hiſtorie 


a ‚ Im Obriſter über ein Regiment zu 

Pferde. 

f. Maria Ludowica, Fr. Matthias Johann 

Wilhelm Bertram d. Neſſelrodt zu Rade 
und Lütgenhof. St 1733. 7Oct. u 
Poppenburg im Stift Hillesheim, ald 
Witwe, , alt 57 Jahr. 

g. Helena Sfabella , Gr. Franz Freyhett 
von Frenz zu Kendenich. 

IV. Be Herr zu L. H. Sodem 
und Nienhagen, Fuͤrſtlich⸗Stifthillesheim⸗ 
ſcher Oberftallmeifter und Erbmarſchal 
auch Churcoͤllniſcher Gammerperr , Droft 
zu giebenburg, ift 1691 bey der Grafſchaft⸗ 
maͤrkiſchen Rıtterfchaft aufgeſchworen wor 
den, F 1720. 16. Fan. 

Er bat fich dreymal vermählet, mit 

) Eba Margreta Antonetta , Diederich 

von gansberg zu Erwite und Guda Auto 

netta b. d. Ley zu Leyen, Tr., T 1696 8. 

Febr. zu Hillesheim. 

a. Antonetta, *1738 ohne Kinder, I 
Hermann Berner v. Schorlemer zu 
DObderbagen, ꝛc. 

b. Charlotta, Fr. Ferdinand v. Droſte zu 
Senden, ꝛc. J 

2) Urſula Maria Eliſabet, Friederich Fer‘ 
dinand d. Hörde zu Eringerfeld, und Sell 
eitas Eliſabeth d. der Horft zu Milfen, Ir 

+ zu Hillesheim 1697 den zı Nob. bep der 

eriten Niederfunft mit einer todten Toch⸗ 


ter, 
3) Therefia Magdalena herdinanda In? 





des Amts Iſerlon. 1163 


chior Gottfrid b. Hatzfeld von Wildenburg 

zu Schonſtein und Maria Barbara b. Für⸗ 

ftenberg, zu Waterlapund Herdringen, Sr. 

a. Jobſt Edmund. 

b. Marig Barbara, Sr. Lebin Franz Ars 
nold d. Egbach zu Langen, Gräfl. Bents 
heimifcher Landöroft.. 

c. Maria Anna, Sr. Sriederich Ernft von 
Weichs zu Körtlinghaufen und Hirfch- 


berg. 

V, -Jobft Edmund, Herr zu Hemer, Leth⸗ 
mate,Del, Elufenftein, Bogelfang, Sodern, 
Nienhagen, Engerode , Liderode, Schellens 

ein, Serftädt, ꝛc. Stiftshillesheymiſcher 
roſte zu Liebenberg. 

- Er dat fich zweymahl vermählet, mit 

ı) Anne Maria Alerandring , Edmund 
Florens Cornelius Graf b. Hagfeld, Chur⸗ 
pfälzifcher General und geheimer Rath und 

ſabella Johanna Maris Gräfin von Win⸗ 

elhaufen, Er., T 1734. 5 Det. zu Hilled- 

heim, mit Hinterlaffung einer Tochter The⸗ 
reſia, Stiftsfraͤulein zu Borchhorſt. 

2) Maria Felicitas Florentina, Jan Lud— 
wig Freyherr v. Kerkerinck zum Stapel 
und Getter, und Maria Sophia Wilmi⸗ 
na v. Hörde zu Eriugerfeld, Zr. 

a. Zobft Edmund. 

b. Berner Edmund, 

c. Franz Arnold, T jung, 

d. Morig. 

e. Maria Sophia. 

£, —— — 
g. Adolphina. Lit, B. 
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Lit, B. 
von Brabec zum Vogelfang. 


1. Sranz Diederich, v. Brabed zum Vogels 
hang, 9.1553. 31 Sul. Oberftalmeifter’bey 
dem Viſchoff zu Münfter. 

Gem. 1680 , Otilia Margreta, Johann Rei⸗ 
ner d. Lügenrod und Maria Adolpha v. d. 
Ned zur Brüggen, r., Erbin zu Claren> 
bed und Vorſt, F 1692, | 

a. Marimilian Anton würde 1692 mit Ela⸗ 

renbed belehnt, Fundermäpie. 
b. Jobſt Edmund 1712 Domſcholaſter zu 





Hillesheim. 
c. $riederich Ehriftian Edmund Al 

Herr zu Clarenbeck, q. 1601 im 
d. Ottilia, geiftlich zu Vlaſſen. 
ec ss = = eine Zochter. 


Lit. C, 
Don Brabech zum Lohauſe. 


1. Ignatius Wolter b. Brabeck, Herr zum 
Lohauſe, 9.1659. 23 May. 8* 
Gem. 701 Sufann Maria Margreta,⸗ 
b. Heiden zu Berghaufen und = = =: 
vd. Lyskirchen N gr. 
a. Franz Peter Janatius Wolter. 
b. Marta Roſa, Fr. Rötger Rembert Theo⸗ 
dor Kettler zu Valbert und Odingen. 
IL. $ranz Peter Ignatius Wolter, Herr 
zum Lohaufe. H 
Gem. 1731. 7. Oct. Marig Otilia, Adam 
Richard 


* 





| “gu% Ma. 
/311gsı mW 
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Richard Schend v. Niddeg und Clara 
Clod zu Hangelfche, Tr. 
d, Adolph Balduin, 9.1732. 23 Sept. 
b. Franz Anton, 9.1734. 31 Jul. 
c. Carl Theodor, 9.1735. 15 ul. 
d. Bernd Wilhelm , g. 1236. 29 Aug. 
e. Friederich Theodor Joſeph, g. 1737. 


17 Dec. 
f. Eaſper Theodor. 9. 1739. 7 Febr. 


Landhauſen, gemeinlich Landſen geheiſſen. 
Von den Beſitzern Fan ich nichts weiter 
melden, als daß es ſchon im 16 Fahrbunderf 
die Wreden gehabt haben, und lebte biefelbit 
1561 Johann Wrede. Aus der adlichen Rit⸗ 
terberzeichniß zu der Bergifchen Hülfe im 
Nothfall, weiche im Anbange Num. 2. bey⸗ 
gefuͤget iſt, kan man erkennen, daß 1588 
Bertram v. Plettenberg zu Landhauſen gelebt 
t, welches nach meinen Einſichten, Fein an» 
er als dieſes Haus ſeyn fan. 
a gehoͤret es dem bon Romberg zur Er⸗ 
urg. | 


Abfaz 3. 
Don denen zum Kirchſpiel gehörigen 
Bauerfchaften und übrigen Merk» 
würdigfeiten. | 
7 | 5. 1. 
Die Baurſchaften die zu dieſem Kirchſpiel 
gebhoͤren, ſind er 
A. 9 
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a. Ober » und nieder Hemer am der Land⸗ 
ftrajje, welche von Soeft, Merk, Hamm 
und aus dem Amt Unna nach Altena 
führer. ’ 

b, Sroufpert. 

c. Landhauſen. 

d. Suntwid oder Suntick, dabon oben. 

e. Weſtwick oder Weſtwick. 

f. Die ſogenannte Becke Bauer, nemlich 
Die, Meſterſcheid und Roſentoff. 


$. 2. 


Die Merkmürdigfeiten in dieſem Kirchfpiel 
betreffend , find folche wie folget : m 

1. In dieſem Kirchipiel entipringer die. He⸗ 
merbach, fo fürtrefliche Forellen gibt, und 
biel Müblen und Eifenhämmer treibt, auch 
fünf Papiermüplen hat, zu Suntwid, Hock⸗ 
Eden, Niederpemmer und zweh zu Bells 
wi 


Diefer Bach fält umveit Menden in die 
Honne. | 


2. Auch findet fich in diefem Kirchfpiel ein 
"Berg der Peereck geheiffen , fo big ins Kirch⸗ 
fiel Deilingboven gehet, an demfelben find 
berjihiedene Hölen, als: 

a. Die Hoͤlle, ein tieffes Thal zwiſchen zwey 
Felſen, bon welchen, wo man berunter fies 
bet einem ein Schaudern ankommen muß, doch 
kan man durch Umwege hineingehen. In die⸗ 
ſer Hole nt ein Felſen und auf der Spige defs 
ſelben ein ausgehauener Stein, (0 wegen ſei⸗ 
ner Gleichheit der Predigtſtuhl SCHNEE og 
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b. Das Zwergesloch iſt eine Hoͤle, fo bey 
em eriten Eingang weitläuftig, nach etlichen 
Schritten ift ein Eleines Loch , durch welches 
nan Priechen muß, und fo dann weiter geben 
an. In dieſer Höle fol fih dem Angeben 
ıach ein Kobold vorzeiten aufgehalten haben, 
ey welchem fich Die Leute, wenn fie etwas ver⸗ 
ohren , oder fonften etwas neues haben wol⸗ 
len, Raths erholet, und geglaubet haben, dag 
nen a in ihrem Suchen fehr leicht 


debolf en wii 
. Das Schröter Loch, fo von feinem Er⸗ 

inderden Namen,ift eine Hole zwifchen Ober⸗ 
jenen und Suntwid, von welcher Ein 
en wird, daß fie bis Arnsberg geben foll 
fi aber feiner weiter als etwa eine Stunde: 
weit bineingewa — weil daſelbſt an einem 
Stein ſoll angeſchrieben ſeyn: die weiter gien⸗ 
gen, würden ungluͤcklich werden, iſt obiges 
nur ein ungewiſſes Fuͤrgeben. Die vielen 
Wege, Pfeiler und Thuͤren in dieſer Höle 
berdienen bewundert zu werden, bon denen 
OGraf —— — — Geiſtern 
— bat man bier Beine gefu gerun 
Jahr 1739 it in — Kirchſpiel, 
wegen der —* daſelbſt befindlichen Eiſen⸗ 
fteine, eine Eiſenſchmelzhuͤtte angelegt, wel⸗ 
che bis hieber guten Nutzen gibt. 

4. Die Kalkfteinewerden hier auch haͤuffig 


gefunden. 
j Zt Bitus Lapwit bier Jahrmarkt 


‘ | Anhang 
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Anhang, 
nuͤtz licher Beylagen N Le 
zum , er 
Amt Fferlom 
Num. ı, 


Beweiß, mie dag Gericht ang Haus 
Hemern kommen 1647* | 


Wir Friederich Wilhelm bon Gottes Gna⸗ 

den, Marggraff zu Brandenburg, 2c. 
Vor und, unfere Erben und Nachkommen, 
Uhrkunden und befennen in Krafft dieſes ge 
gen jedermänniglich, infonderheit denen «6 
zu wiljen nöthig. Als bey und, unſers 
gelebten Droften der Ambter — 





und Duiffelt, Arnots, Freyherrn von 
tendungs Gel. hinterlaffene Wittib und 

der, Vormuͤnder in Unterthänigkeit demit- 
tigft geſuchet und angehalten; Wir wolten 
in Gnaden geruben bejagten Kindern und 
dern Ehelichen gebohruen Leibs⸗ Lehns⸗Erben 
die Cibil⸗- und Halßgerichte, über ihr im 
Ambt Iſerlohu, der Graffſchafft Mard ner 
legenen Haufe Hemeren und dem Kirfpel Der 
meren fambt der groben Jagdt in jeggemel- 
tem Sirfpel Hemeren gegen Abtrett und 
Nachlaſſung derjenigen Schultforderung, fo 
fie wegen des Pfandtſchillings auf — 
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hafft Hülbaufen und zu derofelben Conſer⸗ 
sation abn Hoffden., Kribben und Borfpie> 
fen angelegten anfehnlichen Unkoſten zu pre⸗ 
rendiren gehabt, Lehnweiſe anddıgft zu con⸗ 
’eriren und zu verfchreiben , dag Wir in Ers 
vegung der unterthänigften Dinfte , fo der 
von Machtendund Uns. und Unferm Ehurs 
rürftlichen Haufe Zeit feines Lebens erwieſen, 
und die feinige nachgelaffene Witwe und Kine 
der noch ferner leiften follen und wollen,. wie 
auch wegen ob angedeüteter Schuld. Rache 
laſſung ihrer geborfambften Bitte gnddiaft 
beferiret,, und darauf vor Uns, Unſere Ers 
ben und Nachkommen, jeggemelten Mach- 
tendunckiſchen Kindern und deren ehelic) ger 
bohrnen Leibe: Lehn- Erben, die borgedachte 
Civil⸗ und Eriminal- Zurisdietion in und über 
dem obberührten Haufe Hemern und Kirfpel 
Hemern mit. famt der groben Jagdt in ge> 
dachtem Kirfpel Hemern (jedoch dag Uns auch 
frey ftehen ſoll ahn felbigen Drten zu jagen 
und ſolche Jagde >» Gerechtigkeit zu unferm 
Nachtheil ahn niemandt anders transferirt 
werden fol) aus Churfuͤrſtlicher Guddigfter 
Wolgewogenheit, hiemit und in Krafft dieſes 
wiſſentlich übergeben , verliehen und abge- 
treten, dergeftalt und alfo, daß fie folche ob⸗ 
fpecificirte Gerichte, vom Uns, Lnfern Er⸗ 
ben und Nachkommen, fo offt es Noth tbut, 
zu rechten Mardifchen Mann⸗Lehn, zu Lehn 
recognofeiren und empfangen ; auch fich hin⸗ 
füro derfelben geruhrg und manniglichs uns 
gehindert, zu gebrauchen haben follen. 

1, Theil, Geee Jedoch 
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Jedoch nehmen Wir bon dieſer Conceffion 
und Ubergabe diefer Gerichte hiemit per ex-. 
preilum auß , alle und jede zu unfern Domai⸗ 
nen gehörige jährliche Hebungen und Nutzun⸗ 
gen , nıchts überall als die Brüchten ausger 
nommen. Inmgleichen die adlichen Häuier 
(da. deren einige in diefem Kirſpel gelegen) 
und dero Befigere-, und dann auch die Uns 
als dem Lands: Furften zuftehende hohe Lands⸗ 
fürſtliche Obrigkeit , Erbhuldigung, Geleit, 
Zuige , Zürden: Reich» Erepß - und Land- 
Steuren , die Jura recipiendi Appellationes 
und aggratiandi Oder misigandi pœuas in Pein⸗ 
lichen Sachen und Fällen. Item aue ung 
comperirende Ober: Snfpection, Kirchen: und 
Landordnung , Lehnsfaͤlligkeiten und alle am 
dere der Territorialiſchen Superiorität an⸗ 
klebende Regalia und Jura Priucipis. 

Und weillins iu. Krafft zuftebenden Ober 
einiebens, inionderbeit dahin zu ſehen oblie 
get ;; damit in Peinlichen oder Malefitz⸗ Sur 
chen, ſo Leib und Leben comcerniren vorſich⸗ 
tig und behutfamb procedirt, niemandt aber 
wider Recht befchiweret werden muͤge; Sp 
ſollen fie und ihre: Lehnsfolgere, die im peiu⸗ 
lichen Sachen ’gefprochene Urtheile, zufanınt 
denen datinn ergangenen Acten noch bur der 
Srecution derfelben, Uns, oder in Unfer Abs 
wefenbeit Unferer Clebiſchen Megierung ad 
juttificandum oder approbandum , inmafjen in 
anderen unfern Landen auch geichieber ) eins 
ſchicken, und dann alererft wann die Ratir 
fication, fo jedoch jedesmahl ohne — 

theilet 
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heilet werden ſoll erfolget, xmit der Execu⸗ 
won verfahren laſſen. ne 

Bir Unfere Erben und Nachkommen, wol⸗ 
en fie, auch bey dieſer ihnen verfchriebenen 
ſurisdiction zu jederzeit wider manniglich ge⸗ 
uͤhrlich fchugen und handhaben. Befehlen 
uch Unſern Elebiſchen Regierungs- Raͤthen 
yiemis und in Krafft dieſes nicht allein dieſe 
Anfere Gnddigfte Verordnung und Concef- 
ıon. vermittelft gebührender Immiſſion und 
Anweiſung zu, würdlichem fchleinigen Effect 
u befordern , fondern auch hierüber einen 
zewohnlichen Lehnbrief diefer Unſer Berfchreis 
zung in allem gemäß, unverlaͤngert zu erthei⸗ 
en und auszuantworten, alles treuͤlich ſon⸗ 
ver Gefaͤhrde. IR | 

Das zu Urkundt haben Wir gegenwärtige 
Conceflion mit Unferm Ehurfürftlichen Se⸗ 
— Eigenhaͤndiger Subſcription bekraͤf⸗ 

get. ER — 
So geſchehen und gegeben in Unſer Reſi⸗ 
dentz Clebe, den 28 Aprilis des 1647 Jahrs. 

FIriederich Wilhelm, 


| ‚ Klum. 2s. Me 
Adliche Ritterverzeichniß zu der Bergi⸗ 
ſchen Hülfe im Mothfall. a) 
u an Eeee 2 IL. Das 
a) Das Jahr, in welchem dieſe Nitternerzerchniß ges 
macht / ſteht nicht dadey, weil aber. 1583 den 15 Marz iu 
unna aber mahl derqleichen verferliget / welche ale Die Mas 
nen, fo in dieſer ſiehen / in ſich faſſet / auſſer daß der Anſchlag 


bee pſetde hin und wieder verringert ( welches ich allemahl 
inparenthefi nebſt den nbrigen wenigen Veraͤnderungen 
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| — rm: 
rg 


——— TE nn an 
Eh a ——— 
— 


— — — 


— — — 





— —— 


——— — — ——— ——— — 


— — — ——— — = 
——— fee un 
3 2) — 


— — 
— PER 


— — 
nz n » 


Inlzass. en 





1172 Anhang 


4, m —* Unna und. Camen, 2 

tem. Der Amtmann zu f 

3 von der Med, 4. Pferde (3) 
Conrad d. Boenen, 3. (2) Pferde. 
Johann d, der Wenge 3. Pferde, 
Schwansbel zu — 3.(2) pferde 
Die Yurhbergiche, 1. pferd. 
Das Haus Alfel, 2. (1) 
Das Haus Grevel, 3. (2) 
Voß zu Apelderbeck,. Sat nur abenht 
Eickel zu Bergkhoben, 2. —8 w 


Hövell zu Solden, 3. aid 
Höveu zu Duddenrode, 10° 
Sreifendorpff zu Opherdicke AN — 


(Sreutber zu Aldendorpff, ” 9 2 j 
lather zu Weſthemerde, 3 @) | 
afper vader Hefe, 1, > * 

Aldenbokhum zur Heiden, / a Is 

Bodelihwing zu Heern, 2. - 

Se zu — ui 
ane zu Werde, dieferift'gar en 
worden, dann Ba = Hane in 
reich verritten war. (2) 

Berndt v. der Hege, 2. (bat mich geliefek) 

Johaun d. Halen zu Sößdıngpaufen, 2 

Jobſt v. Werne nn | 

| Bun 


angeseiget ) fo Fandiefer nicht lange vorber ve 





Ja es Lehrer ſolches die Zeitrechnung. „53, €. tin ae 


um feht : Witwe Knipping zum —— 
Henrich Knippiug dieſer Wuwen Genabl und wa 
Namens zam Grimberge 1578 geſtorben / mg 


Ritterver zeichniß wiſchen den Jahren 1578 und * 
ferriger ſeyu. 
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(Cuirl 2. Ruir 2 Pferde) Life 
: . Gummays2 Pferde, (44 Pferde machen 
308 Reihsthaler. Woraus zu fehen, 
dag in dieſer legten Verzeichniß jedes 
Pferd zu 7 Reichsthaler angefchlagen 
worden.) ° “ 
I Ame Bouchum. 
tem, der Droft Marhuͤlß als nurein Amt⸗ 
mann 2 Pferde. 
Melchior v. Delwigh, 2. Ä 
Stenrode zu. Martthen, 2. (1) 
Leithen Haus zu Marthen, 1. J 
Spbergh zu Wiſchling, 2» Can das Amt 
Altenha.) 
Item, Northkirch zu Weſthauſen, 2. Pferde, 
Beuwren zu Hockerde wird im Amt Wet⸗ 
ter gefurdert. 
Diethrich b. der Borgh, 3. 
ohann v. Elberfeldt, 2. 
rembt zum Hardenſtein, 
Steinkaul zu Steinkaulen, ı 
Lohe zum Holtz, 2. 
Goye zur Goye, 1. 
Stambheim zum Kringeltantz, 1. 
Schell zu Reden, 2. 
Düder in der Bede,. ı: 
Lohe zu Overdich, 2. 
Haſenkamp au Weethwar, . - ; 
enrich d: Eickell zu Weetmar, 2. 
ebmar Dinfinyb, 1. :.': — 
Wenge zu Sevinckhauſen, 2. (auf ı.im Amt 
Hoerde.) .. 5* eg 
| Eecee3 Dobbe 


— — 
- — — — nn - 
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Dobbe zu Lyer, 2. 
Hugo Ingenhobe zur Schwartzemoll, 1. 
 ( Pauper.) 
Jeorg d. Asbecke zum Gayr, 2, 
Neſſelrodt wegen des Haufes zur feithen, 3. 
Arndt Geifenberah, 2. 
(dat Haus zur Wisſche, 2. Pferde, ) 
Wittib Kuippings zum Srimberge, 3 
Eidell zum Strange, 2. 
a0 dv. Stründede, 3. 
afpar v. Eickel zur Horſt, ı. 
Hugenpoet zum Sofewindell, 2. 
Alchebroich zu Defthaufen 2. (iho Vatter 
und Mutter geftorben, die Kinder ſtudii 
caufa derfchicft Ergo privilegirs. ) 
Wittib Loe zur Dornborgh, 2. (1) 
Düngell zu Dalhaufen;, 3. 
Asfchebroich zum Lafenbroich, 2. 
Loe zur Rnippenborgh wegen des Haufes 
re 2. (ı) 
Wittib Viermundts, 3. 
chell zu Goldtſchmidingh, 1. 
aesfeldt zur Schadenborgh, 2. (1) 
Die Wittib Habeckſchede, 2. (1) 
Melsſchede zum Bredenfchede, 1. 
Dabid v. Der Leithen zur Loer, 2. 
Summa 73 Pferde (67 Pferde macht 
469 Reichsthaler.) . 


1. Gerichts Herrenn. 
Stem, die Wittib Brembts zu Bitten 2. 


—— 
Eberfeldt Herr zu Herbede, 4 
Mede 
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Recke Herr zu Stipell, 4. 

Shüren zur Horſt, 4. 

Geisberth dv. —— — 3. 

Gerhardt v. Bodelſchwing zu Menſde, . 

ss 3 : = d. Bodelſchwing zu Ickern paris 
interioris. 2, 


NB. Das Haus alten Mengede. 


Gumma.sa Pferde (mad an eich 
thalern 154.) 


IV. Amt Hamm. 


Item, der Droft —— 3. abe (4) 
enthlingh zu H | 
ef zum an DA x 
Nehem zu Werries, > 
-Harmen zu Horne, 2 
— * zu Hoerne mit dem Mundt> 
08,3 
.. zu — is 
e enttorpff , 2- 
Sohann v. der Ned zur Marde, 2. (fein) 
Stvedt zur Keidemollen, 2. 
Galeun zu Honober, 2 
— Hoethe, 3. 
kenſchock zu Binck, 2. 
Tulen zur Brüggen, 4 o 
Frantz Torck, - 
Frantz Walraben, 2. | 
Alden bokhum zu Rünte, 1. 
Summa 42 Pferde (39 macht 273 
ie — | 


Eeee « V. 


4 


— — 
— > — 
—— — —— “hr. 


— — 


— — Fu 
— — 


—nin ——— — 
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V. In der Soeſtenſchen Boerde 


tem, Plettenbergh zu Nehem a) 2 Pferde. 
5 Care Kater 3. Chat ——— ge⸗ 
wohnt. 
Oethmar KnippingE, 2. (wohnte zum Klo⸗ 
tinghoff.) 
Kael zu Dincker, 2. (dis iſt Erich Kael ges 
| ri Sangerhaufen zur Matena ges 
wefen. Inch 
Da — eDiuter 1. (iſt der Saͤn⸗ 
erhoff.) 
cůg zu Norttelen, 2. 
Das Haus ʒu Galen (Cafper Torckzu Hu 
ringen hatte es) 2. Pferde. 
Fohann Esbeck zu Brodhaufen, z. 
Klepping zu Huttem CHüttinghaufen,) 2. 
Zorien v. Haesfeldt zu Schweingfpauf 
2. 


(Schweckhauſen) 
Sunmma zo Pferde. 


VI. Amt Blanckenſtein und Werden. 


Item, der Droſt Sybergh als nur ein Amt⸗ 
‚mann, z Pferde (keins.) 
Heidenn im Broich, 3. 
Schell zu Aldendorff, 4, 
Lügelrodt zum Clieff, =. 
Staell zu Helingen, 2. 
Redzu Schöppingen, 2, 


Wilhelm 
2) Fiverfrichen muß Nelen oder Meilen ſeyn. 


b) Kafper Haver zum Sen der Iehte vom Diefer 
Linie war 1571 geſtorben. vo ” 


nüglicher Beylagen 1177 


Wilhelm v. Eill in der Balnaumw, 1. 
Die Wittib Schürens zu Hochſtraten, 1. 
Summa ı7 Pferde (15 machen ı05 
Reichsthaler.) 


vo. Amt Wetter. 


Item, der. Droſt Rombergh, 5. (+ Pferde.) 
Beuwren, 3. 
Asſchebergh, 2. 
Stael zum Steenhauß, 
Gert v. Schüren zum Dünpobe 1. Pferd, 
Hermann Mallindfrodt, 1. 
Hoete zum Hobe, 2, 
gene * Niedernhobe, 3. 
Henrich v. Vaerſt, 2. | 
— zum Buch, 2. 
ohann v. der Re 3; 
unnis d. Laer, 2. 
Daell vd. Galle, 2. 
Eapell zu Werderingen, 2, 
— > 
vidholl, 1. 
Wandthoff, 1. 
Greüther zu Wederingen, . 
Summa 36 (34 Pferde macht 238 
u Reichsthaler r.) 


vi. Amt Schwerte. 
Item, der RM. ae 4 Prerie. 
Hauß, 2 


Adolph d. 
erpaanı b. Neben, 2. 
Peckernn, 2. 


Eeee Wene⸗ 
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Wenemar b. Laer, 1. At 
Delwig zum Rutenborn, 1. * 
Summa ı2 Pferde, (machen 84 Rthlr.) 

IX. Amt Althenah und Iſerlohe. 
Item, der Droſt Lappe s Pferde, (der Drof 
Obelader zu Wifchlingen. 4. 

Werminckhauß zum Claufenftein, 5. 

Bertrambd, Plettenberg zu gandhaujen, 3 

Johaunn Wrede zu Frönfperg, ı. 

Rump zu Demern, ı. vg 
Gerhardt Kettler zum Gerdendall, 3. 

Johann Brabed zu Xetbmathe, 3. 

Denrich Cloeth zu Hemern, 2. 

2llbert dom ,&oe, ıı..- 

Steffen vom Neuwenhobe, 3, (ift bier gan 

ausaelaffen. ) 11%, 

Gerdt d. Edelfirchen, 2, 

Ebriftian d. Edelkirchen ‚-2. F 

Bernd vom Neuwenbobe, 3. W 

Wilhelm Plettenbergh . 

Friedrich b. Garthaufen, 2, f 

Hanxler ı. (it hier ausgelaffen und fteht 

an feiner Stelle Joſt Hiesfeld a) zu Kar? 
thuifen mit ı. Pferde. ) — 

Henrich b. Hatzfeld zu Oedendall, und 

Hermann b. Hatzfeld zu Lünfchede. 3. 
Eumma ;9 (34 Pferde machen 238 
Reisböthaler.) 


X. Amt Neuwerſtadt. 
Item, der Droſt ſtehet vorhin (3 Pferde.) 
Adolph Schwargenberg, 4. (3 Pferde. 


a) Eoit Sazsfeld d. i. Hatzfeld heiſſen. 
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Hand d. der gene  % 
Georg v. der eye, 2. 
Jaſper v. der depe, 3. Pferde, 
Summa ıı (13 — machen st 
Reichsthaler.) 


. Amt Rode 
Item, Stzdt vom Neuwenbobe, Droſt 7 


Wilhelm v. der dene su Pungelfär, 2. 

Caſper Rump, 2. 

— v. Ruͤſpe, 2. 
b. Carthha 


bauß, 3⸗ — 
Ruͤſpe auf Bockeloe 
4 13 Pierde ( 2 machen; gı Rthlr.) 


Xu. Schwargenberg. 2) 


Stem =» Droft Plettenberah, 4 ( 3 Pferde 
‚machen zı Renböthaler.) 


XI. Lünen. 


Item, der Droſt Red, 4 Pferde 
Goddert Hader, z- 
F. Sridagb zur Buddenborg,. 2. 
afper v. rg 2; 
rang. de Wendt, 
die Wittwehe to eingen, 2) ! 
Summa ı2 (10 Pferde auflerhalb dem 
Amtmanıt, machen 70 Reichsthaler.) 


XIV. Hoerde. 


Stem, der Droft Aldenbodpum (der Droft 
enge) 4 Pferde. Ip: 
a) Dis iſt das Amt Plettenhers · 
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Johann Fürftenberg, a. 
Coirdt bon Rumbergh, 2. 
Hermann bon der Leye, 1. 
Wermingkhauß zum thoff, x 
Chriſtopher Schell zu enningdhobeit,2 (1) 
— zu Broich, 2 (1) 
Duejicher zu Koddingepaufen — 
Diethrich Mallinckrodt, ı. ( Mytt Dirick 
Mallinfrodt weyll er ins Amt Wetter 
geſeſſen, ſtehet zu bedenden wahe er zu 
fuddern fein fol.) 


Duͤeker nichts Cı —— * 
Summa ı I ferde machen 112 
J Keichstpaler) u? 


XV. Im Stife Effen. a) 


Atem , Affcheberg Achterm Berge. Di 
rich d. der Pforgen. m 
Goerdt d. —28 Lipperheide. Jobam 
aufm Berge. 
Diethrich d. * Hobe aufr Hochſtraten. 
Schell aufm Berge 
Dieſen —— ſo woll der aͤlte⸗ 
er als der von 1588. war folgendes bey- 
geleget ; 


Dieſſe zien auß auff — — 


I1. Ame Unna. b) 
Item, die Herren Droſten Lapp und Roms 
berg, 10 Pferde, So: 


’ a) Anderen Verjeichniſſen ift fein Anfchlag der Pferde 
made, ; 
>) Dis Amt Samen ſtehet mit hierbey. 
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— bon:der Menge, 

altbafar „ Sananeket, a: Aden, 2. 

Stiefendorpff — 

Adam Sreuberiu‘ Dendorpff,2(ı Pferd.) 

—— Plater — 3. 
oddart Schenckber, 


ey v. Galen zu Töddindhaufen, (1) 


idell zu Bergckhoben, 2 (1) 
II. Amt Bouchum. 


Item, Droſt Bouchum, Pferde. 

Melchior b. Delwigh, 2 

Steinrodt zu Marten, 2 ift durchſtrichen 

Northkirch zu ———— 

Zn v. Elberfeldt, 
— zur Steintaulen nichts. ci 
ausgelöfchet) 

Lohe zum Holtt, 2. 

Lohe zum Oberdieck, 2. 

Haſenkamp zu Weethmar, Bes. ih 

“Henrich v. —— — FE 
obbe zu. tier, 2- 

Ser In enhübe zu —— I» 


. 


eurg b. Asbef zum Gayr, 2- 
effelrodt wegen des Haufes Leiten, 3- 
Arndt vom Seifenberg, 2 Cift durchftrichen) 
obft von Stründede, 3. 
afper von Eickel zur Horft, 1. 
ilhelm Hugenpoet zum Sufersindel, 2.⸗ 
ze chebroich zum Defthaufe, 2 Pferde. 
Duͤngel zu Dalbaufen, 3. 
Afichebroich zum Ladenberg, 2. 
Dabid v. der — zu Loer, 2. 
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II. Amt Sam. 


tem, Red zum Galdenhobe, 3. 
Elvedt zur Heidemdlen, 2. 
Henrich Akenſchock zu Bind, 2. 
Wennemar Torck, 2. 

Tulen, 3 

Eordt Kettler, 3. 

zu b.der Red zur Marde, 2. 
verbenn, 3. (ift weggelaſſen.) 

Penthling zu Hilbed, 3. (iftnicgt da.) 


IV. Amt Blanckenſtein. 


Item, Heiden im Broich, 3 BR 
Scheu zu Aldendorpff, 4 ig 
Zügenrodt zum Elieff, 2. 12 
Reck zu Schöppingen, 2. | 

© CE 
V. Wetter. u, 


Stem, Affcheberg, 2 Pferde. 
&taell zum Steinhauß, ẽ.. 
Gerdt h. Schüren zum Dünhobe, 1. 
Obelader, 3. — — 
Toͤnnis v. Laer, 2. 7 
Dael b. Galle, 2. 
Beumren, 2. 

Henrich D. Vaerſt, 2. 
Johann b. der Goye, 2. 


Capell zu Wederingen, 2. —5 
Dühyngck, 2. a, 
Wandthoff,.i. | * 
Sopberg zum Buſch, 2. — 
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VI. Schwerte: 
Stem, Droſt Marde, 3 Pferde. 
Adolph vum Hauß, 2- 
Hermann d. Nehem, 2. 
Delwig zum Rusenborn; 5.. r 
Medern, 2, * 


vi Alchens Iſerlohe. 


Item, Werminghauß * —2 von 
beeden Häuferu 4 Pferde 
Berteram b. Piettenbergp zu Landthau⸗ 


fen 
Brabet zu gettmate, 3. 
Henrich Cloeth zu Henuen, 3, 
Gerdt v. Edelkirchen, 2. | 

. Milhelm Plettenberg, 2. 

Friedr. v. Earthaufen, 2. 
Derman v. Hatzfeldt zu Zanſched, 2 2 


VII. Neuwerſtadt. 
Item rare v. der depe u — 
r de. 
Zar v. der Leye, 3. 
IK Rode, 
Se der Droft, 3 ‘Pferde 
Wilhem v. ee zu Pungelfe,'2 
—— auf Bodelohe, 1. 
Woltter d. Carthaufen, 3. 
— v. Ruͤeſpe, 2. 


X. Luͤnen. 


tem, Goddart Haver, 2 Pferde _ 
Safper 
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ge Schwansbell, 2. 
rang de Wendt, 2. 
XI. Hoerde. 
Stem, der Droft, 3 Pferde. 
Goje zu Broih, 2. 
Dueficher zu Roͤddingckhauſſen, 2 
XI. Gerichter. 
tem, Wittib Brembts zu Witten, 2 Pferde: 
Herr zu Herbede, 4. 
‚Herr zu Stipel, 4. 
Schüren zur Horft, 4. 
Gisberth v. Bodelfchwing, 3. 
Robberth v. Bodelfchwing, 2, 
Gerdt v. Bodelfchwing, 3- RR: 
Und fo weit die. beyden Ritterverzeichnifft, 
wie ich folche auf den Haufe Red ge⸗ 
funden habe. _--- 4 
— Num. 3. 
Verzeichniß ‚der Ritterſchaft im Kar 
zogthum Engern und Weſtpha⸗ 
dk 9). . | 


I. Des erften Quartals adlicher Eingefeflenen 
Anfchlag, wie ftark ein jeder geruͤſtet ſeyn 
a) Obige Berzeichniß habe ich auf dem Haufe Sunmern 

angetroffen. Ste ift verfertiget nad) «577, weil ver Die 

derich v. Bocholtz, welcher hier vom Haus Stormede zu 

6 Pferden angeſchlagen worden iſt / befagtes Haug erſt in 

ſolchem Fahr durch Heyraih betommen bat. Sie iſt abet 

auch gemacht nor Dem Fahr 1898 / weil der Philip Wulff 
zum bohe / deſſen hierin nod) gedacht wird , und 21drian 

a. zu Weſternkotlen, dero Zeit ſchon todt geweſen 
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1. Diederich Kettler bon Hobeſtadt 
2. Johann Drofte zu Ermwite ⸗ 
3. Adrian Enfe bon —“ 


ten 
* bilip v. Meſchede ⸗ 
embert von Schorlemer —* 
— — und Voͤllinghauſen 
Rembert v. Sdorlemer zu He⸗ 
— ghauſen 
7. Gerhard v. Sohorlemer au hl. 
er bauien 
erhard d. Scoriemei ju Hel⸗ 
yet ⸗ 
9. u v. Scorleme su.Ober 


bagen 
zo, Wittib v. Shorlemer dafelbft 
zı. Rötger b. Hoerde zu Störmede 
und Schwarzenraben ⸗ 
12. Friederich Bernd v. Hoerde zu 
Stormede und Reckesbeck > 
13. Diederich v. Bocholt zu Stoͤr⸗ 


mede 
14. owi rede von mitingpaue 


15. eChriſtoob v. Hrerde zu Eringer⸗ 
feld und Stoͤrmede ⸗ 

16. Caſper und Philip Wrede zu Mi⸗ 
linghauſen 

— Arnd v. Beringpaufen zu Eifel: 


18. — "von Pentling wegen 
Eckelborn und Menzel + 


4 Teil. Brff 19. Arnd 


| 
. 


6 
| 


185 


a n oo wu ww A am in 


m». 
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19. Arnd Clüfener zum Broich '= 

a0. Ludolph v. Landsberg zu Erwite 

zı, Adam b. Erwite zu Eppinghaufen 

Du Du Bredenpnle CBredenoo) 
on 

23. Gerhard b. Hanpleden zu Sort 
linghauſen 

* —3* v. "Ermite zu 6:77 

enbef ⸗ 
25. Caſper Wrede zu alten Beifede | 
26. —— Berſwordt zu worfes.| 


loh 
— — Kettler zu Sogeringe| 
2 Vittib Glieder zu Bettingpaus 
29. Herträitt; Beringbaufendafelbft | 
30. Joachim v.Lüerwald zu Süfftop | 
31. ne 2Baltabe e u Vounghan 


32. Vdolph Bot zu Dellce . 
U. Des andern re Eingefeffene: ” 


2 


er we — 77. — au» 


es 





Amt Menden, 


1. Johann b. ———— zum 
otten ⸗ 
2. Vincenz d. Laer zu gaer ⸗ 
3. Diederich d. Weſtrem zu Sims 
mern * 
Vbilip Krane zu Moöddinghauſen | 


na 


— 
ne nn 
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ae de. 
5. Johann u Neben und Henrich * 


er von ⸗⸗2des Hauſes da⸗ 

e — 2 1:49 

6. Henrich Mallindrod zu Daelhu⸗ 

| fen ip ⸗ 
Amt Werll. 

7. Wilhelm u: Schaffbaufen : + 


g. Johann Pentelind zu Bürick⸗ 
5. Johann Schencking zu Buͤrick 


10. Roͤtger v. Plettenderg daſelbſt 


11. Lübbert, Weſtphalen zu Schei⸗ 


Dingen ara. 78 
12. Philip Bulff zum Lohe. ⸗ 


— 


ßeĩ Wiinb Fürftenberg zu Goling⸗ 


auſen It) „r Ms, ⸗ 

14. Laurentz Fuͤrſtenberg zu Reheim 
15. Georg Schungel zu Echthuſen 
16. Caſper Schuͤngel zu Obinghuſen 


17. Chriſtoph Pape zu Scheidiugen 


13. Wittib Schotte v. Mengede zu 


Weſtonnen ⸗ —4* 
19. Schonenberg v. Berinhauſen zu/ 


Antfeld, wegen des Hauſes auf 

dem Fuͤrſtenberg⸗⸗ 
20. Wittib Wulff zur Fuͤchten ⸗ 
21. Laurentz Schüngel zu Echthuſen 
22. Hermann v. Hatzfeld von Uffeln 


Amt Balve. 


—⏑ 6 > 


ph» 


23. Hermann b. Hagfeld Drofte zu 
Balbe— ⸗ ⸗ 12 


Sfff 


24.7509 
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u» 

24. Johann 8. Mefchede zu Garbeck 
a5. Hermann b. Wermindhauſen zu 
Langenholthauſen ⸗2 

26. Jürgen Duͤcker zn Mellen. = 

27. Wittib v. eines zu Eisborn 

* Juͤrgen von DAREIERFR zu a 

ringen ⸗ 
29. Cort Wreden Erben daſeibſt I 


Grafſchaft Aruoberg. 


30. Wittib Eickel zu Brockhauſen 
31. Wittib Beringhauſen zu Laer 
32. Wittib Schade zu Muͤlsborn 
33. Heurich Schade zu Schuͤren 
34. Ludwig Rump zu Olpe 

35. Plettenbergs Erben, zu Berge 
36. Erben Weſſelers zu Bodum + 

37. Denning Shüngel ‚u Drei) 


han | 
38. . Diedrich. „Defendorf zu al 


39. —— Wertphalen zu Dim 
lingbauien = { 
40. Wittib Rump zur Wenne —* 
41. Noch von wegen Joannes und 
Tönnies v. Esleben guitern ei 
on ener 2 J 
. Hermann b. Esleben 9.8 
Bon wegen des Haufes Bodefeld 
44. Roͤtger Schade zu Bleffeno! - 
45. Hennecke Schade zum — 
jten « ⸗ 


— 


u 26 


nen » 


— — 
Bine A 
> u ———6 -anu WWW 
..\ 57% J > 
= , un n — — — — 
— —— —— nn — — — — — — — —— 


t> 


> 
& 
B» 
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| «6. Wittib Schade. zu Kobbenrotb |" 
itzo Kolbach 
47. Wittib iettenberg- zu Marpe 
43. Chriftopb Schade zur Salvey 
49. Hennede Wrede zu Stocdheim 
go. Henrich Wrede zuAmede > 
51. Eafpgr. Heygendafelbt + 
52. Gafper Wrede zu Reygern s 
13. — Wrede zu Hachen + 
74. Walter v. Stadelberg zu Wi⸗ 


5 Berfworde zu Huften PER 


00 Bw 


11. Des dritten — Eingeſeſſene bon 
el. 


i. Ppili — und die witwe 
- 9. Canſtein, zuſamen ⸗ 

2. Hillebrand und Adam Gerhard 

v. Padberg, gufamen > 

3. Gebrüder Wulff zu Hölpede 
4. Godert Gogreve zu Sidlinghau⸗ 


ſer 
5. Philip Goarebe zu Brodhufen | 
6. Zubann Obelacer zu Gebeling⸗ 


hau ufen 
‚7. Rembert. Wrede zum Selen. 


ae d; Zanrleden zu Oeſtwick 
9. Schönenberg v. Beringhaufen 
zu Ahrfeld | 
io. Diederich Obelacker dafeibft ⸗ 
Sfrf3 11. Wit⸗ 


wi 
a un 20» 


Bu au 


, 
ar > a / re 


> 1 u gran 


—— — 


— — — — — — 
= — m 


— — — — nn — 
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11. Wittib Scarffenberg 
Scharffenberg ⸗ 

12. Bodenhauſen zu Aimen ⸗ 

13. Otto Wolmaringhauſen dafelbſt 

14. Ehriftoph v. Meſchede daſelbſt 

ss. Arnd von Virmund 

a0 Caſper Hohefeld zu Medebach, 
7. Die Wittib Gogrede *— des 

J — Medebach = 

- 38. Reinhard Winter — Zügen 

29. Adrian Winter da elbſt 


N, Des vierten a Gingefeffene v bon 


Sowamw. 


m 


ale v. hürſtenbers Drofte zu 
n 
+ eaen Oberfircen und Water 


3. Weto. Sel zu gangeney ⸗ 
4. Meffert v. Broich - = 

5. Erben des Hauſes Woͤlendůrg 
6. Henrich b. Heiger zu Ewig⸗ 

| r itribb, Neuͤhoff zu Ahaufen 5 

Sort d. Del zu Srilentrop > # 
” Chrono v. Pietenberg au Lens 
auſen ⸗ 

so. Henrich d, Plettenberg Dre 

a1. Hermann v. Schnellenber rg zu 
Schönbolthaufen ⸗ 

— bon Schuekienberg das 


2 


— — 
———— 
= > — 


2 
13. Ul⸗ 
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Verde. 


1 His v. Plettenberg zu Sar⸗ 
enr ad 3 ri 
14. Cortb. Haurleden zu ‚Hansen 
1% ohann Schade zu Meilar = 
riederich Ste d. Broich zu 
—— (Fredeburg) = 
17. Gafper d. Wilftrop zu Odingen 
13. Wıttib Rump zu Valbert s 
19. Melchior v. Grafen zu Voerß 
20, Bernd Voigt, wegen der Häufer 
Schnellenberg und Borchhaufen 
” n S amsel zum Sonel⸗ 
enberg = 
22, —* Hermann b. Plettenberg 
su Bamenopl ⸗ 
* en + Plettenberg 


* au des Hauͤſes Rosborn 
endenheim zu Schöpfel. 

Die benden Herren d. Bürkiie 

J her Srengraffchaft Deding⸗ 
hauſen 10 
7. Temme b. Hberde ah 4 
8.,.Der Graf zu Retberg > 4 

Concordatum ſuo Originali & in fidem 
ſerripũ & fübferipfi ,, 0 

Ludowicus Einhorſt. 


Pro — Copiz. fübfgsipfi & Pizeto 


"Melchior Gödfid Eikben, 
Notarius. * 
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s192 Anhang 
Num. 4 
Derzeichnig einiger adlichen Perſoner 


welche gewiſſe Beynamen geführet 
haben. 


Lit. A. 


ohann b. Aehuſen gen. Teynchus. 1330. 
ohann v. Aesbecke gen. Pinſequaith. 1481. 
* —2 gen, —— 
vert d. n open gen, . 1303. 
einem Briefe aber von 1301. heiſſet er&ert 
Hake de Andopen. | 9— 
Evert v. Andopen gen. Keghellere. 135% 


Lit. B. 


Henrich v. Balderich gen. Barich. 1586 
1520. wurden die Gebrüder Benting alfo 
unterſchieden: Johann der Alte, Sander 
3: Bolde, Henrich der Befte, Alart der 
etzte. —8 
Ken Bentynck de Onbefchepdene. 1436. 
Bertolt b. Berchem geh ehe 
Diederih v. Berchem geheyten 


1333: 43 * * 
Dirck v. Bercheym gen. Trimpup bom Hau⸗ 


ſe er N 
enrid) b. Bergbemgen. I 
ert v. Berge en.Blens ober — 

Wilm v. Bergh gen. Blenſe. 1538. 


222bom Berge gen. Trips. 1500. 
Johann vd. Berinchus der Rothe. I J 
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Meynricus de Benenbede gen. Steinkule, 


43. 

Detmar v. Bockenforde gen. Zuckerfas. 1330. 
Heidenreich von Bockenvorde geheyten 
— 

Folkinus de Bonninckhuſen, gen. Gutacker. 


5. 4 
Whann v. Boynenberg gen. Honſtein. 1642. 
Weſſel⸗ v. Bottlenberg gen. Keſſel. 1583. 
Wilhelm dv. Bottlenberg gen. Schirp. 1572. 
GErenferd de Bredenoie geheyten dey Biyn⸗ 


‚1376. | a 

Dei edler Herr zu Broich gen. Callen⸗ 

rg. 1480, OR 

Deurih v. der Brüggeney gen. Haſenkamp, 

band Sohn. 1437: 54.  . ; 
Lit. C. 


Gumpert v. Calcum gen. Lofer. 1426. 
Alf b. Ealchem gen. Lobaufen. 1423. 
Gert d. Calchem gen. Lohauſen. 1538. 
Gert b. Salbeimgen.Leüchtmar. . ;: 
s » dv. Salcum gen. Sobbe. J 
eter v. Calcheim gen. Windegge. X 
ötger Calff geheyten Mutken. — 
ſt au 


* 


Henrich Calff gen. Muͤttcken, 
ma. 14x53. J— 
Lit. D. | 
Johann de Dalewick diaus Oberhuß. 1342. 
iefer ift bon der Familie b. Oherhuß. 


82» 
Ffff e Wilm 


ee ne ai 


Wilm v. Dalhuſen geheyten v. Berdenole, 


— — 
ie 





1194, Anbang 
— dv. Daelhuſen geheyten v. Salberr. 
——— b. Daelhuſen geheyten v. Halbern. 


14 10. 12.— 

—— de Darenborg anders gehepten 
Quaetraed. 1364. 

Roͤtger d. Darenbutz gen. Afchebrod. 1336. 
| net der Dornburg geheyten b. der Sagt. 


„ Zürgen b. der Dorneburg gen. Afchebrod, 
1546. 
Hermantı Deute gen. Pothaft, Domhett 
zu Münfter. 140 

Henrich Diner gen. Umberg, Roͤtget 
Dürder gen.Reiling und » + Duider gt 
Doverliug, lebten 1419. RE 0, 


bie. L 


Tonnis v. dem Ehdindpobe anders gehepten 
b. Mengede. 1414. 
„Sowas b. Elberfeld gebeuten an Herbede. 


ann b. Elberfeld geheyten Krumtunger 
— de Euſe dietus Suydewintp, Fans 


Jüs. 1322, «:. 
MWichard b. Enfe gen. Schniwindt Kuape 
ı429. Gein Sohn Wichart. 
Cort b. Enfe gen. Barnhagen. 1474- 
Cort b. Enfe gehenten de Kegeler. 141 2 
Wichardus de Enfedidus Frefeken. 1336.) 
NB. Die bon Enfe haben zuweilen den Na‘ 
men Enfe weggelaffen und ſich — 
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dem Beynamen gefchrieben als: 1308. 


Cort Kegeler. 1393. Cort Kegeler. 404. 


Gert Schnidewint. 
Tonnis v. Esleben gen. Packſtroe. 1571. 
Altel b. Fanefeld gen. Achtefeld. 1624. 
| 2 Lit. G. I. ur 8 
Bpringerusde Galen geheyten Rodenſtert. 


4. 
Weſſel h. Salen geheyten Halſwick. 1447. 
Kötger d. Galen geheyten Halſwick. 1457. 
Atto Gauſenab gen. Tengnagel. 1640. - 
Hofen v. Gemen gen. Prabeſting. 1466. 
Safper h. Graben gen. Mengede zu Anroch⸗ 


ac. dem Grimberg gen. b. Aldenbo⸗ 


B.:3433.° a 9 HR 
Lit, H. 


Bernd, der Heiden geheyten bey Ryuſche. 


7. 
sohann v. der. Heiden geheyten Voenſcheid. 
— v. der Heyde gen. van Hilbede. 


Ziederich b. Hemerde gen; Velekoe. 1426. 
in Sohn aber ſchreibet ſich in eben dem 
iefe allein von Hemmerde. 

Abert v. Honnepel gen. Empel. 1372. 
yermand. Hoͤbele geheyten Loleman. 1:43 0. 
ohann v. Hulſen geheyten de Pawes. 8 > 


— — — — 


— — — 
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Johann de Hubele, Miles, geheyten Yuls 


fiau. 1299. 
Lit, K. 


Conrad den Ketelergeheyten Mucking. | 3 
Henrich Kobbenrod gebeyten de ein : 


1413. "= er ; 
Hermann Korff gen. Smiſingk. 1466. 94 
Meinert d. Kredenbed gen. Spor. 1477: 

1515. 


Lit. L. 


Ludwig b. Langen gen. Laſcher, Domen 
zu Muͤnſter. 1330. Ye 
Johann d. Lansberg geheyten Rufenberg. 


1394 | 
Steffen app gebenten Timmermann. 1573: 
Ebert d. der Leyten anders geheyten de) 

Groyne, oder van der Groyne, 1367, 
Henrich d. der Leyte gehepten Kefeken. 139%. 
Diederich b. der Lipp gen. Hoen. 1570. 
Johann b. Lügenrad gen. Gevershpayn. 
Luddeke v. Lybborg gen. Akenſchock. 1462 


Lit. M. 


Wilm v. Medebecke geheyten Keige. 141% 

Deitertd. Mekelindhufen gen. 
mie, 1409. 

‚Gerhard v. MengedeRitter geheyten 
duͤbel. 1355. Sein Sohn aber heiſſet in 
dem Briefe Gerlach b. Mengede geheyten 
Specke. fa 007 

Kerr 


. nügliher Beylagen 1197 


— v. — anders geheyten dey 
ind. 139 
—*ã* d. Mengede gehepten db. dem 
inaw. 1414 
Silfabet 0 Mobdenborftgen. Duibel. 1460, 
Johann Morien geheyten Zagetho. 14: = s 
Sohande Molendino,dius Kabentan. 13 
— Mulenbecke gen. Vogt, zur 
a 1505, 
Bert d. Mundenbed geheyten Mundart. 


20. 
Lit. N. 


kuͤddeke v. Nehm geheyten Duiſcher. 1469. 

beiſſen auch zuweilen Düuͤtſcher gen. 

heim. 

Gert v. Neukirchen gen. Niwenheim. 1440. 

ie fich noch alfo ſchrei 

Engelbert v. dem Niggenhobe gehenten dey 

Iner. 1352. Dieſes Sohn Engelbert v. dem 

ggenbobe gebenten dey Schnade, Diefes 
el Rotger b. dem Niggenhove en dep 

ube. 


. Lie. ©. 


— b. Oel anders geheyten v. Bruͤ⸗ 
1 — 

* Smeichen gen. Mulſtro. 1538. 
ohann v. dem Oberhuis gebeyten Lebbinck. 


Cor * dem Overhuiß geheyten Lebbinck. 
Wchan b. Oevete geheyten Klopnagel · 148. 


— — — — 
[ne * . ’ 


— — — 
— — ——— TB nz ai 


— — — nen — 
⸗ — —— 
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Lit. P. 
— —— — E ———— 


Heidenricus de Pletteuberg gen. v. der No 
en. 1329. 
Oenricus b. Piestenberg gen. Plaffent 


un Schwarzenberg. 13 Re 
i — v. ——— Piafendred, 
„Denicuse Pungelſcheide gen. Mundien 


Lit. Q. 
Wilhelm Quaterlant , ‚gebeyten. a 





mann. 1381. 
„remain v.Rave EIERN. — 


——— Rechede geheyten de Byter⸗1404 
— v. der Recke geheyten Stam. 


‚ Meite v. Rede gebenten van Zaffenbesge 


n erh 
Lit; SS, 
Henneke Schade gen. — — 
Wilm d. Scheid gem. Weſt a 
— * ler gen. — 
enfrid de Schorlemare ge n 
Kuape. 1376, Sie haben fich oft Elüfener al 
lein gefchrieben. 
Johaun Stipenbecde gen. Voß. 1437: 
Rotger Sobbe gen. Halſwick. 1441. 
Johanu Sobbe gen. Grypere. 1410 on 
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Tonrad Sobbe geheyten dey Kolele. 1393. 


ohann, Grafb. Solms geheyten Spriug⸗ 


Bleben oder Ziegenbart. 1410. . 
Idhann Siryd gen. Soppenbrod. 1467. 
Noͤlleken v. Suedindhufen gen. Schade. 


88. — ee 
Dirav Suedinckhuſen gen. Schade. 1393. 
ai Denen fich auch geſchrieben d. Schade gem. 
Ssuedindhufen. 


acob v. Suplen ehepten Nibeid. 158g; 
ppauno- @lptpufengen, Baier. 1427 


F ei Lit. T. * 
Tomberg gen. Worms. 
TFT it, Ve na 
Jan b. dem Velthuys geheyten Weynghe. 
1369. * — 
Dir d. dem Vittinghoff gen. Nortkerde, 
1398. ae Ty N, 
Sopann b. Bittinghoff gen. dey Schelle, 
1451. Dirck Dittinghoff gen. DDerde. 1436. 
Wilm Vogt d. Elſpe gen. Strid. 1452. 
Cort, Gpddert und Jan Vogt u. Elfpe ges 
heyten Peperfad. 1463. - 
Hannemann Vrydag, gebeyten ban den 
Hufen. 1376. un, 
ohann Vullenſpit geh. dey Hunt. 1350. 
au Bullenipit geheyten Dulberg. 1364. 


ohann v. Vyffhuſen geh. de Denne. 1425. 
Wilhelm v. Voffhauß gen. Suͤberich. 1589. 


Lit. 
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Lit. U, 


Lubbertus de Ufelen geheyten Pledke, 1354 
Henrich vd. Ufelen nk: 36 


Lit. W. 


— und —— v. Waldenberg ge 
ucker 
Sinn ond v. wandeihen Vottze⸗ 
— id h van der Wenne en. Rump Nump. 1503. 
E hann v. Wiſchel gen. Moͤnhick. 1442. 
ertram d. Woverden gen. Droiff. J 
Henrich Wrede gen. Supetut. 1423. 34.92 
Sriederich Wrede gen. Supetut, 1482, 
Hermann Wrede dey junge zugenand Na 
phoin. 1502, 


. 
— 
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Bon dem weltlichen Zuftandin Hagen. 
II AOLALLALEES 


Lager und Grenzen. 


gs, 
agen, ifteingroffer und schöner Flecken, 


lieget auf einer fruchtbaren Ebene, 
an der Landftraffe, die von Dortmund uber 
Herdicke nach Brederfeld , imgleichen die bon 
Soeft über Werl, Unna, Schwerte, Weſtho⸗ 
ven und über die Emperftraffe nah Schwelm, 


Eiderfeid und fo weiter fuͤhret. 
f | fuͤh Nicht 
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Nicht nur die Bolme, melche den Ort bes 
ruͤhret, fondern auch die fruchtbaren Berge, 
welche ihn gleichfam einfchlieffen, machen den⸗ 
ſelben ſehr angenehm. | 

Na Often hat er Limburg und Sferlon, 
nach Süden Brederfeld, nach Weſten den 
Beten und Schwelm, und nach Norden 

erdecke. 


Urſprung des Orts auch vormahlige 
Beſiczer. 


$. 2, Zu welcher Zeit der Ort am erſten 
angeleget fey, iſt unbekannt, man hält aber 
insgemein dafür, (fchreibet Tit. Herr Burs 
germeifter zc. Emminghauß) daß an dem 
Orte, wo iego Hagen ftehet, anfänglich nur 
drey Häufer geivefen feyn ; weil aber nebft 
der Volme, biele Eleine MWäffer und Bäche 
dieſe Gegenden durchftreichen, haben folche 
Gelegenheit gegeben zu den Eifen⸗ Staal 
Senfen- Slingen- und andern Fabriquen, wo⸗ 
durch der Ort immer vergröfert, bis er in 
den — ſchöͤnen Stand geſetzet 
worden iſt. | 
Vormahlen hat er nach des Teſchenmachers 
Bericht a) zum Erzſtift Eoͤlin gehoöret, im 
Jahr 1392 aber iſt er an die Grafen bon dee 
nat gekommen, davon anderswo ein mehr 
reres. 


Namens Urſprung. 
$. 3. Woher der Ort den Namen — 
an 


a) Annal. Cliv, P. 243. 
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Fan’ mit Feiner Gewisheit gefaget werden. 
Nach der Auffage desM. Zuft Ehriftian Thor> 
ſchmidt, a) bat das Wort Hagen bey den 
alten Deutfchen einen Wald bedeutet, und 
nach diefem Sa koͤnte diefer Plag von den 
Waldungen den Namen empfangen haben, 
zumahl noch iego ein umzaͤunter Strich Ber⸗ 
ges oder Waldes, ein Gehaͤyde, Gehaͤge, 
oder Hann genennet wird. Wie dann auch 
> ausebendem Grunde, weil nemlich bormahls 
der Plag mit Baͤumen und Straͤuchen fol 
bewachfen gemwefen feyn, der fünfte Theilder 
Stadt Braunfchweig, int Hagen heiſſet, b 
dergleichen Benfpiele auch in Efien, Soe 
u. f. vorhanden find. 

Da aber Eluver c) fehreibet : Ein Hagen 
heiffe nicht3 anders, als ein von Reißholz zus 
fammen geflochtener Zaun. 

Und nach der Auslegung Jacob Sir⸗ 
mondi d) das Wort Haga alles dasjenige 
bezeichnen fol, womit etwas umzaͤunet . s 
I 0 


a) Antiq, Plocenfes P.Ill.c. r. p. 65. Propriono- 
mine Germani lucum vocant Hagen , & contradte 
Hayn, &Ham, aquibus hodienum oppida& pagi 
infiniti nomina ſua claudunt. 

b) Winckelmann, Nor Hift. Polit. Ver. Sax. 
Weltph. L. Il.c. ı. nr. 28. 

€) Germ. Antiq. L. 1. c. 13. $. 7. Vocabulum 
Hagen nihilaliudfignificat , quam fepes feu fepi- 
mentum ex virgultis conftans, quod Gallis etiam 
dicitur, uneHaye, &Anglis, a Hedge. 

d) Cit. Hertio de Paroem. jur. Germ, L. II. Pa- 
roem. 17. $. 1. 


I, Theil. 5bbh 








1218 Das W. Stuͤck Hiftorie 


So hat dieſes vorerwehnten Herrn Emming⸗ 
hauß bewogen zu ſchreiben: —3* 

„Der Fiecken Zagen, welcher zwiſhen 
„Waͤldern und Bergen lieget, hat daher ver⸗ 
„muthlich den Namen, weil er ehedem mit 
„Hedenumzäunet, und bon den umliegenden 
„Bergen abgefondert gewefen ift, maſſen in 
„der alten fo genannten Bauerſprache des 
»Dorfs Hagen, einiger Schlagbaͤume und 
„Hecken, welde um Hagen geftanden, ge 
— wird, und dieſelbigen beſchrieben 
„werden. 

Ich verwerfe dieſe Meinungen nicht, weil 
ich aber bey dem Hoffmann a) finde, daß 
be) den alten Hunnen und Deutfchen, die 
Burghaͤuſer oder Schlöffer auch Aagen find 
genenner worden. Ohne Zweifel darum, 
weil jie nach der, bey den alten Deuticen 
gewöhnlichen Befeſtigungsart, mit aufge: 
führten Erdwaͤllen und darauf in einander 
gerlochtenen Bäumen und dicken Heden, wis 
Der der Feinde Anfal find bewahret worden. b) 
Und bey andern, dag fie mit folchen J 

u 


a) Lexic. Univerſ. ſub voc. Burgus, fdpreibeter: 
Burgum dici, quod Germanis aliis Hagı vel 
circulus, certum, HincHunnos& Avares, often“ 
nalı bello a CaroloM. edomitos , exitru&tis noven 
Hagis, i e. circulisfeu Burgis, in Pannonia habi* 
tolle, legimus, & pleraque habitationum vocabu- 
la, apud Germanos, Borealefque populos, viden- 
tur a cıngendo fepiendoque — ut patet ex 
Vocabulis, Haga, Ham, Hayn, 

b) Wıinckelmann 1. c. P. 246. Aventinus Annal. 
Bojor. L. IV. p, 195. 
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und Heden, ibre heilige Eichen und Hayne, 
zu umgeben Pe gewefen, damit fie vor 
dem Anlauf des Vieheßt und der Feinde, dann 
ie pflegten alda ihre Öffentliche Zufammens 

ünfte zu halten, ) mögten gefichert feyn; a) 
So ift die Trage s ob nicht entweder das 
Burghaus mitten in Se am Kirchhof ges 
legen, borzeiten eine ſolche Burg, Veſtung 
oder Hagen, geweſen fey ? Oder ob hier 
nicht eine folche heilige Giche geftanden habe, 
dabon nachhero das Dorf, welches nach und 
nach bey diefelbe gebauet worden ift, den Na⸗ 
men behalten hat ? 

Doch es find Mutmaffungen. 

Freyheiten. 
$. 4. Als nun, wie borhin geſagt worden 
iſt, der Ort bon Zeit zu Zeiten zugenommen 
hat, haben Se. Königl. Maj. ın Preujfen 
Friederich Wilhelm allergnaͤdigſt Gefallen 
getragen, Venfelben mit Stadtfreyheiten zu 
befchenfen, 

Bon Alters her aber hat man bier fchon 
drey Jahrmaͤrkte gehabt, welche einfallen, 

Das erfte, auf Marien Verkündigung 

Das zweyte, auf Marien Geburt 

Das driete/ auf Simon Fudastag. 

Weil auch borzeiten hiefelbft ein berühms 
tes wochentlich Kornmarkt gewefen, aber in 
Abnahme kommen war, fo wurde zwar dafz 
felbe aus bochlöblich Eleviicher Regierung 
unter Datum lebe den 28 Nob. 1709 erneu⸗ 

| bbb 2 ert, 

a) Helmond Chron. Slav. L. 1, c. 54, 
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ert, und durch deu damaligen Richter Carl 
Johann Wortmann den 4 Januar. 1710 Öf- 
fentlich befannt gemachet,, Daß es woͤchentlich 
am Freytag folte gehalten werden, weilaber 
das viele Brüden-und Zahrgeld, vom denen 
auf der andern Seite der Ruhr gelegenen 
Oertern , zu viel Koften verurfachte, ift 3 
nicht zu Stande gekommen, 


Gewerbe. 


5. 5. Um Hagen findet fich zwar etwas 
fruchtbar Kornland, auch Wiefen und Wey⸗ 
den , die mehreften Einwohner aber nehren 
fich von der Handlung und ihren Handwer⸗ 
fern, befonders find hier verfchiedene dud⸗ 
macherfabriquen, und hat hauptſaͤchlich der 
Herr Ehriftian Mol von Lennep, welcher ſich 
biefeibft im Jahr 1741 niedergelafjen hat, 
eine koſtbare und weitläuftige Fabrique von 
Wollentuͤchern angeleget. 


Regierung. 


4. 6. Obgleich vor angezeigter male, 
diefer Ort fchon unter der Negierung Kö 
Sriederich Wilhelm, gustfeligen An enfend, 
Stadtfreyheiten befommen bat, fo ift dor 
erſt im Sahr 1745 im October ein ordentli 
cher Rath angeftelet worden , in welchem ſich 
finden die Herren 

Henrich Wilhelm Emmingbaus J. U. Lic 
Königl. Preuff. Hoffiical und berupmter Ad 
bocat, als Oberbürgermeifter. 

Henrich Eafper Hilteop, Apotheder , als 
aweyter Bürgermeifter: Niclas 
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Niclas Henrich Dähnert und 

Henrich Peter Peddinghauß Rathsherren. 

N. = > = Böhme Camerarius. 

N. Claudius Secretarius, 

Joh Eaſper Fiſcher gen. Greve, Niclas? ucht 
und Juͤrgen Lürfe als Gemeinheitsborſteher. 

Geffentliche weltliche Gebaͤude. 

. 7. Bon Öffentlich weltlichen Gebaͤu⸗ 
den findenfich wenige, Fein Rathhaus iſt noch 
vorhanden , fondern es verſammlet fich der 
Math auf der Accisftube. 

Auf der Wolme , gleich an dem Sleden, 
lieget eine ſchoͤne Königliche Kornmüple, wel⸗ 
cbe im Jahr 1747 von Grundauf ift neu ges 
bauet worden. 

Auch gehet über die Wolme eine hölzerne 
Brüce, doch Fan man bey Fleinem Waſſer 
auch durch den Fluß fahren und reiten. 

Widrige Schickſaale. 

5. 8. Von widrigen Schiefaalen find 
mir diefe bekannt worden. 

Im Jahr 1699 find durch eine unglüdliche 
Seuersbrunft biel Haͤuſer eingeafchert worden. 

Am Jahr 1724 wurde abermahl ber groͤſte 
Theil des Orts durchs Heuer verzehret, davon 
dieſer Zeitvers: 

Es kan Mlt recht Daß gVte Hagen 
aVCh leg Ia hler Von Fever fagen. 


Liebrige Merkwürdigkeiten. 
85.. Zu den übrigen Mertwiürdigfeiten 
dioſes Orts zehle ich allerley Suchen, als: ' 
- Hbbb 3 1. Zu 
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:. Zu Hagen findet ſich ein Churcölnifh 
Hobesrecht, welches aber in Abnahme Fı 
men ift , und babe ich auch die Hubester 
nicht ausfündig machen Eönnen, 3 

2. Yon den Richtern, welche bom Anfang 
des ıs Jahrhunderts bis bierbit diefen Dienf 
berwalter haben , bat mir der mehrmahleh 
gerühmte Herr Bürgermeifter H. IR. En» 
minghaußs folgende Verzeichmß zugeſtellet: 

1406. 10Gobel b. Altena, Gogrebe zu Hagen. 

1428. Johann Hackenberg, Gogrebe. 

1453. Hermann Hackenberg. 

1504. Diederich Hackenberg. a) 

1527. 36. Matthias Hackenberg. 

1551.56. 21. Johann d. Sodingen, 

1595. 1612. Reinold Wortmann. 

1026. Detmar Höinghauß. 

1639. Eberhard Wortmann. 

16 2 s Bernd Robbert Wortmann. 

16,3 = Ludwig Chriſtian Wortmann, 

16 > = Merner Safper Wortmann. 

‚7 : = Carl Johann Wortmann, 

1711. Adam Reinhard Cafper, Höbel Kön. 
Preuſſ. Zuftigrath und Richter in Hagen, 

1728, 47. Peter Matthias Wuͤlffing. 
„3, Da aus dem Vorhergehenden zu ſehen 
it, daß die Hackenderge biefeibft in aroffem 
Anſehen gewefen ſeyn, fo wird eg dem Lefet 
nicht misfalen, wenn ich bon deren Ankunft 
folgende Erzehlung hieher ſetze: | 

Im Jahr 1402 wurden bon den Dane 

ger 
a) Ah Ande auffer obigen Daß geleber 1487. Johann 
Pin der Haer/ Nichter in Hagen. 
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ern zwey berühmte Seerduber, mit Namen 


Stortebeder a) und Goddert Michaelid ger 


angen und hingerichtet. Einer bon den mit- 
iefangenen Schifferfnchten, Hackenberg 
jeheillen, wurde wegen feiner Jugend bon 
ver Strafe frey gefprochen. Dieſer faufte 
on den Hamburgern eins bon dem alten er⸗ 
‚berten Schiffen, defieg Maftbaum, wie er 
vufte, mit Golde angefület war, als er nun 
einen Schag in Sicherheit gebracht hatte, 
'am er endlich nad Hagen, ſchlug dafelbft 
eine Wohnung auf, und jtiftete von diefen 
hm fo unberhoft zugefloffenen Reichthuͤmern 
yerfchiedene Vicarien. 

Und diefer ift alfo der Stammbater der 
roch in Hagen und anderwertig vorhandenen 
Hadenberge. NER 

4. Nahe vor Hagen am Goldberge lieget 
der ſo genannte Klufenborn (welcher vermuths 
ich bon einer dafelbit geitandenen Klaufe den 
Namen träget) und nicht weit davon ein 
Springbrunne , der aufferordentlih ſchön 
nd geſundes Waſſer gibt. | 

5. Der Goldberg Weitwerts gelegen, hat 
bon dem ſich darin befindlichen Golderz den 


Namen, und berichtet mir der mehr gerubms» _ 


te Herr Bürgermeifter Emminghauß, wie 
er bon feinem abgelebten Vater oft gehöre 
habe, daß vor vielen Sahren ein Bergvers 
Ä Dbbb 4 ftändi- 


a) Die goldene Trone / fo die Thurnfpige an St. Car 
'harinen Kırde ın Hamburg neret / fell von den Schägen, 
die man bei) Dem Storiebeder gefunden has / verfertiget 
vorden fen: 





ET a a ee 
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— zu Hagen geweſen waͤre, dieſen 
erg viſitiret, befunden und betauget haͤtte 
daß zwar an einigen Orten in demſelben iß 
Gold und Silbererz finde, aber nicht gnug⸗ 
fame Ausbeute geben fönne. 

Don diefem Erz ift eg auch zweifels ohne 
— daß das Bächleim, welches an 

ıefem Berge entfpringet, der Silberfpyen 
genennet wird. 

6. Nabe bey Hagen auf den Springen, 
findet ſich weiſſer Alabaſter mit rothen Adern. 

7. In alten Zeiten iſt die Bruderſchaf der 
H. H. Antonius und Jacobus in Hagen fehr 
anſehnlich gewefen, und hat biele Einfnfte 
gebabt. Es ift zwar dieſelbe noch igo bor han⸗ 
den, und werden jährlich einige Kirchfpiele- 
leute auf ihr Verlangen, ohne Unterſcheid 
der Religion gegen Bezahlung 15 Stüber 
Einlagsgelder, bon dem Brüdermeifter indie 
Bruder zunft eingefchrieben, die Remben aber 
ſind ſehr geringe, und werden jahrlich am 
Donnerſtag nach Paſchen, an des Brübers 
ueifters Haufe in Hageır, in Bier und Sal 

uchen berzehret. 

8. Borzeiten ift um Hagen ein bortreflich 
Gehäge gewefen, darin fich befonders eine 
Menge von Hirfchen gefunden bat. Weil 
aber die Unterthanen dadurch den gröften 
Schaden anihren Früchten litten, haben Se. 
Kong. Maj. aus Landespäterlicher Hulde im 
Jahr 1732 erlaubet, dag die Eingefeffenen 
an der Weſtſeite der Voime alles. wegfchiefs 
fen dörfen, dafuͤr fie jährlich au bock 


| 
| 
| 
| 
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be ein benanntes Geld bezahlen. Und bies 
Durch ift es gefchehen, dag iso faft felten ein 
Stuͤck Wild mehr gefehen wird. 


Das II. Kapitel. 
Dom kirchlichen Zuftande hieſelbſt. 
b Abfag 1. 
Dom Religionswefen überhaubt. 


Bas den Firchlihen Zuftand hiefelbft bes 
trift, fo haben zwar alle im Römifchen Reiche 
Zufolge des Religionsfriedens geduldete Res 
ligionen allhier ihren öffentlichen Gottesdienſt 
und Kirchen, die Evang. Lutherifche Gemeine 
aber machet den gröffeften Hauffen aus und 
bat die Hauptlirche. 

Den Anfang der Reformation hat im 16 

ahrhundert Johann Wipperman gumadıt. 

nn als dieſer nach Abſterben des Roͤm. Ca⸗ 
tholiſchen Paſtoris Elbert Wreden 1554 die 
Paſtorat bekam, fieng er an die Roͤm. Ca⸗ 
tholiſche Lehre ſtark anzufechten, und verhey⸗ 
rathete ſich mit eiuer adlichen Perſon. In 
ſeinem hohen Alter, welches ihn zugleich des 
Augenlichts beraubete, ließ er ſich 1609 Gos⸗ 
win Kuͤnemann oder Koenemann beyſetzen, 
da dieſer aber mit gleichem Eifer wie J. Wip⸗ 
permann Die Evangel. Lutherifche Lehre auszu⸗ 
breiten fuchte, hatte er auf Anftiftung der Abs 
diſſin zu St. Urfelen in CoUn, welche dern Zeit 
die Gullation der Paftorat hatte, an der fans 
desherrfchaft einen ftarfen Widerftand. Das 

Obbb⸗ After 
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Abfterben des Landesherrn, Herzog Johann 
Wilhelm zu Eleve, weiches in eben dem 
einfiel, und die Befisnehmung der durch feinen 
Tod erledigten Länder bon Churbrandenburg 
und Pfalzneuburg, auch die darauf noch) in 
eben dem Jahr ertheilte Reberſalen, gaben 
zwar den Ebangel. Lutherifchen Freyheit ın ih⸗ 
rer Religionsuͤbung fortzufahren; Es ſuchte 
aber doc auch die erwehnte Frau Abdiſſin, 
nach Abiterben Johann Wippermang, welches 
1610 den 6 Octob. erfulgte, a) durch Anie 
gung Franz Coͤſters, 1611 gefchehen, die Rom. 
Catholiſche Lehre im Stande zu erhalten. 
Wiewohl fie erreichte ihr Augenmerk gar 
nicht, indem Cöſter fich nachhero felbft zur 
Evang. Lutperifchen Religion befennet hät. - 
Im Fahr 1612 war G. Koenemannaufder 
eriten allgemeinen Grafichaftinärkifchen kird> 
Iıhen Verſammlung zu Unna, und hat ſich 
als Pastor in Hagen , unterfchrieben. Zu 
welcher Zeit, und ob er hier geftorben, iſt zwar 
unbekannt, diefes aber gewiß, dag F. Cöfter 
fein Nachfolger in der Paſtorat, und ein eifes 
riger Verfechter der Ebang. euthern 


a) Auf dem Kirchhof nad) Südweſten lieget fein Grad» 
Leiu/ auf welchein ich dieſe Schrift gefunden habe. Um 
Den Stein ſtehet: 

An. 60 d. 6 Oct. obiit Venerabilis & Egregius 
Vır & Dominus, Johannes Gwippermann, P. 

v Vicarıusin Hagen. 

Auf Dei Steine abir ift gehauen: 

Narus An. 1524 factus Paftor 1554 Obiit 1610d. 6 
Oft Darant Iftein Kelch ausgebauen und unter Dei 
din. Davıa. Ecccinprediorviam univerh carnis, 
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re geworden ift, welches dann auch berurfach- 
te , daß er 1622 bon den Spaniern bertries 
ben , und Georg Kellermann ald Röm. Ca⸗ 
tbolifcher Paftor eingefeget wurde. a) Die 
Evangel.Lutheriſchen bemächtigten fich zwar 
Das folgende Fahr der Kirche wieder, bers 
trieben Kellermann und fegten ihren Prediger 
Köfter ein; Allein 1624 muften fie einer gröſ⸗ 
fern Gewalt weichen und zugeben, daß ihnen 
ihre Kirche genommen und Kellermann aufs 
neue angefeget wurde, Und in dieſen Um⸗ 
ftänden blieb es einige jahre. Als ſich aber 
Die Zeiten änderten, und Churbrandenburg 
mehrere Gewalt wieder bekam, iſt den Evang. 
Zutberifchen ihre Kirche wieder eingerdumer 
worden. Weil aber immittelſt Coͤſter die 
fterbliche Hütte abgeleget hatte, fie auch, be 
damahlig verworrenen Zeiten der Paftoraf- 
renthen nicht fo bald mächtig feyn Eonten, 
liejfen fie durch M.Peter Borberg, Predigern 
zu Volmerſtein, Die Dienfte mit Verrichten. 
Als es ihm aber zu ſchwer wurde beyde Ge⸗ 
| meinen 
a) In dem Farzen und warhaften Bericht der Differens 
tien zwischen den Haufern Brandenburg und Neuburg 
uber das Religionsweſen / fieher Seit. 47 alfo ; In der 
Pfarrkirche zu Hagen / iſt 1611 zum Catholiſchen Paſtor 
durch die Abdiß S. Urfuld in Coͤlln praͤſenurt worden Fran⸗ 
ciſcus Coͤſterus, und iſt in der Catholiſchen Haͤnden big 
nad) 163 5 verblieben, in welchem als der Paſtor gefiorben, 
haben die Lutheraner den Sacellan verjagt/ Die Kirche 
mit Gewalt inbadirt, und deren wie auch vier Vicarien 
Renthen ſich applicirt. 
Allein / daß der Verfaſſer , wie in andern alſo auch) jq 
dieſen Nachrichten ſehr irre, iſt aus den odigen Berichtin 
tlaͤrlich zu erkennen. 
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meinen recht zu bedienen, ift ihm auf Gut⸗ 
finden der Gemeinen zu Volmerftein und Ha⸗ 
gen im Fahr 1640 Johann Aevelmann als 
ein Gehuͤlfe beyaefeget worden , daß er ſon⸗ 
derlich zu Bolmerftein die Gemeine bedienen 
foite, worauf er denn auch zu Soeft den 20 
December ordiniret ift. 

M. Heinechius damahliger Inſpector zu 
Soeſt, kbreibet in feiner_Einfegnungsrede, 
welche er de Angelo Johanne genommen hatte, 
bierbon alfo : 

Ejusmodi Angelus a Deo jam mittitur Ecde- 
fix aſilictæ in Hagen & Volmeltein, Johann Reil- 
mann. Nam exhibuit Minifterio literas a Reve- 
sendo Viro Petro Borberg Paftori in Volmeltein 
& Hagen, item a Proviforibus Ecclefix in Ha- 
gen, & hi in iisdem petunt ur vicino Paltori in 
Volmeitein qui pro tempore locum utrumque 
ornat, tauquam Collega adjungacur, 

Und darauf haben, Borberg in Hagen, Re 
velmann zu Bolmeftein die Gemeinen bedie 
net 


55 haben zwar die Kom. Gatholifchen, WIE 
aus den Meligonsbefchwerden , welche 1723 
zu Duſſeldorf in Folıo gedruckt jind, zu ſehen 
iſt, noch zuweilen Anfprache auf die Ki 
zu Hagen gemachet, weil aber die Ebangel. 
Lutheriſchen erwiefen haben , daß fie, Diele 
Kirche 1509 in Beſitz gehabt , auch fich der’ 
feiben, nachdem fie 1622 durch eine grofere 
Gewalt daraus vertrieben worden, 1623 wie⸗ 
Der bemächtiget umd im Anfange des 1624 
Zahrs dieſelbe noch zu ihrem Gotrespient gu 
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Brauchet haben, hat ihnen folche nicht Fönnen 
abgefprochen werden. 

Sm Sahr 1652 am erften Sonntag nach 
Srinitatis, ift Peter Borberg der jungere, 
Peters Sohn, vom zeitlichen Znfpector Tho⸗ 
mas Davidis , in Unna als Bicarius und 
Sacellanug zu Hagen- ordiniret worden. 

Im Jahr 1660 verwechfelte der alte Paftor 
M. peter Borberg das Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
gen, und darauf wurde Henrich Wilhelm 

Emminghauß bon der hohen Schule zu 
Leipzig wieder als Paftor beruffen, und in eben 
dem Sahre am Sonntag Eraudi ordinirek. 

Sm Jahr 1667 gieng der Vicarius P. Bor⸗ 
berg als Paftor nach Dael, da dann die Ge⸗ 
meine hiefelbft, Johann Drude, vun Dort- 
mund bürtig, an feine Stelle erwehlete und 
ihn in eben dem Zahre, am 7 Sonntag nach 
Srinitatis zu Unng durch den Inſpector Das 
pidig ordiniren lieg. Als er nun 1678 in Die 
Ewigkeit gieng, befam zwar fein Sobn Hen⸗ 
rich Wilhelm Drude die Anwartfchaft auf 
das Bicariat, weiler aber noch minderjaprig, 
wurde 1678 den ı8 Auguft Jobſt Wende, 
als Bicarius Subftitutus zu Unna von eben 
dem Inſpector ordiniret, nach diefes Abgang 
aber trat Henrich Wilhelm Drude den 
Dienft felber an, und ließ fich 168: am 4Ad⸗ 
pentsfonntage bon mehrgemeltem Infpector 
zu Unna vrdiniren. a)‘ 

1720 den 23 December folgete H. W. Eis 
minghauß im 83 Jahre feines Alters, feinen 

| Ä Vätern 

a) 1686.3 Jul. heyrathet er Catrin Eliſabet Hillrops⸗ 
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Vaͤtern in die Ewigkeit, nachdem er die Ge⸗ 
meinesı. und das Inſpectorat ı8 Jahr ber 
dienet hatte. J 

Es wolte zwar hierauf die Gemeine zur 
Wahl eines neuen Predigers fchreiten, we 
gewiſſer Urſachen aber wurde ihr folched f 
dieſesmahl nicht zugeftanden, fondern e3 he 
ben Se. Kön. Majeft. in Preuffen 1721 Job. 
Caſper Koͤckeritz gemefenen Feldprediger da⸗ 
zu allergnaͤdigſt ernennet, doch alfo, daß zwi⸗ 
ſchen ihm und dem bisherigen Wicarius Drw 
den eine völlige Gleichheit feyn folte, weiche 

auch alfo eingeführet und unter den Nachkom⸗ 
men geblieben ıft. 

Im Fahr 1724 im October gieng J. ©. 
Koderig den weg alles Fleiſches, worauf Lud⸗ 
wig Lafper Emminghauß, Henrich Wil 
helms Sohn 1725 von der Gemeine wiederer- 
weblet, undden ie Mayzu Hagen, durd den 
Inſpector Glaſer ordiniret wurde, und Diefee 
iſt es welchem ich nebft feinem geleprten Herrn 
Bruder, Henrich Wilheim Emmingbauß, 3. 
U. 9. Sr. Kon. Majeft. in Prenffen Hofileal 
und berühmten Advocaten, vieles von dieſen 
Nachrichten zu danfen habe, 

1735 berfturbeH.%8. Drude, welcher aud 
drey Jahr das Infpectorium über die Graf 
ſchaft markiſche Geiftlichkeit geführet bat. 
Das fulgende Jahr 1736 wurde die —5* 
Stelle durch Johann Gisbert heim 
Middeldorff, bisherigen Paftoren zu Wen⸗ 
gern, zwar wieder befeget, er hat aber die Ger 
meine nicht Jänger als big 1740 bediengt, da 
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er den 25 Februarius in die Ewigkeit wan⸗ 
dern muſte. Wie nun nach ſeinem Abſcheid 
die Gemeine uͤber einen Nachfolger im Amte 
nicht einig werden konte, immittelſt aber 1742 
ven 6 Zulius auch der Paftor L. C. Emmmng⸗ 
yauß den Meg alles Sleifches gieng, berief 
mdlich die Gemeine "Johann Wilhelm 
Haußmann, bürtig aus der Neuftadt, und 
teß ibn im befagtem Jahre den 16 Sept., war 
der ı7 Sonntag nach Trinitatis, durch den 
Inſpeetor Molenhoff, zu Hagen ordiniren. 
Die andere Stelle aber haben Se. Königl. 
Majeit. in Preuffen nach dem Verfallrecht 
ın Johann Thomas Dolle, von Soeft , bis» 
yerigen Paftor zu Weßlern, vergeben und fels 
igen 1743 am 3 Pafchfeft durch den Inſpe⸗ 
tor Möllenhoff, unter Benftand des Herrn 
Richtern Wuͤlfing daſelbſt, einführen laffen. 
Er hat aber der Gemeine nicht lange gedienet, 
ondern bermechfelte das Zeitliche mit denk 
Swigen im Jahre 1746. 13 Decemb. 

Sm Fahr 1747 den 4 April wurde wieder 
erwehlet Chriftian Henrich Carchaufß, bis⸗ 
yeriger Paftor zu Netter. . 


Abfay 2, 


Don den öffentlichen Firchlichen Ges 
baͤuden. 


1. Die Evangel. Lutheriſche Kirche iſt 
in alt und ſchlechtes Gebaͤude, und ſoll nach 
es Kleinſorgen Bericht a) 1160 ar 


a) Hift. Eccl. Weſtphaliæ L, VI. 


- a ne — —— — — 
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Sachſen Herzoge, Henrich Leo, gebauet ſeyn, 
welches er aus denen, über der Sübderthür 
befindlichen ausgehauenen Lünen fclielen 
will. Nun habe ich zwar felber die Lünen 
gefunden, ob aber folche ein Kennzeichen fen, 
Daß erwehnter Herzog die Kirche gebauet 
be, Laffe ich andere beurtheilen, daß fie a 
eine bon den älteften Kirchen mit im 

fey, Daran ift fein Zweifel. Jre Baufälig 
feit verurfachet, dag die Gemeine eine neue 
Kirche zu bauen befchloffen hat, wozu ihnen 
dann auch Se. Kön. Majeft. eine allgemeine 
Collecte in allen Föninlichen Landen, bon 
Bau su Däufern , allerguddigit verftattet 

aben. 


Bey der erſten Einweihung ift fie dem Pabſt 
— und Martyrer Georg gewidmet wor? 
en, 

In Vorjahren hat die Abdiffin zu St. Urſe⸗ 
len ın Eöun die Collation über die Paftorat 
gebabt , weil fie fich aber felbft ihres Rechts 
beriufsig gemacht, wird folche nicht mehr ge 
fuchet , fondern es ftehet igo das Auahlrecht 
uber beyde Predigeritellen bey der ganzen Ge 
meinte. 

Es finden ſich in diefer Kirche vier Vica⸗ 
rien, deren Einkünfte doch geringe jind. 


11. Die Evang. Reformirce Kirche, Im 
Jahr 1678 haben die Edangel. Reformirte 
Erlaubniß befommen piefelbft ihren Gottes» 
dienſt öffentlich zu üben, worauf fie denn auch 
angefangen haben die gegenwärtige 4 
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dem Markte zu bauen, welche ı 682 fertig wor⸗ 


n iſt. 
Ben diefer Gemeine haben ‘als Prediger 


geftanden: | 
* Tobann Diederich Srilinghaufen, wels 
cher 1682 den ı Nobemb. beruffen wurde, und 
2 sim April im 70 Jahr feines Alters geitors 
ben iſt. Sein Racful iger 
2. Johann Henrich Heuhauß, wurde 
— erwehlet, gieng aber 1738 als Prediger 
eg und da fiel am 9 April die 
abl auf 
3. Jobanıı Wilhelm Zalffnann, welcher 
mie? r diefe Nachrichten guͤtigſt hat zukommen 
aſſen. 


HT. Die Kim. Cacholiſche Airche Weil 


im vorigen Jahrhundert die Röm. Catholi⸗ 
ſchen an verichiedenen Orten der Orafichaft 


arf, nicht nurdie halben Kirchen und Pfarr⸗ 


güter , fondern auch in denen Chang. Luthe⸗ 
—*— Kirchen ihren Gottesdikuſt mit den 
Evang. Lutherifchen wechfelsmeife: zu halten“ 
fucbten , davon ‚aber abſtehen muften, Iſt 
ihnen von Sr. Eburf. Durchl. zu Prandens 
Burg durch Den Religionsreceß erlaubet wor“ 
den auſſer denen schon würklich in. Befig ha⸗ 
benden Kirchen , Kloftern und Eapellen , noch 
an s Orten in — Grafſchaft, neue Kir⸗ 
chen zu hauen, und in denenſelben ihren Got⸗ 
tesdienft frey zu uͤben. Weil nun unter ſol⸗ 
de auch Hagen geſetzet war, : baben fie — 
— Ende 
5 Religionebethleich + Art.a. $ 2. 
J. Theil. Jiii 
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Ende des vorigen Jahrhunderts, durch Me 
Bemůhung desdamapligen Miffionarii, Mel 
chior Webers, die gegenwärtige ſchone Kir, 
che zu bauen, den Anfang gemachet umd zu 
ftande gebracht, davon die Grabfchrift, wel 
ede aufdem Chor vor dem groffen Altar zu ie 
gen ift, zeuget, und alfo lautet : 

Anno 1714. d.9.O&ob, obiit Reverendus Pater 
Melchior Weber ftri&iorisobfervantiz, primus 
Eccleſiæ exftru&or 22. annis Miffionarius. 

Iv. Nabe bepder Ebang. Lutherifchen Kir 
be ftebet eine alte Kapelle, welche bom den 
Coang. Lut heriſchen zu Verrichtung ihrer täge 
lichen Morgengndacht gebraucher wird, 

v. Zu Altenhagen an der Landftraife, an 
den jogenannten Hafenlande, hat mod) 147; 
St. Niclauß Heiligenhauß geftanden. Der’ 
gleichen Hetligenhaufer haben fich auch ge 
funden zu Eilpe und bey Bunnebete, fiefind 
aber igo weggebrochen. BIER... 

VI. Schulen. Weil das Kirchfpiel 2 
ſehr weitlduftig ift, als haben die Evang 
therifchen , nicht allein ihre Stirchfpielsfans 
le ın Hagen, jondern es finden fich au 
Sculbäufer zu Halden, Eppenhaufen, Rib 
delhaufen, aufın Stapelach bey Deifteren 
und ın der Weſterbauer, da dann in diefem 
des Sonntags am Nachmittage, durch einen 
dazu beftelleten Candidaten, welcher zugleich 
Säule halten mug, geprediget wird. 

Die Evang. Reformırten haben ihre Schu⸗ 

2 in Eilpe, die Rom, Catholiſchen aber in 

agen. 


Abſatʒ 
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Don denen zum Kirchfpiel Hagen gehoͤ⸗ 
rigen NRitterfigen , adlichen Häufern, 
und zerftörten Schlöffern. 


1. Altenhagen. 


Altenhagen unweit der Volme, an der 
gandftrafje, welche vun Hagen nad) Herdide 
führet, gelegen, ift ein alter Ritterjig, dag 
Schloß aber iftziemlich verfallen. _ 

+ Bon den dlteiten Befigern Fan ich nichts 
melden, folgendes aber iſt richtig : 

Im 14 Zahrbundert hates dem Gefchlecht 
bon Düdind geböret. 2) Durch Heyrath 
Margretavon Düdind, famesim Jahr 1637 

an 


Jiii 2 


2) „D. Müůlherr ſchreibet: Duͤinek, ein Sclot 
„in der Grafſchaft Mart / Hochgericht Hagen ı und zwar 
‚sin Altenhagenan der Bolıne gelegen, iſt zerſtoͤrt. 

Aus dieſen Worten ſchlieſſe ich / daß die d. Düdinck vor⸗ 
zeiten / auſſer dem noch vorhandenen Schloß Altenhagen / 
noch ein beſonder Schloß nahe dabey gelegen / miüfjen ges 
habt und nad) ihrem Damen genennet 7 nachhero aber ; da 
Abnen.aud das Schluß Altenhagen zu cheil worden ift, weg⸗ 
acbroden/ und Die Suter unter ein Haus gebracht haben. 
Es koͤnte zwar auch ſeyn / daß das noch vorhandene Schloß - 
von den Beſitzern den Namen erhalten hätte, dergleichen 
Exe mpel ſich viel in der Grafſchaft Mark finden. Allein 
weil Mülherr ausdrückliqh ſchteibt / es fen zerſtoͤrt / fo 
uriheile ich nicht ohne Grund / daß es don dem noch gegen⸗ 
waͤrtig vorhandenen müſſe unterſchieden geweſen ſeyn. 
Wolte man einwenden: Es koͤnte ein neues wieder gebauet 
ſeyn; So antworte ich / daß das Allerthum des noch ge⸗ 
genwaͤrtigen Echloſſes Altenhagen ſolches nicht zugebe / als 
welches gewiß einige hundert Jahr geſtanden hat / da im 
gegentheil D. Mulherr noch nicht 100 Jahrtodt geweſen iſt. 
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an Werner von Palant zu Gladbach, und 
durch diefes Tochter Elara Gatring, an Mel⸗ 
&ior von Cortenbach zu Conrad, deſſen Rech⸗ 
fommen es noch befigen, * 


Geſchlechtsnachricht von denen von 
Duͤdinck. 


Die bon Duͤdinck oder Duͤynck ſollen bon 
dem Haufe Düyne im a — 
gen, berftammen, und find eines alten 
terbürtigen Weſtphaͤliſchen Gefchlechts. Sie 
führen im ſchwarzen Schilde einen goldenen 
Balken mit dren rothen Stäben, über dem 
mit einem bon Gold und roth bermengtem 
Wulſt gezierten Helm if eine ausgeſpannte 
goldene und rothe Flucht , welche das untere 
Schild wieder ziwifchen fich fuͤhret. Esift zu 
fehen Tab. XI, Num. 3. Bey dem Sibmader 
P. II, p. 118 finder ſich em filberner Balken 
unrecht, wie dann auch die rothe und fhwar- 
ze Flucht bey demfelben eben fo wenig recht 
iſt, als in der Gülichihen Hochzeit die (ir 
berne und fchwarze Flucht. | —J— 

‚babe von dieſem Geſchlechte wenig 
Nachrichten erhalten können. - 
Insgemein finde ich dieſes: | 

N b. der Berfwordt fihreidt : Dupnd, 
Maͤrkiſch Adel zu Altenbagen. Und eben 
ſolche Nachricht gibt D. Mülber. 

1320. 25.26. Hugo de Düdind. M. B. 

1332. 44. 46, Goͤdeke b. Duͤdinck. M. 
1393. Haben empfangen Ebert Düdiuc 
das Lehn über ein Gut zu Schüren, nn 
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wig Düdinc das Gut zur Linden in Hagen, 
und Land zu Camen. Dieſer Ludwig bat 1419 


den Verbund der Grafſchaft Maͤrkiſchen Rit⸗ 


terſchaft verſiegelt. 
1457. Hermann Duͤdinck entſchlaͤgt F 
hann dv. den Vittinghoff feiner Buͤrgſchaft. 
2461. Cracht und Henrich Duͤdinck, Vet⸗ 
tern, haben das Lindergut in Heirke, welches 
kein Lehn iſt. EN 
Einer Namens Jodocus a Didinf, Kar 
nonich zu Rees und Paftor zu Vinen (Vinen- 
fis) am Rhein bat gefchrieben : | 
a. Bibliochecafiographiam i. e. enumeratio- 
nem omnium autorum operumgque , qu& 
ſub titulis, Bibliorhec®, Catalogi ,Indidis, 
nomenclatoris, Athenarum &c.prodierunt. 


b. Pallatium Apollinis ac Palladis i. e. defi- 


gnatio precipuarum bibliorhecarum veteris 
novique feculi, | 
Diefe Bücher follen 1643 zu Coͤlln bey Jo⸗ 
doco Kälcoven in 8. gedruct feyn, wie Jo⸗ 
batın Vogt Catal. Hift, Crit, Libror. Rariorum 
anzeiget, undzugleich meldet, daß einige mei⸗ 
nen fie ſeyn gar nicht gedruckt: 


c, Synopfin Bibliothec& Marianz.Colon, 1643, 


Alle diefe Bücher find febr rar! 

Ob Elaulius Anton dv. Düding, Biſchof 
und Graf von Lalıfanne in der Schweiß, des 
Heil. Rom. Reiche Fürft, auch des Johanni⸗ 
ter Ordens Comter zu Acken und Frenburg, 
1716 erwehlet, zu dieſem Befchlecht gehöre, 
Ban ich nicht fagen, weil Ich das Wapen nicht 


efehben habe. PO 
ae 4 er iii; Inſon⸗ 
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nfonderheic, habe ich diefe Geſchlecht⸗ 
tafel gefunden. 


1. Aenrich Düdinch zu Merdringen und Als 
tenhagen Gem. » > # = 

a. Johann. 

b. Regula, Dechin zu Eich | 

c. Hermann. Gem. Aleken Mundert, 
lebte nod) 1480. 

11. Johann zu IBerdringen und Altenbagen. 
em. Leneken. 1438. 

a. Rrafft. 

b. Ludwig. Davon Lit. A. 

c. Zohann F unbermählt. 

d. Eatrin, Fr. Johanu v. der Haer, Rich⸗ 
ter zu Hagen 1487. brachte an ihn ein 
Stüd von den Werdringifchen Gütern, 
wie bey Befchreibung des Haufes Aber» 
dringen weiter nachzuieben ift- 

II. Braffe, Herr zu Werdringen. Gem, + - 

a. Regula , geiftlich zu Elfen, geb. 14€2. 
Fıss2. und feget ihre Johanna. Haer 
zur Erbin ein. H 

b. Beleke, geiftlich zu Vilich. 

c. Hermann. | 

IV. Hermann, Herr zu Werdringen 1500 
ı542. Gem. Elifabet v. Enfe gen. Varn⸗ 

hagen. Wie nuner 1549, fie aber 1562 

ohne Kinder berfturben, find Jaſper app 

und Adolph Sräter ihre Erben geworden. 


Lit. A. 


. Ludwig Duͤdinck, zu Altenbagen. 
Gem. 


— 


— — — — — 
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Gem. Beleke b. Witten zum Kringeldanz 
(bat z Löwen im Wapen.) 
b. Margret oder Belefe, Sr. Johann von 
Kal zu Dael. De 
1. Johann, Er war ein Ritter in Liefland, 
fam aber wieder und wird Herr zu Alten⸗ 
bagen T 1549. 
Gem. 1536. Alefe, ⸗22 b. Groll (mitdens 
Buchs) und » > = d. Freifendorp, Tr. 
a. Johann. — | 
b. Hermann, 
mm. Johann, Herr zu Altenhagen, Königl. 
Spanifcher Leutnant, T 1591. d.23 Sept. 
Gem. Alheid, Adolph d. Gruter zu Wer⸗ 
dringen, und Alheid Lüning zu Nieder⸗ 
pleß, Tr. T 1597. 12. Nob. 
a. Adolph war Kanonich in Soeſt. T 1634. 
23. März: : 
b. Jobſt. 
& Margret , Fr. Werner v. Palant zu 
Gladbach. Erbte das. Haus Altenba- 


gen. Zu Hagen in der Evang. Lutheri⸗ 


fchen Kirche babe ich auf ihrem Leichen? 
ſtein diefe Ahnen gefunden: 
Düdind: » - Grüter 
Groll Luͤninuckk 
Witten Enſe 
Freiſendory Kappel. 
Iy: Jobſt/ Herr zu Altenhagen 1637. 7. 
Sept. und iſt zu Hagen begraben wurden, 
Sa — vermaͤhlet mit 
2; Jiii 4 2) Els⸗ 


— — 


— — — — 


— nn — — 
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2) Elsben, Steffen b. und zu Neuhoff, und 
Margret v. und zu Kanſtein, Tr. Die Ehe⸗ 
pacten find 1623 geſchrieben 

Mit beyden hat er keine Kinder — 
und fielen alſo die Güter an feine Schweſter. 


Geſchlechtsnachricht von denen von 
Cortenbach. 


Ueberhaupt habe ich folgendes gefunden : 
Die bon Eortenbach führen in einem filbern 
Schilde 3 rothe von der rechten zur linken 
gebenden Straffe, über dem Helm, der mit 
einem Wulſt von Farben dem Schilde gleich, 
gezieret iſt, iſt ein fülbernes Bruftbild u 
mes) mitrothen Bandern 3 mahl um iden, 
nebſt einem rothen Huth, woran 2 dergleichen 
berabbangende Fänder. Wie Tab, x, Klum, 
2. zu leben iſt. Und fo findet es ſich in der 
Suͤlichſchen Hochzeit , und in St. Huberts 
Orden, Sıhmacer (P. 1. p. 132.) bat fünf 
rothe Streifen, melches aber nicht recht iſt. 
1311. Lyprand d. Corteubach, Fünmmt im 
dem Megıfter der Lehen des Landes bon Fuls 
Fenburg vor. 
Inſonderheit treffe ich dieſe Geſchlecht⸗ 
tafel an. Lit, &: 
v. Cortenbach zu Zelmone, 
I. — db. Cortenbach zu Cortenbach. 
Yem. es 75 { 
1. Gerhard, Herr zu Cortenbach 1376. 
macht ein Teftament 1406, | 
Gem. Lyſa (andere Alir) b. Cartils. Diefe 
und ihr Gemahl bauen die Gerfcamer 
au 
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zu Mourendael, in welcher fie auch bey> 
de begraben find. 

a. Gofwin oder Johann. 

— eter davon Lit. B. 

erhard Davon Lir.C. 

d. Lambert nn zu Orſchot. 

e. Ibo T. DO. R. Landeomter zu Bilſen 
1410 war 1417 auf dem Concilio zu Eon⸗ 
ſtanz 1434. 27. Jul. 

f. Catriin, Fr. Goddert d. Brackel. 

8- Ada, le Eudiwig dv. Pinnor, in Bras 
Em! 1423 zu Löwen ald Witwe. 

I. Bofwin et Johann Herr zu Eortens 
bach, diefer — ſeine Brüder Peter und 
Gerhard haben 1415 den Verbundbrief vers 
fiegelt zwifchen Brebend und dem Lande 

Obermaeß. Er war Stadthalter der Leh⸗ 

ne d. Faldenburg, 1427 haben er und feine 

Gemahlin ihr Ze ament gemacht, und find 

beyde zu Vourendael in der Gerfcamer 

begraben. 
Gem. Belia, Berner. Huyn b. Anftenradt, 
und Mechtel h. und zu Bongard, Tr. 

a. Johann. 

b. Gerhard, Domherr zu Luick, weltlich 
Abt zu Bifet, + + 1471. 21. Febr. ift zu 
Luick indem Umgang von St. Lambert 
begraben. - 

IV. Johann, Herr zu Cortenbach und Hel⸗ 
monf, im Jahr 1448 bauet er hieſelbſt die 
Kirche von St. Lambert, undftiftetin ders 
felben 1468 eine Vicarie. 

Gem. Satrin, Johann dv. Berlaer zu Hels 
Jiii⸗ mont, 
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mont, und Margret b. S adenberg, 2) 
— zu Helmont Keerbergen. 

a. Johann. 

b. Eliſabet. Fr. Johann b. Horrich zu 
Suggerad. 

“3 = = > $r. Johann dp. Mafcherel. 

d. Catrin. $r. Sobft. = =» > Herr bon 
Steenwege. 

e. Winand. 

t. Herr Iwin Ritter, Herr zu Cortenbach 
und Keerbergen, war erſt Hochſchult⸗ 
heiß von Mecheln, hernach Großmayer 
bon Löwen. F 1523. 25. Der, 

Er bat jich zweymahl bermäblt mit 

ı. BarbaraSchoiff, 2. Philippe b. Hins 

Wilm und Francıfca dart, Zohan und Eas 

b.der Ag,2r.F 1488, trin b.verBordt,Tr. 

1500.TohneKinder b) 
— — 


Iwin oder Johan Sram Gert, Gatrin Domhe rr 


Hert zu Herrber⸗ Eort. Droſt oder d Eanjler 
Mel. F 1549. 12 ver zu Anxza / dr Drag su 
Aug. vhne Kınder, truuck Loon 2 un, fi 


Dr 
Gem. Elijabetby 1495 Fıssg im Altat in der@ors 
Henrich Bamaeı. vor d. und tenba Ca⸗ 
Eckhaden und Coͤllu zu Ti. 8 
+5 0, Engquien, Berlo. Januar, 

f. Erbin zu 
Vremde nun Mille 
T 1560, c) 





V. Jo⸗ 

2) Dieſe haben anderen. Stafehrand, andere vb. Stos 
Berg, andere Margret, Lyshout irrig genennet. 

6) Doc gehen ihr andereden Pudmig/ Kanzler zußunf/ 
zum Sohne. ] j 

Zufolge anderer Nachrichten bat dieſet Iwin oder 
ohann neheine Gemahlin vor ber Elifaber gehabt, heim: 
2 Margret v. Gaweren. Ich habe aber feins(Servisheie 
eren. 


ed by (sooglc 
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V. Johann, Herr zu Helmont, Nitter. 
Sem. Senne, Philipp. Hindart, Vicomte 
Burggraf) zu Dousburg und Ters 
ren und Gafpara dv. Mittem , Erb> 
tochter 1473. (Sie beyrathet hernach 
Coſten v. Berchem) Sie 1524, 1Sept. 
iſt zu Ter-Vuͤren begraben. 
a. Gert Domberr zu St. Lambert in Luick. 
b. Johann. 
vi. Johann, Herr zu Helmont, Burggraf 
zu Dousburg und zu Ter-Vuͤren. 
Gem. Margret, Zubft v. Giftelles Herr zu 
Apele, und Margret v. Ravefchott, Zr. 
a. Johann, Herrzu Helmont, Burggraf zu 
d. und zu Zer- Büren F 1534. 23 Sept. 
Gen. Catrin d. Aſſendelfft; Sielebte noch 
1 KH ohne Kinder. 


VRuobſt. oo. 
c. Philip 2. O.R. Comter zu Gemert. 
d. Walpurg, Fr. Hermann vb. Horrion zu 
KRummen.. 
e. Sranzrohne Kinder. _ 
f. Margret , $r. Diederich v. Doppelftein 
zu Niederhaben. 
er Gatrin, Fr. » = d.Varenfeel. 
VI. Jobſt, Herr zu H. Burggraf zu d. uud 
Zer-Nüren, F 1560. 
Gem. Catriu, Jacob v. Halewyn zu Mal» 
degem und Catrin b. Halewyn, Tr. 
a. SSohann 1586 undermählt. 
b. Adolph. 
c. Catrin Fr. Adrian v. Warluzel. 
d. Florentz T.O. Ritter, Tau Malta. — 


u... 
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vi. Adolph, Freyherr v. Cortenbach, Herr 

zu H. Burggrafzud. u. Ter⸗Vuͤren 1596. 

Er hat fidy zweymal vermählt , mit 

) Anna v. Merode zu Frenz F ohne Kinder. 

2) Philippa, Wilhelm dv. Ruiſchenburg zu 
Oberbach und Margret d. Guͤlpen zu 
Roſchet, Er. 1582. 

a. Cort +1614 ohne Kinder. Gem. Mar: 
„an Wittenhorſt, 1602, 

b, Alexander. 

c. Adrian T. DO. Ritfer 1623 Comter zu 
Beckenvorde (oder Bellefort) Kanfeil, 
Major f 16830. ıs Sept. in Pommern, 
it zu Maftrich begraben, 

Joh. Hinfen hat bon biefen, rolgendeni irri⸗ 
gen Stammbaum: 


Adrian Baron de Croten- (Sem 
bach, Frere ana Bi alewin 
B. de Cortenbach.Ser.de 
Helmont, a efte a Salenin 
mendeur de Bellefort, ni Von re 
mort General de bataille 78 € 
en Allemange, (ertent enteel. 


d. Adolpha, Erbin zu Oberbach,r (r. Br 
Win v. Hatzfeld zu a d 
Weißweiler 1622, 2) Jan Ad 
herr von Klang zu Aldenraed, Oberbach 
und Linzenich. 

e. Aug Maria, geiftlich, zu Zee i 
Brufel, 


vm. 
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vm. Merander, Herr zu H. Burggraf zu d. 
und zu Ter⸗Vuͤren, Herr R Duderburg. 
Er hat fich zweymal vermaͤhlet, mit _ 
1) Maris , Alerander v. Veelen zu Raes⸗ 
feld und Agnes v. Leerod, Tr. T 1624. 
ed 23 May. 
a. Alerander, g. 16221 find unvermaͤhlt De: 
r b, Edmund „;g- 1623 f geftorben, 
63 2.5 Herr zu Helmont Burggraf In 
zu d. und Ter⸗Vuͤren 1681.22 Nobemb. Fi 
Gem. Iſabella, Ludwig Prinz d. Gonzaga r 
aus dem Herzoglichen Haufe Mantua, 7 
und Sjabella Prinzefiin v. Arenberg, Tr. Ir 
EGSie heyrathet bernah =» + - Gra | 
9. Arberg Valengin ihrer Tochterman⸗ Er 
nes Bruder) 'T 


s » » Erbin zu Helmont Ar. > > > Graf 
vr. Arberg Valengin Herr zu Freſin. * 
2)1628. Anna Maria, Emund d. Ruſchen⸗ 
burg zu Setterich, und Anna Freyin von n 
Schwarzenberg, Zr. Witwe Johann Wilm 
v. Wittenhorft zu Holtzem. LL, 
a. Sohanna Francifca, Sr. Heurich Wilm, 
Freyhert b. und zu Leerdd. 
b. Maria Agneta, Fr. Luͤdger b. Winkels 
» : haufen zu Galdum, 
c. Anna Maria Sr, 1657 Johann Edmund 
Waldpott v. Baſenheim zu Koͤnigsfeld, 
Sie 1678. Er 1680. 


Lit. B. 
J. Peter v. Cortenbach 1415. 





Sen. 
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* Sa v. Muͤlcken, Erbin zu Harfeld. 
a. Johann. | Hi 

b. 309, Domperr zu Luick, Propft zu Chi⸗ 

mey. 1472. J 

c. Gert. lebte noch 1481. 

d. Cifabetp, Fr. Berner d. Merode zur 


enden. X 
1. Johann Herr zu Schuͤren, Droſt zu Loon 
und Stadthalter der Lehne daſelbſt. Er 
nahm 1478 das Amt Bilſen in Kain 7 
Sen. Mechteld dv. Thyl (andere nennen jie 
Mechtel d. Edelenbant.) 
2. Niclas. 
b. Peter, Domherr zu Luick, Erzdechen 
ern — Probſt zu Tongern/ Fırzo 
2 April. 
c. Johann, Domherr zu Luick, Droſt zu 
Duy, T1535. 4 April. 
d. Marıa oder Gertraud, Fr. Gert bon 
Hoesgen gen. Engelsdorp, —*. 
I. Niclas, Droſt zu Bilſen, Großhofmei⸗ 
ſter des Biſchoffen zu Luick Fısac. 
Gem. Oda, Wilhelm b. Horrion zu Rum: 
men, und Agnes b. der Aa, Ir.t 1525. 
Beyde find zu Maftricht im Marien Ca⸗ 
pelle begraben. 
a. Johann, Kanonich und Cantor zu Acken 
Tısss. 17. Sept. m 
b. Peter, Domherr zu Luick, Propft zu 
Aldeneick und Abt zu Viſet + ı572. 13. 


- > 





| Sept. 
I IE c. Wilhelm. 
iR d. Niclas F 1557. 4. Nob. ohne Kinder. 
VU Gem, Janua v. Blitterswid. e. 
J [| Pe by Gsoogl 
RUE 4 
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e. Gert zu Printhagen, Droft zu Loon 
I 1562. 25. Dec.undermäplt, ift zu Ma⸗ 
tricht begraben. 
f. Hermann, Kanonich zu Tongern. 
B- Mechtel, Sr. Johan Huin d. Anftenraed, 
. Gatrin, Sr. Emund bBlitterswick gen, 
Paſſart, Hochfchultheiß zu Maftricht. 
is Qlgned, Sr. Engelbert dv. Birgel. 
. k: Oda, Sr. Joachim v. Breit, Droft zu 


‚4. m. Eunegund und Elifabet, Zwillinge. 


N. Maria, a). Fr. Johaun d. und zu Birs 
. gell. 1526. “ J 
o. Agnes, geiſtlich zu Tongern. 
— Wilhelm, Droſt zu Bilſen F 1549. 25. 
un. 
Gem. Anna, Göddert b. Hanxleden zu 
X en Elifabet v. Randerode, Tr. 
a. Johann. 
Ab. Richard, Domberr zu Luick, Propft zu 
St. Peter, wurde1s66 in Luͤick erftochen. 
c. Oda geb. 1531. 7 1616. Fr. Wilhelm v. 
> zu Bockholt, Droft zu Wagemingen 
TEN: Fee 
V. Johann / Herr zu Schüren, Droft zu 
Bilſen, geb. 1530. F 1561. 29. Nod, 
Gem. 1560 Elifabet, Henrich Hven bon 
Gartils und Anna dv, Horrion zu Rum⸗ 
men, Tr. Fı583.23.Nod. Alt43 Jahr. 


VI. Wilhelm geb. 1561. 27. Zul. war — 
au 


2) In ihred Sohns / Reinold b. Birgel Stammbaum 
heiſſet ihres Waters Murter v. Theil. 


FW 


„+ 
Pie, 7 u Sr — 2* 
ugs zur 
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auf der Guͤlichſchen Hochzeit. Und hat da⸗ 
ſelbſt dieſen Stammbaum : 


Cortenbach Hoen b. Cartils 
Honſeler Horiaen 
Horian Sugraedt 
Randenrad Boſch. 


1589 belagerte er das Haus Cortenbach. 
Gen. 1592 Margret, Diederich — 
gen. Hoen, Herr zu Bliendeck, Afters 
den 2c. und Anna v. Merode zu Schloss 
berg, Er. F 1633. 15. Nob. zu Acken. 
; — en I 1593. 5. May. 
1628.23. Apr. ım Prad, 
. Sfabella Anna $r. 1634 Eioridh, Berlo; 
Herr zu Keerbergen, “ur. 
. Margreta Maria. Br. 1630 Philipp d. 
Naſſau, Herr zu Grimhuſen und Mir 


© n 


mn 


en. a) Siet ı66. in 
Antonetta Sybille, Abdiffin zu Bedbur. 
1643.70, : N 
Lie. ©, 


I. Gerhard b. Cortenbach zu Eunrad 1417. 


1452. > 

Gem. Agnes, Ulrich b. den Hobe oder J 
Hobe Malre, und Mariab, Opbeim, Zr. 

2. Gerhard Funvermählt, 1 

b. Johann. 


Q. 


4 
“Me 
a) Diefer hinterliefeine Todter » s St.) ss 
sreubert d. Schenk zu Blucubeck/ davon ein Sohn der 


2603 gejlorbenilt. 2) = = s Freyhere v. Oſttrum zu 
Musbergen. 


* ed by Google 
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c. Winand, davon-Zir. D. 
d. Agnes. ö 
U. Johann, Herr zum Vorfthoff. 
Er bat ſich zweymahl vermäblt mit 
ı) Alte, Johann Auyn db. und zu Anſten⸗ 
rad, und v. Gronsfeld, Tr. davon nur 
ein Sohn Ludwig. Davon Lir. E. 
.2) Barbara, Wilhelm b. Hove oder Haeff 
zu Berlieren, und Spbillad. Heerde, Tr. 
a. Junker Gerhard Fızaz. 4. May. Gen, 
Agnes v. d. Broeck. F 1494. 8. Dec. 
— — — — 


SA Herr zu Broeck. Gem. Maria, 
obann v. Gabere zu Elsloo und Marie 
dv. Schonvorft, Tr. | 


EEE —— rare: | 
Peter wurde 1525 zu Aden erfchojlen 
N. # » » Gr. 5 sd, Bellerbufch, 
b. Wilhelm. 
311. Wilhelm / Herr zu Borfthoff und Eunrad. 
Gem. Chriftin, = » » d. Gevenich und » 
v. Rgedt, Tr. Erbin zu Conrad, 
a. Fohaun, 3. DO. Ritter Comter zu Pes 
tersfüren, | 


. Gafper. 

Melchior, Herr zu Cunrad F 1600 ohne 
Kinder. Er bat ſich zweymahl vermaͤh⸗ 
let mit 1) Walpurg v. Dammerſcheid. 
2) Clara v. Grittern zu Glimmich. Die⸗ 
ſe 1031. und hatte das Haus Cuurad 
auf ihre Lebetage abgenüget. Nach ih⸗ 
rem Zode nahm Maria Colyn, Frau 
Henrich v. Eynaten, obigen Melchiors 

2. Theil, ser Schwe⸗ 


no 
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Schweiter Tochter das Haus Eonradjt- 
folge feines Zeftaments in Befig, woraus 
eın langwehrender Proceg erwachſen if 
d. Maria Fr. Melchior Colynzu B 
oder in der Do 
Maria Fr. — lchior Hert zu 
v. Eynaten zu Rei⸗ Er ger 
merswal, fie war 
1631 Witwe und va ———— 
ihres Oheims Er⸗ Eynaten zu Ger 
bin dingen, und Lid» 
tenberg, war 1652 
Witwe. 


— 
Maria Florentina Fr. WilmWolfgang 
dv. Schaesberg. 

e. Gatrin aber, me F Be Ol⸗ 

mus gen. Muͤlſtro zu Hüͤckelhaben. 
IV. Eajper, Herr zu Vorſthoff und Seurfen 

(Sawerſe) T 1605. 

Sen. Veronica, Reiner Bock zu Lichtenberg 
und Anna dv. Hochtirchen zu Schirzel, Ir- 
a. Wilhelm T. DO. Ritter, Comter zu 
Bärnsheim ( Beinsheim) 15947 1652 
In dem Eomterbuch zu Altenbiefeu bater diefen Stammbaum, 









un v. Cortenhach 
wahem⸗ Bartr u v. dem Doch It 
W N Caſper — eren 
KFitter / Ehrifin Suche, 
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Eben alſo ſtehet in dieſem Comterbuch in 
Heurich Theobald v. Goltſtein Stammbaum 
deſſen Mutter eine b. Holtrop geweſen ift. 

b. Melchior. 

c. Chriſtina geiſtlich zu Borched. 

d. Maria, Sr. Wilm v. Rhede b. Saes⸗ 
feld, Herr zu Hoen bey St: Trüjen. 

‚e. Veronica, Er. Johann Gerhard von 

. . Holteop zu Dolendorp. 

V. Mieldzior , Herr zu Vorſthoff. Diefer 
theilete 1634. 20 Octob. mit feinen Ges 

ſchwiſtern, da ihm Die Anſprache auf das 

Hauß Conrad als ein adlich Vortheil geges 
beit wurde. 

Gem, Elara Catrina, Werner dv. Palant 

zu Maubach und Margreta b. Düding, 

Tr.Erbin zu Altenhagen. 

a, Wilhelm Philip F undermählt , 1716. 
23 May. Zu Hagen in der Rom. Catho⸗ 
lifchen Kirche bat er diefed Grabmal: 
An. 1716. 23 May ftarb der Hochwohl⸗ 

ebohrne Herr, Herr Wilhelm Ppilip 
FVreyherr bv. Cortenbach, Erbherr zu Als 
tenhagen, | Ä 
Cortenbach Palant. 
b, Werner Melchior. er 
+ © Anna Maria Urſula, Sr. Franz Theo⸗ 
— er Hilleshpeim zu Arenthael und Nie⸗ 
‘ erbach. * 
VI: Werner Melchior, Herr zu Altenhagen 
und Golzheim. Im Fahr 1666.7 Decem. 
| Kkkk2 iſt 
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iſt er bey der Grafſchaftmaͤrckiſchen Ritter⸗ 
ſchaft folgendergeſtalt aufgeſchworen: 


6 und zu Cortenbach 
En 
Berner T od bon tiptenberg 
| v. und zu Hochkirchen 
Melchior {Falant zu Oladbec 
Platten zu Srogbeim 
ne zu Altenhagen 
Srüter zu Altendorf: 


Wenn aber der vorhin beygebrachte Stamm⸗ 
baum richtig ift, fo ift Diefer irrig, und muß 
an ſtatt Metternich, fteben d. Gebenich. 

Gem. Anna Gertrud, Johann Wiclas 

Schenck von Schmidtberg uud Maria 
Eleonora v. Mesternich zu Zevel Toch⸗ 
fer, 1683. | 

a. Johann Hugo. 

b. Earl Lothar, g. 1685 , F 1739. 7er. 
Herrzu Altenhagen. Gem. = » = Sries 
derich Winold v.Romberg zur Edelbur 
und Clara Anna Margrerg d. d. Mar 
zu Vielgefte, Zr. davon feine Kinder, 

c. Wilm Philipf unbermaͤhlt. 

d. Johann Arnold war geiftlich zum Kaps 
penberg. 

e. Ferdinand, Herr zu Altenhagen. 

Gem. Maria Anna, = » » b. Sreng und 

- = = Quad d. Bufchfeld, Tr. Witwe 
= = vd, Frentz zur Lauenburg, welches 
Sur fie bejiger. Davon feine Kinder. 

f, Noch 5 Schweitern, welche geiftlich Ber 
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vn. Johann Hugo, geb. 1684. wohnet zu 
Steinhaufen bey Ketwig. . | 
Gem. > » + Hölling, fo Bürgerftandes iſt. 


Lit. D. 
I. Winand v. Cortenbach⸗æ Stadthalter der 


Lehe und Dogt des Landes von Faldens 


burg, welches Amt er in Pfandichaft nimmt, 
1454 bat er und feine Gemahlin ihr Te— 
ftament gemacht. | 
Gent. Agnes dv. Landfeld. 
U, Johann, Pfandhalter der Stadthalter- 
fchaft der Lehne und der Vogtey Falken 


burg. ’ 
Sem. Barbara, Niclas v. Honsbrod und 
Alid Bod d. Lichtenberg, Tr. 
1. Milhelm, Pfandhalter wie fein Vater, 
1507 Herr zu der Straten und Welte. 
Diefes Gemahlin glaube ich fey geweſen 
N. = 5 = d.Engelsdorp. Davon 
IV. Wilhelm , Herr zu der Straten und 


Welte. 

Gem. Eliſabeth v. Judenkopf gen. Stryd⸗ 
hagen. Ihre Tochter und Erbin Eli⸗ 
ſabeth, Fr. Johann v. Hulsberg gen. 
Schaloun. 

Lit. E. 

I. Ludwig d. Cortenbach Herr zu Büün, 
Er wird auch genennet Stadthbalter der 
Lehne und Vogt zu Falckenberg, Tıszı. 
22 April. 

Sem. - » - v. Elferborn. Ä 

RER 3 a. Ger: 





* 
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= Gerhard. 
Johann T. O. Ritter, Haußcomter zu 

er 
c. N Sr. Johann v. Streithagen zu 


N. Gerhard, Herr zu Büln und Herd. 

Gem. Gertrud b. und zu Schoͤnebeck. 

a, Gerhard, Herr u r1584. Gem, 
Elifaberb, = = d. Printbagen, und 
>» 2 = $d. Horion, gr. Erbin zu Gu⸗ 
— 


— — — — 

Maria Erbin zu Guigoben, Burggraͤfin 
von Cölmont oder Callemont, g. 1584 
7 1624. ıı Oct. Fr. Srang Diederich 
v. Blandard, F1652. 8 Decemb. 

b, Hermann. 

c. Mechtel, Fr. Johann d. dem Boſch gen. 
Mopertingen "Herr zu Gotzleew. ‚gie 


T 1577. 
d. Margret Fr. ı) Arnold b. Dobböfftein. 
2) Kambert dv. und zu Repen. 


II. Hermann, Herr zu Schonebed, 

Gem.Margret,Rötger b. Flodrop Erbbogt zu 
Rurmunde und Wilhelme db. Müter, Tr. 

a. Gerhard. 

b. Garl, geiftlich zu Syberg Probft zu Mile 
— T1631.28 Map, iſt zu Millen begra⸗ 
en, 

N. ⸗ 2Abt zu Springenbad. 

4. Ye gentlichzu St. Cornelii Muͤn⸗ 


rer. 
€: Jo— 


Hi 
I JM tized by Google 
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| obann Wilhelm, davon Zie.F. : 
E liiabetb, geiftlich im alten Minfter zu 
Ruermünde. 


IV. Gerhard, Herr zu Schönebed. 


Gem. Sybilla, = = = d. ns gen. Dueffen⸗ 


dael und = = =» v. Frentz Tr. 
a. Frantz Gerhard. 
b. Maria Margreta. 


V. — Gerhard Herr zu Schoͤnebeck. 
Gem. = =» = d. Zweifel, und = > 
d.Zomberg gen. Worms, Sr. 


2 


dd. 2? 7 93 ! 
b. Maria Lucia im Stift Redbur, F 1664 


c. 2 7 T r. 2 * v. dur. 


VI. V. >» = » Herrzu Wiffel. 

Gen. NR. » + = Wilhelm Henrich v. Haß 
feld zu Wildenburg und Maria v. Bel 
brüggen, Tr 

a. Marimilian, 

b.R. 2 ss: FEN.» 7 2v. Bromſee 
aus Preuſſen, Dragoner Obriſte in 
Preuſſ. Dienften. 

ON. FEN ⸗⸗0 b. Toſcho aus 
Luiderland. Viel Brüder. 


VI. Marimilisn :» = = Herr zu Wiſſell 
7 1740. 30. Jan. Er Hat ich zweymahl ber> 
maͤhlet mit ı) » > = db. Eortenbach, davon 
feine Kinder, z) Maria Eliſabet Sofina 
Lowifa , Gottfrid Albert Adam v. We— 
ftrem zu Sümmern, Simbach, Alpfenszc. 
und Anna Magdalena dv. Horich zu Glim⸗ 
Kkkk - bach, 


SE in — — —— 
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bad, Tr. Sie wurde 1736 in Abweſenbeit 
ihres Mannes bon dieſes Schweiter Sohn 
(welcher wahnwitzig war) aufibrem Haufe 
yämmerlich ermordet. 

a. Sranz Adolph F 1741. 23. Aug. 

b. Franz Wolffgang. 

<> = s eine Tochter ift gefturben. 


Lit. F. 


1. Johann Wilhelm v. Cortenbach, auch 
oft Wilhelm allein geheiffen, war ärenberr, 
Erbbogt zu Ruermünde + 1647. 6. Der. 

Gem. Lucia, Johann v. Flodrop, und Elis 
fabet dv. Hanpleden, Tr. Erbin der Erbs 
bogtey Ruermund. | 

a. Johann. 

b, Henrich geb. 1630. 

°. Maria Sr. Johann Daniel Freyberr 

d’ Oflerii, Commendant zu Rheinberg. 

1. Johann, Freyherr, Herr zu Bradt, 
Erbbogt zu Kuermund. geb. 1627. 

Gen. Anna Maria, Arnold Schenck bon 
Niddeggen zu Hellenraed und Maria b. 
Opembrügge, Zr. . 

*. Ehriftopb, lebte 1635 noch undermäßlt.> 

bes st. = = s Freyberr b. Maden. 

2. Eppenhauſen. 

In der Baurfchaft diefes Namens dabon 
unten, muß auch vorzeiten ein Ritterſitz 
geweſen ſeyn, dann ich finde, dag gelebet hat 

1344. Goſwin v. Eppenhaufen , welcher 
geſiegelt hat wie Tab, xviii. KIum. — ſe⸗ 

en 


des Gerichts Hagen, 1257 


hen iſt, (Archiv zu Maffen.) Ich Fan aber 
seine weitere Nachricht davon geben. 


3. Hagen. - 


Sm Flecken Hagen, nahe am Kirchhof,liee 


a ein adlich freyes Haus, die Klippe gebeif- 
en. Das von Steinen aufgeführte Haus 
ft zwar faft ganz verfallen, die Bauart aber 
ehret, daß es uralt fen. So viel mich betrifft, 
zlaube ich daß diefes das Stammpaus einer 
ın diefen Landen bekannt gewefenen, igo aber 
ausgeftorbenen Familie d. Hagen. Es finden 
ich zwar noch derfchiedene Gefchlechter dieſes 
Namens, wie bey dem Spener und Sibma⸗ 
ber fan nachgefeben werden, allein fie haben 
nit diefen Feine Gemeinfchaft. 


In unferm Weſtphalen find fonderlich zwey⸗ 


‚rlen Geſchlechter d. Hagen gewefen , das 
ine bat im Stift Münfter unweit Waren⸗ 
Jorp gewohnet, und haben nad) H. von Hoͤ⸗ 
ei Bericht a) einen fchwarzen Hund mit eis 
ser rothen Zunge im Wapen geführet. Won 
yem andern babe ich im Archiv zum Hamm 
jefunden, daß Tidemann v. Hagben im Jahr 
1374 — bat, wie Tab. XIX. Klum, 4. 
u feben ift. 

Nun weiß ich zwar nicht zu welchen bon 
‚enden die folgenden zu zehlen ſeyn, fie ges 
‚ören aber doch zu unfern WWeftphälifchen, 
emlich der — von Hagen, welcher 
ms Jahr 950 dem Herzog Heurich, wider 
einen Bruder, Kayſer Otto, beuftunde, 

Kkktz5 aber 

a) Spec. Weſtphal. MS. 
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aber von diefem gezwungen wurde, ihm die 
Stadt Dortmund zu übergeben. ) 
1173. Haben Gottfrid und Henrich bon 
Hagen, Mitter, dem adlichen Gotteshauſe 
Scheda etliche Güter gefchenfet. 
1278. Henrich und Sigenandus b. Hagen, 
find Zeugen in einem Briefe zu Elfey. 
1287. Hermann d. Hagen ift Zeuge im eis 
nem ‘Briefe auf dem Haufe Ruhr. 
1396. Hat Herr Hermann b. Brantlicht 
Sandcomter in Weſtphalen, mit Willen 
Herrn Henrich d. Honhorft, Sweder bon 
Vorden, Comter zu Welem, Chriftian v. 
Haghen, Comter zu Möleben, Hinrich bon 
Dorsmund Comter zu Bradel, und aller 
ältejten Brüder , den Hallermanshof zu 
Mabecke im Kirchfpiel Weſttonne gelegen, an 
das Stift St. Walpurg in Soeft, berkau⸗ 
fet. 8. Weiter habe ıch nichts gefunden. 
Nachhero haben die d,. Pentlinddiefes Haus 
gehabt. Won diefen haben es die don dem 
Donehobe zu Lehn befommen. Sobann von 
dem Donebove hat es an die d. Berchhujen, 
welche in ihrem Siegel einen zum Raube ges 
ſchickten Yowen führen, verfaufer. Im Sabre 
1373 ın oStava Epiphanie Domini, haben es 
Die Sebrüder Henrich und Diederich b. Berch- 
buien wieder berfauft an Wilhelm Hafe bon 
Bathey ver bat einen Hafen im Siegel, ) 
und dieſes Rachkommen, an die b. Syberg 
zum Buſch, welche es noch befigen. 


4: Her⸗ 
u” J.b. der Perfvordtl.c. Seit. 419. 
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4. Herbeck. 


In der Bauerfchaft gleiches Namens lies - 


gen nahe beyfammen zwey Nitterfige, und 
geboren : ' 


Der erfie denen v. Höbel. Diefes Gut ift 
Yurch eine Sraulein dv. Frydach an v. Laer 
zefommen ; als nun eine Witwe d. Laer mit 
sinem v. Hobel vermäblet wurde, und ihr 
Sohn erfter Ehe, Namens, Anton Srudach 
9. Laer im Jahr 1660 undermählt veriturbe, 
yermachte er diefes Haus an feinen halben 
Bruder Conrad d. Hobel zum Duddenrod, 
yefien Nachkommen es noch befigen. | 


Der zweyte dem v. Himmen. Diefes But 
ou Horzeiten denen d. Weſtrum, weiter des 
ıen d. Goy und Torck gehöret haben, von 
velchen e8 durch Kauf an die v. Staal bon 
Holftein kommen ift. Zu Elfen habe ıch gefun- 
ven, daß im Jahr 1599 fich die Erben 0» 
ann d. der Goy, Herrn zu Herbeck, am 25 
Detober, mit Anna v. Neuhoff, Witwen 
Spert Fridag, Jacob von Furftenberg und 
Anna d. Laer, welche die Herbedifchen Guͤ⸗ 
er in Pfandfchaft hatten, verglichen haben, 


Die b. Staal baden nachhero ihr Gut wie⸗ 
er berfauft an den Rath Wortmann, von 
seffen Cohn, als er unberheyrathet verfturs 
e, bat der Herr v. Himmen, Sr. Königl. 
Najeftät in Preuffen Geh. Reg. Rath und 
Somwgrebe zu Lüdenfcheid, daffelbe geerber. 


Abs 
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Abfag 4. 


Don denen zum Kirchfpiel Hagen gehö⸗ 
rigen Baurichaften, und denen darin 
befindlichen Merkwürdigkeiten. 


Di Frurſchaſten des Kirchſpiels Hagen, 
ind: 


1. Delſtern, lieget an der Volme und 
Strafe, die von Hagen nad) Daal führer. 
Hier finden fich zwey Eoftbare Paptermüblen, 
fo durch die Vorfters angeleget find, und 
zwar hat Matthias Voͤrſter im Fahr 1693 Die 
erite gebauet, deſſen Sohn Zohann diefelbe 
noch befiget. 

2. Eilpe, fo den Namen bon dem Eilper- 
bach, welcher nahe daben in die Volme fliefs 
fet, träget, lieget an der Landſtraſſe, fo von 
Hagen nach Delfteru, Brederfeld, und fo 
weiter führet. Es ift fonft diefer Ort ſehr 
volckreich, und wegen) der Degenkflingen und 
Meflerfabriguen febr berühmt , bot deren 
tan und Fortſetzung folgendes zu mer» 

en ift. 

Im Jahr 1661 den ı May haben Se. Chur⸗ 
rurftl. Durchlaucht zu Brandenburg, Friede⸗ 
rih Wilhelm mit einigen Klingenfhmieden 
aus Solingen einen Contract gefchloffen, 
kraft deſſen jich diefe verbindlich machten, in 
befagter Ihro Durchl. Landen ſich haͤuslich 


— zu laſſen, und das Handwerk zu trei⸗ 
en. 


Beil nun dieſe Leute keinen bequemern Ort 
dazu 
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azu finden Ponten , als eben diefes Eilpe, fo 
iefjen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. denfelben auf 
yhro Koften eine fehr bequeme Fabrique baus 
n, es beftehet diefelbe 

1. Aus acht bequemen Wohnungen, wozu 
o biel von Garten, Länderey und Gehölze 
jeleget worden ift, als zur Hauspaltung u 


big. 

2. Zehn Schmiede Hütten. 

3. Drey Schleiffotten und 

4. Einen Staalhammer, in welchem der 
Staal zu den Klingen zubereitet, auch die 
Klingen aus dem Rauen vorerft gefchlagen 


verden. 

Dieſe Fabrigque iſt erſtlich unter der Auf⸗ 
icht Ciemens Engels, aus Solingen im Ber⸗ 
zifchen buͤrtig, angefangen, demnechſt bon 
einem Sobn Sriederich , und gegenwärtig 
son feinem Enkel Friederich Engels fortgefes 
set und in einen ſchoöͤnen Stand gefeget wor⸗ 
den. Die Freyheiten , welche diejenigen, ſo 
yen diefer Fabrique arbeiten , zu genieflen 
haben, find aus dem Briefe, welcher fich im 
Aubange Num. 2. findet, zu erkennen, 

An diefem Ort Eilpe ift auc ein Hobes⸗ 
gericht, ein Lehm von dem Abten zu Deus, 
und ift Der gegenwärtige Lehntrager und Ho⸗ 
besrichter, Niclas Henrich Dähnert. Die 
Hobesrechte können im Auhange Klum. 1. 
nachgefehen werden. 

Auch findet fich unweit Eilpe zu Stennert, 





sine ſchoͤne Papiermüphle, fo auf Hollaͤndiſche 


rt, mit fo genannten Riefbacken — 
| e 
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ter iſt. Im Jahr 1712 wurde ſolche durch 
die beyden Brüder Diederih und Adolph 
Voͤrſters, Matthias Söhne, angeleget. 

3. Ekeſey. Diefe Bauerfchaftlieger andem 
zumenfug der Empe und Bolme, zwifchen 
Hagen und Herdide an der Landftraffe, und 
gehet hieſelbſt die jo genannte Geitebrügge 
uder die Volme. 

Zu dieſer Bauerſchaft gehoͤret Altenha⸗ 
Gen, naͤher nach Hagen an der Bolme geles 
gen, allmo gleichfals eine Brüde über die 
Volme duf die Emperftraffe führet. 

4. Emperſtraſſe. Diefe Strafe fo bon Als 
tenhagen bis an den Gebelsberg gebet, ge= 
höret bis zum Vogelſang (iſt eine Herberge 
anderthalb Stunde von Hagen ) zum Sir 
ſpiel Hagen, und bat den Namen bon dem 
Empefluß, woran fie lieget. An diefer Strafs 
je find fehr viel Häufer gebauer, weil die 
Empe die fchönfte Gelegenheit gibt zu fo Dies 
len Seifen, Genfen und andern Hdmmern. 
Es geboren fonft auf diefer Straffe zum 
Kirchſpiel Hagen, drey Bauerfchaftens - 

a. Haſpe, an dem Hafperbach, wozu Rüs 
ckelhauſen mit gerechnet wird, mofelbft der 
Amt Wetteriſche offentliche Gerichtsplatz fich 
findet. Ben Kückelhauſen am Berge Suns 
derloe, iſt cin unterirdifcher Gang, die Klu⸗ 
ter geheiſſen, man kan aber wegen des Waſ⸗ 
ſers, ſo unter der Erde wegflieſſet, nicht bins 
eimioninten, 

Dergleichen Hole ift eine Birtelftunde von 
Hagen, an dem Berge dieEinporfter * 

geheiſ⸗ 
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yeheiffen, wird der hole Stein genennet, und 
oll der gemeinen Rede nach, bis aufkimburg 


jeben. 

b. Weringhauſen. 

c. Weſterbauer. In diefer Bauerfchaft ift 
vie Neuhaͤuſer Eönigliche Mühle. 

— Eppenhauſen, wozu Emſte gerechnet 


vird. 

In dieſer Baurſchaft, bey des Schulzen 
hof zu Emſte, in der Emſterhaart, wird 
chwarzer Alabäfter mit weilfen Adern gegra> 
en, bon welchem der bormahlige Elev > und 
Märkifche, auch der Sammer zu Minden Prä- 
ident, Frenberr bon Rochow, im Jahr 1742 
inen Predigtftußl-dat verfertigen laſſen, und 
olchen jenfeit Magdeburg nad) feiner Pfarre 
yerichidet. 

6. Fley, lieget ander Lenne, und zwar an 
yer Strafie , die von Limburg nad) Herdide 
uͤhret, und eben dafekbft ift 

7. Malden und 

8. Herbeck gelegen. 

9. Holthauſen, an dem Wege, welcher 
yon Hagen nach Limburg gebet, lieget Diefe 
Baurfchaft, und gehoͤret Dazu Haßley, an 
sben der Straffe, aber näher nad) Sagen ge— 


egen. 
Unweit Holthaufen ift vor ohngefehr ſechs 
Fahren ein Bruch von weiffem Alabafter mit 
:orhen Adern entdecket worden. ur 
ı0. Die Vorhalle, gehörer nur zum Theil 
n dieſes Kirchſpiel, der andere Theil aber 
jehöret in das Kirchfpiel Volmeſtein. 
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Anhang, 


Freyheit und Kirchſpiel 
Hagen. 
— 


Von dem Hobsgericht zu Eilpe. 


Dis nachbeſchreben iſt dag Hoffe Weiß⸗ 
thumb und Gerechtigkeit des Hoffes zu 
Eilpe im Ambt Better, wie folches zu 
echt gewiefer ift don Joern Koenen 
Hoffs Frohnen van Doenpeiten der 
ſambtlichen Hoffes Luͤeden. 


Item, de Schulte up dem Hoffe tho Eilpe 

uff ein ander bon feinentwegen und in fine 
Stedde ſall ıglich Zahr bueren bon wegen des 
Abten tho Deüg, bon einen iglichen Hoffe 
geborig in den Hoff borgefchreven Seiftein 
Sn als ın dem Ambt Metter gebe 
eind. 


Item, von einen itzlichen Kotten dar auch 
in aebörıg achtbeın Penninge, und ban dem 
Lande ın dem Velde die theinde Garbe. 


Item , und Viſchen midt einen Seghen 
einen Zooge dver de Waage daer de Eilpe im 
de Volmer fluͤedt, itzlich Jahrs eing- 





Item, 
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Item, ein itlich Hoffsguth binnen Eilpe 
gelegen gifft des Jahre ein Tendthoen, und 
dat teinde berdeden, ban einen Wollen ein 
Penningh , van einen Kalffe ein Hellingk, 
van einen ame oder Hoeden ein Bernd: 
Item, wannehr jemaudt ban den Hoffes⸗ 
luͤden nicht willig were dat Hoffes Geld jahr- 
lichs tho bethalen, ſall de Hofes Frohne den 
dabor penden, und de Pande in dem Hoffe 
verfoepen nan alden Herkommen, dat iſt bee 
ahnt mit den fambtlichen Hoffeskiden. 
Item , deSchulte fal denHoffestüden balden 
inen Bafelochfen, einen Bafelbehr, und einen 
Bafelmedder, und ein gebrögt Scheppel. 
Item, wannehr ein Erffkyndt fich belehnen 
etf,mit einen Hoffes Guede, fal den Schulten 
jeben twelff Penninge, den Hoffesfrobnen veer 
Penninge den Hoffestüden twee Schillinge. 
tem, wannehr ein Schuite fich beichnen 
edt mit einen Hoffes Quede, ſall he geven den 
Schulten 4.den Hoffesfropnen 4.den Hoffes⸗ 
üden 4. Penninge, 
Item, wannehr , de Schulte einen Frevel 
ho were,und wolte einen nicht helehnen, mit 
inen Hoffes Quede, fall de nehmmen einen 
renftahligen Stoel, und leggen darup fo 
nel Geldes, als eme tho Rechte en. tho 
ſeben, de fall fo woll und faſte belebnet ſyen, 
118 weren he van den Schulten belehnet. 
Atem, Did en fal fein Hoffsman fen 
Frffe oder Guth Erfflich verfoepen off ber» 
plieten, dann to einigen Noeden berferten 
ind verpenden, es geſchehe dan mit Confens 
4 Teil. e141 des 
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des Hoffes Richters, dit ift bejahet mit dem 
ſamtlichen Hoffeslüden, ER 
Item, der Hoffes Schulte fall itzlich Jahre 
drey Werff richten, als nemblich 
L. a Donnerstags negft St. Margtes 
en Dagh. | 
2. Des Donnerstags negſt St. Michels Dage. 
3. Des Donnerstags negſt Carhedra Perri. 
Item uff itlichen Rıchtrhage fall de Schulte 
des Hoffes geiffen 12 Penninge den Hoffeslude. 
tem, off jemand bon den gefchworen Hi 
fesiuden naeblebe, und ſick bey den fittenden 
Gerichte ſeht erfchene , de faul breoiden uf 
Genade veer Schillinge , de fall de Hoffed 
Schulte uthmahnen tho behoeff der ſambtli⸗ 
chen Hoffeslüden, 
Dis iſt das Hoffsweißthumb zu Eilpe, wie 
das von Alders zu Alders dom den Hof 
festüden gewifet und befrefftiget iſt. 
Diefes habe ich alfo von dem gegemmärtis 
gen Hobs Richter Herrn Nicolaus Hen⸗ 
rich Daepnert zu Hagen empfangen. 


Num. 2. ' 
Die Klingenfchmiede in Eilpe betreffend. 


I r Sriederich Wilhelm, von Gottes Gna⸗ 
II den Markgrafzu Brandenburg, zc.thun 
fund und geben jedermänniglich, denen ed zu 
willen notig , biedurch zu bernehmen: Als 
die fambtliche Klingenjchmiede aus unſerm 
Umte Better , um Ertbeilung eines Privileg 
und Soncedirung ein und ander Freyheiten 
und Rechten, bey uns unterthänigft — 
' 
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ten, damit fie ihr Handwerck defto beſſer fort- 
jegen, und dieſer Handel in deſto mehrers Aufe 
nehmen geratben mögte, und-wir dann fole 
chem geborfamiten Suchen , in Gnaden defes 
riret und statt gegeben; Als haben Wir gemelds 
ten Klingenfchmieden ihres. Handwercks halber 
dieſes Privilegium in Gnaden ertheilen,und das 
bey. nachgefegte Gerechtigkeiten und Freyhei⸗ 
ten gnaͤdigſt concediren und verleihen wollen. 

ı. Anfänglich laffen Wir es bey der, dem 
Klingenjchmieden bordiefem bereits. concedirs 
ten Erlaubnüß , nochmablen bewenden , daß 
aemlich diefelbe mit ihren Familien ſich in 
ınferm Amt Wetter niederlajjen, und in der 
Freyheit dafelbft , wie auch in dem Gericht 
— ihr Handwerck unter unſerm 
Schutz und Schirm, üben und treiben moͤgen. 

2. Sp ſollen fie auch zum andern bey dem 
=xercitioderRefornirten Religion ohnpertur⸗ 
irt gelaffen,und darin von niemand im gerings 
ten beeinträchtiget oder verhindert werden. - 

3.Sollfeiner zulernung des Handwercks vers 
tattet werden, er ſeye dabon Ehelich geboren. 
„4 Mit Klingen foll niemand zu handeln 
ich unternehmen , er babe lich dann vorher 
‚ey dem Handwerd gebührend angegeben. 

s. Imgleichen folen feine Klingen bon aus⸗ 
Andifchen in unfer Band gebracht, noch darz 
nen verhandelt oder verkauffet werden, als 
veiche von diefen unfern Klingenfshinieden ges 
nacht, und mit unferm Zepter gezeichnet 
ep. Würden aber ausländiiche Klingen, 
ey einem oder dem andern, fo damit handelt, 

21a darin 
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darin gefunden., follen ſolche alfofort confis 
feirt werden , ausgenommen wenn offentliche 
Jahrmaͤrkte feyn, alsdenn auch Srembden, fo 
kange folche wehren, damit zu handeln erlau⸗ 
bet ift. Jedoch feyn fie hingegen auch ſchul⸗ 
dig , unfere Lande mit guten Klingen um eis 
nen billigmaͤſſigen Preiß zu berieben, und 
fü viel deren jedesmapl bonnöthen, liefern 
zu laffen. Auch fol 

6. den Klingenfchmieden , wie auch Härs 
tern und Schleiffern vergoͤnnet ſeyn, Meffer 
zu machen, und diefelbe zu härten und fchleifs 
fen zu laffen, worin innen niemand einige 
Hinderung machen oder zufügen fol. - 

7. Die beite Kohlen, fo im Lande gefunden 
werden, follen ihnen jedesmahl für allen ans 
dern, gegen billig mälfige Zahlung, überges 
lajjen werden, und fie darin für manniglich 
den Vorzug haben. 

8. ft den Klingenfchmieden erlaubt, zwene 
tüchtige bequeme Perfonen zu erweblen, wel⸗ 
che die unter ihnen fürfallende Streitigkeiten 
beylegen, wenn aber die Parteyen mit dem 
Ausipruch etwan nicht zu Frieden, fo follen 
alsdann folche an unfern zeitlichen Droften zu 
netter, ald Dberbogt, gebracht, und bon 
demfelben ohne Weitlaͤufftigkeit decidirt und 
erörtert werden. 

9. Diefe beyde erwehnte Perfonen , follen 
mit Fleiß aufdes Haudwercks Befte fehen und 
Sorge tragen helffen, damit foldyes in gutes 
Aufnehmen und Fortgang gebracht werde. 

ı0, Die Klingenſchmiede follen —. fich 

ein 
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ein erbar und friedlich Teben, und mit Feine 
Drei » oder Scheltwort , weniger Schlägen 
ich einander angreiffen, der darwider han⸗ 
eit, fol nach Befinden, bon unferm Droſten 
n die Bruͤchte gefeget, und die. Hälbicheid 
ns dabon verrechnet werden, die andere 
Zalbſcheid aber dem Handwerd zufallen, und 
abon Armen; Witwen und Wäyien, Bey⸗ 
teur und Hülffe gefcheben. 

11. Es fol auch unfer Oberbogt Sorge 
ragen, daß der verſtorbenen Meifter Söhne, 
ey. dem Handıwere behalten, und dabon nicht 
Ibgebracht werden mögen. F 

ia. Die Schmiede fünnen ihre Klingen 
em Härter und Schleiffer bingeben, und 
nüffen diefelbe dem Herkommen gemäß , was 
ie berwabrlofen oder verderben, an Bezah⸗ 
ung wieder annehmen. En 

13. Endlich , wollen Wir uns hiemit bor⸗ N 
ehalten haben, diefe Puncte nach Befinden i 
nd Gelegenpeit, vermähren, zu aͤndern und N: 
uverbefiern, und fol im übrigen darüber von h 
:dermänniglich veft gehalten, und darıwider 
n feine Wege gehandelt werden. Worna i 
ish unfere Clehiſche Stadthalter und Regie⸗ ' 
ung, wie auch unfer Droft und Beamten \ 


u Better zu achten. ! 
Urtündtlich haben ZBir dieſes Privilegium eigenhändig j 
| 





nserfchrieben und mit unferm Inſiegel dedrucken laffen, ſo 
heben in Unſer Reſidentz su Coͤln an ber Spree, den 24 
januar. 1064. 


LS Sriederich Wilhelm. 
gut 3: Zwentes 
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Von den uͤhrigen zum Gericht 
Hagen gehörigen Stuͤcken. 
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Das 1. Kapitel. 


Don dem Gericht oder Veſte Hagen 
überhaupt : — 
— ET IR IR ER EEG 


SR Gericht Hagen wird itzo verwaltet 
> durd) die Herren 
Peter Mattbias Wülffing, Richter, Er. 
Kon. May. in Preuffen Fuftigrath, um 
Johann Bernhard Natorp, ICtus, Ge⸗ 
richtichreiber. | | 
Welgen ich benderfeits, wegen ihres gu⸗ 
tigen Bentrages zu dieſen Nachrichten‘, bies 
durch Öffentlich ſchuldigen Dank abftatse, 8 
Don alters her iſt zwar dieſes Gericht Has 
gen in ı7 Bauerfchaften eingetheilet worden, 
als 1. Boley. 2. Fley. 3. Hallen. 4. Herbed. 
s. Holzhaufen. 6. Delfteren. 7. Dael. 8. MWalds 
bauer. 9. Vorderbauer. ıo0. Weſterbauer. 
y:.Difperbever. 12. Weringhaufen. 13. Bor⸗ 
bale. 14. Hogen. 15. Eckeſey. 16. Eppen⸗ 
hauſen. 17. Ellpe. Sc 
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Ich habe aber um beflerer Bequemlichkeit 
willen die Eintbeilung nach den Kirchfpielen 
hemacht, und da gehören zu diefem Gerichte, 
auffer dem vorhin beſchriebenen Flecden und 
Re Hagen die Kirchfpiele 
1. Boel. 


2. Dael. 2 

3. Auf der, Straffe in ber 'Waldbaur. 

4. Die Rordſeite des Dorfs Voerde, und 

5. Aus’dem-Kirchfpiel Volmeſtein, Wer⸗ 
dringen. "° — 

Von weichen zwey Jegten Stüden doc) be 
Befchreibung der Kirchfpiele Voerde um 
Bolmeftein, Nachricht fol gegeben werden. 

Da fonften vorzeiten' das Gericht Hagen, 
die Defte Hagen genennet wurde und eigne 
Veſtenrechte hatte, welche befouders Jaͤhr⸗ 
ih au dem gewöhnlichen Pflichttage (wel⸗ 
cher die Vulle Veſte, vermuthlich Deswegen 
biefe ,_ weil an demfelben ade Veſtgenoſſen 

u erfcheinen fchuldig waren) verleſen, und 
arnach berichiedene Sachen. abgeurtheilet 
wurden , als habe ich diefelben, zumahl sie 
fehr rar. worden find, bier beygefuͤget, wie 


folge. 
Veſten Rechte. zu Hagen. 

Item ein Veſting gefitten auf Dinxtagh 
negit St. Anthunius Anno 13. ( 1513.) 
2. Thom ärften wyſet Johan vom Raffen⸗ 
boell meinem: Gu. Lieven Herrn dan Doins 
Ben | der —— Sr. Gnaden Herrlichheit 
und Gere eit. — 

el4 2. Wau⸗ 
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2. Wanner dat mein Gn. Here mit ennen 
fen in dem Lande (Amte) £ho Merter auf 
Sr. Önaden Hauß, fo feyn die Veſtgenoten 
ſchuidigh meinem Gn. Heren tot feyner Ber 
hoiff met erer Macht tho dienen, und wel⸗ 
cher Veſtgenote dat Berbot berſete und 
nicht en Helde, die Brocke Minem Gn. Herrn 
1. Mard up Gnade. 

3. Und wanner dat Min Gu. Herr wer in 
Lives Nott, umd ſyn Hoichheit uud Herlichen 
verforttet morde,, dat Klockenſchlag auen, 
welder beftgeuote dat berfäte die Brode mi: 
nem Gn. Herrn b. Mard up Gnade, idt ex 
were dat die veftgenote Gebrerf hedde. 

4. Item, wey dem Droften finen Dient 
nit endede, die emme mit einem Perde dir 
sen folde, die Brode 4 Schillinge, die ats 
deren 2 Schillinge, und magh fie wieder dies 
nen laten tho In — und die Dierſt 
fal gefchein binnen mpts. 

s. Item wyſet ſey, manner dat Myı Sn, 
Herr einen Richter hefft, faU den B 
sen Rıchten tot allen biertein Tagen tbo ges 
boͤrlicher Tht, und die Richter ſy — 
tho geben den Veſtgenoten Vorſpracke und 
Ordel tho wyſen ſo biel als em ban noten. 

Item dey Richter ſy fchuldig die Veſt⸗ 
genofen tho berhalen und tho berantworden, 
dat enne niemandt dat ere neme, fh en. fon 
mit gepürlichem Rechte gefordert, und wan⸗ 
ner die Bejtgenoten, fo gerichtlich gewunnen, 
ſo ſy den Richter fchuldig, dey Pande weder 
to geben an dat negſte Berichte to EN 

a 


— 
———— — — 
u ——— 
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at die Veſtgenote finem Pande mit Rechte 
orftae. 


NB. So biel die borgefchriebene Puncte 
anlangt,fo befinden fich Die Veftgenoten 
funderlich nicht befchwert zu werden. 

7. stem, wyſet Johan von Doinbentten 
er Veſte, fie hebben han aldershero twee 
onen gehatt, und wilden od nit forder 
eichwertt fon mit den Sronen. 

NB. Bon diefem Punct findet man fich 
auch nicht beſchwert, und laͤſſet alio 
den dritten nicht weiter als im Kerſpell 
Dael zu, mit dem Beſcheide, daß der⸗ 


ſelbige im Kerſpel Dael Haußholdig 


wohnen fol, als borhin geweſen um der 

Armuth willen. 
8. Item, woſen vor Recht, dat by eren 
Ideren Tyden, hebben gelegen vier off voff 
Rollen umbber, fo bebbe Myn Gn. Derr ene 
wangbmulle gelacht, da folen die Veſtge⸗ 
oten in teyen, und wen des nicht em dede, 
y Beode Mynem Gn. Herrn 4 Schillinge 
nd den Multer, und geſchege en neinen ges 
ck, mogen ſey teyen war fie Willen. 

NB. Ueber diefen Punct Elaget man febr, 
dag die gewöhnliche bon Alters uffdie 
Mole tho Hagen gedrungene Mabl⸗ 
genotten darüber durch einen gehörten 
Kerckenſchall, und andere Fronen ges 
bodde hoge befchwert werden, begeren 

der halben ſaͤmbtliche Veſtgenoten, da 
ſolcher Punct als von Alters muͤge ge» 
halten werden. 
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9. Item, wyſen border bor Recht, die 
ogfte Brode, ſy Mynem Gm. Herrn XII 
ard und dem Richter 4 Schillinge. 

NB. Ueber diefen Punct Elaget man aud, 
dag die Veſtgenoten darüber hoch bes 
ſchwert werden, bittet man imgleichen 
wie dor. 

10. Item, wanner ein Veftgenoteden an⸗ 
dern verclagede, fo fal dey Eläger ſyne Clagt 
den Mechten genoch bewifen, und wan bey 
den Glagt nit bewyſen konde, fo faU hey dar» 
van die Brocke felbem geben. | 

NB. Diefen Punct anlangendt , weiß man 
nicht zu &lagen, doch mit der Befcheis 
denheit, daß die Brode nicht weiter 
als von Schmehen und dergleichen Sas 
chen verftanden werden follen. 

11. So auch ein Veſtgenote den andern 
mit Rechte anlangende und nach Gelegenheit 
| der Sachen nit Pandbar genvich gefetten wer, 
— tv ſal ſich dey genne fo nit Pandbar, fegen 
i den andern mit Borgen und Globen faft ges 

! noich maden, big tho Uitdracht der Sacken. 
Ei ı2, Item, neben düffen wyſen fen nochbor 
recht, es In füß lange Eennen und loben, ere 
hogſte Landtrecht geweſt; So wyſen fey dat» 
jvlvige noch bor er hoafte Landtrecht , und 
wey den andern uͤmb ja und nein befprafet, 
dat fal ben eme dven, fo fern.als hey funder 
einigh vermet angefproden wert. 

NB. Ueber dieſen beyden Puncten, befin> 

der man fich nit befchwert. 

‚3, ten, wyſen fen border bor recht, wan⸗ 

neh 
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ıer ein Veſtingh ſy, fo fall men vrogen, 
Scheppel, Beder, Kannen, Gewichte und 
Me Gewichte. | 
NB, So viel dieſen Punct betrifft , becla= 
get man fich , Daß daffelbe felden ge⸗ 
ſchehe, weil aber folches auf dem dinck⸗ 
lichtigen Veſtingstagh nit wol geiches 
hen kan, als fiehet man für rathſamb 
und dienlich an, daß ſolches tho allem 
Virteljans, ald von Alters, in Bey⸗ 
feyn tweer Dorftender ohne einigb 
Seuͤmen, geſchehe, damit man auf dem 
Veſtingsdagh, die Mangeledar die bes 
— inthobringen und tho ſtraffen 
abe. — 


14 Item, wyſen vor recht, Byer dat man 
ho Schwerte und Loen halet, dat ſal man 
zeven uͤmb einen Penningh, und Byer dat 
nnen dieſen Gerichte gebrauwet wert, fal 
o gut ſyn, als Loniſch und Schwertifch Byer, 
nd ein Hellingb Wegge, fal man: bur fo 
chwar baden als tho Schwerte „ und ein 
Malder Broit fal wegen achtehalb Punt , und 
al — einen Vierinck min, dan tho Bre⸗ 
ferfelde, und dey gene dey duͤſſes alſo nicht 
en beide, fal Broden Minem Gn. Herten V. 
Mard, up Gnade des Herrn. 

15. tem, wanner einer den andern Bloit⸗ 
vundede, fo mannigen Bloitran', fo manni⸗ 
je V.Mard up Gnade. 
' 16. tem, fo einer dem Fronen Pandweis 
zering Dede, Brocket myuem On. Deren V, 

17. Item, 
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17. Item, ſo der geſchwornen Fronen ein, 
einem Veſtgenoten ſyn Guit nae dieſes Ges 
richts rechte thofchlöge, fo magh dey Veſtge⸗ 
note by den Richter gaen, und ſyn Gutt ent⸗ 
fetten, und dem gennen, fo eme ſyn Gutt 
bedde thugefchlagen, tho rechte ftaen, und fo 
dey Richter den entiat nit nemen wolde, fall 
bey dan dey Entfettung uff einen drepftalichen 
Stoil , tegen dat biade vam Hael in dat 
Richters Huiß leggen, und darmit fon Gurt 
entfat hebben. ; 

18. Item, vorder wyſen ſey dor recht, dat 
en Myn En. Herr die Gerechtigheit gegeben, 
dweil duͤt Dorp fere van den Stetten gele⸗ 
gben, dat ein ider dey bie wat feles brengt 
ban allen Saterdagen tho Veſper Tyt, bis 
des Sundages tho Veſper, fry unbelett und 
unbefümmert, fall verfopen mügen, und wey 
bir alfo wat feles brengt , dar follen dey Bouw⸗ 
meiſter und gefchworen Fronen umbgaen und 
datfelvige wegen und beforen, dat et ſynes 
Geldes werth ſy. Und fo dar en boben eymandtz 
hyr wat feles bregte, dat nit ſyne Mateund 
Gewichte hedde, of ſynes Geldes werthiwere, 
fo ſau men em datfelbige thofchlaen, und bes 
bellen en, dat fen dat But tho Huiß dragen, 
und wan fey wat medder breugen, dat feu 
dan ere Mate und Gewichte recht brengen. 

NB. &o: viel dieſen Punct anlangt, bat 

man funderlich nit biel zu clagen. 
. 19 Item, wey hyr Wyn offte frembt Byer 
inbrenget, tho verkopen, den fall dat on 
dem Kichter proben laten und. den — 
a 
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al em den Wyn off Byer fetten wat et werth 
ſy. . Sp aber eymants, hyr en boven unge» 
orfam befunden worde, und des Wyns und 
pers nit proben en fetten leitte, fo fall dey 
Richter dar einen Fronen fenden, und dem 
Ungeborfamen von wegen mynes Gn. Herr 
berbeiden laten, dat hey des Wyns off Byers 
ungefat nit tappe, wan bey Dan noch tappede, 
faul dey Richter em noch thom andernmapl 
berbeiden laten, und wan heyt dan noch nit 
leite , fo fall dep Richter thom derden deu 
Fronen fenden, und den Wyn off Byer nems 
men, und dar umme Godeswillen geben, und 
dem Ungehorfamen dan fpne Dover Zar und 
Dagh thoſchlaen, dat hey nit ſchlyten off tap⸗ 
pen folde, et gefchege dan mit Confent und 
Willen Mynes Gn. Herrn. Yan aber dey 
Nichter nit tho Huiß em wer, fo follen dep 
Boummeifter und Fronen dey Macht hebben, 
dat ſy den Wyn off Byer, bis an den Rich⸗ 
ter proben und fetten ſollen, und dey den 
Wyn off frembt Byer byr in brengen, follen 
by. erem Eide ſeggen, wat et eue gekoſtet hebbe. 
NB. Ueber dieſen Punct klaget man auch 
fehr, dat folches nunmehro gar nıcht8 
gebalten werde , funder dat ein jeder ſei⸗ 
nes eigen Sefallens Wyn und Byer ſel⸗ 
ber fette, tappe und verkope. Begeh⸗ 
zet man demnach dat ſulchs, mie albier 
verordnet ift, wiederumb ın Geprauch 
epracht , undgehalden werden muͤge. 
20. tem, ferner wyſen fen noch vor recht, 
wanner op einen plichtigen Dagh den a 
ocke 
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klocke geluidet ift, fo en fall geiner den andern 
an dat Gerichte bodden Iaten, und manner 
dat man ein Veſtingh heit, fo fall ein ider 
Veſtgenote den Dagh Gebodes fry fon, und 
ban — den Dagh mit rechte beſchwert 
werden. 

NB. So diel dieſen Punct anlangt, findet 

man ſich beſchwert. 

24. Item, noch wyſen ſey vor recht, dey 
geſchworen Fronen ſoilen dey Macht hebben, 
dat ſey einen idern Veſtgenoten mogen in Ker⸗ 
den, Mollen und Schmidtwegen, und mo 
ſey en füß befomen koͤnnen, budden, und des 
ſollen dey Veſtgenoten van iderm Geboddenit 
mer dan enen Helling tho geben fchuldigh fon. 

Und Dieweil hir boben etlich Misberſtant 
des Veſting bockes halden geweft, fo iftdurch 
den Ehrendeften Erbaren Jorgen van Bönen, 
itzundt Amptman zu Wetter, an ftatt M. 
Gn. Herrn an einem, und den Ehrenbeſten 
Erbaren und fromen van Adel und ſemptliche 
Veit von Hagen, anderteils, bor quit anges 
feben, dem Misveritandt nu binforder vor 
thofommen, dag diefer Veſtings Boecke bier, 
ducch eine Handt gefchrieben ſollen werden, 
Dat eine bey gedachten Droften tho Wetter 
wegen M. Gun. Herrn ſall liegen, dat ander, 
bey den von Adel, im duͤſſem Gericht bon 
Dagen, dat derde ben den feinptlichen Veſt⸗ 
genoiten, und dat vierde, bey dem Richter, 
damitt hey alle Jar auf dem Veſtungsdagh 
den Veſtgenoiten darut tho berichten und en⸗ 
nen dat dor to leſſen hebbe. Doch hirin — 

un 
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nd einem jederen Weftgenviten aller feiner 
erner Notturfft des Rechtes vorbehalten, 
nd die Veſtingh fall alle Far op den gewont⸗ 
ihen Plichtdagh, nemlich op Dingsdagh na 
>f. Veit gehalden werden. -— — — 
Datum op Dingsdagh na St. Veit An. 46. 
In einer andern gerichtlichen Abfchrift vom 
Johann Frefenius Gerichtichreibern zu Ha⸗ 
ven geichrieben,, (in welcher auch die eingefchale 
fe Anmerkungen zu finden waren) iſt noch 
olgendes beygefüget worden : 
ben dieſen dorgemeldten Puncten des 
n-Beftings Bochs, beclagt man fich fer⸗ 
ıer, daß nun ungeferlich in bier oder buͤnff 
Tairen, ahn dif Gerichte Hagen egliche koſt⸗ 
yare Mechtögelarten und Procuratoren vom 







'erne bero eingefürt, dDardurch die gewondts - 


iche Landtgerichte und Veſtgenoten durch ire 
andmielige Geſchwaͤtz nit alleın fehr aufge⸗ 
yalten, funderen auch die Parteyen umb eine 
zerindfchegige Sache , in groffe fchwerliche 
Uncoften gepracht worden. Derbalben bittet 
man, uͤmb des Herrn Droften quten Rhat, 
wie man zwey bequeme Procuratoren, oder 
veraidete Borfpredere fo im Ampte wonhaff- 
tigb, verordnen mögte, die allen Parteyen 
umb Ine zimbliche Delonuugb , fo man In— 
nen darzu berordenen ſolle, dienen, und daß 
— denfelben Feine frembde zugelaſſen wer⸗ 
en. 
Juͤrgen von dem Rhombergh 
Johann von der Goy 
aell von Kall zu Daell 
Dieterich Obelacker Adrian 


ae —0— 
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Adrian Sybergh 

Johann Düind 

Anthon von Lair 
Cappel Gruter zu Schonfelde. 

Und fo weit das Veſtenrecht, wie ich ſol⸗ 
ches auf dem Haufe zum Bufche ae 
habe. Zu mebrerer Erläuterung koͤnte ich 
berfchiedene Anfchreiben , Durch welche die ades 
Iıhen Veſtgenoſſen zu dem gewöhnli 
Pflichttage ſind eingeladen worden, bepfü 
diefer einzige aber fol gnug feyn, f 

Die Aufichrift tft: 
Dem Erfelten uud Srommen Hermann 
borch, mynem byfunders guden Frunde, 
Der Brief lautet aljo : h 

Erber und fromme byfunders gude Fründt. 
Sch werde wylt Godt, nu negeit Eommende 
Dinxdag, nemplic Sünte Nicolaus Dag, 
als up dengewontlichen Plichtdag die Wullen« 
feitehalden, undrichten albyr to Hagen na ale 
den rechten und Herfommen,, befft my Gne» 
digejter Herr nu infunderbeyt dord) Spne F. 
G. Scryfften eyn juwelich Veftnvete müums 
mandes to berſiene, dar by to ſyne, gebenden 
doen, als ghy unt Syner F. G. Scryfften ald- 
dan woll vornemmen und horen follen ‚ welchu 
un allen guyden und fo vele mygebort, alfve to 
fennen geve, uch darinne heben to fchichen , dat 
Seryfften Myns Gnedigſten Herrn und der 
veſte genoichen geſſcheyn moge ; 

Hyrmede Bode befohelen. Datum Frydag 
ha Andree Apoftoli, Anno. XXI. (1524.) 

Ties Hackenberg Richter v' Hagen. 
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Das IT. Kapitel. 
Jom Kirchfpiel, fonft die Bauerſchaft 
Boel geheiffen- 
Abſatz i. 
JZom Kirchdorf und kirchlichen Zuſtand, 
$, 1. 
Das Kirchdorf Boel, fo auch Boley ge 


enuet wird, und ins Gericht Hagen gehoret, ' 


eget unweit der Ruhr in der Gegend, danach 
Yiten die Lenne und nach Weſten die Bolme, 
twa eine Stunde weit vom einander jich mit 
er Ruhr vereinigen. ‘Die Gegend umher ifk 
— eben, und haben die Einwohner 
n Laͤndereyen, Weiden Wieſen und Wal⸗ 
ungen onugfamen Vorrath. 
J 4. 2 11 

Den kirchlichen Zuſtand betreffend, fo itdie 
irche und der meifte Theil der Einwohner ink 
ee der Rom, Cathol. Religton zus 
ethan 

Vor dem Jahr 1624 iſt zwar hieſelbſt ein. 
Hang. Lutherifcher Prediger geweſen, wie 
ann noch im Fahr 1581 Sriederic) Delbrüge 
er hier als Edang. Lutherifcher Prediger ges 
:anden, in befagtem Fahr aber.den Beruf 
18 Paftor zu Dael angenonimen hat , und 
ach dieſem hat hier ein BEE ler geftanden, 
selher 1593 Adrian db. S 
u ‚Oasen gebeten hat, wie ich folches aus 

Theil. Mmmm des 


iberg den jungern 


en 
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des Adrians Briefe auf den Haufe Buſch gele⸗ 
fen habe. Der Name aber wird nicht gemeider., 
1611 war Johann Stünig Paftor zu Boel. 
Es it aber nachhero die Paftorat wieder an 
die Römiſch Catholiſchen Fommen , welche 
dann auch dabey gefchüget worden find, 


9. 2. 3 tt 
Auffer der Kirche finde ich Feine Firchliche 
Gebäude 


In diefer Kirche ift die Vicarie der Heil. 
Jungfrau Marien, weiche die Befiger der 
Haufer Buſch und Nierhoben zu vergeben has 
ben. Wegen Bejigung diefer Vicatie ente 
ftund im borigen Jahrhundert zwifchen dert 
Evang. Reformirten zu Hagen und Chang. 
Lutheriſchen im Kirchſpiel Ende ein Kechts- 
bandel, und wolten jene die Bicarie an ſich 
ziehen; Weil aber. dieſe im Jaht 168: erwie⸗ 
ſen, daß fie von 1001 her in Beſitz gewefen, 
wurde den 12 Februar. befagten 168 ı Jahrs, 
bon der hochloöblichen Clebiſchen Reg 
dem Amtmann zu Wetter befohlen,die Span 
Lutheriſchen in Summariiffimo auch ferner jo 
lange bey der Vicarie zu fchligen ale in ordi- 
nario pofleflorio petitorio ein anders würde er> 
Fennet ſeyn. Dergleichen Spruch wurde 1683. 
26 Rob. zu Clebe wiederholet, bis die Ebaug. 
Keformirte Gemeine zu Hagen ein beſſers 
wuͤrde bewieſen haben. —— 

Im Jahr 1693 wurde dieſe Vicarie dem 
Evang. Luth. Prediger zu Ende, 3.&, Sprit: 
gorum bon dem Qurafor der Sierhobifchen 
Güter , dem Seren v. Sreifendorp Be ger 

geven, 
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geben, weil er aber nachhero die Bicarie, we⸗ 
nigftens zur Hälbfcheid, an die Paftorat zu 
Boele zu brin * trachtete, ſo handelte er 
mit dem damahligen Evang. Reform. Predis 
zer zu Hagen, J. H. Srilinghaug dahin, dag 
yie vorige Eollation aufgehoben, und ihme 
Srilingbaufen mit dem Bedinge ertheilet wurs 
)e , dag der Röm. Cathol. Paitor zu Boel die 
Halbſcheid der Einkünfte zu genieffen haben 


pite. 

Die Evang. Lutheriſchen welche hiedurch ges 
wungen wurden ſich zu befchweren, erhielten 
war 1694. 22 — ein allergnaͤdigſtes Re⸗ 
cript, Kraft deſſen dem Gowgreben zu Bre⸗ 
ferfeide befoblen wurde fie zu ſchuͤtzen, ja als 
e Evang. Reformirten dem ohnerachtet die 
Sinfünfte weggenommen hatten, wurde 1697. 
(6 May dem Amtsverwalter zu Wetter auf 
jegeben , die Evang. Lutherifchen allenfals 
‚ia executiva , bis auf nähere Verordnung 
lagloß zu ſtellen, weil aber diefe zum gröfe 
eften Nachtheit der. Ebang. Lutheriſchen da⸗ 
sin außfiel, daß fie die Gefälle von befagter 
Vicarie mit den Ebang. Reformirten zu Das 
zen theilen folten, Legte ſich das Minifterium 
ns Mittel, und brachten unter Datum Ber» 
m den 3 Rod. 1695 ein Reſcript heraus, daß 
veil Se.Ehurf. Durchl. das Gefuch der Evang. 
turderifchen der Zuftig und Billigkeit gemäß 
yefunden , die hochlöbl. Clebiſche Regierung 
Yabin fehen möchte , daß ihren Beſchwerden 
abgeholffen , und ihnen ferner dazu Feine bes 
fugte Urſache gegeben würde, 

Mmmmm z Abs 
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Abfag 2, 


Dondenen zum Kirchfpiel gehörigen Kite 
terſitzen und zerftörten Schlöffern. 


Is Bathey. 


Es ſind zwar keine Ueberbleibſel mehr von 
einem hieſelbſt gelegenen Schloſſe bot handen 
ewiß aber iſt, daß dergleichen -biet geftan 
en bat, weil einmahl eine Ritterfamilie b. 
Daten in der Grafſchaft Mark gemefen ift, 
davon noch 1419 Helmich b. Batey gelebet, 
und die Grafſchaft Märfifche Ritterereini 
gung mit berfiegelt (wie das Siegel Tab. XVII. 
rum. ı5.zufehenüt: a) Und Jan b. 
jih 1489 mit Henrich d. Syberg zum Bud 
wegen eines Freibweges verglichen haben. er 
Demnechſt auch 1379 Wilhelm Hafe hie⸗ 
ſelbſt gewohnet, und ſich Herr zu Se 
ſchrieben hat. In unfer Grafſchaft Markfind 
die db. Batheh ausgeftorben, und ift auch d 
bon Haſe Gefchlecht nicht mehr borhand 
da aber befagter Wilhelm einen Hafen 
Siegel führer, fo iſt daraus zu fehen, daß 
mit denen bon Haes zu Turnih im Güliche 
ſchen einerley gewefen ſey. | 
| 2, 50 


a) Wenn ich das Siegel des Helmichs v. Bathey berrads 
te / ſo ſolte ich faſt denken Died. Baıben ſeyn mt 
Molmereinemerten Urſprungs. Und Das euwa ein ji 
Bruder Die Guter zu Barhey bekommen / und ſich dit Dede 
bebaltung des Wapens von den Gütern geſchichen 
Imjovielmebt, Dafajl das ganze Rıcchfprel Boleıy Denen 
v. Bolucſteinem alıen Zeiten zugebörgs hat ; Dob es iſt 
ne Muthmaſung. 
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2. Boley. 


Bon der Familie v. Vole oder Boley und 
Büle babe ich im Amt Schwerte Nachricht 
zegeben, ich glaube, daß fie im Kirchdorf Bo» 
ley oder Boel ihren Sig gehabt haben wel⸗ 
her aber mit dem Gefchlechte vergangen ift, 
daß fie aber an die Kirche zu Boel verfchie> 
denes gefchenket , davon habe ich aufdem Haue 
fe Ruhr Zeugniffe gefunden, 
usa hi 3 Baſch. | 
n a4 Haus Buſch oder zum. Buſche, ift 
sin Ritterſitz, nicht weit von der Lenne an 


ver Landfträffe, weiche von Weſthoben nach 
— fuͤhret, und gehoͤret der Ritterfamilie 
». Syberg. * 


J. 22. R . 

Ohne Zweifel ift diefes Schloß: nach der 
Zerftörung des. alten Schloffes Syberg, wel⸗ 
bes dem Hanfe Bufch gegen über auf einer 
yohen Klippe gelegen hat, von der Familie 
9. Syberg zu ihrem Aufenthalt gebauet, und 
veil. es dero Zeit vermuthlich rund um mit- 
Büfchen umgeben gemefen ift; "das Haus zum, 
der ins Buſche genennet worden. Das ges 
Knete = fhöne.Schlog;;: it don dem nuch 
ebenden ? 

on Spberg , Sr: Kön. Maj. in Preufen 


Beh: Rath und: Zuftispräfidenren über Cles 


»e und Mark, gebaust, und mit jchönen Gaͤr⸗ 
ten gegieret worden. Zu dieſem Haufe gehus 
tet eine fürtrefliche Kornmuͤhle mit z Gelin⸗ 
dern auf der Lenne gelegen, wozu das Kirche 

Mmmm z ieh: 


eſitzer, Freyherrn Johann Gisbert 


en ——— 
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fpiel Boel, nebit Halden und Sley, aus dem 
Gerichte Hagen, Zwangpflichtig find. Auch 
gehöret dazu die Schiffahrt über die Lenne, 
esjift aber an ftatt derfelben eine Brüde,eine 
Virtelſtunde vom Hauſe angeleget worden, 
über welche die Landitraffe don Weſthoben 
nach Hagen und fo weiter gebet, doc kan 
m bey kleinem Waſſer den Fluß fahren und 
reiten. Ferner gebüret zum Haufe eine 
ſchoͤne Jagtgerechtigkeit, fo fich auch theils 
in die Srafichart Limburg erftredet, imgleis 
chen eine trefliche Fiſcherey auf der Kenne, 


Hiſtoriſch⸗ Genealogiſche Nachricht von 
der alten und noch bluͤhenden Ritter⸗ 
familie v. Syberg. 


Daß dieſe Familie eine von den aͤlteſten in 
unſer Grafſchaft Mark, daran iſt kein Zwei⸗ 
fel, und wird ihr Urſprung bon den Zeiten 
des groſſen Kayſer Carls hergeleitet. 

Daß die fürnehme Frau d. Siburg, die zu 
Zeiten des befagten Kayſers geleber, und ihre 
Güter und eigen Leute in dem Pago Südergom 
gehabt hat, dabon Brower a) alſo fchreibet: 
In pago, quod Sudergo appellatur , matrona 
quædam nomine Sibarg colonum habuit vocabu- 
lo Riemoldum, 55 

Daß dieſe aus dem Sibergiſchen Geſchlech⸗ 
te geweſen, will ich zwar keinem zu glauben 
aufdringen, inmittelft kan mau es doch auch 
feinem verdenken, der es dafür hält, — 


a) Sidera llluſtrium Viroram in vita Ludgeri P. 
I, p. 5% 4) 


en 
— — 
man — — —N ⸗ 
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a es wenigftens die Umftände glaublich ma- 
yen, daß dieſes Sefchlecht nach der legten 
sroberung des Schloffes Spburg , wozu fie 
em Kayſer durch Berderbung eines Waſſer⸗ 
ades, durch welches die Belagerten das Waſ⸗ 
rgufgezogen, behülflich geweſen, nicht nur 
ie Burg dafelbft, nebft anfehnlihen Gütern 
u Lehn empfangen, und zum Gedaͤchtniß fol- 
ber That ein Rad auf ihrem Herrſchilde zn 
ragen Erlaubnig empfangen haben, woraus 
sachgeheus ihr Wapen entftanden. Den 
Ramen aber haben fie von dem Schloffe, wel⸗ 
hes fie bewohnet, angenommen. 

Johann Wittenius von Aplerbeck ſchreibet 
en Gelegenheit des Abferbens der Eliſabeth 
.Syberg, Witwen Eafper Werminckhauſen, 
von diefem ©efchlechte recht wohl : 


Iæc ftirps incoluir fedes in vertice montis 
jibergi primas, bona propugnacula terre 
Joftibus & cunctis hoc formidabile caftıum 
;tirps genere & bellis preclaris nobilitata 
Zlaruig hæc magnis in libertate tuenda 
Weitphalica factis, heroum fanguine creta 
sedibus ac tandem diverfas occupat arces 
Fratribus a tribus ur prima eſt diltin&tio facta: 
Nobilitas eadem ar tripdicata in ſtirpe manebat, 
Et rota zubra tribus commune infigne manebat, 
Serulea fed eam pars hac in fede tenebat, 

Alt aliæ alio diſtinctam quæque colore, . 


Da denn aus den legten Worten zu feben, 
daß fich Diefe Familie vorzeiten in drey Nefte 
getheilet, folche aber fich durch Veränderung 

 Mumm4 “der 
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der Farben im Wapen unterfhieden habe. 
Allein es ift Solche Veraͤnderung igogar nicht 
mehr bräuchlih und führen ale, bon dem 
Hauptſtamm entiproffene Aeſte, auf einem 
Schwarzen Schilde ein golden Rad mit fünf 
Speichen und über dem, mit einem Wulſt 
gezierten Heim, zwey Strauffenfedern guld 
und ſchwarz nid ziwifchen denfelben Das Rad 
wie im Schilde , wie dabon der Abriß im 
2 Stück bey Beſchreibung des Stift From 
Denberg Tab. IlI. Num. 2. zu ſehen tft. 

Da ıch denn bey Befchreitung diefes Wa⸗ 
pens, dem M. Johaun Kayfer a) dieſen 
Wunſch abborge: 


Ich wünſche, dag diß Rad durch Gottes 
and gerührt Ä 
An ieb und auch in Leyd auf guten Wegen 


r 


ge e, : 
Und endlich Himmel an den Siegsderg 


aufgeführt 
In alle Ewigkeit an Gottes Wagen ftehe. 


— een fchreibt b) Syberg, Märfifch 
e 


Und Mülher : Spberg zu Wifchelind‘, zum 
Buſche, zu Weſthof, zu Voerde. 
Eine vollige Geſchlechttafel zu liefern iſt 
nicht möglich, dasjenige aber, was ic) ın als 
ten und richtigen Urkunden gefunden babe, 
us folgendes : 
Ueber⸗ 


a) Parma. Cliv. P. II. p æ3. 
b) Weſtphaͤl. Adlich Stammbuch p. 489. 
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Ueberhaupt ift mir diefes Fund worden. 

1230. Balduin de Zıbburg, Ecutifer, ſte⸗ 
yet unter den Hollaͤndiſchen Rittern a) und 
yermutbe ich, daß dieler wegen des Krieges, 
o uber den Zodfchlag des Erzbiichoffen En⸗ 


jelbert zu Colin, entitanden iſt, und lanae . 


jedauret hat, aus Weſtphalen nach Holland 
zegangen ſey. H. 

1252. Wilm b. Syburg, Miles, Caſtellanus 
Theodorici Comitis de Lymburg. Fr. 

1295. Theodericus de Syburg, Gograviug 
in Attendorn. S. 

1345, — de Sypborch Zeuge in 
sinem Briefe zu Elfey. ; 

1349. Feria 3. poft Luci& Virginis hat Fra- 
er Theodericus de Zyberg, Domus Wefelens, 
Irdinis Hierofol, S. ‚Joh. Baptiftz zu Büderich 
jefauft - redirum omnium ea conditione , ipfe 
um habebit quam diu ipfe vixerit, & polt 
jus obitum domus prædicti Ordinis in quo mo- 
serur. Wie Hinfen fchreibet und meldet, er. 
yabe davon 1685 an den Herrn d. Spberg zu 
Voerde einen alten bejiegelten Scheffenſchein 
usgeliefert. 

1355. Theodericus de Zyberg, T. O. Rit⸗ 
rer, Couter zu Weſel. 

1370. Hermann v. Syborch. M 


= =. Theodericus de Zpbarg, Probft zu 


1377. Hermann und Wilhelm db. Syberg 
Brüder, Knapen, zeugen, dag Hermann vom 
Mmmm g - Sp 


Joh.aLeidisL.XXl1.c. 18. 


RE 
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Syberg an Friederich v. Fürftenberg etwas 
fhuldig fen. 
2385. Henrich b. Syberg. B. 
Peter db. Zybergh. Gem, Aleide bon der 
Witbuecke. 
EEG om 
Katerine wird vom Herzogen zu Clebe frey: 
gelajjen von ihrer Gehorigheit. 1420. 
1471, Johaun d. Syborch. 
1469. Rütger h. Syberg. Diefer war Rich⸗ 
ter zu Schwerte und Weſtboben 1476. 80. 
gab aber den Dienftauf 1482, 
Ums Jahr 1500 ohngefehr war Ida Elif. 
dv. Syberg zum Bufch, Fr. Johann d. Lermas 
te zu Langen, 
1513. Wilhelm b. Syberg zum Bufche.M, 
1531. Jürgen v. Syberg, geiſtlich zu Scheda. 
1545. Ida b. Syberg, Äbdiſſin zu Elſey. 
1560. Caſper b. Syberg,2.D. Ritter, Com: 
ter zu Marienberg in Liefland, wurde durch 
die Moſcowiter vertrieben. B. 
Um eben dieſe Zeit war Ida b. Syberg zu 
Wiſchelingen, Fr. Jobſt b. Letmate zur Horft. 
1612. Henrichv. Syberg, Droſt zu Wetter. 
— ——— a 
Clara , Sr. Johann v. Wortmann, der 
Grafſchaftmarkiſchen Ritterfhaft Syndicas. 
1624. Chriſtina b. Siberg, Fr. » = » bon 
Keppei. 
„630. EU. Agnes b. Syberg, Fr. = s bon 
Slodr. | 
1551. Agnes Sybille bon Spberg , Er. 
ẽtiederich Wilm vo. Pinmind, 9 
n 
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Liefland finden fih auch noch Syberge, 
bten noch im vorigen Jahrhundert 

„, Spberg , Eaftellan ın Liefland, Gem. 
Friederich Johann v. Luͤddinghauſen 
3ulff und N. Graͤfin v. Donpoff, Tr. 


gleichen 

ann Georg v. Syberg. Gem.⸗22⸗ 
v. Luͤddinghauſen gen. Wulff und Anım 
ab. Zellen, Tr. 


* 
N. — — — — — 


Wolter Wilhelm Henrich. Sanmel Fried, Anna 
r Odriſter rich Fr. 
id / .:. dou 
x 4 | . | Parks 
jrere Nachricht fan ich nicht geben. 
onderheie finde ich aus briefliden Ur⸗ 
ı diefe ordentliche Sefchlechttafel. 


r Hermann v. Syberg zum Bufde, 
heiſſet er Schildfnecht (Armiger) ın 
m Briefe, Kraft deffen er den Zebenden 
iley von Henrich b. Hattneggen kauft. 
ı £auft er den Eigentbum bon Heureke 
Be Hof zu Boel.1377 heiffet er Ritter. 


iohaum. 
diederich Knape, Herr Hermann Rit⸗ 
78 Sohn 1383. 

zeleke, Friederich b. Fürſtenberg, 1377. 
lebten ſie. | 
Vilhelm. 
hann, Herr zum Buſche Knape, 1381. 
1410 wird er Buͤrge für —— von 

er⸗ 


— — en 
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' 
f Berchem. 1419 berfiegelt er den Verbund 
oem ni Ritterſchaft. 


Hermann. 

Johann Herr zu Weſthoben 1419. und 
1437 berfiegelt er den Verbund der Graf⸗ 
——— Ritterſchaft, lebte noch 


Sm Stenſchen. 

ie — A 
Höraer, Herr zu Welthoben 1479 be: 
fam auch die Hüter zu Nortlünern bon 
feınem Vettern Tönnis d. der Linden.’ 
Gen. N, Henrih Münderts dltefte 
Zochter, womit er das Burglehn 
DBlandenftein erbte, und 1486 damit 
belehnet wurde. 


⏑———— — 

x baun, Herr zu Weſthoven, Elifabet, 
wurde mit Nortluͤnern und rt 
Blanckenſtein belehnt 1496. —* 
1512. er zu 

Cem. Lyſa, Bernd b. Heiden Nierbos 
zum Bruch, und Gatrın von fen 1516. 
Liutloe, Tr. 

Ehſabet Erbin + 1601. 18 Nob. Fr. 
1) Caſper Obelacker zu Wiſcheliugen 
und Gevelinghuſen. 2) Caſper Wer 
minckhauß zum Elufenftein, der 1572 
mit den Gütern zu Nortluͤnern, be⸗ 
lehnet wurde. 

. Stine Sr. Detmar b. Altena. Sie war 


1437 





— aggle- 


— 
—— — 
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437 Witwe, und vbertrug ſich wegen 
eb Brautichages mit ihrem Bater Jo⸗ 
ann und Bruder Hermann. 1450 leb⸗ 
e ſie noch. 
220 Fr. dv. der Linde n geheyten 
zottel, wurde mit Nortluͤnern belehnt. 
Yiefer ihr Sohn: Tonnis v. der Linden; 
ermacht feinem Vettern, Rötger von 
Zyberg zu Weſthoben, die user. zu 
dortluͤnern. 
ermann / Zerr zum Buſche 1431.37. 38. 
.Elsken v. der Sapellen zut Wohnuns. 
dermann. tea. | 
benrich. | 
ldrian. 
enrich, Herr zum Bufch 1479 hat Wen⸗ 
ar v. Fürftenberg ji Walerlap diefen 
wich ua ‚feinen, Bruder Adrian quis 
‚ wegen bezahlten ruͤckſtaͤndigen Braut> 
ed. 1496: Wurde er bon Diederich v. 
Reck mit einigen Gütern belehnet. 1509, 
8 nad) St. Milberdug, haben er und 
Sopn Zürgen , in der Kapele zu 
mingen, einen Altar geftiftet, zu Eh» 
des H. Sacraments , Pauls und Mas 
| Magdalenen. 1517 theilet er die Guͤ⸗ 
ar feine Söhne , ‚Hermann und 


dat ſich ee — mit 


22 


permann. | 
nase oder Elske, ſie war ange 16 m 
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Stift Herdide, bernach Fr. Jaſper v. 
Veuhoff zu Pungelfcheid. Sie thuf 1497 
Verzicht auf die Güter. 
2) 1477 Margreta Wrede zu Amede, Hen⸗ 
neten und Lıfen, Tr. * Sürgen davon 
Ep 
V. Hermann/ Herr zum Buſch. ısız wurde 
er von Hermann Peutlinck beiehnt mit dem 
Haus Hagen, 1533 bergliche er fd mr 
feinem Bruder jürgen wegen der üter, 
1556 haben er und feine Gemahlin eine 
Scheidung zwifchen ihren Kindern der Gü- 
fer wegen gemacht. Be. 
Sem. Anna, Bernd b. Vittinghoff gen. 
Schele zu Scheppen, und NRellap. Mers 
feld, Tr. Erbin einestheils bon den Gů⸗ 
tern zu Scheppen. 1557. 21. Map bat 
fie ihr Teſtament gemacht, und lebte noch 
als Witwe ı559. -- BE 
. Bernd, Herr zum Buſch, Droſt zur 
Neuftadt, 1546 wurden ihm vun den Ei⸗ 
tern die Guͤter übertragen, 1556 verglich 
er ji) mit feinem Brider Adrian. Gr 
muß aber nicht Lange hernach geftorben 
ſeyn, weil, ferne Gemahlin Wilneke v. 
Fuͤrſtenberg, die ihm aber feine Kinder 
arbobren bat ; 1559 als Witwe lebte, 
. Adrian. au 
Hermann T. O. Ritter 1544. 55. Haus⸗ 
comter zu Horneck. hi 
liriula Sr, Hermann b. Vaerſt zum 
Kallenberg. Gr quitirt uber feiner Ges 
mablın Brautſchatz 1733. fieaber zf35 
und lebte noch 1501 als Witwe. «€. 


» 


—— 


* 
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Yorothea war blödes Verſtandes und 


1179% 2 
‚oft, fie war erft. geiftlich zu Deitkir⸗ 
en bey Bonn 1527, hernach heyrathet 
: 1) Hermann v. Oberheide 1534. =) 
ürgen v. Rüfpe 1538 up Maendag na 
antaleonis Martyris find, die Ehepa⸗ 
en gefihrieben worden. — — 
tlifabet war 1596 zu Herdicke im Stift. 
rian, er war erft geiftlich, Doniberr 
Borms und Bremen, Propft zu Fan⸗ 
als nun fein Bruder Bernd ohne Kınz 
yerfturbe , refignirte er, Und nachdem 
ines Bruders Witwe , wegen ihres 
brachten und fonjten 1559 abgegütert 
:, trat.er. das Haus Buſch an, 1572 
liche er fich mit feiner Schmeiter Ur⸗ 
Mey darauf 2573. auf die Güter 
„ .; | 

at fich zweymahl vermählet mit 
alpurg, Schotte d. Beber, Droft zu 
ntheim und liche v. Vaerſt, Zr. wel⸗ 
im Kindbette verſtutbe. Die Ehepa⸗ 
ſind 1563. 8. Junius geſchrieben 
den. 


rgret, Daem Spies bon Bullesheim 
Schönftein, Coͤllniſcher Landhofmei⸗ 
und Margret db, Gymmenich, Tr. Die 
pasten wurden 1565. 1. Aug. verfer⸗ 
t. Bu 

drin. 

aſper T. D. Ritter, war 1596 indem 
jer vor Gran. | . 
ſula. a | VII. 
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VI Aörlan, 1501 übergaben ihm feine El⸗ 
. fern das Haus zum Buſch, 1611 wurde 
er von Johann d. der Red zu Steinfurt 
dbelehnet. F ıGı8. 
Gem. Margret, Diederich Voß zum Ros 
denberg, und &Atrmb, Höbell zu Sölpe, 
Tr. t 1648. v 
Diederich. 
Urſula, war im Stift Fröndenberg 
162%. 33. | pe 
Anna, Abdiſſin zu Asbeck. 
Find Abdiſſin zu Elfey. F 1684, 27, 
ebr. A * 


eAmalia war eine Nonne zu St. Apern 
in Coͤlln 1668. "1 
» da war Kelnerſche dafelbit. 1556, 
Agnes 1648. . a * 
Marig, St. # = b. Letmate zu Lan 
. gen, Ne war Witwe 1655. ee 
 Catrın, ‘Sr. 1620 Wilhelm b. Hilles⸗ 
heim zur Wibbe — en 
k. Elifabet Sr, = = = 9, Haßfeld 1018. 
VI. Diederidy, Herr zum Bud,  ' 
Gem. Margret, Johann b. Alcheberg zur 
Rufchenburg , und Da vb. Mendt 
sum Craſſenſtein, Ir. Sie war 1655 
Witwe. * 


IX. Adrian Diederich⸗ Herr zum Buſch, 
murde 1662 ben der Grafſchaft Märkifchen 
Nitterſchaft aufaefchworen, 1652 hat ibn 
SJand.der Reck zu Steinfort.belehnt. 1680 

und 83 macht er fein Teſtament. 

Gem. Catrina Joſina Gisbert, Sr 

[4 


oO» 


un 


u — 
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Id. Srydag zu Buddenborg, und Ca⸗ 
ina Margret d. und zu Bodeljwing: Tr. 
zobſt Steffen F au Halle, it im Dom 
graben. m 

sohann Gisbert. 

raria Iſabella, Senioreffe im Stift 
röndenberg. | | 

ſanna Elifabet Joſina, Senioreſſe im 
tift Herde. 

Sophia Catrina F jung. 

—— segpaid Wilhelm F 1734 un⸗ 
rm BE . 
inna Sharlotta, Sr. Henrich Friede 
ch Wilhelm v. der Mard zu Vilgeſte. 


hann Giesbere, Herr zum Buſch, 
der Burg in Hagen die Klıppe gebeife 
‚St. Königl. Majeftät in Preufjen ge 
er Rath, und Juſtitzpraͤſident über 
»e und Matk. 

1713. 18. Nob. Janna Maria Theo⸗ 
ra, Weſſel Wirich v. und zu Bodel⸗ 
ing, und Alſtein Almuth Lowiſe bon 
tzgen, Tr. f 1716.26. Oet. 
Zeſſel Giesbert Wilhelm, geb. 1714. 


Dit. 

anna Maria Theodora, arb. 1716, 26. 
ct. Stiftsfraͤulein zu Fröndenberg. 
ernach Fr. 1745 Adolph Henrich Jobſt 
der Leyte, Herr zu Laer ꝛc. 


ofina- Clara Engel Eliſabet Iſabella 


rdinandina, geb. 1715. 5. Oct. TI7 i6. 
Febr. ee Ä 
heil. num Lit. 


TR RE mern en rar na ee —— — 
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Lit. A. 
v. Syberg zu Wiſchelingen / Stipel ꝛc. a) 
1. Juͤrgen v. Syberg, er war 1538 mit zu 
Nimwegen, als Herzog Carl bon Geldern, 
den Herzog zu Clebe zu feinem Nachfolger 
erklärete, er lebte noch 1548. 
Ben. 1511. Anna v. Plettenberg, Erbin 
des einen Theils vom Haufe Wiſchelin⸗ 
gen, ihre Mutter war b. Frydag. 
2. Wolter. 
b. Henrich T. O. Ritter 1544. 
c. Eliſabet. 
d. Bertold davon die b. Syberg zur Heefe, 
bon welchen anderswo. 
e. Maria + 1580, 
£. Gertraud F ıysı und iſt zu Soeft in det 
Marienfirche zur Wieſe begraben wor⸗ 
den. Sr. Ebert b. Neupoffau Oele. Auf 
ıprem Leichenſtein ftehen diefe Ahnen : 
Siberg ea 
Wrede rydach. 
g. Juͤr⸗ 
a) D. Mülherr ſetzet von der Sybergen zu Wiſchelingen 
irtiq alfo : 
Henri d. Spherg zum Buſche 
RT 


Bo. 
Jur en Herr zu Wiſchelingen 1527. 36% 
Dertold zog in Lieſſand Jaſper Jürgen zu Wiſche 


— — 








Gem Aunag Lipperheide lingen 1566. 
Philpo FJ 
©”, { Aürgen 
u — uni = BI a ER 


Jurgen Hans Richard Propft Zohan Herman 
iu Kranenburg. : 


itizı by Googlk 
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jürgen davon Lit. B. 

Shriftoph T. O Ritter, Vogt zu Candau 

Liefland, Comter zu Marienburg, wur⸗ 

1560 boßhaftiger Weiſe bon den Moſ⸗ 

witern enthauptet. a) 

ter / Herr zu Wiſchelingen 1548. 
1545. Auna, Bernd v. Romberg zu 

aſſen, und Guda v. und zu Haus, Tr, 

te noch 1562 als Witwe. 

uͤrgen. 

ernd. 

ma, Fr. Hermann v. Neuhoff gem. 

Be Ermlinghoff. 


* 1580, 
er war geiftlich zum Paradies bey 


:» gr. » = s d, Nattenheim. 


gen war 1585 auf der Guͤlichſchen 
eit, da er diefen Stammbaum hat: 


Siberg Momberg 
Plettenberg Huiß 

Wrede Vittinghoben 
— Winckeihauſen. 


ll nach einiger Bericht 1614 den 14 
April , nach anderer aber 1601. 7. 
:ftorben m 

unn 2 - Zwey⸗ 


ing hin Shroni Fol. 23 DB. Rü » 
shrond fol. 70 u. f. J.C.Venator Hill.‘ 
Rariansiden Deurfben Ritterorden. pag 34 
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Zweymahl hat er ſich vermaͤhlet mit 

ı) Margret/ Gert b. der Red zu Söbel, 
— Quad zu —* Tr. 

a. Sürgen. 

b. Diederih davon Lir. C. 

c. Bertod T. O. Ritter , Comter zu 
Bradel. 

e. Merge. 

f. Glara. 

g. Catrin. ! | 

h. Margret, oder Elifabet wie andere 
gen. Fr. Friederich v. Galen zu Zöds 
dinghaujen. I 

i. Hans Sriederih FT. DO. Ritter, Com 
zu Goblenz. 

2) = = = = », Aldenbocum, dabon feine 
Kinder. 

IV. JZurgen/ Herr zu Wiſchelingen, Droſt 
zu Bodum tr 1027. 18. März 

Gem. 16011. 29. May, Anna, Steffen v. 
und zum Neuenhoff, und Margret don 
und zu Kanften, Zr. F 1647. 23. Aug. 

a. Jan Georg. 

b. Johann Diederich davon Zir. D. 

c. Anna Eliſabet, Sr. 1642. 24. Jum. 
Wilm Friederich d. Piel zur Schade 
burg und DOdendael, Droſt zu Blans 

’ — 

. Eine Tochter 7 jung, 

V. Jan Georg, Droft zu Blandenftein und 

Warden, Herr zu Wiſchelingen. Diefer 

bat das Hausfchloß zu Marten * 
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:afen v. Leerod gekauft. F 1660 auf St. 
effensabend. 

a. 1639 Sybilla Arnolda, Wenmar v. 
er Reck, Gerichtsherr zu Stipel, Kem⸗ 
ıade ꝛc. und Sybilla Margreta'b. Buͤ⸗ 
en zu Mengede, Tr. Erbin zu Stipel 
nd Kemnade F 16600 im Kındbette. 
Wenmar Diederih , Obriftwachtmeis 
ter, wurde im Kriege bor Torcksplatz 
u Heringen erfchoifen. 
Tan Jürgen Obrifter, blieb vor Stettin. 
Friederich Matthias. 

Diederih Wilhelm Abraham, Chur: 
randenburgifcher Hauptmann. Diejer 
efam das Haus Wifchelingen, und ver- 
ıähite fich mit Ehriftina Gunegunda 
Gunewald,) Bernd dv. Romberg zu 
Raffen, und Glara Ehriftina Stael dv. 
oltftein, Zr. Weil er aber mit ıbr feine 
Frben zeugete, bermachte er das Haus 
Bifchelimgen unter gewillen Bedinquns 
n au ſeines Brudern, Friederich Mat 
„rag, Herrn zur Kemna, Sohn, Johann 


heorg.. | 

zohanu Adolph davon Lir. F. 

Spbilla Elifabet Arnolda. Fr. ı) San 

tobbert v. Elberfeld zu Herbede. 2) Hen⸗ 

ch Fan d. Eiverfeld zu Daelhaufen. 

Steffen Caſimir Diederich Obriſtleut⸗ 

int, wurde 1686 in der Belagerung 

or Dfen erfchuffen. ; 

Satrina Margret. Sr. ı) Lüdger b. Loe 

ı Stade, 2) - = = b. Lundaberg. 
Nnunn; i. Eli⸗ 
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i. Elifabet 7 jung. 

k. Sophia Perronella Fr. Johann h. Mel: 
fchede zu Marten. | | 

1. Anna Sophia, Abdiffin zu Hoerde. 

m. Ana Sybille Fr. San Caſper b. Spy 
berg zu Aprath. Fr 

n. Janna Elijabet im Stift Herdide. 

o. Eaiparina Chatlotta Fr. Joachim Chri⸗ 
ftopb d. Götze Generaleutenaht. 

p. Janna Catrina + jung. 

g. Und r. noch zwey Kinder, 

VI. $riederidy Macrhias , Gerichtsherr zu 
Stipel, Herr zur Kemnade und Bede. 

Er bat ſich zweymahl vermählet, mit e 

1) 1683.1. debr. Anna Chriſtina, Jan Dies 
derich db. Syberg zum Eleff, und Maria 
Elifabet v. Syberg zu Foerde, Tr. Wit⸗ 
we Facob Gottfrid Mumm zu Aldendorff. 

a. Maria Elifabet Fr. Wenmar Caſper 
Wilm dv. Melfcpede zu Marten. 

b. Zanna Elifabet Maria. Fr. Friederich 
Zobft b. Kettler aus dem Haufe Heringen. 

“ Sophia Petronella, war zu Fröndens 
berg im Stift. + 1746. 16. Apr. 

2) Chriſtina Iſabella, ob. Robbertd. Roms 
ii zu Maffen, und Elifabet Margreta 
d. Aicheberg zu Foddinghaufen, Zr. 

a. b. c. Drey Söhne, 7 jung. 

d. Johann SGerichtsherr zu 
Stipel, Herr zur Kemnadef 1738. > > 
April, undermählt, dadie Güter von dem 

. Bruder in Befig genommen wurden. 

e. Johann Georg. 

f. Anna Chriſtina im Stift Klarenberg. 
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Bilpelmina Henrietta Bernhardinaim 
tift Sröndenberg. 
sofina Iſabella Fr. 1741.3.May Maris 
ifian Conrad d. der Berſwordt gen. 
3alrabe, Herr zu Lifterhoff 2C- 
ohann Georg , Herr zu Wiſchelingen. 
fer nahm von feınes Bruders Gütern, 
damen feines Sohns, Belig. 
hat fich zweymabl vermäplet, mit 
jofina Theodora , Jan Adolph Stefs 
ı Dtto d. Berchem zu Stodum , und 
igel Eliſabeth Ehriftina v. Hugenpoth, 
=) m Eh Nov. | 
ıederich Jan 
Diederich Wilm} 1 Jung. | 
Iſabella Elifaber Im Stift. Klarenberg 
"den 3o Jun. 1748 — | 
Zophia Philippina Loyſa, Jan Jobſt 
entich dv. Grothauß zur Ledenburg und 
1eonora Sophia b Reden zu Stemen, Tr. 
Maria Helena Chriſtina — 5 
an Frrederich UBilhelm 
Franz Ernit. Auen 
Gisbert Albert, T jung- | 
Sophia Zofina Eleonore. - 
ka Franelina Sophia im Stift 
147 . 
Lit. B. j 


Von Syberg zu Goerde; ꝛc. 
aͤrgen v. Syberg, g. 1520. Diefer gieng 
hp Liefland, und wurde 1556 Hauscoms 
zu Riga , da ihn Benator a) wegen feis 
Nunn 4 ‚net 


l. €. ‘P: 298. 4 f. 
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ner Klugheit und Beredſamkeit ſehr ruͤh⸗ 
met. Hernach wurde er Comer zu Duͤn⸗ 
neberg. Im Fade 1559 wurde er bon dem 
Orden auf den Reichstag nach Augſpurg 
geſchicket, von dem Reihe Hülfe wider 
Moscau zu fuchen, 

Als er aus Liefland nach Haufe zurüd 
febrete, kam er bey dem Clebiſchen Herzog 
in groß Anfehen, der ihm nicht nur zu feinem 
Rath, ſondern auch zum Droften zu Blau: 
denftein und Warden machte , umd ihu zu 
bielen Gefandtichaften gebrauchre, —* 

Weil er ſonſten des y, Luther in Witten: 
berg Zifchaenofje geweſen war, folglich bon 
feiner Lehre güte Wiſſenſchaft hatte, fo hat 
er 1595 zu Gotterswicke s Hamm die Ebaug. 
Lutheriſche Lehre einngeführet, und ısız eben 
dieſelbe zu Dinsladen mit Bewilligung des | 
Landesherrn recht wieder zu ſtande gebracht. 

‚Er Fin bohem Alter 1614. ı5 April. 

Gem. 1545 Margret, Jan b. der Gapelfen 
und Cornelia v. Barich zu. Hege und Lohe, 
gr. Erbin zu Foerde. 

a. Cafper. 

b. Juütgen. 

*. Anna, Fr. Johann bou Heiden gen. 

Nonſch zu Ahr. 1612, | 

d. Gornelia. 

II. Caſper. Herr zu Foerde, F 1629, 6 Febr. 
Gem. Veroͤmca, Jan b. Ingenbaben am: | 
| Berenkamp und Maria v. Zweybrücken 
u zu Bruch, Tr. Fı638. 17 Map. F 


a. Caſper. 
b. 3a; 





* 
— —— 
— ee u 





Ba 
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Jacob, davon fömmt die Linie der von 
Spberg zu Aprath, von welchen ans 
JerEWO. 

Matia Elifabeth, g. 1615. 20 Januar. 
"1658. 2 Febr. Sr. 1) 1641 Ernft Wilm 
Calcum gen. Lohauß. Zu Lohaufen und 
ömwenburg, Kön. Schwedifchen Obriften, 
"1644. 16 May. Gr hatte zwar eine 
dochter mit ihr gezeuger, weil folche aber 
m fünften Jahre ihres Alters dem Va⸗ 
er in die Ewigkeit folgete, fo bermaͤhl⸗ 
e fih die Mutter 1648. 13 April, mit 
) Johann Diederich v. Syberg zum 

£eif- 8 j 


Georg Walrab. Kr \ 
Maria Sybille, Fr. San Wilm Quad. 
klbert, T jung. 

Margret , g. ı6ı2. April, T 1653. 
ı April. 
afper , Herr zu Foerde und Ermling- 
‚, ‚Ehurs Brandenburgifcher Gammers 
e und Dbrifier, Droft zu Lünen und 
NN zu Wefel, F 1679. 


ec. 
bar ſich zweymahl verheyrathet, mit 
Abertina, Elbert d. Steinhauß zu Op⸗ 
e, und Maria v. Hoven, zu Hoben und 
mid, Tr. f 1672. | 
Safper Elbert T 1671. 14. Febr. als Fen⸗ 
rich in Lipſtadt. F 
Auna Sybilla, Fr. Diederich b. der Rech 
u Haaren, ſie 1716. 31 Aug. 
Heorg Reinhard. * 

Nun 5 d. Trier 
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d. Sriederih Godward, Herr zu Ermling⸗ 
bof, Fön. Preuf. Cammerherr, Ober» 
ftatllmeriter und General Major, Ritter 
vom schwarzen Adler und Comter zu Wit⸗ 
tershem F 1729. 28 Aug. ohne Kinder. 
Gem. Lowiſa Chriftina Freyin v. Bars 
tdi, Tı725. 5s Och. 

2) Anna Margreta b. Wevert zu Dffenberg, 
+ 1676. 9. Sep. ohne Kinder. 

IV. Georg Reinhard, Herr zu Foerde Obriſt⸗ 
leutnant, wurde 1675. 9 April bey der Clebi⸗ 
fhen Ritterſchaft befchworen, + 1693. 
16 Aug. andenen in der&chlacht bey Landau 
den 29 Julius empfangenen Wunden. 

Gem. Genobeba Maria, Ludolph b. Stein⸗ 
hauß zu Heumen Oploe ꝛc. und Annad. 
Randewick zu Roſſum, Zr. 

V. Ludwig Caſper Ludolph, Herr zu Foer⸗ 
de, Holthauſen und Stockum Droſt zu Biß⸗ 
lich, g. 1686, fF 1724. 17Oct. * 

Gem. Janna Charlotta Maria Cunegunda, 
Henrich Fan v. Elberfeld zu Daelhauſen 
und Sybılla Eliſabeth Arnolda v. Syberg 
zur Kemnade, Ttr. 

a. Heurich Johann Sigismund Wolrad. 

b. c. zwey Töchter, eine im Stift Obern⸗ 
— Fi andere im Stift Bedbur, 
geitlich. 

VI. Henrich Johann Sigismund Wolrad, 
Herr zu F. H. S. und Ermelinghof. 

@ent.1734.2 Dec. Charlotta Eleonora Hen⸗ 
rietta, Bernd Wilhelm Quad don Landes 
run zu Slamerspeim, und Anna Lucia 

Maria 
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Maria v. Bodelfwing zu Velmede, Tr. 
f 1736.20. Oct. im Kindbett, mit Hinz 
ierlaſſung einer Tochter , fo aber auch ger 
ftorben ift. 


Lit. C. 


Don Syberg zu Kir, ꝛc. 


iederich v.Syberg, Ehurpfälzifcher Cam⸗ 
erherr , Geheimer Rath und Drojt der 
rafichaften Mark und Navensberg. Dies 
: bat das Haus Eir gekauft. 1586. = * 
1640. 2 März, ift zu Düjfeldorf im Clo⸗ 
rbegrabenworden. 

m. Anna, Hermann Philip h. Hompeſch 
zu Bouheim und Anna v. Ruſchenberg 
zu Eiche, Tr. 


ermann Diederich, Herr zu Eix, Wil⸗ 
nberg, Villien und Keſſenich, Epurpfals 
cher Geb. Rath, Caͤmmerer, Bitlichs 
er Hofmarfhall, Droſt zu Münftereiffel 
d Tomberg, Director der Guülichſchen 
itterſchaft 1697. 


n. Anna Franciſca Johanna, Marſilius 


v. Palant zu Wachendorf und Anna Eli⸗ 
ſabeth v. Merode zu Schloßberq, Tr. 
Ferdinand Adolph Alexander Anton. 
Anua Antonetta, Fr. Jan. Eriederich 
b. Rumberg zu Maffen. Sie F 1701, 
25 Fan. die Ehepacten find 1697. 1 Aug 
gefchrieben worden. 


IH, 


2 ve 
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111. Serdinand Adolph Alerander Anton, 
Herr zu Eir, Keffenidy,2c. Ehurpfälzifcher 
Cammerherr, Droft zu Münitereiffel, 1893. 

Gem. Adriana Garolına , Philip Wilhelm 
v. Harff zu Drimborn und Auna Maria 
Eatrina dv. der Horft zu Milfen, Tr. 


Iv. Johann Adolph Srenberr v. Syberg zu 
Eir, Wildenburg und Keffenich. 


ER; 


—— 

1 We | 

ee en er 
— 


Von Syberg zum Cleff. 


1. Johann diederich b. Syberg, g. 16160⸗⸗ 
May 7 1676, 19Nod. Churbrandenburgi⸗ 
ſcher Obriſter, Droft zu Bodum und Gas 
ftrop. Diefer yat das Haus Cleff an ſich 
gehandelt. Er war ein ſehr gefchiefter Herr. 
Als ihn 1666 der Churfürft von Brandens 
burg Fried. Wilhelm auffer Landes ber- 
ſchickte, trug er, bis zu ferner Wiederkehr, 
die Verwaltung des Droften Amts, feinen 
Bruder, Jan Georg d. Syberg zur Kem⸗ 
na, Auf. 


Er hat ſich dreymal bermaͤhlt, mit 
1) 1648. 13 April Maria Elifaberb, Caſper 
b. Enberg zu Foerde und Verontcad. In⸗ 
genbanen, Zr. Witwe Ernft Wilhelm bon 
Caleum gen. Lohaufen, * 1658, 2 Febr. 
a. b. zwey Sohne F jung. 
c. Friederich Wilheim. 
d. Margret Ellſabeth, g. 1049. 25 April 
war 


Digitized by Google 


— — — 
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war erftlich im Stift Fröndenberg, ber- 
nach Sr. Henrich Johann v. Elverfeld zu 
Daelhaufen. | 
Anna Chriſtina, g. 1655. 25 Aug. war 
erftlich im Stift Bedbur. Hernach Sr. 
ı) 1676 Jacob Gottfried Mumm vom 
Schwarzenften, Herr zu Aldendorf. 
2 Friederich Matthias v. Syberg zur 
emna. ⸗ 


1659. 6. Dec. Catrin Urful Elifabet b. 
Plettenberg zum Schwarzenberg T 1671. 
:o. Junius ohne Kinder. 


1674. 4. Apr. Urful Sofina v. der Mark 
u Werbe. 


sriederich Wilhelm, geb. 1650.27. Zul. 
err zum Cleff, Ehurbrandenburgifcher 
‚briftwachtmeifter , Droft zu Bodum, 
m unglüclicy um 1681 den 28 Oct. im 
weykampf mit feinem Schwager J. ©. 


. J 


dumm, der auch blieb. 


m. 1674. Sophia Wilmina Johanna, 
Molfgang Ernft d. Eller zu Lobach, Dur 
ftede und Kallenhoff, Churbrandenburs 
gifcher Gammerperr , geheimer Rath, 
Generalwachtmeiſter, Obrifter zu Pfer⸗ 
de und zu Fuß, Guperneur zu Minden 
und Sparenberg, Landdroft der Graf⸗ 
fchaft Ravensberg, und Juliana Char⸗ 
Jotta von Calcum gen. Leuchtmar, Tr. 
Diefe gebahr ihm zwar einen Sobn Dies 
derich Ernſt, weil aber derfelbe —* —— 
3 Vater 
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Vater 1678 in die Ewigkeit ging, bekam 

die Mutter das Haus Cleff, durch Ber 

muͤchtniß ihres Gemahls. Sie vermäßlte 

ſich beruady mit Johann db. der Red zu 

— dem jie keine Kinder gebohren 
ut. 


X 


Lit. E, 


v. Syberg zum Schloß. 


. Johann Adolph v. Syberg, Herr zum 
Schloß in Marten , wurde 1691. ı7. 
Jan, bey der Grafſchaft Märkifhen Kits 
—— aufgeſchworen. F 1733. 31. San. 

u CElebe. 
Gein. Hedwig Cornelia Catrina, von und 
zu Schwansbel, Henrich Adolph und | 
| 
| 


Maria Urſula d. Merfeld zu Wefterwins 
del, Tr. 11747 zu undern, wurde bes 
graben zu Dfterfeid. 
2. — Adolph Johann Friederich 
uton. 


b. Johann Faeob, Domherr zu Hillesheim 
6. 


174 
c. Sisbert Bernd, Officier in Kön. Preuſſ. 
Dienften. 
d. Marıa Sophia, im Stift Flaßheim. 
e. Heurietta, ım Stift Staupenberg. 


II. Abraham Adolph Johann Friederich 
Anton, Herr zum Schloß. 

Öent. 1745. Ziabela Wilmma Jana bon 

Melſchede zu Marten und 2 

end⸗ 





— — —— 
Tr — — — 
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Wenmar Eafper Wilhelm, und Maria 
Stifabet d. Syberg zur Kemna, Tr. 
Maria Catrina, geb. 1746. 


4. Niedernhof. 


ein Ritterfig an der Ruhr, zwiſchen 
und Herdid, eine halbe Stunde vom 
dorf gelegen, undift ein Volmerſteiuiſch 
Re Steinfurtiſch Afterlehn. Wer die 
Beſitzer davon geweſen ſeyn, kan ich 
ſagen, dieſes ich, daß es bon de⸗ 
». Obelader an die b. Freiſendory kom⸗ 
ft. Als nundiefe Familie ausfturbe, has 
ie d. Red zu Steinfurt das Zehn einge⸗ 
. Die übrigen Allodialgüter aber vun 
irben an fich gehandelt. 
ı nun hier der igo erloſchenen Geſchlech⸗ 
Dvelader und Sreifendorp gedacht wird, 
U ich die mir dabon zu handen gefommes 
achrichten, beyfügen. 

Don der Samtlie v. Ovelacker. 


ed. Obelader, auch Ouvelacker, Ubes 
gebeilien, find eines alten Ritterbürtis 

efchlechts in Weſtphalen, die Nach» 
en aber find fparfam. Sie führen im 
n Schilde einen ſchwarzen Eletternden, 
igten und gefrönten Löwen. Ueber den 
inemmBulft gezierten Helm ſtehen zwey 
rze , goldene Kugeln, haltende Loͤwen⸗ 
und zwifchen denfelben 2 filberne Schwa⸗ 
dern , wie Tab. XII. Num. 4. zu 


ne Ueber⸗ 


Pa ————— 1 „| 











En ah 
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Ueberhaupt finde ich, daß gelebet haben 
1252. 65. Henrich Ubelacer, Miles, 
H. Miles diäus Uvelacker gen. Gısla war 
1266 Witwe. Ar. ı Eljep. 
ET — — en 
1266. Eberhar⸗ Ulfardus Ufelader, die: 
dus ſes und feines Brud 
Gem, Hildeberg wird auch in Briefen zu 
a) röndenberg 1265 ges 
dat, unbn in 
Theodericus Briefe zu Elſey 
1266. Hen⸗ fie Streit mit dent Klo⸗ 
ricus. ſter über den Do 
Drire hatten, Ichen 
1266 die Erben Obela- 
der au dag Kiojter zu 
Elſey verkauft hatten. 
1333. 34, 40. Johannes diaus Übelader, 
M. aud) in Briefen zu Elſey. — 
"342. Ebert Obelader , war Frepgrebe, 
Graf Gonrad d. Eindenhorft zu Dortmund. 
1367. Ebert Ovelader, dey to Bodelfwpns 
ge wonet. | 
1375. 83. Shert Obelader. M, tig 
1393. Tonnig Odekader Gem. + - Bernd 
des Örppers, Zr. J 
1355. haben Johann Oubelader und fein 
Sohn Tonnis ihr Schloß zu Wuchein 


2) Diefer Eberhard heiſſet in einem andern Zriefe zu 
Elſeh Eperhardus de Dryre/ und wırd in eden dem Brzefe 
keiner Deuter, feines Bruders Ulfardi feiner Hemablin 
zailpcherg und feiner Shhye Sheoderien und Henrici ges 

amt. 
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auß des Grafen Diederich v. der Mark 
t, und uͤbergeben es 1400 auf eben die 
au Graf Adolph zu Clebe. 
.Figge, Witwe Obelacker und ihre 
Bernd und Henrich (Ar. Wiſcheling.) 
. San Dubelader kauft von Diede⸗ 
Andopen die Sundags Hobe zu Rus 
erlebte noch 1405. .(ibid.). ı © 
. Toͤnnis Oubelacker, Johaus Sohn, 
das Gut von ſeinem Vater, welches 
und Jan van Wiſchelingen plach to 
Sein Bruder heiſſet Diederich, lebte 
is, die Schweiter Stinefen. (ibid.} 
er Tounis wird es feyn , welcher. 1397 
iner Gemahlin Greite, mit dem Ze⸗ 
zu Hardinghauſen, ſo, wie Herr Die⸗ 
Zusmann ihn gehabt hatte, belehnet 
vift. Im Fahr 1421 machte er wegen 
Stüde zum Hauſe Wifchelingen ges 
einen Vergleich, mit der Priorijfen 
ofter St. Catharinen in Dortinund. 
bergab er fein Haus Wifchelingen als 
in an den Herzog zu Clebe. 1427 vers 
er fich mit der Grafſchaft Maͤrkiſchen 
(haft an Graf Bert von Clebe. Im 
432 berbunde er fich mit dem Herzog 
ve zu dem Münfterifchen Kriege und 
ihm feine Käufer Aifchelingen und 
ff offen. Er hat auch deu Ebdinckhoff 
nis d. Mengede verkauft. 1435 haben 
zund Johann Obelacker, Toͤnnis Söh⸗ 
it Willeu ihres Vaters, das Schloß 
fingen an den Herzog zu Eleve ver⸗ 
‚heil, Oooo pfaͤndet, 
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pfändet , ihr Obeim hieß Henrich Wanthoff. 

1461 bat Johann Obelader, Tönnis Sohn, 

mit feinem Bruder Bernd die Güter zu Wi⸗ 

fchelingen getheilet, jener befam das Lütke 

re ch diefer das Oberfte Steinhauß. 
1010. 


‚ 1405. Bernd Obelader Knape. 

ı418. Greite Obelader, Johans Tochter 
war im Stift Fröndenberg. | 

s418. Hat Bernd Obelader der Alte, fein 
Schloß und Haus Elverfeld zum Offenbaufe 
des Herzogen zu Clebe gemacht. Diefer bes 
pfändete 1425 das Gut Hulsberg im Amt 
Wetter, wegen feines Hauſes und Schloffes 
Elberfeld, feine Freunde waren Diederich d. 
MWidede, Johann b. Aldenbockum, und os 
bann Hafenfamp. Sein Sohn hieß Bernd 
der Zunge. 

1419. Hermann Obelacker und Johann v. 
Aldenbockum Amtleute bepfänden das Schloß 
Blandenftem und Hattingen. 

1423. Hilleberg b. Ovelader, des Droften 
zum Schwarzenberg Tochter, Tr. Rotger v. 
und zu Neuhof. 

435. Hermann Obelader dey Zunge, 

1445. Evert Obelader, Knape. 

1453. Wilhelm Obelacker. 

1455. Anna Obelacker, Bernds Schwes 
fer, Fr. Johann v. Scheidingen. 

1458. 64. Wilm Obelader. M. 

1463. Cort Obelacker (Arch. zur Ruhr.) 

| N. Obe⸗ 


— — 
— — — 
— — — — — — — — 


2 
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N. Obelacker 


mann. Gem, Johanna, Conrad 
ckund » » » d. Romfwindel einzi⸗ 

dr. ( Sie vermaͤhlt fi hernach mit 

rich v. Beenhem 1468.) Erbefam 
ihr Temminghoff im Kirchfpiel I 3 
ck und wurde 14577 damit belehner, °° ; 

‚ vergliche er fich mit dem Herzog zu 

e über eine Anfprache bon Conrad. 

ck ſelig. J 


— — —— 
rich 1468 nahm ſein ⸗22Fr. Elbert b. 
fvater das Lehn für Hanxleden wur⸗ 
iber den Teuming⸗ denı490 mit Tem⸗ 
‚ Erfauffer Landes minghoff belehnet. 


zernd Ovelacker. Gem. Belia verpfaͤn⸗ 
en die Fiſcherey auf der Ruhr an Graf 
Herbard b. der Mark mit Willen ihrer 
wey Söhne 
———— — 


————— 
id hat Geld an Vilgeſte Conrad. Dies 
mmert , welches ihm fer bat 1471 
Evert v. der Mark wie⸗ obige Fiſcherey 
eben ſoll. Er war 1496 wieder einge⸗ 
Gem. ⸗22 loͤſet. Gem. 
—ñ— — — Greite v. der 
t 1496 hat Guͤter zu Voerſt ver⸗ 
angentreer glich ſich 149€ 
als Witwe mit 
ihrem Vetter 

Evert. 


©0093 1464, 
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; 1464, Johann und Bernd Opelader, Bruͤ⸗ 
B | 


—* Jaſper Obelacker zum Kappenberg 
entlich. 
g 1472. Mertin Obelacker. 
1482. Rötger Obelacker. 

483. Diederich Obelacker zu Aplerbeck. M. 
nn er 
"Sopannzu Aplerbed. Gem. Oreite, Dieder 

rich v. Apelerbede, Ir. - 

— 22Fr. ⸗2v. Habekenſchew. 

1438. Diederich und Johann Obelacker, 
Brüder zu Aplerbeck. 

1488. 90, 1503. 16. Bernd Obelacker Gem, 
Fye oder Figge v. der Leyten. 


———— —— — 


Elste 1490. Berud. Heurich. Margret Herman Yrfula 











Ft.Hetinan 1528. Froͤn⸗ ging nach 
= d. Leyen Reben ie ud, 
im Stift. 


1495. Diederich Obelacker Armiger, ſeine 
Geſchwiſter waren, Hermann T. D. Ritter 
im Jahr 1493. Bernd, und Katrin, 

1501. Beleke und Margret Obelader wa⸗ 
ren ım Stift Fröndenberg, 

1502, Rötger Odelader zu Goldſchmedinck. 

1509. Catrin, Witwe Ruͤdger Obelacker. 

1513. Bernd Obelacker kauft Wifcheling 
bon ſeinen Vettern. — 68 

1514. Jaſper Ovelader war in Liefland 
gewejen, als er wieder dahin wolte, befam 
er wegen der Belehrung vum Haufe Wifches 
ungen Ausftand 1514. Sr und — Sy⸗ 

—J erg, 
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Befiger des Haufes Wifchelingen ' be: 
es 1517 frey von Lehnbatfeit. 
Verkauften die Brüder, Hermann, 
T. O. Ritter und Bernd Obetater, 
Theil des Haufes Wiſchelingen, 

d vH, Plettenberg , mit Willen ihres 
n Johann Obelader. 

. Sert. Opelader commandirt das 
on Grafen von Oftfriesland. . : 

Evert Hd. Obelacker diente unter 
s Shriftopb d. Oldenburg. | 
». Caſper Obelacker. 

— Obelacker %. D. Diten 
r zu Belle 
1. :» s. Dbelafer.. Sein. Mechtel,: Sid 
und zu Bodelfving, - — Stoel 
ſtein, Dr. 

. Bernd Obelacker zur Soldicmedind 
Margret, Joſt b. und zu Zoe, und 
» Stründede, Tr. e 
RE A EEE 


b Be ring Sr. Wilm ven 
op r 
zu Viffhüſen eo w 
ſchme⸗ Veilenbo Di. — 
1576. 
LCaſpbet v. Obelacker, ——— 
yes Hofes Horn oder Haren an Eort 
PBerfwordt zu Lohe. 

. Rötger Adolph Obelacker. ! 
ann Obelacker und feine Söhne Jo⸗ 
nd Diederich. 


Ooo⸗ 3 | ER. 
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„ss N.Obelader Gem. NR.» # » b.der 
Hoben zu Polwick 


222 St. » » = d. Lipperbeide. 


> N. Obelader zu Goldihmedind. Gem. 
Bella d. Wendt. 


una , oder Margret , Erbin zu Gold» 
fhmedind. 
Er. Johann dv. Schele zu Rechen. 
Nötger Obelacker. Gem. Anna, Wolter 
d. Loe zur Knippenburg und Korica d. der 
Knippenburg, Zr. (Sie bermaͤhlte fich hers 


nach mit Johann b. Palant zu Iſſum) vere 
glieche hiermit was unten Lit. B. Rum, IV. 


t. 
— babe ich dieſe Geſchlech⸗ 
tafeln gefunden: 


Lit. A. 
Die Ovelackers zu Wiſchelingen ıc, 


1. Johann Ovelader. 1396, 
Gem. Bela v. Düngeln, 
a. Wilhelm. 
b. Gertrud. 
n. Wilhelm 1422. Er heyrathet das Haus 
MWifhelinien 
Gem. N. = > dv. Wifchelingen, und N. » # 
v. Hagenbeck, Zr. 
a. Johann. 
b. Evert. as 
c. Kiste Sr. Diederich d. Schwansbell. 
\, ul. 


— — 
— — — — 
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bann , Herr zu Wilchelingen: _ 

(2 v. Hadenicheid und = = d. Leite, Tr. 
» = = Gem. N. » > d. Berninghauß 
‚Antfeld, und N, # » d. Leiche, Ir. 
ebin zu Antfeld. | ⸗ 
diederich Herr zu Antfeld. 1542. Gem. 
Stifgbet , Diederich bon der Red zum 
—— und Anna von Harmen zu 
Ya r. (Sie heyrathet hernach 

oddert v. Harmen zu Haaren.) 


Habe Die- Elifabet. Ir. N. = = > 
derich d. O. Winolt von zu Froͤn⸗ 
Ritter Weſtrum zu deuberg im 
Landcom- Summern Stift 
ter zu Wel⸗ — — 
lem 1588 1609 — 
hann Herr zu Wiſchelingen. 

. Anna.d. Selbach gen. Ze. 
‚fper, Herr. zu Mifchelingeh , Wig⸗ 
nghufen und @ebelinghufen. 1525, 


$- 53. 
Elske, Johann v. Syberg zu Weſt⸗ 
open, und Liſa v. Heiden einige Tr. 
Sie heyratpet hernach Eafper Wer⸗ 
unckhauß zum Elufenftein. ) : 
Diederich. | 
Zohann, Herr zu Gebelinghaufen. Sem, 
Margret (Maria) dv. Erwite zu Wel⸗ 


henbed. | 


— EEE TEE 
Dorothea 1600 im Stift Gröndenberg 
©0004 c. Mars’ 





320 Das W. Stuͤck Hiſtorie 


c. Mararet Fr. ı) Jobſt b. Erwite zu Wel⸗ 
ſcheubeck. 2) = = 9. Spigel zum Des 
jenberge ; Sie lebte noch 1628 als Mitwe, 

d. Anna Fr. Johann v. der Ked zur Mark, 

Dabon fette Kinder. — 

VI. Diederich, Herr zu Wiſchelin en, He⸗ 
mern, Grimberg, Nortlünern, Rath und 
Staumeiſter des Herzogen zu lebe, Droft 
zu Altena und Iſerlon - As er 1y85 auf 
der Gülichfchen Hochzeit war, hatte erdies 
fen Stammbaum : * 


Obelacker Siberg 
Selbach Heiden 
Berinughauſen Mundert 
Habekenſche Lintloe. 


1610 befam er von dem Lehuherrn Erlaub⸗ 
niß das Haus Hemern Faufen zu mögen, bon 
Margret 9, Delwig und ihrem Gemahl Jo⸗ 
hann v. Heeze. F 1633. 1, Sept. und iſt zu 
Altena begraben. | | 

Er bat —* zweymahl bermaͤhlet, mit 

z) Chriſtin, Chriſtobh v. Plettenberg zum 
Schmarzenberg ‚ und Anıa Knipping zu 
Grebel und Grimberg, Zr. (Sie war 
Witwe a) Alhard d. Höerde b) Johann 

b. Beverforde) F 1599. 22. Dec. 

a. Margret, Erbin, $r. 1) Hand Frie⸗ 

derich Quad d. Landscron zu Tomderg. 
2) Reinold Print v. Sorchbeim gen, d. 
4a “ Der Brocl zu Stade, -- 

b. Johann Henrich. 

ce. Werner. 1604. 32. - 

2) Ehriſtina b. Wachtendonck. Lit. 


| riſuirie wu. 
L ww | 
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Lit. B. 


Die — zum Nierenhoff. 


MM 2 = Dbelader, 
— N.⸗⸗Stecke. 

I. Bernd, Herr zum Nierenhoff. 1482. 
Gem. Gatrin, Wenmar v. Heiden zu Bruch, 
und Catrin b. Vittinghofgen. Echele,Tr. 

a. Evert. 
b. Catrin Fr. 1488. Cort b. Boenen * 
Oberfeld ꝛec. 
II. Evert. 1505. I 
Beni. Elifabet, eRötger b. eybergit Waa⸗ 
hoven und ⸗2⸗Muuckert 


A Sof Sr. Johann Sürftenberg zu 


erde. 
b. Elifabet Gr. Diederich Fridag zu Hes 
ringen. 
c. Bernd: 1556. Gem. N. »;e = = d. Dies 
penbrock 1527. 


ER TEPIERTTTE, 

Bernd. ı5 Evert. Diefe beyde Söhne 
find jung gefturben, weil nun das Haus 
Nierenhoff auf die Mutter fiel, fo ver⸗ 

‘ machte fie dafjelbe an ihres Bruders 
Tochter Petronella v. Diepenbrod, Dies 
derich Obelackers Gemahlin. 

d. Röfger. | 

e. Friederich. 

f. Maria Priorin zum Gebelsbera. 


V. Roͤtger / Herr zur Leite im Veſt Re 


linghaufen 1561. 
Gem. Anna, Diederich b. Badum zur geite 
Doug, und 





ä 
% 
i 
| 
j 
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und Rorica d. der Knippenburg, Tr. 
Erbin zur Leite. | 

a. Diederich. 

b. Rötger. 3. D. Ritter 1522. 89. Com⸗ 
ter zu Wellem. 

c. Ebert. 

d. Uuverzagt. aßet 

e. Diederich wurde 1565 zu Dortmund ers 


ftochen. 
f. Auna geiftlich zu Notteln. 
— Jaſpara im Stift Staupenberg. 
. Rorich geiſtlich zu Flaſſem, 
i. Mechtel, Fr. Eaiper vd. Lipperbeide zu 
Bärmen. 
V. Diederih, Herr zum Nierenhoff und Leite 
1565. 1570. 82. Im Fahr 1585 war er auf 
der Guͤlichſchen Hochzeit. 
Er hat jich zweymahl vermäßlet, mit 
ı) Petronella b. Diepenbrod zu Weſterwin⸗ 
del, Erbin zu Niedernhoff. F im Kinds» 
bette nebft dem Kinde. 
.2) Margret, Diederich b. der Reck zur Red, 
und Anna Stael d. Holitein, Tr. 
a. Henrich. Ä 
b. Anna Adelpeid, Fr. Cafper Tord zu 
Heringen. Sie F 1625 im Dec. ald 
Witwe. 
c. NM. ss» eine Zochter. 
vi. Henrich Herr zu Niedernhoff. 1614. 
Gem. Sıbila, Werner v. Brempt zu Wit⸗ 
ten, und Jobſt v. Wendt zu Holtfeld, Tr. 
R a 
. Rotyer. 
c. Bernd, 


ar Te 


by Google 
— 
ee 
— ne 





—. 
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Bernd. 

. Herman, , 
Diederibh, Herr zu Niedernboff. 

te hat fich zweymahl vermaͤhlet, mit 
Ermgard, Hermann v. dem Broel gen. 

Plater zu Weſthemmerde, und Mechtel 

d. und zu der Red, Tr. 

. Mechtel Ehriftin, erſtlich im Stift Froͤn⸗ 
denberg. 1638. Fr. Macdarius Wilhelm 
(Sriederich) v. Hetterſcheid zu Duding. 
Sie } 1668.12. Sept. ıft zu Stadt Loen 
begraben. 

.. N.2 5 s eine Tochter. 

Margret Ehriftin, Jobſt b. Kneſebeck zur 

Bodenmühle und Brüne, und Apollonia 

Epriftina v. Carenberg zu Regelsdorf, Zr. 
Sie war 1662 Witwe. 

2..Diederich Gafper Bernd. 

b. c. Zwey Töchter waren zu Herdide im 


Stift. 
II. Diederich, Cafper Bernd, Herr zum 

Niedernhoff. .1679. an 
dem. Sibilla, Arnold Henrich b. Freiſen⸗ 

dorp zu Opberdid, und Margreta Ca⸗ 
trina Zord zu Edindhaufen, Zr. 

h. Margret, aeinn in Gelefinenflofter 

b. Margret, geiftlich in Celeſtinenklo 

zu Diffeldorf, | 
Von der Samilie ». Sreyfenderp. 

Die von Frepfendorp, auch Freſendorp, 
zreyſendorpff, Wrenfendorp haben von alten 
eiten her zuden Grafſchaftmaͤrkiſchen Rit⸗ 
eu gehoͤret. ob 
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Ob nun gleich dieß Geſchlecht ausgeftorbenift, 
fo will ic) doch dasjenige was ich dabon ange⸗ 
troffen habe, hier mittheilen. Ihr Wapen wels 
ches ſich Tab. XII. Im. r. findet, ift alfo zu 
Miünfter, Arnsberg ıc. aufgefchmoren. Sie 
führen aber im ſchwarzen Schilde einen golde- 
nen Sparren. Ueber dem mit einem bon gleis 
chen Farben zufammen gefegten Wulſt qeziers 
ten Helm, ſtehen s ſchwarze Strauffenfedern. 

Lleberhaupe finde ich Diefeg:: ul 

Berſwordt fchreibet : Freſendorp, Mär: 
Erich Adel zu Opherdid und Gamen, Peter 
Srefendorp, Dapifer Marcani Comitis Ever- 

ardı. 2 


Es haben davon gelebet 2 | 
1290. 1300, Albert de DBreyfendorpff Gem, 
Fye de Wiſchelinck. M. * 


——— — 
Sermann/ - Diedes Peter Katrin. Elan 
Dapifer rich n 
Comitis 0 ur 
Everhardi Br 
de Marka. ‘ I ec 
"1332. Engelbert bon Freyfendorp. Gem. 
Anna d. Helden gen. Vrilentrop. M. 
Hadwig. Fr. Serries b. der Hege. Ha 
1342. 45. Theodorus de Sreyfendorp, Fa- 
mulus, NM. S, Inn N 
1357. Hermann db. Vreyfendorpff, ‚Gen. 
Meine b. Oberhuiß. 
nn... 
| öriderung,(riderica) Fr. Herr Henrich 
v. d. Heiden, Mitten 1360, . 83 
1357. 











\ ’ . 9 
se IE) x 
ı\ 7 \ o) 
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57. Albert b: Breufendorp Gem. Elife 


— — — —— — nen, 


ngelbert, Albert. Diederich. Sophia. 
Aleida. | — 
19. Haben Albert und Engelbert Vrey⸗ 
orp den Verbund zwiſchen Ritterſchaft 
Staͤdten der Grafſchaft Mark verſiegelt. 
elbert wohnte zu Camen, und bheiſſet in 
m Briefe Eugelbert Vreyſendorpe dey 
je 1418. 
419. Engelbert und Rubbert v. Vrey⸗ 
dorp Bruͤder. M. 
421. Engelbert v. Vreyſendorpff. Gem. 
eite , dieſe lebte noch 1463 als Witwe. 
re Tochter Greite war bermählt mit Ri⸗ 
dv, Boenen. | 
1436. 39. Albert d. Vreyſendorp. Gem. 
echtel dv. Wickede. y 
1452. Alheid von Frefendorp, Tr. Gott 
al b. Zelion gen. Brandis. | 
1451. Albert bon Vreyſendorp, Alberts 
sohn, Gem. Elske. M. 
1469. 81. 88. 90, 96. Albert und Mötger 
Freyſendorp, Albert Söhne. M. 
1471. 1481, Henrich Sreyfendorp,bat Streit 
ir dem Herrn d. Stründede. 
14 + = Elsfe Freyiendorp. Fr. WilmLappe, 
1507, Albert d. Vreyfendorp, und feine 
Söhne Albert und Johann. | 
N. +57 Br. : +» v. Groll. — 
1537. Johann bon Freyſendorp, Buͤrger⸗ 
meiſter zu Unna. Gem. Anna. 


Ins⸗ | . 
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nsbeſonder if mir die 
zu el gefommen : 5 Seſdatutan 


J. Johann bon Örepfendorp U Opherdide 
1522, 45, 
"Gem. N. s;, db. Lembeck 
a. Johann. | 
b. — dr. Johann b. der Berſwordt 
zu Huſten. | 
° Margret, Fr. Reinert d. der Ruhr zu 
Riethauß. 
d. Ludolph. 


°- Clara, Fr. Johann d. Höbelzu Solde. 
I. Ludolph/ Hert zu Opperdi » 1567, 
| 2 a.clara (Catrin)y. Büren zu Damberg, 
2. Sodann. 
b. Gatrin gr, Reiner p, Reidhaufen, 
ce. Anna geiftlich zu Welber. 
d. Clara, Abdijin su Doerde, 

I. Johann , Herr zu Opberdi, 1574, 
Burgmann. f 
Sem. Anna, Engelbert db. Galen zu Töd⸗ 

dinghaufen,, um) Catrin yon Brechte, 

EL. 2) war 1596 Witwe, Er 

2. Johann, ısor. 10, em. Catrina Klep⸗ 
pinck. ‚_b. Ars 

a) Daß die bp. Sreifeudorp an fi Nitterbürtig 7 20 
Jedermann » der NUT Die geringfie Familienwiſenſde 

Mt. Das aber die Rardfommen von dieſem Joyann zu 


Nırterconegien ML baden Fönnen angenoınmen 
ardiefe Hehrath gemacht. in weil der 
Mutter eineh. Srechte/ dieſe aber nur‘ trieien im Hamın 
waren, bat folches Die Hinderniß ın den Weggeirger. = 
Dabe zwat ineinigen Stammbänmenay ſtatt Brechte / Bren⸗ 
Fegefunden, Ylıleın die Ottginalchepacien, welche ich auf 


beim Haufe Heringen angetroffen / haben MI von dem rs 
Wu Überjenge, denn Darinnen ſtehet ausdrüclich —2 





aubdů miete 
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Yenod. 

udolph, Burgmann zu Camen. Gem. 
rechtel, Henrich d. Afcheberg zu Got⸗ 
:ndorff , und Anna v. Werminghauß 
ım Elufenftein, Zr. 


Maria Agnes Sr. Bernd Domherr 
Johann dv. Hane zu Hillesheim. 
Burgmann zu 

Camen 

rnold, Herr zu Opherdick T 1666. 1. 
st. und ift zu Opherdid in der Evang, 
yerifchen Kirche auf dem Chor begraben. 
‚ Mechtel, Caſper v Schwansbell zum 
otten, und Agnes Wermindhaus, Tr. 
rbin zum Kotten 1623. | 
dohann Diederich , geiftlich. 

Arnold Henrich. 

udolph Diederich 1660 ,. befamden Hes 
inghoff in Samen. Gem. Margreta So» 
bia, Bernd. Haug zu Nierhoven un 
yenrica Voigt d. Elöpe, Tr. 


R. = Fr, N. » » D.Elverfeldausden 


yaufe Werdringen, Obrifter in Müns 
terifchen Dienften, befam den Herings 
off in Camen. ı7ı1. 
nold Henrich, Herr zu Opberdid und 
ten. ? 

. Margreta Gatrina, Caiper Torck und 
Sybila Margreta Kalle zu Dael, Tr. 
rbin zu Edinckhauſen, 

Arnold Friederich. — 

Fohann Diederich, Kanonich zu Wim⸗ 
hen. c. Caſper 


— — 
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c. Eafper Engelbert und _ 
. Gert Morig, Kanonich zu Friglar, 
e. Anton Maria, 
F. Diederich Friederich, Here zu Edinck⸗ 
hauſen 1694. 
4 Jobſt Edmund. 
- Sıbilla Fr. Diederih Cafper Bernd 
b. Obelader zum Niedernpoff. 
iĩ. Helene und 
k. Supbia geiſtlich im GeleftinenElofter zu 
Düſſeldorf. 
VI. Tobit Edmund, Here zu Opherdich 
Kotten und Edinckhauſen. 

Gem. Sibilla Eliſabet Clara, Arnold Ges 
org v. und zu Delwig, und Maria Elis 
fabet b, Palant , Tr. (Sie heyrathet 
hernach Earl Caſper Jan Hugo d, Elod 
su Ehrenberg 2c.) 11722, ı9, May. 

Weil nun diefe Epeleutefeine Kinder nach 
lieſſen, fielen die Güter zwar an den Bruder 
diefes Jobſt Edmunds, Namens Eafper En: 
gelbert, da aber aud) diefer unbermäplt dag 

eitliche mit dem Ewigen verwechfelte, bat 
erlegte Bruder, Gert Morig im Fahr 1719 
das Haus Opherdicke verkaufet an Johann 

Diederich d. Dane zu Wambel. 


Abſatz 3. 


Don denen zum Kirchſpiel gehörigen 
Bauerfhaften, und übrigen 
Merkwürdigkeiten. 


8. 2, Das ganze Kirchfpiel beſtehet er 
au 
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nus einer Bauerfchaft, die Zufolge alter Ur⸗ 
unden eingetheilet wird in vier Quartire,ald 
a. Das Boleper. 
b. Das Batheyer. 
c. Dans Hellweger. 
d. Das Henafteder. _ 


$. 2. Sonft ift in diefem Kirchfpiel zu 
merken, daß ı) auf Johannis Enthaupfung 
yier Jahrmarkt gehalten wird, 2) zu Bo» 
jey die rechte Lehnbanf von den Volmer⸗ 
teinifchen Lehnen fey. a) Wiedann im Fahr 
1727.2. Oct. Se. Koͤn. Maj. in Preuffen durch 
in gedrudtes Patent , allen Bolmerfteinis 
hen Bafallen in Derv Landen befindlich, bey 
:o GoldguldenStrafe befohlen haben,fich nicht 
zuſſer Landes noch unrechtem Orte, fondern 
tets und allein an dem ordentlichen Lehnge⸗ 
:ichtöplag zu Boel, zu melden. 
Das aber zu Boel im Dorfe vor dem Paftos 
-athaufe unter den Linden bon Alters ber die 
yefagte Lehnbank gewefen fey, iſt aus der Bey⸗ 
lage im Auhange KTum. 1. zu fehen,aus welcher 
zuch en derfelben Lehnrechte zu erler⸗ 
nen md. 


0 Anhang 


a). Es iſt aber Diefes von allen Ned: Vollmeſteiniſchen 
ehnen richt zu verſtehen / denn Dis Lehndank der beſagten 
ehne / welche in Soeſt und ihrer Boerdeliegen/ iſt im Soeſti⸗ 
chen Gericht / auf dein Hof, und binnen der Kapelle zu Henre⸗ 
find; allwo der Lehnherr erſcheinen / und die Lehnsberande 


ruug vornehmen muß. 


4 Theil, Pppp 


1330 .. Anhang 
Anhang, 


Kirchfpiel Boel. 


Ylum, ı, 


Einige Lehnrechte der Lehnbank zu 
Boele 1500. 


re Matthias Haekenberch, Leenrichter ter 
Tyt des geſtreugen, Erntfeften, Erbes 
ren und bromen Deren Gerdes van der Rede 
Ritters, und Heren tho Heilen myns leben 
Leenheren, doin Eunt und befenne bermi 
deſſen apenebefegelden Brebe, dat ick up bü- 
de Dag und Data under geſcreben to Boele 
im Dorpe bor der Wedeme under den Londen 
enn Leengerichte ald my nae Leenrechts Rechte 
geboirden antworde der feenmans nabeichres 
ben, beferten und becledet hadde, Dar de ngs 
gedachte myn lebe Leenherr deſſen nabefchres 
ben Ordel befft braigen laiten. 

Tom erſten/ offt en deil Leengüder weren 
ba em to Leene gaende de zomige Underhes 
ren ar und Dag den fudains wertichgedain 
were to entfane, und berfümeden und nicht 
entrangen hebben, wu be darmyt Dart zolle 
foren, dat enen yderen recht geichen. 

Tom anderen, oft eyn Man were de 
Leenguder bedde und berfoffte 

u 
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huten witten des Leenheren, wu ſick der Leen⸗ 
yer mitten Manne und Guderen hebben zolle, 
at enen yderen recht geichen. 

Tom derden , fu eyn Leendag albir tor 
tede gelacht is. fchryfftiiken up fteden fick ges 
ort, und de Man nicht gefomen were, dan 
en Dag verfmader und berachter , weß de 
Man darum gebrofen hebe, dat enen yderen 
recht gefchen. 

Tom verden, oft ymmant were van ſy⸗ 
ten Mannen, de dan em myt gude beleint 
veren, und dat berfplitterden, verhouwen, 
yerpanden, berergerden oder to nichte makes 
yen buten des Leenheren witten und bulbart, 
veß darumb fick gebore, dat dem Leenheren 
Recht und dem Manne geyn Unrecht gefchen. 

Tom vifften/ offt twe Manne weren, de 
ımb ſake willen Beelender Guder van enen 
teenheren to Leene wurden, und ſick darumb 
ın den Leenberen berepen tot enen Man-dag 
” fomen, und dey Xeenher def van teringe, 
:idens oder anderwegen, achterftendich were 
yner berteringe, oft em de Manne fo dains 
sicht ſchuldich ſynt Forichten um de Manfcop, 
ver weß dar recht um fy , dat enen yderen 
‚echt geſchey. 

Tom feften , na dem male eyn Leendach 
wentlick vor de Kercken ſchrifftlick under deß 
teenheren Segel na alder Gewonheit unde 
teenrechte verkuͤndet offt de Leenmanne alle 
und byſunders nicht en ſint ſchüldich er Lehen 
an deſſem Heren to entfangen, gelick offt 
ve Man verſtorven weren, na dem idt deffe 

Pppp a Leen⸗ 
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Leenherre apentlick hefft laiten berkündigen, 
wes dar recht uͤm ſy, dat dem Leenmanne und 
Heren recht gefchey na Leenrechtz rechten. 

Tom feveden, offt en Man jinen Seren 
audes Loinde und de Lenher myt altioffeh 
Kundeſcop oder Revberfalen bewyſſen konde 

dat et eyn —— were, wu dey Her darmyt 
ſolle umgaen, dat einen yderen recht gefchey, 

Tom achteden, ufft dey Leenher mptten 
Leenmanne vder de Leenman mytten Leenhe⸗ 
rei to doinde fregen umb Erffgrunt, und de 
Leenhere wolde dey Erffgrunt horde fon pro» 
perlid eigen, und de Leuman wolde de cr 
grunt horde yn dat Leengut dat he han dem 
Deren myt Hulden und Eiden bolde, als fid 
bam Leenrechts gebort, offt de Man nicht en 
ſy ſchuldich na dem he wil, de Erffgrung ynt 
Leengut bore na Natur deg Gudes den Leens 
beren mieten Leenrechte bor den Mannen to 
beiprefen und anders nicht offt weg dar recht 
umb jy, dar enen yderen recht geſchey. 

Tom negeden, na dem male de Lenher den 
Manne myt niggen Leenbreben berforge offt 
em dan de Manne nicht ſchudich en ſynt nye 
Meverfale befegelt to geben, und dem Schris - 
ber dey Leenbreve und Reberſale to ſchryben 
willigen zollen, offt weg dar recht um fp. 

De bürfereben negede Ordel bebbe ic? 
ftalt an de femptlifen feenmanne, de dan 
gert und gerichtlich geboden hebn, dat ick en 
de Ordel ſchryfftlick abergeben zolde erberait 
dar up to nemen, dem ichſo gedain bebbe und 
fey ſynt alle ſemptlick wederumb ynt — 

e 
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te gefomen und hebben ſchryfftlick ingebracht, 
md na Leenrechts rechten dar up vor recht 
zeroyfet, 
Upt erſte Ordel/ offt eyn Leengut fo han 
dem Heren to lene genge, und de Man dat 
ander hedde dem ſodains dat wyttich gedain 
vere, to entfaende verſuͤmede und nicht ent⸗ 
fangen hedde, dat Gut zolde de Here toſlain 
na Leenrechte, ſo ſick en quaime de Man 
noch vor umgand des Gerichtes, fo zolde de 
Man ſynem Heren Koft und Schaden gelden 
und fon Vorgelt geven und ſick myt Gnaden 
yeelenen laiten, berachtede den Man folden 
Zoflag und Leenforderinge umd leyte dat 
Kecht aver fit gaen, fo mach de Lenher fulch 
Huet Zar und Dag to ſyner Tafelen leggen 
ınd dar na dem Man offtienen van finen nei⸗ 
ten Gebloide darmede mit Gnaden beelenen. 
Up dar andere Ordel, ys bor recht ge 
vifer offt weld Man were de Leengut verfette, 
yerfplitterde oder verkoffte, butenwitten und 
villen des Feenheren, de Here mach an dat 
Hut forderen, dat de Man dat binnen Jar 
und Dage weder Sry male, und fo be des 
nicht em dede mach zid de Here an dat Gut 
yalden na Erkentniſſe zyner Manne. Hyr 
nede iß dat veerde Ordel ock gewyſen. 
Up dat vyffte Ordel, iß bor recht gewy⸗ 
en. Offt ſo iwe Manne weren, de gut hed⸗ 
den dan enen Leenheren tho leene wyrden 
und twienden darumb, berepen zick deß au 
yen Leenheren und de Leenher des ban Ryden, 
terynge oder anderwegen achterſtendich were, 
Pppp3 ſo 
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fo zal de Leenhere borgen und geloben van 
den Parten nemmen up Koſt van urgelichen, 

Up dar fefte Ordel, ys bor recht gewyſet, 
wanneher eyn Leenher fine Manne verdage 
na Leenrechte er Leen tu entfangen, fo follen 
de Leenmanne alle und byfunderg er Feen fchule 
Dich fun fo entfangen gelid als dar dey Man 
beritorben were, dan dar de Man nicht vers 
ſtorben i8, fo fal de Man van dem Seren ent⸗ 
fangen funder fyn gevene Gut ‚ dan fe ar 
alle den Schriver willigen vor Breff und Ses 
gele der nyen beleeninge, und men fal den 
Mannen dealden Beleing Brebe by den nyen 
weder hantreken, 

Up dat fevende Ordel, yß dor recht ger 
wyſet. De Man de fpnem Heren gudes Roms 
de und verhollen wolde und de Leenher myt 
alden Regiſteren und fobelifen Leenboken off 
Reberſalen bewyſen Eonde dat fulbe eyn Leen⸗ 
gut were, de Man de dat fo borneme oder 
Dede, de wer fung Eſdes Lovelois undegudeg 
entwert und de Leenher mochte dat Qut to 
fid nemen, dat were Cafe dat de Man na 
Leenenrechte bewarden Eonde, dat em ſolch 
nich wytlick geweſt were, 

Up dae achtede Grdel, 98 bor recht ges 
wyſet, alfo dar dey £eenhere mitten Leens 
manne und de Leenmanne mitten Leenheren 
tv Doinde hedden um Erffgrunt, he Here wol⸗ 
De de Erffarunt horde ſyn properlick egen und 
dey Leenman wolde dey Erffarunt horde im 
eyn Leengut dat he van demſelben Heren myt 
Dulden und Eden to Dragen hette, u 

ev 
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bey Lennman dan den Leenheren befpreden 
wolde, fo en fal be en myt anders geynen 
rechteir befpreden, dan na Natur des Leen⸗ 
gudes, dar he wel dey Erffgrunt in hore dan 
bor den Zeenmannen, fo vern em de Leenher 
dor den Mannen to rechte ftain und ſick des 
borplichten wel to nemmen und to doine. 
Alle defje gemptlifen Ordel hebben de Leen⸗ 
mans na Leenrechte wu vuͤrſcreben, ſchryfft⸗ 
lick by fittenden Gerichte vor recht gewyſet. 
Dat negede Ordel heb ick geftalt an Fries 
derich Fridach de den Umftant to bate nam 
und hefft darup vor recht gewyſet, de Manne 
in dem Heren folche Reberſale fchuldich to 
eſtellen und to geven und den Schryber de 
Leenbreve und Reberfale tſchryben fchuldich 
to willigen. 

Ale deſſe Ordel heb id Richter. vorfcreven aller Volg⸗ 
niffegefraget, aldmmto Leenrechte geborde und de ſempili⸗ 
cken Leenmanß hebbe fe unwer achtet to Leenrechte befeftiget, 
Dar ick myn Orkunde up ontfangen hebbe » und de Leenhere 
bevet Des aller to Reenrechte eyn ſchyn verworven und gewun⸗ 
nen wanttanalle Artikel und Punte vor mij Leenrichter mu 
pürferevengerichtlik geſcheyn ſynt; Soheb id des the Ge⸗ 
süchniffe der Warheit myn Ingezegel an deſſen Breff ges 
bangen / dat allet mede kundich / den Erntfeften und dro⸗ 
men Johan van Hovel to Soelde, Ludolff van Boenen⸗ 
Soddert Tord to Eddynchuſen/ Diderich Dorhoff, Ders 
man Mallynckroedt, Herman Düdind/ Hırınan van der 
Veſte / Herman Syborch / Frederik Fridach, Juͤrgen van 
Weſthoven, Lutter van Galen / Gert Grüter / Evert io Schub⸗ 
enberge / Henrich Schillinck, Peter Reſeu / Evert van Ne⸗ 
hem, Dethmar Hakenberge unde mher Leenmanne genoch. 
Datum Anno Domini Milleſimo quingenteſimo. 

Ddiges babe ih auf Dem Haufe zum Bude angeıroffen. 


Pppp4 Das 
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Das ZII, Kapitel. 
Vom Kirchſpiel Dael. 
Abſatz ı. 

Vom Kirchdorf. 


$. 1. 

Dael ift ein Kirchdorf, lieget im Gericht 
Hagen, zwifchen den Bergen an der Wolme, 
und zwar an der Straſſe die von Iſerlon über 
Yımburg nach Brecerfelde führer. | 

Es finden fich bier gute Miefen und mittel 
maͤſſig Saatland , beionders aber fhöne 
Waldungen, die Einwohner nehren fich mehe 
rentheils don der Handlung und Handwer⸗ 


fern. 

Und da das Kirchdorf auf adlihem Grunde, 
und neben dem adlichen Haufe Daelift gebauet 
worden, bat es ohne Zweifel Davon den Nas 


men bekommen. d 


$. 2. 


Den kirchlichen Zuftand betreffend, fo it 
das ganze Kirchfpiel der Evang. Lutheriſchen 
Religion zugetban. Won der Religionsvers 
änderung finde ich folgendes : 

Im Quhr ı 567 wurde Sriederich Delbrügs 
fer bierbin als Roͤmiſch Catholiiher Paftor 
berufen, weil nun damahls die Kirche zu Dael 
unter dem Brederfeldifchen Decanat ſtunde, 
in der Kirche zu Brederfelde aber dern Zeit 
ſchon die Evang, Lutheriſche Lehre gepredis 


get, 


>30 Google 
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get , und deutfche Lieder gefungen wurden, 
und befagter F. Delbrügger in der Kırche zu 
Dael 1571 dergleichen anfinge, wurde er des» 
wegen bon dem Herrn, Dael von Kalle, al 
De des Haufes Dael, und Patronen 
der Kirche , bey dem Herzog zu Elebe bers 
Hager, und ı572 ab⸗, bingegen Diederich 
Pındmard wider der Gemeine Willen als 
Roͤm. Gatholifcher Paftor eingeſetzet. 

Im Jahr 1581 ging D- Ludmard in die 
Smwigfeit. Weil nun die Gemeine den Herrn 
Dael von Kalle „ welcher iso felber anders 
Sinne geworden war , unaufhörli bat, 
ihnen ihren vormahligen Prediger, 5. Dels 
yrügger, welcher nad) feiner Entfegung, zu⸗ 
erſt als Feldprediger gedienet , igo aber Pa⸗ 
tor zu Boele war, wieder zu geben, geſcha⸗ 
he folches auch unter gewiffen Bedingungen, a) 
und da wurde das Reformationsweſen recht 
u Stande gebradht. Zumahl als ſich Gums 
recht bon Kalle des vorigen Sohn selber öf⸗ 
rentlich zur Chang. Lutheriichen Religton be> 
tennete, und durc) einen Beer, Namens 
Bernhard, im Altarhaufe Schule halten lich, 
weicher dann auch die Kinder in guten deut⸗ 
hen Büchern und dem Gatechifmus Luthers 
interwieß. 

Im Jahr 16015. 10, Maͤrz legte F. Del⸗ 
rügaer die ſterbliche Hütte ab, und bat ihm 
Proitius von DBrederfelde die Leichenpredigt 
gehalten. Seine Grabſchrift lautet zu Dael 
uf dem Kirchhof alfo : 

Pppp⸗ Aune 
a) Der Gontract ſtehet im Aubange Rum. 2. 
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Anno 1615. d. 10. Martii poft tribulationes, 
Dominus Fridericus Delbrügger, Reforma- 
tor & Paftor Ecclefiz in Dael pie obdarmivir 
(fo ftehet auf dem Grabſtein, fol aber 
obdormivit heiſſen.) 

Ob er mit ſeiner Frau Margreta bon Oene⸗ 
ding, Witwe Hermanu don Hunsdiede, 
Kinder gezeuger, weiß ich nicht. 

Nach feinem Abfterben berfabe ziwar Tro⸗ 
ſtius von Brederfelde einige Zeit die Dienfte, 
als fih aber Anton Prätorius, bisheriger 
Rom. Catholiſcher Paftor zu Balde bey Herrn 
Gumprecht von Kalle, Droften zu Luͤnen 
und Herrn zu Dael, angab, dap er aus Lie⸗ 
be zur Ebangeliſch Zutberifchen Religion feine 
bisherige Lehrſaͤhe berlafen wolte, er auchin 
feinem Vortrag der Gemeine mo I gefiel, 
gab ihm befagter Herr bon Kalle noch in eben 
dem Jahr die Paftorat, So lange er zu 
Dael war, fing er Feine Neuerungen an, 
dielte Feine Meſſe, berbielte jich in Lehr und 
Ceremonien nicht anders als die benachbars 
ten Ebang. Putherifchen Prediger, in feinen 


bielte mit den der Evang. Luth. Religion zu⸗ 
gethanen Predigern groſſe Gemeinfchaft, wie 
er denn auch bom der ganzen Gemeine nicht 
anders als ein aufrichtiger Ebang. Prediger 
gehalten wurde, welches unfer andern auch 
daraus zu fehen ift, weil die ganze Gemeine, 
den im Jahr ısıy.den 1. April aufden Haufe 
Dael veritorbenen Herrn (9. bon Kalle, wels 
en feine binterlaffene Wiwe — einen 
öm. 
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Röm. Catholifchen Priefter wolte begraben 
2— weder beerdigen laſſen, noch zur Be⸗ 
zraͤbniß folgen wolte, bis ſich erwehnte Wit⸗ 
we eutſchloß, daß der Evang. Lutheriſche Pres 
diger, A. Praͤtorius, die Leichenpredigt hal⸗ 
ten ſolte. So ließ auch noch dieſer Praͤto⸗ 
rius feine Frau, welche ihm 1623 durch die 
Peſt von der Seite geriffen wurde, und 
echs Iebendige Kinder nachließ, Durch einen 
Spang. Lutherifchen Prediger begraden, 
Alein Faum war dieſes gefcheben , fo ließ 
sr fich merken, daß er wieder zur Roͤmiſchen 
Kirche treten molte, that auch der Gemeine 
yarüber Borftellung , wie er aber ſahe, daß 
viche dazu nicht zu bewegen war, zog er um 
Pafchen 1624 freywillig weg. HDielte fich ei⸗ 
ige Zeit in Hagen und Herdicke auf, bis 
ꝛx endlich nach Bensburg am Rhein gieng, 
ılmo er 1662 ohngefebr geftorben it. 
Die Witwe v. Kalle berief zwar gleich wies 
ver Clemens Waldſchmid des vorigen Schwa⸗ 
jer , welcher gleichfals der Rom. Catholiſchen 
Religion zugethan war, dawieder auch die 
Hemeine dern Zeit nichts thun konte, als der 
iber 1625. 11 Aug. wieder berfturbe, iſt zwar 
uf Einrathen Bernhard v. Romberg Droften 
‚u Wetter, in eben dem Jahr, den 26 Sept. 
Eafper Clepping, ald Ebang.Lutheriſcher Pas 
tor angeftellet worden ; a) allein die Witwe 
. Kalle wuſte es bey Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
zur 


a) Dieſer C. Cleppingq iſt es / welcher die Nachricht von 
Ehe zu Datl bis aufs Jahr 666 aufs 
eſetzet hat. 
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zur Pfalz alfozufpielen, dager durch den Rich⸗ 
fer zu Hagen wieder ab=, und ein Ron, Ca⸗ 
tholiſcher Priefter mit Namen Hermann Ca⸗ 
fareus angefeger wurde. &g berübmer fich 
äivar Diefer in einem gewiſſen Briefe bom 
„Jahr 1626 nach Eöln gefchrieben, dag er die 

emeine aus dem Rachen der Steger (ex fau- 
cibus Hzreticorum) wieder heraus gerifien has 
be, wodurd) er dann ohne Zweifel fo biel fas 
gen will, er babe fie wieder zur Rom. Catho⸗ 
liſchen Kirche gebracht. Aber allzuboreing, 
indem bekaunt, daß alle Eingeſeſſeue des 
Kirchſpiels Dael (einen einzigen ausgenom> 
meit, welcher doch hernach folches bereuer bat,) 
alles ihnen zugefügten Schimpf und Schadens 
ungeachtet, beftändig bey der Chang. Lurhes 
riſchen Religion geblieben find, und eit 
render Ihrer Leiden, theils zu Elfen, theils zu 
Drederfeldeden Gortesdienft befucher baben. 
Ja fie beiwiefen ihren Eifer für die Edang. Lu- 
theriſche Religion darin recht, dag fie nad) 
berduderten Zeiten eg dahin brachten , dag 
im Jahr 163 1 Ihr vormahlıger Paftor C. Clep⸗ 
ping, welcher einige Zeit die Wicarie zu Bals 
bert bedienet harte, wieder alg Paitor zu Dael 
eingefeset wurde. Gr gieng den Weg alles 
Fleiſches 1067., und iſt auf den Kirchhof nach 
der Oſtſeiten neben feiner Frau unter einen 
Stein begraben worden. Auf dem Grabs 
Kant ſein angebohrnes Cleppingswapen, 
sur dieſem Grabmahl zu leſen. 

Um den ſtein ſtehet: 
“ns 1557 den 9 Mai iſt der Wohlehr⸗ 
wurdi⸗ 
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würdiger und Mohlgelehrter Herr Ca⸗ 
fparus Gleppingius wohlverdienter Pas 
or zu Dahl in GOtt felig entichlaffen. 

Anno 1571 den 22 Febr. ıft die viel Ehr⸗ 
und Zugendfahme Gerdrauf Diepenbrod 

Wittibe Kleppings in ihrem Erlofer JE» 
fu Ehriſto, fanft und felig entfchlaffen. 

Auf dem Leichenfteine ftehet über dem Klep⸗ 
pingswapen : Text Ela. 57, b. 2. | 
Unter demfelben : Hodidmihi, Cras tibi. 
Und diefe Keine : s 

Nun bin ich einmal frey vum: Leiden, 

Bon Pein und Schmerzen abgeiheiden. 
Gott Lob dag mir die Himmelsbahn, 
Durch Chriſtum weit iſt aufgetban. 

Ihm folgete in eben dem Jahre Peter Bor⸗ 

berg bisheriger Vicarius in Hagen, der Ca⸗ 
ſper Cleppins Tochter, Anna Margreta zur 
Ehe hatte. Er lebte aber nicht lange, ſondern 
legte die zerbrechliche Hütte ab 1676. da ihm 
auf dem Kirchhofe dieſes Grabmahl geftellet 
worden ift : 

Um den Stein ftebet : 

Anno 1676 den 16 April ift der Woblehr- 
würdige und Wohlgelehrte Herr Petrus 
Borbergallpier 9 Fahr gewefener Evang. 
Lutheriſcher Paftor in GHOtt felig ent- 
fchlaffen, feines Alters so Jahr. 

‚Bon feiner Frau, welche neben ihm ift bey» 
gefeget worden, ftebet auf eben dem Steine 
iefes: 

Anno 1689 den 10 Dec. ift die viel. Ehr⸗ 
und Zugenjabme Grau, Anna — 

a 


nd 
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ta Klepping Witwe Borbe 
Erlöfer SEfu Ehrifto felig 
ibres Alters 56 Jahr. 
Auf dem Steine ftehet : 
P.B. Memento mori. Text.I 
Bey feinem Abfterben erhiel 
Peter zwar wieder Die Eollation 
weil er aber noch nicht großjdhr 
de Peter Revelmann als Paftoı 
zeit beruffen und den 10 Augu 
Jahrs, war der 11. Sonntag na: 
bum Inſpector Thomas Dapidie 
ret 


Wie dieſer nachher als Paſto 
denberg gieng, trat Peter Bor 
dienung ſelber an, und ließ fi 
Tage Michaelis, bon mehrgeme 
ctor in Unna ordiniren. Wor 
19 Jun. Anna Eliſabeth Blechen 

Im Jahr 1726 wandelte er ſe 
nad), und hat zu Dael auf den. 
fv5 Srabmahl: 

in. 1726. den s Oct. ift der‘ 

dige , IBohlgelehrte, und it 
geweſene Wohlverdiente Pa 
Herr Peter Borberg im Het 
fen, feines Alters 68 Jahr. 

Wegen feiner treuen Dienfte, d 
meine bewiefen , erbielte zwar g 
Sohn Earl Niclas vom Herrn 
Collafton, weiler aber noch biel 
wurde borerft Johann Chrific 
bon Hagen bürtig , als, Paftor 


— 
— — — 
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hieher beruffen und 1727 am Feſttage Philip⸗ 
vi Sacobi zu Hagen, vom Inſpector Slafer 
rdiniret, und hernach wie diefer nach Iſer⸗ 
ven gieng, Georg Sriederich zum Aumpf 
uf eben die Art beruffen, und 1731 den 2 
Marz bom SSnfpector Druden zu Hagen or> 
yiniret. Uber dem obnerachtet hat Borberg 
en Dienft nicht erhalten, fondern nach dem 
1734 erfolten Abzuge G. F. zum Rumpf nach 
Saftrop , thaten fich alerley Dinge berfür, 
velche befagten Borberg um die Iängft gehof- 
e Bedienung brachten. a 

Die Gemeine, wolte zwar die Stelle erfe- 
sen, und berief Paul Jacob Köcher zu ihrem 
Prediger, lies ihn auch 1735. den 9 Sept. 
var der ı5 Sonntag nad) Srinitatis, durch 
en Inſpector Emminghauß ın der Kirche zu 
Dael alö Paitor ordiniren. Weil aber der 
Herr v. Deginck wegen feines ihm zufommen- 
en Juris Patronatus damit nicht zu frieden 
var, gediehe die Sache zu einem ſchweren 
proceß, da endlich 1736 den 3 Febr. die Ur- 
del zum Vortheil des Herrn v. Degingk ges 
prochen und zu Eleve publiciret worden ift, 
vie die Beylage Num. 2. lehret. Und hier⸗ 
mf wurde der von mehrgemeldtem Herrn 
. DedingE beruffene Prediger "Johann Her⸗ 
nann Rövefirund von Sr. Kon. Majeftät 
jeftätiget, und 1736 zu Berlin bom Prop⸗ 
ten Johann Guſtab Reinbeck als Paftor in 
Dael ordiniret. : : | 

Diefer vermwechfelte das Zeitliche mit dem 
Swigen 1742 den)2 Dec. und hiemit . 
N | er 
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der vormahls befangene Streit wieder rege, 
Denn als der Tit. Herr d. Deginge fein Zus 
Patronatus ausüben und der Gemeine einen 
geſchickten Prediger fegen wolte, wiederſetz⸗ 
= ihm einige aus der Gemeine mit aller 

acht. | 


Wie aber jener den, zwifchen den Befigern 
Des Haufes ael und der Genteine 1571 8% 
richteten Vergleich und die erwebnte 1735 
geiprochene Urtheil beybrachte, ift dieſelbe 
beftätiget, und der vom Herrn erwehlte Pre 
diger, Hermann Diederich Suͤlshof bon 
Delwig bürtig nicht nur don St. Königl. 
Majeſtaͤt beftätiget,, fondern auch darauf 
1744 deu 23 Febr. vom Propften San Michael 
Roloff zu Berlin, als Paftor in Dael ordi⸗ 
uiret und den 7 Junius auf Königliche aller 
gnaͤdigſte Ordre eingeführer worden. 


$. 3. 


Die Firchlichen Gebäude betreffend, fo fin⸗ 
den ſich auſſer der Kirche Paſtorat und 
Schulhaͤuſern, keine. Zu welcher Zeit die 
Kirche gebauet ſey, dabon iſt keine Nachricht 
borhanden; nachdem aber 1729 die vorige 
nebſt dem Glockenthurn berdrante-, iſt die 
gegenwärtige wieder au gebauet worden. 

Zu biefer Kirche gehören zwey Vicarien: 

a. St. Catharinen. | | 

b. Der 9. Jungfrau Marien. - 
die bom Prediger und Schulbedienten ab⸗ 
genuͤtzet werden. Die Beſiher aber des Haus: 
ſes Dael haben über dieſelbe ſo wol, alg . 
Du ie 
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fePaftvrat die Eollation, wie ausden Bey⸗ 
agen im Anhang Num. 1. und 2. zu feben 
t. Und bey dieiem feinem: ‘Patronatrecht, 
urde auch der Herr d. DegingE unter Das 
um Berlin, den ı7 Januar. 1745, bey Gele⸗ 
enheit der erledigten Schulmeifterftelle,nach- 
ruͤcklich mit dieſen Worten geichüger : 
Diejenigen, welche das Patronatrecht ex- 
adtis & conventione, wie der v. Degingk be> 
‚gen , Eönnen zu nichts weiter angebalten 
serden, als techtfchafne Subjecta zu vociren. 
Nenn, wer nicht einmal prefentationem & 
ledtionem des Vorzuftellenden Sandidatı bat, 
andern nurausdrepen, die die Gemeine bor⸗ 
Hlägt:, einen ernennen darf, und alsdanı 
enfelben bociren muß, deſſen us Patrona⸗ 
us will nicht viel bedeuten ze. 


Abſatz 2. 


Bon denen im Kirchſpiel befindlichen Rit⸗ 
terfißen und zerftörten Schlöffern. 


1. Dael. | | 

Diefer allodiale Ritterfig lieget im Grun⸗ 
e an der Bolme, und ift, nachdem 1729 Im 
September das alte Haus durd) eine Feuers⸗ 
runſt verdorben, recht ſchoͤn wieder aufge⸗ 
auet worden. Die noch uͤbergebliebenen ale 
en Mauren und runde Thürne aber zeigen 
aß es in alten Zeiten ſehr vefte müfle geweſen 


eyn. 
Doch dieſes iſt nicht das aͤlteſte Schloß 
Dael, dann ſolches hat dieſem gegenuͤber auf 
J. Theil. am einen 
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einem hoben Berge jenſeit der 
Buͤchſenſchuß weit von diefem: ei 
legen, und babe ich daſelbſt, neb 
bieibjeln von alten Mauren , eul 
lein, am Bollwerck geheilfen, « 

Diefes Haus Dael gehöret mi 
ften Ritterfigen in der Grafſcha 
bat vorzeiten feinen eigenen E 
gehabt , man weißaber nicht wie 
gekommen fev. 

reinem alten Briefe, 1551 
bei) Selegenheit des Verkaufs 
Haufe, verfertiget, worin alle‘ 
ten und andere zum Haufe geh 
verzeichnet ſtehen, finder ſich 
En dieſes: 

. Die Kirche zu Dael, de 
Km adlichen Haufe Dafelbft, und 
des Haufes Dael , vermöge Ju— 

tus den Herrn Paftor und ande 
bielite zu fegen. 

Alle im Dorf befindliche J 
* zum Haufe Dael, und wen 
marfteinfalt, müffen alle fich ein 
nıer, Becker, Schmiede und and 
Dael Standgeld bezahlen, 

3. Zum Haufe Dael gehören 
Vaſaͤllen, 2c. 

Dabden dann noch diefes zu m 
alle Eingeſeſſenen des Kirchdorft 
fie auf freyadlihen Grunde n 
allen Wachten zu Better und 
iind. Daper fie dann auch, als ı 
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piels Eingefeifene-.felbige damit befchweren 
vollen, in den Jahren 1703 den ı 1. Dec. und 
vieder 1729. 1,1 Febr, Durch gerichtliche Be⸗ 
beider davon Iosgefprochen und bey ihrer 
uten Freyheit gehandhabet worden find. Von 
velchem allen ich die Originaliq felber gefehen 
abe: Sonften gehöret zu diefem Haufe eine 
chöne Kornmuͤhle, Eifen und Stahl: Hims 
ner, trefliche Waldung, und Fiſcherey, auch 
jute Weiden, Wieſen und Saatländereyen. 

Die Beſitzer dieſes Haufes betreffend, fg 
ind auffer Zweifel die v. Dael die erften gewe⸗ 
en. Bon diefen iſt es durch Heyrath an die 
. Kalle kommen. Im Jahr 1651 hat eg Sy⸗ 
ulla v. Kalle Witwe Torck, mit aller Gerech⸗ 
igkeit und Zubehoͤr an Caſper v. Dieffhauſen 
rkaufet, dabon der Kaufbrief noch vorhan⸗ 
ven iſt. Dieſes Tochter Anna Margreta 
. Dieffhauſen aber brachte es endlich 16055 
urch Deyrat an Diederich v. Degingf, def 
en Nach ommen es noch beſitzen. 


Von der damilie v. Dael. 


In Weſtphalen ſind Grafen b. Dale gewe⸗ 
en, davon ich in Soiſtiſchen Briefen gefun⸗ 
en, daß gelebet habe: | 

2188; Henrich Gomes de Dale, | ' 

Und ‚u diefen gt aube ich , dag auch gehöre 
‘vert de Dale Nobilis, welcher gleichfals in 
z oiitifgen Briefen aufs Jabr 1174 bors 


Wr aber diejenigen je welche Hamel⸗ 
N mann 


(9 


a 
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mann a) Grafen von Dalem, 
b) aber Ritter heiffet, und auf 
des Stephanus de Dalhem gei 
ob fie Davon unterfchieden feyn, 
fo wenig fagen, als ob fie mit i 
milie v. Dael , fo bier ihren Sit 
einige Verwandſchaft gehabt hal 
die Wapen unbekannt find. 
Dieles aber zeiget das Wape 
v. Dael (davon ich bier fchreibe, 
roth Schild mit drey filbern Pfd 
dem mit einem Wulſt gezierten . 
berne und rothe Slucht, wie Tab 
3. zufehen ift, c) daß Die Stadtai 
r m gar Feine Gemeinſcha 
aben 
HD. Mülherr fchreibet von um 
milie: Dael, Familia emortua, | 
der Marf. 
Folgendes wenige habe ich da 
freffen koͤnnen. 
1233. Hartleb de Dale, Mil 
12783. Maltberus de Dale, ( 
1362. Herman Dalbe. 
1429. Ebert b. Dael, Grafſche 
Marichalf. B. 
1437. Johann v. Daelen nal 
b. Stründede, Droften zu Unna 
Ich halte, daß er hierhin gehöre 


a) Op. Gen. Hiſt. p. * 

b) Mon, Paderh. ; 

c) Sibmacher ift dis ;apen auch 
p. 118 
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143. 48. 56. Ebert v. Dael oder Daille. 
00. N.v. Dael Fr. N. v. Pentliuck. 
Joh. Hinſen finde ich folgendes: 
47. Sohannd. Dael.  :, 
.d. Dael , (bat im filbern Schilde drey 
e Pfaͤle) Sem. Pinappel. — 
v. Dael. Gem. Schenck v. Niddeg und 
Berchem (find nicht bon der Familie 
Berchem zu Stockum) Tochter. / 

. a nn 


—— — 
v. Dael. Gem. v. Hert und v. Morbeck 
nit dem Schwanen) Tr. 


Von der Familie v. Kalle. 


ie von Kalle ſind Burgmaͤnner zu Iſer⸗ 
eweſen, und haben: zu Kalle, nicht weit 
der Stadt, ihren Sig gehabt. 
ye Wapen findet fich, Tab. XII. Num. 4. 
führen alfo ein.filbern Schild mit einen 
ı8 Steinen. beftehenden, und in 3 Rei⸗ 
von Gold und roth zufammen gefegten 
ıchbalken , über dem Helm eine ausge⸗ 
nete goldene und filberne Flucht zwiſchen 
yer fich das unterfte Schild wieder befin⸗ 
Und fo it diefes Wapen bey Ritterftu> 
angenommen worden. Sibmacher (P. II. 
83) hat 24 Steine, und in der Gülich⸗ 
Hochzeit fteden 27 Steine. Von P. J. 
ner (Op. Her. P. I. Memb, I. p. 149 ) 
es irrig alfo blafoniret ; Imprimunt par- 
urex fafciam teflellatam triplici du&tu ex 
o & argento. Ex diädemate toruli promi- 


Dada — net 
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net jugum alarım expanfum, 
auro, ſiniſtra minio tingitur Inter 
cum fafcia imago repetitur. DM 
bet bon ihnen alfo + Calle, im“ 
Marke und im Stift Münfter ? 
Und eben dergleichen meldete 
Berſwoördt. — Me 
Nachſtehendes habe ich davon 
Ueberhaupt haben gelebet 
1237. 38. Arnoldus ve Calle, 
1328. Eugelbertus de Calle, 
Sohn. S. * 2 
1400. Urſula b! Kalle zu Da: 
ner dv. Calcum gen: Lohauſen. 
1419. Engelbert d. Kalle, 1 
Verbund zwischen Ritterſchaft 
der Grafſchaft Mark. Da dar 
dag vDgleic) in dem Briefe E 
Kalle gejchrieben ift, doch un 
ftehet Engelbett Voget, und 
Schachbalfen ein Stern mutig‘ 
1420. = x = d. Calle. Gem. 
Marckede a) Witwe Hermann 
pder Endorpe. M. 2 


— — 
Elske Jungfrau zu Fronden 


a) Von der Familie Op dem Marcede 
das Siegel wie Tab. XIx. Num. 3. un 
N. up dem Marckede. 


— — ⸗ — —— —— — —— — ws⸗ 





Wernd Pa. Tlara ze. HHerman v. Er 


forsı$ale 2) = = = 8. Lallk. 
Di. 1400. = 2 
Este. 
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Ion denen b. Endorpe hat er aber auffer 
em nichts, och fiudeich, daß gelebet haben 
07. Evert ab Endorpe war Feind von 
derich bon Sürftenberg. (Mon. Paderb. p. 


) 
rı4. 16. Hilleberg von Endorpe Abdiſſin 
Ydingen. | 
pꝛi. Engelbertus de Cake. M. 

141. Wilhelm, Sodann und Engelbert, 
rödere v. Galle. M. 

181. Engelbert de Calle. M. Ä 

36. Johann don Kalle. Gem. Marie. 


zu Dael.) 
Johann von Kalle zu — Gem. 


otben. (2 — u Dael. — 


4% ae Sem. Detis von Dael, 
rbin zu Dael. | 


Johann, Herr u Dael. 


m. Margret, Ludwig Widinc zu Alten 


bagen , und. Delefe bon, Witten zum 
Kringeldanz, Sr. F 

Daei v. Kalle. | 

Matthias wohnte zu Werll (Sem. 1563. 
——— Eberſwin, Witwe Torck. 
— — qqq4 7 III. 


—J— der e game v. Dleaber feet er ohne 
ahl 

ilekin und Johannes v. Ole, — Henriche up 
Marckede /Sel. sohn ihr Egendom / den 
oden zu Barendorpe / im Veit lamdorg. 
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I. Dael v. Ralle, Herr zu Dael, 1562. 
Er bat diefen Stammbaum; — 
Sale ; Din 
Dael Witten 
Gem. Zoft Torck zu Edinckhauſen. 
2. Dael b. Kalle, war ı5gr auf der Gi- 
lichfchen Hochzeif, und hat daſelbſt dieſen 


Stammbaum : | 
Kalle = or. 
Düdind Heiden 
Dael Fridach 


Witten  Liuriy. 


b. Humprecht, Droſt zu Luͤnen. 1592, + 

‘1619, 1. Apr. ohue Kinder. 
Er vermaͤhit ſich zwehmahl mit — 
I) 1597. Agıeg Werminckhauß, Wit⸗ 
we Bernd bon Schwansbeü. u 
2) 1608, Margret b. der Med zu Curll, 


fuͤr ihre Anfoderung dag Haus Daelan 
ubbert d. Eiyerfeid und feine Gemap- 
lin Cuneguld Stael pon Holſtein unter 
gewiſſen Bedingungen uͤbertragen hat. 
Es find aber die Güter bon den Erben 
Kalle wieder eingelöfet worden. 

©. Diederich, Herr zu Boßlar. 1622. 

eiM. 1603. Anna, Johann Werminck⸗ 

hauß und Mechter von umd zum Gifen- 

berg Zechter, Witwe Henrich d. Afches 

berg zum Bogler. Dieie hinterlieſſen 
eine Tochter Sybille Margreta, Sr. 

\ N 1628 
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528 Safper Torck. Und dieſe bat ı651 
8 Haus Dael,wie oben ftepet,berfaufet. 
559 war. fie Witwe T 1671. ı2. May 
id ift zu. Menden begraben, da fie dies 
5 Grabmahl hat: 

falle ⸗Werminckhauß 

Torck Giſenberg 

Duͤdinck Schüngel 

Heiden. Münſter. 
Hon der Familie v. Dieffhauß. 
Dieffhauſen oder Tieffhauſen, wie ſie 
eſchrieben werden, ſtammen aus Dort⸗ 
und iſt von denſelben Caſper Dieff⸗ 
var geadelt worden, er ‚bat aber nur 
ochter nachgelaffen , mit welcher der 
imm wieder berlofchen ift. 
e8 babe ich von ihnen gefunden: 
— Dieffbauß, Rathsherr zu Dort⸗ 

1507712. 
‚eyrathet Satrin von Bodelfiwing. 
owig / Erbfaß zu Dortmund. 
eyrathet Elifabet Aupe. | 
(per, Rittmeifter zu Dortmund. 
beyrathet Anna , Hermann Hud, 
thsherr zu Dortmund, und Ehriiting 
eper, Tr. | 
aiper. | 
yermann, er benrathet 1595. 11. Dec, 
irda, M. Friederich Sajfe, Richtern 
. Dortmund, Sr. 
—— 


—rtrri — — — — e — 


—— 

heorg Diaconus an St. Peterskirche 

u Dortmund F1ı673.11.Ma 
. . Dagags5 IV. 





1354 Das W. Stück Hiſtorie 


iv. Caſper, Rathshert und Camerarius 
zu Dortmund. zu... 

Er beyrathet Anna, Henri Mellmann, 

Rathsherr und Richter. zu Dortmund, 
und Sybille Heidfeld, Tr. - 

V. Caſper v. Dieffhaufen ift geadelt worden. 
Ich finde aber das Wapen und Adelbrief 
nicht. Er war Herr zu Dael. 

Er heyrathet-1635.26. April, Urfula, Ar: 
nold Nörvenich, eines Kaufmanns ın 
Colin, und Margret Verheiden, Tr. :) 
Davon nureine Zochter Ana Margret 


Erdin zu Dael, Sr. Diederichd. Degin 


..... Von der Samilie v. Degüge. - 
Die d. Degingk ſtammen aus Dortmunt, 
und find dafelbft von: alten Zeiten her aujepn- 
liche Bürger geweſen, wie die noch bon ihnen 
borhandene Geſchlechttafel lehret; Nachhers 
haben jich einige von ihnen durch Tugend und 
Geſchicklichkeit fu belicht gemacht, daß der 
Kayſer Ferdinand I. im Jahr ı654nichenur 
en Hermann d. Degingk, Bürgermeifterin 
ortmund und feiner Zochter Sohn , Her: 
maun vd. Degingk im Mofendael mit allen 
ehelichen Leibeserben und Nachfommen, aus 
alen Seblütsangehörigen in den. Adelitand 
: u ER erbo; 
a) Von ihr finde. id. Diefe Ahnen ; o 
Gotfrid Nordenich beyrathet Moria d. Cangendorff 


— 


—n " > n = . " zu ° 
Arnold heyraihet Margret / Fan Verheiden zu Meſche⸗ 
De und Sybaua Wafenderg, Te, 

Fe 


— — — 





—— — — 





c F — | hal er 
Utſuta Ir. Sajper bon Dieſſhauſen. 
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t hat, 'wie der Brief im Anbange 
3. lehret ; Sondern es iſt auch einer 
dr b. Degingk bon der Königin Chris 
ı Schweden zum Grafen, unter Dem 
| d. Schlangenfeld, gemüchet worden, 
Wapen ift zu finden Tab, XIII. Num. 2. 


Ben Geſchlechtregiſter habe ich ange⸗ 


a Deging/ lebte — Gem. N. 
atte zwey Soͤhne. | 5 
obann. 

wald war 1279 Rath bey dem Erzbi⸗ 
offen Sigfrid zu Colin. 

yann. Gem. N. 

mann. Gem. N. 

org lebte 1323. Mit feiner Srauen 
dele Müddeberg zeugete er | 
'eorg, war m. | 


'arate 

—2 — bene mit itfeiner Erinden Mags 
Beſchedingen 

ermann. 

sendele, 

me. 2 u. ». 

eorg. bi 

rmann. Geile 4 Gerirud ice 

bm geboren | 

ohann. 

ertrüd, geiſtlich. 

aabalen. 

dafthias, geiſtlich. 





. 
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——. Hermann, davon Lie. C. 
£. Bernd, 


vu. Joh Tobann. Er heyrathet Tele von Acken. 

59 | 
e Beben 
b. Hermann. 

* Catrin. 

d. Tele. 

e. Ewald. 

f. Anna. 


VI. Sermann 1406. Er liehrathe Barbe⸗ 


x Aldinghoven. Dabo 
. Balſter. 
b. Bernd, 
- Catrin. — — 
d. Reinold. 
IX. Balfter 7 en Stau Sufanna Düfte 
— gebore 
Wilhelm. 
Be Sch ſ— Bi 
c. Johann 1477 war er Sche 2: er hey: 
rathet Gertrud v. Nagel, dabo 


Johann. Henrich. Reinod, 
d. Georg, Pride, F ıyo3. 
Xx. Wilbelm, Defe dat mit Satrin — 
Bufce gezeuget 
Johann. 
— Wilhelm. 
c. Reinold. 
xi — Degingk/, beruͤhmter Hecht 
gelebrter zu Dortmund 
Er heyrathet Anna — 


XI. 
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mann, Rathsherr, Richter und 

:arius zu Dortmund 1543. 

athet Margret, Diederich v. Schelle, 

Hertrud Rheefus, Tr. | 
derich Rathsherr F 1561. Er heyras 

Margret Hud. | 


mann. Margret Fr. Bernd Läpper 
— er heyrathet Margret Mid⸗ 
of | 


— — — —— 
rman. Margret Sr. Albert Blan⸗ 
chkenagel Bürgermeifter zu 


Soeſt. 
etrud, Sr. Gottfrid v. der Berſwordt. 
arrich, Kanonich und Paſtor zu St. 
rien in Dortmund, 


per. 
ſchior, davon Lit. A 
(per, bat alle Bedienungen wie fein 
bekleidet. 

rathet Margret, Johann Hemmer 
Weſel, und Anna Zum Buſche, Tre 
nd. Ä 

irgref. 

rtrud. 

per, er hat zweymahl gebeyrathet. 
Hertrud Dieffhauß. 2) Catrin Mells 
m. Ob er aber Kinder gezeuget, 
on finde ich nichts. ns 
rgret, Sr. Gert Rahaufen in Coͤllu. 
ann geb. 1567. Er beyratbet 1593. 
Yung. Anna Elifaber Mellmann, rg 
| rl 
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richs — „und hat Adrian Greſte⸗ 
nius von Bilefeld einen lateiniſchen Vers 

J auf ihre Hochzeit gemacht. * 

— c—— — — 
—5 Bürgermeifter zu Unna, Sr. 
orimund 1658, Er,peys  Suhanı h, 
rathet Annaͤ Steinemann dem Brin⸗ 
zu Soeſt. Von dieſem 
ſtammen die Deginge zu 
Soeſt und an der Wißſtraſ⸗ 
— ſenpforte zu Dortmund. 
g. Hermann. 
-h. Melchior, davon Lit. B. 

XIV. Hermamn/ Rittmeiſter, hernach Buͤr⸗ 
germeiſter zu Dortmund, ein Mann von 
beſondern Gaben und Aufführung, weiche 
auch den Kayfer Ferdinand UI, bewogen 
haben, ihn und jein Gefchlecht in den Adels 
ftand zu fegen, wie ſchon oben ift angezei⸗ 

get worden, 

Er beyrathet Sibilla, Gerhard Cramer, 

Erbſaß in Dortmund, und Anna Pott, Sr. 
2. Johann, J. U. Doct. 7 1631, _ 

b. Hermann, Gem. Anna Catrina von 

| Freiſendorp. | a: 

5 c. Caſper, Rathsherr und Camerarius 

zu Dortmund. Hatte zur Srauen, Mar: 

gret Midvendorp,.. 
d. Diederid). 
e. Margret, Sr. Henr. Nies. 
f. Auna, Sr. Hermann Degingk im oo 
ſendael. 
XV. Diederich v. Degingk/ beyder Rechten 
Doctor, 





er 


des :Serichts Hagem _ 1359 


tor, Syndicus und Bürgermeifter in 
tmund; Der Ruhm bon feiner aus- 
enden Klugheit und Wiſſenſchaften, 
‚te ihn an den Anhaltzerbitiichen Hof, 
Regierungsrath und Landrichter zu 
en wurde, und zwen Mitterfige, Ta⸗ 
ıhaufen und Elmefenhaufen Faufte. 
at ſich zweymahl vermaͤhlet, mit 
53. Eva v. Schorlemer, davon nur 
: Zochter., Auna Sibilla, Sr. Ebri- 
n v. Sranden, Braunfchweiglüneburs 
ben Generalmajor. 
ss. Anna Margreta‘, Gafper von 
ffhauß, Herr zu Dael, und Urfule 
Rorwenich, Zr. Erbin zu Dael. 
hriſtoph Caſper. | 
nton Gunther. 
delchior Diederich, Herr zu Tadeden- 
ufen und Elmeshauſen in der Herr: 
aft Jevber. | 
art Wilhelm. m. 
arl Anton, Herr zu Elmeßhauſen in 
r Herrfchaft Jever. 
ophia Gatrina, Sr. > > > v. Luͤtzow, 
ındmarfchall von Mecklenburg. 
Sibilla Suliana, Sr. ı) = = d. Kroͤ⸗ 
er. 2) = = v:Scharffenberg, Obriften. 
Sophia Augufta, Sr. = = = v. Kroͤcher. 
-briftopb Caiper , Herr zu Dael und 
amol + 1700, 17. März im 43. ade 
8 Alters, wie das Grabmahl zu Dael 
r Kirche ausmeifet. ne. DR 
- Anna Margrets, Hermann Degingk” 
aus 


2 
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Iv. Caſper, Rathshert und Camerarius 


zu Dortmund. Bi: 

Er heyrather Anna, Henri Mellmann, 
Rathsherr "und Richter: zu Dortmund, 

und Spbilla Heidfeld, Tr. 

V. Esfper v. Dieffhaufen ift geadelt worden. 
Sch finde aber das Wapen und Adelbrief 
nicht. Er war Herr zu Dael. 

Er heyrathet 16035. 26. April, Urfula, Ars 
nold Noͤrvenich, eines Kaufmanns in 
„Colin, und Margret Verheiden, Tr; 2) 
‚» Davon nureine Tochter Ana Margret 
,. Erbin zu. Dael, Tr Diederich d. Degiuck. 
Von der Samilie v. Deginge. 

Die d. Degingk ftanmensans Dortmund, 
und find dafelbft von alten Zeiten her auſehn⸗ 
liche Bürger gewefen,, wie die weh. bon ihnen 
vorhandene Befchlechttafel-lehret ; Nachbero 
haben jich einige von ihnen durd) Zugend und 
Geſchicklichkeit fu beliebt gemacht ,: daß der 
Kayſer Ferdinand IL. im Jahr 165 4nicht nur 

en Hermann v. Degingk, Bürgermeifterin 
ortmund und-feiner Tochter Sohn, Her⸗ 
mann dv. Degingk im Mofendael mit allen 
ehelichen Keibeserben und Nachfommen, auc) 

allen Seblütsangebörigen in den. a 

7 J ———— er ho⸗ 

a) Von ihr finde. ib. dieſe Ahnen: | 

Gotfrid Nordenich heyrathet Moria v. Langendorff 


ö— —— — — — — — 





er — RE 
Arnold heyraihet Margret / Jan Verheiden zu Meſche⸗ 
de und Sybila Waſſenderg, > 


— —  — — * — — — — — —— 


— 
Urſula Sr. Taſper don Dieſſhauſen. 


m ze 3 tm 
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n hat, wie der Brief im Anhange 

‚3. lehret ; Sondern es iſt auch einer 
ior v. Dedirige bon der Königin Chris 
in Schweden zum Grafen, unter dem 
nd. Schlangenfeld, gemüthet worden, 
Wapen iſt zu finden Tab, XI. Num. 2. 


genbes Geſchlechtregiſter habe ich ange⸗ 


— a Deging, lebte — Gem. N. 
hatte zwey S bue. | : 
tobann. 
Swald war 1279 Rath bey dem Erzbi- 
hoffen Siafrid zu Eoln. N 
hann. Gem. N. 
ermann. Gem. N. 
eorg lebte 1323. Mit feiner Frauen 
ndele Muͤddeberg zeugete er | 
a war rg 
Margret. u 
. Diefer ige initf einer eo Frmuen Mag 
m Beſchedingen | 
— — | 
eundele, 

eme.- te 
Heorg. 
ermann. Seine Frau Gertrud Dit 
ibm geboren J 
Johann. 
Hertrüd, geiſtlich. 
Magdalen. 
Mafthias, geiſtlich. 

©. Her: 
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eo Fe davon Lit. C. 
vi. — Er heyrathet Tele von Acken. 


> Soda. 
b, ermann. 
c. Catrin. 
d. Tele. 
e. Ewald. 
f. Anna. 
VII. Rermann 1406. Er zbeyrathet Barba⸗ 
ra Aldinghoben. Dabo 
EB 
b. Bernd. 
c. Catrin. 
d. Reinold. 
IX. Balſter / ſeine Frau Suſanna Düferi 
hat ihm geboren - 
a. Wilhelm. 
b. Suſanna. 
c. Johann 1477 war er Scheffen, er bey» 
rather Gertrud v. Nagel, davon 


— — — — — 


Johann. Henrich. Reina, 
d. Georg, Prior, T 1503 
X. Wilhelm, diefer bat mit Gatrin En 
Bufde gezeuget 
Johaun. 
= Wilhelm. 
c. Reinold. 
XI. Johannes Degingk/ berühmter Recht 
gelehrter zu Dortmund. 
Er heyrathet Anna Rotert. 
XI, 
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ermann, Rathsherr, Richter und 
erarius zu Dortmund 1543. 

prathet Margret, Diederich v. Schelle, 
ı Gertrud Rheefus, Tr. | 
iederich Rathsherr Fıssı. Er heyras 
et Margret Huck. 
PS. — — 


RETTET TRIERER 
yermann. Margret Sr. Bernd Läpper 
ie er beyrarhet Margret Mids 
ndorf-e Ä 


Herman. Margret Sr. Albert Blans 
ckenagel Bürgermeifter zu 


veft. 
jertrud, Sr. Sottfrid b. der Berfwordf. 
yenrich , Kanonich und Paftor zu St. 
tarien in Dortmund, | 
'afper. 
Relchior, davon Le. A 
Eafper, bat alle Bedienungen wie fein 
er bekleidet. | 
heyrather Margret, Sohann Hemmer 
n Weſel, und Anna Zum Buſche, Tr. 
Auna. 
Margret. 
Zertrud. : 
Safper, er hat zweymahl geheyrather. 
) Gertrud Dieftvauß. 2) Catrin Mells 
an. Ob er aber Kinder gezeuget, 
abon finde ich nichts. IL 
Margret, Fr. Gert NRahaufen in Eolin. 
Johann geb. 1567. Er beyrathet 1593. 
3. Aug. Anna Eliſabet Mellmann, rg 
| ri 
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richs Tochter, und hat Adrian Grefte 
nius bon Bilefeld einen Tateinifchen Vers 
auf ihre Hochzeit gemacht. * 
Soden Bürgermeifter zu Anna, Fr. 
ortmund 1058. Er hey⸗ Johann b. 
rathet Anna Steinemann dem Brin⸗ 
zu Soeſt. Von dieſem cke. 
ſtammen die Deginge zu 
Soeſt und an der Wißſtraſ⸗ 
— ſenpforte zu Dortmund. 
h. Melchior, davon Lit. B. 

XIV, Hermann, Rittmeiſter, hernach Buͤr⸗ 
germeiſter zu Dortmund, ein Mann von 
deſondern Gaben und Aufführung, welche 
auch den Kayſer Ferdinand III. bewogen 
haben, ihn und fein Geſchlecht in den Adel⸗ 
ſtand zu ſetzen, wie ſchon oben iſt angezei⸗ 

get worden. 

Er heyrathet Sibilla, Gerhard Cramer, 

Erbſaß in Dortmund, und Anna Pott, Sr. 
a. Johann, J. U. Doct.Fı6zı. .. 

b. Hermann. Gem. Anna Catrina von 
Freiſendorp. | — 
c. Caſper, Natböberr und Camerarius 

zu Dortmund. Hatte zur Frauen, Mar⸗ 
gret Middendorp. 
d. Diederich. 
e. Margret, Fr. Henr. Nies. 
f. Anna, Fr. Hermann Degingk im Ro⸗ 
ſendael. 

XV. Diederich v. Degingk/ beyder Rechten 

Doctor, 
er 
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tor, Syndicus und Bürgermeifter in 
fmund 5: Der Ruhm von feiner aus 


menden Klugheit und Miffenichaften, 


hte ihn an den Anhaltzerbſtiſchen Hof, 
r Regierungsrath und Landrichter zu 
ern wurde, und zwey Ritterlige, Ta— 
nhaufen und Elmeſenhauſen kaufte. 
hat fich zwenmahl vermaͤhlet, mit 

653. Eva v. Schorlemer, davon nur 
ie Tochter, Anna Eibilla, Ir. Ebris 
ın d. Sranden, Braunfchweiglünebur- 
chen Generalmajor. 

6555. Anna Margreta‘, Gafper bon 
ieffdauß , Herr zu Dael, und Urfulg 
Yeorwenich, Zr. Erbin zu Dael. 
Shriftoph Gafper. 

Inton Gunther. 

Nelchior Diederich, Herr zu Tadecken⸗ 
aufen und Simeshaufen in der Herr: 
haft Jever. | 

Larl Wilhelm. | | | 
Farl Anton, Herr zu Elmeßhauſen in 
er Herrichaft Jeder... — 0. 
Sophia Gatrina, Sr. > > > v. Luͤtzow, 
:andmarfchall von Medlenburg. 
Sibilla Suliana, Fr. ı) = = d. Krös 
ber. 2) = = dv: Scharffenberg, Obriften. 
Sophia Augufta, Sr. > = » v. Kroͤcher. 
Chriſtoph Caſper / Herr zu Dael und 
mmol + 1700, 17. März im 43. Jahr 
ſes Alters, wie das Grabmahl zu Dael 
er Kirche ausmeifet. 


1. Anna Margreta, Hermann Degingf- 
aus 


4 
⸗ 


vu 
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‚aus dem Nofendael, und Anna v. Des 
ginge, Zr. F 1730.19. Aug. Alt 76 Jahr. 

2 Hermann Diederich Earl. 

b. Eafper Melchior Ehriftoph , Bürger- 
meifter zu Dortmund F ı742. 6, Julius, 
unbermäblt. | 

c. Sibilla Juliana, Tr. Gerhard Eafper 
Sölling, beyder Rechten Doctor, Pros 
feſſor Jurisund Rittmeifter zu Dortmund. 

d. Anna Sophia, Sr. * » = Ernft. 


XVII. Hermann Diederih Carl, Herr zu 
| — ng Mumenol T 1742, 31. Jul. Alt 

58 Jahr. 

Gem. Anna Maria Sibilla, Hermann bon 

Degingk aus dem Rofendael in der Olpe, 
und Anna Lucretia v. Ellebracht, Tr. 
T 1728.25. Dec. Alt 45 Jahr. 

a. Melchior Anton Carl T. | 

b. Eafper Ehriftoph. 

c. Henrich Wilhelm Auguft T. 

d. Anna Maria Sophia , St. Henrid 
Diederich Eſſelen, Kon. Preuſſ. Erb> 
ſchultheiß in Bodum. 

e. Cha Juliana Tpeodora , Gr. Johann 
Daniel Serftein, Graf Bentbeimifcher 
Rath und Richter zu Limburg. - 

f. Charlotta Lucretia. 


XV. Caſper Chriſtoph/ Here zu Dael und 
Aumenol , geb. 1717. 17. Oct. T 1747. 
Det. und bat alfo diefes Geſchlecht mit 
ihm ein Ende genommen» 


Lie 
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lchior Deginge , Rathsherr und 
hscaͤmmerer zu Dortmund. Er heyra⸗ 
safper. 1612 Rathöherr und Eameras 
us zu Dortmund. Er heyrathet Eatrin 
Schee. ° "20. 


— — — — —— 


> 
zarbara. Melchior und Eafper waren 
im Kriegesdienften. 
Nelchior. J 
Balthufar wohnete zu Breslau und hey⸗ 
ıthet Marta Heyſigh. 
— — — 


> 
- 





— —— 9 
Caſper war in Kriegsdinſten. 
elchior ein grundgelehrter Mann. Da⸗ 
er Proben geliefert hat, durch die von 
gehaltene Difpurationen .: De jurisdi- 
ae omnium judicum 1602: zu Edlln,,-und 
ı dafelbft 1604 ex Tit. FF. quæ in frau- 
ı creditorum fa&a ſunt ur reftituantur &c. 
rauf er dann endlich. 1612 zu Baſel die 
ctorwürde annahm. Er heyrathet Anna 
Nellinck aus Merl. 
ermann im Rofendael. | 
heyrathet Anna, Hermann v. Degingk 
d Sibilla Cramers, Tr- 
Herman. | 
Spa.-Margreta , Er. Gerhard Pfanne: 
uch $. U. D. Churbrand. Rath. 
Anna Margreta, Zr. C. C. v. Degin 
u Dael. = 


Cheil. 222 IV. 
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IV. Hermann ift 1654 mit geadelt worden 
. Er war Hauptmann in Königlich. Denis 
ſchen Dienften. 

Gem. Anna Lucretia, Anton Günther von 
Ellebracht, Obrifter in Königlich Dänis 
ſchen Dienfien, Zochter. -; 

a. Anna Maria Sibila, Fr. HD. C. b. 
Degiugk zu Dael. | 

b. Antonetta Eva Sophia, Fr. # - » # 
une 3. U. D. und Richter zu Dorts 
mund, 5 


"Lit, B. 


1, Melchior Degingk. Er heyrathet 1514. 
11. Maͤrz, Gertrud, Andreas Schaffmann 
der Heil. Schrift Doctor, und Gertrud 

Beuürhauß, Tr. und hat Ebert Diſtelbrinck 

von Wickede, einen lateiniſchen Vers auf 
ihre Hochzeit drucken laſſen. 

a. Caſper. 

b. Melchior ein ſehr gelehrter Mann, Ge⸗ 
neral Kriegscommiſſarius der Koͤnigin 
Chriſtiua in Schweden, bey welcher Bes 
dienung er fich alfoverhielte, dag er von 
befagter Konigin in den Srafenftand, 
unter dem Namen b. Schlangenfeld er> 
hoben wurde; Gr bat aber feine Kinder, 
fein reiches Bermögen aber befagter Koͤ⸗ 
nigin nachgelaſſen. 

c. Balthaſar. 

d. Johann. 

e. Helena, , j 

J. — Ir. Bertram Diederich von 


egnig Lit, 
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x Luc 
rmanı a Deging 0 beyrathet Anna 


Riden. 
Drüden. 

Reinold, mit feiner Frauen Elsken bon 
Blandenftein, zeuget er 


— 
Neinold,er heyrathet Bernd. Stine, 
Urfula von Rüddinge 

bofen 


yermann, Natbeperr zu Dortmund. 3 
541. Seine Frau Margret Heresbach 
at ihm geboren 

— mann 


Henrich. Johann. Urſula. Margreta. Sybille ” 
nſe. 1406, Er heyrathet Anna Moͤr⸗ 
Davbon 

moid. 1455. Seine Frau, Catrin 
hulte bat ihm geboren | 
Hermann, u 
Wilhelm. — 
Hildegund. 

yermann. 1478. Sceffen. Er zeugete 
— von der Borgh 


Mathias 1513 Scheffen. —— 
kElske Burchhard 
jeorg. Er beprathet Chriſtina Düfter, 
dzeuget mit. In 

Rrrr 2 a. Jo⸗ 
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a. Johann. 
b. &atrin. | 


Mehrere Nachrichten find mir nicht borge⸗ 
kommen. 


2. Rumenol. 


Das Haus Rumenol, auch Rommenholt, 
Rumenholt, oder Ruenol geheiſſen, hat ge⸗ 
legen eine Stunde von Dael nach Huͤlſchede 
hin, an der Volme, und iſt ein Limburgiſch 
Lehn. Vorzeiten iſt es ein ſchoͤner Ritterſitz 
geweſen a) und ein Lehn bon dem Grafen v. 
Limburg, wie noch. 

- Gegenwärtig ift alles vermüftet, und find 
die meiften Güter davon fhagbar gemacht 
worden. Gin Eleiner Bezirk , welcher, ig0 
dem Herrn bon DedingE zu Dael geböret, 
ift davon ausgenommen. 

Daß die adliche Familie don Rumenol dies 
ſes Haus gehabt habe , daran ift nicht zu zwei⸗ 
fein. Im Fahr 1499 lebte hier Gunterman 
von Plettenberg. Itzo gehoͤret es, wie eben 
gemeldet ift, dem Herrn von Deginge. 


Von der Samilie von Aumenol 


Finde ich das Siegel wie Tab, XVII. Num.7. 


ſtehet. Sonften aber nichts ald daß gelebet 
babe 1421. 


a) In einem Anſchreiben der hochloͤblichen Cleviſchen 
Regierung unter Darum den 3. Apr. 1684 an Ehristonh 
Kafper von Degingk / in welchem afle Lehndeute, Ritters 
ſttze und Burqmannshaͤuſer auf ein Stud Geld angeſchla⸗ 
gen ke : Eier Risterfig Dable und Roms 
‚menhokt. . 
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421. Gotſchalck von Rumenol (Ar. 


ıboff. ) 

435. Godſchalck von Rumenol, und En» 

wert dan dem Weſthave lehnen Geld an 

af Gert von der Mark (Ar. Neuhoff.) 

453. Godſchalck von Mumenoel, Gent. 

ngard. | 
Abſatz 3. 


m denen zum Kirchſpiel gehörigen 
Baurfchaften und denen darin vor» 
kommenden Merkwürdigkeiten. 
6, 1. | 
Das Kirchſpiel beftehet aus ; Baurfchaften 
. Die Beckebaur an der Volme, fchieflet 
die Kirchfpiele Hagen und Brederfelde. 


». Die Böllingerbaur, lieget aufder Höhe, i 
d grenzet an Wiblingwerde, Hülfchede und 


burg. 
Die Te eigen gleichfals aufder 
he gelegen, ftöfjet an das Kirchipiel auf 
: Straffen. | | 

$. 2. 


Unter die Merkwürdigkeiten des Kirchſpiels 
‚ören folgende : 

ı. Die Brüderfchaft St. Martini, iſt bor⸗ 
ten, auch noch 1536 febr anfehnlich geweſen. 
2. 58 findet fich im Kirchfpiel , fonderlich 
ch den Limburgifchen Grenzen, biel grob 


id, ' 
Rrrr — 3. Auch 
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3. Auch finden ſich bin und wieder fchöne 
Steinbrüche. PEN 
4. Am Rumenol iſt für vielen Jahren 
Kupfer gegraben worden. | 

s. Im Jahr 1442 war ein fo trodner 
Sommer, daß die Volme, Lenneund Hafepe 
ganz froden waren, auch waren die meiften 
Teiche und Brunnen ausgetrodnet , daben 
Denn merkwürdig iſt, daß ob gleich viel Dich 
auf den Wenden vor Hunger fturbe, dennoch 
= Bu gabe an Wen, Obſt und Maft ges 
weſen iſt. 

6. Auf Matth. Evangeliſt. Tag wird hier 
Jahrmarkt gehalten. 
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Anhang. 
Num. ı. 


Vergleich zroifchen dem Herrn zu Dael 
und der Gemeine, das Jus Patrona⸗ 
tus betreffend. 


& als Herr Diederich von Luidtmart ges 
weferier Paftor zu Daele , nach dem 
Willens Gottes verftorben, daß dardurch dem 
Sdelen und Ehrnveften Dallen von Kalle als 
Spllator der Paftorien dafelbit wiederum eis 
1em andern zu conferiren heinngefallen, und 
yann gemelter Dal feines audern Veden⸗ 
fen oder Willens, dann dag er dar gerne ei⸗ 
ıen andern ©ottfrüchtigen und gelerten 
Mann , die reiner Chriftlicher Lehr, und eis 
168 guten unergerlichen Lebens, Handell und 
Wandels und Ihm und dem ſemptlichen Ker- 
pel dienlicy und nütte wehr, darweder heb⸗ 
yen und beſtellen wollte, und dann die Bor> 
tender und Kirchmeifters bon wegen des 
emptlichen Kerfpels gemelten Dall von Kalle 
rfucht, und vor Heren Sriederic) Delbrug- 
jer (der dar vorher auch ‘Paftor geweſen) ge⸗ 
yettein dat hie denfelbigen wieder mit der Pa⸗ 
torien begifftigen wolte, und Ihn ferner 
urch den richter zu Hagen Sohann von So— 
ingen anfegen larhen C wiewohl fie Ihm der 
Sollation geftendigb (und wann bie Ihnen 
Jar einen guden gelerten SPreifter den fie nach 
hrer Sprade verftaen koͤunten, darbor eis 
| Rrrr 4 nem 
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nem Paftor wieder ftellte, dat fie dann dar 
nichts in tho ſprecken hetten; So wer gleich: 
wohl Ihr Pitte und Begeren, dat gedachter 
Herr Sriederich dütmapis mit der Paftorien 
begifftiget möchte werden. Dieweil jich danı: 
vielerley Klage, Hader, Zand und ünwill⸗ 
der Bicarien balver in der Kercken zu Dael⸗ 
zwischen genannten Dad und den Keripels 
jeüten enthalten, und dann gerürter Dali den 
Keripels Luͤthen durch gemelten Richter au- 
ſeggen lathen, dat hie die Wicarie, wie fich 
gebührt vergeben, und der ahenne den hie 
darmet bette begaret, hette fie feinem Sohne 
Dale wiederum rejignirt und übergelaten, 
den hei auch darup faten ordiniren, thot 
Schole helde, und ſtudieren und lernen leite, 
dat bie dieſelbige tho ſynen bequemen Jahren 
ſelber annehmen und bedienen ſolte; So ſein 
ſie dann darmit tho freden, dat hie von we⸗ 
gen ſeines Sohns die Vicarie durch einen an⸗ 
dern Preiſter bedienen lathen möchte, fo woi⸗ 
de bie gemelten Herrn Friederich (nach ihrem 
beger) tho der Paitorien geftaden und Eon; 
men lathen; Darop fich dann die femptliche 
Keripels Lude beraden, und den einheldigen 
befchedt gegeven, fie begerden mit gedachten 
Dal bon Kal nicht anders dann nachbarlice 
Sreundeichafft tho halden, wolten auch uns 
gerne was ungütlichd tegen Ihme vorwen⸗ 
den, damit aber einmapl die Hader , Zanck 
und Until, die nun ein Zeitlang zwifchen 
Ihme und denen Kerfpeis Lüden enthalden, 
ganz und gar auffgehaben, und ai 
möchte 


) 
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nöchte werden, ſo verne als es dann mit 
Bormetten und Vorwilliginge, deß Edlen 
nd Ehrnveſten Juͤrgen von dem Romberge 
ho Maßen, Fuͤrſtlichen Clebiſchen Rhad 
Ztallmeiſters und Droſten tho Wetter, ꝛc. 
eſcheen koͤndte, ſo wolde he nach ihrem Be⸗ 
er gedachten Herrn Friederich mit der Pa⸗ 
torien guͤnſtiglich weder verſehen, und heft 
zIhme die Paſtorie darup thogeſagt und gege⸗ 
en; Dargegen dann die Vorſtender, Kerch⸗ 
neiſter und ſemptliche Kerſpels Leuͤte vorwil⸗ 
iget, wann gemelte Dall von Kall die Vi⸗ 
arie durch einen Preiſter biß tho feines 
Sohns Muͤndigkeit bedienen lethe, dat man 
ven Preiſter dar in Zeit der Noth bey der. 
Handt hebben möge, fo willen ſey darmit biß 
Yaran gedult hebben, und tho fredvden ſein, 
velches dann gerürter Dall vorwilliget und 
jelabet, dat bie den gepürlichen Dienft der 
Birarien bedienen will latben, biß fo fange 
aß fein Sohn tho feinen mündigen Jahren 
kommen, und darzu bequeme werde, dat bie 
ie felber bedienen Fonne. 

Im Sal aber, fo fich fein Sohn alßdenn 
thom geiftlichen Stande nicht worde begeben, 
jo fellen die Befitter def Haufes Dale vor: 
plicht und fchuldig fein einen andern binnen 
geburender Zeit in die ftede conferiren, oder 
fo et nicht geichene , foll der Ammtmann ei> 
ken andern Preifter Dar in die ftede ferten 
mpgen, und mitler weile fol der Vicarien 
Behauſung auch in guten Bume gehalten wer⸗ 
den, und alſo genannten Herrn Srederich Die 

RIrrg we⸗ 
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weden Hode mit Ihrer alder und nigger in und 
tho behoͤrenden Gerechtigkeit inne gethan und 
übergegeben, derfelbigen einen Paſtor zu ges 
brüden und tho geneiten , dat Haug, Hoff, 
Garden, Lande in temlicher Bette und Dunge, 
und nichts darvon ohne ſynen ald des Patro> 
nen Bormwetten vder Berwilligunge borfetten 
der berfopen, und fich in ſyne Kerdens 
Dienfte, wie einem frommen Paftor gebürdt 
getrewlich und aufrechtig, nad) unierg gnedi⸗ 
gen Fürften und Herrn außgegangenen Refors 
nation und Ordnunge gemeß holden, und fo 
hie fich dargegen hielte, und dep nicht en dede, 
fo fol und will be fich darmit tho ieder Zeit 
der Paitorien, und des Kirchen: Dienfts ent- 
fager und entwandt hebben, daß gemeltem Da 
als Eollatoren alsdann eine andere bequeme 

erfon weder in feine ſtede tho verordnen und 
etten, dargegen bie auch mit geiftlichen oder 
weltlichen beichrebenen oder unbeichriebenen 
Rechten nichts vornent oder gebruden ſall 
oder will; Und deg zur Urfund der ABars 
beit, fo fyn dieſer Verdrage zwey eines In⸗ 
holdes gemadet , und aufgerichtet , die wy 
Dal von Kalle und Sriederich beide mit uns 
feren eigenen Handen und gewönlichen Nas 
men underichrieben ; Und ich Dall von Kall 
bebbe auch meinen angebornen Segel hier; 
unden aufs Spatium beyder Werdragesbrei- 
de gedrucet, und darneben gedadıten Zürs 
gen von dem Rombergh Droften,, und os 
hann von Godinah Richter gepetten dat fie 
dieſe Berdrage neben ung auch zur Orkundt 

- uns 


' Anhang. 1371 


ımderfchreiben walten, dag wy Drofte und 
Richter alfo wahr. tho ſyn bekennen, und ſolches 
ımb Ihrer bede willen gerne gethan , und 
yebben und unfere Rahmen und tho Nahmen 
nit eigenen Handen auch hierunden gefchrie- 
en. Im Jahr 1581 am 28ten Martii. 

Juͤrgen bon dem Rombergh Ambtmann 

mein eigen Handt. 

Dall von Kall mein Handt. 

Johann von Sodingen, Richter tho Hagen. 

Friederich Delbruͤgger, Paſtor zu Dall. 


NMum. 2. 


Sr, Koͤn. Majeſt. in Preuſſen hochloͤb⸗ 
ichen Regierung zu Cleve Urthel, durch 
welches dem Beſitzer des Hauſes Dael, 
das Jus Patronatus zuerkannt 

wird. — 


ki Sachen der Vorftehere und Eingefeflene 
Kirfpels Dahle, Klägere , eins wieder 
yen von Deging ald Beitgern des Haufes 
Dahle Beklagten andern theils , wird auf 
Berlefen und fleiffines Erwegen der Adten re- 
& correferendo zu Recht erfannt , daß Des 
Jagter bon Deging, als Befiger des Hauſes 
Dable, nad) Maaßgebung des. No. 14.fol. 92. 
eqgq. 96. & 197. ſeqq. erfindlichen Vergleichs 
Je. anno 1571 (1581) und anderer beygebrach⸗ 
ten Documentorum bey dem Patronat und Col- 
ations-Mecht der bey der Kirche bacirenden 
Prediger und Vicarien zu fhugen, zu 
| gende 
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gende Kirfpeld-Dorftehere bingegen mit ih⸗ 
tem Suchen wegen Beitellung eines neuen 
Küfters als inqualificire gaͤntzlich, mithin der 
Pun& wegen Refarcirung des Brandt-Scha> 
dens und MWegrdumung des bey der Kirche 
erbaueten Vieh⸗Hauſes ad Separatum zu ders 
weilen, dabeneben fo viel die Kirchen: Brief> 
fchafften betrift, denen Klägern ihr Angeben, 
beſſer als gefchehen, darzuthun aufzulegen und 
wegen Berichtigung der unabgethanen Kir: 
cben- Rechnungen e3 bey Dem Refcripto bom6 
Septemb. 173 1.fol.ad.3 5.8 ſe 1: zu belaffen, 
auch dem Richtern Loci nachdrüdlich zu injun- 
giren , dieſen Inhalt annoch in Zeit von 4 
Wochen ein gnuͤgen zu thun, im Übrigen wer 
gen der angegebenen Violation der Grabſtei⸗ 
nen, Parrheyen, bewandten Umftänden nach 
zur Ruhe zu berweifen, wie dann refpect. zu 
ſchuͤtzen, ab = und hinzu verweilen, beffern 
Beweiß zu führen und zu berichtigen hiemit 
erfannt wird, Compenfätis expenfis V. R. 
W. Eleve im R.R. den 3 Febt. 1736. 


Num. 3. 
Adelbrief der Familie von Degingk. 


Mir Ferdinandt der Dritte bon Gottes 
Gnaden ermwöhlter Römifcher Kaifer, 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs in Ger⸗ 
manien 2C. 2C. 2C. 
Bekhennen für ung und unfere Nachkom⸗ 
men am Reich, offentlich mit diefem Deich 
: U 
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md thuen Khundt alermenniglich 5 Wiewohl 
ir auß Römfcher Kaiferliiher Hohe und 
Bürdigkeit, darein under Allmachtige nach 
einem göttlichen Willen gefegt bat, auch au> 
ebopruer Guete und Müdigkeit, allezeit ges 
jaigt fein, aller und ieder unfer und deß hey⸗ 
igen Reichs, auch anderer unſer Erbkonig⸗ 
eich Fürftenthumbd und Landen Underthanen 
Ind getreuen, Ehr, Nutz, Aufnehmen und 
Beftes zu befürdern und zu betrachten, fo 
virdt doch unfer Kaiferliches Gemuͤeth viel 
nebr bewegt, denen unfer Gnad und Sanfft⸗ 
nuͤettigkeit mitzurheilen, auch. Ihren Nah⸗ 
nen und Stammen in noch höhere Eht und. 
Würde zu fegen, deren Voreltern und Sie, 
Rn altem erbaren, redlihen Standt Herkom⸗ 
nen , darneben fich auch adelicher Guͤeter, 
Sitten, Tugent, Wandel und Weeſens bes 
leiffen, auch ung dem beyligen Reich und 
inferm löblichen Haug Defterreich, mit fies 
er getrewer. beftendige Dienftbarkeit zuege⸗ 
haen fe. | | 
Wann wir nun gnediglich angefehen, ware 
jenommen und betrachtet., die Erbarkeit, 
Redligkeit, adeliche guete Sitten, Tugend 
ind Vernunfft, damit bor unferer Kaiſerli⸗ 
den Maieſtaͤt, unfer und dep Reichs lieber 
jetrewer Herman Degingf , gewefener Bur⸗ 
jermaifter, und zeitlicher Nittmaiiter , unfer 
ınd dep henligen Reichs Statt Dortmundt, 
yerühmt worden, wie auch die getrew- und 
jehorfambiten Dienfte , fo weillandt unfern 
jöchitgeehrten Vorfahren am Reich, ef 
5 en 
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ſchen Kaifern und Koͤnigen, noch:feine liebe 
Voraͤltern erzaigt und bewiefen, und ſonder⸗ 
Jich in obberuͤhrter unfer und deß beyligen 
Reich Start Dortmundt über hundert und 
mehr Jahr, die vornembfte Ofcia beym Rath 
dafelbiten, mitvertretten, und löblich bedies 
net Haben, und er DegingE neben den Seis 
nigen gegen ung, dem beyligen Reich und 
unferm Löblichen Haug Deiterreich , hinfuhro 
nicht weniger zu thun, deß underthentgiten 
Erbiethens ift , auch wohl thun Fan , mag 
und fole; 

So haben wir demnach mit wohlbedachtem 
Mueth, gueten Rath und rechtem Wiſſen 
gedachtem Hermanno Degingk dieſe befondere 
Gnad gethan, und ihne nicht allein mit ſeinen 
ehelichen Leibs Etbens Erben, Tochter Sohn, 
Hermannu Degingk im Roſenthal, und Ge⸗ 
bluͤets Angehörige, ſondern auch ſucceſſive in 
infinitum alle und jede dero eheliche Leibs Er⸗ 
ben Mann und Weibsperſonen, in Ewigkeit, in 
den Standt und Grad deß ritterlichen Adels, 
unſer und des heyligen Roͤmiſchen Reichs, 
auch unſerer Erbkoͤnigreiche Fuͤrſtenthum und 
Landen rechtgebohrnen rittermeßigen Lehen⸗ 
und Turnirsgenoßleuthen erhebet, darzue ge⸗ 
wuͤrdiget, geſchoͤpfft, geadelt, und ſie der 
Schaar Gemainſchafft und Geſellſchafft deß 
Adels zuegefuͤegt, zuegeſellet und vergleichet, 
allermaſſen und Geſtalt, alß ob ſie von ihren 
vier Ahnen, Vaͤtter- und Muͤtterlichem Ges 
ſchlechten, Baiderſeits recht Edelgebohrne 
Rittermeßige Lehen und Turnirsgenoßleuth 

Kup 
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veren; Und mehrerer Gezeugnuͤs, Glau⸗ 
en und Gedaͤchtnuͤs ſolcher unſerer Gnaden 
ind Erhebung in den Standt und Grad des 
Adels, haben wir ihme fein geführtes Wap⸗ 
en nicht allein CNB. hier ſtunde das Wapen 
vie es Tab, XIII. Hum. 2. zu ſehen ift,) gnedig⸗ 
ich beftettigt , fondern auch nachfolgender 
Heitalt geziert und verbeſſert, und ihnen 
olches hinfuͤro in ewige Zeit alfo zu führen 
rlaubt und — als mit Namen, einen 
lau oder laſurfarben Schildt, darinnen zwey 
iher ſich ſtehende übereinander ereutzweis ges 
chrenkte Helleparten zu ſehen, deren Spitzen 
pfenfarb mit Silber vermiſchet, und die Stel⸗ 
en gelb feint , auf dem Schildt ein freyer of⸗ 
ener adelicher Turnirshelmb, beederfeits mit 
Hau und weißer Helmbdeckhen, und darob 
iner guldenen £üniglichen Cron gezieret, auf 
velcher zwen mit den Sachfen einwertö gefehrs 
eQAdlersflügel, derendie vordere blaw, hins 
yere aber weiß und inzwiſchen, die unden im 
Schildt befchriebene übereinander gefchrendh> 
'e mit ihren Spigen über ſich geftellte Helles 
yartten erfcheinen ; alsdann ſolch adelich 
Wappen und Eleinoth, in mitte diß gegen- 
verttigen unfern Kaiferlichen libelmeis ger 
chriebenen Brief, auf diefem Blath erfter 
Seithen gemablet und mit Garben aigentlie 
her außgeftrichen ift. Thun daß und geben 
hnen ſolche Gnad und Freyheit, erheben, 
vuͤrdigen und fegen fie alſo in den Standt 
und Grad dep Adels, adelen, gefellen, glei⸗ 
hen und fügen fie auch au der OR 
| e 
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fell = und Gemainfchaft, anderer unfer und 
deß heiligen Romifhen Reichs, aud) unferer 
Erbfonigreich, Fuͤrſtenthumb und Landen, 
recht Edelgeboprnen, Lebens, Thurnits⸗ Ger 
noß = uud Rittermeßigen Edelleuthen., zieren, 
gönnen, und erlauden ihnen auch obberüh 

adelich Wappen und Cleinoth un zu. fuhren, 
und zu gebrauchen , alles aus Roͤmiſcher Kai- 
ferliber Macht, Vollkommenheit hiemit iwif 
fentlich und in Kraft diefes Brieffs und mar- 
nen, fegen und wollen, dag nun binführo der 
obgenandte Hermann Degingf, feine Eheliche 
Leibe Erben, Tochter Sohn, und derielber 
Erbens Srhen, Mann und ABeibsperfonen, 
füropin in Ewigkeit, rechtgebohrne — 
Thurnirs-Genoſſen, und Rittermeßige Edel⸗ 
leuthe ſeyn, geheiſſen und von menniglich an 
allen Orthen und Enden in allen und jegli⸗ 
chen Haͤndelen, Geſchaͤfften und Sachen, 
geiſtlichen und weltlichen dafuͤr gehalten, ge⸗ 
ehret, genennet und geſchrieben werden, auch 
alle und jede Gnade, Ehr, Freyheit, Wuͤrde, 
Vortheil, Recht, Gerechtigkeit, alt Herkom⸗ 
men und guete Gewohnheit haben, mit Bene⸗ 
ficien auf Thumbſtifften, hohen und niedern 
Aemptern und Lehen, geiſtlichen und weltli⸗ 
chen, anzunehmen, zu empfahen und zu tra⸗ 
gen mit andern unſern und deß heyligen 
Reichs, auch unferer Erbkoͤnigreich, Fuͤrſten⸗ 
thumb und Lande rechtgebohrnen Lebens> 
Thurnirs⸗Genoſſen und Rittermeßigen Edel: 
Jeutben, in alle. und jegliche Thurnir zu reu- 
then, zu thurniren, mis ihnen Leben und alle 

| alls 











dere Gericht und Recht zu befigen, Urthl 
u fchöpffen und Recht zu fprecyen, aud) der 
nd aler anderer adelichen Sachen, Hand» 
ungen und Gefchäfften , inner= und auſſer⸗ 
yalb Gerichts, theilhaftig, würdig, empfaͤng⸗ 
ich, und darzue tauglich, geſchicklich und guet 
ein, und ſich des alles, auch obbeſchrebenen 
idelichen Wappens und Cleinoth, in allen 
ind jeglichen ehrlichen, redlichen, adelichen 
-isterlichen Sachen und Geſchaͤfften zw. 
Schimpff und Ernſt, in fireutten, ſtuͤrmen, 
aͤmpffen, thurniren, geftechen , gefechten, 
Ritterfpielen, Veldtzuͤgen, Panniren, Gezels 
ven auffchlagen , Inſiegeln, Pettfchafften, 
Sfeinodien, Begräbnuffen, Gemählten, und 
onften an allen Orthen und Enden , nach 
bren Ehren, Notturfften, Willen und Ges 
allen , gebrauchen und genüejjen follen und 
mögen, bon Recht oder Gewohnheit, auch 
illermennigliches unberhindert. | 
ir geben ihme Hermann DegingE feinen 
Spelichen Leibs-Erben Tochter Sohn und ders 
elben Erbens-Erben , Mann-und Weibsper⸗ 
fonen, auch diefe befondere nad und Freyheit, 
dag fie nun hinfuͤhro ewiglich in allen und 
jeglichen ihren Befiglungen groffen und klei⸗ 
nen, offenen und befchloffenen Briefen und 
Schrifften, fo vun ihnen mit ihren anbatte 
genden und aufgetrufhten Sinfigeln, und Pett 
ſchafften befräftiget , umb was Sachen oder 
wie dag wehre, gegen uns und jonft teders 
männiglich ein zocrh War gebrauchen, und 
damit ihrer Notturfft und Gelegenheit nach 
4 Til. GS888 bes 
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befiglen und pettfchafften follen und mögen, 
ungeirt mennigliches. 

Weiter haben Wir gedachten Herrmann 
Degingk, feinen ehelichen Leibs-Erben Toch⸗ 
ter Sohn, und derſelben Erbens - Erben, 
Manng und Weibsperfonen , gnediglich ges 
gönnt und zuegelaffen , daß fie nun hinfüro 
ewiglich gegen ung, unfern Rachkommen und 
fonften jedermenniglich, waß Würden, Standt 
oder Weeſens die feint, im allen ihren Reden, 
Schriften, Tituln, Inſiglen, Pettichafften, 
Handlungen und Gefchäfften, nichts ausge: 
nommen, jich bon Degingk nennen und fchreie 
ben follen und mögen, Ihnen auch folcher Ti⸗ 
tul gegeben und fie alfo von menniglich an al⸗ 
len Orthen und Enden , in allen und jeden 
Häudelen und Gefchäfften , geiftlichen und 
weltlichen, darfür gehalten, geehrt, genennt 
und gefchriben werden , von menniglich uns 
berbindert. | VE 

Noch weiter thun und geben Wir mehrge⸗ 
meltem Hermann bon DegingE feinen ebeli: 
chen Leıbs= Erben, und derfelben Erbens-Ers 
ben, auch darzu Die befondere Gnad und Frey» 
heit, dag eim jegliche Obrigfeit, Commun oder 
Orth des Romifchen Reichs, auch anderer 
unfer Erbfönigreich, Sürftenthumb und Lane 
den, da er fampt feiner Haußfrauen, oder 
ehelichen Reibes= Erben und derfelben Erbens: 
Erben, ihres Namend, Stammes und Ge: 
ſchlechts, und Derer aller und jeder nachge— 
laſſene Haußfrauen und Wittihen, mo und 
weicher Enden und Ortben fie segt bin de 

ünffe 
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Ehünfftig in Stätten, Maͤrckhten, Fleckhen 
und auf. dem Landt, fampt ihren Diener, 
Haußgefindt und zugehorigen auch aller ihrer 
Haab und Guetter, , fie ſeyen Lehen, oder 
erblich, wenig oder viel, zu jeder Zeit mit 
ihren heußlichen Anweſen oder Wohnung, fich 
underlajjen, fegen und bleiben wollen, oder 
ſo fie einmahl an einem Orth ſeßhafft uder 
wohnhafft geweſen wehren, und bernach ſol⸗ 
she ihre Wohnungen und Anweſen weiter in 
andere Orth verkeren und verändern würden, - 
vann und ſo offt folches Durch fie ihrer Gele⸗ 
zenheit noch gefchehe, an. denfelben Orthen 
ınd Enden nicht allein fie mit ihren Perfonen, 
uch ihren ehelichen Haußfrauen, Kindern, 
egigen und künftigen und derenfelben Kin 
yeg- Kinder, auch deren aller Haab und Güte 
er nichts Dabon-ausgenommen uoch hindan 
jefegt, wo und an welchen Orthen die gelegen 
eindt, einfommen, figen, wohnen anzuneh⸗ 
nen und bleiben zu lafjen fchuldig und pfliche 
ig ſeyn follen, fondern daß fie auch an allen 
olchen Orthen und Enden mit ihren Perfo> 
ven, auch allem ihren. Haab und Guͤettern, 
iegenden und fahrenden, nicht außgenom— 
nen, alter Pflicht und hoher oder niederer, 
zroß- und Fleiner bürgerlicher oder anderer 
Hempter, Berwaltungen, Adminiftrationen, 
Berwefungen aud) Pflegfchafften, Bormundt- 
chafften, oder in ander dergleichen Weeg, wie 
ılle folche MWerwalttungen , Aempter , Bes 
chmwerden und Dienftbarfeiten Nahmen har 
ven Eönnen und: mögen , nichts ausgenom⸗ 
SH 2 men, 
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men, darzue auch an denen Orthen, da Wit 
unfer Kaiferlich Hofläger , ftett- oder nur auf 
ein beftimbte Zeit haben möchten, mit Beleg⸗ 
und Einnehmung unfers Krieges: Wolke und 
‚ anderer Beichwehrungen und Gaſtungen, deß⸗ 
gleihen Wachens, Raiſen, Frohnens, uud 
dergleichen Dienſtbahrkeiten, fuͤr ſich ſelbſt 
uud die ihren, und ſonſt aller anderer Ber 
ſchwaͤhrden gang. und gar frey, exempr und 
endledigt fein , auch mit dem allen wieder 
ihren gueten Willen mit beladen, beſchwehrt 
noch angefochten, darzue die anzunehmen kei⸗ 
nes weges gefrungen werden füllen noch moͤ⸗ 


a 
Undt damit auch offtgedachter Hermann 
von Degingk, unfer Kaiſerliche Onad umb fo 
viel mehr zu verfpühren, fo baben wir ipn ſampt 
feiner Ehewuͤrthin, Kindern, Dienern, Hauß⸗ 
aefindt, auch aller deren Haab und Guͤettern, 
liegenden und fahrenden in unfern und deß 
heyligen Reichs, auch unfers Jöblichen Hauß 
Deiterreich ‚befondern Verſpruch, Schug, 
fchürmb und Salvaguardia auf und angenom⸗ 
men, mainen, fegen und wellen auch dag Er 
und die Seinigen ſich deſſen frewen und ges 
brauchen ; auch zu Kriegs⸗ und empoͤrungs 
Zeiten, da e8 die Notturfft erfordert, ihrem 
belieben nach, unfern Kailerlichen oder Kö⸗ 
niglichen Adler, zu einem Zeichen unfer Kai- 
ferlishen Prote&ion , Schug und Schürmbs, 
an ihre Häufer, Hoff und Wohnungen, an⸗ 
fchlagen , und bernach mit gebührender Re- 
vereug nieder (abnehmen mögen, ungeirret 
menniglichs. | Und 
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Und gebiethendaraufallen und jeden Chur⸗ 
Kirften, Fürften, geiftlichen und weltlichen 
Pralathen , Grafen , Sreyen, Deren, Kite 
ern, Knechten, Landt Marfchallhen, Landts⸗ 
Jauptleithen, Lande Bögten, Hauptleuthen, 
Vitzdomben, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, 
Ambtleuthen, Landtrichtern, Schultbeiſſen, 
Bürgermaiſtern, Richtern, Raͤthen, Kun⸗ 
Yigern der Wappen, Ehren⸗Holden, Perſe⸗ 
andten, Burgern, Gemeinden, und ſonſt 
ıllen andern unfern und deß Reichs auch uu⸗ 
rrer Erbkoͤnigreich, Furſtenthumb und Lan⸗ 
yen, underthanen und Getrewen, waß Wuͤr⸗ 
ven, Standt, oder Weeſens die ſeyn, ernſtlich 
und feftiglich mit dieſem Brief, und wollen,daß 
ie bielgenandten Hermann von Degingf, def 
ien eheliche Leibs Erben, Tochter Sohn, und 
yerfelben Erbens Erben, für und für in Ewig⸗ 
feit, alß ander unfere und des heiligen Ro⸗ 
mifchen Reichs auch unferer ErbFonigreich, 
Fürftenthum umd Lande rechtgebohrne Lebens 
Zhurnirs-Genoß und Rittermeßige Evelleutb 
'n allen und jeglichen geiftlich und weltlichen 
Ständten, Stifften und Sachen wie vorſte⸗ 
yet, annehmen , halten , zuelaffen , mirrdie 
zen und ehren, auch an dem oberzebiten un⸗ 
ern Kaiferliden Gnaden und Begabungen, 
Zreyheiten, Privilegien, Ehren, Wuͤrden, 
Vortheilen, Rechten, Gerechtigkeiten und 
Srhebung in den Standt und Grad des Adels, 
uch obberührten adelichen Wappen und Elei- 
north nicht hindern noch irren, fondern fie der 
und all anderer obgefchriebener Guaden, Frey⸗ 
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heiten, Ehren, Würden, Rechten, Gerech⸗ 
tigkeiten, und Privilegien in allen und in 
gleichen adelihen Sachen und Handlungen, 
inner⸗und qufferhalb Gerichts , ruhig und ohn 
alle irrung, fremen, gebrauchen, genuͤeſſen 
und ganglich dabey bleiben laffen;, darwieder 
nicht thuen, noch deß icmandts andern zu 
thuen geftatten, in kein weis noch weege, als 
lieb einem jeden feye unfer undt des Reichs 
ſchwere Ungnadt und Straff, und darzue ein 
pen nemblich fünffzig Marks loͤttigs Goldts 
zu bermenden, die ein jeder fü offt er frebent- 
lich hierwieder thete, ung halb in unfer und 
des Reichs Sammer, und den andern halben 
Theil obgemelten Hermann von Degingk ſei⸗ 
nen ehelichen Leibes Erben und deſſelben Er—⸗ 
bens Erben fo bierwieder belaidiget werden, 
unnachlaͤßlich zu bezahlen verfallen fein folle; 
Doc andern die vielleicht dem borgefchries 
benen adelichen Wappen und Cleinoth gleich 
führten, an ihren Wappen und Rechten uns 
ergriffen und unfchädlih. 
Mit uͤrkhundt Diefes Briefs/ bejiegelt mit unferm Kai⸗ 
ferlichen anhangenden Inſigel der geben iſt in unſer Stadt 
Wien, den vierzehenden Monaths Tag Fulii/ nach Chriſti 
unfers lieben HErrn und Seeligmachers glormärdig- und 
guadenreichen Geburth im ſechzehenhundert vier und fünffs 
äigfien » unferer Reiche des Roͤmiſchen im acht zehenden / 
Des Hungariſchen im neun und zwangigften/ und deß Bo⸗ 
haimbiſchen im fieben und zwantzigſten Jahre. 
Ad mandarum Sac. Cæſ. Majeſtatis 
proprium. 


Wilhelmb Schröder, mpr. 
Zn Das 
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Das IV. Kapitel. 


Vom Kirchfpiel auf der Strafen in der. 
Waldbaur. F 
Abſatz i. 
WVonm Kirchſpiel ſelbſt⸗ 
§. I 

Die Waldbaur, wozu Rafflenboel (find 
stliche Höfe) gehoͤret, beſtehet aus 7 1 ſchatz⸗ 
yaren Hausgefeflenen. Sie lieget 2 Stunde 
on Hagen zwifchen Brederfelde und Hagen, 
in der Kanditraffe , welche mitten durch dag 
Rirchfpielgehet an dem Eilperbad), aufeiner 
Tbene, iſt aber umher mit Dielen bohen , doc) 
ehr reich mit Holz bewachfenen Bergen um» 
eben, weiches meines Erachtens diefem Kirche 
piel den Namen zu Lege gebracht haben. 
Die Eingefeffenen nehren fich hauptſaͤchlich 
yon der Handelſchaft, fonderlich mit Vie) 
und hoͤlzern Koblen. | 


$. 2. 


Vorzeiten hat die Waldbaur zum Kirche 
ſpiel Hagen gehöret, als aber im Jahr 1724 
Fohann Georg Velthauß , berühmter und 
seicher Bürger und Kaufmann in der Stadt 
Wißmar, , aus Liebe gegen fein Baterland 
“wie er dann bon des Velthaufes Hof aus 
3iefer Baurfchaft bürtig war) eine Haupt⸗ 
umma bon 1200 Reichsthalern an die Eins 
zefeffenen der Waldbauerſchaft mıt dem Bo⸗ 

S88594 dinge _ 
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dinge fchenkte, dag von den Zinfen jährlich 
zo Reichsthaler den Predigern zu Hagen, so 
Reichsthaler aber an einen zu beftelenden 
Candidaten, welcher nebft der Untermeifung 
der Kinder, auch alle Gunn » und Feſttage 
des Nachmittags predigen folte, gereichet 
werden mügten, nebit dem, noch so Reichs⸗ 
thaler zu Erbauung eines Kirch und Schul 
auſes verehrete, wie alles der Brief im Ans 
ange Num. ı. weitläuftig zeiget ; ſo wurde 
nach der 1725. den 1. Apr. erlangten aller 
gnädigiten Königlichen Genehmhaltung, wels 
che gleichfals im Anhange Num. z. ftebet, 
zu vorerwehntem Zweck berufen Johann Ni— 
clas Buͤhren, von Breckerfelde, der dann 
nicht nur die Schule in acht nahm, ſondern 
auch die Nachmittagspredigten verrichtete. 
Wie dieſer den Beruf als Paſtor zu Rel⸗ 
Jinghaufen im Stift Eſſen annahm, tft 1729. 
28. Dec. Henrich Caſper Schmitz vun Dort» 
mund wieder an feine Etelle Eommen, der 
gleichfals nebft der Schule alle Sonn » und 
Sefttage des Nachmittags in der Kapelle nicht 
weit von des Schulzen Hof zum Schöplens 

berg predigte, 
Weil aber der Drt bon Hagen zu weit ent⸗ 
legen war, und deswegen die Singefeffenen 
dieſer Bauerſchaft 1731, bey Sr. Kon. May. 
alleruntertbänigft anbtelten ihnen nicht nur 
das Aufhangen einer Klocke zu erlauben, fons 
dern ſich auch von der Gemeine zu Hagen 
abzuſondern und ihren bisherigen Prediger 
ordiniren zu laſſen; haben höchſtdieſelben 

| Se. 1734 





des Gerichts Hagen, 1385 


s731den s Jul. ihnen das Erfte, und 17346 
den 23 Tod. das Zweyte unter gewijjen Be⸗ 
dingungen zugeftanden, auch an den Herrn 
Richter Wuͤlffing zu Hagen, fehr nachdrüct- 
lich darüber gefchrieben , wie im Anhange 
Yıom. 3. weiter fan nachgefeben werden. 
Zwar gefchaben au Seiten der Gemeine zu 
Hagen noch verfchiedene Gegenvorſtellungen, 
wodurch die Sache noch einige Sabre nicht 
zur Nichtigkeit kommen konte. Allein endlich 
wurde 1741 den 6 Junius dem Herren Rich— 
ter zu Hagen, (welcer nebit dem Herrn gehei⸗ 
men Regierungsrath Grollmann zu Bochum, 
dieſer neugepflanzten Gemeine in Erlangung 
ihres oͤffentlichen Exercitii groſſe Dienſte ge⸗ 
than habe,) anbefohlen, die vorigen ludicata 
zur Execution zu bringen und mit Zuziehung 
des zeitlichen Inſpectors Moͤllenhoff ven er- 
wehlten Prediger H. C. Schwitz zu ordmiren 
und einzuſetzen, wie alles die Beylage im Ans 
hange Num. 4. lehret, welches daun auch 
am ı3 Sonntag nach Trinitatis geſchahe, und 
dieſer iſt es, welcher noch im Segen, als 
erſter ordinirter Prediger, bey dieſer Gemei— 
ne arbeitet, und deme ich für dieſe und fol⸗ 
gende Nachrichten billigen Dan ſchuldig bin. 


3, EN h 
Bon Firchlichen Gebäuden , findet fich au 
fer oberwehnter Kapelle , welche zur Pfarrs 
Firche gemachet worden ıft, zwar noch eine Ka⸗ 
pelle auf des Schulzen Hof zum Schoͤplen⸗ 
berg, te wirdaber nichs mehr zum kirchlichen 
Dienfte gebrauchet. | 
S6885 Abſatz 
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Von denen im Kirchſpiel vorkommenden 
Merkwürdigkeiten. 


— Gelehrte Leute. 


CTheodorus Nicolai/ Ebang. Lutherifcher 
Prediger, anfaͤnglich zu Marienherdicke, her⸗ 
nach in der Grafſchaft Waldeck zu Mengering- 
hauſen, hat dem Hof Raffelenboͤl, im dieſem 
Kirchſpiel gelegen, ſeinen Urſprung zu danken, 
und ſchreibet ſich deswegen insgemein Theo⸗ 
dorus Raffelenboelius. Er wurde daſelbſt im 
Jahr 150s geboren, 1548 ohngefehr wurde er 
Paſtor zu beſagtem Herdicke, als er aber der 
Religion halber vertrieben wurde, bekam er 
die Predigerbedienung zu Mengeringhauſen, 
alwo er 1590 ſoll geſtorben ſeyn. Er wird 
als ein gelehrter Prediger der Evang. Luthe⸗ 
riſchen Kirche gerühmet und war 1555 auf 
dem Synodo, welchen der Graf von Waldeck 
der Religion halber ausgeſchrieben hatte, 2) 
“ Diefer hatte zwey geſchickte Söhne. 
Der erfie war Philippus Nicolai auch zus 
weilen Nafrelenboelius gebeiffen,, von ihm 
wird anderswo umftändliche Nachricht geger 
ben werden. 

Der anderehieß Jeremias, undiwar gleich- 
fals Paftor zu Mengringbaufen. 


2. Uebrige merkwürdige Sachen. 
‚., In dieſer Waldbaur iſt ein Hobesgericht, 
wor⸗ 


a) Hamelman I, c. p. 841. .feq. 
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worüber der Schulze zum Schöplenberg (Dies 


ee Hof geböret unter die Sadelgüter und 
habe ich auf dem Haufe Bufch einen Brief 
jefunden vom Jahr ı500, in welchem Evert 
to Schüblenberge , unterden adlichen Zeugen 
tebet ) Hobesrichter , ein zeitlicher Paftor zu 
Boerde aber Hodesichreiber it. Zu diefem 


Hove gehören folgende Hodesleute, welche 


ın Köpcfesgeld geben müffen, wie neben ſte⸗ 
et. a) 








Zoves Keüte Roͤpkes Geld, Solt.cb) [’Pfenn. 
. zu Alhuſen 2» 8 > * 
2. Zur Hulsbecke, 2. | 


3 Zu Wintgaten, 4. ⸗— | » 138 
+. In dem Braud zu 





Schwelm, 3. » 2 3 ⸗ 
r. Zu Haurhuſen, 2. ⸗ ⸗ 6 
5. UfmSiepen + + ⸗ 6 
7. Ufdem Berg Zu ⸗ 6 
3. Zum Helhammer zu Hid⸗ | 
dinghuſen ⸗22 2112 
9. Zu 


) Diefe Verzeichniß iſt mir alſo zugeſtellet worden/ Doc) 


a 
NB. alſo, daß die Hovesleute auf einem befondern, und 


iejenigenfo Kopckesgeld geben muſſen auch auf einem beſon⸗ 
fen Zettel ſtunden / zu Exfparuug Des Raums aber von 
nir hier zuſammen gefeger iind. Woher es aber komme/ 
daß nicht alle Hovesleute Koͤpckesgeld geben, Fan ich chen 
oO menigfagen / als warum in der Verieichniß des Kopckes⸗ 
jeldes ſoch ſtunde, der Hof hade zu erheben Koͤpckesgeld / 
Uth Berdengurh 6 und uth Gerdensguth 13 und einen hal⸗ 
en Pfenning. 


_b) Colt. Ohne Zweifel werden durch bis Wort/ Solidi 
Schiſſmnge) verſtanden / itzo werden Stuͤver gegeben, 


— 
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oves Leuͤte 


nigern 
so, Zu Mercklinghuſen = 
11. Zu Braucking 


> 2. Danieden zu Branding 


. Brind, 2. > 
= Zu obern Rotthufen . ⸗ 
15. Zu nieden Kotthufen > 
16. Zu Luſenberg, 3. ⸗ 
17. Zu Kuͤckelhuſen 
1 8. m Holle, 2 2. # 
ı9. Zur Schinerbede, 2 


20. ZuMWeatterböbel ⸗⸗ 


21. zu Wirminghuſen ⸗ 
22. Zur Lobert. 

23. Zu Mecking 8 
24. Zu Möcking, 2 . 3 2 
25. Zustorting, 2. = > 
26. Zu Peddingbufen, 3. 
27. zum Vorwerck, 2. > 
28. Zum Walde. 

29. Zur Heyden, 2 

30. Milsman. 

31. Zum Sattenbolle 


32. Zu Holthufen im Bre⸗ 


cferfelde ⸗ ⸗ 
33. Zu Hulberſche, 3- 
34. Zu Old inghuſen 
35. Uf dem Willſprung 
36. zu Holthuſen im 
- Schwelm. 


| Böpdes Beld 
9. Zu Beckmaͤnnig zu Wer 


ug u Wa u — — — 


“ 


R 


va v NN 


ws 
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Loves Zehte | Roͤpckes Bed ı Sol | Pfenn. 


7. Zum Hede, 2.» 0 - | s | 12% 
3. Zur Sräbdenheide. | 
9. Zu Altena, | er 

©. Zum Steinbrind, | 

1. Zum Niggenhuſe. 


Die fonften zu diefem Hobe gehörige Ho⸗ 
vesrechte und Gefege fünnen im An⸗ 
hange Num.s5. nachgefehen werden. 


2. In dieſer Baurfchaft auf dem Hof Velt⸗ 
uſen entſpringet der Haſperbach, und ergieſ⸗ 
et ſich zu Heybingen, auf der Enneperſtraſſe 
n die&nnepe- | un 


3. Der Raffelenbölerberg , ift wegen ſei⸗ 
ıer Höhe den Reiſenden zwar bekannt, aber 
ch befchwerlich gnug. | 


co Zu © Zu > * 


—— —— Fri. — 
OmSSο):- 
u ** * 

co ur > u = Zu 
N 
nn 
— 


* 
* 


u) 
8) 


2 
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Anhang, 
zum 
Kirchſpiel auf der Straſſen. 
Num. i. 


Erſte Stifftung des Schulhauſes auf 
Zu der Straffen. 


Im Nahen der Hochgelobten Heiligen 
Dreyfaltigkeit, Amen. 5 


J ch Johann Juͤrgen Velthuſen, Buͤrger und 
m) Raufmannder Kon. Schwediſchen Stadt 
Wismar, thun Fund und befenne Krafft dies 
ſes Fundations- Briefe für mich, meine Er- 
ben und Nachkommen, auch fonjten jedermäns 
niglich: Nach dem die Alwaltende Hand Got⸗ 
tes, und deſſen Wätterliche Providence auf 
meinem Batterfande und Heymath mich an 
Diefen Ort gnaͤdigſt geführer und nicht alleine 
mich mit meiner bersgeliebteften Ehegenoſſin 
der Ehr⸗- und TZugendtbegabten Frau Barba⸗ 
ra Sufanna Roſenhartin, genandt Glocken⸗ 
giefferin aus Nürnberg , biß anhero gefund 
‚erhalten, fondern auch vielfältige und fait 
unzahlbahre Wobhlthaten nach feiner Güte 
erwielen, und dann die dandbahre Betrach⸗ 
tung bon diefem allen mich veranlajjet darauf 
bedacht zu ſeyn, wie dem groffen GOtt zu 
Ehren und zu Beförderung feines 5** 
8* 
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Yahmens, ich ein Dand = und Denckmahl in 
neinem Vatterlande aufrichten und ftifften 


nögte; So habe in fernerer Ehriftlicher Er> . 


vegung, daß in Heymath in der fogenandten 
Waldbauerfihafft, Gerichts Hagen, Ampts 


Wetter , denen Eingefeffenen vdafelbften es 


ines theils bißhero an Gelegenheit und Mit 
‚elen gefählet ihre Kinder durch Beſtellung 


‚ine geſchickten und tüchtigen Ebangel. Zus 


heriſchen Snformatoris fo woll im Lefen und 


Schreiben, alsbauptfächlich inlinterweifung 
ur wahren Gottes Furcht und feligmas 


henden Lehre der Ebangel. Lutheriſchen Reli⸗ 
ion erziehen zu laffen, andern theils die Ent- 
egenbeit folder Bauerſchafft bon andern 
Schulen Anlaß gegeben, dag auch fonft. die 
Zducation der Kinder nicht behoͤrig beforger 
verden fünnen ; dannenhero refolviret und 
jefchloffen , zu Unterhaltung eines Ebangel. 
?utherifchen Snformatoris erwehnter Wald» 


jauerfchafft an Eapital 1200 Rthl. fo Fünfftig- 
nd zu ewigen Zeiten zu- folchen Behuff ges : 


aſſen werden follen, unter nachitehenden Con- 
litionen zu fchenden; Als Erfilich, follen Ein- 
jefejlene der Waldbauerfchafft Sorge tragen, 
yaB nicht allein das Capital der 1200 Rthlr. 
in fichere der Waldtbauerfchafft beliebige 
Derter und Stellen gegen fünff procento aus⸗ 
Ye werde, fondern jich auch aufs Eräfftigs 
te verfchreiben , daß befagtes Capital u Fei- 
1en andern Ulrbus gebrauchet und employref, 
ondern alleine zu oDiger Fundation gelaſſen 
und die davon fallende Intreſſen bloß — 
| | ‚genden 


— 
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genden Dienft verwandt werden folten : Nem⸗ 
Jich fünfzig Rthlr. werden jährlich bezahlt 
zum Unterhalt und Salario des zu beftellen- 
Den Informatoris, dienbrige 10 Atbir. habe 
aus befonderer Eitime für die beeden Herrn 
Evang. Lutherifche Pajtures zu Hagen denen⸗ 
felben deitiniref, und ſollen folche zo Rthlr. 
Ihnen und ihren Succelloribus in Ofhcio und 

' zwar jeden die Helffte, als s Rthlr. jährlich 
in Termino Michaelis entrichtet werden , wo= 
gegen Das zuberfichtliche Vertrauen zu beeden 
Seren Paſtoribus fee, daß fie dieſes zu kei⸗ 
nem andern Entzweck, ald zu Gottes Ehren 
abzielende Vorhaben fo viel an ihnen in alles 
wege werden befürdern helffen. Sweytens, 
fou der Bauerichafft frey fteben zweene oder 
drey gute Fromme. und gefchicfte Candidaros 
Theologix in Borfchlag zu bringen, und zu 
prefentiren , es ſoll aber denen Befigerm mei⸗ 
nes vätrerlichen Stammhauſes zu Velthuſen 
nun uud zu ewigen Zeiten das Jus Eligendi 
privative compeciren und frepftehen aus denen 
Prafentandis einen zu erwehlen, jedoch dag fie 
fhuldig und gehalten feyn füllen, demſelben 
Die Collation (mann der Erwehlte zu ung bom 
dem zeitlichen hochberdienten Herrn Iuſpectore 
des Märdifhen Minifteriiı und beedem 
Herren Paitoribus zu Hagen examiniret und 
capable erfandt worden) gratis zu ertbeilen; 
Dagegen dann Drittens, der Intormator ders 
pflichter ſeyn foll, denen Beligern oder Poſſeſ- 
foren meines elterlichen Stammhauſes ihre 
Kinder ohn einigs Schulgeld umſonſt zu inkor⸗ 

miren; 
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miren; Wie dann auch Vierdtens, denenſel⸗ 
yen die ohnbeſchrenkte Freyheit zugeſtanden 
verden muß, ein, zwey, drey! biß bier mit⸗ 
telloſe Kinder zu benennen, welche die Infor- 
nation gleichfals umſonſt zu genieſſen haben, 
»d auch zwar Fuͤnfftens bey dieſem Werde 
nein Abfehen bauptfächlich auf Die fo nuͤtzli⸗ 
he als höchftnorhwendige Catechifation gerich“ 
tet, jedennoch da zugleich bey mir mit in Con- 
ıderation gefummen, daß alte und unvermoͤ⸗ 
jende Leute wegen der Entlegenheit ihrer 
Prarfirchen dem Öffentlichen Gottesdienſte 
sicht beywohnen koͤnnen, imgleichen dag ſaͤmpt⸗ 
ichen Gingefeffenen der Waldbauerſchafft, 
ven Nachmittags Gottesdienfte zu Hagen zu 
aſſiſtiren, wo nicht unmüglich, Doch böchftbes 
chwerlich falle. Alſo ift mein Wille und 
Meinung, daß der zubeftellende Candidarus 
nebſt der Information mit übernehme am Sonn 
und Fefttagen Nachmittags mit der Jugendt 
zu catechifiren , auch in einer Predigt den 
Tatechiſmum oder nach Gelegenheit der. Zeit 
:inen beliebigen Zert auß dem Worte Got⸗ 
tes nach) dem reinen und lautern Sinn der 
Spang. Luth. Kirchen zu erklären, damit da⸗ 
durch ſowoll Alte ald Junge von alem nunuͤ⸗ 
* Zeitvertreib und Entheiligung des Sab⸗ 
aths abgehalten werden, felbige GOtt Dies 
nen und ſich in ihrem Chriſtenthum erbauen. 
mögen. Jedennoch iſt meine als fundatoris 
Intention imgeringften biebeynicht, der Evang, 
Luth. Hauptkirche zu Hagen anihren Parochial 
und — Rechten zu präjudiciren, bielmehr 
1. Theil, Tttt bege 
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hege das zuberfichtliche Vertrauen zu den Ein⸗ 
gejeffenen Der Waidbauerſchafft daß ſie ſo⸗ 
wol nun, als ins fuͤnfftige in dem Stüd es 





e 
übrigens der unterthänigen offnung lebe 

hro Königl. Ma). don Preufien werden in 
Wnaden geneigt ſeyn zu dieſen Chriſtlichen 
Werck und Vorbaben auff beſchehene aller⸗ 
unterthämigft Anſuchung der Waldbauer⸗ 
ſchafft, Dero Hohe Conceflion Und Confirma- 
ion alergnddigit zu ertheilen, auch mich aufs 
fer Zweiffel ſetze es werden gleichfalß die 
Eingeſeſſene der Waldbauerſchafft dieſes alles 
wie oͤbbeſchrieben vor genehm halten, und dar⸗ 
uͤber ihre ſchrifftliche Erklaͤrung abgeben, alſo 
perfpreche biedurch meines Ortes ſobald ſo⸗ 
wol bon der Königl. Allergnaͤdſten Approba- 
tion und Confirmation alß auch von der Ge 
nehmbaltung derer Eingefeffenen der Wald 
bauerſchafft — werde vergewiſſert ſeyn, 
nicht allein das apital der 1200 Reichstha⸗ 
fer, fondern auch zu Beforderung des zuer 
hauenden noͤthigen Kirch⸗ und Schulhauſes 
funfftzig Rthl. fo Fort auszahlen zu laffen , zu 
Uprfunt der Wahrheit habe darüber gegen⸗ 
wartiges Documentum auffgerichtet , ſolches 
drenfach ausfertigen; davon ein Exemplar 
ben der Evang ˖ Luth. Kirche zu Hagen zum 
ſichren Bewahr, das andre bey dem Kirch⸗ 
und Schulhauſe auf der Straſſen, — 

| ritte 
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dritte zu Velthuſen bey meinem vätterlichen 
Stambaufe beylegen laffen , fo geſchehn Wis⸗ 
mar auff Michaeli Anno 1724. 


Johann Zürgen Velthuſen. 
(L.S.) j 


* Num. 2. 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen aller⸗ 
gnaͤdigſte Beſtaͤtigung des obigen. 


ahmens Se. Koͤn. Majeſtaͤt in Preuſſen, 
unſers re Herrn und aus 
Macht hoher Landesfüritlicher Obrigkeit wird 
porftebende von Johan Juͤrgen Velthuſen, 
Bürger und Kauffmann der Stadt Wißmar, 
beichehene Fundation (jedoch falvo jure tertii) 
confirmiret und beftätiger, und Beambten, 
Paſtoren des Orts, wie auch männiglichen 
alles Ernftes anbefoplen, auf die Litter ſol⸗ 
cher Zundation, jedesmahl fteif und feit zu 
halten und dawider Feine Contrabentioned 
zu geftatten. Clebe im Meg. Rath d, ı Marz 
1725. 


Quadt 
Motzfeld. 


Tttt 2 Num. 
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Num. 8. 


St. Kön. Majeft. in Preuffen bewilligen 
der Waldbaurfchaft einen befondern 
Prediger zu halten. 


Bon Gottes Gnaden Friderich Wilhelm 
König in Preuſſen, 20.20.20. 


L. G. * 


Wy Haben uns gebührend vortragen la⸗ 

ſen, was der Ebang. Luther. Vorſtand 
und die Gemeines Glieder zur Straſſen in 
der Waldbaurſchafft Gerichts Hagen, wegen 
geſuchter Separation don der Gemeine zu Has 
gen, und Beltellung eines eigenen ordentlis 
then Predigers ſupplicando borgeftellet , aud) 
was fowohl ihr als der jüngft abgegangene 
Inſpector Miniſterii Glaſer diefes Suchens 
halber berichtet, mithin was dawieder Nah⸗ 
mens der Predigere, Kirchen⸗Vorſtehere und 
Gemeine zu Hagen befchwehrend angezeiget; 
Und dann ziwaren billig die Pfarrgenoſſen⸗ 
ſchafft, fu viel moglich, beyzuhalten, und dar⸗ 
unter ohne Noht Feine Trennung oder Sepa- 
ration borzunehmen oder zu berftatten, fo fin⸗ 
den Wir doch die an Seiten der Waldbaur> 
ſchafft vorgebrachte Momenta auch don Euch 
and odgedachten Inſpectore berichtete Lim 
ftände , bey Erwegung derfelben allerdings 
erheblich und Dergeftalt befchaffen, daß denen 
Supplicanten zur beffern Seelen- Pflege die 
gebetene Separation und Beftellung — — 

en 
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yentlichen Predigerd wohl zu gönnen und der⸗ 
teftalt zu derftatten feye, daß ftatt des biß⸗ 
yero zur Information und Nachmittags Pre⸗ 
sigt gehabten Candidati zu Adminiftrirung al⸗ 
er Sacrorum Kirchen⸗Ordnungs⸗ und Edicten⸗ 
näßig, mit einem ſeparaten ordentlichen Pre⸗ 
iger, auch nach Inhalt der Velthauſiſchen 
zundation und derfelben Declaration ſich ber⸗ 
‚chen mögen, denen Predigern bey der Gemei⸗ 
1e zu Hagen aber von ihren bisherigen aus der 
SBaldbaurfchafft genoſſenen fixo Salario , für 
vohl aus der gedachten Velthaufifchen Fun- 
Jation, als fonften dadurch nichts abgehe, 
'ondern denenfelben als ein parsSalarii gelaſſen, 
such denen jetzo zeitlichen Predigern ratione 
hißbero aus der Waldbaurfchafft zugeflofjener 
‚ccidentaliett und emolumenten oder jurium 
tolæ ad dies vitæ, weilen darauf beruffen wor⸗ 
den, ein proportionirtes Æquivalent (welches 
‚wifchen gedachten Predigern und der Wald⸗ 
baurfchaffti, durch eure und des zeitlichen 
Infpe&toris Vermittelung, entweder guͤtlich 
zu derermmniren oder ſonſten bey der Claſſe 
nach Billigkeit , ZU unferer Approbation, zu 
reguliren) jährlich ausgereicher, und ihnen 
davor binlängliche Sicherheit geftellet werde. 
Meilen aber nicht genug ift, daß obgedach⸗ 
te Maldbaurfchafft mit einem Kirchhauie, 
Gelaͤuth und Schulen. verfehen, auch zum 
Prediger Gehalt aus der Belthaufifchen Fun- 
dation soRthlr., fo dann noch aus einem Ca⸗ 
pital bon soo Rthlr. die jährliche Intereisen, 
und alfo zufammen 75 Rihir. anweifen Fan, 
| Tttt 3 ſon⸗ 
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fondern wenn die ordentliche Adminiftrirung 

ber Sacrorum durch einen eignen feparacen Pre⸗ 
Diger, und zwaren Durch igigen ſo genandten 

Rachmittags- Prediger , fals derielbe dazu 
tüchtig befunden wird, erhalten, fo dann auch 

vor allen Dingen vor richtige Beſtell⸗ und 
Mahrnehmung des Schulamts zu forgen ift, 
geſtalten der Prediger beydes der Gebühr nach 
nicht refpiciren fan, als muß auch die Baur» 

fchafft davor hauptfächlich forgen, umd dazu 

binlängliche und fichere Mittel anweiſen, 2c:xc. 

Clebe im R. R. den zjten Rod. 1736. 


din unfern Nichtern zu Hagen. 
| Au ſtatt, ꝛc. 
J.C. Freyh. b. Strunckede zu St. b. Dieſt. 


Num. 4. 


Letzter allergnaͤdigſter Befehl die Abſon⸗ 
derung der Waldbaurſchafft von der Ge⸗ 
meine zu Hagen betreffend. 


Friderich von Gottes Gnaden, König in 
Preuſſen, ꝛc. ꝛc. | 


L. G. 


Ki erfebet aus dem Einſchluß mit mehres 
rem, was Borftandt und Gemeins Glie⸗ 
der zur Strafen in der XBaldbaurfchafft wes 
nen der Rechtes Fräftigen Separation don der 
Hagifchen Gemeinde untertbänigft bitten, 
und vorftellen. Pi Wi 
it 


zum Stirchfpiel aufder Straffen. 1399. 


Wir befehlen Euch hierauf alergnädigft; 
fo fort die hier anlıegende Judicata zur Exe- - 
eution zu ftelen, und des Endes mit Zuziehung 
des Evang. Luther. Infpetoren Mollenhoffs, 
e3 dahin zu veranftalten, daß der Prediger 
Schmitz Kirchen» Ordnungsmdßig ordiniret, 
umd zur Einholung der gewöhnlichen Confir- 
mauon anbero verwieſen werde, 2. Seynd 
euch in Gnaden gewogen. Gegeben Elebe in 
U. R. R. den 6Junii 1741. 3 


Ahn den Htichtern zu Hagen. | 
An ftatt und bon wegen Sr. Kon. Maj.zc 
z Strinckede 
Dieſt. 
Num. 5, 


a. Schopfenberger Hovesrechte und 
Geſetze. 


Judicium recti nec munere nec prece fleci 
Quiatuor ſenſus 
Sæpe ſolent hominum rectos pervertere ſenſus. 


Dey is wys und wollgelehrt, dey ale Dinck 
tom beſten keert. 


Neem, dey dat der Hobeslüde fal ſyn 46. 
Men duͤſſe Werlt ut verküſet damede ſey 
bey God den HErren verluſt. 
an id dan geet an eyn fcheiden, fo is bey . 
quit van en beyden. 
Item, duͤſſe nabefchrevene Artidel find 
Rechte des Hobes to Schöplendberg fo als men 
.,. gt8t4 dey 
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den jaͤrlix plecht to wyſen un to verkleren ar. 
des Hobes Gerichte to KRörtind op der dind 
plichtigen Gerichts ftatt, vor recht na des Hoi 
bes gebver un dat an dem Hobe to Kortind? 


Item, zum eften wan eyn Hobes Gid 
‚beriterbet ſo foll de rechte Erbe des Gute 
kommen, und den gefippnen, in Jar und Dige 
to befennen, en gefchehe des hicht fo faldey 
Schulte des Hodes dat Gut indingen naHos 
bes Gude recht obermyts der Hobesiudt unde 
balden dat Gud noch dan Far und Dad, off 
eymis rechte Erbe wer utlendih, ober Lant 
und fee, unborfümclig foner erfftal. 


Item, dey alfo utlandifch wer, und am kund 
gedan wurden, dat ſyn befchtweret morde myt 
Gerichte, ſete dey uber maltyd, bey em fal 
ſyn meß nycht wifchen mer van Stunt an op⸗ 
ſtan und nycht weſen dy eyne Nacht da hep 
dey ander was bit hey komt an den Hoff, ſyn 
so Vorftande; - . 


Jeem, en queme dan neymant dat Gud 
to ‘Borftande na Hobes Rechte wanner ar 
und Dach umme mer fo mochte den Hobes 
Schulte eynen myt dem Gude belenen wan 
ben wolde, | 


Item, off fafe were eyn quente fun Gud 
to entfangen na des Hobes Rechte und dep 
Hoves Schulte en nycht van Wrebelmode 
belenen en wolde fu ſail dey gene nemen eyn 
dryſtelingen Stol und fetten ynt Gerichte 
und leggen op ytlichen ftalen des Stols — | 

| en u 


zum Kirchfpielaufder Strafen. 1401 


zus und geven Dem Hobe und Hodeslüden ock 
ſo vel und dann fal hey ſowoll belent wefen met 
dem Gude gelick offen dey Schulte perfonlich 
hedde beient myt Hande und Munde, 


m, id en fal neynich mann eyn Hoves⸗ 
zud verfplittern noch Horfetten id en ſy myt 
we und willen des Schulten und deg 

obes. 


Item, off ſacke were eyn Hobesman wolde 
yerfopen eyn Hovesgut tor erfftal dat fal hey 
reymal an eyn echten Hobed Gericht veyle 
enden, is dan dor genn anerve des Gudes to 
open, fo fal dey Hobes Schulte dem kopewe⸗ 
en den nefte offidem beleybet wyl ben nicht fo 
— Hobesmann neger weſen dan eyn 
inder, 


Item, ſete oick eyn Hobesman in eynem 
Hobesgude Jar und Dach ſunder eynige rech⸗ 
e byſpracke und na Jar und Dage eyn ques 
ne und makede eme dat byſprecke, fo ſal und 
nach dey belende Man nemen eynen beneden 
ich ſyner Naber und enen boben ſick, geſchwor⸗ 
rer Hoveslyde, und ſal dan ſyn Gud neger ſyn 
vo behaldon, dan eymant to eme in fo gan 
‚der af fo fegen. 


Item, offennich Hovesman beleftiget wor⸗ 
ven op düſſen gewontlichen richtlichen Dach 
ormyddes andern Gerichten dat ſal dey Ho⸗ 
es Schulte affchryven und dey vorgemelt 
Zobesman fal ſyns Hobesgerichte geſynnen 
p Dach as vorgemelt. 

| Tttt Item, 


2 
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Item, off ennich Hobesman wes to donde 
hedde myt enn ander Hobesman an Gerichte 
dep fal myt des Hobes fronen tom myniten 
drey Dage boden vor dem Gerichtsdage ans 
ders en fal hey emme geyn Antwort geben op 
ſyn Anfprade. 


Item, off ennich Hovesman berfümelid 
were en mycht perfobnlich borfchene op den 
—— Gerichtsdach, nementlich opden 

erden Dach unſer Igpben Vrowen erer ge⸗ 
bort angereckent op den Feſtdach dey hefft 
gebrocken ski; Schillinge welcher dey Hobes⸗ 
ſchulte hebben ſal, den derden part und dey 
Hobes Luͤde twe dele unde dey Hobesſchulte 


ſal myt des Hoves fronen ut penden laten. 


Item, off unſe gnedige Herr des Landes 
to Velde were, damede einich Hobesman 
beſchwert were damed ſal bey duͤſſes Gerichtes 
op duͤſſe tyd endregen ſeyn. 


Itom / off eynich Hobesman off Schulte der 
Hobesguder op duͤſſen gewohnlichen Gerichts⸗ 
Dach dem Hovesſchulten nycht en betalde ſyn 
gewontliche Geld genannt Koppefens Geld, 
off dat bey doch fun Willen dar af hedde, ſo 


"mach dey Hovesfchulte na dem borgedachten 


Dage fodan Belt dreyvoldich manen und bor> 
Deren. — u 
b. Wie das Hovesgericht geöffnee wird. 


Paftor Ick fege an euch, ofs auch recht 
fey, dat hier ſitze eyn Hobesgerichter nach * 
| | i 


zum Kirchfpielaufder Straffen. 14035 


h bebbe Macht und Befehl von mynem hoch» 
erdtigen Herrn Abten to Werden? 


Seget ird dan am mir, fo verbeydet ihr 
deyffwort und Scheltwort , und alle daßje⸗ 
ige, dat dem Gerichte Erenden fan, daßer 
omme als recht und fcheyde als recht, und 
fche den Kläger in zum erften, zum andern, 
um dritten und zum biertenmapl. Iſt aber 
echt wer gewinnet Daß er geneitte, wer ber» 
ft daß er boͤtte, und richterihr dan in Got⸗ 
es Rahmen vordt? 


So will ich thun als ihr wiſet, und ſette mir 
elber in Stat und Stohl, und thue des Ge⸗ 
ichtes Band und Freyde, und verbeyde ich 
deyffwordt und Scheltwort und alle dasjeni⸗ 
e, dat dem Gerichte frenden fan, dag er 
omme alß rech£ und fchende als recht, und 
fche den Kläger im zum erften, zum andern, 
um dritten, und zum viertenmahl. Sit aber 
echt wer gewinnet daß er geneitte, wer bers 
üft dag er botte er Font es dann mit einem 
eſſern recht alß diß recht iſt; Iſt der nun 
emand der dis Gerichts zu thuen hatt, der 


ſeme ein geſchworen Hobesiman ben ſich und 


erede ſich damit, und bringe in, als recht iſt. 


.Form des Eydes/, welchen die neu eins | 
Eommende Hoves Keäte fchweren 
muͤſſen. 


Wiſſet ihr auch was ein Eydt in ſich hatt? 


kin Eydt bat iu ſich, wer fals bbiwire der 
| er⸗ 


1444 Anhang S 


verfadet GOtt, und kommet nicht dar GOtt 
zu thun bat, und ihm die Finger werden abs 
‚gehauen; ; 

Ia ſo gelobet ihr dir bor mir ald Hobes⸗ 
Richter und dem gantzen Hove, daß ir dem 
Hobes Gerichte willen treu und holt ſeyn, 
und daß ir demſelben willen nachkommen, 
was die Hobes Role mit ſich brenget, wie 

ihr darauß angehoret habt: 


So ſprechet mir nach: Das Hobes Guth, 
das ich hier empfange, daß ich daſſelbe nicht 
will verſplittern, verſetten, verkopen oder ber- 
alieniren, es geſchehe dan mit wiſſen und wil⸗ 
len des Hobes und des Hobesſchulten, ſo wahr 
mir GOtt hilfft und fein heilig Ebangelium! 


Regiſter. 


BEINE * 
Regiſter. 


2. Delbrügger (Fried.) een 
Abdiß zu St. Urfulen in Delftern 1260 
Coͤlln 1225.1232 9, Dieffhauß 1353 
Alabaſter 1224. 1263 Dolle 1231 
Alten Hagen 1235. 1262 Druden 1229.1342 
| v. Düdinck 1235.u.f. 
B. E. 
. Bathey 1284 
heckebaur 136; delt a 
— yagı Cinpörfer deardt 1202 
—D* 1365 Emmingbaus et 
Bolmer 1346 | 
Borhetg 1227. 1229. —— Ai 
1341. U4f. Ende 1282 
Beiverfcaft St. Anton Endorpe so 
und Jacob 1224 le 12671 
= . —— * Eppenhauſen 1263 
urghaus in 1 
Bufch 128; ® — — 
e- abriquen 1220. 1260 
säfareus (Herm.) 1340 Ei ' 1263 


Sarıhaust&hriftian Henr.) v. Frenfenborp 1323. u.f. 
1231 ; Seilmgpaufen(d. D) 1233. 


stepping (Eafp.) 133 1283 
.Cortenbach 1240. u. 
Sofier (Franz) 1226 ©. 
. Gehaͤge 1224 
D. Geitebrühge 1262 
Dael das Kirhfpiel 1336 Goldberg 21223 
. Dae 1347 I 
HaelJütterfi itz 1345 
DR 52)1261.1260 Hackenberge Ankunft 1222 
1 Degind 1354 Hagen der Flecken 1215 


rs Die 


1406 Regiſter. 


die Veſte EURER | M. 


⸗das Haus | ) u dem Mardede 1350 

ss Das Wort waßesheie Midveldorf[(F.G.W.Jı230 
1217 Mol [Chriſtian] 1220 

v. Hagen 1257 Müble 1221.1263 
126 

en ‘an Wilm ) . N. 

1233 Neuhaußl3.2.] ° 2237 


Hamburger Seeräuber 1223 Nicolai 1386 
d. Halt 1253.1234 Niedernhof 1311 
er — Norvenich 1354 
Ba (Jan aim) | ©. 

Heiligen Häufer .. vd. Dvelader 1317. uf. 
ee 1259, a, p. 

1262. u. f. v. Palant. 1336 
Holthuſen 7263 dapitrmaͤhlen 1260 
KHovesgerihle 1222. 2% vrdiariuslanton) 1338 
Hlshof( HD) 1344 R® 

R. Maffendoel- 1383. 1386 
v. Kalle 1349 Religionsweſen zu Poel 
Kalthbauferbat 1365 1281 
Kavellen 1234.1385 3 2 0 5 u Dael 1336 


Kellerman (Seorg)' 1237 = 5 s s zu Sagen 1225 
Klingenfchntiiede 1260.1266 s + aufder Straflen 1388 
Klufenborn 1223 Revelmann 1228. 1342 
Koͤcher (P. J.) 1343 Richter in Sagen 1223. 
Köderis (A $.) 1230 Roth Wachs zu brauchen 
Kückelhauſen 1262 377 
zum Rumpf (G.F.) 1343 Noweufrund (J.9.)] 
Kinemanu(Goſwin) 1225 


Kupferberg 1366 S 

| 2 Schmitz [Henr. Caſp.] 1334 
Luidmard (Died.) 11317. Schöplenderg - 1384. u.f. 

| 1367 Seeraͤuber 1333 


2) R 7 Sy⸗ 


Megifter. 1407 


b. S yberg 1286. uf. Vogelſang 

Silderfopen ein Bach 1224 —ãA une 
nufden Springen 1224 8 
Springorum * ©.) 1292 Vorhalle 263 
* — en / ſithe ri Matthias und 


eine Sphne 1260.1263 
Srünich an) 1282 | 


Sunderloh 1462 W. 

T. Wald 383 
Sestküurvie Alten, wie fi ng —E Clemens] 
Drobast Sommee 1368 eher [Mehr] 0 

u Wende JJoſt] 1229 
aberinobaufen 1263 
m efterbauer 126 

mingen En Wildbahn — 


dv. Wippermann [Yan] 1225 

Belthang [93.9.7 erſter Witienius [a1] 1287 
Stifter des Kirchfpild? Wortmann[F.] 1220 
auf der Strafen 1383 Wrede [Elbers] 1225 





Druckfehler. 
Seit, Zeib an ftatt Uließ. 
1219” ehayde gechaͤghe 
1238 * re Johanna —38 Nichte Johanna 


1240 72 gehenden Siraſſe Fgehende Straſſen 


1241 17 DBrebend Braband 
1242 22 Serrbergen Keerderden 
=: 24 Doppelflein Dobbelſtein 
::=327DdD._ D 

244 3 D D 
245029 fs) 

:’: ıı D D 

247 24 Wagemingen Woageningen 
250 Ss Bensdael Beusdaal 
*8 Rrusal Beusdaal 


. Seit⸗ 


1408 
Seit, Zeil, an ſtatt 


1255 
1265 
Du 2 
1230 
s >55 
12982 
1287 


1300 
1311 
1312 
13138 
3321 
1331 
1334 
1359 
1367 
1363 
1370 
1378 
2381 
1385 


6 
12 
30 
12 
33 
⸗ 
9 


34 
29 


4 
— 


21 
19 
30 
31 

9 
14 


22 


5 
10 


17 


NA == 


Duͤeffendael 
jahnt 

weren 

dieſer 

1524 

26 


Lehe empfangen, und, 
Lehn, jondern auch. 


Haußſchloß 
Kugeln / haltende 


gell. 


ließ. 
Duͤrffendaal 
jahet Di 
were 
dieſes 
1523 

16 

fol heiſſen 


Haus Schloß 
Kugeln baltende, 
Sem. 


Er heyrathet Erheyrathet 

15 dieſe Zahl mug weg 

Beelender beleender 

e de 

Rumudol Rumenol 
Willens Willen 

begaret begavet 

pvornent vornemt 

und unſere unſere 

Perſenandten Perſevanten 

habe haben. 
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Wohlgebornen und gelehrten 


GERRS 
Fohann Friederich 
Venrich Deutecom 


Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
Clev⸗ und Maͤrkiſchen Juſtitz⸗ und 
Hofgerichtsrath auch Richtern 
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Diederid Fohann 
Sarlv. Zeukecom 


Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
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auch 
Director im Clev⸗ und Maͤrkiſchen 
Hofgericht. 











— 
‘ 
. * 
7 
N 
J 
3— 
* 
* 
[3 
* 
* 
“ 
4 * 
— 


* 
50 


4 
- 
. 
D 
‘ 
“ 
’ 
- 
— 
— 
.* 
” 
® 


Kam 


“ 
. 
E05 a 
> 2 i 
ı [9 
ww 4 
PP" 
* 
* 
*— 
» 
ig» 
0 4 
Eu 
a * 
” “ .:. sw ee od WW 
.. 
rn 


* 


Digitized by Google 


Meine Herren! ar 


22) Urſache / warum ic) Denenfelo 
ben diefe Blätter zuſchreiben 
wollen, iſt Feine andere: als Ihnen 
dadurch ein oͤffentlich Zeugniß meiner 
Dankbarkeit abzuſtatten. Ew. Wohl⸗ 
gebornen Herr Vater ſel. der wey⸗ 
land Hochedelgeborne Herr Carl Wen⸗ 
demar von Deutecom, Koͤn. Preuſſ. 
Richter der Stadt und Amts Unna, 
hat mir manche Probe aufrichtiger 
Sunft, Gewogenheit gegeben, und von 
Ihnen / Meine Herren, kan ish ein glei» 

J ches 





ches ruͤhmen. Und da: infonderheit 
Diefelben / bey Ausarbeitung viefer 
Hiftorie , mit Rath und That mir 
benyzuftehen fich beinühet haben, fo neh⸗ 
men Sie Dagegen dieſes papierne Ge 
fihen? von demienigen güftaft an, der 
mit dem herzlichen Wunſche, daß GOtt 
: Em. Wohlgebornen Perfonen und wert 
geſchaͤtzte Angehörigen bis ins ſpaͤte 
Alter im Segen erhalten wolle von 
harret 


Meine Herren 


Dero 


, Gebot famftergeßener 
Johann Diederich von Steinen. 


ISESSERSESSSESERERSRERRRRER 


= —— — — — * 


ie 


Hi iſtorie 
er Stadt und RU) RENNEN Schwerte. 


Das 1. Aöpitel, 


Von dem weltlichen Zuftand in der 
Stadt Schwerte. 
— — 
one, in: ift eine "Heine Stadt, lieget 
nicht weit von der Rhuer, an den Lim⸗ 
urgiſchen Grenzen, und an der Landſtraſſe, 
selche von Dortmund nach Iſerloen, im⸗ 
deichen von: Soeft nah Hagen, Schwelm | 
nd fo weiter führet. Sie hat eine gute Feld⸗ 
nark und iſt mit guten Weiden und Waldun⸗ 
ſen umgeben, a) $, 2. 
4) Der en Nechtögelehrte Johann Goͤdde in. fein 
em Epithalamio, auf die Hoc Hochen Albert Prals und 
Inna Brandis / —* alſo: | 
Cernis Tempeetiam Suertana bicornia Rurz 
Flumina, quxvariispiscibusegregja. 
Eft nobispinguis pinguiquoquetaurusinarv® 
Quernaqueglans pinguesfzpe dat audtafues. 
Frugibus, utilibus fatiarquoqueSuerta Colonog _ 
Ur capiant cultus præmia digna ſui. 
Pan hic armenti, Panhic eft Numen aquarum 
Szpiusin Sylvis Palladis arcus agit, 
Se 2772 


& % 




















1426 Das V. Stuͤck Hiſtorie der Stadt 


6. 2. Der Ort an ſich iſt zwar ſehr alt, 
in den aͤlteſten Geſchichten aber ſtellet er ſich 
als ein Dorf dar. Weil er nun in ſolchem 
Stande, zumahl er am Paß gelegen war., bey 
feindlichen Ueberfaͤllen viel leiden muſte, wur⸗ 

e Graf Adolph don der Mark beivogen den» 
felben 1242 mit. einer Mauer umziehen. zu 
laffen und mit Stadtfreyheiten zu begaben. 2) 

$. 3. Ueber den. Namen des Orts, welcher 
berfchiedentlich gefchrieben wird: Schwerte, 
Swerte, Sweirte, Schwerdte, Siwierte, find 
nicht eineriey Gedanken. Einige leiten denfels 
ben ber bon den-Schwerdeern , fo hiefelbft 
vorzeiten häufig find gemacht worden, b) Wei⸗ 
en Johann Starde, wie unten im Anhan⸗ 
ge zu ſehen iſt, beypflichtet. Eben dergleichen 
muthmaſſet M. Johann Kayſer und ſchreibt 
dabey Sinnſpielend alu: ) ) 
Von Schwerdtern die man Bier von Al 
wer ters her gemacht | 

] rer ber. Ad Schwerte 


Fe bedacht | 
Wie Gottes reines Wort dich recht zur Buſſe 


bringe | 

Und wie ein ſcharfes Schwerdt dir durch die 

| Seele dringe. | 

a) D. Mülherr MS. Stangefoll Annal.L. III. p 360. 

b) Hamelman Op. Geneaf. Hift. p. 76. ſchrei⸗ 
bet : Swertaa glädiisforte dicitur ; ubilebetesfer- 
reas, Pfannen / &fimilia ferrea inftrumenta parant. 
Und Tefhenmacher Annal, Cliv. p. 240. feßt : Svverta 
agladiıs forte dicitur, vel porıus leberibus aliisque 
inftrumenktis, filis ferreıs feu orichalcis que ibi, 
quemadmodum etiam Altenanz, Lidenfchedz & 
Neoltadii conficiungur. J 


c) In feinem Elnifgen Mufenberge Thejl 1. ©. 18, 


umd Gerichts Schwerte. 1477 


_ M. Reiner Lange a) nteint den Urfprung 
)es Namens und Wapens darin. gefunden zu 
jaben, weil die Einwohner diefes Orts als 
tapfere Soldaten , mit ihren Schwerdtern 
jegen ihre, Feinde heldenmuͤtig gefochten 


yatten 5° | — 

Ich will den erſten beyſtimmen; indem das 
Wapen der Stadt, welches aus zweyen in 
Beftalt eines Andreascreutzes übereinander 
jelegten Schwerdtern beftehet , und Tab. 
XVII. Qum. 1. fo zu ſehen ift, wie ich es in 
inem Siegel bon 1426 gefunden babe, ſolche 
Meinung zu beftätigen ſcheinet. 

Es ift zwar 1) gewiß, daß ein Geſchlecht, 
son Schwerdte geheiſſen, geweſen iſt, wie 
inten vorkommen wird; 2) Gewiß, daß es 
u Schwerte gewohnet und daſelbſt noch 1226 
in groß Dorf gehabt bat, wie in den Ge⸗ 
thichten der Grafen von der Mark weitläufs 
igift gegeiget worden. 3) Unftreitig, Daß fie 
in Wapen en wie iego die Stadt. 
Ytlein diefes find eine Gründefür diejenigen, 
velche den Namen bon befagter Familie her⸗ 

Xxxx 2 Jeiten 


2) In feinem Epithalamio auf die Hochzeit Johann 
SHDDden und Satrin Salveldin, ſo 1586 zu Herborn in 4. 
edruckt iſt / ſchreibet alſo: | | 

Marchiacis jacet urbs non ignotifimacampis. 

Cliviaci agnofcens Regia ſceptra Ducıs, 
A gladiisquondam nomen lortita quod aufıs 
Fortibus hoßilis fuderit arma manus, 
Undeduos&adhuc, Infigniatotiusurbis 
Transverfosenfesdexterafhirmatenct : 
or bifidus fubito läbentibusalluit undis 
ura& piſcoſo flumine prata rigat. 
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leiten wollen, a): indem vielmehr das Ges 
ur den Namen bon. dem Orte empfan⸗ 
en hat. | 
? $. 4. Da nun wie vorgeſagt diefer Ort 
zur Stadt gemacht worden, bat er nicht nur 
einen Sig und Stimme auf den Landtagen 
und zwar die s inder Ordnung, fondern au 
auffer dem , viele Srenheiten erhalten. Die 
älteften Freyheiten, welche fie gleich nach der 
Erbauung, 1242 von Graf Adolph bon der 
Mark befommen hat, habe ich nicht. angetrof⸗ 
fen, doch finde ich, daß ! 
Ueberhaupt diefer Stadt alle Freyhei⸗ 
ten, Gewohnheiten und alte Gebräuche , fo, 
wie fie zu Iſerlohn üblich gewefen, gegeben 
worden find. SENDEN 
"infonderbeit , hat Graf Diederich von der 
Mark diefelbe 1397 am Tage der H. Jungfrau 
und Märterin Catrinen mit vielen Freyhei⸗ 
ten begabt, davon die ‘Briefe im Anhange 
Lilum. ı. und 2. Eönnen gelefen werden, wels 
che das folgende Jahr 1398 von Graf Adolph 
von Elebe und. Mark beftätiget worden fiud, 
wie der Brief im Anhange Num. 3. zeiget. 
Auſſer diefen hatdie Stadt zwey freye Jahr⸗ 
märfte, davon das Erſte fält auf den Mons 
tag nach Rogate, das Zweyte auf den Mons 
tag nach dem ı. Sonntag nach BER 
n 


a) Stangefoll 1. c. Verſwordt Weſltphaͤliſch adlich 
Stammbuch Seit. 501. MS. Eflendienfe, me cd Dits 
marinnotisad Tefchenmacheri Annal. p. 240 anfübs 
tet , und dabey jehr wohl anmerket, daß Diejenigen jebe 
übel (hun, fo Die Suardones dey Dem Tacito de M. G. 
an dieſe Oerter ſtellen wollen. | | 


d 


Und auffer diefen noch ein: Nebenmarkt, wels 
ches ein Vieh: und Krammarkt iſt, und auf 
den 10 Oct. einfält. ‚Daben aber nachhero 
serordnet wurde, daß wann der 10 Oet. auf 
sinen Sonnabend oder Sonntag kaͤme, dag 
Markt am 8:Dctober.folle gehalten werden, 
Mebft diefen:bat die Stadt 
2. Das Recht in ihrer Feldmark klein 
Bild zu jagen. ; Imgleichen hat fie : 
2. Borzeiten Macht gehabt Geld zu mins 
je, und:finden sich noch Schwertifche Pfen⸗ 
ninge, die. 1406 dafelbit find geſchlagen wor⸗ 
ven, und derer. 16 auf ein Loth gingen. a) 
Weil auh—— en 
:3: In Vorjahren die Appellakion vom es 
sieht: Schwerte, wozu Geiſecke und Lichten⸗ 
orp gehoͤret, an den Rath ginge, fo ſaß de⸗ 
e zn vom Rath als Beyfiger beym 
4. Im Jahr 1406 übertrug Graf Adolph 
wu Eleve und von der Mark der Stadt 
Schwerte die Meyder Worſchaps⸗ und Thor⸗ 
Fenninge, den Zehenden und. Twiſſeldergra⸗ 
sen, für eine ſichere Jahrrenthe. Wie der 
Brief im Anhange Klum. 4. lehret. | 
ec Im Jahr 1425 gab Herzog Adolph der 
Siadt ein Wochenmarkt aufden Donnerftag. 
Davbon der Brief im Anhaug Num. 5. kan 
achgeleſen werdennn. 
EIm Jahr 1507 belehnet Herzog Johan 
von Ceve den Rath mit dem Gut zum Dicke 
eheiſſen, welches ſie bon Herzog Adolph au 
ſerr3 lebe 
3),D. Mulherr MS, 
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Cleve unter gewiſſen Bedingungen in Erb⸗ 
pfacht bekommen hatten. Der Brief ftebet 
im Anhange Num. 6. ' 
- Und alle diefe Srenbeiten find durch die 
folgende gandeshereichaften befkätiget worden, 
wie ich dabon die Beſtaͤtigungsbriefe des Her> 
zogen Johann von Clebe 26. bom Jahr 1522 
auf St. Hichaeltstag, der Churfürften von 
Brandenburg Friederich Wilhelm dom Jabt 
1650. 13. FJam Friederich Wilhelms 1666. 
25. Det. Friederich II. 1689. 20: Och. und 
der folgenden Königl. May. in Preuffen, 518 
auf diefe Zeit geſehen habe. Be} 
1373 in vigılia omnium Sandtorum ift Die 
Fleiſchhauergilde errichtet, und bat der Rich? 
Ä lie Wandthoff den Brief verſie⸗ 
” 381 in octava Sactam enti; die Kramergilde. 
1386 ipfa die Gereonis & Vi&toris Beatorum 
Martyrum, Die Schumachergilde. 
1569 am Tage. ‘Peter und: Paul bat der 
Raih das Schneideramt gefeßt- — 
1674: den 14 Aug. iſt den Schreinern oder 
u bon Kath ein Amtsbrief gegeben 
worden. ee 
9 Die Buͤrgerſchaft betreffend, ſo iſt 
ſolche vormahls ſehr bermoͤgend geweſen, und 
iſt die Stadt, fo wohl daher, als auch wegen 
ihrer ſtarken Handelſchaft in die deutſche Han⸗ 
ſe aufgenommen worden. Dieſes iſt gewiß. 
Jenes aber iſt daraus zu urtheilen, weil fie 
nicht lange nad) ihrem erften Anfange zur 
Grweiterung Ihrer Feldmark und — 
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Weide bon der Baurfchaft Oftberge, 14 
Baurenhöfe aus ihren eignen Mitteln auge⸗ 
'auft, die Häufer weggebrochen und in Die 
Stadt verfegt, die gefauften Güter aber zur 
jemeinen Weide, hingegen die negft um die 
Stadt gelegenen Heiden und Weiden, zu 
Ackern und Wieſen gemacht hat. 2 
Und diefe find es, dabon fich noch ifo det 
neifte Theil der Bürgerfchaft, nachdem hie⸗ 
elbſt die Handlung in Abnahme kommen iſt, 
— die uͤbrigen leben von ihrer Hand⸗ 
irbeit. Zur . 
$. 6. Nachdem fonft die freye Raths⸗ 
vahl aus dringenden Urfachen von Sr. Koͤn. 
Dajeftät in Preuſſen abgeſchaffet worden, 
vird itzo der Kath vun beſagter Sr. König 
Majeftätangeordnet, und beitebet gegenwaͤr⸗ 
ig aus ſechs Gliedern, und find mit Namen 
ı. Dirigirender Bürgermeifter, Jar Wette 
nar Matthias, 3. U. 2. Königl. und beruhm⸗ 
ter. Advocat, weicher mir zu Erlangung dies 
er Nachrichten unermüdet mit geholfen bat, 
nd dahero billig. öffentlichen Dank berdienek- 
2. Jan Henrih Moll, zweyter Bürgers 
neifter und Richter zu Heinghauſen. 
3. Gottfrid Henrich Schotte Wiethaus, 
— Buͤrgermeiſter und Acciſem⸗ 
pectot. | 
4. Jan Friederih Siberg, Camerarius 
und Secretarius, deſſen Stelle aber itzo ber⸗ 
trit ne —— | 
5. an r e —3 IA l > 
6, Franz Henrich Paul } Rathsherren. 
* Xrrx 4 welche 
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welche insgefamt, wo fie ſich anders gebuͤh⸗ 
rend betragen, ben ihren Bedienungen Les 
benslang gelaffen werden. | 
$. 7. Von den Dffentlich. weltlichen Ges» 
baͤuden bey diefer Stadt, find zu merken 

1, Das Rathhaus / zwilchen dem Market 
und Kirchhof gelegen, ift ein groß bon Stei⸗ 
nen aufgeführtes Gebäude, 

3. Das Weinhaus gleichfald am Markt, 
ee JIMER die Ebang. Reformizte 

irche iſt. N 

3. Die Thore, als das 

a. Oſten⸗ 

b. Weſten⸗ | 

c. Bruͤckenthor, weil es nach der Brücken, 
fo über die Rhuer liegt, gebet. 

d. Hüfinge, 

‚4. In der Stadtmauer eben auch noch 
einige Thuͤrne, ‚die aber eben wie die Shore 
und Mauren zimlich baufällig find. 

5. Bor dem Brücenthor, nicht weit bon 
der Stadt, findet fich eine Königliche Zwan 
müble, welche 1740 recht Foftbar und praͤch⸗ 
tig an ftatt einer dergleichen. Mühle in der 
Stadt am ‘Brüdenthor gelegen, angeleget 
worden iſt. 

6. Es findet jich auch am Markt ein oͤffent⸗ 
licher gemeiner Springbrunne. 

7. Bor Schwerte liegen“ zwey hoͤlzerne 
Hrüden über die Rhuer, beyde eine Virtel⸗ 
jtunde don der Stadt, dieeine bey dem Haufe 
Vilgeſt und gehört zum Haufe, wird aber 
auch bey arofjem Waller bon den Reifenden 

gr 
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gebraucht, und führet nach Limburg, Iſer⸗ 
Ioen 2c. die andere weiter herunter gegen der 
Stadt Südwerts , worüber die gemeine Land» 
ftrafie nach Iſerloen und Limburg gehet. . 
3. Borzeiten hat vor Schwerte ein Graͤf⸗ 
ih Schloß gelegen ‚ fo aber 1424 von Graf 
Gert von der Mark, im Kriege wider feinen 
Bruder, ift verbrandt worden, a) Den Ort 
wo dis Schloß geftanden hat, babe ich uicht 
erforschen können, daß aber dergleichen Schloß 
hiefeibft geweſen fey , iſt auch aus dem Frey⸗ 
beitsbriefe, welchen Graf Diederich von der 
Mark 1397 der Stadt gegeben hat, zu feben, 
denn darinnen ftehet ausdruͤcklich: wat won⸗ 
achtigh is byumen er. Staed, dat jall Sloe⸗ 
tes deynſt doen. ——— 
s. 8. Widrigen Schickſaalen iſt dieſe 
Stadt vielfältig unterworfen geweſen. Die⸗ 
jenige fo mir befannt worden, find folgende: 
In den Zeiten, da der Ort noch nicht war 
befeftiget worden, iftersweymahlausgebrant, 
das erfte mahl 1226 durch die Limburgifchen. b) 
Und wiederum durch eben: diefelbe 1230 (an⸗ 
dere 1231 ).ald Herzog Henrich dom Berge 
und Limburg, wider Graf Adolph bon Der: 
Mark Krieg führete. <) | 
Nach der Befeftigung ift er nicht weniger 
oft mit viellerley Plagen heimgeſucht wor⸗ 


den, als 
Axxxr 1420 


a) D. Mülherr l.c. Stangefoll l.c. p. 489. 

b) Stangefoll Lc. p. 360. Northoff ap. Meibom. 
Ti: Il. D. 388. ; 

c) Stangenfoll-p.489. D. Mülherr I. c. 
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1420 pro feſto Martini iſt die ganze Stadt 
eingeäfchert worden, a) | 
1424 wurde die Stadt vom Erzbifchoffen 
Diederich von Cölln und Graf Gerhard von 
der Mark vergeblich belagert. b) Inder Soi⸗ 
ſtiſchen Vehde ſteht: Im Jahr 1424 toch 
Biſchof Diderich Grebe Gerdt bon der Mar» 
ke vor Schwerte, und konde dat nit gewin⸗ 
nen, doch brante he dat Vorwerk vor dem 
Schlotte aff. 
1458 bat die Stadt vom Waſſer biel ges 
litten, und ftund die Ruhr aufdem Markte, <) 
weiches einem des Orts Kundigen faft un 
glaublich vorkömmt. | 
Im Beſchluß des 16 Jahrhunderts 1598 
und 1622 hat die Buͤrgerey von den Spw 
niern biel erdulden müflen. d) 
1620 UND 36 riß die Peft die meiften Eins 
wohner weg. EIER 
1659 ift die Stadt Durch eine Elägliche Feu⸗ 
ersbrunft fehr verderbet worden, und eben 
dergleichen Ungluͤck traf fie in Eurzen Jahren 
noch zweymahl, nemlich 1663 und 69. 
1673 und 79 find die Bürger bon den Trans 
pin mit unerträglichen Brandfchagungen 
eleat. 
1689 fturbe mehr als die Hälfte der Ein⸗ 
wohner an der Rothenrhuer, a in 
olgen⸗ 


a) Johann Kerckhoerde. Honſeler. MS. 

b) Lollniſche Chronick. Blat 296. a. 

£) _ Kerckhoͤrde. 

4) Johann Kerckhorde. Diefhaus MS. ſchreibt: 1623 
im Februarius haben Di Sparzier Den Ort eingenommen. 
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folgenden Jahren fich oft wieber-eingefunden, 
nimmer aber fo viel Menfchen weggeriflen bat. 

5. 9. Zu den-übrigen Merkwürdigkeiten 
ieſer Stadt zehle ich : 


1. Gelehrte Maͤnner. 


nuſſer denen bey den Predigern anzufuͤhren⸗ 
yen , finde ich ——— 

I, Die Gebrüder Johann und Friederich 
Becher oder Piftorius, welche beyde ald Do⸗ 
‚tores Juris fehr berühmt gewefen find, und 
Mn Anfans des vorigen Jahrhunderts gelebet 
aben. F N 

Don dem erften habe ich drey Difputarios 
ſes angetroffen: u 

a, De Uſufructu 1602 zu Marburg unter 
Johann Gödde gehalten. Ä 

b. De fücceflione ab inteftato 1602 zu Steins 
furt unter dem Vorfig Gwilhelmi Sturionis 
jehalten. x | “ 

c. De Perfonis judicii Feudalis 1604 zu Mars 
yurg. | 

Bon dem zweyten, welcher 1603 fchon zu 
Soln ftudiret hat, find mir zu handen ges 
'ommen nn RER 

a. De jure accrefcendi 1608 zu Marburg 
zhne Borfig eines andern gehalten. 

b. De inventario hereditario 1618 zu Baſel 
jebalten, als er die Doctorswuͤrde erbielte. 

Bey Reiner Lange a) und in der Leichen» 
redigt, welche Albert Cramer Paftor gu 
Schwerte, aus Eſa. 26, b. 26.27. ”- Jo⸗ 

aun 


2) l, e. 
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hann Becker 1640, ‚gehalten, und zu Dort⸗ 

mund: Durch Andreas Wechter hat drucken 

laſſen, a) habe ich dieſe Geſchlechttaffel von 
ihnen gefunden: u Yilyz DRS ING 

Johann Beer oder Piftorius, Raths⸗ 

err zu Schwerte. Heyrathet Margret von 

er'Leyte, des Amtmans zu Wetter Tochter. 
EEE —— ————— 





Albert lebte Heutich Uuxr. —* 
einſamnmn N.⸗XXhriſtina Prall Witwe 


en —ñ — 
Matthias Johan, Herman Albert Eliſabeth, Wr ss 
Michter su Wein⸗ Ratbös Kathss,  FruNDen: Miss 
Schwerte bands herr zu herr rich Goͤddde 
a578. Ux. lerzu Schwer⸗dhavon un ⸗· 
Gertrud Coͤllnnte. ten. 
v. Vulrahm | a 15 Be. 
Matthias Johan g. 1577 Friederid) - : - aa 
Richter. .13 Dec. 3.4. 3. ñ Lie. ST, 
zu D. Burger⸗ -berühms in 
Schwer⸗ meiler u terQdue. ee 
16 1597 Schwerte, F cat iu Auch, 
2640.28 a Dort: Da ee 
.auar: Ur. Ans mund. 
na,&ert Löbs 
beiten Blir⸗ 
ermeiſter zu 
Jlerlon 
ochter. 


davon eilf Kiuder 7— 
U. Hermann Fabricius oder Schmid von 


Schwerte bürtig,, wurde 1607 den 19 Marz, 
* — * 


2) In dieſer Leichenpredigt ergehlet A. Cramer unter 
dern dieſes: Und obwol S. L. , feiner. vorigen Meinung 
nad) / don mirbegehrer , ihme das Brodin ſolcher heiligen 
Handlung zu brechen, fo habe mich deſſen beſchweret, weil 
ihme nicht unbewuſt waͤre, was vor eins Controverka 


. 


e 
* 
| 


»i 
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u Marburg Dpctor in der Arzeneykunft, und 
ebte dafelbft, und nachher im Hamm mit 
wofiem Ruhm. Ich habe verfchiedene auf 
hn dero Zeit verfertigte Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Berfe, nicht nur bon den Herren Profeſſo⸗ 
en Caſp. Sturmio, Raphael, Eglino, Iconio, 

enrich Ellenberger , M. Rudolph Soclenio, 
ondern auch von feinen Landesleuten, in wel⸗ 
hen er fehr gerühmet wird. F 

Unter allen hat einer von ſeinen Landes⸗ 
leuten, Henrich a Drupwich, buͤrtig aus dem 
Hamm, ſehr ſinnreich geſpielet, und zum 
Ruhm der Stadt Schwerte alſo geſetzet: 


Siecine Swerta tuum caput inter nubila condis? 
Siccine perpetuo nomen honore viget ? 


Nunc tua qu& quondam quafı nocte fepulta ja- 
cebant. | 
Nomina, fole ipfo fplendidiora micant. 


Nam quod agis rarum eſt, nomen füper zthera 
ponis. '; J 
.. Dum doctos quavis gignis in arte viros. 
Ingentem claris piugis Doctoribus orbem. 
Ob doctos cunctis cognita fama tua eſt. 
Swertam quis noſſet, niſi tu, Gaddee fuiſſes? 
Marciani patuli, gloria prima, ſoli. 
| Per 


und Streit vom Brodhrechen zwifchen Der Lutheriſchen und 
Calviniſchen Kırche waͤre / mir alfo hierin S. L. zu millfas 
ten / ohne Verlegung meines Gewiſſens nit gebühren mürs 
De , fo hat er ſich unfere Weile und Handelung im heiligen 
ERBEN — age hu Frau und Kins 
n, mi dem wahren Leide und Blut Chriſti ſpeiſen u 
traͤnken laſſen. ER 
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Eois — 
Terra patet jam nunc Heſperiisque patet. 
Outinam & reliquos Doctorum uberrimaSwerta, 
Quos genuit, poſſet lingua proferre mea. 
Salve Swerta viros tales qui mittere in Oras 
Pergis ovans, clare ut lux hodierna probat. 
Hac præſente novus producitur omine fauſto 
ODoctor de gremio fetificante tuo, &c. 


‚ 11. Johann Diederich Fleitmann, Vica⸗ 
rius des Altars der HH. Stephanus und Lau⸗ 
reutius zu Dortmund in St. Reinoldus Kir⸗ 
che, war buͤrtig von Schwerte und wurde 
1729 ee zu Wisdorf am Rhein, weicher 
Dienſt ihm durch die Frau Abdiffin zu Ges 
velsberg conferirt wurden Er 7 1744: 17 Ja⸗ 
nuar, alt 47 Jahr. | | 

IV. Hermann Sley, bürtig von Schwerte, 
der H. Schrift Doctor , Profeſſor des Mon: 
taner Gymnafii zu Cöln , und bon 1572 
bis 1586 Regent deſſelben, Dechen an St. 
Cuniberts Kirchen und Kanonich zu St. Urs 
julen dafelbft, F 1603. ı Febr. alt 69 Jahr. 
Gr hat bey den Dominicanern zu Coͤlln auf 
dem Shor neben feinem Vater fein Begräbs 
nig befommen, da fein Grabmahl nebſt feis 
nem Bildniß und Wapen, noch zu fehen find, 
Die Stiftung von bier Portionen in dem 
Montaner Gymnaſio für feine Familie, macht 
feinen Kamen unfterblich. 

V. Herman Sley gen. Stangenfeld , der 
HSchrift Baccalaureus, Paftor an der Mas 
rien⸗ 
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rienkirche zu Lyskirchen und Kanonich zu 
St. Eunibert in Eoln, Tı578 und wurde zu 
St. Eunibert beerdiget. Dieſer bat gleich» 
fals durch Stiftung zweyer ‘Portionen in bes 
fagtem Montaner Gymnaſio, , für feine Fa⸗ 
milie , lich verewiget. | 

VI. Hermann Sley gen. Stangenfeld, 
bürtig don Schwerte, war der Heil. Schrift 
gicentiat , Prochonotarius Apottolicus, Kanb- 
nich der Eollegiatfirche zu den HH. Apofteln 
in Coͤlln und St. Patroclus in Soeft, bey 
dem Montanergymnafio in die 20 Jahr Pro: 
feffor. und Regent, auch Vicarius des St. 
Annenaltars in Schwerte. 

Er vermwechfelte das Zeitliche mit dem Emis 
gen 16057. 25. Sept. im 80 Jahr feines Als 
ters, und wurde zu Coͤlln in befagter Colle⸗ 
giatfirche begraben. a) = 
. Daß er ein gelehrter und fleifjiger Mann 
geweſen, bezeugen feine Schriften, mir find 
Davon befannt wurden 

a. Anpales Circuli Weftphalici, continentes 
V. prima Secula, qu& A-Cacholici vocant pura. 
Das iſt: Eigentliche Befchreibung_der upr> 
alten Ehriftlihen Gatholifhen Religion, 
Gottesdienſtes, geiftlichen apoftolifchen Ce> 
remonien, Antiquitäten und weltlichen ges 
denkwuͤrdigen Geſchichten, fo fich in den ers 
fien soo Jahren, , welche die Lincatholifche 
reinnennen , zugetragen. eben Römifchen 

Päpften, 

a) Mankan nachſchen Gelenius Col. Agrip. Magnit, 
L. MI.p. 359. Arnold Meshovs Approbation uber Stan⸗ 
gefols Hoͤllenwagen. | 
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Päpften , Kayiern und deren einländifchen 
Negenten Thaten, Genealogien , Figuren, 
Wapen, Städten, Sleden, angrenzenden 
Propinzien und Landen, Redieren und Waſ⸗ 
ferflüffen des ietzigen Weftphälifchen Crayſes. 
Mit fämptlich bepgefügten.fowohl vorernen⸗ 
tes Weltphälifchen Crayſes ietzigem als uhral- 
ten Bezirk : und felbiger Orten neugemach⸗ 
ten geographifchen Landcharten gezieref. Aus 
görtlicher Heil. Schrift, bewehrten, ſo wohl 
geitt = als weltlichen Scribenten, alten und 
neuen Monumenten zuſammen getragen und 
- befchrieben durch H. Fley genannt Stange 
fou, 20. Mit Rom. Kayſſ. Majeft. Freyheit, 
gedrudt zu Eöllen am Rhein, bey Gisbert 
Elemens, in Berlegung des Authorig 1640, 4. 
Nach der Zufchrift , welche andie Stände 
des ganzen Weſtphaͤliſchen Erayfes gerichtet 
iſt, erzeblet er diejenigen Schriften, woraus 
er feine Sachen genommen bat, und berich- 
tet auf fünf Blättern , warum er diefes Buch 
babe druden laſſen. In der Vorrede, die 
116 Seiten ausmachet, befehreibet er Firezlich 
den Weſtphaͤliſchen Crays, und darauf fols 
gen endlich die Annales ſelbſt auf 412 Seiten, 
Am Ende ift ein Regifter beygefüger worden. 
Wenn der Inhalt des Buchs mit der Auf 
ſchrift vollig übereinftimmerte, fo koͤnte man 
ſich davon fehr vieles verſprechen, aber es 
feblet daran bey weitem. | 
Diele und fehr lächerliche Holzfchnittetrift 
man in dem Buche an, fie reimen fich aber 
ſehr felten. zur Sache, und ift eine Sigur oft 
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tehr als 20 mahl bey verſchiedenen Dingen 
ſieder holet worden. Auſſer dem Coͤllniſchen⸗ 
raͤukiſchen und etwa drey audern Wapen, 
erden mehrere vergeblich geſuchet. Land⸗ 
arten find nicht beygebracht worden, auch 
iſt gar nichts bon genealogifchen Dingen. 
b. Opus Chronologicum & Hiftoricum Circuli 
Veltphalici, in quatuor libros congeſtum, quo- 
ım Primys continet quinque prima fecula a Chri- 
o nato usque ad DC. annum. Secundus abDC, 
militer usque adM. Tertius quoque a Millefimo 
sque ad XVI, Quartus a XVI usque ad noftra 
:mpora &c. Coloniz Agrippin® apud viduam 
lartgeri Woringen e Regione Gym, Montis, 
nno MDCLVI. 4, | 
Diefe Annales, fo über 5 Alphabet ausma⸗ 
ven, find faft lauter Sammlungen aus ans 
ern Schriften.: Die Titul uber jedes Buch, 
je ich nun Plag zu erſparen ausgelaffen habe, 
erheiffen zwar mehr, als im Werke felbft 
t geleiftet worden, doch ‚weil. es nach des 
3erfaffers Tode zuerſt herauskam, Fan man 
enfelben dieferhalb fü wol, als ivegen der 
äufigen Druckfehler , entfchuldigen. 
Meibaum a) gibt von Diefem Du en fehr 
eſchei⸗ 


a) In Introduct. ad Hiſt. Inferioris Saxoniæ p. 
'. ſchreibt er zwar = Totum Stangefolii opus mi- 
ıs correcte editum. ' Allein in feinen Script. Rer., 
erni. T.1.p.411.:feget eralfo : Hujus viri opus Hi- 
dricum & Chronologicum , eo nomine hıc a me 
udatur, quodineocontineanturnon pauca de Co- 


2 Thell.  .,. 999» 
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beſcheiden Urtheil, dahingegen der gelehrte 
‚Here Meinders a) vun dieſem Manne umd 
feinen Schriften fehr wenig nebalten hat. 
Wahr ift e6 zwar, daß wenn der Autor; Tich 
einer beilern Ordnung bedienet und mehr Ur⸗ 
theilungsfräfte gehabt hatte, das Buch beſſer 
haͤtte gerathen koͤnnen; Aber dem ohnerach⸗ 
tet verdienet er wegen feiner Muͤhe billig 
Lob, zumahl er durch feine Arbeit gute Au⸗ 
leitung zu fernerm Nachforfchen gegeben hat. 


c. Currus Proferpinz , das ift: Ein Hölle 
wagen des. verftorbenen Dortmundiſchen Zus 
ther. Superintendenten Ehriſtophori Scheibe 
leri: Wider den erdachten Himmelwagen 
des neuen. zu Dortmund prätendirten umd 
angenommenen Lutberifchen Archidiaconen 
zu. Beynckhauſen: Mit einem wahren 
ellglänzenden unbedriglichen Himmelwagen 
der ubralten Gatholifchen Wahrheit, welche 
vor allen angenommenen Kegerenen, in der 
Stadt und Dortmundiſchem Landt , febr flos 
riet, und triumppirt bat: Cinfeldig zugerüfl 
und allen Liebhaberen der Wahrheit zur War⸗ 
| = niunug 


mitatu Marcano ejusque Dominis & poſſeſſoribus, 
ererptaexlihris plurimisetiam nondum editis, ut, 
Chronico Clivenfi , GerhardiCleinforgii , Gerhardi 
de Schüren , Nobilisab Hövel aliorumque Hiſtoriis, 
quamvis multa in illo, fatis confufe omnia narran- 
te , defideres. 


a) De Staru Relig. & Reipubl. Prafat. p. 8. feßet et: 
Stangenfolium uepote virum nullius judicii & pru- 
dentiz, falli & fallere, nen eft infolırum. 
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ung und ihrem ewigen Heyl borgeftelt: Durch 
B. Herin. Stangefoln,2c. Coͤlln bey der Wi⸗ 
ib Hartgeri Woringen bey der Montaner 
Burfchen , Anno 1656. 4. 13 Bogen. 

Johann Beynckhauſen Archidiaconus zu 
St. Reinold in Dortmund, hatte 1653. 10 
Nov. bey der Beerdigung des Superintens 
yenten. und Gymnaſiarchen zu Dortmund 
Spriftopb. Scheibler , über Die Worte 23. 
ver Kön.2, d. 11, 12. Die Leichenpredigt gehal⸗ 
en,und daraus vorgeftellet: Himmelswagen 
nd Ehrenpreiß getreuer / rechtſchaffener 
ind fleiſſiger Biſchoffe und Kirchenlehrer. 
Als er nuͤn ſolche drucken ließ, gab ſich Stan⸗ 
zefoll die Mühe, und ſetzte dieſer Predigt den 
eſagten Hoͤllenwagen in zwey Theilen ent⸗ 


jegen. | = | 

Indem erften Theile handelt er bon den 
ılten erften Röm. Gatholifchen Dortmundis 
chen Himmelmagen und feinen Artinentlis, 
Zubehoͤr, Eigenichaften, Beſtaͤndigkeit und 
Höttliche himmelifche Macht, die Seelen de⸗ 
ser Auserwehlten, Gerechten und Heiligen, 
o bald fie durch den zeitlichen Tod, vum Leib: 
us der Melt abgefcheiden, zu GOtt ihrem 
Srfchöpfer in den Himmel zufahren, getheilt: 
n 3. Sapitel. — 

In dem zweyten Cheile handelt er von 
yem neuen Lutherſchen Dortmundiſchen Him⸗ 
nelwagen, welcher berändert wird in einen 
u gleichfals in 8 Eapitelmeingen 
dein a er Z 


rar 
#: 
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Es finden ſich in dieſem Hoͤllenwagen ſehr 
viele hiſtoriſche Nachrichten von der Stadt 
Dortmund und angrenzenden Oertern ‘Die 
aber, weilder Auctor darüber geftorben ift,fehr 
irrig abgedruckt find, wie dann auch an ſich 
viele Hiſtoriſche Irrungen darin vorlommen 
welche anderswo ſollen gezeiget werden. 

In eben beruͤhrtem Hoͤllenwagen Sei 
gedenket Stangefoll einer Beſchreiſn 
ner Bücher, ich habe aber folche nicht gefehem, 

VIE Arnold Sley, des vorigen Bruder, wär 
Paftor zu MWipperforde. Ic habe aber Yon 
feinem Tode und übrigen Umftänden nichts 
Fun, Cafper Sley gen. Srangefetb, op 

‚VIIk Caſper Stey gen. Stangefeld, Don 
Sihwerte , des dorigen Bruders Sohn, umd 
in dem Montaner Gymnaſio zu. Coͤlln Pro⸗ 
feffor humanitatis, 1640, File Be 


ö € 
t ‘ . .. ’% 


1%. Johann Sley gen. Scankefelb 7. if 
















J 


Burgermeiſter zu Schwerte geweſen. 

X. Johann Wilhelm Fley gen. Stange⸗ 
feld, war Vicarius bey der Collegiatkirche 
zu St, Peter in Sriglar. are 

XI. Bernd Balduin: Sley gen. Stammes 
feld, der H. Schrift Licentiat, en. 
Apoktolicus und 27 Fahr Profeffor am Mon⸗ 
taner Gymnafio ia: Eölln, der-Theologifchen 
Facultaͤt Decanus, und der: Colegiaiftiftss 
kirche zu den HH. Apoſteln in Coͤlln Kanonich; 
iſt Durch einige Streitjihriften, ‚dabon unten; 
Kapitel 2, Abfag ı. gehandelt wird, bekannt 
worden. Cr legte die. fterbliihe Hütte ab 

1739 
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1739. 19 Dec. im 22 Jahre ſeines Alters, und 
wurde zu Chun in der Collegialkirche zu deu 
HH. Apoſteln begraben. . 
Xu. Caſper Sley, ‚geit..Stangefeld , Des 
origen Vater, J. U. Lic. Bürgermeifter zu 
Schwerte , und des Stifte zu Hörde Syn⸗ 
ſijeüg, war ein Mann von bielen Willens 
haften. Er + 1684. 13 Febr. und wurde 
u Schwerte in der groffen Kirche begraben, 
Xu, Johann Hermann Sley, gen. Stans 
efeld, J. V. Lic. iſt 47 Zabr Richter zu He⸗ 
jern geweſen, P 1730. 19Sept. alt 75 Jahr. 
Jiefed Sohn Due 5 
XIV, Bernd Johann Lafper gt et. 
stangefeld, Kãnonich zu den HH. Apofteln 
ı Cölln ‚ein fehr geſchickter Mann , lebet 
sch zum Ruhm der Familie, und hat mie 
efchiedenes zu der gelehrten Hiſtorie der 
stadt Schwerte gehüriges, zukommen lafjen 
für ich felbigen hiemit fchuldigen Dan 


& . 3 


ftatte: 

XV, Johann B5dde von Schwerte. Die⸗ 
Mann, nachdem er den Lauf feiner Stu⸗ 
1 auf niedrigen und hohen Schulen geen⸗ 
vet und berfchiedentlich oͤffentlich diſputi⸗ 
- hatte, wurde ı585 J. U. Doctor, umd 
putirte. "unter: dem Boriig des Henrich 
itejus, de cönträhenda & conmittenda ſti⸗ 
atione. Als er 1586 zu Herboru Hochzeit 
It, verfertigte M. Reiner Lange ein fchon 
alamion von; Bogen, in welchem er des 
dden Geſchlecht alſo ſezet: 


ee IT ae" "u 
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" Henrich, Kaufınann zu Schwerte, ein 

eifriger Verfechter der Evangeliſchen Luther 
riſchen Lehre, Vx. Anna Bley, eine Schweiter 
des Herm: Fley, Paſt. in Schwerte, 


— — | 
Johan / Arnold Herman Paul Jacob 3 TR Henrich Bär: 
Tin Ge⸗ ein. tas geheim. war ein. 3753, germeifer. zu 
febrrer pferee Math Bene: trefir "DE: SchwerteSt. 
- Mann Sol⸗ bey der sralıu cher 258 un. 
7 


befante dat, Grafin ;;Rieis Mufir- E55 ban Bexer 
chzut von "Tand cus hat Bm um Chriſtiua 
Bent⸗ da er zu⸗ 33 Praclt/ände 
Gatiol. beim ers - Dort: Ti ter. 
Relig. ſchoſ⸗ nund ir - nn 

und De E11 ae 11111) Tue g5* 
wurde wur⸗net. 32% 15 

Buͤrger⸗ eu ee u  - = 

meer m — —— — 
zu WRötger. Ehriftim. Ama Fr. Sodann deffen eben 
Werll. * * — — bier’ ge wird. 
find jung geflors Laudtmann g. 1555. 7, Decenb,, 
— ben. Natheherr Kipa. Fane a) 


in Schwer⸗It. 1986: Catrin, 


te, 2 —* n zer Er ,; 
si‘. 3 wi ni { i .. P 
ad: Dratlurg ana Ef. 
Seilons / re {ar 


Von unſers ——— 
weiß ich daß er zuerſt Richter zu Steiufo 
geweſen iſt. Hernach b) wutde er au 


u, Bat Br 
a) Zu Rinteln leht ubch ige 1747 D. Herm. Fried. 
Göddzus Prof. ‚juris extraordinarius, vermuthlich 
ſtammei er von dieſen her. 

b) 1592 war er ſcho —— Herborn / dann ich 
finde, daß ihm in dieſem Jahr J kambach feine Diſp. 
Die cr zu Baſel bey Erlangung der Doctorwuͤrde gehalten 
hat / zugeſchrieben / darin alſo ſtehet: Clarifimo Con- 
fultifbmoque Viro, Dn. Joanni Gõdæo U I. D. Ce- 
Isberrimo , ejusdemque facultatis in Hluftri Scho- 


la Niffoviana, quz dit Herbornæ Profeflori dignäl- 
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feſſor Juris nach Herborn beruffen und war 
zugleich Rath des Landarafen von Heflen, und 
des Strafen Johann von Vaſſau, auch Antes 
ceijor des Hofgerichts. Von Daunen Fam ee 
nach Marpurg und wurde Profejjor Pandecta- 
zum md des Hofgerichts iffeor und in 
Diefer Bedienung ſarb er 
Bon feinen Schriften fan nachgeſehen wer, 
ER Marein Lippenii, Bibliotheca Realis juridi- 
er , €X editione Gottlieb Auguff Jenichen. 
Ich habe aber auffer denfelben noch gefunden 
Theſes ſ.Diſp. juris, zwen Theile, Mar⸗ 
purg 1595. 4. durch Paul Egenolphum. 
b. Bithalamium in nuptias Alberti Prall, & 
Andz Bundis, Gere Brandis bon Werll und N. 
Papen, Tochter, ı58ı. Oct. in 4. iĩ Bogen. 
Sxndlicher Bericht von den freyen 
und Kapprlichen Reichsitädten, ihrem Stand 
und Regaien , Frankfürt 1612. 4. welches 
Duo zum Vortheu der Meicheitddte ift ges 
fchrieben wurden a rd 
In dem algemeinen biſtoricheu Bericomird 
feiner zweynal gedacht. lei son 
rl. D» Suederich Zeiilebrind‘, war Sr. 
Churf. Durchi zu Couln Official und ordent⸗ 
licher Richter 31 Cün au) zu St. Gereon 
und Severin Ranonich und Scholaſter, T1646. 
XV. Johann Pieken , Propft zu St. 
Gereon in Chu, ift 1500. ohngefebr zu 
Yyyy4 Schwer⸗ 
ſimo. Illuſtris & Generoſ Domini Dh. JoannisCo- 
mitis Naffoviz Cattimelibocorum » &c. Confiliario 
prudentifimo , fuo Ptimo in Academia Marpur- 
Kenfi juris Prxceptori ĩdeliſſmo. 
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Schwerte geboren worden. Stangefoll * 
von ihm —* Nachricht: u 
Hic primus peregrinas literas in haſca- 

nes introduxit, Plalterium aimirum — 
Ethiopicis Characteribus imprimi curavit; Hs 
braico, Græcéo & Latino textu addito, 'tui ad- 
junxit etiam Alphabetum & modum — 
De hoc Richardüs Forojulianus‘i > Gira 


ollula fic noftris vivat ‚per, fecula chartis 
- Olla Moab veteri ceu fuir audta fide. | 


Don ihm findet fich Joh. Pörkenii Pfalerium 
Chaldaicum b) ur & Canticum Cantcorufi, 
Romz 1513. Welches Huch fehr zar iſt. 

Zu Schwerte in der Kirche hiner dem 
hoben Altar findet fih ein fchön sebrannt 
Gias, in welchem unten anftehet: Johann 
Poͤtken Proveft St. Juͤrgen in Eolin und 
im blauen Schilde drey goldene Rtte, wel⸗ 
ches ohne Zweifel fein Wapen iſt 

XVIII. Albert Prael, war ı 81 und her 
nach Bürgermeifter zu Schwerie , und wird 
als ein fürtreflicher Nechtögelrter bon R. 
Langius gerühmet, und Joh Hodde * 
ihn clarum & doctiſimum Vium, hat auch 
auf ſeine Hochzeit ein Epichdamium drucken 
laſſen, wie oben iſt geſagt wrden. 

XIX. Johann Starcciss oder Starcke / 
Prediger zu Weſterhauſen an der Elbe und 


zu 
x ‚Annal. Il. p. 360. con‘. Gelneri Bibliotheca 
P-487. 
b) Auf dem Titul ſtehet zwar Chaldaicum, allein es iſt 


‚ein Vſaller in Etropifder Sprache / melde bey Damaliger 
Ainhen Chaldaiſc genennet wurde: er 
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u Fermersleben, war buͤrtig bon Schwerte, 
x hat nebſt einer gruͤndlichen Gelehrtheit, 
eſonders auch eine groſſe Tertigkeit gehabt 
aleiniſche Verſe zu machen; bon dieſer zeu⸗ 
vet. uebſt andern feine Doxolegia Metrica , die 
2 zum Ruhm der. Stadt Schwerte verferti⸗ 
et hat, und ‚welche im. Anhange Num. 7. 
wlefen ifte BR I 
Ich habe fonften noch von ihm ein Carmen 
Sratulatorium; in honorem Johannis ab Hune- 
ren, Celeberrimæ Aulæ Magdeburgic» Conili- 
zio deſgnato & eledto 1599 rı Calend. April, 
Aagdeburgi typis Andrex Dunckeri 4. 1 Bogen, 
‚a er fich fehreibet : Ich. Starckius Senior Suer- 
enfis , Wefterhufii a0 fu Qnpalss exiftentem, 
Imgleichen. TAMHAION. in Sollennitarem 
üptiarım, Melchioris Wiffelii, Eccl, Cracovi- 
infis & Prefterenfis Paftoris cum Margareta Schö- 
ıermarck, 1598. Honoris & amoris ergo loan- 
ies Starck S. Paftor Wefterhufanus fecit. typis 
Vilh. Roflii. Magdeburg. 4. ı Bogen. - -:s 
Zum Wahlfpruich hater gehabt : Förtituds 
Yei. Sein Wapen iftgewefen : einblauumd 
doth getheiltes Schild, in welchem eine auf 
inem filbern Biere? ruhende filberne beyde 
Seldungen berührende Seule, mit einer gols 
jenen Erone, und in der blauen obern, Fel⸗ 
jung zwey guldene Sterne. Auf welchen 
Bahlfpruch und Wapen ı597 verſchiedene 
Kreunde, Epigrammara gemacht haben’, wel⸗ 
he zu Magdeburg durch Andreas Duncker 
uf einem Bogen in 4. gedruckt worden find. 


Ynyys De 
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Des Johannes Großvater: ift: Richter gu 
Bochum, fein Bruder aber Paftor in Welſch⸗ 
| . arg Weitere. Nachricht finde 


xX. Johann Vogt von Schwerte, Paftor 
zu Letmate F 1717. 3. April. 

XX1.Cafper Wiendael, buͤrtig bon Schwers 
te, wurde 1606 Paſtor zu St. Luyus in Coͤlln. 
1608 ift er der Heil. Schrift Doctor, und 
1610 vom Domkapitel als Canonich im Dom 
angenommen worden. F 1618: 11. Mär. Da 
er in der Kitche St. Lupus: begraben, und 
ihm zu Ehren ein Grabmahl von Marmor 
gefeget wurde. | Ä 

XXU. Ludwig Lambach, J. U. Door und 
Richter zu Schwerte. Da nun Diefer aus 
der Lambachifchen Familie von Dortmund 
herſtammet, will ich Diefe kurze Geſchlechts⸗ 
nachricht davon bepfügen : Ä 
I Reinold Lambach, ein Weinhaͤndler 
und Rathsherr zu Dortmund heyrathete 
Elſa Balve, und, zeugete mit ihr 
2. Juſtus Lambach. Er war der Rechten 
und Arzeney Doctor zugleich, des Kayſers 
Earl V. Leibarzt und lieget zu Zowen begraben. 

b. — | | 

11. Johann Lambach, der ſich auch Buͤe⸗ 
der. oder Scebaſtes geſchrieben bat. Dieſer 
wurde 1512 (andere ſetzen 1516) zu Dort⸗ 
mund geboren; weil er nun Luft zum Studis 
ren batte, fhidte ihm der Vater 1529 auf 
Die Schule nach Münfter, da er befonders bon 
Bernd Rothmann, (der hernach zu den — 

> ers 
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dertaͤufern getreten ift) in den Grundfägen 
der Evang. Zutherifchen Lehre. uterwieſen 
wurde. Bon bier gieng er nahSmmerich, 
1536 aber als Hofmeifter mit einen jungen 
Leuten: nach Löwen. Als er fic bier drey 
Jahr aufgehalten hatte, befuchte «die Schus 
len zu Paris, Orlean und Straurg, an 
welchem legten Orte er den berübnen Sturm 
gehöret hat. Don Strasburg biab er ſich 
auf Speyr, und als er fich dalbſt einige 
SapreimPrarigeiibet hatte, zog mach Coͤln 
den beruͤhmten Oldendorp zu hoͤre und dar⸗ 
anf kam er 1542 wieder in Dortund. Er 
ſuchte zwar fein Studiren noch wier fort zu⸗ 
ſetzen, hielte des Endes bey dem ath um die 
Menthen der ledig gewordenen icarie auf 
der Weſtenpforten an; Allein nider Rath 
br feiner gründlichen Gelehrtbeüberzeuget 
wer ;ithat er idm am ftatt diefeden Bor: 
ſchlag bon Anrichtung eines Arczymnafıi ir 
Dortmund, und dap er daruͤbene Auflicht 
baben folte. Wie ihm nun fold geftel,reis 
fete er mit Qutfinden des Rathach Strass 
burg , um mit borerwehnten turmio die 
Sache recht zuüberlegen. Da er m ſolches ge⸗ 
than, und ſich zugleich mit iſm er geſchickt 
Mitarbeiter beſprochen hatr, kam er mit 
denenſelben 1543 zu Dormud au, und 
wurde dann unter der Reerug der Bür⸗ 
germeifter , Lambert von deBeſwordt, und 
Johann Hane, auf Barthomels der Grund 
zu dem Archigymnaſio gegei, welches in 
kurzer Zeit fo beruͤhmt wide, daß ſich — | 
22 on 


.— 
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bon weit atlegenen Oertern Schüler hie⸗ 
ſelbſt einfuden. 1550 wurde unſer Lambach 
Doctor Juri; und hat er nicht allein das Re⸗ 
etorat veraltet, fondern ift auch einige Zeit 
Richter, zathsherr, endlich Syndicus ge⸗ 
weſen. Vn ſeinen Schriften muͤſſen unſtrei⸗ 
tig die miten verlohren gangen ſeyn, und 
habe ich aſſer den Vorreden uͤber Jacob 
SchoͤpperPredigten nichts geſehen, als eine 
kurze hebrſche Grammatic von einem Vo⸗ 
gen, welddiefen Titul hat: Mechodus recte 
legendi Heaica, per lohannem Scævaſten, in 
ſuæ pubis atiam ſuccinctiſſime collecta, præ- 
teritis iis onibus quæ in ipſis hujus linguæ in- 
cunabilis pum ſua difficultate alienare poſſent. 
Tremoniæ.. 1548. 
Er ſtarbn der Peſt 1782. 25. Zum. und 
iſt in St. dinoldskirche begraben worden. 
Chriſtopſ Rhamann von Unna hat dag 
Jahr ſeinesodes in diefen Zeitbers gebracht; 


Bapthstæ }fVerant orleiitIs fefta peraCta 
LaaMba IVs triſtl LabirtVr eCCe LVe. _ 


> M. Zohan Witthenius hat ſowol uͤber den 
Anfang des Khigumnafii, als den Tod Lam⸗ 
bachs dieſe Ätserfe verfertiget : ::; 


De ‘4: die Bartholomei 
QVeM qVateArgVstIreCte faX seXta perebat 
NasCentls eræ sCeptra tenere SChoLæ. 
— 1584 ie 25 Iun. ætat. 66. | 
La2MbaChiVsViseXtagVogVe qVatter & Vna 
FeLIX IVrisieX arVa poLlgVe Collt. 


Iohan- 
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Iohannes Orf&us'in Oda Gamia ad nuptias 
oharinis Lambachii hat ipn fehr grühmer. 


Er hat ſich zweymahl verbenrahet 


Erſtlich mit Anna Herwagiang die ihm ge⸗ 
oren hat einen Sohn, Henrich, J U. Doktor, 
Rath bey dem Herzog Franz vor Sachfen- 
auenburg, welcher 1582 den 2 Zılius an der 
deft getorben und auf St. Reirholdskirch⸗ 
of in Dortmund begraben ift. 

Sweytens mit Anna aus dem berühmten 
Rittergefchlechte von — vie har ihm 
eboren 

a. Johann. 

& Theodorus, war J. U. Dodor und Ca⸗ 

merarius zu Dortmund. 

c. und d. zwey Töchter, davon eine an 
Caſper Lübbecke verheyrathet worden ift. 

I. "Johann Lambach, ]. U.Dottor und Syn⸗ 

"diens zu Dortmund. Er hat difputirt 1589 
unter Henrich Vultejus zu: Marpurg de 
Collationibus bonorum und 1592 zu Bafel 
de foro competenti. Weiter finde ich Feine 
Schriften von ihm. Er F 1626. 2. Jul. 
Er heyrathete 1595 den 28 Nob. Sfabellg, 

Georg Hui und Ehriftin von Hövel, 

Tr. von Werne. Die bat ipm geboren 
as’ Ludwig. 
bi Epriftin, Sr. Henrich Uebelgünne; ul 

"ter u Witten, 
e. Anna, Zr. Georg Diefbaus. 
d. Sibilla, Tr. Johann Deifed, Same: 
— in TOURER: 
e. Maria 
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e. Maria T unberheyrathet. 

f. Eliſabt, Sr. Cafper Ewinghauß. J. U.D. 
IV. Ludwig, J. U. D. wurde 1637 Richter 

zu Schwirte und Weſthoven. T 1683: i4, 

März, dt 81 Jahr zu Schwerte, da erin 

der Pfamfirche begraben ift. 


Er bat zweymahl gehenrathet, 1). = = = 9. 
Küden, davonkeine Kinder, 2) Margret; 
Johann dv. Wortmann und'Clara 9. Sy 
berg Techter, mit-welcher er 1634 dem 
legten Junius copuliret worden ift. Die⸗ 
fe bat iym geboren eine Tochter , Clara 
Chriſtina, Fr. D. Hermann Nieß. 

Ein ungenannter hat auf das Geſchlecht 
und Wapen derer Lambachen dieſen Vers ge⸗ 
machet: J 

Lambachium antiqua fuit pretioſi a Velleris 
agnuo, Pia 
Ac trahit a — nomen ameno, 


2. Allerley Sachen, als 


I. Zu Schwerte iſt auch. ein Hobesgericht, 
davon zum Beweis ein. Brief im Anhange 
VNum. 8. zu lefen iſt. Die Hobesrechte habe 
nicht antreffen Fünnen. Zum Andenfen die 
ſes Hubesgerichts. wird noch jährlich, unter 
freyem Himmel zweymahl, ale den Dienftag 
nach Heil. Dreykünige , und den Dienitag 
nah Victor bon_dem zeitlichen Richter, 
Gerichtfchreiber, Fronen a) und — 

| | | ll, 
- a) Die Beridtäfronen ninffen vorzeiten nicht fo verach⸗ 
teie reute ageweſen ſeyn / als fie igo find. Ich ſchlieſſe es 
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'en, die Buͤrger zu Schwerte find ‚ a) neben 
yem Markte auf dem Plag , welcher 150 dem 
Burgermeifter Adnig zugeböret, der Stuhl 
yefleidet. Wegen Diefes Hobesgerichts muß 
in zeitlicher Michter zu Schwerte jährlich 
m Herzogthum Engern und Weſtphalen zu 
Halingen in Daelhofs Hof, den Dienftag 
ıach St. Johannes des Taufers den Stubl 
‚ekleiden , UND zwar unter einem gewiſſen 
Eıhbaum, | 

Die zum Schwert - Halingſchen Hof ger 
‚örige Hofsleute find 


1. Aus den Ame Schwerte. 


Schulze zum Berge _ 
König und Michel zu Lichtendorp 2 
Maſche und Kötter zu Oberberge. 

2. Aus dem Ame Unna. 


Walbaum zu Berdpoben | 

Luͤſeckman und Kennenfeld zum Duddenrod, 

Veihoff zu Delwig. 3. Aus 
nus ſoigenden. Johann Bramenenn geſworen Vronedes 
Berichts to Samen in den Tyden / bekenue und betüge opens 
yare in Diffen Breyne, dat vor my gefomen ſynt / nor bat 
jehegede Gerichte dar ich Stab und Stol in Gerichtes flat 
o Der Tyd befeten hadde. ꝛc. Unten * Er hade von 
Serichtes wegen fein Siegel um der Parteyen bitte willen 
jehangen » 1414. Das Siegel ift wie Der von Der Rede 


Siegel. , 

Noch in einem Briefe vom Jahr n535 , Lehet der Ge⸗ 
ichisſtone nor den Gerichtsſchreiber. Wie ich beybe 
Briefe auf dem Haufe Red gefunden habe. 

a) Die Bürger, welde gegenwaͤrtig als Hodetleute er⸗ 
ſcheinen muͤſſen / ſind Johann Prael / Peter Pauli, Ehrie 
ſtian Widmann / Phiupp Brune / Gotifrid Krackerügge 
und Juͤrgen Boͤhmicke. 


16 Das v. Stuͤck Hiſtorie der Stadt 


. Aus dem Herzogthum Enger — 
Weſtphalen. 


Wieman, Sethe, Ammel, "Helle, m 
Dapıpoff zu Haliugen, Amts Menden. 


"I. Von den Michtern welche das Amt 
Schwerte borgeftanden paben, ſind mir ng 
> gende befannt worden? - ir 2; 

1380. Diederih Molderpaß =.‘ 

1391. 94 Hermann Wanthoff, Richter 
Schwerte. 

1 379. Meifter Henrich Calfo hat er fi ch ge⸗ 
ſchrieben:) 

1405. Henrich Lüerman, Kicpter. zu Zieh 


oden. 
1406, Hermann Wanthoff Nichter a 
Schwerte. 
1407. &dert in dem Spider, Richter zu 
Meithopen. | 
1410, Hermann Burnſchone. 
1425. Henrich Schulderbein. . F 
1430. Henſecken Brow. 
1433. Rotger Hoffmoͤnnich. 
1452. 58. Johann in dem Spider, Richter 
‚zu Schwerte und Weſthoven. 
1463. 68.71. Ebert in dem Spider, Ric’ 
fer zu S- und W. 
1478. Rotger dv. Siborg. 1480. Siegelt mit 
dem rechten Sybergen Wapen. 
1487. Arent Prael. | 
‚1495. 1508, Safer Frydach, Richter zu 
Schwe rte 
1501, Jopann Molderpaß, 
1513. 
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1513. Johann von Altena. 

1526. Jürgen Schelle. a 

1536. 1547. 57. Johann Molderpas, Rich⸗ 
ter: zu Schwerte und Wefthoven. 

1561. Henrich d. dem Brode, Richter zu 
Weſthoven und Hoerde, lebte nuch 1577. 

1565. Johann von Neyhem, Richter zu 


Schwerte. 

1578. Matthias Beder, der alte. _ 
1597. 1612, Matthias ‘Beder, der JUNGE 
Richter zu Schwerte und Weſthoben. SR 

1640, Ludwig Lambach, J. U.D, 

1623. Anton Greding- 

1691. Peter König J. U. D. diefer trat die 
Bedienung ab an feinen Sohn, Simeon Jo⸗ 
hann — 1730 den 28 Jun. 
da ihm gefolget ift Diederich Eafper Mar 
son Landfchede, ICrus. Ein fleiffiger Befoͤr⸗ 
derer dieſer Nachrichten. | 


III. In der Stadt Schwerte find borzeiten 
yiele adliche Burgmannspäufer gewefen, itzo 
inden fich nur zwey Ritterſitze, als 

1. Die Hoͤlle. Ob diefes Haus von der 
Familie von Holle, welche in Weſtphalen bes 
anne iſt, oder anderswo ber den Namen 
abe, weiß ich nicht, dieſes aber, daß ed vor⸗ 
‚eiten die von Kracerügge bemohnet habenz 
jegenwärtig gehöret ed dem Herrn von der 
Mark zu Vilgefte, wie es aber an feine Vor⸗ 
fahren Eommen fey „ davon Fan ich auch Feine 
Nachricht geben. 
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Von der Samilie von Krackeruͤgge. 


. Bon diefen Gefchlechte ift mir folgendes 
Bekannt worden. 
D. Muͤlherr fcbreibet : Krackeruͤgge zu 
Ruͤnte auf der pp —— | 
Da fich fonften dieſe Tamilie auch gefchriee 
ben hat b. Herborn gen. Kraderug, mehren⸗ 
theild aber v. Kraderüg oder d. Herbern ale 
lein. a) So ift zu merken, daß die dem Ans 
ſehen nach den Johann von der Berſwordt b) 
unterfchiedene Geſchlechter Herbern und Kra- 
cerügge, bon welchen er meldet, fie ſeyn ders 
ftorben , einerley ſeyn; das Wapen ftehet 
Tab. XIV, Num. 3. | 
1374. Arnt Kraderug. 8. | 
1374. Gherhard de Herborne (Miles) 
| Ä er, 


a) Ich finde fonft noch zwey Gefchlechter / welche den 
Namen v. Herberen/ Herbern/ Herboren/ oder Herbors 
ne führen ; von dem erften, welches im Schildeshanpt zwey 
a batz wie Tab. XVII. Rum, 5. zu fehen iſt haben 
gelebet: 

1292. Engelbert de Herborn, Miles, 
. 1325. Bertoldus de Herborne. M. 

345. Gerhardus de Herborne. M. 

1374. 93. Evert De Herborne/ Armiger. 

1384. Wernhardusde Herborn. M. 

1401. Gert v. Herbern, Knape. 

1396. 1405. 8. Jan v. Herberen. M. 

1445. 65. Hermann v. Herborn. 

1450. 66. Henrich d. Herborn. 

Bon dein andern, welche einen Balcken mit drey Roſen 
bat, wie Tab, XVIl. Num. i. ſtehet: babe angetroffen 

1300. 3. 6. Bertold De Herborne Burger und Bur⸗ 
germeifter in Soeft. S. 

b) L. c. Seite 427 und 440. 
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ter, iſt Zeuge als Arnd v. Busag fich mit 
der Stadt Soeſt — wegen der Frey⸗ 
grafichaft Rodenberg. 

Er har gefiegelt wie Tab, XV. Vum. 4. 
zu ſehen ift. 

1405. Cort v. Herborn, gebeyten Kracke⸗ 
ruͤg, Burgmann zur Mark.s 

1418. Cort Krackeruͤg, Otten Sobn. 5. 

1419. Otto Kraderig. Sem. Alecke von 
Hane; diefe befam von ihrem Bruder Goͤd⸗ 
dert Hane 1427 das Haus Rünte inder Hers 
lichfeit Reck gelegen; ihr Sohn hieß Cort, 
war 1432 minderjährig. | 

1458. un Kraferüg Otten Sohn. 

14 22: N.d. Herbern, Sr. Ludolph von 
Bochen zu Delmede. 

i 1490, N . — Herbern gen. Kraderügge, 
r. =: 

1509. Weſſel Kraedriigge. B. 

1505. 2 » Kraderügge, ein Sraffchaftmärs 
iſcher Ritter, ftreitet für die Stadt Soeſt 
vider Coͤlln. 

es Gert und Johann Kradferügge. 

:» Anna d. — Fr. Burchard 
‚0 der - Kuippenburg zu Hedet. 
= Kraderugge. M. 
en Nee 


a 
Agatha Sr. Ludolph rede zum Lob. 
N. N. Kraderügge. Gen.» = dv. Letmate 
— — — — nn 


Sort,Herr zu Geift ı 1534. Gem. Elara d. ad. Der 
b er und iſt zu 

Elara 1544 1 1587. 16, October und | 
3333 2 Hilbeck 
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ilheck begraben, da ich auf ihrem Leichen⸗ 
ein dieſe Ahnen gefunden habe: 


Krackruͤg. Der 
Letmate Reck. 


Ihr Gemahl war + = = v. Berniuckhauß. 
1548. Jan Degenhard bon Krackeruͤg zur 
Muͤnte. Gem. Gertrud v. Duͤcker zu Melden. 


— — — —— — — 


— ———— TE 
#5 s Fr. Matthias v. Aldenbockum, brach⸗ 
ge ihm das Haus Runte. 
15.2 52 N. d. Kraderügge zu Rünte, Sr. 
Sodann v. Eberswin. Er T 1575. 9. Rod. 


Bon der Familie v. Kraderügge find auch 
einige nach Unna fommen , die zwar dad Wa⸗ 
2 behalten, aber durch ungleiche Heyrath 

ie adelichen Vorrechte verlohren haben. Ich 
habe nur diefe gefunden : | 
, Sodocus Kraderügge, ICtus.1602. Gem. > - 
ini Nass 


Sodacusı6o2.difputirteer Henrich iſt 1012 
unter dem Vorſitz Johann zu Baſel J. U. 
Goͤdden, de Nuptiis. Gem. Doctor worden, 
Anna Borchenfeld Witwe 1625 war er zu 
Burgermeilter Arnold  UnnaBürger 
Rademacher. | meiſter 


1623. Johann Krackeruͤg, Buͤrgermeiſter 
zu Unna. 
Aber auch hiervon find Feine mehr vorhanden. 
2. Das Haus Schwerte. Dieſes ıft das 
Haus, davon ich oben gefchrieben, daß es dem 
Geſchlechte gleiches Namens zugehoͤrer an 
Auſſer 
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Auffer dreyen Brüdern Arnold, Herman 
nd Diederich 9. Schwerte, fo 1226 gelebet 
haben , finde ich nuch, daß 1483 einer bon 
hieſer Familie, Namens Everhardus de Swer⸗ 
'en, Armiger, einen Brief im Stift Froͤn⸗ 
yenberg verfiegelt hat, weiter habe ich nichts 
ingetroffen. Ä 


Es ift zwar befandt, daß fehr viele von 
jiefigem Adel im Liefland gegangen find, und 
Yaber Fünte es fenn, dag Bernd vd. Swerte, 
velcher 15 58 nach des Roſſowen Bericht , 2) 
Ordensvogt in Liefland geweſen iſt, von Diez 
en herſtamme; Allein weil ich fein Wahen 
sicht Eenne , fo Fan auch nichts gewiſſes da> 
‚on fegen. 


Gegenwärtig befiget dieſes Haus , wozu 
siele Gerechtigfeiten , von Jagdt, Bilche- 
eyen auf der Ruhr 2c. gehören , die Samilie 
Voß zum MRodenberge, welche ſich auch da⸗ 
on ſchreibet. | 

Es hat zu Schwerte eine Familie op der 
Burg gewohnet davon noch lebte 1520 Ger⸗ 
vin op der Burg und feine Frau Sieden; ich 
veiß aber nicht, welches Qut fie befeffeu habe, 
inde auch fonft nichts bon ihr. Ä 


33353 Das 
a) Lieflaͤndiſche Chronick, Blat 65. - 
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Das II. Kapitel. 


Bon dem Firchlichen Zuftande zu 
Schwerte. 


| Abſatz t. 
Dom Religtonsmwefen überhaupt. 


Ale drey im Rom. Reich geduldete Relis 

id haben biefelbft, und ziwar die Ebang. 
utheriſch und Reformirte cine völlige, die 

Roͤm. Catholiſche aber eine in gewiffe Schrans 
Ten geftellte, frene Webung ihres Gottesdien⸗ 
ſtes; wie aber die Evang. Lutheriſche Gemei⸗ 
ne die ftärkfte, alfo befiget fie die Hauptkirche. 

as die Reformationsgefchichte an dieſem 
Drte anlanger, fo findet ſich, daß im Jahr 
1554 Albert Pepper, Albert und Elfen Sohn 
a) nebit feinen -Diacono Johann Tofte 
die Reformation, worauf beyde ſchon vorhin 
zu Zeiten des legten Rom. Catholifchen Pa⸗ 
ftors Hermann Flei, ſtark gedrungen hatten, 
recht zu Stande gebracht haben. 

Johann Zoft hatte einen Sohn Henrich) 
geheiflen , davon ich weiter nichts finde, als 
Daß er 1576 Vicarius und Rector gemwefen ift- 

Im Fahr 1580 ftarb "Johann Toft, und 
befam Niclas Blafer von Dortmund zum 
Nachfolger. Zu welcher Zeit Henrich Toft 

geſtor⸗ 

a) M. Reiner lange I. c. ſchreibet von A. Pepper alſo: 

Inter quos debet vel prima ſorte locari 
Albertus, nomen cui dedit acre Piper. 

Eximius Paftor, ſancti & defenſor ovilis 
Cui partaeſt Chriſti, ſanguine vera ſalus. 
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geſtorben, iſt nicht verzeichnet; dieſes aber, 
daß ihm Henrich Molderpoſt in der Vica⸗ 
reybedienung gefolget ſey, und nebſt ſeinen 
Gehuͤlfen die Ebang. Luther. Lehre ſtark vers 
theidiget habe. | 
Zur Zeit der Spanifchen Eingquartirung in 
Diefe Lande, blieb zwar Schwerte auch nicht - 
perfchonet , doch gieng es bier, in Anfehung 
anderer Derter, noch zimlich leidlich her. 
1600. Verwechſelte Albere Pepper, im: 46 
Jahr feiner Amtsbedienung, das Zeitliche mit 
dem Emwigen, da ihm diefe Grabſchrift ift vers 
fertiget worden, —, _,.. Rn 
Um den Leichenftein find Diefe Worte ein 
gehauen : I | Ä 
DIR. 1600 den 29 unit , ift der würdiger 
und wohlgelehrter Herr Albert Pepfer 
Paftor zu Schwerte feelig in GOtt ent⸗ 


Auf dem Stein aber diefe Berk : 


Annos adde novem bis fıc ego compleo centum 
Paftor eram patrii, luftra novem populi. 


An feine Stelle wurde wieder als Paftor 
beruffen Henrich Audovick , ein Stadtkind, 
der fich zu Marpurg ordiniren laſſen. 

1606. Legte Henrich Molderpoſt die ſterb⸗ 
liche Hütteab, es blieb aber die Bicariat- und _ 
Mectoratftelle einige Fahr ‚offen , bid 1612 
Hermann Llieberftade wieder beruffen und 
zu Soeft zu feinem Amt eingefegnet wurde. 

1612. Als zu Unua die erfte allgemeine 

3333 43 Bere 
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Verſammlung der Chang. Luther. Prediger 
aus der Grafſchaft Mark gehalten wurde, 
baben von dieſem Ort Henrich Ludovici, 
aſtor (oder wie er ſich in der Unterſchrift 
* genennet hat , Vicecuratus) und ⸗ 
mann Niederſtadt, das Glaubensbekaͤnt⸗ 
niß unterzeichnet. | 
1616, Iſt 45. Niederſtadt, als Paſtor nach 
Hemern, Gerog Cramer aber , ein Einiges 
bohrner, bier wieder an feine Stelle beruffen 
worden. 
1618; Iſt 67. Glaſer geftorben, worauf die 
Gemeine feinen Sohn Matthias Glaſer 
wieder berief, und ihm nebſt ſeines Vaters 
"Bedienung die Anwartſchaft auf die Paptorat 
‚gab , die er dann auch bald hernach 1620, als 
‚D. £udobici durch die Peft hingeriffen wurde, 
würflich auftrat. a) Es wurde ipm aber fein 
Amt um fo viel mühfaner, weil gleich dars 
auf auch der Dicarius &, Cramer an eben 
der Seuche fein Leben einbüffete. Doch es 
wehrete nicht lange, indem die Gemeine, 
wohl erkennende, daß emes Menfchen Kräfte 
‚nicht zulänglich eine fo weitläuftige Gemei— 
ne zu bedienen, noch in eben dem Fahr, Dies 
Derich Cöller von Lütgendortmund zum Dias 
conv, Johann Awe aber ald Bicarius und 
Rector berieffen. | 
‚ 2622. Zur Zeit des Spanifchen Einfalls 
in diefe Stadt, wurden die Lutherifche in 
Ausübung ıhres Gottesdienſtes ſehr — 
ert, 
2) In unſermm Bekaͤntuißhuch unserfchtich er ſiw 
Maithias Glaſer pc. in Fr non 9 tibes Fe 
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dert, die Safthauscapelle nahm man ihnen 

weg, und räumte fie den Rom. Gatholifchen 
in, und D. Coͤller, welcher fi am meiſten 
zawider ſtraͤubete, mufte die Stadt räunten. 

Das folgende Jahr, als die Spanier abges 
:eifet, ſetzten fich die Lutheraner zwar wieder 
n den Befig befagter Capelie , da aber D. 
coͤller inmittelft den Beruf als Rapellan in 
Niclaus Kirche zu Dortmund angenommen 
jatte, blieb fein Plag ſo lange offen, bis 
625 Evert Hegemann beruffen, ud in 
Soeſt als Diaconus ordinirt wurde. 

1636, Mufte S. Hegemann der Peſt ein 
Ipfer werden , und eben das vermuthe ich 
on. Awe. Jenes Nachfolger wurde ein 
Sohn aus der Stadt, Namens Albert Cras 
ner, an diefes Stelle aber ift Johann Quan⸗ 
e fommen, daß diefer 1643 noch hiefelbft 
18 Vicarius und Rector gelebt , ift aus uns 
erm Grafichaftmärfifchen Bekaͤndtnißbuch 
‚efandt,als worinnen er ſich felbft um folche 
zeit als Ludimagifter unterfehrieben bat, uns 
efandr aber, ob, oder zu welcher Zeit er hier 
eftorben fey. Vermuthlich ift er nach der 
zeit noch bier gewefen, weil erft 1060 Jacob 
Blafer ald Vicarius und Rector am 23 
Zonntag nach Zrinitatis vom Juſpector 
Zavidis eingeſegnet worden iſt. 

Lim dieſe Zeit fiengen die Evbangel. Refor⸗ 
nirte an die öffentliche Ausübung ihres Got⸗ 
sedienfteg mit Nachdrud zu fuchen , die fie 
uch furz darauf erbieiten, davon im zwey⸗ 
en Aopſatz ein mehrers. 

33335 1660. 
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1660. Gieng M. Glaſer im 42 Jahre ſeines 
Amts und 77 ſeines Alters, in die Ewigkeit. 
Und hat in der Kirche dis Grabmal: 

— Anno 1660, 11 Febr, obiit 
Reverendus & emeritus Dominus 


Hic fidei Paftor Matthias Glafer in urna eſt. 
Juxta anımam cœlo perpetuo fruitur. 

Hic pavit Chrifti binos quadraginta per annos 
Divini verbi dexteritate gregem, 

Luftra bis octo minus tres annos vixit In orbe. 
Vivus in oflıcio multa pericla tuli. | 

Liber ab his fa&us ſurreptus morte beata 
Triftitiz nihil eft, Lætitiæ copia. 

extus funebris 
Num. 20. v. 28. De obitu Aaronis. 


Heil ihm num fchon Seit. 1654 Albert Era 
mer beygefest gewefen war, auc bon folcher 
zeit an die Dienfte für ihn verrichtet hatte, 
folgte er in der Pafturat. "Jacob Ölafer, der 
gleichfals von folcher Zeit die Anwartichaft 
auf des Sramens Bedienung gehabt hatte, ım 
Diakonat, PhilipGlaſer aber, wurde als Vica⸗ 
rius und Rector beruffen und ı 660 den 31 Det. 
war der 23 Sonntag nad) Trinitatid , vom 
Inſpector Davidis zu Unna dazu ordinirt. 

Wiewol nun Diefer ein gefchidter Mann, 
auch Anfangs mit groffem Ruhm fein Amt 
perrichtete, fo überfiel ihn doch zulegt eine 
Gemuͤthskrankheit, welche fo febr zunahm, 
daß er feit 1685 bid an fein Ende, feine 
Dienfte nicht mehr ordentlich verfeben er 
Reh, | q 


und Gerichts Schwerte. 1467 


Da ihm nun bey folhen Umftänden die 
tehbenden Renthen nicht Eonten genommen 
erden, und der Rath wohl vorfahe, dag ohne 
'ergleichen Feiner eine fo mühfame Bedienung 
uf fich nehmen würde, fo war er fehr verle: 
en, uud überlegte auf allerhand Reife wie 
8 bey fo geftalten Sachen am füglichften ans - 
ugreiffen fey, daß die Ssugend nicht ganz ders 
jumet würde. Man gieng aber kaum mit 
chen Berathichlagungen zu Werke, fu fügte 
8 die Göttliche Fuͤrſicht, daß A. Cramer 
687 den 3 Februar, im so Sahre feiner Bes 
ienung und go feines Alters die zerbrechliche 
yütte ablegte. Welcher in der Kirche zu 
Schwerte diefes Grabmal hat :- 
Um den Stein ift eingehauen : 

Anno 1604. I9 Januarii natus Vir Plurimum 
reverendus& Doctiſſimus Albertus Cramer, 
Paftor Schwertenfis , ad officium vocatus 
An. 1636, Denatus Anno 1687 d. 3. Febr. 

Auf dem Steine aber ift folgendes zu leſen: 

| Textus funebris 
Matth.cap. 20, v. 8. 
uam mihi fortunam dederit facra Vinea Chrifti, 

Sı quaris le&or: Dabo hoc infıgne refponfum. 

rux fuit illa, labor medium fuit illa per zvum 

Pro grege quem pavi nunquam tollerafle 

labores 
:r mare per terras piguit , nunc liber ab omni 
Meru, Ceelicolis himnos decanto fonoros. 
‚argite conſtanti College munere femen 

Perpurum, mundus quicquid conofcere neſcit 

fluet e gremio Summi.tribuerque valete, 
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Als nun darauf der bieherige Diaconus 
I Glaſer die Paftorat antrat, wurde das 
volgende Jahr 1688 "Jürgen Kaͤmper von 
Soeſt auf die Diaconatrenthen unter diefen 
Bedingungen beruffen , dag er die Dienfte 
des Bicarius und Rectors verfehen, die zum 
Diaconat gehürige Dienfte aber der- Paftor 
bedienen folte, und auf diefe Vorwarden tft 
er in befagten Fahre den 23 May zu Unna 
von mehrgemeldtem Inſpector Dabidis ors 
dinirt worden. | j 
- 1701, Gieng 7. Aamper als Paitor nad) 
Dinder, in der Syeftifchen Börde gelegen, 
alwo.er feiner Gemeine mit vieler Treue 
gedienet hat. Hier aber folgte ıbm in eben 
ven Umjtanden "Jacob Glafer, der fich dar; 
auf den 18 Decemb. der + Sonntag des Ads 
vents dom Inſpector Meng, zugleic) als kuͤnf⸗ 
tiger Nachfolger in der Pajtorat einfegnen 
lieh. Wie aber inmittelft Philip Glafer 
1702 fein jammerbolles Leben im zo Jahre fei- 
nes Alters endigte, fulglich die Renthen, fo 
er bisher genoſſen hatte, wieder loß wurden, 
bat Jacob Glafer die Diaconatbedienung 
angetretten, und Matthias GBlafer ift als 
Vicarius und Rector, beruffen worden. 
1713 den 21 April folgte auch der alte 
Jacob Glafer feinen Vätern in die Ewig⸗ 
Feit, nachdem er feine Gemeine 63 Jahr bedies 
ee i fein Alter aber auf 89 Jahr gebracht 
atte. | 
Auf feinem Leichenftein in der Kirche zu 
Schwerte ftebet diefe Gedaͤchtnißſchrift: 


Gen. 
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Obiit. 
Gen. XLVII. | Die XXI. Aprilis 
aVCI MaLI & :Labo- MDCCXU. 
ılosI Dies peregrina- | Ao. ætatis LXXXIX, 
tIonls. z Oſfficii LXIII. 
Hic | 
Lapis 
Non ceivical eft 
Iacobı Patriarchæ 
fed Jacobi 
Cujusdam Parriarcharum aileclz, 
Sub hoc euim recubando pernodar- 
in Berhele, 
Non Benjamitarum , fed Patriotarum 
IACOBVS GLASERUS, 
Minitſterii Senior 
& 
Ecclefix patriz Paftor 
Qui fidelitate Paltorali lacobza 
Oves ſibi demandatas 
fideliter pavit 
non line onere, 
noctu ac die. 
Grex totus in unitate hadtenus paftus 
Pacifico huic pacis angelo 
Dormienti in hoc angulo 
Paci ftudens, 
Pacem peteus, 
Pacem przcatur. 
Itaque oſſa 
ztate defefla 
Pacactadetoila 
in pace 
‚quiefcant, _ 
Jußiticarur gretis, Sen 
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Sein Sohn Jacob, welcher feit 1701 
Bas Diaconat verſehen, befam hierauf die 
Paſtorat; 2a) das Diaconat aber wurde Dies 
derich Johann Emminghauß bon Hagen 
aufgetragen, b) 


Und 


a) Diefer Jacob Glafer, welcher vor einigen Jahren 
Inpeetor der Grafſchaftmaͤrkiſchen Prediger gewejen if, 
bat das meifte zu Diefen kirchlichen Nachrichten beygerragen 
dem auch dafür biliger Dank gebühret. 


b) D. J. Emminghauß, der gleichfals die Inſptelo⸗ 
ratbedienung mit Ruhm gerührer / har ſeine Gelahriheit 
durch ‘Proben entdecket. Denn als der Herr Licent. Bern⸗ 
hard Balduin Fley, genannt Stangefeld / Der Collegiat 
Stiftskirche zu St. Apoſtelen in Colln am Rhein Kanonich 
(der ſich vorhin mit dem HerruEmminghauß in einer ſchrift⸗ 
liche Unterredung eingelaſſen hatie) erluhe Bogen drucken 
ließ / unter dem Titul: Die 1572 zu Zelten des damalen 
annoch Lutheriſchen Lhurfurſtenthum Brandenburg in der 
Lutheriſchen Kirche übliche Meſſe ꝛc. Colln 1732. 4. Darin 
der Herr kicenttat angab, daß die Neuen Lutheraner von 
Den Alten in obgemelten Buncten, ja von der Augſpurgi⸗ 
ſchen Eonfeffton feld abgewichen wären sc. Setzte der Here 
Emminghanß denfelben eine weulaͤuftige Schrift unter Dies 
fer Aufſchrift entgegen : Wahre Ucbereinftimimung der 
Neuen mirden Alten Evang. Lutheriſchen ın Dem Puncrder, 
auf die wurkliche Haltung und Gebrand) des Heil. Abend⸗ 
mahls ihre Abſicht hadenden Gegenwart des Yeibes und 
Blutes Chrifti ; ſampt Verwerfung Des Gedichts von der 
Derwandelung ꝛc. In dieſer Schrift finder ſich 1. eine 
Adlehnung derer Nom. Caih. Einwuͤrfe und Beſchuldi⸗ 
gung; 2. eine Rettung beſagter Ablehnung. 3. Eine Ad⸗ 
handlung von dem wahren lebendigen Herzens Glauben; 
Dahey von Den Evang. Lutheriſchen Saljdurgern , zur 
wohlgemehnten Erweckung, cuvas zu berühren / Gelegens 
beit genommen wird. Sie iſt gedrudt zu Dortmund 1733. 
«. bey Johann ehriſtoph Froberg. a Alphabet 15. Bogen. 
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Und weil’ die Bicarie und Nectoratbedie> 
nung zugleich erlediget war, Johann Gifs 
bere Wilm Middeldorf aber dazu erweh⸗ 
et wurde, find diefe beyde in gemeldtem Jahre 
den zı December zugleich in der Kirche zus 
Schwerte vom Inſpector Emminghauß ordi⸗ 
nirt worden. 


1720. Wurde J. G. W. Middeldorf Pa⸗ 
tor zu Oberwengern, bier aber, folgte ihm 
Sobft Caſper Tripler von Better , der zu 
Hagen den 28 Julius, war der ⸗ Gonntag 
ad) Trinitatis von eben berübrtem Juſpe⸗ 
‚tor eingefegnet ift. 


1744 den 26 Januarius legte Jacob Gla⸗ 
er im 73 Sabre feines Alters die fterbliche 
zuͤtte ab, und ift zu Schwerte: in der Kirche 
egraben worden, da ihm fein gelehrter Sohn 
Facob Slafer, Paftor zu Metler, folgendes 
rtige Orabmal zwar geftellet hat ; 


His 


18 hierauf der Herr Ficentiat Stangefeld / unter dem Tis 
ıl : Amichtige Uebereinftimmung der heutigen mit Den 
sen Brandendurgifchen Lutheranern ꝛc. antwortete. Ließ 
yert Emminghauß dDruden : Vertheidigung der wahren 
ebereinftummung der Neuen mit den Alten Evang. Entbes 
schen ın dem Punct der auf Die wirkliche Haltung und 
ebrauch des Heil. Abendmahls ihre Abſicht habenden 
zegenwart Des Reibes und Blutes Chriſti; ſamt Verwer⸗ 
ng Des Gedichts von der Bermandelung. Jena 1739. 4+ 
Bogen, gedrudt bey Johann Friederid) Schillen. Und 
amit hat der Streit ein Ende genommen. 
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Hic ſitus ef 
| ex ftirpe Vitriariorum 
Minifterii Marcani quondam Infpe&tor 
Vigilantiſſimus 
Eccleſiæ Lutheranæ Swertenſis Paſtor meritiſſimus 
IACOBVS. IL. a) | 
Qui zque, 
AC IOBVS 
Bonorum jactura 
- Amicorum invidia 
Valetudine molefta 
Dum viveret vexatus 
moriens 


ſenuo factus eſt IACOBVS b) 


nam 
per fidem & patientiam depreſſis quafi 
| & fupplantatis 
adverlis omnibus 
Extremam quoque calamitatem 
ſtrenuus devicit 
Fortuna Opibus amicis 
egregie nunc aucto. 
Ultimos lu&us gratulabundus canit 
JACOBVS GLASER. II,, 
filius 
Paftor Metlerenſis. 

Es iſt aber daſſelbe (vermuthlich weil es 
zu ſpaͤt eingelauffen) nicht auf feinen Leichen⸗ 
fein gefeget worden, fondern es find auf dem⸗ 
telben Diefe Worte zu leſen: 

| An. 

a) Jacobus durch Verfegung der Buchladen, Aclobus, 

b) Jacobus heiſſet Supplantator. 


⸗ 
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An, 1744 d. 26 Januarii pie defunctus, Reve- 
rendus atque Dodiffimus , Jacobus Glafer, 
Paſtor meritiffimus Eccleſiæ Swertenfis Ev- 
angelicoLutheran®. Ætat. 73. Oflıcii 43. 
Conjugii 39. 
. Symbolum ; 
Spes mea ın De». 
Textus Funebris: 
Actor. cap. 20. v. 32. Etnunc &c, 


Da ihm nun D. 3. Emminghaus, als aͤl⸗ 
eſter Paſtor, J. C. Tripler aber an dieſes 
Stelle zweyter Prediger wurde, iſt nach vor⸗ 
egangenen Streitigkeiten zwifchen dem Kath 
nd der Gemeine , das Wahlrecht betreffende, 
ndlich durch den Rath, als dritter Prediger 
swehlet worden, den 3 Jan. 1747 Zachariad 
Yiederich Abraham Glaſer, des vorigen Sohn. 


Abſatz 2. 
Von den kirchlichen Gebaͤuden. 
1. Von den Kirchen. 


1. Die Evangel. Lutheriſche Kirche, wel⸗ 
e die rechte Pfarr-und Kirchſpielskirche, auch 
n ſchoͤnes Gebäude iſt, hat einen hoben 
hurn mit vier Glocken. 

Die Zeit der Erbauung ift nicht befannt. 
t. Victor aber und St. Gereon werden als 
atronen diefer Kirche angegeben. | 
Das Altar in derfelben iſt befonders ſe⸗ 
nswürdig, an der Südfeite ift gefihrieben ; 
4. Theil, Alan an An. 
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upgericht. 


In dieſer Kirche finden fich fehr viele Vi⸗ 
carien. Mir find fulgende davon bekannt 
‚worden, als: 

m Zu Ehren der H. Marien , des H. Apo⸗ 
ftel Johannes und des Martyrer Stephanus. 

2. zu Ehren des H. Gregorius und der 
10000 Martyrer. 

3. zu Ehren des H. Ereuges und Marien 
Magdaleıten. IS 

4. Zu Ehrender H. Catrinen und der nooo 
Sungfeern. | 

Diefe vier Vicarien find 1378. den 14 Zus 
lius von Engelbert Sobbe, Herrn zu Vielgeſt 
geftiftet. Ut per eorum Rectores (Fch gebrauche 
die Worte des Stangefolls, weil ſie etwas un⸗ 
deutlich geſetzt ſind, und dabey beforge, dag dem 
wahren Berftand derfelben nicht treffen möch- 
te) quo ibi mille celebrentur qui etiam Choro in- 
terline & Proceflionibus cum. Religione ſua de- 
centi horis arque ofhciis Divinis in cantando fin- 
gulis diebus horis Canonicis , tam Dominicis 
quam celebribus diebus, tam feriatis quam non 
teriatis fideliter interfine & intereſſe debent, ce- 
terisque commendationibus & vigiliis cum opus 
fuerir. a) Und dieſes ift gefchehen mit Bes 
willigung des Propften zu Coͤlln und Archi⸗ 
diaconi diefes Orts. Dabey unter audern 
gegenwärtig maren Otto Graf zur Lippe, 
Engelbert Subbe und Die —— 

| rie 


a) L. c. p. 455. 
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Brief darüber bat der Erzbifchof su Coͤlln 
stiederich von Sarwerden verfiegelt. | 

Diefe Vicarien nun, weil fie , ald geſagt 
porden ift, von den u des Haufes Diels 
ıeft geftiftet find, fo.iit auch den VBeſitzern 
eſes Haufes jederzeit die Collation darüber 
orbehalten worden; Kraft deren fie auch er= 
vehnte Vicarien endlich an die Proteftanten 
ergeben haben. | 

Bb ſie aber daran Recht gethan, oder nicht, 
si ich nicht beurtheilen , glaube aber, daß 
ich Stangefoll über die Vergebung diefer und 
anderer Bicarien allzu empfindlich beſchwere, 
yenn er fchreibt: 2) | | 

Nobiles de Marka - - qui jam longo tempo- 
e in caftro Vilgefte habitarunt , & Satrapiam 
wertenfem , quam certa pecuniz fumma fıbi 
ppignorarunt , adminiftrarunt multosque mo- 
ıs & turbas fzpe in oppido Swerte exitarunt, 
um omnes Vicarias Engelberti. Sobben contra 
ındationem & jura Ecclehaftica ad fe raperent, 
ıisque hzreticis Predicantibus Lutheranis ac 
'alvinianis dederent, uti & anno pr&terito 1653 
ihi meam in Swerte juris Pacronatus Vicariam 
ı honorem S. Annæ & majoribus meis, mif einer 
_: pro pauperibus fundatam in quam 
fı nihil juris habent nec unquam habuerunr, 
i abftulerunt, & reditus cum Eleemofinis fun- 
atis ignoro, an ipfimer contra omne fas in Vil- 
efte abfümant, an vero ſuis Predicantibus Cal- 
iniftis donene (denn bon anderer Leufe Leder, 
nd den geiftlichen,, von den Catholiſchen 

Aaaaa2 fun⸗ 

a).l.c, | | 
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fundirten Gütern , iſt den Ealviniften gut 
Riemen ſchneiden) Vrinam ad juftitiam hac in 
te cũum ſuis æquiſſimus Marchio Brandeburgicus, 
Poſſeſſor hujus Patrie Comitatus Marchiz fer- 
fyandum attenderet ne bona Ecclefiz a majoribus 
noftris fuiidatz per impios ita dilapidarentur. 
5. Zu Ehren der H. Annen, die, wie aus 
des Stangefols vorher angeführten Morten 
zu ſchlieſſen, von deſſen Vorfahren ift geftif 
tet worden. | Eu \ 
6. Zu Ehren des H. Jacobs, die nebftden 
benden folgenden bon den Chang. Lutherifchen 
Predigern genuget werden. Ä 

7. Zu Ehren der HH. Martyrer Victor 
und Sereon. 0° 3 
8. Zu Ehren der HH, Bartholomäus und 
Laurenz 

9. Zu Ehren der HH. Eraßmus und Re 
migius, welche nebſt der folgenden die Ebang. 
Reformirte genieſſen. 
a0. Zu Ehren der HH. Matthias: des 
Apoſtels und Remigius des Bekenners. 

IR Rh Ehren des H. Johann des Täuffers. 
"12. Zu Ehren des H. Fabians und Seba- 
ſtians, Chriftoph und Elifabet, ift geftiftet 
und begiftiget durch den Bürgermeifter So- 
hann Groppenbrod. 

‚ I. Die Evang. Reformirte Kirche. Als 
in der Mitte des vorigen Jahrhundert , "die 
Evang. Reformirten, nicht nur die öffentliche 
Ausübung ihres Gottesdienftes, fondern auch 
den gemeinfchäftlichen Gebrauch der Kirche 
mit den Ebangel. Lutherifchen na ‚ die 
we⸗ 
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Schwere des legtern aber jenen gezeigef wur⸗ 
ve, haben ſich die Partheyen 1054 dahin, vers 
lichen, daß den Evang. Reformirten das 
Beinhaug zu Verrichtung ihres Gottesdien⸗ 
tes eingeraumet , und daraus nachhero d 
jegenwärtig bequeme Kirche gemacht worde 


t. 

‚Diejenigen ſonſten, welche als ordentliche 
tehrer diefe Gemeine bedienet haben , iind 
sach den mir gütigftzugeftelten Bericht. des 
yegenwärtigen Herrn Predigers J. H— 
Oechelheuͤſers, folgende: | 

1. Der. erfte Prediger foll geweſen ſeyn 
Albert Pfeffer, welcher in der groſſen Kirche 
yen Heydelbergifchen Catechiſsmum erklaͤret 


yat. a): J— 
2. Henrich Ludewig, iſt 1620 mit Tode 
ibgangen.— J — 
3. Gottfrid Gruͤter, wurde zwar 1621 
ꝛingeſetzet, aber ein Jahr hernach durch einen 
ingedrungenen Kom. Catholiſchen Prediger, 
Yamens Hillebrinck, wieder vertrieben; Ob 
x nun gleich ala Prediger zu Erberfeld au» 
2:20.05 Aad aa 3genom⸗ 
a) Bon dem A. Pfeſſer meinet der — er had 
zen Heydelbergiſchen Karechijguum gepredigetz und ilih 
yaher zumerften / den H. Ipewig ĩ Ladowici) aber zum 
‚menten Edana. Reformirten Prediger machen; Auein/ 
ch habe Abſatz J. gezeiget, daß »ı. Pfeffer als Evang. Luth. 
Prediger geſtorben / und H. Ludowiei als Evang. Luth. 
Paftor von einem Evang buth. Miniſterio zu Marpurg or⸗ 
Diniretfey/ auch 1612 der erſten allgemeinen Evang. Luth. 
Srafſchaftmärkiſchen Predigerderfannnlung zu Unna beh⸗ 
gewohnet und das Giaudensbekaͤntniß unterſchrieben has 
be, bavon noch das Driginal vorhanden / folglich obiges 
ein Verſehen Mt. 
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| er wurde, fo Fam er doch 1631 wies 
er nach Schwerte und bediente die Gemeine 
bis 1635 oder 36. Um welche Zeit 
4 Johann Daniel Ernefti an feiner Statt 
ig er wurde. Wie dieſer die Sterblich» 
eit ablegte, folgete 
5. Johann Everhard Stahliprenger, wel⸗ 
er , wie er 1554 in die Ewigkeit ging, zum 
Nachfolger bfam N 
6. Thomas Balduin bon Duisburg. Dies 
fer weihete 1656. 6. Tan. am Zage der foges 
nannten Heil, Dreykoͤnige die neue Kirche ein. 
Im Jahr 1659, nahın er den Beruf als Pres 
iger zu Ratingen an, worauf 
‚7. Bernd Erafmus Aebermann,bon Rheda 
buͤrtig, wieder berufen wurde; Dieſer war 
borhin Evang. Ref. Prediger in Coͤln, -und 
. ging am Ende des Jahrs 1663 al$ Prediger 
nach dem Hamm, da ibm bier a 
8. Johann Henzen folgete. Wie diefer 
1714 das Zeitliche mit dem Ewigen verwech⸗ 
ſelte, befam 
9: Henrich Wilhelm Hattenkerll, zeithero 
eweſener Feldprediger , die Bedienung, er 
Hark aber bald, und machte — 
10. Hermann Mintert, von Moers buͤrtig, 
Platz. Dieſer war erſt Feldprediger, dem 
nechſt Paftor zu Plettenberg , weiter Hofpres 
Diger und zweyter Stadtpaftor zu Siegen, 
endlich 1720 Paftor zu Schwerte, in welcher 
Bedienung er 1736.16. Zul. verfturbe. Hier: 
auf wurde 


11. Sobanı Henrich Dechelheüfer, 5 


Be 
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on Siegen, bon der Gemeine berufen, und 
737 den 20 Febr. zum Predigamt eingefegnet. 


II, Die Römifch Catholiſche Kirche, 
tach der Reformation bekamen 1622 Die 
zöm. Gatholifche durch Hülfe der Spanier, 
ls vorher geſagt, die Gaſthaus⸗ oder die 
). Geiſtescapelle wieder; ſie wurde ihnen 
ber nach ihrem Wegzug gleich wieder genom⸗ 
jen. Sie maßten ſich zwar derſelben in den 
riegeszeiten wieder an, und Die Evang. Lil 
jerifche Eonten es auch nicht hindern. 1648 
ber nahmen fie felbige mit Gewalt weg. Auf 
ielfältige Borftelung der Roͤm. Catholifchen 
urde fie ihnen zwar wieder gegeben , allein 
icht weiter ald Meffe darin zu halten. Wie 
un nachgehendsdiefe Capelle auch Durch) eine 
‚euersbrunft verdorben wurde, ift ihnen 1672 
nd folgendes in dem zwifchen Ehurbranden⸗ 
urg und Pfalzneuburg errichteten Religions⸗ 
ergleich die Mariencapelle (Capella B. Mariæ 
irginis) abgetretten worden, dag fie darin, 
ur den Fuß wie vordem in det Gaſthausca⸗ 
elle gefchehen war, ihren Gottesdienſt hal⸗ 
en folten. Die Worte in beſagtem Religi⸗ 
nöbergleich Artickel 11.5.4. lauten davon alſo: 


„Auch ſoll denen Roͤm. Catholiſchen in der 
Stadt Schwerte das Exercitium , in einer 
Dafeldft vorhandenen und verfallenen Ca⸗ 
‚pelle B. M. Virginis, dergeſtalt verftattet 
‚werden , gleich fie daflelbe im Sahr 1651 
und folgends in der Gafthauscapelle, vor 
‚Sindfcherung derfelben geübt haben, wie lie 

| YJananıa „dann 
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„dann zu dem Ende gemelte Capelle Marid 
„Virginis quf ihre Koften repariren mögen. 
Und hierauf haben fie dann auch 1685 ohn⸗ 
gefebr dieſe Capelle auf ihre Koften ausges 
befjert und darin vorſchriftlich des Religions⸗ 
bergleichs ihren Gottesdienft verrichtet. 

Als fie in den folgenden Jahren einen or⸗ 
deutlichen Priefter beftellen , öffentliche Schu⸗ 
le anrichten, ein Paftorathaus bauen, ia in 
alen Stüdendurcd Predigen, Taufen, Pros 
clamiren und Gopuliren eine unumſchraͤnkte 
Uebung ihres Gottesdienſtes zu Stande brin⸗ 
gen wolten , widerfegten fich ihnen die Pros 
teitanten aufs beftigfte, und weil ſie bey Hofe 
borftelleren, daß die Rom. Catbolifche mit 
ihren Handlungen wider den Religionsreceß 
fündigten, als worin ausdrücdlich enthalten: 
daß Exercitium folle ihnen dergeftalt verfkats 
tet werden gleich fie daffelbe 1651 gehabt, 
dabey anwieſen, daB fiebon 1651 bis auf die 
geit des errichteten Religionsbergleichs nichts 
mehr gehabt, als daß nur zumeilen ein: Drs 
denspriefter don Dortmund kommen und 
Meile gelefen hätte, wurde ihnen von Hofe 
nachdruͤcklich alle Yeuerung unterfaget. Und 
da infonderheit Se. Churf. Durchl. zu Brans 
denburg Stiederich TH. untern Datv Coln 
an der Spree den zi März 1889 an die hochs 
löbliche Eiebische Regierung fchriche : die 
Verfügung zuchun, daß denen Röm. Las 
ebolifcben in Schwerte, ein mehrers nicht 
eingeraͤumet werde, als ihnen vermoͤge auf⸗ 
gerichteten Religionsreceß zugelaffen, und 

ſee 
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je 1651 verrichtee haben, ließ zwar belagte 
orhlöbliche Regierung an mehr gemelte Rom. 
Sath. dieferhalb gefchärfte Befehle ergeben. 
Da aber, dem opnerachtet,diefelbe unterm Vor⸗ 
en, dag ihnen Kraft des Religionsreceſſes alle 
olcheStuͤcke erlaubt waren, Verfchiedenes bon 
jeuen verfuchten, welches den Proteftanten 
u wiederholten Klagen Anlaß gab ; So 
yurde in dem 1692. den 29 Tan. im Regie⸗ 
ungsrath zu lebe zwifchen Sr. Ehurfürftl, 
Zurchl. zu Brandenburg Commiſſarien und 
em Churpfaͤlziſchen Reſidenten Herrn Dr. 
Wittgenſtein gehaltenen Receß, folgendes 
erordnet: | 

Demnach nun etlichen "Jahren bero zwi⸗ 
chen denen Evangelifdyen und Roͤm. Las 
bolifchen 3u Schwerte Streit gewelen, 
nden an Röm. Carb. Seiten ſuſtinirt wers 
‚en wollen, daß fie Das Exercitium Publicum 
um 'omwibus annexis alda haben , und dann 
n RKraft des Religionsrecefins Artickel I. 
. 4. denen Roͤm. Cath. Das Exercitium Reli- 
ionis’in einer daſelbſt vorhandenen Capelle 
3. Mi Virginis dergeſtalt verftatter worden, 
leich fie daffelbe im "Jahr u und fols 
tends geuͤbet haben in Der aſthausca⸗ 
elle vor Einaͤſcherung derſelben / und Dans 
enhero folches einen Weg wieden andern; 
tr ein: limitartum Exercitium Publicum {9 lange 
leibet, bis Roͤm. Carb. näher bewiefens 
al fie in Au. 1651 alda ein mehrers gehabt. 


Als wird Llamens Sr. Churf. Durchl. 


u Brandenburg unfers Bnädigen Herrn, 
> 


Aaaaas PT 


9 
in N 


* 
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zur Kefolution ercheilee : - daß nleichwie 
man zu jederzeit fich angelegen feyn laffen, 
daß denen KAeligionsrecefien gebührend 
nnachgelebes werde, aljo man auch die Roͤm. 
Cath. nach Anleitung gemelten Artikels 
11, $. 4. bey demjenigen, was fie in beſag⸗ 
tem "Jahr 1551 berbrache zu haben, ferner 
erweiſen werden, der Gebühr zu manute⸗ 
niren und zu ſchuͤtzen nicht ermangeln wers 
de. Es werden diefelben aber auch hinge⸗ 
gen fich in den Schranken gemelten Par«- 
graphi halten, und das Exercitium nicht woeis 
ter ertendiren müffen. 

Diefer Verordnung Zufolge hoften nun die 
Evangelifche, es würdendie Rom. Cath. ent: 
weder ruhig feyn, oder wenigftens Beweis 
beybringen, daß fie 1651 ein mehrers gehabt 
barten, als man ihnen zuftehen wolte. Als 
aber dieſes unterblieb, und ſie dem ohnerach⸗ 
tet nach der Evang. Meinung wieder zu weit 
gingen, haben der Rath und Evang. Predis 
ger 1697 lich aufs neue über fie beſchweret, 
und dadurch fu diel zumegebracht ,. dag es 
allerdings bey den borigen Beſcheideru bleis 
ben ſolte. . 


2. Von den Schulen. - 


I. Die Evang. Lutheriſche haben eine 
Zrivialichule am Kirchhof gelegen, woran ein 
Rector und Conrector, und da die Rectores 
unter den Predigern zu finden, wird unnörhig 
feyn ſolche bier zu wiederholen. 

Die Renthen zu diefer Schule find fürnems 
Sich der Calandbruͤderſchaft genommen. IL. 
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‚U. Die Evang. Reformirte haben auch 
ine Schule angeleget , und felbiger einen 
Rector borgefegt. Ich babe aber Feine Nach⸗ 
icht von ihnen habhaft werden koͤnnen. 


3 Von den Armenanfkalten. 


Bon Armenanftalten finde ich biefelbft nur 
a8 Hofpital, oder Armenhaus zum heiligen 
Heift genannt. Diefes iſt nadı Stangefolls 
Bericht a) nebſt dem Altar des Heil. Anton 
md der Heil. Margret 1359 den ı2 April 
urch Engelbert Sobbe, Ritter, Herrn zu 
Bilgeft, geftiftet worden ; feine Worte laus 
en alfo : | 

An. 1359 d. 12 Aprilis, teftibus Alberto 
Werteren, Henrico Maggenei & aliis, Engel» 
yertus Sobbe Hereditarius in Vilgeft, Miles, 
;ultum Divinum aliaque opera charitativa in 
werte ampliari deliderans, ut habet litera fun- 
dationis, ob honorem Dei Omnipotentis, Ma- 
rigque ejus Genertricis Gloriofz , omniumque 
% unanimi omnium fuorum cohzredum conſenſu 
& voluntate, Hofpitale, nomen $. Spiritus, in 
ufum pauperum Swertenfium, una cum Altari 
in. honorem $, S. Antonii & Margarerz ibidem 
eredti, fundavir & dotavir, ur In eo memoria 
quotidiana per Sacerdotem Mitlam facientem pro 
anime füx parentum & omnium fidelium ani- 
marum falute perpetuo peragatur, patet ex litera 
fundationis , Sigillo & Engelberti fundatorıs mu» 
nita , & mortificationis Sigillo Archi-Epifcopalis 


munitis. ea | 
| Abſatz 
a) l.c. P. 435. 455. 
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; | Von denen zum Kirchſpiel gehoͤrigen | 
a, E Ritterſitzen. | * 


Auſſer Der Stadt find im Kirchſpiel folgen 
de Mitterfige: Et 
1. Autenbörn oder Rudenbüren;. ii 
auf einer Höhe, unweit Geiſecke nicht wei 
bon der Rhuer, im Gericht Schwerte, mahe 

- an der fandftraffe welche von Schwerte nad 
Unna gehet, und wird auch dag Schloßbaus 
gebeiffen. Ein Gefchlecht von Rudenbüren iſt 
vordem in der Grafſchaft Mark bekandt go 
weſen, auffer Henrich von Rudenbüren; der 
1358 gelebt bat, finde ich aber nichte , meder 
vom Geſchlecht noch Wapen , bermuthlic 
haben fie hier gemopnet. - BE er 
Im 16 Jahrhundert haben die Lappen 
Diefes Haus und noch ı 580 gebabt , 1590 aber 
war Evert von Delwick Beſitzer dabon. Und 
bey diefes Nachkommen ift es fo Tange geblies 
ben , bis es in gegenwärtigem Jahrhundert 

Anna Sophia don Delwig, durch Heyrath 
an Sriederich Wilhelm bon Droftezu Ermwite 
Be u deren Gefchlechte anderswo ges 

agt wird, | 

2. Vilgefke auch Velgifte, Welgefte, Del: 
gif, und in einem Er bon 1566 auch 
Philgeſt aebeiffen. Ein ſchoͤner Ritterſitz uns 
weit Schwerte am Rhuerſtrohm, auf einer 
Hohe an der Sanditrafie, die bon Schwerte 
nach Iſerlon führet, gelegen, undift vorzeis 
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en wegen des Vreyſtuhls ſo daſelbſt geweſen, 
he berühmt worden. a) Bey dieſem Haufe 
jeget auch eine ſchoͤne Mühle. : Br 
Johann Starck wil den Namen von den 
ielen Gaͤſten herleiten. Es find aber derglei⸗ 
hen Dinge nur ungegründete Sinnfpielun: 


en. | 
Die erften Befiger, davon man Nachricht 
| findet, 
a) Viele Nachrichten habe von dieſem Freyſtuhl nicht ge⸗ 
unden, zum Zeugniß aber dienet derieniae Brief derim 
Anhange Num. 2. zu leſen iſt. Ich hade auch zu Schwerte 
n Rathhaͤuslichen Nachrichten einen Brief gefunden / unter 
Datum 1485 op Manendach na Sunte Idhannes Bapu⸗ 
ten Dage / da Rotger Hardeloip ſich nennet eyn geweert 
Richter und Frigreve des hilgen Rychß und Des Frienſioils 
o Vilgeſte / und Gerrat von ver Marte/ Stoilher deſſel⸗ 
er Gerichts. In dieſem Briefe wird auch der Frevenſtühle 
u Dortmund und Bartmerinck gedacht / und gemeldet / 
daß Werner van dem Sunderhues bei) Dein legten Freyaraf 
geweſen ſey. Unter den Standgenoſſen des Gerichts ſind 
diejenigen zu merken / welche nebſt dem Freygrafen den Brief 
herſiegelt haben / als: Gerrat van der Marke Stoilherr / 
Goeſchalk van Delwich / Evert van Neyhem (mit den Her⸗ 
zen) Diederich Wermoͤnchus (NB. Dieſer ſtehet zwar alſo 
in der Ordnung im Briefe, bat aber nicht mit geſiegelt / 
vermuthlich / daß cr fein Siegel nicht bey ſich gehabt hat ) 
Rötger und Hermann Voſſe (zu Aplerbeck) Schrodere. 
Hieher gehoͤret auch die Nachricht / welche der Herr Bogt von 
Elſpe Hiſt. Weſtph. MS. gibt/ Daß nemlich, als 1490 
zu Arnöberg viele Herren der Freyſtuͤhle in Weſtphalen 
therls felbt gegenwärtig gemefen / theils ihre Freygrafen 
2 / wegen des Freyſtuhls zu Vilgeſte erſchienen/ 
Roͤtger Hardeloip. Jan Phil. Datt. Volum Rer. Germ. 
L. IV. gedenket auch dieſes Freyenſtuhls, und führet einen 
Brief an vom Fahr 1458 darin ſiehen fol: Ich Heinrich 
von Werdinchuſen ein gewert Richter und Frigreve des 3). 
en Nichß und der Rayferlichen frien Grafſchafft zu 
olgiften. J— de 
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findet, find die Sobben, ein Gefchlecht, wel⸗ 
ches in Diefen Landen fehr anſehnlich gewe⸗ 
fen ift. Von Diefen ift es an die Grafen von 
der Mark, und endlich an die Mitter dieſes 
Namens gekommen, wie unten weiter folget. 


Don der Samilie von Sobbe, 


‚Eine vollitändige Geſchlechtstafel finde ich 
dabon nicht 5 dieſes aber find die übrigen 
Brocken. Berfivord a) ſchreibet:: Sobbe, 
Maͤrkiſch Adel, vorlaͤngſt verſtorben, haben 
auf dem Hauſe Grimberg gewohnet. Ihr 
Wapen iſt geweſen drey weiſſe Neſſelblaͤtter 
im rothen Felde. Und D. Muͤlherr ſaget; 
Sobbe, Maͤrkiſch, abgangen. Und wieder: 
Sobbe zum Grimberge von Velligſt bey 
Schwerte, abgetheilet. Und unter dem Na⸗ 
men Altena ſetzet er: Die bon Altena ſeyn 
nach der Hand Sobben genennet worden. 
Doc dabon anderswo. 

‚1298 nahm der Ritter Sobbe das Schloß 
Limburg ein ; als aber Graf Ebert bon der 
Mark nach Werden ging. und des Sobben 
Thurn zerftörte, auch ſonſt den Sobbe allent» 
balben verfolgte, machte er Friede und übers 
gab dem Grafen das befagte Schloß. Stam 
geufoll b) ſchreibet alſo: Inter Archi - Epifco- 
pum Colonienfem Wicholdum, cui federe jun- 
gebatur, Sobbe Dominus in Limborg, & Co- 
mitem de Marca, Everhardum, bellum extitit, 
quapropter, Comes, turıim ipfius Sobbonis, in 

Wer- 

a) Weſtphaͤliſch Adlich Siammbuch Seite 490. 

b)l,c.L.Äll, p. 39. 
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Werden füper quam ſſoll vielleicht aquam oder 
Ruram heiſſen) dirruit, caftrumque in monte 
licto Ecke, juxta Limborg, ad conftringendum 
:aftrum Limborg firmat, Sed poflmodum pace 
acta, Caftrum Limborg comiti' de Marcha, 
edditur, & novum caftrum in Ecke diruitur, 
1323 hat Engelbert Sobbe den Freyheits⸗ 
rief, welchen Graf Engelbert Don der Mark 
yens Neichshof Weſthoben gab, mit verfies 


jelt. | | 

1330 lebte Philipp Sobbe, fein Sohn Als 
vert Zobbe hat 1365 zu Soeft einen Brief ber⸗ 
iegelt , darin er ſich Knape nennet. | 

1343 Conrad Sobbe , anders geheyten dey 
Rölere und feine Frau Brederun, habe in eis 
sem Briefe zu Soeft gefunden. — 

1346 Diederih Subbe, Ritter. M. Diefes 
mird der Diederich Sobbe ſeyn, von welchem 
Johann von der Berfwordt aus dem Klein 
orgen folgendes erzehlet : a) 

Ums Fahr 1344 hat Adolph Graf bon der 
Mark die Eolifche- Stadt Menden einges 
nohmen, zerftöret, auch die Kirche nicht ver⸗ 
chonet = » = » . Wie aber diefer Graf nach 
siner borgehender fchredlihen Viſion und 
Prophecey unlengft darnacher, auch im zwey⸗ 
ten Jahr darnach fein Rathgeber, Dietherich 
Sobbe, Kitter, geftorben und der Teufel in 
er Statt Unna des Sobben Diener erwürs 
get, mag man lefen bey dem Henrico de Her- 
vordia ı Chron. Kleinforg. fol. 154. | 

1357 Engelbert Sobbe, M, M 

. 1359 

a) L. c. Seiit 49% 
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1359 den ız April, bat Engelbert Sobbe; 
Erbgeſeſſener zu Vilgeſt, Ritter, das Hoſpi⸗ 
tal zu Schwerte geftifie. 

1360 Bernd Gryper. (Diefer war einer 
von Sobbe und hatte den Beynamen Grp⸗ 
per, ) feine Tochter wurde vermählt mit Zon- 
nis Obelader, lebte 1393. 

1367 Engelbert Sobbe Iehnet Geld von 
den Sebrüdern von Stründede. 

1371 lebte Eng. Sobbe, Burgmanı zu 
Schwerte. 
1378 den ı4 Zul. hat diefer vier Vicarien 
in die Kirche zu Schwerte gefliftet. 
Dieſer Engelbert hatte zu Schwerte einen 
Freyſtuhl, und daher muß es kommen feyn, 
dag er von den Brüchten mit genofjen, den 
Vuͤrgern Freyheiten ertheilet, und Diefelbe 
feine Bürger genennet hat. 

In dem ‘Briefe, wodurch er die Kramers 

gilde beitatiget , fteht unter andern alfo 

Diie fall brefen eene Mark, - - die Mark 
fall Halff der Gilde, unnd halff minens 

Gerichte t0 Schwerte fallen. . | 

Am Ende heifft es: 

Unnd op dat deſe Gilde ftedt unnd vet 
gebalden werde , fu hebb ich Engelbert 

Sobbe, Ridder fürg. min Ingefegel für 

my, mine Erben unnd Nakomelinge au 
defen Breeff gebangen. Datum 1381 in 

Octava Sacramenti. 

Sin der Schumachergildebrief heifft es : 

Wy Engelbert Sobbe Ritter Herr. to 

Eiverfeldt, befenner uund betuͤget, z =: 

das wy hebbet gegeben, . Und 
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nd hernad) : | | 
Hey jall gevenunfen Richter t0 Schwerte. 


nten fteht wieder wie im borigen und, die 
ahrzahl 1386 ipfa die Gereonis & Victoris 
'atorum Martyrum. 

1375. Matthias Sobbe. 

1377. Herr Engelbert Sobbe, Ritter. 
1380. Johann Sobbe, geheiten dey Gruͤ⸗ 
re war Amtmann zu Menden. M. Und 
ide ich im Archiv zu Fröndenberg, daß 1410 
ıd 1430 noch einer Namens Johann Sobbe 
s Droftenamt dafelbft verwaltet hat. 
1393. Hat Cort Sobbe geheyten dey Ko⸗ 
re zu Soeſt einen Brief verfiegelt. Der⸗ 
eichen bat dafelbft gethan 

1397. Jan Sobbe geheyten dey Coͤcler. 
1399. Diderich Sobbe, Herr zu Elverfeld 
yelches bernach die Odeladers haben) war 
uͤrge als Graf Adolph zu Cleve den Herrn 
na Struͤnkede wieder belehnete. 

1405. Johann Sobbe. J 
1406. Lebte Johann Sobbe Engelberts 
ohn, Herr zu Elberfelde, Velgyſte und 
uddenroth. Gem. Mechtelte v. Culenburg. 
1407. Albert und Wenmar Sobbe, Brüder, 
1411. San Sobbe genannt de Gryper Amt⸗ 
ann zu Arnsberg , ihm ift der Erzbifchof 
-jederich zu Coͤlln etwas fehuldig. ( Ar.Laer) 
1412. Engelbert Sobbe. M. | 
1415. Herman, Albert und Wennemar 
obbe, Wennemars Sohne, 

1419. Johann Sobbe, Herr Engelbertes 
J. Theil. 8 Bbb bb Sob⸗ 
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Sobben Sohne feligen. Siehe den ‘Brief im 
Auhang Lium. 9. | u 

‚1426. War Hanneman Sobbe mit in dem 
Verbund zwifchen der Ritterfchaft und Staͤd⸗ 
ten der Sraffchaft Mark, wie im Anhange 
zum Kirchfpiel Syberg Num. 1. zu fehen iſt. 
1429. Mettger Sobbe zum Grimberg, 
Fr. Adolph Quad, Ritter. 

1435.’ Engelbert Sobbe , gebenten dey 


ryper. 

1447. Albert Sobbe, Droſte. 

1456. Blida, Johann Sobbe geheyten dey 
Gryper, Tochter Fr. Wolter v. Brabeck. 

1508. Diederich Sobbe von Elverfeld, Rit⸗ 


ter. 

Dieſe Sobben haben hin und wieder ans 
fehnlihe Güter gebabt , als zu Elverfeld, 
Schwerte, die Häufer Vilgeſte, Dudden⸗ 
roth, Northof, Grimberg 2c. Und von dies 
fen Sobben zum Grimberg fehreibt D. Muͤl⸗ 
herr infonderheit, fie feyn don Velligſt bey 
Schwerte abgetheilt worden. a) Da fonft 
eben diefer D. Mülherr von den Sobben zum 
Srimberge eine Gefchlechttaffel ftellet , (0 
füge ich folche hier bey, wie folge: 

N. Sobbe , heyrathet Herr Wennemar 
bon und zum Grimberge Tochter und 
Erbin. - 

Ferner fegt er alſo: 

1. Hannemann Sobbe zum. Srimberge. 

Gem.v. Weſterholt. Dieſe hot geboren 
a. N. 


a) Stemmata Nobil. &c; MS. 
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a. N. Gem. Wulff zur Fuchte. 
b. Albert. | | 
2, Albert a) Gem. Weſſela Wennemar 
p. Heiden zu Hagenbeck und Woltera 
v.Hagenbed, Ir. 
2. Belia , Tr. Diederich von Asbeck zum 
Gahr. 
b. Adrian. 
cWaltera, Sr. Heine v. Groll. 
3. Adrian, 1480. 1513. T 1520 den 2 Sept. 
- Gem. Jutta oder Judith von Luͤtzerod. 
Albert und Schwana v. Neſſelrod Toch⸗ 
ter. Davon | | 
2a. Albert. 
b. Johann. 
c. Hanneman , (wurde 1522 zwar mit 
Grimberg belehnt , er ift aber ohne Kim 
der geftorben. ) 
d. Zürgen, Domherr zu Osnabrüg. 
e. Arndt, zog nach Liefland. 
f. Anna, geiſtlich zu Zarn. 
g. Catrin, Abdiß daſelbſt. 
h, Weſſela, geiſtlich zu Zarn. 
i. Dorothea Urfula , Sr. ı) Gert Knib⸗ 
ping zu Srebel. (Diefer hat nad) feines 
Schwagers Tode, das Haus und die Guͤ⸗ 
Bbbbb 2 ter 


a) Diswird der Albert ſeyn / der 1322 Herr zum Grim⸗ 
ber gerdiien. Ich habe aber zur Reck im Archiv einen Brief 
gefunden von 143 2 darinnen er ſich geſchtieben Alber vum 
dem Gryndberge, Hammans Sohn, und ſtch alſo mit 
Wegliaſſung ſeines rechten Namens dloß nach Dem Gut nette 
net. In einem andern Briefe zu Struͤnckede vom Jahr 
1469 fiehet : Auldert Zobbe zu Grimberg. 
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ter zum Grimberg bekommen) 2) Jo⸗ 
hann Schell auf dem Berg. 
Und dieſes iſt es, was bon denen Sobben 
angetroffen habe. Ihr Wapen iſt geweſen 
3 filberne Neſſelblaͤtter im rothen Felde, wie 
Tab. XIV. Num. i. zu ſehen iſt. 
Da nun nach dieſen Sobben das Haus Vil⸗ 
geſt an die Grafen von der Mark und endlich 
an die Ritter dieſes Namens kommen, wie 
oben gefaget worden iſt, fo fraget man bil- 
fig , wie? das erfte Fan ich nicht fagen, vom 
legten wird das folgende lehren. 

Es fchreibt zwar Stangefol: a) Als Die 
derich Sobbe zu Vilgefte feinen Bruder En- 
gelbert ermordet, habe der Graf bon der 
Marf die Güter eingezogen und feinem Bas 
ftart Sohn gegeben. Allein er irret (ehr, Der 
Irrthum wird Elärer werden, wo man des 
Stangefols eigne Worte nur recht erweget, 
= lauten, fo weit fie hier zum Zwed dienen, 
alfo : 

Scripfi ſupra (Seit. 423.) quomodo Theo- 
doricus Sobbe in Vilgefte, fratricida, homo eru- 
‚delis impius Architophel & Confiliarius ad omne 
malum Adolpho Comiti de Marchia, fuerit male 
mortuus , & cooperator ejus famulus in ‘Unna 
oppido a Diabolo ftrangulatus. Hic Theoderi- 
cus Sobbe in Vilgefte fratrem fuum Engelbertum 
Sobben Virum pientifimum , qui in Patria mea 
Swerta (NB) fundavit Hofpitale S.Spiritus - - - 
1359: - - - quatuor Vicarias - - - 
1378. Hunc prædictum piiſſimum & innocen- 

tem 


a) I.c. Seite 455. 
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rem Virum crudeliter occidit fratricida Theode- 
ricus Sobbe. Ob quod fratricidium Comes 
Marchiæ, fücceflor & filius Adolphi male mor- 
:ui, Engelbertus eum Caſtro fuo & bonis in Vil- 
seite privavit, Caftrumque Vilgeſte inhabitan- 
En dedit ſuo Bafthardo, fıve tilio .naturali, a 
juo origo & Familia in Comitaru Marchiæ No- 
sılium de Marcha, quia jam longo tempore in 
hoc caltro Vilgefte ad Ruram habitarunt. 

Du wirft fagen, wie Fan man beweifen, 
= bier Stangefol irre ? Sch beweiſe es 


1lfo : 

a, Stangefol fchreibt Seit. 423. aus dem 
Henrich von Herborden, Ciworauf er fich auch 
yier im Anfang beziehet) im zweyten Jahr 
nach Graf Adolph von der Marf Tode, fey 
uuch Diefer Diederich Sobbe, weldyen er hier 
ꝛinen Brudermörder heiffet, geftorben. Nun 


ft ja 
b. Einen unfer den geringften Kennern 
‚er Landesgefchichte wohl befandt, daß Graf 
Adolph 1347 in Die Ewigkeit gangen fey. 
Sol nun : | 
c. Thevdoricus Sobbe, NB. im ziwenten 
Jahr bernad) das Zeitliche mit dem Ewigen 
‚erwechfelt haben, fo mus fulches laͤngſtens 
1349 gefchehen feyn. Wie wolte es nun wohl 
d. möglich feyn können, daß diefer Theb⸗ 
ericus Sobbe feinen Bruder Engelbert Sob- 
e ermordet hätte, da Doch 
e. nach Stangefolls eignem Bericht der Engel⸗ 
zert, welcher ermordet ſeyn fol, 1359 das Ho⸗ 
pital und 1378 die bier Vicarien zu Schwer⸗ 
| Bbb bb 3 te 
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te geftiftet. Iſt es nun nicht zu bewundern, 
daß Stangefoll in einem Buch, und nachdem 
er Faum vier Bogen fortgerüdet, feiner felbft 
fo gar vergeſſen koͤnnen? doch höre weiter, 
Er ſchreibt 
f. nach folcher Ermordung habe Sraf En⸗ 
elbert von der Mark des Adolph Sohn de8 
heodoricus Sobben Güter , nemlich das 
Haus Vilgeſt und deſſen Zubehdr eingezogen, 
und NB. feinem Baftard Sohn gegeben. Weil 
aber ein fleifftaer Leſer 

g. aus der Hiſtorie weiß , Daß Graf En; 
geibert von der Mark 1333 geboren ift, wie 
wolte er dann glauben könuen, der 1333 ge⸗ 
borne Graf Eugeibert habe 1349 ſchon einen 
Baftart Sohn gehabt, welchen er dad Haus 
Dielgeft ſchenken können. Doch was ifts 
nöthig mit ausichweiffenden Schläffen einen 
ſo Elaren Irthum zu widerlegen. 

h. Bedenke nur, daB 1406, zueiner Zeit, da 
mehr erwehnter Graf Engelbert fchon 14 Jahr 
todt gemwefen, noch Johann Sobbe als Herr zu 
Vilgeſt gelebet , und 

i. dieſes Haus 1419 noch den Sobben zu: 
gehöret habe, a) 

k. daffelbe erft 1451 bon Herzog Johann 
Kon Gleve, dem Evert don der Mark, Ber 
figern eines Burghaufes zum Schwarzenberg, 
gegen Abtretung Diefes nebft der Mühlen, 
groben Sagt und andern Serechtigfeiten, ein: 
geraͤumet fey, davon ich den priginalen Brief 


: auf 
a) Siehe Den Brief im Anhange Num. 9. 


und Berichts Schwerte 1495 


uf dem Haufe Bielgeft felber gefehen habe, a) 
irſt du bey fo geftalten Sachen, noch wol 
yeitern Beweis wider obige Irrungen ber> 
ungen? 

Wie iſts aber möglich fprichft du , daß 
Stangefol dahin verfallen? merfe, es wurs 
e ihm 1653 bon dem Herrn don der Mark 
ine DBicarie genommen und den Proteftan- 
engegeben, wie davon oben im zweyten Abs 
at die Klagrede des Stangefols angeführet 
ſt; hiedurch iſt er nun ohne Zweifel in eine 
olche Zornleidenfchaft gerathen , weiche vor 
ie Zeit feinen Nachfinnungskräften Feinen 
Plag geben wollen. Be 

Doch ich halte mich nicht länger hierbey 
uf, fondern wende mich zu den jegigen Bez 
isern des Haufes Vilgeſte und fihreibe : 


Don der Samilie von der Mark. 


Da wolte ich nun zwar gerne bon ihrem 
Urfprung und Gefchlechte etwas vollkom⸗ 
neues ftellen, weil mir aber die aͤlteſten Nach⸗ 
Fichten in diefem Ball fehlen , fu fege nur das- 
jenige, wovon vollige Gewißheit habe. Daß 
fie vun den Grafen don der Marf abftamnen, 
bezeugen viele, wie aber, fulches ift nicht Der- 

eichnet. Johann von der Berfivordt- führe 
o$ bon Graf Gert von der Marf her: b) Im 
| ‚Bbbbba Graf⸗ 

a) Siehe auch Teich. p. 308. 


b) I. c. Seit. 451. Mark , Familia militaris Co- 
mitatus Marcani, qui dicitur originem ſuam ha- 
bere aGerhardo Comite de Marca , qui obiit,.1461 


u 
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Srafſchaft Maͤrkiſchen Ritterſpiegel a) ſteht: 
Mark, feye bon den Maͤrkiſchen Grafen ent: 
fproffen, 2c. Sch Fan nichts gewiffes davon ſa⸗ 
gen dasjenige was Ich angetroffen , ift fol 
gendes : | 


Ueberhaupt finde ich, dag gelebet Haben b) 

1450. Ebert von der Mark und war Droft 
zu Unna und Ganıen, D. Muͤlherr nennet 
ihn aufs Sabre 

1454. Droſten zu Unna allein. 

1456. Hat Everhart van der Marke Dros 
fte, das Siegel gebrauchet wie Tab. XVII. 
Num. 3. zu feben tft. Und dieſer ift eg, der 
ums Jahr - | | 
1461. am ſtaft des einen Burghauſes zum 

Schwarzenberg, dag Schloß Vilgeft befom: 
men bat. 


1462. Lebte Ebert bon der Mark und wird 
Droſt zu Hoerde genennet. 
1477. Finde ich das Evert b. d. M. Droſt 
zu Altena geweſen iſt. | 
1485. £ebte Gerrat van der Marke, Stoil⸗ 
ber des Srienftoils to Bilgefte und g* dag 
le⸗ 

2) Siehe denſelben im Anhange Num. 10, 

b) 3 fihreibt zwar Johann Hinfen : Died. von der 
Dark Baſiert / Clebiſcher Rath war Zeuge in einem Frens 
beitöbriefe/ weldyen Herzog „goban zu Eleve 1446 der Stadt 
Embrich gegeben C vid. Ca enbergir Embrica p. 105.) 
Er war and) Amtman zu Iſſelburg und hat nebit feiner 
Gemahlin Heilwig dv. der Heiden gen. Riufch, nad) Se: 
Ihenmacher Berichtz den Auguftinern zu Weſel 2458. 15 
‚Morgen Kandes im Werderbruch geſchenket; Er fügt aber 
bei): Sed ille traditur fuiſſe Alius Theodorici Comi- 
‚&s Marcani, qui frater Gerhard; fuit. 

Folglich gehoͤret er nicht hierhin. 





und Gericht? Schwerte. 1497 


gel mie Tab. XVII. Num. 6. ftehet. Gem. 

Henrich v. Düngeln zu Blarenhorft und 

atrir v. Loe, Tr. 

494. War Evert von der M. Droſt zu 

werte, . 

gıo. 1515 und 1520. lebte er noch, und 

den feine Söhne Evert und Henrich gebeif- 

‚und bon diefem Henrich an zu rechnen, iſt: 

Inſonderheit dieſe Gefchlechttaffel richtig 

nenrich von der Marck, Herr zu Vil⸗ 

er Droft zu Schwerte, lebte 1538 => 66. 

Wie er dann ı538 den Vergleich zwifchen 

en Herzogen zu Geldern und Elebe, we⸗ 

ven der Nachfolge des jüngern Derzogen zu 

Steve Wilhelms im Herzogthum Geldern, 

y unterfchrieben hat. a) Er Tısse. 15 
arz. 

em. Eatrin, Gert von der Ned zu Heeſſen 
und Anna dv. Asbed, Tr. 

. Sriederich. 

„ Gert. Diefer hat 1566 fein Teſtament 
gemacht, und in demjelben wird fein Bas 
ter ein Sohn Everts und feines Das 
tern Bruder gleichfal8 Ebert genenner, 
auch gefchicht darin aller feiner Geſchwi⸗ 
fter Meldung. u 

. Ebert, er bat zwar einen Sohn Den» 
rich gehabt, ob aber Nachkommen von 
diefem geweſen ſeyn, finde ich nicht. 

I. Sophia, Fr. San Fürftenberg J- U,D.M. 

. Margret, Br. Schotta Peuͤpinghauß. 


Bbbbb— f. Jan⸗ 
) Brofus Annal. Juliæ &c. T. III. p. 50. 
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f. Santa, ZZ 

g: Catrin oder Margret Sr. Jan v. Alftede 
zur Schadeburg , wie ich in einem Briefe 
von 1570 gefunden habe. 

11. "Johann Sriederih, Herr zu Bilgefte und 
Rorthof, Droſt zu Schwerte 1566, Fı599 
* zu Schwerte in der Kirche begra- 

en. B. | 
Diefer ift 1585 bey der Guͤlichſchen Hoch⸗ 
zeit im Fuß Turnier geweſen mit dem Mars 
fiichen Wapen. Diefer muß es auch ſeyn, 

weicher den Herzog Wilhelm zu Cleve 1573 

nach Preuffen und 1574 nad) Neuburg, be 

—— hat. Henr. v. Hövel a) ſchreibt bon 

ihm alſo: 


Antiquiſſimæ nobilitatis ac raræ animæ probi- 
tatis viro loh. Frid. a Marca in Caſtro Vel- 
giſtano sehdenti &c. Swertenſium Satrapæ 
diguiſſimo. | 


Qui te Marchiaco prognatum fanguine jactas, 
At fuperas animi nobilitate genus, 

Iamque tua es patrix Satrapes qua Rudera lautis 
Pitcibus oflertus, florida prata rigat. 

Eja, tua infıgni probitare, vir inclyte, made: 
Ac fis Aonıi dux columenque chori, 

Sis & prefidium populi, ſis anchora rerum 
Sisque omnis patriæ Nobilitatis. honos. 

Imo, velut rurilo fulgore, corulcus Orion 
Exuperat fudi qualibet aftro Poli 

Sic quoque pr reliquis tua fulgeat inclyca virtus, 
Ac tibi vix habear Maıchid tota parem. 

Gem. 


a) Poëmatum. Appendix. fol, 377. 
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sem. Catrin, Lütger H. Haug und Anna 
Quad Er. davon 
Johann, Droft zu Schwerte, Herr zu 
sılgeft , Delpe und Werve, Droft zu 
Schwerte, T 1617 den 29 April an der Peit. 
em. Agnes, Goddert Schencdbeer zu Wer⸗ 
ve und Soft v. Thulen zur Brügae, Tr. 
Erbin zu Delpe und Werbe, , diefe hat 
1619 in ihrem Witwenftand das Hanen— 
gut zu Merve gekauft. Ihre Kinder 


waren 
‚ SGodhard oder Sotfrid Sriederich. 
. Kobanı , Herr zu Werve und Delpe, 
roft zum Hamm, lebte noch 1635. 
Mit feiner Gemahlin Gatrin v. Aſche⸗ 
berg zur Rufchenburg hatte er Feine Er— 
ben, daher vermachte er das Haus Wer⸗ 
de an feines Brudern Sohn Johann 
Edmund, _ 
Gothard Sriederih, Herr zu Vilgeſt, 

Droft zu Schwerte. | 

em. Clara dv. Afcheberg, Johann, Herr 
zu Byinck und Mufchenburg und Had- 
wig bon Wendt zum Krafenftein, Tr. 
Srbin zur Rufchenburg, davon . 

. Henrich Sriederich, 

. Johann Edmund, Erbe des Hauſes 
erde, weil er aber ohne Erben ſturbe, 
fiel Werbe an feine Schweiter. 

‚ Urfula Sofina, Erbin zu Werve. Sr. 
1674 Johann Diederich v. Syberg zum 
Cleff. Diefe liefen Erine Kinder nach, 
daher hat die Frau mach. ihres En 

Tode 





1500 Das V. Stuͤck Hiſtorie der Stadt 


Tode dad Haus Werbe an Diederich v. 
. der Red zur Red, Droften zu Uuna 
und Camen, verkauft. 

d. Maria Catrina Fr.⸗22 v. Hauß. 

e. Johannetta Eliſabet Fr. Gert v. Wrede 

zu Brechem, Froͤſpert und Heedthoff. 

f. Clara Margreta Fr. N. v. Neuhoff zu 
Berendorff. Dieſe bekam Ruſchenburg, 
weil ſie aber Feine Kinder, wurde Ruſchen⸗ 
burg an die v. Neuhoff zu Pungelſcheid 
bermacht. 

g. Noch zweny doͤchter. 

V. Henrich Friederich, Herr zu Vilgeſte, 
Droftau Schwerte und Weithoven. + 1691. 
23. May. Ä 

Gem. Anna Margreta, Lother Winold Lap⸗ 
pe, Herr zur Ruhr und Virbeck, und 
Anna Voß zum Rodenberg Tr. Erbin 
zur Rhur und Virbeck, wurde vermählt 
1659 den 12 Det. t 1671, 27. Sul, 

a. Lapp Sriederich. 

b. Johann Diederihd. 

c. Henrich Adrian , geb. 1660. 10. May 
T 1732.12. März 

d. Clara Anna Margreta, war Stift 
frdulein zu Sroudeuberg, 1686 aber wur⸗ 
de fie vermaͤhlt mit Friederich Winolt 
v. Romberg zur Edelburg. 

e. Helena Agnes Hadwig, Fr. Berud 
Walter b. Heiden, genannt Rinſch zum 
Kaldenhoff. Sie f 1625. 8. Det. 

f. roch zwey Kinder, fo jung geitorben. 

Vi. Lapp Sriederih, Herr zu Vilgeſt, ._ 

un 


und Berichts Schwerte. 1501 


d Virbeck, Droft zu Schwerte T 1728. 
Sept. alt os Fahr. 

m. Anna Joſina, Henrich San db. Elber⸗ 
feld zu Daelbaufen, und Margret Eli> 
fabet von Syberg zum Eleff, Zorbter. 
T 1705. ı7. Apr, | 
Henrich Sriederich Wilhelm. 

Sranz Sigismund. Ä 
Epriftin Sfabella Sophia Theodora, Fr. 
Friederich Sigismund vd. Neuhof gen: 
Ley zu Liftringhaufen, Selbach und Fib- 
berhaufen. N | 
‚ Amalia Wilhelmina Elifabet, Sr. Sranz 
zur Johann dv. Neuhoff zu Pungel- 

eid. 

‚ Sofina Charlotta, Fr. D Henrich Dies 
derih Maurig d. Plettenberg zu Lenhau⸗ 
fen, davon feine Erben übrig. 2) Dies 
derich Reinhard Chriſtoph Quad von 
Be zu Sichern 0. Sie T 1738. 
31. Aug. 

‚ Henrich Sriederich Wilhelm, Herr zu 

Bilgeft, Mhuer und Birbed. 

jem. Anna Charlotta Adrian Diederich v. 
Spberg zum Buſch, und Gatrın Zofin 
v. Frydach zur Buddenborg, Sr. Tı738, 


12, May. | 
ı. Glara Joſina Iſabella. 
b, Anna Charlotte Wilhelmina Elifabet, 
c. Friederich Johann Henrich T 1742. 30, 


san, , $ 

d. Henrietta Lowiſa Gatrin, Sr._1743 
Adolph Ferdinand Friederich d. Elber⸗ 
feld zu Herbede ꝛc. e. An⸗ 
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es Anna Joſina Sophia. 
f. Ida Chriſtina Amelia Eleonora. 
g. Sophia Johannetta Helena Joſina. 
Von dieſen Kindern ſind die zwey Aelteſten 
und die vierte Tochter 1738 den ı Dec. zu 
Dilgeft in dem Müßlenteich, als fie fich auf 
dem Eiſe vergnügen wolten, ertrunfen. Ihr 
Wapen findet fi Tab. XIV. Klum... 
Der Stammbaum bon dem gegenwärti> 
gen Herrn und vielleicht Legten vom Stamm, 
ift auf beygefügter Zafel zu eben. 
3. Wandteboff, ein Ritterfig nicht weit 
pon Schwerte bey der Baurichaft gleiches 
Namens gelegen, gehort zwar ins Gericht 
Weſthoven, aber ins Kirchfpiel Schwerte. 
Das Sefchlecht v. Wanthoff, Wandtho« 
pen oder Wandthoef, deſſen Wapen Tab, XV. 
Num. 3. zu finden ift, hat dieſes Haus lange 
bewohnet, hernach kam es durch Heyrath an 
Conrad Dorneburg gen. von der Lage, und 
eben alfo an Henrich v. Hauß, endlich durch 
Vermaͤchtniß an v. Grüter, wie gleich weite 
läuftiger folgen wırd, 
Von der Samilie von Wanthoff. _ 
Non diefem Geſchlecht finde ich fehr wenig 
verzeichnet. | 
J. v. der Berfwordt a) fchreibt nur die= 
ſes: Wandthoef zu Wandthoff, Märkifch 
Adel, verſtorben. 
Sonſten habe ich noch gefunden, daß gelebet 
1383. Hermann Wanthoff. Shm verfeger 
Graf Engelbert v. der Mark das Reichsgut 
Lenninghauſen, bey Schwerte. 1388. 
a) 1. c. Seite 510. 


| 


— — — © 


— ——— uud 
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und Gerichts Schwerte. 1503 


2388. Hermann Wandhoff, Knape. 

1391. 94, 1406, Hermann W. Richter zu 
Schwerte. Diefer wird es feyn, welcher 
1397 Zeuge geweien, als Graf Diederich von 
der Mark den Bürgern zu Schwerte ihre 
Freyheiten beftatiget hat. Ich finde auch, 
aber ohne Jahrzahl N. Wanthoff zu Matt- 
feld. Gem. N. Spyder zu Grinegge und v. 
Volmeſtein, Tr. 

‚1416. Johann Wanthoff. 

1435. Henrich Wanthoff. | 

1430. 37.63. Aleff W. Sen. Stina. Ihre 
Kinder heiffen, Sohann, Hermann, Marz 
gret, Slifabet. 

Bon diefen Kindern war Johann Herr zu 
Wandthoven, , und hatten ihm die Eltern 
noch bey ihrem Leben 1472, des negiten Don⸗ 
nerftages für St. Vitus, die Halbſcheid des 
Guts mit aller Zubehör übertragen, als er 
aber 1477 nach Liefland gehen wulte, bat er 
am Tage Severini Epifcopi, fein gegenwaͤrtig 
Antheil befagten Gutd und was ihm noch 
fünftig anfallen mögte (fo lauter der Innhalt 
des Briefes) an feine ältefte Schwefter Marz 
gret, die mit Conrad Dorneburg gen. von 
der Lage, bermaͤhlt war, für 200 Floren Dort> 
mundiicher Wehrung, und Jaͤhrlich ı2 Flo⸗ 
‚ren fo lange er lebte davon zu genieſſen, gez 
rıchtlich übertragen, zumal der Vater Adolph 
Wandthoff felbft dem erwehnten Eonrad indem 
Ehepacten verfprochen,dag warın Johann nach 
Liefland gehen , oder ohne Kinder verfterbeit 
würde,fo danner Conrad, ale Nachlaſſenſchaft 
des Johannis haben folte, Nach 


1504 Das V. Stuͤck Hiſtorie der Stadt 


Nach Conrad Tode machte zwar der andere 
Bruder Hermann Wandthoff, der Prior zu 
Duͤtz war, noch einige Anfprache, allein die 
Vormuͤnder über des Conrads Kinder han 
delten mit ihm dahin, daß er 1492 am Züge 
Severini Epifcopi , auf alle Anſprache Vei— 
zicht that. 

Die andere Zochter vom Adolph Wandt- 
hoff, Namens Elifaber, war verheyrathet 
an Johann Nagel zum Steinhauß, und ge 
bar ihm 4 Kinder ' 

2. Hermann. 

b. Caſper, fojunggeftorben. 

c. Ebert. 


d. Elifabet. 

Wie nun die Mutter Slifabet gleichfalg 
Recht zum Haufe Wandthofen zu haben ver⸗ 
meinte, übertrug fie zwar ihr Recht ihren 
Sohn Ebert, da aber felbiger gleichfals nach 
Liefland gieng, fo ſchenkte er feine ganze Fo⸗ 
derung an Die Schweſter Eliſabet, und diefe 
bat nach ihres Bruders Everts Tode 1521 
und 2; mir Wiſſen und Willen ihres Bru—⸗ 
dern Hermann alle ihr Recht an Hugo bon 
Der Lage, obgemelten Conrads Sohn ber» 
kauft, für ſich auf ihre Lebens Zeit ausbes 
diugend eine Kathe , 5 Morgenlandes und 
jährlich 40 Floren. | 

Nach ıhrem Tode wolte zwar ihr Bruder 
Hermann bon dem Kauf nichts willen, fo⸗ 
derte die Halbicheid der Wandthofiſchen Guͤ—⸗ 
ter, und fing darüber einen foftbaren Rechtes 
bandel an; Es haben aber des Hugo Dach 

| om⸗ 


— — — 
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mmen denfelben ausgewonnen. Gonften 

de ich noch auffer obigen bon dem Gefchlecht 

x don Wandthoff, folgende 

Wandthoff zu Ruendael Gem. N. vbon und 
zu Schlebus 


— — — —— 
Caſper Herr zu Ruendael Gem. Eliſa⸗ 
bet v. Horrich zu Brackel und v. Velrad 
zu Kunckel Tochter. | 

nenne nei ne 
Anna Margreta Sr. Henrich von der 
Heefe zu Dolberg, lebten inder Mitte 
des 17 Jahrhunderts. | 

Um aber wieder auf das Haus Wandtho⸗ 

ı zu kommen, fo hat obbemelter Hugo bon 

: Lage, mit Billa von Romberg zwey 

chter gezeuget, | 

. Margret. | 

. Bilia. u 
Die erfte wurde 1535 mit Henrich bo 
uß (von welchem Sefchlecht im Amt Hoers 

jeredet wird) vermaͤhlt, und befam bon 

ı Schwiegervater das Haus Wandthoff, 

dem Bedinge, daß er der andern Tochter 

ia , zur Zeit ihrer Verheyratung 1000 

'ede Soldgülden geben folte. Und diefe 

' Haug haben Wandthofen lange gehabt, 
es in diefem Jahrhundert durch Were 

hᷣtniß an die don Grüter zu Aldendorff 

men ift, welche alſo die iegigen Beſitzer 

. Bon diefem Geſchlecht it im Amt 

sa Jeachricht zu ſuchen. | 


Theil, Ece ce abs 
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| Abſatʒ 4. 
Don denen zum Kirchfpiel Schwerte ges 
hoͤrigen Baurfchaften, 
Etliche davon liegen in der Graffchaft 
Mark, al: un 
1. Geiſecke im Gericht Schwerte eine hal- 
be Stunde von der Stadt unweit der Rhuer 
an der Landitraffe fo von Delwig nad 
Schwerte gehet.. 
2. Holthufen im Gericht Weſthoben. 
3. Lichtendorp im Gericht Schwerte dazu 
gehoret der Hof Bergerhof, und Ofberge 
oder Ditberge find zwey Höfe, an der Strais 
e bon Schwerte nad) Solde gelegen.- Und 
alte ich , daß Oftberge borzeiten ein Rittere 
ig gewefen fey, und Daß der Stenife dv. Os⸗ 
berge , deſſen D.Muͤlherr unter den Adlichen 


‚ aufs Fahr 1308 gedenket, hier gewohnet habe, 


. 4. Dberberge, £ 
- 5. Vilgeſte eine Biertelftunde bon Schwer- 
fe, auf einer Höhe nicht weit bon der Rhuer 
an der Landftraffe die von Schwerte nad) Lim⸗ 
burg, Iſerloen 2c. führet. Und bey diefer 
Bauerſchaft ift eine Brüce über Die Rhuer, 
fo zum Haufe Vilgefte gehoͤret. Diefe Baur 
fchaft geboret theils in die Grafſchaft Marf, 
theils in die Grafſchaft Limburg. | 

6. Wandthof sun Gertcht Weſthoben, eine Viertelſtunde 
von Schwerte an Der Yandflraie Die von Schwerte nach 
Weſthoven führet, aufeiner Höhe. | 

Ertiche inder Grafſchaft Yımburg, al: 

1. Refflingen Die Baurſchaft. 

2. Reinen. 


3. Etwas von der Baurſchaft Vilgeſte, wie ſchon vor⸗ 
bin iſt erunnert worden. Anhang⸗ 


| 


| 
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uur 


Stadtund Kirchſpiel 
Schwerte. 


Num. 1. 


raf Diederich von der Mark gibt der 
Stadt Schwerte Freyheiten und 
Stadtgeſetze, 1397. | 


In Godes Namen, Amen. 


[te Sate die wären ſulen, blyfft vaſt wot 
Orfunden und tugincge der Briede, hir 
me füllen weten alle mu zynt und nogh koe⸗ 
n fulen, dat wy Grebe Diderich Le der 
arke mit guiden Willen all unfer rechten 
ben unſen Lieben Borgern to Swierte, 
me funderlir und annemen Deynft und 
ınft den fie ungme Hern und Bader und 
ß hebt bewyſt. Alle Rechte der Staed van 
ernloen nae Beheltuiffe erre Brieve dar 
fie opp rechtet und gebriet hebt. Dat wy 
d unfe Erben dar genglichen und unbrefes 
> balden, und alle fulche Stücke Die an diß⸗ 
Brieve gefereven ſtaet. | 


II Thoe 
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Thoe dem Eirſten, dat wy fie gebriet hebt, 
alfoe dat wy er nicht fchatten en fulen, nogh 
umme neyn guid bidden en fulen. 

Vortmier/ ſoe moigen fie toe Borgern ent 
faen alle Liide die des han em begerne zint, ut⸗ 
gefeget bulichuldige eghen Lüde, die men magh 
boigmen as reght iS, off des wat gheſchee, 
worden fie darumme angefproken, des moigen 
fie zygh üteren bynnen fees Weken nae der 
Anſprake. = 
Ouck, foe hebb wy gerechtet und gebriet 
alle die dar bynnen zint und wat ban en Eu 
men magh a8. dan beiden Künnen, Wyff und 


Man, utgefprofen vulſchuldige egen Zude a6 


borgefcreven fteit. 

Guck, fe hebb wy en gegeben und gebet 
dat fie des eirften Dinstages in der Vaſten 
moigen fetten Borgermeftere und Raed ge> 
Ink unfer Staed van Loen, mer er enn eu 
fall den andern nicht bifunder fetten, wente 
die Borgermeftere und Raed fulen jie ſement⸗ 
Jife mit enndrechtichet fetten funder Argelift, 
foe as fie meynen dat ung und der Staed van 
Swierte nütligh und guid fy, by eren Eden, 
und wene fie fetten in Den Raed den en fulen 

fie bynnen den eirften Jaere nicht entfetten, 
bie en borwerfe dat mit undaet, die men 
eme wifen magh, den moigen fie entfetten 
funder Broide. 

Guck , die gefworne Borgermeftere und 
Raetluͤde die nu off hirnaemails den Raet be> 
fitten, die moigen keyſen, fetten und eutſet⸗ 
ten opp er Ede, woe Dicke em Des an — 

we 
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yelff berbe Man uthe eren Ghilden, die Gil⸗ 
‚meftere zyn, die ung und unfen Nacome⸗ 
ngen, Greven toe der Marke und unfer 
staed toe und gemeynen Borgern nutligh 
1, fünder Argeliſt, und die twelff Gilde— 
eftere fulen enen Borgermefter keyſen op 
Ede die ung und unfen NWacomelingen un 
n gemepnen Borgern nutte ſy, nae ftate 
r dan Loen, und die twelff Gildemeiftere 
.. Silde waren by eren Eden funder 
rolf. | 
Buck ſoe wille wy die Gilde behalden by 
en alden woentlichen Rechten nae behalts 
fe erer Briebe, pt en wer Safe dat fie icht 
brefes bedden, dat moigen die Borgermes 
re und Raed under zygh Rechten nae ftaete 
ıfer Staed dan koen. 
Dortmer, foe moigen die Borgermeftere 
aed fetten eren Schoite und dat Ridergeld 
ıd Mefengeld , wanneir en des noit id, un⸗ 
die Borgermeftere moigen borwarde geben 
ermanne vor ſchuldigh Geld. 
Oucke, fo wie zygh ſlaet funder eggechte 
zapen, er ytligh fall beteren mit ſeben Schil⸗ 
icgen, veire dem Gherichte, und drey den 
orgern, die ſulen ſie bereiden deme Gerich⸗ 
bynnen veirtennachten, und den Borgern 
s eirſten Daeges; Wie ouck den andern 
it eggechten Wapenen wundet, des Broike 
ſeeſtigh Schillinege deme Gerichte off bie 
I betern mit der Hand. Wer vuck dat eyn 
enſche den andern doede, und hie entquente 
£ eventure , den Erven en ſull men nicht... 
Ercce3a entene⸗ 


1g10 Anhang, 


entencgen an eren Guide, funder weirt hie 
begrepen men magh richten toe Rechte off toe 
Genaden. Dff zygh twe roepen by den Ha⸗ 
ren, der brefen eyn ytligh drey Schillincge, 
enen dem Gerichte und twe den Borgern. 
Die ouck breket an hoifft woirden, des broke 
i8 ſeven Schillincge, beire dem Gerichte und 
drey den Borgern, off he ſall beteru op dem 
kaecke. Die ouck breket der Borger koir des 
broike is eyn Schillincghe beir Pennyncge 
dem Gerichte und achte den Borgern. Wie 
puc dem andern ſyne ſchuͤttinege neme des 
broike is twelff Pennynege beire deme Gerich⸗ 
te und achte den Borgern. Eyn Man magh 
puck ſchutten an alle ſyme koirne und an ſy⸗ 
nen tunen und nemen eyn Pand toe ene broike 
gelick ener ſchuttinege. Soe wie dat Gerich⸗ 
te vorſmaet des broike es drey Schillincge, 
dem Gerichte twe und den Borgern enen. 
Were ouck en Wyn Man die toe cleyne maete 
hedde, die breke deme Gherichte ſeestigh 
Schillinege. 

Ouck ſoe wie toe lichte punde hedde, des 
broike is feestigb Schillinege dem Gerichte. 
Wie ouck browet un tue cleyne beeker hefft, 
die breket veir Schillinege, twe dem Gerichte 
und twe den Borgern; Die Beekere die toe 
eleyne backet, der broike is veir Schillincge, 
twe dem Gerichte und twe den Borgern. Wie 
puck eyn Schepel hedde, dat die Staed ghe⸗ 
wroget hedde und dat gehelſcheit woirde, alſoe 
dat it toe eleyne were, Des broike is feestigh 
Schillinege den Gerichte, 4 

u 
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Och fo gunne wy en dat ſie zugh der wae⸗ 
ge ünderwynden fulen und zygh nuͤtte maken 
in aller mate as fie vortyden hebt gedaen toe 
taedes behopiff » alſoe dat eyn ytligh 

die foepet und perfoepet wichtig 

zuid ie Waege, foe wa 
ei pund weget dar uff fall die geben der 
Staed enen Kerlingh, und wat dar en boven 
je fall geben a8 wonntligd is van als 
dat wege Geld: 
amd wie des DV der Staedes Waege nicht en 
prechte des broike ig twelff Peunyncge ſeſſe 
d ihre, umd ſeſſe Der Staed, for dide 


ns dat geſchee. un 
jei nnigh off Suge Vleißſch 
n hedde ene ſunderlix Band ı die brefet 
tive Schillinege Dem Gerichte und Five den 
Borgern. ellick Borgere die erffhachtigh 
Guid hedde Jaer und Zaegh behalden, woir⸗ 
t beiproifen, dar magh bie behal⸗ 
yen mit ſyner pordern Haud men en Funne 
me dat brefen mit enen bettern Rechte · 
Hedde guck eynigh Vorger zygh vorgrepen 
hedde affgheeirt an ſyme 


‚at hie dem andern 
ande under dreen voeren, dat moigen die 


— richten ſunder broike des Ge⸗ 
ichtes. | 
: euch neynigh Saft die vromede were, mand 
uͤygh leyden opp enen Borgere in der Staed, 
je en moige ene bereden mit Borgern Dar elt 
innen, mer eyn DA agh den andern Ga 
ır bynnen hetügen und bereden a8 reght 18. 
Zoirde oud eyn Borgere angeſproken um⸗ 
Ccerc4 me 
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me enen broike an Gerichte, befft bie Erve 
in der Staed hie magh zygh borgen mit dem 
Erbe dan Gerichte, off dat Erbe foe guid is 
as die broife groit is. So welligh Menßſche 
afflibigh werdet in erer Staed, die neften Er⸗ 
pen die boren al ſoe wat hie achter leet an 
Erbe und an Guide. Ouck waer Man und 
Wyff toe hoepe ziut in erer Staed tveSwier: 
te, und der eyn ban dem andern afflivigh wer 
Det, alive dat fie neyne Kindere toefamen hebr 
ben gehaet, die lebendige fall mit des doeden 
Heften Maegen dat Erbe deylen, bie en fürs 
ne bewiſen ene Vergifftinege mit vorreden 
mit ener Morgengaebe , off dat nae aldın 
woentlifen Stadesrechte er eyn dem andern 
hebb begifftigbeit Lyff umme Lyff, Guid ums 
me Guid vor Gerichte und vor dein Racde. 
Mer vud dat in er Staed eynigh Mengfche 
afflibigh woirde funder Erben, dat Guid fall 
diegen Jaer und Daegh under dem Raede, 
and dar nenne rechte Erben en quemen, fve 
al dat ung vorfallen weſen, befft ouck eyn 
orgere enen die zyn Lyff befft vorboerd, und 
en wel hie enefeiven nicht entliven, hie magh 
enen dor zygh wynnen die eme zyn doe. Die 
Borgere en ſall men nicht laeden vor eynigh 
Gerichte deme fie reght willen doen vor deme 
Gerichte in erer Staed. Des Staedez boede 
magh peynden umme alle dat Gebreick und 
Safe dat zygh drepet an er Stades Devuft,as 
ban aldes woentligh is geweft. Duc wat mr 
nachtich is bynnen er Staed dat fall fiveres 
Deynſt dgen, utgeſeget eyn Paftoir 2 die 
| | Djte: 
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Koftere. Sn all diffen vorgeſcrebenen Artis 
kelen ſoe wille wy Greve Diederich toe der 
Maͤrcke und all unfe reghte Erben bebalden 
unſe lieven Borgere unfer Staed toe/Swier⸗ 
te by all eren Rechten und Vriheit die wy en 
geven hebt, nae beheltniffe er Briebe, und 
y all eren alden gewoenden, Dar wy fie opp 
gevriet hebt na beheltniſſe er Briebe gelyck 
unfer Staed van Loen nae utwyſincge all er 
Brieve die fie dan ung und unfen Vorbaren 
hebt. Dover all diffen vorgemelten Artıfelen 
i8 over und ane geweſt unfe Raed und Vrend 
Loiff van Dem, Ibhann Küfelfem, Diderich 
pan Zwansboile , Hermann dan Derchem, 
Hermann Wanthoff und Mennefen van Moi⸗ 
lenfoiten. | 
In Orkunde aller vorgeſcreven Punte ſoe 
hebb wy Greve Diderich toe der Marke vor 
ung unſe Erven und Naeomelinege unſe In— 
geſegel mit unſer Wißſchapp an diſſen Brieff 
doen hangen. Datum Anno Domini Mo. CCCmo. 
Nonageſimo ſeptimo pridie Katherine Virginis 
& Martiris. | 
Diefes habe ich aus dem Original abges 
fehrieben. Unten am Briefe bieng rothe 
Seide das Siegel aber war weg. 
Num. 2. 

Graf Diederich von der Mark, gibt der 
Stadt Schwerte im ganzen Lande von 
Zoll und Weggeld frey zu ſeyn, umd 
noch viel andere Freyheiten, 1397. 


At, Grebe Diderich toe der Marfe doen 
Eur ces kund 
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Fund allen Luͤden, dat wy bor und und unfe 
rechte Erden und Nacomelincgen Greven 
£oe der Marcke hebt gegeben und gebet, und 
die Gengede gedaen und doen obermig diſſen 
Brieff unfen lieben Brenden und Borgern der 
Staed van Swierte umme funderlir Gunft 
und Deynſtes willen den fie ung gedaen hebt 
und noigh dven moigen, Alſoe dat fie in ungs 
me Lande foe wyt a8 dat gelegen is toe ewi⸗ 
aen Daegen nuͤmmermeir tollen en fulen 
nvigh_geleide Geld ‚geben. Vortmer dat 
neyn Man des andern waert fall ſpreken opp 
unfer Borger Nichtedaegh , hie en ſy enn ges 
hooren Vorſpreke unfe und unfer Staed tue 
Swierte off men den hebben magh. 

Ouck wellick Man des andern Safe begri- 
pet die fall bie ut halden. Eyn Man oudf 
zyn woird magh felven fprefen tue wynne 
und toe verluͤſe. Woirde und eyn Ordel 
gedeilt wellick Man darane twivelde dat eine 
gedeilt woirde, die magh dat fcheilden bor 
dem Naede mit ſes Pennyncgen, Drey deme 
Gerichte und drey deme Raede off die Raed 
des Drdels nicht en wiften , ſoe moigen fie 
dat haelen toe Dorpmunde dar fie dat van 
aldes hebt gehalt. I 

Dud foe fall der Dorgermeftere eyn toe 
erent Nichte daege zitten bey dem Gerichte 
a5 van aldes woentligh hefft newefen. ' 

Dud foe fulen fie boren Weghgelt as fie 
bat aldes hebt gedaen, as han dem Wagene 
enen Pennyngh und ban der Garren enen 
Hellingh toe behoiff vir &gege und den Briic- 

gen 
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gen toe maeken; die Beyrpennynege moigen 
fie ouck boren in aller maete as fie vortiden 
hebt gedaen nae utwifincge er Briebe toe der 
Staedes beboif,: Werdet eyn Mahı gefchuls 
Diget.dor dem Gerichte in wat Safen dat ſy, 
bie magh fprefen neye off ya funder broife, 
men moigen.ene wes obertügen as reght is. 
Hedde oud wellid Borgere enen den hie folde 
in die Hachten fetten unme Safe, den fall 
bie fetten in des Vroenen Huyß in Hachten 
des Gerichtes opp Hoede und Koeft des Cle⸗ 
gers off in ſynes felves Huyß und hebben den 
toere. Die Maete umd die Wichte fall we⸗ 
fen under dem Raede dat fie moigen Wroe⸗ 
gen fve wanneir der Staed des noit is. Ouck 
die Kermiſſe die vallet in dem Jaere, die eirite 
toe Sunte Victore und die andere toe der 
Kerckwigninege dat is byff Weden nae Pas 
fchen, die fulen vry zyn eyn ptlich tme Daege 
vore und twe Daege nae ſunder underfcheit. 
Wellick Man hefft ene elen off eyn Reepp dar 
men laken medeftrifet off meitet die toe koert 
zyn, des broike i8 beir Schillinege , twe deme 
Gerichte und twe der Staed. Wolde ouck 
eyn Borger baren uthe eir Staed, die folde 
laeten in der weir eine plaeten van ener Mark 
toe der Staedes behoiff und antworden dem 
Raede eyn Armborſt van ener halven Mark 
die moigen vaeren toe all dem rechte as uthe 
andern unſen Steden. Vortmer er Walde⸗ 
meyne die fie van aldes bis her toe hebt gehaet 
Die moigen fie zygh ſoe nütte maken ſoe biele 
as fie kunnen toe er Staedes behoiff. 
| u 


b 
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Ouck en fall fie neyman betymmern im erer 
Veltmarke mit tynnachtigen weren, merd dat 
des wat gefchee, foe bro as ſie ung dat weten 
laret , foe fule wy et dat weren und Eeren 
nae all unfer Maght, utgefproifen ung felven, 
alfve dat wy tymmern moigen warung lüfter. 

Ouck foe moigen die Borgers Wyn tappen 
pyb Die alden woentlichen Syze ſoe mene deg 
lüfter, dat doeder drey Schillinege. Wort: 
mer ſoe wille my Greve Diderich toe der 
Marde und al unfe rechte Erben bebalden 
unfe liehen Borgere unfer Staed toe Swier— 
te by all eren Rechten und Vriheit die wy en 
gegeben hebt nae beheitniffe der Briebe und 
by all eren alden Gemwoenden dar wy fie opp 
gebriet hebt gelyck der Staed van Loen nae 
utwiſincge all er Briebe die unfe Staed van 
Loen hefft ban unfen Borbaren und van ung, 
und wilt jie ouck beſchermen bor aller unrech> 
ter Gewalt und by Rechte halden, und fulen 
fie buck gebrufen Iaeten alle diſſer vor eſcre⸗ 
vener Punte und Artikele die defe unge: rieff 
puneheldet funder umderfcheit,, umme den 
gunftlichen Deynſt den jie ung gedaen hebt 
und noigh doen willen. Ober all diffen vor: 
geſcreben voerwaerden is geweft unfe Raed 
und unfe Vrende mit Namen. Loiff van 
Aſem, Johann Küfelfem, Diderich van Zwans⸗ 
doile, Herman van Berchen, Herman Want⸗ 
hoff Mennefen van Mvilenfoeren, Droifte 
toe Wettere in der Tyd, und ander Gudir 
genoigh. 

In Orkunde aller vorgeſcrebener —— 

| De 
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ſoe hebb wy Grebe Diderich toe der Marke 
vor unß und unſe Erben und Nacumelincgen 
unfe Sngefegel mit unfer Wyßſchapp an difs 
fen Brieff doen bangen. 

Gegeven in den Jaeren unfes HErn dufend 
dreyhundert in dem ſeben und negentigeften 
Jaere opp den Abend der Dillegen Junebro⸗ 
wen Sünte Katberinen. 


Diefen Brief babe ich aus dem Original 

abgeſchrieben. Das Siegel des Grafen 
Diderich von der Mark in gelben Wachs 
bieng an vorher Geiden. 


Num. 3. 


Graf Adolph von Eleve und Mark, bes 
ftätiget die Sreyheiten der Stadt 
Schwerte, 1398. 


Rz Aleff Greve toe Clebe und toe der 
Marde bekennen und betügen in diſſen 
DBriebe, dat wy ungen lieben SBorgern unßer 
Staed to Swierte hebt gegeven und halden 
willen alle dat Recht , Vryheit und Brieve, 
die unfe liebe sBroder Diderich Greve toe 
der Marde, dem God genedigh ſy, und unge 
Vorbaren Greven toe der Marde em gegen» 
ven und befegelt hebt, und wilt en Dat Recht, 
Vryheit und Brieve die fie van en befegelt 
hebt, ftede und vaſt halden, funder eynigere 

hande hinder und Argeliſt. 
Opp dat en dat haft und ftede blibe, ſoe 
hebb wy unfe Segel an diſſen ——— 

an⸗ 
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bangen. Datum Anno Domini Mmo. CCCmo. 
nonageſimo octavo, feria tertia proxima poft 
o&tavas Penthecoltes. 
Diefes babe ich aus dem Original abges 
fehrieben, das Siegel aber war weg. 


Num. 4. 

Graf Adolph von Cleve ꝛc. überträget 
der Stadt Schwerte die Meyde⸗Wor⸗ 
ſchaps⸗ und Thor » Pfenninge, den 
Zehnten und Tmwiffeldergraven, vor 
eine fichere Jahrrenthe, 1406. 


Wo Adolph Greye Han Clebe ind van der 
Marke dven konde allen Luden ind bes 
kennen dat wy bor ons, onfe Erben ind Na» 
comelingen by Made ind Guetdunden onfer 
Vrinde aderdraigen fon mit oufen Bürger> 
meiftern, Raden ind gemepnen Bürgern ons 
fer liever Stat van Schwerte, ind bebe fe 
umb beteringe der vorſereben onfer Stat be⸗ 
nadiget ind Denadigen fe avermig defen Brieff, 
als Hyrna befcreven fteit : 
In dem yerfien ban den Meydepenyn⸗ 
gen, Worfichapfpenynge ind Doyrpenyngen 
die in voirtyden die ingefeten Kude bynnen 
Sweirte onfen Voirvaeren boir, ind ons na 
jairlix toe geben plagen ind als dienu au ons 
komen fon, fo dat onfe un germeißere ind 
Rade onfer lieber Stat dan Sweirte dien 
fon ind Die hernamails wefen foilen, han onfer 
gemeynre Stadt wegen borfereben, — 
| | ⸗ 
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fen Erben ind Nacomelingen Greven han der 
Marke jairlir ind alle an dair voir geben 
ind betailen ſoilen erflich ind ummermere op 
Suüuͤnte Cunibertus Dach des heilgen Byſſcops 
ſes goide overlantſche alde fmare Rynſche 
Sulden gu van Golde ind recht dan Ges 
wichte of ander Pegament dair voir, dem 
vorſcreven Gulden gelyc guet in onfem Lande 
van der Marke genge ind geve in Deir Tyt der 
betailinge an Hande ong Rentmeifters in der 
Tyt tot onfer behoeff. Ind dair voir hebn mp . 
ven berlaten abermig deſen Brief, dat fe ons, 
onfen Erben ind Nacomelingen der borfere> 
Den Mendepenynge, Worſchaͤpſpenynge noch 
Doyrpenynge voirtan diewyle fie ons die feß 
Gulden betailen als vorſereben is nyet meir 
— weſen en ſoilen noch geven en duͤr⸗ 
en. 
Voret van den Tyende konren, die die 
vorſcreben ingeſeten Luͤde van Sweirte van 
den Tiende goiden onſen Voirvaeren ind ons 
toe geven plagen, dat onſe Buͤrgermeiſtere 
ind Rade vorſcreben, ons onſen Erven ind 
Nacomelingen van onſer gemeynre Stat we⸗ 
gen toe Sweirte boirtan jairlix geben ſoilen 
hondert tynshonre ind betailen ind leveren 
ons ind onfen Dienren den wy dat bevelen, 
dye alle Fair tve tween Termynen, als die 
een Helft dair af als vynftich Honre op Suͤn⸗ 
te Johans Dad) toe Midfomer, ind die andet 
de vyftich Honre op Suͤnte Martyn$ 
ach in dem Wynter des heilgen Byſſcops. 
Ind dair umb en foilen fe ons die _ 
= Of: 
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Honre burfereden Hoirtan nyet fchuldich we⸗ 

fen noch betailen en duͤrven Die wyle fe ong die 

hondert Tynshonre ald vorfereven 18, jairlır 
betailen.. - 

Voire ald van den Twyſſelder Graben 
die nu onfer Stat Mure van Sweirte alres 
neift geit dat unfe Bürgermeiftere ind Rade 
oufer Stat borfereven, denfelben Graben 
foilen ind moigen Sraeden ind veiften toe on⸗ 
fer Stat borfereven orber ind behueff fo als 
dat onfer lieder Stat nütite ind beite ſy. 
zu meirt dat fe enige Guirden die op dem 

raebe ſchoeten ind gelegen weren die jair⸗ 
fir fchult geben of gegeben hedden, toe des 
Sraven ind onfer Stat behuef Graeben ind 
vrberen wolden, dat moigen fe doen, ind 
alsdan foilen fie dan onfer Stat wegen die 
vorgemelte Schult_die die Gairden gegolden 
hedden ten ewigen Daigen jairlir betailen na 
Antaile das fe dair af Graeben ind to onfer 
Stat behuef orberden als dat redelich were, 
fonder Argelift. Ind want wy willen dat on⸗ 
fer lieber Stat van Sweirte defe Puncten 
ind aberdraige borfereven ten ewigen Dai⸗ 
gen vaft und ftede fun ind biyben, fo hebn 
wy in Orkinde der Wairheide ind ftedichende 
pnjen Segel an defen Brief doin bangen, 
Gecgeven in den- Zaren anf. HErn duſent 

vierhondert ind feß, des Sonnendaiges na 
Alreheiligen Daigen. u 

Diefen Brief habe aus dem Original ab» 
ı  „gefchrieben , das Giegel bon zothem 
Wachs hieng an einem breiten Perga⸗ 

mentriemen. VNum. 
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Herzen Adolph zu Eleve und Grafe von 
der Mark, gibt der Stadt Schwerte 
einen Wochenmarkt auf den Don 

nerſtag, 1425. 


Wo Adolph, van Gaids Gnaden Hertou⸗ 
ge van Cleye ind Greve han der Mar⸗ 
Fe, doen kont ind bekennen dat wy umb frous 
wen wille die unfe liebe Bürgere onfer lieber 
Stat van Sweirte ung bewyſt hebn ind bes 
woſen folen , denſelben onfen Lieben Buͤrgeren 
gegehen ind gegont hebn, geben ind guͤnnen 
mit deſen Briebe, enen vryen wecken Mare 
cket te hebben bynnen onſer Stat vuͤrſcreben 
alle Donresdaiges, van des dat Die Sonne 
opgeit, thent die Sonne onder is, tot behueff 
alle der geeure, die alßdan den Marcket byn⸗ 
nen Sweirte fuekende werden; In alle der 
Maten, als ſy die Marckt Vryheit hebn op 
den Sonnendach. Beheltlich doch ons, ou⸗ 
fen Srven ind Nafomelingen, dat wy deſe fel« 
de Mardt Vryheit van den Donresdaig bürs 
fcreven onfer Stat van Sweirte muigen doen 
wederfeggen, eyn Maent langh te Voerens, 
fonder Argelifte. | | 

Drfonde onß Segeld an dejen Brief doen 
bangen , die gegeben is in den Sacren onß 
HEren duſent vierhondert vyff ind twintich 
pp den Manendach na Suͤnte Matheus Dacgh 
Apoſtoli & Evangeliſte. — 

Dieſen Brief habe aus dem Original abge⸗ 

Ddd dd 


I, Theil. ſchrie⸗ 
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- fchrieben des Herzogs Siegel bon rothem 
Wachs hänger an einem Riemen bon 
Pergament. | 


Num. 6. 


Herzog Zohann von Cleve belehnt den 
Rath zu Schwerte mit dem Gut zum 
- Dicke gebeiffen, 1507. 


Wo Johann van Gaitz Gnaden Hertough 
van Clevbe, Greve dan der Marcke ind 
van Kagenellenboigen zc. Doin kondt; alfoe 
wiluneer (den Got genaide) unfe Aldepaeder 
Hertoch Adolph Han lebe rc. Onfer Stat 
Swyerte unfen Hoff genant chem Dicke by 
Swyerte gelegen in eynen erffpacht gedain 
ebet, doch myt fulchen vuͤrwerden, dat fy ter 
yt dairan twee Hande wynnen ind als die 
upberſtorven ſyn, ſullen ſy dairau wederomb 
twee Hande laiten wynnen ind noemen die 
wy onſe Erben ind Nakomelingen tot behueff 
unſer Stat vuͤrgemelt nu ind then ewigen 
Daighen behanden fullen. Sind allet nae 
bermoegen eyns befegelden ee. den unfe 
Stat vuͤrgemelt dairaff hebet. Ind fo ung 
die unſe Dan Swyerte um to kennen gegeben 
ebn, woe dat die leſte twee gemonunen ind 
envemde Hande an den bürgemelten Haebe 
berftorben fyn, ind ons twee andere Hande 
genvempt hebn, nenentlich, Derick Aldendor- 
pe ind Frederik Wulner vere Medeburgere, 
ons biddende , Dat wy Die vuͤrgemelte twee 
vere 


nüslicher Beylagen 1523 


ere Medeburgere an den Hoff then Dyck vuͤr⸗ 
emelt, behanden willen. So befennen wy, 
gt wy Hyrmede de vuͤrgemelte Derick Alden- 
srpe ind Frederick Wulner tot bepueft unſer 
stat bürgemelt, an den vürgemelten Hoff 
jen Dycke behandt hebn ind behanden aver⸗ 
ig defen “Brief , alſoe dat unfe Stat 
zwyerte des Haiffs then Dyde voirtan ge⸗ 
uycken fullen moegen als dat die vuͤrgemel⸗ 
befegelden Brieff alles ſins Vermoegens 
helt ind vermelt, ſonder alle Argeliſt. 
Gegeven in den Jaeren onß HEren duy⸗ 
at vyffhundert ind feben onder onſen Se⸗ 
eet Segell hyran gehangen up Guesdach 
ıe onſer lieber Frouwen Dach Aſſumptionis. 
Dieſen Brief habe ich aus dem Original 
abgeſchrieben das Herzogl’che kleine Sie⸗ 
gel in rothem Wachs, hieng an einem 
Pergamentriemen. 


Num. 7. 


) oxolo ia Metrica , in laudem veruftz, & 
Henficz vel Anſulatæ Civitatis Swertenfis, 
gu& ex 7 inclyti Comitatus Marchi« civitati- 
bus, numero feu ordine quarta eft : cujuslo- 
git. a Meridiano Canariæ, continetgrad.fere 
25. Elevatio vero Poli Arctici fupra Horizon- 
;emab Æquatore, vellatitud. ejus habet grad 
sı. fcrup, 12. fub feptimoclimate, ubi maxi- 
na æſtivi diei prolixitas eſt horar. 16. & ſcru. 
20. Aut circiter, | 
Revernendis (forteReverendis) & Spectatiſſ. 
Viris, laude eruditionis, pietatis, prudentiæ, 
ODdd dd 2 & 
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& Virtutis, præſtantibus, Dominis Presbyte- 
sis, Conſulibus, & Senatoribus, aliisque do- 
&is & honeſtis civibus, ejusdem civitatis 
Swertens. ſuis in Chriſto fratribus, Dominis 
ac amicis conterraneis, ofhcioſe colendis, non 
minus in ſolidioris amicitiæ & memoriæ teſſe- 
ram, quam debitæ gratitudinis & pietatis 
ergo, erga patriam (uam dulciſſ: nuncupata: 
atque molli (ut dicitur) brachio, pinguigue 
Minerva, ab alumno Swertens : Ioanne Stare- 
cio, Welterhufii ad Albin in Saxonia anıma- 
‚zum Paftore, nuper contexta. 
Anno tertix, adeoque poltrem& mundi ztatis, 
‚ab incarnatione miranda 78 Acys filii Dei, unici 
falutis noſtræ affertoris , exorſæ 1584. quijelt 
Authoris clima&ericus fextus. | 


Ur cupiit frera falfa fecans Ichacenfis Ulyffes 
De patriis fumum pofle videre focis : 

Gratia dat nomen Fortis cui diva lohannes, 
Narus ab indigenis, Marchia clara, ruis : 
Sic ego; vel pictam quotieshanccerno rabellam, 

En, roties Patriæ ducor amore mex. 
Namque ſua genitale ſolum dulcedine cundtos 

Allicic, ac patrie nos meminille decer. 
Hæc etenim nobis virales pr&buit auras, 

Ipfa lac, & cunas, cum genitrice dedit. 
Nos quoque curavit per ſancta lavacra renafti, 

Et fidei docuit prima elementa ſacræ. 
Addo, quod hæc primumnobis Heliconis adundas, 

Unguibus a teneris una reclufit iter. 
Ingratıım quare poterunt-hunc brura fateri, 

Qai patriam nihili cugat, amatve (uam. 


Hunc 
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lunc Riphza filex tulit, aut Marpefia cautes, 
Credo, hunc la&avit Tigris & ıpla ferox. 

werda igitur riguis campis ſita patria, falve, 
Te, reor, a gladiiss nomen habere tuum. 

[am duo ſunt transverfi, infignia clara Senatus 
Enfes, quos veluti Symbola dextra tenet. 

ui crucis inftar habent formam, quiaSymbolon 

hujus 

Sunt, qui pro nobis hic crucifixus erat. 

{ucrones duplices commendant Biblia nobis, 
Cæſaris unus erit, fed Iovis alter esit. 

Iic Satanamvincit, quieft fpiritualis, & arcer, 
Ifte fed in mundo vindicat omne fcelus. 

rogrege, proque fideChritti vibrare per hoſtes, 
Prompta ſuos gladios patria femper erit. 

'ro laribus magnum efle decus fudille cruorem, 
Ni fallor, docet hoc umbo colore rubens. 

ic etymon,nomenque tuum te, Siverda, monebunt 
Aflıduo ofheii duplicis ergo zui. 

ripcipio paucis patriæ € regione fed arcem, 
Quam foret ind'gnum prereriifle, canam, 

Juribus hæc fedis Heroum fplendida fedes, _ 
Prafidio eft quorum patria tuta, fuit. 

‚dranus rigat hanc arcem, quam nomen habere 
Arbitror, a multis forfıran hoſpitibus 

go woAigewovr Grajo ferfhone vocanda eft; 
Dapfıilis arx fua nam tot benefadta probat, 

tuod bene conveniantarcis,quoquenomina rebus, 
Hoc etymon præſens, largaque fadta notant. 

t merito, ſua nam venientibus oftia paſſim, 
Hofpitibus magna laude ſubinde patent. 

t merito (quis enim facile unguam quæſo ne- 


gabt?) 
Ddd dd 3 Nam- 
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Namque frequens inopes divite juvit ope. 
Incolit hanc 2* — generoſo ſtemmate natus 
Marchiadum, nomen divite.pace gerens. 
Tu Deus, hanc Claram Stirpem, ramofque do- 
Ä J mumque, 
Protege, da vivat, da vigeatque diu. 
Id precor exanimo vobis, Friderice Nouaexy, 
Qui Genus a prifcis Nobile ducis avis. 
Nunc patriz bieviter pergam quoque texere 
| laudes, 
Hæc etenim noftri meta laboris erat, 
Marchiacos Comites Illuftri ftirpe crearos, 
 (QuosChronici celebrant, fcripta vetufta, libri) 
Extruxifle (ferunt) ‚Swerdenfem anriquitus urbem, 
' Declivi ac riguo quam poſuere loco. 
Alluit hanc bifido pifcofüs flumine Rura, 
Adranam dodi quem Tacitusque vocant. 
Cattorum celerem fumens in montibus ortum, 
Auget aquas tandem , Rhene profunde,, tuas. 
Marchiacusfover hanc gremio Comitatus,amenis 
Saltibus, & fcatebris undique fepta jacet. 
Clivorum Princeps hujus moderatur habenas, 
Quo, vix in toto eft mitior orbe, Duce. 
Circuitu mediocris, at eft virtutibus ampla, 
Urbibus eximium quas reor efle decus, 
Quid memorem extruftum, Pario ceu marmore, 
templum ® 5 
Quod tabula exornat, res preciofa, chori. 
Mentoris eſt & Apellis opus, mirabile ab arte, 
Vix haber huicrabulam\Veftphala terra parem. 
At decor eft templo major venerabile verbum, 
Quod vere exornat ſingula faua, Dei. 


Curia 
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ırıa Phidiaco nova fıc ere&ta labore eft, 
Ur patrix minimum non queat efle decus, 


dicii, urtaceam, qua ſit Themis, arquetribunal 


Quale Scabinoıum, qualis & ordo decens, 
uid reliquas arces, urbisque fplendida tecta, 
Quid rurres, follas, arma, virofque canam ? 
empore Mavortis quondam fuit acris in armis, 
Hoftis ubi pepulic Marte furente manus. 
Ice togaque domi graviseft facilisque, bilance 
Civibus «quali fasque piumque fecans. 
t ſancta pietare niter, Mufisque benigna eft, 
Sio reprobos cohiber, juftitiamque colit. 
lara viros claros peperit tres Corduba quondam, 
Quos propter doctum eſt concelebrata itylo : 
verda viros multos dat, quos doftrina beavit 
Ergo Maxaigoreäis laude peremnis erit. - 
iſtores peperit, Doctores, arque Magiltros, 
Atquealios Celebres Palladisarte viros : 
rte viros quales Clariusnutrivit Apollo, 
Quofque ſuo fovirdodta Minerva ſinu. 
ui partim pr&funt, oracula facra docendo, 
Quique regunt partim non fine fruge fcholas, 
ufpiciis quorum floret bene patria, traftant, 
Qui foris atque domi juraferenda fori. 
onne beatafateft ? viger hæc Refpublica nonne?? 
Cui præſunt docti tempus in omne vixi. 
unquid at indoctus fœliciter imperat ® abſit, 
Sive pater patriæ jure vocandus erit ? 
olle bonas artes, Eccleſia ſancta labeſcet, 
Tolle viros doctos, oppida cuncta ruent. 


lentior an leges, an dogmata pura manebuut: 


Si qui conferver nemo peritus erit? | 
‚anicie fenioque gravem quid deinde Senatum, . 


Ddd dd 4 Cui 


+ . 
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Cuidata ſunt patrixfrena regenda , canam ? 
Hzc quem pr& multis urbs urbibus una per annos 
Complures vidit, Marchia clara, tuis. 
Immo, vıdens olim ftantes hofce ordine , canos 
Duxæx mirabatur Juliacenfis avos. | 
Qualis Ulyflis erat, Marci aut facundia, talıs 
Tunc patrix procerum vox erat ante Ducem, 
Conitlioquorum fuit hec Refpublica felix, 
Floruit & patriæ terque quaterque ſtatus. 
Nuncubi fünt ? fedubi veneranda coron&virorum 

Canorum > Ah, cecidirftamine, Parca, tuo. 
Nou modo tu paflim ftupidos, & ponderaterrz 

“ Tollis, aregregios, invidaParca,, viros. 
Atmea tuquidagis® mæres heu, patria ® tantis 

Tempore dum parvofis fpoliara viris. 

An tua nonrifti quaticur Refpublica damno, 

Mörstibi dumtalesabitulit atra viros ® 
Dexteritate Graviquorum tua Curiaredta eſt, 

Aurea fub guibus & tempora paciserant, 

O vere felixurbs, enimiumque beata, 

Qua faſces cani tot tenuere patres. 

Tutamen, almeDeus, qui das feliciaregna, 

Tu modo conferiptosdirige, quæſo, patres. 
Urratamajorumveltigia, nomen, &omen, 
Et dectis, exorneut integritate ſua. 

Indolis egregiæ, patriosque imitantia mores 
Pignora, ſpem referant, tu duce Chrilte, bonam. 
Namque Aquilz haud cuculos generant,neque cot- 

Ä vusOlorem, 

»,„. Fortisataforti patre creatur equus. 
Gnaviterid pia polteritas, virtutis avitæ 

Æmula, confıliis ingenioque ſtudet. 

Quiam partim decoratreverendatcienualegum, - 
Cujus 


* — 
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Cujus & in labiis Suada diferra ſedet. 

?arsbonaPieridum caftris quoque dedita,magnum 
Qua decus et Patriz progenitura ſuæ. 

?Jura hic pretereo pr&conia, namquecapefler 
Hæc minime, utpareit, fingulachartabrevis, 

3ed tanrum primis virtutum nomina labris 
Attigimus, preftanscztera Rhetor agat. 

Unica Chrifte falus, h&cornamenta — 
Noſtratum ſerva munera tanta diu. 

Templa, Scholamque fove, ducete, fit Curia 
florens, Ä 
Annuerisnitu profpera cundtacadent, 

Tu cives patriz pacis defende ſub alis, 
Swertenfisvigeat, da, fine fine ftarus, 

Szva potens odiis ipfı quoque abſit Erinnys, 
Concordes cives fint maneantque diu. 

Sictuaresfemper florebit, patria, crefcet 
Sictibifama, decor, gloria, robur, opes. 

Dictus loannes, patrio eſt qui nomine fortis, 
(Corporisid quanquam parva ftatura neget) 

Hocpetit, hocunum votis ardentibus optat 
Ajove: nunclongum, patriablanda, vale, 

Hoc tibi Saxonicis votum transmittit, aboris, 
Qua videt oppofitum Parrhafis urſa polum. 

Vos quoque vos patrii mihi nunc falvere penates, 
Rurfüs in ztermos arque valete dies, 


Dixi. 
Nemo noftrum (tefte Platone) ſibi ſolus eſt na- 


tus, ſed in primis Deo, & Patriæ: deinde omni- 
bus in bonum quilibet natus eſt. 


| DM s em 
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= | Idem Plato. 


Beata erit illa Respublica in qua Philofophi 
caperint regnare, vel reges Philofophantur, 
Hoc eft: Sı Senatores urbium ſunt viri dodi, 
& e diverfo, fı dodi viri fünr Senatores, hz 
funt urbes fortunatæ &c. Aurea profecto fen- 
tentia, 


D. Auguftin. de Cwit. Dei Lib. IV. 
Remota jufticia, regna & urbes nihil aliud 
funt, nifı mera latrocinia 


Euriped. in Heraclide 


Non eft liberis pulchrius ornamentum, quam 
patre bono & honeito nalci. 


Lucian. 


Patriz fumus alieno igne eit luculentior 


Ovid. Es I. de Ponte 


Cum bene fint clauſæ cavea Pandione natæ 

Nititur in fylvas qu&que redire fuas. 
Afluetos tauri ſaltus, aflueta Leones 

(Necferitas illosimpedit ) antra petunt, 
‚Quid melius Roma ® Scythico quid frigore 
ejor? 

Huc tamen ex illa Barbarus urbe redit. 
Neſcio qua natale folum dulcedine cunctos 

Ducat , & immemores non ſinat efle ſui. 


ld eſt: 
Das 
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a8 Vaterland ift alfo ſuͤß, 

Das man feiner gedenken muß, 
Sein Lebelang und immerdar, 

Und feiner nicht bergefjen gar. 

To xeus® vaios. 
Magdeburgi, Typis, Wilhelmi Roſſi. 
Num. 8. | 


Belehnung mit einem Hobsgut zu 
Schwerte 1505. 


56 Roͤtger tho Berge in der Ent Hobes— 
tichter des Hobes tbo Swerte, unde wy 
ans thor Needen unde Johan Amelund, 
Jans Raſſche, Hovesloͤbelinge des Vuͤrß. 
Zobes doin kont unde bekennen in duͤſſen Bre— 
e vor uns unde unſe Nakomelinge dat 
oy tho Behoiff unſes Gnedigen Lieben Deren 
inde des Hoves to Swerte heben entffangen 
ı den Vorß. Hoeff Johan Zeten unde Johan 
ynen Sone, alſo dat ſey nu vort mer ſullen 
ſeneyten alle des burg Hobes Vryheit unde 
Rechticheit gelick anderen des bürfchrebenen 
Hubeslüden des gebruket unde genotten heben. 
Inde wy Richter unde Hobeslöbelinghe Vürß. 
inde unſe Nakomelingeſullen unde willen den 
Vürß. den vuͤrſchrevenen Johan Zeten unde 
Zone Vuͤrß. dar by beholden unde bordedin— 
jen gelyck anderen Hovesluͤden na al unſen 
Vormoige ſunder Argelyſt. | 
Unde 
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Unde düffes to Tuͤge der Warheit hebbe ich 
Nöoͤtgher Richter Vuͤrß. van des Gerichtes 
wegen myn Segel an düffen Breff gebangen, 
des wy Hans, Johann unde Hans Wurf. 
Hoveslobelinge ban ung Amp& wegen hyr to 
mede gebrufen. Datum Anno. Domini duſent 
voffhundert unde vyff Zar, op Dach Simte 
Gregorius. | | 


Num. 9. 
Das Haus Vilgefte betreffend. 


56 Everhart Here to Lymborgh ind tom 
Hardenberghe don kund, alsichind myne 
Erben Roͤtghere van deme Nyenhobe ghenant 
Dube ind ſinen Erben op Darum diſſes Brei⸗ 
ves wol betalt ind vorrichtet hebbet druͤttein 
hundert Rinſche Ghuldene in Affilaghe all⸗ 
fuͤllcker Summe Geldes ind vorluſes als bey 
bi) Sohan Sobben Hern Engelbertes Sobben 
Eone felligen berlois ind ned ılagh in Dem 
Stichte van Münftere, alfv al3 eme des Jo— 
han Sobbe vorfchreben finen openen befegel> 
den Breiff gegeben hadde, ſprekende oppe 
twolffhundert Rinfche Guldene. So befenne 
ich ind myne Erben fodane twe hundert Gul⸗ 
dene als dey borfchreven Rotgher dar buten 
bebeldet van ſyns borlufes weghen vorfihres ' 
ven. So wanner ich ind Anna myu Huß— 
frouwe beide nicht langer en weren, off Vel⸗ 
gifte den Erben oberlevderden ind des nicht 
Jauger underhebben en wolden, dat .. 
® Soban 


— 
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Johan Sobben Erben borfchreven den tive 
hundert Guldene borfchreven bynnen Sare 
ind Dage betalen folen dem borfchreben Rot⸗ 
abere ind finen Erven. Mer Safe dat des 
nicht en ſchee, fo mach den vorſchreben Rot⸗ 
ger off fine. Erben, Johan Sobben Erven 
borfchreven, dey twehundert Gulden affmaes 
nen ind pnbordern mit waithande Safen fey 
beite konden. Ok ſo hevet dey vorſchreben 
Roͤtger vor my laten luden dat hey dor Jo⸗ 
Dan Sobben vorfchreven ghegulden hebbe fee 
ven ind neghentich Gulden dey offtande folen 
bliven in maeten als vorfchreven ſteit funder 
Argheliſt. Ind hebbe des to tüghe der War⸗ 
heit myn Seghelan diſſen Breiff abehangen. 
Datum Anno Domini Milleimo quadringentefi- 
mo decimo nono quarta_feria polt Epiphanie 
Domini noftri, | | 
Dieſes habe aus dem Original auf dem Hau⸗ 
ſe Neuenhoff abgeſchrieben, unten haͤn⸗ 
get des Grafen bon Limburg Siegel, 
nemlich ein Löwe, | 


— 


Num. 10. 


Ritterſpiegel der Grafſchaft Mark. a) 


FFJemnach die Melt von Tag zu Tag lieſtiger, 

ſchlimmer und betriglicher wird, Hoffart, 

Ehrgeitz, Mißgunſt, Haeß und ———— 
an 


a) Don dieſem Ritterſpiegel habe ich eine Abſchrift ges 
funden in Joh. Hinſens Familiennochrichten / und dar⸗ 
nad if dieſer gediudt. Auf dem Hauſe Brügge habe 


— 
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hand nehmen, unter vielen anderen auch theils 
Eingeſeſſenen der Graffſchafft Marck mit die⸗ 
fen Seuchen und Laſtern behaft, angeſehen 
daſelbſt Bauren und Buͤrgere, Adliche, etli⸗ 
cbe dieſer, ob fie gleich Feine Freyherrn oder 
Freyherrlichkeiten bejigen, dennoch Woblge⸗ 
bohrne Herren feyn wollen und alfo gegen 
Recht und Billigkeit eigner Authorität umd 
aufgeblajenem Hochmuth, ihre Qualität ver- 
mehren, theils auch in gedachter Srafffchafft 
‚sich aufgehalten , die bornehmſten Chargen 
daſelbſten bedienet, ihren adlichen Stand 
Gott fey Lob und Dand) indifpurabel, red⸗ 
lich, und unbefledt auf ihre Nachkommen 
bracht und unter anderen mir anbererbten 
Schrifften eine gar richtige Annotation der 
adelichen Gefchlechter mehr gedachter Graff⸗ 
ſchafft Mark hinterlajfen , welche Annotarion 
der Graffſchafft Eingefeffenen , ad nofce re 
ipſum rg auch zum Spiegel guter 
Nachricht und forderlich ſeyn Fan, alfo babe 
sonhlig & impulfu a) pr&uebilium quorundam 
Du- 


denſelben wuͤrcklich gedruckt gefehen und zwar auf einer 
Seiten eines ganzen Bogens / ods aber der erſte oder 
zweyte Addruck / war nicht angezeiget. Wer Der Vers 
faſſer deſſelben, weiß ich nicht, vorerwehnter J. Hinfen 
aber har am Ende beygeſchrieben: „Er iſt gemacht von 
>, sinem der Die Don Waldenheim genannt Portgierfer bat 
7, elevıren wollen.» Doch dem fey mie ihm fey 7 «8 
ſteiken viele Irthuͤmer in demſelben / wie aus dem fol 
genden wird zu ſehen feyn. 


a) _ bat J. Hinſen auf den Rand geſchricben: 
Suſpecta omnia. | 
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Ducatus Gelrix & Juliacenfium virorum, folche 
Nachricht durch offentlichen Drud abermab- 
len an Zag fommen lafjen, welches wie es 
mir bon redlichen Gapallieren gerathen, alfu 
hoffe da es von dergleichen Qualitäten nicht 
wird Fönnen oder mögen berbacht , Noc) mir 
zum Böfen gedeutet werden, fonderlich weil 
ich in Perfon unpartheyifch , in der Graff— 
fchafft Mar nicht gefeiien , frembden und 
mir unbefandten gute Amweifung und ihres 
Herkommens ſichere Rachricht gebe , jeden, co 
Ordine wie ihm gefunden verbleiben laſſen, 
meinen Blutsfreunden und daſelbſt noch ha⸗ 
benden Verwaͤndten, worüber wol GOtt 
zum Zeugen ruffen. kan, nicht: das gering- 
fte zu faveur gefeget, fondern mominerenus & 
ordine reperto ausgezogen, und fequentia ex 
avi mei annotatione verbotenus ertrahiren laf> 


fen. 

Es mögen aber als uhrältifte , adelichfte 
wol verdienfte und ‚großbermögenfte Ge⸗ 
fchlechter in der Ordnung billig borgeben : 
‚Kettler, quorum quidam Barones, verum huie. 
Comitatui non inhabitant, Dede. Bodel⸗ 
ſchwing. Hauß. Loe. Heyden, quæ Familia 
Baronum connubiis inclaruit. Aldenbockum. 
Nehem. Hoete. Wenge. Harmann. Tulen. 
Plater. Boenen. Pentling. Quade. Frey⸗ 
tag. Hovel. Horſt. Neuhof. Virmond. Plet⸗ 
tenberg. Oenhauſen a) Hugenpot. Obelacker, 
Familia hæc molita beilo, hat auch ben Mo- 

um; 


a) Denhaufen find 1571 noch nicht in ber Grafſchaft 
Dort gemeien. | 
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dum, wie auf Thumbftifftern bräuchlich mit 
acht Wapen bey diefer Ritterſchafft ſich zu 
qualificiren auffbracht daher man zuvor mit 
vier Abnen oder drey adelichen Wapen bes 
friediget geweſen, alfo wer ietzo in dieſe Rit⸗ 
terfchafft gehörig, wird einer weitern Quali» 
fieation auf Thumbſtifftern nicht bon nöthen 
baben, Hüͤchtenbroick origine Clivenfes. 2) 
Srenfen. Düder, Lethmate. Elverfeld. Gier 
ſenborch, Familia potens ditisque, Schmeling. 
Aſchebrock. Duͤngel. Karthaufen. Stründe 
de. Afperg. Mengede, nobiliffima hæc Fami- 
lia hat ihten originem aus Liefland b) Del⸗ 
wig. Schorlemer. Rhur. Brabeck. Weite 
halen. Voß. Walrabe. Romberg. Binde, 

uͤhren. Vittinghoff cognomento Schell. 
Heſe. Bruͤggeney cognomento Haſenkamp. 
Siborg. Vaerſt. Werminghauß. Gablen. 
Hanxleden. Schilling. Gruͤter. Luͤtzeroth. 
Aſcheberg. Freiſendorff. Eickel. Lappe. Ley. 
Schwansbell. Krane. Holtey cognomento 
Goy. Nihem. Wrede, Stahl. Bawr. Por 
pinghauß. Dreſch. Penſen. Haver. — 

umd. 


a) Huͤchtenbrock find nach 1572 in die Grafſchaft 
Mark konnen. 


b) Iſt ein groffer Irihum, denn Died. Mengede / find 
aus der Grafſchaft Mark nah Liefland, wicht ader aus 
Lıefland in die Grafſchaft Marf kommen, mie dann Des 
Eandt / daß die meiſten Grafſchaftmaͤrkiſchen Ritter eintge 
aus ıhrer Familie nach Liefland abgefertiget davon noch 
verſchiedene Geſchlechter daſelbſt zu finden. 


| 


| 
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mb. Lahr , ex Geldria ducunt originern. 2) 
arck, ſeyn von den Märdifchen Grafen 
tfproffen , und bon denfelben wegen gu⸗ 
1 und Ritterlichen Verhaltens nicht als 
m wohl angezogen , fondern auch reich⸗ 
h begütert worden. Torck. Elodt. Mels 
ede, Kuipping , hic fuit Doctor juris & 
ırapa Hammonenfis. \Waldenheim cogno- 
ento Portgiefler, hic primus ejus nominis 
ic Comitatui inhabitavit eftque füpradidus 
gn. fecundus juris Doctor ut peritiflimus ſic 
ariffimus, aliogquin origo &orum vere Nobi- 
ex Silefia, unde in Ducatum Gelriam com- 
igrarune, und dafelbften unter der Ritters 
‚affe lange Zeit verblieben , wie foldes 
8 dem Gelrifchen Ritterbuch zu leien, 
ch ihres Herfommens gnugſamen Bericht 
y Fürftlich Pfaltzneuburgiſcher Cangeley 
finden. b) Borgh. Pied. Haene. Leyte. 
lepping, feyn aus der Mard Brandens 
rg. Schüren. Mangelman. Brüninghauß. 
arifem. Averdund. Steinkule. Berne. 
zbeck. Edelkirchen. Lemgo, diefe Samilie 
it fich bey den Grafen von der Marck 
ohl verdienet, & ad requifitionem ejusdem 
ymitis Marckenfis ab Imperatore Romano 


dei gemacht „ welches bey den Fürſtlich 
| Pfaltz⸗ 


a) Laer ſtammen nicht aus Gelderland/ ſondern ſiud 
5 der Srafihafı Mart dahin kommen. 

b) J. Hinſen hat hierden geſchrieben: „> Ratio hu- 
jus Scripti, damit bieies geglaubt werden MOge. » 


4, Theil, Eee ee 


1538 Auhang, 


——— Archiven zu finden. Bons 
inghaugß. Dieffenthael. Eortenbach. =) 


Undt feindt fchier in gleicher Qualität 
mit und zu achten, Berswort b) Cbers 
ſchwein. Roddinghaufen. Menge. c) Es⸗ 
bed. Buttel. Dael. Cubach. Zwiefeller. 
Hardenrath. Ackenſchock d) qui originem ha- 
ber ex Epifcopatu Mopaſterienſi. Dolphus. 
Haufen. Widede. Graſemund. Schwartte. 


Welche nuhn hiebey nicht genennet Fein, 
findt entweder gang ausgeftorben oder fü 
lich und inwendig achzig Jahren in die 
Graffſchafft beerbet und ſeßhafft worden, oder 
fonften bey ubgedachten nicht in Conſideration 
kommen, noch dabey verglichen werden küns 
nen, diejenige aber fo unter befagten ihre 
Qualitaͤth Durch Mißbeyrathen bergeringert, 
mögen und können ihre und ihrer Doreitern 
Bauten currigiren, auch generofe agendo, ih⸗ 
sen Standt ruͤhmblich vermehren. 


Contextum ab avo meo fexagenario Anno 
ı57ı den 14 May, revifüm & auctum 
ab Avunculo meo An, 1618. Incitamenta 


malorum, 
Num. 


a) Daß der Verfaſſer dieſes Ritterſpiegels diele ausge 
laſſen, die bero Zeit nemlich 157 1 gelebt und uͤber So Jahr 
bier im Lande gewohnet / iſt eineimjcden/ der einge Erfändts 
niß von hiejiger Ritterſchaft hats bekandt. 


b. c. d. Die dv. Berfwordt , Menqe und Akenſchock / 
find nod 1618 als Ritterdurtig gehalten worden / wis 
anderswo gezeigete wird. 


— 


. ahglisher. Beylagen. 1539 
Llum. il,‘ en 


To⸗ wetten, dat op Dach, Datum duͤſſer 
Rotteln tuͤſſchen Diederich van Die 
im die eyne und Lambert Dan Dir an Die. 
mdere Syde als umb Gebrede tuͤſſchen den⸗ 
elven erftanden dorch de Vründe in Mae 
en als nagefchreven bededinget is, ſo dan 
ve felve Diderich dan Dir den Vorgl. Lam⸗ 
verte mit dent Hemelicken Gerichte vor 
yens Vryenſtoill co Velyeſt borboden had 
aiten. 2c. So is dorch de Vruͤnt fo bey⸗ 
ven Syden bededinget, dat de Borgl. Die 
erich ſyner Vruͤnt vulmechtig twe off drey 
yeben ſall to Lünen to Dage op den alte 
yern Mondach neft der billigen Hochtyt 

inrten, ind deffelven gelifen vd de Vorgl. 
tambert. Ind apdan de VBrünt to beyden 
Syden de Partye ümb de Vorgl. Gebres 
fe dar tüffchen weſende in Guͤtlichiet To 
Vlyen ind wes defelven Brünt dar tuͤſſchen 
pudrechtlife feggende ind uitipredende wer⸗ 
ven, dar folln de Vorgl. Partyen brint- 
ife mede gefcheden weſen ind bliben ind 
Maik dem andern dat halden. Ind Hyrop 
al dat Vorgl. Hemelike Gerichte dar de 
Borgl. Diderich dan Doir , Lamberte mit 
ingelanget hebet, opgeftalt fin, ind Dit als 
it funder irhande Zirgelift. 


Ind düffer Notteln find twe alleyns lu⸗ 
dende itliker Partye eyn gegeben, dorch A. 
B. & ut eynander geſneden. Datum 

ger ee: Auno 


1540 Anhang nüglicher Beylagen 2c, 


Anno Domini Mo. CCCCo. LXXIX, op den 
Fe, neft dem billigen Sundage Can⸗ 
e. | 
NB. Das Original habe ich bey dem Frey⸗ 
herren Diederich von der Reck zur Reck 
befommen.. .- | | 
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Saͤmtlichen 


SENAEE, 
Sieden 


Der 


RD. Preuſſ. Academie 
der Wiſſenſchaften. 


.. 


om 


Digitized by Google 


Meine Herren! 


om Ders ausnehmenden Wiſ⸗ 
| fenfchaften find Sie zu Preis⸗ 
würdigen Gliedern dieſer Academie 
un worden. 


Jedermann muß Dieſelben bilig | 
hochachten, daß Sie durch unermuͤ⸗ 
deten Fleiß die Wiſſenſchaften vollkom⸗ 
ner zu machen achten. 


Da Sie dann num auch dieje⸗ 
nigen lieben muͤſſen, welche zu Be⸗ 
forderung der Wiſſenſchaften nur den 
allergeringſten Beytrag thun, und ich 
bey Herausgebung dieſer Bogen die 
Abſicht habe, die bisherige Woſtphaͤ⸗ 
liſch⸗ Hiſtoriſche Dunkelheiten aufzu⸗ 
klaͤren; 





Elärens fo Eönnen Sie auch, Meine 
Herren / mir Dero Liebe nicht ver» 
ſagen, vielweniger ed mir verargen, 
wenn ich zu Bezeugung meiner aus⸗ 
nehmenden Hochachtung gegen Sie, 
Denenfelben diefes Stüc zuſchreibe / 
und mir die Erlaubniß ausbitte mich 
mit allem Reſpect nennen zu dürfen. 


Meine Herren 
u. 


gehorſamftergebenſter Diene 
Johann Diederich von Steinen; 


Yrediger in BEE 
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Hiſtorie — 


Von Bir Freyheit und Reichshof. 
Weſthoven. 


Dun — — — — — — — —— — — — —— — — 


Von der Freyen Reichsguͤter Urſprung 
und Privilegien ftebet in den geſchrie⸗ 
benen Dortmundifchen Zahrbüchern 

folgendes : 


CE 5.57 BEE Er TÜTE TE a —— 


Dit Serien Reicheguder Ankompſt unde 
Drivilegium. 


— ———— ννννν— 
| J°, I; ei 2 
A | Pe 
8- ſyn etliche Hobe unde auder Reichs⸗ 
guder genantiunde verordnet worden, 
damitt dan Graben, Droftes unde andere 
fromme Helde begnadet, unde, fie unde die 
— ſo ſie under hebben i in beuveff des hil⸗ 
gen Reichß zu befchermen unde zu behandt⸗ 
baven, unde fint mancf anderen ouch mitt 
nachfolgenden Pribilegien von Rom. Kayf. 


Mapt. begavet unde befreyet, dat is — 
en 





1148 Das VL Stüd Hiſtorie der 
ten dat die Keyier ban des billigen Roͤmiſchen 
Reich wegen die Rideshuven madede unde 
uthgaff unde macdede fey dem Nice mitt dem 
Tynſe unde mitt dem Hodesgelde, dar bey 
fey fort up freyede. Do befohl he etlichen 
Lüden, dat iS befunder vogeden, die Gulde 
van den Hoden op thoboren unnd inthofordes 
ren, unde Dede ihne Genade etlicher mathen 
van der hove gulde, up dat ine ir Arbeidt 
worde gelohnet, want de Hobe wide legen 
unde bill lude weren die tynfe umde Hoffgelt 
geben, nnde ouch befohl he innen die Hobe 
arumb, dat die Lude, de in die Hope hören 
unnd Zune geben, bewart weren, off ihne 
jemandt Gewalt off Unrecht dede, dat de bo⸗ 
ede dat wehrden unnd Echerden van des Keys 
ers wegen, off dat vur den Keifer brechten 
war fie des nicht weheren Eonden, unde dat 
Die Keifer des Rikes eigen Gute den Luden leit 
tho erde, dat dede hey mitt ſolchen Mechte 
‚ unde Underfiheide, up dat fie alfolcken Recht 
darvan doen folden, tho Behoeff des Reich, 
als dat der Keiſer hefft geſatt, dat v5: Syn 
Gulde tho rechter Tyt tho geven, unde Plicht⸗ 
dage tho halden als ſich dar gebort, unde hel⸗ 
ven de Höbe verwaren by ihren R t. 
Darumme ſollen weten alle Hobeslude die 
Gutt hebben, dat yn ein Rickeshoff gehoret, 
dat ſie nicht anders ſchuldig ſynt tho doene ei⸗ 
nigem Vogede offte jemande van des Richß 
wegen van dem Gude dat ſie vertinſet, dan 
ihren Zing tho rechter Tydt van dem Gude 
als datt geſatt is. * 
ey 
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Wey finen Tins up die Tyt nicht em gebe, 
dem mochte die Voget off die genne dem dat 
van des Rifes wegen is befholen, dat Qutt 
offhedingen tho dreyen 14 Nachten na des Kei> 
ferd Rechten , unde hirmitt follen die Lude die 
Tynß in den Hoff geben dry ſyn, und ouch 
dat Gutt darban fie die Tynſen geben, dat in 
den Hoff gehort unde dat ander Gutt darjie 
inne-verfterben, dat mogen fie erben ihren 
rechten nechften Lifferben , unde ftorbe wey, 
die han Hovesluͤden geboren wer funder Er⸗ 
ven, deß gennen Gutt dat erbet gemeinlich 
an die anderen Hoffesiude. Dort fo muegen 
die Hovesiüde kommen, fharen und kheren 
wan und wanner fie wilt als vryen Richslu⸗ 
den han rechte tho fteit unde gebort. 


(Hæc vera copia collata ex libro antique dito: 
Leges cæſaris, a verbo ad verbum.) 


Allein dieſe Nachricht ift nicht vollfommen. 
Ich habe im Anhange Num. ı2. 13. 14. 16, 
18. ı9. 20. einige Hofesrechte beygefüger, 
aus welchen meines Erachtens berfchiedenes 
zue Hiftorie der Kayferlichen, Freyen Reichs 
— Hoͤfe, gehoͤriges, kan genommen 


Beſonders aber wird dazu viel beytragen 


die Hiſtorie von dem zn 
—28 handeln en Reichshof Weſt 


Das 





1550 Das VI. Stüd Hiſtorie der 
Das I. Kapitel. 
Dom weltlichen Zuftand zu Wefthoven, 
ager und Grenzen, 


$. 1. Diefer Ort zwiichen Schwerte und 
Syberg nicht wert von der Rhuer, am Fuſſe 
eines Berges und an der Landſtraſſe, welche 
bon Seit, Werll, Unna, und Schwerte; 
nach Hagen und fo weiter führer, gelegen , ift 
an fich zwar Elein, wo aber der Reichshof das 
zu gerechnet wird, weitlaͤuftig. — 
Ich glaube, daß ich dem Leſer einen Dienft 
thun werde, wenn ich Die geichriebene Wachs 
richt don den Grenzen , fo Diefer Reichshof 
vorzeiten. gehabt har aus SSürgen Velthuß, 
davon in meinen Quellen der Weſtphaͤliſchen 
Hiftorie Seite 20 Fan nachgejehen werden, 

hieher fege, die lautet alfo ; 
„Onder dem verftoorden Borghhuife unt 
„der Ruer de onderſte Nichspreede genanf, 
„gaet de Laede te Lande den Klufenberg op, 
„daer de alde gefleiffte Stadt met een einde 
„eene Parte gebatt undt darnacher een Elu⸗ 
„fenaer in der Parten gewont, dat jetzotwee 
„Steenhopen fyn , undt nu mer Bomen unde 
„Büfchen bewajjen, undtonder Ryckeshabes 
„Marcke met vort begrepen, de met Laeck⸗ 
„boomen, dar Erüge in gehouwen (pn, van 
„anderen Marden des Amts Wetter, Amt 
„Hoerde, Ant Schwerte, affgelordert fon, 
„met gen ſolck Previlegie, dat der Laeckboomen 
„uniemandt mach beſchedigen, by Lyff Straffe, 
2 „man 
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„wan die Alters halben ». oder. door Windt⸗ 
„ftorm ombalen , ſo kommen fy dem Sue, 
„waerben fey vallen, und moeten van denen 
„fo de gebrucken, andere wedder up de Stedde 
„gefetret werden. | 
‚Ban den Laeck off Krügboomen aff van 
„der Schwerter Rare met. eener ftarder 
„Landweer affgegraven na dem Bergerhaff 
„und Schwerdter Eluſe daer deſe Landwee⸗ 
„ren met ennem Schlagbome wocrt geflotten, 
„undt de Stüttel daerban ahn dem Berger⸗ 
„baffe in vorwaeringe ift,, undt loopt de Haer⸗ 
„itrate door deſen Shlahbvem. | 
„Ban dem Schlachtboome met felber Lant⸗ 
„weer langeft dat Ampt Schwerte, NA Lennigs 
„Haft in de Wandthaver Bede, vor der We⸗ 
„iten Paerten der Stadt Schweerten her, te⸗ 
„gen den Ergſter Kercktorn aber in De Ruer, 
„de averſte Richßvbrede genant, und worden 
Ideſe Vrede Paelen unde Richsbrede ſo vry 
„gehalden, dat oock de Stadt Schwerten nicht 
„mach upt der Paerten eenig Beet, uff eene 
„‚taer Leemen Arde aber deſe Bedce lahten 
Igaen off uyt hahlen a) 
7° met der druer, tegen Dem Ergſtet Kerck⸗ 
‚torne aff, nae dem Wyhagen (dat is neym 
„ter Ruer) van der Ruer langſt a 
vw. „ſchafft 
a) „Hier fügt der Auetor bey: Welded hillig een Ereits 
pel ſoll ſyn allen huten anliegenden Marckengenotten⸗ bie 
nu ter Tyl be vrye Richßvrede jo wenig achien / undt De 
„urge beſlottene Kichßhaves Marcke fo dantz uethouwen / 
„‚undet uet Den vrede Hahlen poren, Mat van de Marien 
vorwarders Dorfacken ſyn / undt de binner Eryen / Ker⸗ 


2 Brüggen undt Mollen / gebred by Inden mossene ' 


1552 Das VI. Stuͤck Hißorie der 


„ſchafft Limborch, vor Weifchedts beyden Haͤ⸗ 
‚ven, fo Limborchs fun, der Landtweer nach 
„(da in alden Tyden der Ruer baren curs her 
„gehat, und noch den Nahmen de alde Ruer 
„drecht) under Weiſchedts Feldt in eenem 
„Sypen, dar uyt der Landtweer nach, na dem 
„Bardenfelder Boome, war defe Landtweer 
„tüfchen der Srafficbafft Limborch, undt dem 
„Burchhave Sardenfeldt were gellotten, undt 
„de fiottel, op dem Borghabe tot Gardenfeldf 
„it in Werwaringe. Ban dem Gardenfels 
„der Voome der Landtweer nach in den Deith⸗ 
„mans Sppen, in dem Sppen der Bede nae, 
„under den Gardenfelder kleff op de Lenne, 
„on den Bufcher Kamp langit dat Ampt Wet⸗ 
„ter, boden der alden Lenne unde de Moped van 
„der Lenne, in de Ruer, de onderfte Richß⸗ 
„brede , onder. dem boorftorden Borchhufe 
„na dem Klufenberg , voorengemeldt. 


Und ſo weit aus befagtem Beltbauß bon 

den Grenzen des Kayſerl. Freyen Reichshof 
Weſtoven. Da denn derſelbe noch dieſe Ans 
merfunug hiezu thut: | 

„Dat moet in acht genommen werden, dat 
„die Hoffdaer geflotten wert, wyl die Herr⸗ 
Iſtrade daer ober de Lenne Brügge lopt, wars 
„ban de Sloͤttel am Lenhave in verwahringe 
„ift, undt hat die Lenne fo wohl als de Ruer 
„vo nit alletnt eenen Eurs gehalden, dan 
„in dan uyfgevallen, und darcem moet ges 
„fein werden , op de alde Lenne, undt alde 


„Ruer, und op de Landtweeren ban alders 
Pe | »heer, 


—⸗ 
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„heer, ſonſt fol de Keyſer an ſyn geweunen 
Recht Schaden Inden , undt de Hoff verkortet 
„werden, dan de Lenne fo wol een vry Richß 
„Mzater iſt fo lange die in den vryen Richß⸗ 
vrede Pahlen drifft als de Auer, undt Die 
. „dindplichtigen Richß Lüde van Gardenfeld 
Reene vrye Mode met een Water Ratt, unde 
„bare vrye Waldemeye met baren Beeften 
„hoyen undt op dem Water te fifchen darop 
„bebben, van der averften Landtwerr aff, ou⸗ 
"der harem kleff, bet op de Lenne Brügge ber 
„ahnlendinge, waer mede defe Molle opt drüge 
” gelacht ift , wan fie den Fiſchenhachten ver⸗ 
„ſchohnen. | 


„Dit fon de uͤterſte Pablen, des Kenferlis 
„gen bryen Richßhaves Weltbaben | ſo die 
„‚leftgewefene Heydtnifche Konninck Wydikin⸗ 
dus, tot ſynem vorſtorden Borghuyß beſet⸗ 
„‚ten hefft, waer in nun veyr Burfhappen, 
„benedden dem averſten Have Wibbolt Weſt⸗ 
"baven gelegen ſyn, als de Burſchap Sy’ 
-„borch, fu van der Heydtniſchen Stadt aber» 
„„gebleven ift, waar in Dat borftoorde Borge 
El unde dei alde Hendtnifche Kerde met 
„derer pam Pauſt gegevenener Heilicheit te 
„fein iſt; Item ech Burſchap Holthuſen; 
„tem een Buerſchap Wanthaven, und de 
VBorghoff Gardenveidt oock een Burſchap⸗ 
‚unde fon deſe veer Buerſchappen met dinck⸗ 
„plichtigen waßtinſigen Luͤden befeget, die 
„baren Heeren moeten dienen, undt den Taf⸗ 
„rel Dinſt doen, maer daer werden geine Vry⸗ 

I, Theil, ji) „eege⸗ 
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„eegene in gebonden, dan des Keyfers unde 
„des Roomſchen Ryches eegen. 

Ferner ſchreibt er von der Freyheit Weſt⸗ 

hoven, inſonderheit folgender majjen : | 

„Folget hier de Beftinge des averften Ha⸗ 
„des, Wibbolt Weſthaben im Melde onder 
„dem Berge gelegen , daer de Baronen undt 
„Borgmannen gewont hebben, und wert im 
„Veltmarcke genompt, undt ift een Vryheit, 
„met Paarten beflatten. De vrede Paelen 
„gaen nyt der Muer, de boderfte Richßbrede 
„genant, onder der Ruer Brügen , na dem 
„Keller Dyde, in de Ackers Bede, und in der 
„Becke op daer de Sypen verlüft , und die 
„Lantweer haren Ahnfauck nempt, und met 
„eenem Slagbome wert beflotten, der Lant⸗ 
„weer nae in den Meſenbecks Sypen, uyt dem 
„Sppen der Landtweer nad) in den Steen 
„becks Sypen, daer de Lantweer met eenem 
„Slagbome wert beſlotten, und hefft de Hoff 
„daer een Melaten Huyß vor hare Seicken o 
„der Lantweer in dem Steenbecks Sypen aff. 
„in der Rettelmallen Becke in dem Mollen⸗ 
„dycke weder an de Lantweer nae , nach dem 
„Wyhagen, in de Ruer, de averfte Richß⸗ 
„vrede, met der Ruer aff ahn de Brügge, 
„weder na dem Kellerdyck vorgemelt, de ne 
„derfte Richßvbrede genant. 

„Hyr moet in acht genomen werden, dat 
„die Auer altyt nicht eenen Curß gebalden, 
„dan in, dan uyt geballen, onder dem Wy⸗ 
„Hagen doergebroden, baren alden Curß, und 
„de Graffſchafft Limborch vorlaeten, ſick Bi 

„00 
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„holt Weſthaven genaedert, moet derhalben 
„geſein woerden op de alde Wateringe der 
„alden Ruer bet nen de Luͤtke Bruͤgge, daer 
„de Ruer Brügge in alden Tyden gelegen 
„hefft, darmede de Schedinge des Borchha⸗ 
„nes Gardenveldt undt Wibbolt Weſthaven 
gehalden kan werden, wyll Gardenvelde van 
„der Luͤtken Brüggen aff, bet. op de. Lenne 
„Brügge, und vort om baren Haff unde 
„Duerihap ſo woll aber Den Lenftrom der als 
‚den Wahteringen, der alden kenne nae, hare 
„eegen Lantweeren darin bare eegen Morde, 
„Geholtze, Walde, Gemeinte, Molle, Bir 
„fiherie, Anfchötte undt Tuyne hebben , als 
„Beibbolt Weſthaben mei baren dryen inge- 
‚horigen Buerfchappen hebben, welcke eenen 
‚jeden dry ſtaet te gebrucken, eenen jeden na 
‚inner Behoorlicheir, wan dei eene Erbe dem 
andern fone Anſchotte undt Zuyne verſchoh⸗ 


net. Be 

„Dit fon de Veftingen des aderften Habes 
Weſthobeun, Worin des Konninges Wittekin⸗ 
yi Adel undt Raede gewant hebben, ſo den 
or Genade des Keyſers, nach der abermins 
ung nae lut der Eonditien fo Baben verhalt 
"NB, dieſe Sonditien werden unten Dorfoms 
sen.) vry gegeben fon fe gebrunden tot dem 
dieüſten des Keyſers undt des Roomſchen 
tiches , naellut des Keyſers Mandat vorn 
:ebalt CNB. diefeg wird. hernach porkom⸗ 
en,) dat fine in Holte in: Belde, in Wa⸗ 
er, in Wende, in Torff und twige ein je⸗ 
r een nach ſyner Beboorlichheit, und moet 

Fffffa „ein 
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„ein jeder Erde des andern ſyne Anfchotte 
„undt Tuyne verſchohnen in dem vryen Ge⸗ 
„bruycke, op dat een jder Erbe dem Keyſer 
„ſynen Dienſt doen Fan nae ſyner Behoorlis 
heit, war .toe een vry Guet tot Wautho⸗ 
„ven gelegen dat Fanen Guet genant, ee 
„dubbelde Hobe, Die den Habes Lüden den 
„Heerwagen moet nach voeren, wan die van 
„dem Keyſer gefordert werden tegen de 
„Vyandt des Roomſchen Richs te ſtryden, 
„als dat geſchein iſt in Italien, waer van noch 
‚guet Bewyß by den alden Stamm Erven 
„der van Syborch te vinden ift, fo in der alden 
„Kerden tot Syborch, op dem Chor opge⸗ 
„Hangen ift, undt de geheele Taffel van der 
„gefleifften Heydtniſchen Stadt by demme 
„met berwahrtlicht. 


Urſprung ‘des: Orts und vormalige 
Hefiner. 

52. Was den. Urfprung diefes Reichs⸗ 
hofes und der Freyheit Weſthoven betrift, fo 
ift ſchon aus dem borigen fo viel zu fehen, daß 
der Reichshof des Königs Wittekind Eigen- 
thum geweſen ſey. Hernach als Kayfer Carl 
der Groſſe den Wittekind uͤberwunde, ſein 
Schloß Syburg eroberte, und allen Burg⸗ 
maͤnnern, fo um den Berg wohneten, ihre Guͤ⸗ 
ter nahm, dieſe aber ſich dem Kayſer unter⸗ 
worfen, zum Chriſtlichen Glauben bekenneten 
und den Eid der Sreue ſchworen, gab ihnen 

Der Kayſer die Guͤter wieder, beſtaͤtigte eng 
Ä zuen ihre 
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re vorige Freyheiten und nahm ſie als freye 
eichsleute in feinen beſondern Schutz. 

Da dann auch dieſer Reichshof bis ins 14 
ahrhundert bey dem Roͤmiſchen Reich ge⸗ 
ieben ift, um dieſe Zeit aber im Jahr 1 300 
ıt Kanfer Albert denfelben , doch mit Vor⸗ 
halt ihrer Freyheiten, an Graf Everhard 
ın der Mark abgetreten, a) der dann auch 
aͤrcklich Davon Befig genommten, den Reichs⸗ 
uten ihre Freyheiten beftätiget, und ihnen 
iaubt hat, zuibrer deſto mehreren Boſchü⸗ 
mg eine Veſtung anzulegen, ſo auch) geſche⸗ 


n iſt. | 
Und fu bat die Freybeit Weſthoben ihrem 
nfang genommen. — 
Mit des Zürgen Velthauß Worten das Ge⸗ 
riebene zu bebeftigen , verlohnet fich , beſon⸗ 
rs auch wegen einiger bon ihm borgebrachten 
teren Sachen und Ausdrüde, der Mühe, 
Er fihreibt aber ab: 
„Dat en ift nicht ohnkoͤndich undt de alden 
intiquitaͤten wyſent uyt, men Fan leſen de 
Schrifften der Alden und Wyſen, die kon⸗ 
ſen !ons daerban berichten, dat in der Tyt, 
{8 men fchreeff van Godts Sons geboort 
76 aer , dat Carolus M. Pipinus ; 5 Jaer 
egen de Heydenen in Aber und Nedder⸗Sax⸗ 
en geoorlocht, vel ſchware Slachten gedaen. 
indt endlichen de Hartzlaͤnder undt den 
Zeydniſchen Koͤnninck Wydikindum in Weſt⸗ 
halen geſlagen, undt den Koͤnninck ſelven 
hn a ur gebangen genoimen, iſt 
ri 3. „er 
a) Die Briefe davon Siche im Anhauge Ruin. 9. 
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„er Carolus Nomifcher Könnind vorclaert, 
„unde Magnus genoemt, fo tft. Carolus Ro⸗ 
„mifcher Könnind vart gefagen , undt des 
„teft gewefenen Heydtniſchen Könninges Wi⸗ 
„dikindi Borghuyß undt grote Stadt, ſampt 
„der Heydtuiſchen Kercken op dem Berge Sy⸗ 
„borch in dem ande van der Mark, met des 
„Könninges Haben om den. Berg liggende, 
„undt deren Beftingen ingenamen, dat Borges 
„hung derftoort, die Stadt gefleifft, de Kers 

„fe van den Hendtnifchen Belderen gereinigt 
„de Baronen undt Borgmannen om den 
„Berg wonende, fü des Koninges Adel undt 
Raede geivefen fyn, Hau alle harer Dignitæt 
„ontfettet , bare Hufen ingenommen undt 
„bare Veſtinge beſettet. 

Und bald. hernach: a 
„Hyr nach hebben ſick de Baronen und 
„Borgmannen om den Berg wonnende,, on⸗ 
„der den Roomſchen Koͤnninck undt Keyſer 
„Earolüs Magnus begeben , undt dem dem 
„Gedt:der getroumicheit ( nachdem: fie- van 
„den Pauft van dein Eedt bares gevangenen 
Konninges onflagem ſyn) gedaen, undt an» 
„belofft , henbaert dem Keyfer undt dem 
Roomſchen Rycke te dienen. nnd gefroum fe 
Iſyn als fie Haren Könninge gedient undt ges 
„eroum geweſen waeren. Hyr op befft die 
Keyſer Carolus M. defe Heydtnifche Baro⸗ 
„nen undt Borgmannen nicht alleene in Gna⸗ 
„den ahngenomen, fondern alle bare Erff 
»„Südere undt VBeftingen om den Berg weder 
„gegeben , die fo vry Le gebruden, als fy Die 
| 3.150843 „Dil 


—um [TE 
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„under harem Koͤnninge gebrucket hebben, bor 
„die Dienfte die fie dem Roomſchen Rycke doen 


„ſollen. 
Und hernach: — — 
„Als nun dat alde Rooffhuyß Abuſen van 
„Graff Eberhard, und dat alde Rooffhuyß 
„Bolmeftein, van Graff Engelbert han der 
„Marde, verftoort waren, waer to deſe Ri⸗ 
„ches Lüde oock bare Dienfte gedaen, fo hefft 
„Graf Engelbert van dee Marcke, deſen Ri⸗ 
„ches Lüden tot Weſthaven Privilegie gegeben 
„in bare Beltmarde eene Beitinge undt Vry⸗ 
„heit te bunwen, warin ſie ſick beichirmen 
„Eonnen, unddarin by een trecken, und bare 
Keyſerlicke Vryheit daerin gebruden, wae⸗ 
„top de Weſtenpaerte vaert ahngefangen te 
„boumen, undt met Grafften verſtaercket heb⸗ 
„ben. 
Name des Orts. 


5. 3. Bon dem Namen dieſes Orts Tan 
ich nicht anders fagen als, daß er fo viel heiſ⸗ 
fen muͤſſe, die Reichshoͤfe nach Weſten ges 
legen, im Gegenfag auf diejenigen, Die nah 
Dften zu finden waren, dergleichen Meinung 
auch Teſchenmacher zugethan ift. a) 

Freyheiten, Gebräuche und Geſetze. 

$. 4. Da aber diefer Reichshof und der 

Flecken Weſthoven, bon Alters viele befons 


jere Freyheiten, Gebräudye und Gefege ge: 
’ Sffft4 habt, 


a) J. c. p. 244. ſchreibet *— Wefthovium a ſitu 
tum. | 
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habt , und mebrgemelter Velthuiß dabon 


ſchoͤne Nachrichten ertheilet hat, will ich in 
Erzehlung derſelben ſeine — Worte gebrau⸗ 
chen, er gibt aber Nachricht 


1. Dom Reichshof Weſthoven insgemein. 


Wenn er die Pflichten der Hofesleute alſo 
beygebracht: | 

„Die alden Dienfte, die fie dem Rooms 
„ſchen Rycke doen follen , berufteden, dem 
„Koͤninge te dienen met Lyff undt Guet tes 
„gen de Vyande des Heydtnifchen Ryecks, 
„moften vo harem Koninge fonen Zaffel 
„Dienſt doen, und die beforgen, waer tor 
„ale Dindpflichtige Lüde moften betalen ha⸗ 
„ren Hoffpennind jarlichs an ‚den aderften 
„Habesheeren in dem Habe, = 

So fchreibt er ferner : 

I. Don ihren Freyheiten 
„Odyt ſyn die Eomditien de geftelt fon ban 
„den Roomſchen Keyſer CarolusM. und den 
„Heydtniſchen Baronen und Borgmannen de 
„om des left gemefenen Heydtniſchen Koͤnnin⸗ 
„ges Wydikindi Huyß op dem Berg Spberch 
„ſtaende, gewont hebben, undt hefft Die Key— 
„ſer die Conditien met ſynem des H. Ryecks 
„Signature dem Rycks Adeler, dat beſtedicht 
„undt den Baronen den gegeven, ſo in der 
„geheelen Baronye, in den Haben gebruckt 
„wert, om dit Eewig te halden, ſo lange de 
„Adelar aver dat Roomſche Ryecke regeert. 
„Tot meerder Bebeſtinge hefft de Keyſer cenen 
„ſubſtitut Undt Raeht im deſen ——— 
„baben 


| 
' 
i 


| 


| 
| 
| 
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javen op dem aderfte Habe, indem Habı - 
melde woenende geftelt, demme des Konz 
ninges Segel, fo op dem Haven gelegen be— 
salen, met Eenem Erff-Eede, die op ſyne 
Nachkomlinge erben fall, dater falden Haff 
nd die Ryeckßlüde fo daer in wonnen, by 
Harer gegevener Vryheit vordedigen als die 
jebruckt undt vordedicht ſyn, onder dem al⸗ 
en Heydtniſchen Rycksſegel, ſo op dem Habe 
igt, by derer Straffe, woveerne ehr dar 
orfumlich in weere, dar by de Kenfer ahn 
ynen gemimmen , undt de Hoff an ſynen ges 
ebenen Rechten, Schaden liden worde, dat 
hr dan niet Sweerdt foll geſtrafft werden, 
indt den Seggel berlaren hebben, und nicht 
neer op fune Nakommelinge erben. 

2. Don ihren Hofesrechten a) bringet er 
genden "Brief fo ihnen der Kayfer Albert 
;22 auf Allerheiligenabend zu Rothweil ge- 
ben haben fol, und fchreibt-: 

„Foiget hyr dat Recht van dem Guede dat 
n genen Hoff gehärt undt dindtplichtig iſt. 
„Ehn itlid Mann fall wetten, dat die Keys 
er heffe eenem itlicken Guede dat im eenen 
Hoff gehärt undt dind'plichtig ift, gegeben 
atſelbe Recht an allen Dingen,‘ met der 
Auſpracke, metfetren, undt met den genan⸗ 
en Dagen tho gewinnen undt verleiſen 
| fs „echt, 
a) Auſſer Diefen Nachrichten von Turnen Belthug geſteb 
t / haben mir der Tıt. Herr Geh. Regterungsrath Him— 
en / und zeulicher Gowgreft zu Lüdenſcheid / noch einen 
ſondern Aufſatz von Den Rechten Des Hoves zu Welibonen 


zuſielſen Belieben getragen / welcher im Anhange 
um. 11. zu leſen iſt. 
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„Recht, als bie befft den eegen gegeben, dan 
„dat hefft uytbeſcheden, offjemand Pachtguer 
„hefft, dat fall ben tot handt behalden undt 
„dat moet hy doen met den Hoffslüden die 
„deſſelben Guedes genooten ſyn ban geboorte 
„offte dat fey fick daerinn gekocht hebben,u ndt 
„dat im de. Lüde des Gichtig fun, dat by des 
„Habes eegen ſy, undt dat. Erbe tof rechter 
„Tyot hebbe bordaen, unde dem Dave getroum 
„geiwefen ſy, alfo dat niemant van den Has 
„veslüden oder hein te Elagen hebbe. r 

„So ift. dat Recht dan denfelven Guede⸗ 
„ren, Hoben undt fal vartan Standibaitig 
„weſen, dat fy Mann offte Woff, Die de 
nt Huffborigen Guͤderen bebben 
„wi 

„a. Sollen weſen, hoͤhrig, leddig, hoff: 
„hohrig nae den Gueden, und ſollen dat Guet 
„bewonnen um daerop te gewinnen. Guet 
„undt Bloet, undt dem Heern den Taffel⸗ 
„dinſt darvan fe dden. 

„b. Bart fo fall dei Man, offte dat Wyff 
„dat cegen hoffborige Guet nicht fplitteren, 
„deilen off verkopen, bau ander fetten, nicht 
„befweren, mit Hilis borwurden, Mage> 
„icheiden, Beleeningen noch eenig fing bela⸗ 
„ten, oock dei Guͤdder nicht vorergeren, Tim⸗ 
„mere van der Haben affbrecken, off nie vu⸗ 
„erftedden oprichten, bock gein Eykenholtz 
„van den Stämmen affhouwen, dan met 
„Oorloff undt Eonfent des Heeren, dem dey 
„boffhöhrige Gueder thoo behuren. 

» cc DoE en fall de hoffhorige Mau offte 


„Wyff, 
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Wyff, de hoffhorige Guͤedder nicht verach⸗ 
ten, undt bare. darop gewonnen Penninge 
ihn geen andere Erven buten den Hoff mo- 
e leggen fo nicht hoffborig fon, op de Ver⸗ 

erternüffe van denfeiven Quederen. 

„d. Vart fo fall die Mann offte Wyff op 
bat hoffhohrige Guet nicht Hiliden, dan 
net Sonfent foneg Deeren, dem dat Guet 
toobehort. 

e. Dock fo en fall gein Rabt, Schultt, 
Richter oder Ambtman aber defe Gueder, 
;ragen, Richten, tupgen, zegelen offte Briebe 
(aten gaen ; dat alles fan gefchieden vot den 
Heerendes Habes, de eegen hoffhorige Gue⸗ 
ren, met den hoffhorigen Luͤden undt Zes 
gel. — PER 
„ef Vart fo eonfenteren wy omb guedes 
Denftes willen dem defe Heeren dem Room⸗ 
(hen Kycke gedaen hebben, und noch doen 
folen, dat alle dei eegen hoffboͤrige Koor⸗ 
muedige undt Waßtinſige folen een jetlide 
nae fynem Staet haren Heeren geborfam 
undt onder danich wefen, met Dinſte Recht 
Schattinge te geben, te Gebot undt Ver⸗ 
but te ftaen, als dat van alders geſchein, 
unde in Voortyden gedaen iſt. | 

»g- Des fall dei Heer fpnen eegen hoffhob⸗ 
rigen Koormuedigen, Waßtinſigen wedder 
beicheermen , befchütten undt voordedigen 
undt heipen tot haeren Rechten. 

„h. Dog ſollen defe eegen bofrborige Luͤde 
mmant te Rechte dorven ſtaen, want fie ſick 
ſelben nicht geweeren koͤunen vor erg 

„richtt 
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„tichte undt doot fon in den Rechten, dan 
„aleen dor Haeren Heeren. Aengeſein dat 
„aber de eegen hoffhorige Lude geine Dinft- 
luͤde mogen tuygen, Dvrdelen, undt richten, 

„maer onder hen felbende gene hoffhörige aber 
»den andern. 

„i. Oock fall een jeder ſynen Tinspen⸗ 
„ninck a) hetaelen undt ſelben brengen in den 
„Hoff ale Jaer op ſynen geſetzten Tinsdag 
‚ „an den aberſten Habesheeren den Habe 

„raeht; weida vorſuͤmlich in bebonden woor⸗ 
„de, undt daraver verſtorbe oder dei eene 
„Tinſe dei ander leite rören dey ſall Hall⸗ 
„mundich weſen undt iſt dem Heeren ohnge⸗ 
„horſam, undt dat achter gelaeten gereide 
„Guet ſall dei Heer deilen met den Erben, 
„undt dan fo heel weſen als eegen, darmet 
„dat Erbe ſyn Vryheit behalde. 
2 6. Ovd iſt vorbodden, allen Steden, 
„Dorpen, Vryheiten, Borgemeifteren, Bus 
„ermeifteren undt anderen darin wefende, dat 
„ſe ſyck des hoeden deſe Richßluͤde jetwes te 
„berdedigen offte te Vorantworden oder eeni⸗ 
„ger Wyſe te beſchuldigen offte jtwes te ber⸗ 
„brombden off affhendig te macken daer door 
een Hinderniffe offte belediget mochte 
„worden. ee 

„J. Alle die tegen dat Kepferlide Ediet, 


2) Die Tinßrechte find in weniger Handen , mir wird 
alſo erlaube ſeyn ſolche fo, wie fie hier im Lande hblidy, 
auseinemalten, mir von Freyherrn von der Med zur Reck 
augeikelten Briefe besgufügen 7 wie ım Anbange Druaı, 7. 


zu ſchen et. 
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darin Defe Artickel met meeren Worbodden 
‚ion, bandelen, die folen in des H. Richß 
‚ware Ongnade ſyn, undt dartho by eener 
Poen van 100 Mard lödigen Goldes te ges 
„ven, in des Richßkammer, und dem Kleger 
„undt beledigten te verpallen fon , [onen Schas 
„den betaelen fonder Gnade. R 

„Dit Edict tot Rothweil gegeben undt van 
„den Keyſer Albrecht vorfegelt 1322 op Aller⸗ 
„beiligenabent ,. im veerden Jahr der Keyſer⸗ 
„licken Regeringe. | 

3. Von den übrigen Gewohnheiten und 
Gebraͤuchen in diefem Reichshof gibt er dieſe 


m. : nn 

„cn defer Baronie binnen den Riches vre⸗ 

„de Paelen, ıft de alde Parochykercke de alſte 
„und höchfte Erbe, die dat Necht befit, dat 
„die defes Richßbabes Saet und Maete bes 
„wart und unfdeilet, und mach oock niemant 
„Beer tekoope brouwen, danin deier Kercken 
Brouwpanne, undt der Kerden darvan ges 
„den. Hock hefft defe alde Kerde uet deſer 
„Baronie uet den Hoden so Malderforns, 
„Haber, Gerſte, Roggen, tot Beboeff Ha⸗ 
„ter undt Harer Dienaren ‚des Orgelens und 
„derer geiſtlicken Dienars, befft 3 grote undt 
„ı feine Kloden, gulden und. fylveren Ger 
„ehne, met anderen Mißgewant, ſo de Miß⸗ 

„preufter gebruyden nach Nootdrofft een 
Kornhuyß, met anderer Pennindrenten in 
Weſthaben, eenen Kornkaften, wariu dat 
„alde Broegbicheppel, met dem St. Peters⸗ 
„flotte, binnen undt bunten gegrand! — 

PER Er „ f 
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„maert, in dem Borchhoff Gardenbelde op 
„dern Kerckengude ftahende, waeriu de Ker⸗ 
„ckehaer Rentekorn, opt eene im Have Weſt⸗ 
„haben, dat ander indem Borchhoffe Gar⸗ 
„denbelde, met dem Kercken Richß Scheppel 

„entfenckt und opfchüddet. Der Paftor hefft, 

„ſo by de Kercke gehort den Plag by der boor⸗ 

„ſtoor den Borch binnen den buten alden Boll 

„werden, Holtz, Mafte undt Lande te ges 

ee umd nicht te verergeren noch te ver» 
Ahouwen. J— 

„Dat alde borſtorde Borchuyß, blyff by 

„den Keyſer, und mag daer neymant Stee⸗ 
„ne affbreden ahne Bewilleginge des Keyſers; 
„Undt moet dat borftorde Huyß ſtaen blyven 
„met ale den Rechten fo darby gegeven fon, 
„bet tot den ewigen Dagen. 
. „Mägeft der Kerken de aberſte Habesheer, 
„bort uyt defer Baronie unde den Hoven fü 
„Darin gehuren by 60 Malderkorns, Haber, 
„Gerſte undt Roggen, vock Meybedde, Herffts⸗ 
„bedde, Hundeleger, Heerſchillinck wegen der 
„alden Dienfte, fo met ſparem Gelde moeten 
„betaelt werden; Oock de Abt van Duͤtz de 
„Teintloſe. — 

„Und mogen deſe Hoben Guͤder daeran 
„nicht vorſplittert worden. De Eegner kan die 
„Hobe verkopen met alle haerer toegehoͤriger 
„Gerechtigkeit an eenen anderen Habes 
„Mann, met Conſent des aberſten Habes Hee⸗ 
„ren vorbehalden Dem Haven ſyn Recht. De 
„Gegner mad) ovd unit ſyn Hobe een Stüd 
„verkopen nae Lifftuchts Rechte, undt * 
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de Koop nicht aber drie Jaer geftelt worden. 
Dar mogen oock gein Renten , Zinfen uyt 
dem Gude gaende, nicht aber drie Jaer ftaen 
blyven, und doet dat Havesrecht nae drey 
‚Saeren dar geine Erecutie aͤber, und moet 
‚ve Gegner dei ald ſyn Liffſchuldt betaelen. 
‚Dem affitgenden Erven, wert een Lifftucht 
‚van dem bryen Gude geftadet , wann der 
„Erde doot ift, fo valt dat lifftuchtes Quer 
„vry und brand ahne jenige befweer weder 
„by dat Erbe, dart van genomen iſt, und 
„wert gein Schuldt darin geftader. Ä 
„Wan de Erbe op dem Gude verfterfft, unde 
„gein Erffbloet achter leetet, fo valt dat Guet 
„weder an den Keyfer. Ä 
„Wan een Habesmann in dem Habe ge> 
„vanglich angehalden weert, de moet op dem 
„aberften Have des Raehtes Velrhufes Ho» 
„ven bewaert werden twee Dage, und ihm 
„ſyne Excefle dar vorleggen, undt in darop 
„Horen, Fan er in den tween Dagen fick ent> 
„Ihuldigen , oder eenen Gnedigen Heeren 
„maden, fo gaet der Gebangen daraff vry, 
„ſonſt moet ehr an dem Derden Dage van dem 
„Haves und Amts⸗Vronen gelebert werden 
„in des Keyſers Gebandeniffe, und daer ſyn 
„Recht borwachten op der Bord Horde. 
„Blyfft de Straffe by, off onder dem Kae» 
„de, fo moet ehr Gevangener de Straffe im 
„Habe Inden, dan de Kaad ift de büchfte 
„Strafe in dem Have. Koͤmpt de Straffe 
„tot der Brocke in dem Habe, fo ift 100 
„Mard loͤdiges Goldes Keyſerlicke Habes 


2 is 2 it 
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„Dit fon de alden Rechten, die de Haves 
„Raeht moet bewaren , dat daer nicht van 
Pvorvalle, waer tho der Haves Raeht, op - 
„dent aderften Habe der Velthuyſes Hoden, 
„alle Saer, op den 9. September een Habes 
„KRiuhten Gerichte ſitten moet in byweeſen 
„der Hades Erben, waer dat Dabes Recht 
„moet op geleſen werden, undt deſe vrye 
Richßguͤdere binnen deſen vrven Paelen mel 
„des Keyſer Edit vordedigen, und moegen 
deſe vrye Richß Lude, niemandt anders te 

Rechte ſtaen aber deſe vrye Guder te rich⸗ 
„ten, dan deſem Gerichte, Dat ſye dan, dat 
„sie van deſem Gerichte affgewyſt werden 
„ahn den aderften Haves Heeren undt deſſen 
„hogere Gerichte, die dan nae Haves Rechte 
„darin moet bevellen, na lut des Keyſerlichen 
Mandats des 8. Artickels. 

"4. Von der Beſchaffenheit des Heerge⸗ 
weddes und Gerades a) ſchreibt er, AN 
einem Orte | 

Uberhaubt alfv: | 

„In dem Habe geen Geherweyde und Ges 
‚rade, dei bort dei alfte Son und alfte Doch⸗ 
„ter; Wan dar geine qualificerde Erben in 
„ven Hape fun, fo ballen die den Keyſer, undt 
„moeten ahn de Borg Hoͤrde gewefen — 


4) Da das Heergewedde und Gerade andzunchmen , an 
derſchiedenen Orten in unſer Gratſchaft Mark im Gchraud 
ft, aber nicht auf einerley Art geſchichet⸗ ſo babe ich im 
Yunbange Aum. 17. eine Nachriwt beugefüget auf welche 
Hier esmir folcher Ansnehmung in den Aemsern Hamm und 
Unna vorzeiten fen gehalten worden· Don den Fronden⸗ 
Bergiichen, jiche DIE Hiſtoric Des Stifte Froͤndenderg. 
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NB. Bier fügt Velthuß diefe Anmerckung 
„ben: De Borg Hörde iſt in de FR der 
„Borg Syborch geboumet, und hefft die 
„Borg Spborch nad) der borftoringe, 


„bare Materialien van Iſerwerck undt 
„andere, daer toe doen moeten, ſo met 
Wagens daraff gehalt undt nach Hoer⸗ 


ꝛde gebort. 
„Deſe Hoff (Er verſteht ohne Zwei⸗ 
„fel den Reichshof Weſthoben) iſt ahn 
„den Graffen von der Marcke vorſetzet, 
„fo den. by ſyn Recht beſchuͤtten moet, by 
„Peen des Pants. —— J 


Dat Huhyß Hörde iſt eene Beſcher⸗ 
„ninge der Richßluͤde in dem Habe‘ 
Weſthaben, Brackel undt Elmenhorſt, 
„wan die van den Beampten, waronder 
„die ſitten aber hare Keyſerlicke vrye 


„Habes Rechte beſweert werden. 


Inſonderheit aber gibt er an einem an⸗ 
dern Orte dieſe umſtaͤndliche Nachricht davon: 


Tit. 


„FJolget wat in een Geheerweyde undt Ges 


„trade gewyſt moet weerden, undt dry op de 


‚„Könnindlide Strate geftalt moet werden. 
„Dit ift des Rich Geheerweyde, dat bort 


„de alfte Sohn van der Sweert Syden. 


„Ten erſten, des Mans Taſche undt Gor⸗ 
„del met dem Gelde daerin iſt / daer de Man 


„ſyn Bedefart mede gaet. 


Vart een Wan undt Schepel met eenem 
„Sacke und een Kloin Gardens met een Ney⸗ 


u» Theil. Gggag ae 
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„natel, daer bie in ſteckt und toe nephet, waet 
„daer gewyſt wert. | 

„Item / dat moet gewyſt werden alles wat 
„toe des Mans Lyvbe gebort hefft, unde dar 
„hey mede omgegaen hefft, als: fon Harniß, 
„ſyn Schweert und Geweer daer hey fpnen 
„Heeren mode gedient befft. 

„Item / een Kettel-dar ment met eene ges 
„ſpoorden Boet ih tredden Pan. 

„Item, ten Pott, dar een Hoen in gebras 
„den kan worden. a 

„Item, ale Bow und Egde Getoum, Seifs 
„fen, Sigden und Bylen, dar dei Reyſchap 
„met gemaft wert, uterhalff de fleeßbyle unde 
„Ere, dar men dat Wüerholg met hoyt, dat 
„iB Dry vant uetwufen. 

» jtens dat Stelperdt met ſyner tred 
„Reyſchap und den halven Wagen dar men 
„Dat Pert in (Pannen Tan. 

„Item, een Heer Puͤll met twe Laden, 
„und een Dede met enn Kifte dar men een 
„Sweert in leggen Fan, und den Rind daer 
„de Vrouwe hem mede getrouwet befft. 

„Item / alle des Mans Kleeder, waren 
„daer Kleder vor der Made und gefneden, de 
„moeten gelooft werden und geleebert werden, 
„die moet vry ahne genige Schult dan der 
„Weer gelebbert werden. i 

»Folget war in een Gerade gehört. 
„Daer wert gewyſt alle der Broumen Kledin» 
„ge, vant Hoofft bet tot den Boeten und ale 
„les daer de Vrouwe mede omgaen befft, 
„als bare Eraempott, de it ‚tbre 

Bruf⸗ 
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„Brutkiſte und Schrein, een Scheer, Ney⸗ 
„natel , vingerhoet, alle gewunnen Garden, 
„alle Wulle fo by der Vrouwen Leven geſchoh⸗ 
„ren iſt, gepackt Flaß, oock Flaß dat de Sap⸗ 
„pe begaen hefft, der Vrouwen Stoel met 
„een Kuͤſſen. 

„Item, wan de Vrouwe een Webbe hed⸗ 
„de ſcheeren laten dat moet van dem Wever 
„bolgen, alle gebeickt Laden dat die Scheer 
„begaen hefft, alle die Bedde fo op der Weer 
„fon, uterbalff dat befte Bedde , dat moet 
„toe gefpreyet werden, ald de Man mer (pi 
„Vrouw darop geflapen befft , met een paar 
Lacken op dat Reck by dat Bedde. 

„tem, des Knechts Bedde met een Las 
„den, der Magdt Bedde mer een Laden. 

„Item / een Taffel Laden, een Hantdwel⸗ 
„le, een Kuͤſſen op den Stoel, die grotſte 
„Post undt grotfte Kettel blyfft op der Meer. 

„Vaert wert gewpft alle halle vette leddich 
„fun, Keerne , DBeden, Düppen Hafpelen, 
„Roden, Spindelen, Braden, Schwingen, 
„Hedelen. 

„Item, ber Frouwen Pater Noſter, hare 
„filderen undt guͤlden Ringe, oock den, daer 
haer Mann fie mede getrouwet befft. 

„Item, haeren Goͤrdel, Budel undt dat 
„@eldt fo dar in iſt, daer fie haere Bedde⸗ 
„Dart mede gaen wolde, vo wan daer Klee⸗ 
„der vor dem Schnyder waren, tot der Vrou⸗ 
„wen Zube gehörig, die ſall men looſen und 
„bey fiellen op de KRönnindlide vrye Strate 
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„leyten und fahren laten ſonder eenige Schul⸗ 
„de off beletſell. | | 


5. Wie es mic denen die fich in den Zoff 
verheyratben / imgleichen mic deren Kin⸗ 
dern, und ihrem verfterben gehalten werde, 


Davon fest Belthuiß folgendes: 


- „dolget bier van der Opdracht der Nye 
„Gehouweden im Riecheshabe Weftha> 
„ven op den Riches Gudern, als dat van 
„aldes gehalden ift. 

»Daer tivee Zunge Lüdde Hillicken in dem 

„Habe, op een Habes Guedt, de moeten vry 

„ſyen als dat Guht ift, Eompt een uyt dat 

„Lande van der Marde op een Habes Quedt, 

„den moet ( in Byweſen der alten Habes 

„Luͤdde) de Habes Richter, felvden een Habes 

„Mann fonde, in den Hoff met dem Habes 

„Eeede ontfangen in der Vryheit Weſthaven 

„moet dat gefsbieden van dem Borgermeiiter. 

„„Daer gefchiet dan, nae der Copulation 

„vor beyderfyg Vrynden undt den anmefens 

„deu Gaften op der Myrgenfprade een Op⸗ 

„dracht met vaſt haldender Handt, undt geven 

„Beyde, uff an Lyff, Guet om Guet, dem 

„leiten Lyffe tom beiten, dat erfft op harer 

„beyder volgende Kinder, in derer Ehe bart⸗ 

„eommende. Wan defer een, binnen Jaer 

„undt Dach berftorbe und geine Erven gewons 

„nen hette und achter leyte, fo weerdt op der 

„morgenfprade van beyderſyts Wrinden eene 

„Wederkaerde gefat nae Gedrage — —— 

“u „bra 
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„brachten Bruetfchages, de moet de aberbly⸗ 
„ben uetkeren und te ruͤgge geden met dem 
⸗Gevalle des Haves Rechten, daer mede wer⸗ 
„pen de Vruͤnde geſcheerden. 
„Wan Jaer und Dach om iſt, ſo iſt de We⸗ 
„derkaerde opgehaven und ſcheidet dan de 
ER de Opdracht und des Habes Recht 
„me ” ii. 
„de Kinder in defer Ehe.getüget, dat ſyn 
„Erben han dat Haves Gudt, wan derer Als 
„deren een borfterfit , fo balde. die tot der 
„Vegraffeniſſe gebracht iſt, fo ift de aberbly⸗ 
„bende een Lyfftuͤchtiger an dem Gude, dan 
„dat Ehebedde ift doer den Doot gebrocen. 
„NB. Hyr moet in acht genommen werden, 
„dat de erfie und altfte gebohrne, dem 
„Konnind Wydikinde toe quanı, welckes 
„Recht die Keyſer oock vor fick behalden.) 
„Wann de Erbe noch minnerjährig ift, fü 
„tan fick de Aberbiypende in dat Gudt weder 
„beftaden und den Erden daer in optreden, 
„inaer fun edel moet erft uetgewyſt werden, 
„und mag dat Gudt tot Nachdeel des Erben 
„in der, andern She nicht met Schulden bes 
„ſchwert werden. 
: „Man de Erbe tot funen Fahren Eömpt fo 
„moet dem dat Guedt ingeruͤmpt werden, und 
„ven averblyvbenden moet een Lyfftucht na 
„Gedrage des Güdes gemadt werden. 
„Wan de Aderbiyvende und de Opfummer 
„de Erben in dem Guede opgebracht hedden 
„met befondern Koften, und Dat des Opfoms 
„mers Hyratzguedt, fo er daerin gebracht 
| ©9999 3 bette 
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„hette daermede vorſmolten wehre, und dan 
„Kinder in der andern Ehe inmiddelft gebohren 
„wehren, fo motten de Boorkinder und Ers 
„ben, den bolgenden Kindern den derden Pen» 
- „mind affgeven van dem Gude, und die dan 
„de Lyfftucht laten geneiten fo de Lyfftüchter 
„leefft, wan die doot ift, fo moet de Opkom⸗ 
„mer met ſynen Kinderen dat Lpfftuchts Gudt 
„dorlaeten, dat moet bey by den Erben wed⸗ 
„der. ballen, Dart van genommen ht. | 
„Wan de Lyfftüchter dan dem Erben aff 
„in de Lyfftucht thuͤet, fo deilet die met dem 
„Erden dat Gereyde Quet op Dem Erbe, maer 
„de Holtars,daer dat buͤer met beforget wert, 
„de Fleeßbyle, de grotite Pott undt grotfte 
„Kettel, de ſyn dan defer Deilinge, oock vant 
„uetwiefender Geherweyde undt Gerade bry, 
„die moeten alletyt op der Meer biyven, daers 
„met dat Guedt nicht vorachtet werde, undt 
„Innen Taffeldinſt dven fan. Wan des Op⸗ 
„kommers ingebrachtes Hyratzguedt noch im 
„voorraet ift, und dat Erve daer nicht met 
„gebettert ift, fo moeten de Kinder op der 
„Lyfftucht gebuhren, daer mede undt wat in 
„der Lyfftucht verfpart, gewonnen undt ges 
„worben ift, met dem gereiden Quede, wan 
„des Habesrecht den Boorkinderen wegen des 
„andern gebels gedaen ift, afftrecken, undt 
„blyfft de erfpaerte Vorraet der vorfchedenen 
„Ehe, oock de Schulden by deren Ehe Kins 
„deren, dat wehre dan, dat der erften She 
„Schulden uet dem femptliden Gude ın der 
„andern Ehe betaelt wehre, fo kompt m deu 
„Kmo⸗ 
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„Rindern in der erſten Ehe gebohreu ten be⸗ 


„Fe. 

„Wan aber de Lufftucht affgedeelt ift, koͤn⸗ 
„nen de erften Kinder darna met den left Ehe 
‚„Rinderen nicht deylen, het ſy dan, dat den 
„Godt undt die H. Kerde dor Sterffpall 
„dem eenen ban dem anderen wat geben wor⸗ 
„de. Oneblicke Kinder Eonnen in defem Ha⸗ 
„be nicht erben, mar dor Giffte wol ontfans 


„gel, 
„Enem Luffküchter woert toe gelacht in der 
» run te gebrüden twe Morgen Landes, 
„ift dat Erbe, fo hefft heit bry, gifft bet Pacht, 
„fo moet de Lyfftuͤchter ood die Pacht daer 
„ban betaelen. leg 
. Und fo weit Velthauß hierpon. Er theis 
let aber auch Nachricht mit bon den Rechten 
und Gebraͤuchen: = 
2. Der Sreybeie oder des: Fleckens Weſt⸗ 
boven inſonderheit, und fchreibt : 
— hyr der Vryheit Recht nae den Pri⸗ 
vilegien. | | 
1. „Hebben de Börger han Weſthaben hare 
„brye Beftinge , Grafften und Müren mett 
beer Paerten beflatten.. | | 
2, „Dod hebben die Börger bare vrye Hoe⸗ 
„de und drifft int Feldt und op de Richs Mars 
„ce met den Erben, wan die nit beflotten fon, 
3. „Oochk nottorfftigen Brandt. 
4. „Oock hebben die Borger hare Vryheit, 
„met den Erben te biſchen op der Ruer in ha⸗ 
„rer Veltmarcke. 
3. „Oock hebben de Borger eene vrye Koor 
Ggg 99 4 „eenen 
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„seiten Borgemeifter nf den Erben te key⸗ 
„fen, met belieben des Amptmand , war ↄau⸗ 
„der fie ftaen, und eenen Raeht uyt den Er⸗ 


„ben und dero Gemeinte, die bare Rechten 
„befchirmen, und moeten beyde Habes Rich» 


„ter und Habes Borgemeifter uyt den Haves 


„Erben geftelt werden , und moeten beyde,de 


ü 


„Borgemeifter und Richter dem Habes Erde 
„tet harem Officium onderworpen fol. 
‚6. „Oo moeten alle, die. in deier Vrybeit 


„Borger wollen fon, den Habes Eedt doen 


„bor den Gemeinen Borgeren den die Botge⸗ 
„meifter dein moet vorfpreden, und ahngelo⸗ 
„ven, dem Have und averften Habed Herr 
„getrpume te fun. . a 

7. „ale de bunten deſer Vryheit Riches 
„Erbe befitten wollen , in dem Habe, die moe⸗ 
„ten im deſer Vryheit glichsbals den Habves 
Eedt doen, imd van dem Habes Richter den 

„entfangen. 0... — 

8. „Shit der Klagten in der Vryheit de moe⸗ 
„ten vor dem. Borgemeiſter gedaen werden 
„van den Borgeren, und. moet der Borger⸗ 
meiſter daraver vordelen, ‚oo den Ourecht 

„‚hebbenden daerbor ftraffen, undt nicht boger 
„als veer Schillinge, wie ſick dem Borgemei⸗ 
„fter nicht will fubmittiven, fo moet der dem 
Haves Gerichtebepollen werden. 

9 „Wan daer Klagten fon in dem Habe 
„van den Dindplichtigen Habes Xüden , de 
„nveten ood hare Klage in der Vryheit Weſt⸗ 
„‚baven vor dem Haves Richter doen und dei 
„fen Beſcheedt op dem gemonliden — 

— a „Va 
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„Dach in byweſen der ſemptlichen Haves Luͤe 


‚de, oder doert Ordel, apwarten, und mach 
„de Richter hyr nicht penden de Dinckplich⸗ 
„tige Luͤde fo op dem onrechte bebonden wer⸗ 
„den, fonder moet de Gebrecke erſt, dar de 
„ter Straffe Iopen , ahn des aberſten Habes 
„Heeren Broden Gericht brengen. Ä 


10, „DeBorgermeifter und Habes Richter 
„mogen der Borger Bröce fitten nach harem 
„believe , in bywefen Der Raets Lüde, mei 
'„borbehalt des derden Deels der Bröcke, dem 
„aderften Habes Heeren. Vorbehalden Ges 
„walt Broͤcke de moeten ahn des aberften. 
„Habes Heeren Broden Gerichte geflichtet 
„offte geftrafft werden. Zu deſem Onder⸗ 
Sſcheidt hefft de Vryheit Weſthaben, wie dan 
HZoock de Haves Richter, een jedereen ſynen 
„‚befonderen Broͤcken⸗Schryber undt beſonde⸗ 
„re Haves und Vryheits Vronen und Deiner. 


11. „Wan dar jemandt im Have in Arreſt 
„genomen ſall werden, den moeten deſe bey⸗ 
„den Vronen ahugripen, und in der Vryheit 
Weſthavben bewaren bet ahn den anderen 
„Dach, und darnach op Befehl des Ampt⸗ 
„mans leberen ahn fynen Abrt. Iſt des Ar⸗ 
„refterden Straffe nicht baven den Kack, ſo 
_„imoet er de Straffe in dem Habe Iyten, dan 
„de Kad ift in dem Habe dat höchfte Gerichte. 


12. „Dar mach gein Borger beele Beer 
„broumen, noch vromt Gedrände vorfappen 
„und vor Gelt vorfoopen , bie moet eerften 
„dar Syß (i. e. Acciſs) Tecken geloft und be> 
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„talt hebben, by Peen der Kannen daerin ge 
„tappet wert. | 

13. „Dar mach oock gein Borger Brodt 
„tot koope baden, dat moet bebben Dat Se⸗ 
„wichte na der Stadt Schwerte, daer de Pro⸗ 
„be moet gehalt merden, by een Peen op je⸗ 
„der Loot veer Schilling und dat gebeele Ge⸗ 
„beckte vor die. Armen. | 

14 „Daer mac) gein Borger ſyne Beefte 
„enleene boven laeten, fonder moet die bor 
„den gemeinen Heerden dryben, Die han dem 
„Borgemeiſter gemeydet ift, by Peen der 
„Schüttinge. — 

15. „Daer mögen in dey Veltmarde gein 
„Beeſte gehot werden fo buyten der Velt⸗ 
„marcke geftallet ſyn, by Peen der ſchuͤttinge. 

16. „Daer mögen geine nigge Kempe , vod 
„geine nigge Wege in der Beltmarde gemadt 
„werden , dar dat gefchege , de moet de Bor⸗ 
„germeifter door de Borger vptreden lacten 
„und fou es affſchaffen, daermit die gemeine 
„Heerde in der Houde und Drifft mil Der ges 
„meinen Beeſten nicht borbiudert und bor> 
„kortet werde. 

17. „De Vorger dan Weſthaben fon ven 
„eenige Dinfte re doen buten bare Veltmar⸗ 
„ie, und bliven by hare eegen Vryheit⸗Oin⸗ 
„fie, waer in niemandt vry iſt, die in der 
Vryheit wont, und dehrer Veltmarcke ge 
„brucket, unde des Habes Vryheit daerınges 
„‚niefeil. | 

18. „Den Boraer mogen ooc nicht uyt dem 


„Habe vorbodder werden, semant te Rechte 
| „$6 
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ı „te ſtaen dan alleen ahn des aberſten Habes⸗ 
„heeren hogſte Gerichte. 

19. „De Borger hebben een vry Wecken⸗ 

; „mard in Weſthaben alle Dingſtage vry und 

ı „prand te halden, uterhalf de dar vredeloß 

„iſt mach daer nicht in kommen. 

20. „Dod hebben des Borger Macht undt 
„Recht hare Kinder uyt dem Habe und Vry⸗ 
„beit te beftaden bare Heiler Guet met te ges 
„pen, die oock wedder in den Hoff und Vry⸗ 
„heit te nemen onerfocht de Beampten. 

21. „Man aber Imant in der Vryheit 
„borfterfft, und ohr Erben buten den Hoff 
„Methoden, ſyn Guet erffde, fo moer dei 
„Erde den teinden Pennind der Vryheit ka- 
„ten, ueterhalff Kiudesdeel , und Elterluke 
„Ervichofft-gaet bry und frand. 

22. „Wan de Vryheit in Gebred ift, mo» 
„gen dey Borgermeifter Schattunge fetten 
„dp hare Borger, umdt dat op baren Eedt, 
„nach baren vyff Sinnen, um de Vryheit te 
a in Stande te halden undt te bet> 
>) eren. 

23. „De Vryheit hefft oock haer Bow und 
„Timmerholtz met den Erben van der Richß⸗ 
„marde, daer mede die bare Kerde, Zorn, 

„undt Müren im Stande halden Eonnen. 

24. „De Borger hebben vod dat Mecht bu⸗ 
„ten de beflotten Ent, fo geſtelt iftop den ı5. 
„Auguſt mer den Erven inder Erven Weyde 
„über de Auer met baren Beeſten te hoyen, 
„ohne Verkindering der Erben, und dat uyt 
„Oorſacke, dat de alde Ruer een Schedinge | 
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„der Beltmarde ift, und nicht de drybende 
„Ruerſtrohm die onder dem Wyhagen door; 
„gebroden die Graffſchap Limborch borlaten 
„undt doer den Hoff Weſthaven driffe, undt 
‚„alſo dat Feldt tuͤſchen der alden undt nig⸗ 
„gen drybenden Ruer, ſo woll onder der Bor⸗ 
„gemeiſtere Gemeindeden gemeinen heerden 
„Gewalt ſtaet, te behoyen, als an der ande⸗ 
„ren onderen Syt der jetzo Drybenden Ruer, 
„dero Gemeinte met den Erben vry iſt, undt 
„mögen derhalben geyne Erben noch dinck⸗ 
„pflichtige Lude, fo buten deſer Vryheit woh⸗ 
„nen in deſe Veltmarcke kommen, by Peen 
„der Schuͤttinge, des moeten der Fryheit 
„Heerden ſo van dem Borgermeiſter gemei⸗ 
„det iſt, oock anderer Buten⸗Erven Ahn⸗ 
„ſchoͤtte undt Tuͤne met deren gemeinen Bee⸗ 
„ſten verſchonen. | Be 

: „Dit ſyn de alden Rechten der Vryheit 
„Weſthaben fo vor 200 Jahren undt daernach 
„van den Borgermeifteren Johan Heetbeldt, 
„Herman Berndes, Johan der DOften, Johan 
„Schmedt und andern bedient fun, die haere 
„Erffhoben befetten hebben vonder undt met 
„den Habes Richtern, Johan, Rötger und 
„Ebert im Spyker, fo mede Raede geweſen 
„fon Serits von Eleeff, Graff van der Mar: 
„ce 1434, undt daer nahe. 

Dieje obgefegte Freyheiten, Gefege und 
Gebraͤuche des Reichshofs und der Freyheit 
Weſthoben haben nach der Zeit, als der Reichs⸗ 
bof an die Grafen von der Marf Fam, Graf 
Engelbert von der Mark und deſſen Nachfols 
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er, iheils beſtaͤtiget, theils bermehret, davon 
1 dep Johann Velthuiß alfo zu lefen if. 
I „AB nun deſe Krieg Cer verfteht den Krieg 
' „mit-dem Grafen von Limburg, davon feine 
IwWorte unten 5. 7. vorkommen) bordragen 
„if, fo geefft Graff Engelbert van Der Mars 
! ‚te dem Have Weſthabven naehulgende Bes 
ı „wpßdom, waerop de Richesluͤde dem hulden 
eh den Eedt der Getroumicheit gedaen 
( „hbebben: ©. J 
8Wy Graff Engelberth van der Marcke 
„doen kont alle denjenigen die deſen Brieff 
Ffien und horen lefen , dat wy met Willen 
' „undt Rade onfer Vrinden, de Nicheslüde 
JIban Mefthaven in alle den alden Riches⸗ 
„rechten wollen behalden dat fie van Alders 
„gebat hebven , und fie boden dat Recht met 
, „geenen deelen tho entrechten, wie fen onfe 
„Baeder und Altbaeder-in dem Recht behal« 
„pen hebben.- — 
it iſt gedediget tom Lenhabe in der Tyt 
„dv Engelbert van Altena een Droſte was 
„tot Wetter undt was Aeverherr Henrich 
„Han dem Vaerſte een Richter, Herr Engel» 
„dert van Altena ‚Richter tot. Altena, Eis 
„‚gelbert Sobbe, Fridach und Engelbert Ge⸗ 
„‚brodere van Altena, des Richterd Sonne, 
„Herman Zedindhung undt andere bel guder 


Luͤde. | 

7 Dat dit vaft undt ſtede bliebe, dat betü« 
„gen wy mer onfem Ingeſegel. Datum alß 

„int Jaer sen duſendt driehondert drie undt 


„twintig. 
nd 
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»Volgende Graffen , - als met Nahmen 
„Gerrit ban Cleeff 1430 noch 1434 hebbei 
„deſe Vryheit beneifen den Kepferliden Rech⸗ 
„ten. met genvegfamımer Privilegie porfein, und 
‚»Ddie Keyſerlicke Privilegie und Rechten bor: 
»beftert, und eenen Habes Richter uyt den 
»Habes Erven in den Hoff-geitelt „die de Pri- 
»vilegien im Nahmen der Graffen fall berde- 
„digen um de eewig te halden. er 
„Und hebben. folgende. Sorten ſo upt den 
„alden Graffen van der Marcke undt 2iftena 
gebohren ſyn ſolcke und felbige Privilegie cou⸗ 
pe und beftedicht, als met Rahmen, 
»Johan van Gotts Gnaden Hertoch tot Eier 
»de und Grabe han der Marde An. 1436. 
»Item folgende Hertoch, oo Zohan van 
„Gotts Gnaden Hertoch tot Clebe tur Guͤb⸗ 
»lich und tot dem Berge, Grabe iot der Mar: 
»cke und Rabensberg. An. 1522. 
Item ban Hertoch Wilhelm , den ick bpr 
tot deſes Boecks Beflut fege An, 1540 als 
„bolget: | 33 
„Van GSotts Gnaden wy Wilhelm Hertoch 
»tot Clebe Guͤlich, Gelre undt Berge, Graf⸗ 
„fe tot der Marcke, Zutphen und Rabense 
„berg, Here tot Ravenftein. ꝛc. Doen kundt 
„undt bekenuen, dat wy onſen lieben Borges 
„ren, onſers Wibbolts tot Weſthaben, nu 
„beſtedigen und confirmiren verm deſen on⸗ 
„ſeren Vrieff ſolcke Privilegien und ryheiten, 
»als den Dan onſen Ohmen, Greve Gerrit 
„van Clebe undt van der Marde, (dliges ge» 
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„dachten, nae Vermoͤgen, Brieffe und Se⸗ 
„gel die en darvon gegeben und vorlent ſyn 
„worden, undt dit alles ſonder Argeliſt. 

„Zu Oorkondt der Wahrheit und vaſter 
⸗Stedicheit hebben wy onſen Segel met onſe 
„rechte Wetenheit ahn dieſen Bryeff doen 
„undt heiten hangen 1540 op Sondach den 22 
„Dach den Monat February. 

„Ban Johan Wilhelm Hertoch ift gein 
»Bennß, Dorfade, dat die. eenes abſonder⸗ 
⸗ʒlicken Accidents, ins Lant nit gekomen, unde 
„den Hoff ingenomen , ift dem vock gein 
»Huldunge gedaen, 

Dem Erbfolger und Churforften van 
„Beandenborch, dem iſt der Hoffsraeht Velt⸗ 
„huyß beedet, dver den Droſten Johan van 
„der Marcke tot Velgſte. 


Gewerbe. | 

$. 5. Die Einwohner in diefer Freyheit 

betrefiende , fo nehren fich dieſelbe mebren- 

heit bon der Viehzucht, Ackerbau, Wirth⸗ 

haften uud Handarbeit, Handlung wird 
wenig getrieben, 


F Regierung. 

S5. 6. Es wird übrigens dieſer Ort durch 
einen Buͤrgermeiſter, einen Secretarum, 
einen Rathsherrn und zwey Gemeinsleute 
regieret, welche borzeiten jährlich ermählet, 
wurden, ig aber, wie in andern Grafſchaft⸗ 
märfifchen Städten beftändig bleiben. Ihre 
Namen find: —— 

a. Philip Luͤdger Koͤnig, Burgermeifter, 


. 
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b. Jan Wilm Sträter, Camerarius, Se 
cretarius und zugleich Accifeinfpector. 
ce. Arnold Althoff, Rathsherr. 

d. Tan Edert Weftendorp, und 

e. Jobſt Heurich Droten, Gemeingfeute, 


‚ ©effentliche weltliche Gebäude. 


$. 7. Die weltlichen Gebäude find 
ı. Das Rathhaus am Marfte. 
2. Fünf Thoͤre, ald 

2. Oſten⸗ | 

b. Welt . , 

c. Hollewegs⸗ | Re e 

d. Neuepforte. — —— 
e. ER bat zu Spiderd Schloß 

gehört... Br | 

Es find aber dieſelbe nebſt der Mauer zimlich 
verfallen. ; 

3. Die Brüden über die Ruhr eine zur 
Stadrsweiden führend, die andere weiter 
Weſtwerts, vereiniget die Landſtraſſen, welche 
bon Unna nach Hagen und in die Grafſchaft 
Limburg gehen. u 

Widrige Schickſaale. 

5. 8. Widrige Schickſaale haben den 
Reichshof und die Freyheit oft betroffen, die 
merkiwurdigften find folgende. 

a. In dem Kriege der Grafen bon Iſen⸗ 
burg Limburg:mit den Grgfen vonder Mark 
baben die Einwohner vieles erduldet. Sürgen 
Velthuß erzehlt es umſtaͤndlich alſo: 

„Wyol dei alden Grafen van Altenae, num 
En eh en „Marcke 


en = 


= Te — 


Zreyheit und Weichepofes Weſtboben. 1585 
Marcke genant; van Anno Chriſti 1225bet 


int Fahr: Ehriftb 13a0 ſwaere Oorloge im 
»gande van der Marde tegen ‘den Biſchopff 
„dan Göllen (fo de Grade van Iſenborg ver⸗ 
‚werdet badde) undt den Graben van Line 
„borch geboort, waer door dat. Lant affgea 


. „brant, geplundert undt verheeret ift, bet ſo 


„lange, dat die an Limborch by Velgſte op 
„der Ruer geflagen ift, waerby de Nichesho« 
Ibesluͤde van Wefthoden vor groten Schaden 
„geledden, wyl fid Sonder Sobbe by den 
;»Bifchop van Coͤllen verbocht hadde , und van 
Aynem Graben van der Marcke affgevallen 
„was uyt Dorfafe ; dat hey Limborch dat hey 
„haiff ın hadde vorlaten moſte und de Riches⸗ 
side (fo die ongepaneten genompt worden) 
zonder dat Fanlin des: Graben: van Altena 
„geftekt ſynde ſick in deſer Slacht In gequet⸗ 
Aen, dat. de Biſchop van Collen und Joncker 
ESobbe ahn: die se reckenen geſocht, dewyle 
Iſie van der. Beſcherminge des alden Graben 
bar Iſſenborchs affgeſtaen hadden; wyll de 
Graff van dem Keyſer was in den Ban ge⸗ 
thaen;, wegen eenes Dunsflages op dem Ge⸗ 
welsberge nae der Slacht ſo de Grabe van 
Aiitena tot Veigeſt up der Ruengedaen had⸗ 
„de; und de Victorie tegen den Graven bar 
Amborch erhalden hadde, und deſe Krich 
Daernach bordregen, Datıde Graff van Al⸗ 
Itena Adolphigenant, by dat Landt van Der 
AMarck gebleben undt dat op ſyne Nachkom⸗ 
„iinge geervet, ſo hebbe de votgende Graven 
onder Krych nicht geteeſtt fonderen de al⸗ 
ide Theil. &bb bb „den 
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„wer, Rooffhunfer hebben in Lant han der 
Marcke und deſen Hoff gervofft: und untge- 
‚Halt. wat fie Eriegen und wegboren Eonden 
„biß daerahn, dat de Rooffhuyſer Ahuyſen 
„und Volmeſteen van den Graven van der 
Monde ingenomen und verſtort wehren,umdt 
⸗deſe Hoff Weſthoven ſich van dem Hung Lim⸗ 
sborch , met Conſent des. Graffen van der 
>Marde vordragen, net den. EConditien : 

" zDat het Hude timborch Colator van de 
Iulde Kercke tot Syborch op dem Berge fall, 
Iblyben, undt dat het Huyß Limborch twe 
Mant Doll in dem Habe Weſthoben ſau bo: 
sten, und eenen fryen Stoel indem Borcho⸗ 
„be tot Gardenbelde ſoll behalden, om den 
„Sent daer te ſitten, undt eenen vryen Wech 
*door den Hoff nach der alden Parochiekirchen 
»Syberg, met fyıten by fi hebbenden Hun⸗ 
„den, Hagen: und Peerden- te ryden. : DPE 
»tve ift een apen vry Wech, genant dei Lim 
»borgifche Wech/ gaende door den Borgboff 
»&ardenvelde by der lütfen Brüggen door de 
„Ruer den Eversberg op, door de Adersbecde 
in Weſthaber Veltmarcke boben der Becke, 
Idor de Lantweer die met eenem Slagbome 
„tert beſlotten, und vartan den Reckerspaet 
„uyt mach Syborch, und moeten de Hunde 
„dat denn Huyß Limborch in der Koppel ges 
»halden werden bet tot Syborch op dem Kerck⸗ 
-hoff, und achter dem Koper: uet.der ‚Koppel 
„geloſt weerden, und by der luͤtken Brüggen 
Bader Der Ruer up der Lantweer in dem Borg⸗ 
Mhobe Gardenvelde met dat vagerberr we⸗ 

I.” EI, 8 »derom 


u: 
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„derom in de Koppel geeiſchet unbe beveſticht 
weerden, undt mach deſe Limborgiſche Weg 
Rhn geenem Arte in deſem Date behinderg: 
weerden. Euer 
Die fun de Conditien fo geftelt, beilotten 
„und ahngenomen ſyn twiſchen dem Huyß 
imborch und: Dem Richeshahe Mefthanen;: 
' „fo noch bet:op deſe Thyt gehalden und nicht 
„geweigert werden. | 
Am Ende deö 4 Jahrhunderts, als der 
Biſchof Henri; b — n genanut 
| Ruf, Bischof Muͤnſter, mit dem Gra⸗ 
fen von der Mark im Krieg verwickelt war, 
iſt dieſer und die benachbarten Oerter von 
den Bſſchoſſichen verbrannt worden. a) 
An Jahr i o8 den 28 Seytember find it 
der Freyheit Weſthoven 85 Haͤuſer durch eine 
 fehredtliche ‚Genersbrunft im Die Aſche gelegt 

worden ‚und blieben auffer der Kapellen , der 

Paftorat und dem: Rathhauſe, nur a Haͤu⸗ 

fe unverſchrt. by sie 2 ad ng ·5 

Ubrige Merkwuͤrdigkeiten · 

8.9. Sonſten iſt noch folgendes hier zu 


bemerken : ee Sale ae 
2. u. Spburg:follemdich.morh ‚gite ſilber⸗ 
ne und fupferne Pfenninge , Loͤpfe und alt⸗ 
fränfifche Geſchir Keller und derngleichen Al⸗ 
terthuͤmer finden.) md ni hr 33 
EEE Sbbhhz 6 


2) Berſwordi Weſiyhaͤliſch Adlich Stammbuch p. 5 15. 
u D. Mülhete‘M$. De, 120 J —— 
Be — Slängefaßb ventfehe Ariwal, Seite LXXIII. in der 
Vorrede. EST STE" a Ei 


sg Das N. Stuͤck Hiſtorie der· 


22. Es finden ſich auch in, dieſem Reichshof, 
ſonderlich um Syburg die köſtlichſten Stein⸗ 
Brüche von groſſen und platten Sandſteinen, 
welche weit verfahren werden, E un. 

3. Zu Syburg it ein Brunnen der Peters⸗ 
Brunnen: geheiſſen, von welchem vorgegeben 
worden iſt, daß er nimmer vertrockne, er ift 
Aber vor etlichen Jahren trocken geweſen. 


a DE Rabitel.. 
Von dem khehtichen Bftan Daft. 
Mi 3 j BE I Abfag-iıni“ . f Ä 
WVom Religlons weſen Überhaupt. 


In der Fteyheit und Reichshof Weſt hoben 
—— — Reformirte ibren oͤf⸗ 
entlichen Gottesdienſt. Die Zeit wann ei 
32 die Reformation angefangen, 
isch nicht eigentlich beſtimmen. 

So fern dem Stangefol ) zu glauben, iſt 
ſchon ums Jahr 1550 hieſelbſt ein Gvang. Lu⸗ 
theriſcher Prediger eh er aber ge: 

eiſſen und wie lange er Hier geftänden , auch 
ob er Nachfolger feiner Meynung zugethan, 
gehabt babe, kᷣbon ihm nicht angezeiget wor 
u 7 ö re‘ m 


den: - an Pre t  E TE 
Sm Anfang: des 1738 rhunderts aber iſt 
die. Kirche mit Ebang. Reformirten beſchet 
2 Zee sun sur worden 
. 7 43 Deuuſchen Adnales in der Vorrede Seite LXXIN 

—8 : Da der letzte Soiholifpe dan r dieſeihſt Set 
Herman Weikhaußin Jahr a5 sa verſtorhen / ſey ein bu⸗ 
cheriſcher hinwider angeſetzt. 


* 
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worden und heiſt der erſte unter ihnen Theo⸗ 
dorus Luͤermann a) bon Schwerte buͤrtig, 
weicher die Bilder und die berüchtigte Fupfer- 
ne Plate aus der Kirche zu Spberg geichoff 
Bat. : Diefer:als er hier-geftotben, hat sun 
SPrachfolger gehabt Herman: Waßmann, 
welcher Paftor-zu Spberg ‚geneniwet wird 
Rach dieſem bat dieſe Gemeine bedient Hen⸗ 
rich Lãdgerus, da der aber. 1005 den Beruf 


2 — 


nah Schwelm annahm, kam Henrich Bruͤg⸗ 
gemann an feine. Stelle. Er legte die ſterb⸗ 
Jiche Hütte ab toß5 und die Gemeine berief 
in eben dem Fahr Cafper Wever an ſeinen 
Platz. Wie nun dieſem Alters: halben die Ge⸗ 
meſne ‘su bedienen beſchwerlich fiel, wurde 
ihm 1726 ſein Sohn Johann Caſper Wever 
deygeſetzt, der auch nach: des Vaters 1734 
10 Februar. erfolgten Tode den Dienſt np 
Bis hierhin verwaltet. Und dieſem bin ich— 
wie fuͤr viel andere vom Reichshof Weſtho⸗ 
ven hierin enthaltene Nachrichten, alſo auch 
für dieſes Predigerregifter Danck ſchuldig. 
— 2 "0 
Bon den kirchlichen Gebaͤuden. 
I. Die Rirche. zu Syberg. Dieſes ift die 
Haupt » und.;rechte Pfarrkirche vom gauzen 
Reichshof Weſthoven, und gehoͤrt auch ſelbſt 
die Freyheit dazu. Wie nun beſagte Kirche 
ohne Zweifel die aͤlteſte mit im Lande, alſo 
| — DSH 5b 3- 


. 


will 


2) Im Jahr 16240 war er ſchon Prediger, und beit 
Vapor gu Syberg In einem Briefe auf dem Hauſe Rhuer. 


Ar90. Das Xn Stuͤck Hiftorie.der : 
will Ich: daßjenige, ſo davon gefunden habe 
hier beyfigen. 
Noͤrgen Velrhuß ſchreibt als Kanier Carl 
der Groſſe den König Wittikind geichlagen 
and gefangen befommen , ſey er fortgeruͤget 
habe die Stadt und Schloß Spburg erobert 
And zerſtoͤrt / und die Kirche von den Herd⸗ 
niſchen Bildern gereiniget; Darauf faͤhret 
er fort und ſetzet alſo ae nd zur sch“ 
Mach. dejer Bictorie it Pauft Leo. des Na⸗ 
mens der Derde van Rome komen by den 
„Roomifchen Konninck Carolus Magnus mi 
Weltlegger den Konninck tot Roonsifchen 
Keyſer neßorem undt dat geheele Legger und 
RKriegesbolck vormauet, Dat ſie driemahl en⸗ 
vIdrachtigen mett luder Stemme ſollen roe⸗ 
„pen Earolo Auguſto van GOtt gekorn, dem 
—— und vredtlugen Keyſer gebe OOtt 
AanckLeeven und Vietorie, dit iſt op Dem 
Chriſtabent geſchein. 1. 
Nach deſem hefft de Pauſt Leo de Hevdt⸗ 
„niſche Kerckentot dem Roomiſchen Catholi⸗ 
ſchen Ehriſtlicken Globen im Namen St. 
„Peters des Vorſten der Apoſtelen und Mas 
„ria der Moeder Gades ingewyet undt haer 
„den Namen St. Peters Kercke gegeden met 
‚‚eehem Borne darby_gebeiligt, dem den Nah⸗ 
ine gegeben St, Peters Borne ven groot 
Marckt darby (mert eenem Afflatsbreiff) ges 
„aeben ‚dat alte de jennige, ſo dar op dat 
Marckt worden komen achte Dage buor 
„undt achte Dage nahe St. Marckdach undt 
„baer Offer in de Kercke brachten, fullento⸗ 
ao — is „mieNe 
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».mene Bicht daer deden und fi in dem. Pe⸗ 
„ters Borne wafchen worden, Die (ollen van 
„‚auen haeren Sonden gereynicht undt quyt 
Dgeſprocken, undt van allen: baren Lyfflicken 
>;®ebreden genefen undt gefundt werden, als 
3;dat de Afflaets Breyff, und de alde Anti- 
„quitet in felber Kercken boben der Dooren . 
„der Gerfifammer untmwiefet.. Geſchein und 
gegeben Anno Chrifti 777 Jaer. :- 
1289 defer: Wynge fon. gewefen als Geküs 
„gen veerdehalff hundert vyff undt feftich Pa> 
„triarchen, Riddere, DBilchoppe , Abbate, 
„Prelaten undt andere geſtelycke Heeren die 
„unt Lyffde des Pauft undt Des Kenfers Koͤn⸗ 
„ninck Karls willen Daer. gefumen fun, und 
„dat heilige Werd helpen beſtedigen, wig 
„dat felbige vorige Antiquitet und de alden 
„Schriften wetwofen. © ‘9.00%. 
Cornelius Meve in feiner geſchriebenen 
Chronick von Eſſen, gıbt von der Taffel über 
der Gerfffammer. Thür und andern Sachen 
zu diefer Kirche gehörig , folgenden Berichts 
„Nota, füpra Satriſtiam hæc habentur: 
»Bedencke vergangenen Tydt, mercke alle 
„Geſchlechte, vrage de alde Wieſen, die kun⸗ 
„nen dy berichten, dat in der Tydt do man 
„ſchreff van Gots Geburt fevenhondert und 
Ja DD bh: > „ſeß 
a) Schaten An. Pad. ſetzt die Einweihung (mann anders 
dergleichen geſchehen) ns Jahr 799. Dergleichen thutauch 
Rolerinq de Situ & Mor. Weltph. LAILc. ↄ9. Stangefo 
deutſche Annal. Vorrede Seite LXVUL, Detmar Mul⸗ 
herr ins Jahr 780andere anders. Allein für 799 iſt eo 
nicht ins Land koumen / folglich kan vorher keine Eimpei⸗ 
hung Platz haben / Eginhardus meldet nichts davon. 
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„ſeß und ſeffentig Jahr , Paues Leo ſelven 
„„kundig doet allen Luiden, dat dit Goddes- 
„bug. mitt ſinen Henden gewigget ſye in Eh⸗ 
„zen unſer Leiven Browen und St: Peters des 
Vorſten der hiligen Apoſteln un hebben ge⸗ 
„geden. allen dem gehnen, die gantze Bicht 
„doen und ware Rew heiben vor üre Suͤn⸗ 
„den, und dit Goddeshuß heimſocket acht Day 
„bor St. Marcus Dage off acht Dage na; vul⸗ 
„tenfommen Afflat, dat iſt vergebunge all 
»orer Sunden. 5:1. si: 00 
Do unfer geftlig Vader Paueſt Leo dieie 
„Wigunge Dede und dieſe grote Gnade gaff, 
vda waren bye und over van State der Seit: 
»ligkeit verdehalffhondert und bieff und ſeſtig 
„Patriarchen 5. Cardinalen, Ertzbiſchoppen, 
„Abbaten, Praͤlaten und andere geftlige Her: 
„ten, die um Lieve des Pawes und des Key 
„ers Konicks Carls und. to Troſt aller Glo: 
„dige Seelen: =! #..» = Afflat befft ges 
„geben ⸗242. bier was mede Kenfer 
tig Carl ſelber. al Ä 
„Nota, andere Sachen in diefer Taffel be: 
„ariffen Calſo fügt Mieve hinzu; ) hat man 
„für. Alter und. dag fie maculirt war , nicht 
Sleſen oder verſtehen Fonnen, die contenta aber 
»deſſen waren allein vom Ablaß. Die Taf: 
„fel aber heugt aufſdem Chor an lincker Sei⸗ 
„ten ober der Gehrkammerthür. 
Es finder ſich daſelbſt ein Brunn St. Pe⸗ 
„ters Brunn geheiſſen, zu welchem ebezeiten 
„eine groffe Pilgerfabrt auf St. Marci Tag, 
„acht Tage bor oder nach, auch ein groß 
Ei“ Es a; „Ja fs 
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Jahrmarkt gehalten worden. Soll auch 
„olim Widikindus daſelbſt getauft ſeyn, a) und 
„bon Carolo M. deſſen Bildniß, wie auch 
„Pabſt Leonis, daſelbſt über der Thuͤr am 
»Gewolb zu ſehen, ‚aus der Tauff gehoben 
„Öse — a 
5ieſer Brunn iſt niemalen als allein vor 
„ſechs Jahr (wie deffen eine alte Frau vom 
„119 Fahr dafelbit wohnhaft, bezeugt) uhr⸗ 
ploͤtzlich ausgetrucent , fol, wie es daſelbſt 
„geachtet wird, etwas funderbares bedeuten. 
„Bor wenig Sahren iſt auch ein Staliäner 
„aufgethanes Geluͤbd dafelbit ankommen, ſich 
„im Brunnen gewaſchen und auf bloſſen Haͤn⸗ 
„den und Knien yon obgemeltem Brunnen den 
„Berg auf nach der Kirche, und dreymal um 
„die Kirche gefrochen und mach verrichteten 
„Opfer, welches Der Paftot, dieweil er RXefor⸗ 
„mirter Religion, deu Armen gegeben,fich wies 
„derum bekleidet und dabon gemacht. 
„Daraus abzunehmen, daß diefer Ort auch 
„allnoch fremden Nationen nicht unbekaut, 
„ſondern vielmehr bey felbigen wegen falfcher 
„perfuafion in hoher Achtung gebalten wird. 
„Die Kirche ſtehet auf einem Felſen und iſt 
„der Kirchhof, damıt Die Todten, fo von Weſt⸗ 
„hoben vder funft dahin gefahren worden, be> 
„graben werden koͤnnen, mit Erde angefuͤllt, 
„und finden ſich in der Kirche ale Sachen alt 


a) Bon dem Drie der Taufe des Wittekinds finde ich 
zwar vielerley Meinungen/ daß eraber zu Syburg folte 
getauft ſeyn / babe auſſer Diefem Mede bey keinem 
angetroffen. we . 
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. * EN ma 
„und autiquos, unter anderen vor ein ale 
„teB Crucifix nachfolgendes Gebaͤt: gar | 


Od) Menſche füb biran my... ° 
Mat han ieh geleden umböy_ .. " 
Dend doch an myn bitter Doet 
Und an.die ſware Marteler gevet ., 
Die ich um Deinen Willen enrfend : = ° 
Da ich naden am Erüge hend 
‘ Sol dei an dy werden derloren- 
‚Wehe dan dat du nuͤ wordesgebohren 
Birum falftu by tuden nen 
. Diner grote Sünden mieden 
Oyp dat die.edele == dyn | 
: ‚ Ewelide funder Pyne moge fyn iu 
Und to den leſten moge frolick fahren 
To der Engliſche Scharen. ER, 
Dar fall dan werden openbar 
Die Gottheit mitt der Menichheit klar 
So ſalſtu dan ewelicke bliven | 
In mines Vaders Ride, Amen. 
OHErr die Pyne was. gror 
» Die made uns ban Sünden grot. 


Es finden fich auch in der Kirche, bey⸗ 
„des des Pabft Leonıs und Caroli Magni Bilds 
„niß etliche mahl, und neben Garoli Bild 
„im Chorglaß ein Wapen: Ein Pfaelweiß ge: 
„theilter Schild, ander rechten Seite im ſil⸗ 
„bern Felde eim halber fehwarzer Adler , die 
„liuke Seite iſt Rautenweiß gerbeilet, und 
„m jeder Raute eine Lilie. 

„Die Kirche und obgemelter Brunne feyn 
„ohngefehr 200 Schrift boneinander. Und 
fo weit Mebe, Stau: 
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Etangefol a) ſchreibt ao: 

„Als Keyſer Carolus M. an der Lipp den 
»„Abguott Crodo den. Krotten Teuffel zerſtoͤrt, 
„Bund verbrant, wie Pideritius und Fabricius 
L. IV. Orig, Sax? bezeuget = =: = , ber> 
sstredte ferners der Keyſer mit dem Pabft und 
»groſſen ftatlichen Comitat, darunter Patriar- 
„hen, Ertzbiſchoffe, Biſchoffe, Abte, Prin- 
„cen, Fürſten, Graffen, Freyherrn, Edele 
„und anders vornehme Herrn an die 415 gen 
„Sygeburg, wie aus folgender kopfferen Plat⸗ 
„ten der alten Kirche zu Sygeburg, und deſ⸗ 
„sen Worten der. Syburgiſchen Chronick bes 
„kandt: (darinn alſo zu leſen) Simul Papa & 
„Imperator concordaverunt, accipiendi iter ver- 
„ſus Caftrum Syburg, ad deftruendum pagano- 
„rum ritum. Nam S..Leo habuit in ſuo comi- 
„tatu Patriarchas, Cardinales , Archiepifcopos, 
„Epifcopos, Abbates, Pr&pofitos, Decanos, fimul 
„compütatos quadringentos & quindecim, Im- 
„perator vero habuir populum multum nimis, 
„Reges, Duces, Comites , Barones, Principes, 
„Milites; Militares, Cives, Clientes, Baliftares 
„innumerabiles, ifti omnes venerunt ad montem 
„Syeburg. Und fernerg: In dedicatione hujus 
„Eccleſiæ coram ‚Papa donavit-eidem D. Caro. 
„lus M. deauratamerucem , in qua erat parti- 
„cula Crucis dominice = = =» VIE Syeburg 

‚2 2 = hatte neben fich auf der Spitzen 
des Berges ein Goͤtzenhauß Irmenſulii, b) 
y | „Wie | 


a) Trutfche Annales, in ber Borrede Seit LXX.und f. 
b) Man verwundert ſich bilig , daß Stangefol diefe 
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„mie mit dieſen Worten MS.Germanicum Chro- 
„nicon Siburgehfe andeufet: — 
„Die alte Pfarrkirche Sygeburg iſt eine 
„alte Heydniſche Kirche HermionSuel gewe⸗ 
„ten, von den Heyden erbawet, fambt einen 
„feſten Schloß und Stadt deffen Maurmwerif, 
„Veſtung und Graben, noch auf der Spitzen 
„des Berges Syeburg heutiges Tages zu-fe- 
„ben, und von Widekindo, Heydniſchem Kür 
„nig Cdem legten) beſeſſen und bewohnet. 

. » Dielen Heydnifchen Abgöttiſchen Tempel, 
„bat vielgedachter H. Papſt Leo II. zut Ehrift- 
„lichen Kirchen in die Ehr unſer lieben Sramen 
„und S. Petri conſeeritt, undden Abgott Ir⸗ 
»menſeuͤl zerfchmettert. Wie aus folgender 
„kuͤpferen Platen zu fehen. a) war: 

Æreaà lamina Antiquiffimz Eccleſæ Siburgenſis, 
in latere ſiniſtro füpra oſtium Sacriſtiæ poſita, 
| — — Aam 
unrichtige Nachricht aus der bon ihn angefihrſen Sy⸗ 
hurgiſchen Chronick unwiderlegt nicht nur hingehen laſſen / 
ſondern auch fo gar ſelbſt von der Jtminſeul fo unrichtige 
Begriffe hat: Er ſchreidt nemlich in ſtineu teutſchen An- 
nal. C. VII. Seit. LIV. Sie jey berehret worden auf der 
Hermionsburg in Eihiiertand/ den der Stadt Berge am 
Schwalenbergiſchen und Prrmontiſchen Gehoͤltz gelegen. Zu 
Sieburg nie weit von Dortmund. = = .ABeiker 
an der Ripp, da itzo das Kloſter Benninghauſen jtebers zu 
Marsderg / zu Goslar anf Dem Harzbera und andersivo. 
Ich mwentgflens fan nicht finden / wo er dergleichen Nach⸗ 
richten hergeholet hat auſſer daß Jobann Letzener I. c. 
c. 25. ſchreibt Die Veſtung SHerssdurgk: sen an der Rura 
gelegen geweſen. 
a) Ich füge bier die Schrift, fo anf der Tafel ſoll ae 
Banden haben auf) aus. em Stangtfolk beyz: damit Der 
Leſer zwiſchen dieſer und jener’ ſo der Meve geſtellet bat, 


2 J # 


Ben grofſen Unterſcheid ſehen könne. 


\ 
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quam ocularis teſtis legi.öz per dictæ Eccleſiæ 
ædituum Georgium Velchaufs mihi defcri- 
„, „‚ptaminantiquitatis& veritatis teſtimonium. 
TER  hiepofi. | 
BBedencke vergangen Tydt mercke alle 
Geſchlechte, vrage de alden Wyſen, de kon⸗ 
„nen di berichten, dat in der Tydt, do man 
„fchreff na Gades Gebort ſebenhundert ner 
gen und negentich: Sjaer Pauwes Leo ſelve 
kundich doet allen Lüden, Dat Dit Gothuß 
„met finen Handen gewyet ſy, in de Gere un⸗ 
„fer. Leven Vrowen, und, Sant Peters der 
„Vorſter der HD. Apoſtelen, und hebben ge⸗ 
„geben alle den gennen, de gange Bicht doen, 
„und ware Rowe hebbeu vor ere Suͤnde, und 
„dit Gadeshuß heimſochen achte Dage vor 


* 


Sant Marckes Dage offt acht Dage na, 


ollenkommen Afflaet, dat iß vorgevinge alle 
„ehier Suͤnde; dven a) = » = unfe Chriſt⸗ 
„che Baumes Namens Leu diffe Wiunge des 
„de und diſſe grote Gn— de gaff, dar waren 
„bey und aber van ſtade der Geſtlicheit veer⸗ 
„dehalffhundert und viff und ſeſtich Patriar⸗ 
„chen, Hiddere, Biſchopye, Abbate , ’Pres 
‚laten. und andere geeftliche Herren‘ de umb 
ae willen des Pauweſtes und des Keiſets 
Fonninck, Karlz =. > = = - unfer allen 
„Siobigen Selende > =: 9 = .. 
„als nun dig Kirche alldar au Syeburg eitte 
en ae Best —ν 
* 35 Sierben hat Slangefol anf Beh Rand fehen Taf s 
—— ſo — — ee mit 
tinem Spieß au 3 deſſen Nau ich allhie wiſſe 

Ki verſchweige ar Man nic) LER seE Bde 
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„geweyet, hat Anno 799 der H. Pabſt Ley M. 
„auch einen Brunnen, darein er die Carechu- 
„menos und erfte von den Heyden befehrte 
„Chriſten getäuffer, in die Ehre St. Petri 
„eunfecrirf. Welcher dahero noch heut von 
„ven Uncathofiichen S. Peters Born genendt; 
„wie das teutfche Chronicon Siburgenſe,, an⸗ 
„zeigt mit diffen Worten · a: 
Dee H Pauwes hefft ein hiliges Borne dar 
„geordinert, welches noch huͤdiges Dages ©. 
* ort ig wert Dee ke 
„ren, iſſeren Doren, da noch dar tho fehen 
„ſynd, up diſſen Borne ——— 
„dan, verne kommen und ſich darinne gewa⸗ 
„ſchen, dar uf gedruncken und Han ehren ge⸗ 
„breden gefund worden‘, Die Lamen hebben 
„ehre Krüden dar gelaten, wie Dar noch in 
der Kercken thofeien und andere Thecken, als 
„waffen: Arne , waſſen Beene Frowen 
„Borfte fo aldar upgeoffert fund.‘ Haben 
„alfo die Vorelteren difen Brunnen in grofe 
„fen Ehren gehalten , mit einer Maut und 
„enffenen Thür befeftiget ,. iſt aldar eine groſ⸗ 
„ie Andacht Der Pilgeren geweſen und'-biel 
„Wunder aufamen, Blinden, Tauben und 
„anderen mangelhafter Menfchen gefcbehen: 
„wie die allda auffgehenckete wachſene Ars 
„men, Bein, Krüden und dergleichen an⸗ 
Igezeiget. Und fo weit Stangefol. 

Aus diefem Bericht des Stangefols, bat 
vor einigen Jahren ein Better von ibm, Nas 
mens Bernhard Balduin. Fley gen. Stanger 
feld , der Collegiat Stiftotirche En 


Pi 
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ſteln in Coͤlln am Rhein Canonicus, in einer 
Heinen Schrift die er 1732 unter dem Zitul: 


+ Die 1ıs72 in der Lutheriſchen Kirche rbliche 


r 


7Meſſe ꝛc. Seit 44. u.f. zwar zu ſchreiben 
Gelegenheit genommen: 
„Pabſt Leo il: (ey 799 bon Rom mit einens 


' >gröffen Gefolg vun. Erg = und Viſchoͤffen 


er: 2. Zu. Earolo M. Eommen, ‚um 
EZ) 


efampter Hand Das Heydenthum in dent 


! „aleen Sachſen⸗Land zu zerfidren. Da 


nu -— 


— — 


-_ -—r . — 


„dann er, der Pabſt, in Gegenwart des Kay⸗ 
„fers, den Goͤtzen⸗ Tempel zu Sieburg nicht 
„weit bon Schwerte zur Chriſt⸗Catholiſchen 
ARirch eingemweihet, Ablaß ertbeilet > - 
wie folches alles die noch vorhandene kupf⸗ 
‚ferne Platte mit ale frandifcher Schrift im 
— * zu Sieburg zu erkennen ge⸗ 
22 e. AfX. a u 4 
Allein es ſind dieſe Worte boller Irthuͤmer. 
u Iſts irrig, daß der Pabſt mit einem 
groſſen Gefolg angekommen, indem er zu 


Rom aus dem Kloſtergefaͤngniß, in welches 


— — — — — — — 


— —— 


er war geſtecket worden, b) entwiſchet. 
2. Irrig, Daß er kommen den Kayſer zu 
helfen. Er kam vielmehr Hülfe zu ſuchen. <) 
3 Irrig, daß, er kominen das Heydenthum 
in alt Sachſen zerſtoͤren zu helfen, denn das 
RE N F 2. WAE, 
a) Siehe T. J. Emuninghauf / wahre Uebereinſtim⸗ 
mung der neuen mir den alten Evang. Lutheriſchenec. 
Stt 229, uf. Ba —E — 
- +b) Eginhardus Vir. Caroli M. ap Reüberum S7. R. 
G. Tom. 1.p.3 1. Joh. Letzener Hift, Caroli M.c.37. 
3* Stangefoll Annal.Girc. welt: L. I p: 98. 100. 
eqq· | Een 
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war fhon geichehen, indem nicht allein Wit⸗ 
tekind im Jahr 785 getauft, a). ſondern auch 
ſchon viele Stifter, als: Dsnabrüg, Pader⸗ 
born A Zn Halberitadt, ꝛc. angelegt wa⸗ 
ren. u Se 
4. Jrrig; dag er im Jahr 799 den: Goͤtzen⸗ 
tempel zu Syburg zur Ebhriftlicheathoftichen 
Kirche eingeweihet. Möglich Eönte es ſeyn, 
daß er die Kirche zu Syburg eingeweipet.bät- 
te, c) aberes ift Doch nicht gefchehen. Denn 
(1) Diefelbe :ift ums Jahr 799 Fein Gotzen⸗ 
tempel mehr gewefen , fondern wo wicht ſchon 
772, doch wenigftens bey der zweyten Erobe 
rung vom Kayſer Sarl 775 oder 776 entweder 
zur Ehriftlichen Kirche gemacht, oder weiches 
ehender glaublich, zeritöret und eine neue w 
bauet worden. (2) Gedencken auch die 
teiten,fonderkich die Schreiber dero Zeit, nichts 
von diefer Einweihung. Sigfrid a Lapide;.mels 
cher zur Zeit Kanfer Ludwigs. des Frommen 
gelebt und: vom: Syburg: etwas verzeichnet, 
fchreibt nur x Carolus.M. Bafilicam d) Bi. Pe- 
tri in Sybürg conſtruixit. Johaunn Nederhoff, 
i ER a ae Sr wel⸗ 
a) Stangefol:l.c.p.86. Eginhardus].c.p. 23. 
b) Stangefoli.c. p. 100. Roleving.l;c. L.11.c.8. 
«. €) Ich ſchreide ausdrucklich / moglich kour-e& fen. 
Denn die dloſſe Moglichkeit / und keine wichtige Grimde 
haben, Rolediug / Stangefol und andere beweget zu glau⸗ 


J 7 


ben, Leo habe die Kirche geweihet. N. 
d) Bafılica ijt ein griechiſch Wort / und heift ſo diel als 
ein öniglih Haus. Verſchiedene Kirchen nun / Die zu Eh⸗ 
ven des Königs aller Koͤnige errichtet waren / wurden we⸗ 
gen der Pracht des Gebäudes, ſo recht koͤmgtich war / alſo 
mr Vid aullini Diflert. Haſt. Diſp. V. S. Diſp 
11,9. 3. u we 


« 
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welcher im a5 Jahrhundert gelebt, bat auch 
Feine Gewißbeit davon gebabt, ſondern ſchreibt 
nur (creditur); man aͤlt dafür, der Papft habe 
ſie eingeweihet. nd. wie wolte des Karls 
geheimer Schreiber Eginhardus einen ſo wich» 
tigen Umftand verichwiegen. haben, Der aber 
eheibt fo gar, als der Papſt sum Kayſer 
ach Paderborn kommen und NB. einige 
"Tage ben ihm berweilet, habe ihn der Kayſer 
durch feine Geſandten wieder nach Rom fuͤh⸗ 
gen und wieder einfegen kaffen. a) Wie dann 
75) auch die beſten chreiber der neuern Zei⸗ 
' gen nichts davon erwehnen. 
*Es meint zwar der Herr Stangefeld fol« 
ches aus der zu Spburg noch vorhandenen 
| Fupfernen Plate mit alt Fraͤntiſcher Schrift: 
' gefchrieben, zu bemeifen , allein wie? Vorerſt 
| dit diefe Plage nicht mehr borbanden ſondern 
von dem erſten Evang. Reformirten Prediger 
Theodorus Luͤermann wegaebrochen. Zwey⸗ 
rens macht die don Meve und Stangefol vers 
ſchiedentlich beygebrachte Schrift ſo auf der⸗ 
ſelben ſoll geſtanden haben, Die Sache re 
| | * 


I: 2 ß 
‚ a) Die Worte des Eoiuhardi l. c. p. 31. ſog. fo weit fie 
Bier zum Zweck dientn uſen alſo: Romæ Leo Papa > = 
equo dejeitus & erutis oculis, wet aliquibus 
vıfum ef, lingua guoque ampuratä . = in pla« 
tea reliäus eft, - - - Cujus rei nundium cum: Rex 
accepiflet, ipfum - = - ad fe præcepit adduci- - - = 
sandeın venit Pontifex ; &. valde bonorifice ab. illo 
fufceptus ef: manfirgue apud. eum dies 
a liqgunot: &Kchmei cunda propter qu& venerat 
mtimaſſet, iterum Romarn cum! ‚magno honord psf 

; Begatos Regis qui cum 60 mif; fune reduftae: 

J. Theil, Fri ; Demenz 


! 
| 


— — »— * _ 
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haft; doch waun auch die Schrift noch ſo rich⸗ 
tig don Stangefol (wie ich felber glaube) 
beygebracht wäre, fo ift doch daraus Fein Bes 
weiß zu nehmen, indem es feine alte fraͤnkiſche 
Schrift, wieder Jüngere Herr Stangefeld 
im irrigen Wahnift, und aus desalten Stan⸗ 
gefols teutfchen Annalen Seit. 409. u. f. ein 
anders erfenuen Fan , fondern eine Schrift 
die höchftens ind 13 Jahrhundert zurüd zu 
fegen ift, welches auch daraus zu fehen, weil 
in derfelben der bey Einweihung, und zum Bes 
huf diefer Kirchen gegebenen Ablaßbriefe ges 
dacht wird , die zu Karls Zeiten unbefandt 
mwaren.2a) N ae nn 

So viel ich urtheilen muß, fo wird der Brief 
bey D. Mülder, b) den Pabft Sregorius 1274 
auf Begehren der Borgmänner zu Syburg, 
ausfertigen müffen, zu der Schrift auf beſag⸗ 
ter Platte Gelegenheit gegeben haben, der 
lautet alſo: e 

e&- 


a) Es ift mein Zweck hier nicht Die Zeiten auszumachen/ 
in welchen dergleichen Ablaßbriefe in Die Welt gekommen. 
Daß fie aber zu Carls Zeiten noch nicht befandt geweſen 
feun, wiffen die Gelehrten. Der berühmte Jeſurt / Daniel 
Papebroch ſchreibet: Conatu ad Catalogum Pontihi- 
cum». ı33. Quod Ecclefia poteftatem folvendi in 
favorem piorum locorum quorundam , a fidelibus 
juvandorum aut vilitandorum, exercuerit,negamus 
exemplis ullis tabilıri poffe, quæ ſint feculoX1. anti- 

uiora. Dad iſte Daß die Kirche Die Gewalt des Adlaſ⸗ 
e8, zum Beten gewifler heiliger Oerter / welche Die Glau⸗ 
bigen befuchen oder beſchencken ſollen, ausgeuͤbet habe, kan 
durch feine Ereinpel erwieſen werden / die das eilfis Secu⸗ 
lum uͤberſteigen. | 

b) Chron. Trem, MS, 
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Memento dierum ſeculi, intellige annos gene- 
rationis & generationes, interroga Patres & an- 
nuntiabunt tibi, ſenes tuos & dicent tibi. An- 
no ab Virgineo partu quo Deus naſceretur ſeptin- 
enteſimo ſeptuageſimo ſecundo (alſo ſteht auf 
Der Plate irrig ſo wol nach Mebens als Stan» 
gefois Angeben ) in honorem Dei & S. Petri 
'Principis Apoftolorum erectum eft hoc templum 
'Dei, quod poftea Leo Divina ordinatione Papa 
SChriftianitatis, propriis füis manibus luftravie 
Iaqua benedidta in prefentia Karuli Regis invi- 
J&ıflımi, magna & in menfa multitudine Cardi- 
'nalium, Archi- Epifcoporum , Epifcoporum & 
aliorum Pralatorum , multorumque: nobilium, 
‚zunc S, Leo Papa huic templo in Siberg dono de- 
dit & contulit benedi&um hoc $. Barbaræ caput 
| &: annue vilitantibus in Die S. Marci Apoftoli, . 
| remifit omnia peccata. DatumIV.Kalend. Juni. 
! Ad inftaniam Borchmannorum in Siburg, nos , 
| Gregorius Epifcopus, Servus Servorum Dei, has 
lireras de novo fcribere euravimus. & in majo- 
rem fidem noltro ſigillo muniri fecimus. Da- 
‚ tum Rom ‚ı Anno Chrifti millefimo ducenteſi- 
no feptuagelimo quarto, Pontificatus noftri fe- 
ı cundo in Vigilia Beari Laurentii. — 
DDa ſonſten in dieſem Briefe des Haupts 
der H. Barbara gedacht und. angezeigt wird, 
Papſt Leolil. habe es der Kirche zu Syburg ges 
ſchenckt, fofchreibt C. Mebe davon alſo: 
u gedenfen , daß Theodorus Luremann, 
„Earl von Oppenheim zufummen laffen das 
„haupt D.Barbat a aus der Kirche Sburg. 


ı „welches gemelter Carl Ihro Churflirſtlichen 
| Jii i 7, Qurpk 
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Durchl. su Chin gefchendt, und foll die Hirn⸗ 
„tchale fo bey den Minnebrüdern zuCoͤlln zu fir- 
den Collatione facta, darin gefchloffen und ſich 
„darin Leglich gefunden haben zwey grofie 
„Stück Golds und eine Bulle Leonis II. Pon- 
„tificis mit bleyen Zigelen verzigelt. 

Ob diß richtig und obs das rechte Haupt 
von der H. Barber gewefen ſey, will ich an- 
dere beurtheilen laſſen, ich menigftens Fan «5 
nicht wohl glauben, weil fo viele Derter ſich 
diefen Schag zu haben, einbilden. J.C. Vena- 
tor a) berichtet-auß dem Crratepolio, daß die: 
fes Haupt don einem gewiſſen Kayfer bon 
Conſtantinopel bracht , und den Benetianern 
gefchenket , von dar fey es nach Preufien kom⸗ 
men,igo aber würde es zuCölin bey den Minori⸗ 
ten (Patres minores Conventuales) berehrt. 

Martheus Waiſſelius b) fhreibt : Mean 
fchreibet, dag auf Diefer Burgk (Schartewig) 
in einem Keller im Kaften wohl verfchlofen 
(darin ein filberne Lade oder :Biren mit Sil—⸗ 
ber befchblagen , verwahrt) gefunden fen das 
Daun der H. Jungfrauen S. Barbaren, fü 

chwentipol irgend anderswo bey den Chri⸗ 
ften geraubet. hatte, und daffelbe Haupt mit 
groſſer Andacht gen Colmen geführet und mit 
einer Procefiion in die Kirche gebracht, dar⸗ 
nach aber zum Altenhaufe erhalten. 

— Juſt Chriſtian Thorſchmidt ſetzt folgen⸗ 
.c 


Al. 


a) Gruͤndlicher Bericht vom dem teutſch Marianifden 
Ritterorden PB. 195. - 

b) Preiſſiſche Chronik. BI.65. 4 

x) Antig. Plocenfes, P. . 
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Albertus I. Dux Saxoniæ militavit Frideri- 
Ico I. quo cum Paleſtinam adiit Aſiamque cum 
Ægipto nominis ſui fama implevit, captaque 
AMHcliopoli, caput $.Barbar& reportavit ac Go- 
Ameram tranſtulit. De quo Rhytmi veteres ita 


canunt; u. 
Da der Keyſer zog über Meer 
uͤhrt ich mweiglich der Chriften Heer 
er Sonnen Stadt ich da beraubt 
Und bracht mit mir Sanct Barbarn Haupt. 
u Sommern hielt ich das in acht 
nd ward von dan’ in Preuffen bracht. a) 


#;- Sed non licuit Gomeranis tanto bono (ni- 
$ mium enim ex Seculi füperftitione de co lætaban- 
tur) diutius gaudere, fiquidem exercitu in Li- 
ö voniam, Prufliamque , rogante Volquino Epi- 
# fcopo , domandis gentilibus ducto, capur Bar- 
baræ ibidem erigebar Albertus, tanquam ſalu- 
f Pr noviter converfis futurum. Doch gnug 
+ Hierbon. | Ä 

. Im Jahr 1073 fol der Coͤllniſche Ertzbi⸗ 
ſchoff Anno die Gebeine des heiligen Prieſters 
und Martyrers Benedicti , von diefer Kirche 
; nach Cölln gebracht haben. 5) 
500 find biefelbft nach D. Mülheres Be⸗ 
' richt Reliquien gefunden worden, die der 
Er als Reliquien der Heiligen erkläret hat. 


xt 


= 


m Jan 
x ex 


“2 Ar 


Ta 


n einer gefchriebenen Hiftorie vom Urfprung 
der Orafen und der Grafſchaft Mark fichet: 
" 1517 iſt viel Heiligtpum zu Syberg im hopen 

I Siitiz Al⸗ 
a) Menz, Stemmat. Saxon. 
b) Gelenius deCol. Agrip.Mag.L.II.p.67 sr. 
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Altar gefunden, Durch Herr Arnt H.Oberftei 
welches 1513 Papit Leo approbiret hat. 
Und W. Rolepind a) fohreibet : In S 
borch nahe bey Weſthoven, feyn viele Re 
quien der Heiligen, und Papftliche Ablaß. 
Nach diefer Kirche werden auch die meiſt 
Todten von Mefthaben geführet, und daſell 
begraben. „u, 4. 
ie Collation ‚über diefe Kirche haben ? 
Beliger ben Pauls Limburg an der Lenn 
und hat nicht nur der Coͤllniſche Ertzbiſch 
Adolph, diefelbe 1205 an Graf Arnold v 
Iſenburg gefchendet, fondern es ift auch fold 
(wie das ı. Eapitel S. 8. Iehret ) durch ein 
u. dem Haufe Limburg zugefagt wı 
n 


en. E 

U. Die Rirche in der Freyheit Weſthov 
Borzeiten hat diefe Freyheit Feine eig 
Kirche gehabt, im ı7 Jahrhundert aber nı 
gefchebener Reformation, haben die Einwi 
ner die verwüftete Spickers Capelle an j 
aehandelt, und au diefelbe Die gegenwärt 
Kirche und Thurn gebauet, worin daun a: 
der ordentliche Suttesdienft geſchicht, di 
muß der Prediger jährlich s mahl , als « 
Chriſttag, Charfreutag , Oftern, Himm 
fahrt, Pfingften und Michaelis noch in 
Kirche zu Sydurg predigen, auch die Leid 

dabin begleiten., . | 
Don befagter Spideröcapelle — 
e 


a) De Antiqua Saxouia. ap Leibnita S. R. B.1 
p. 644. 
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„alt, wie aus einem alten Monument, welches 
„Hans Spicker , Nobilis, aus der Hand Herrn 
»Diederich Luͤermanu Swertenfis,moderni Pafto- 
„‚ris empfangen, zu erfeben, und ift folgende 
„Juhalts 
Anno Sexcenteſimo a nato Chriſto ædifieatum 
„eft hoc Sacellum in honorem Dei & S. Ægidii. 
„Und ift ſelbiges Monument gefunden in eis 
„nem Altar, welches wegen der Kirchen Enge 
„und des Volcks Menge abgefchaft worden. Es 
„ift dieſe Capelle hernacher mit dem Ehor mie 
„auch mit dem Thurn erweitert worden. Und 
dieſes hat Meve. J 
Sp gerne ich nun auch das Alterthum ehre, 
ſo kan doch bey dieſer Nachricht nicht unbe⸗ 
rührt laſſen, daß das Fahr der Stiftung von 
dieſer Gapelle mir fehr verdächtig vorkomme, 
und Fan ich nicht glaubem daß fchon ums Fahr 
6oo nad) Chriſti Geburt hiefiger Orten Eprift> 
liche Gapellen gewefen; doch die Sache widers 
leget fich don felbft , wenn man nur erweget, 
dag um ſolche Zeit Egidius noch nicht gelebet 
bat, folglich ihm zu Ehren Feine Capelle Hat 
Tonnen eingeweibet werden. \- | 
Slaublicher ift es, was Hobel b) fchreibt: 
.  Jordanus Canonicus Osnabrügenfis Lib. de præro- 
gativa Imperii feribit, quod Carolus M. circa 
Annum 804 in Weitphaliam miſerit 10000 Fran» 
cos, ut fic in Sıxonia fides Chrifti coleretur, Hi 
Capelam S. Ægidii prope Siburg ad Ruram ædi- 
Jii ii - fcarum, 
a) Hiftoria MS, 5 
b), Hiit, Weltph. MS. 


“ 
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ficarune, Und nach dieſem Bericht waͤre dieſe 
Ser im Jahr 804 don den Franken er 


, II Das Siechenhauß, welches verwuͤſtet, 
eig ift oben Gap. 1. $. 1. gefchrieben wor- 


Huch findet fich noch in : Weſthoben ein Ars 
| nen Dane welches aber, weil dazu feine Ein- 
Fünfte gehören, gegenwärtig zum Behuf der 
—— ber an w nn Kurchſpieleſcha 
uſſer den teutſchen piels ſchu⸗ 

len ſind keine audere vorhanden. 


3. Abſatz. 


Vou denen zum Kirchſpiel Syburg oder 
Weſthoven, gehoͤrigen Ritterſitzen rn 
Adlichen Häufern nnd zerſtoͤrten 
Schloͤſſern. 


Su Zeiten Wittekinds der Sachfen Her 
3093 haben fich nach Juͤrgen Velthaufen 
Bericht in: den. Reichshof Weſthoven acht 
Baronen und Burgmansfige befunden. En 
fan zwar davon, biel weniger wie folche 
ronen geheiſſen haben, Feine eigentliche Nach⸗ 
richt geben, Bon fülgenden aber bat man noch 
Gewisheit, und dag fieibre Häufer in dieſem 
Meichsbof gehabt haben. Denn es findet ſich 
noch das Andenken. 


> 2. Von der Spickern Haus. 
Die Kitterfamilie von oder in dem — 


Freyheit und Reichshofes Weſthoben. 1609 
cker bat hier gleichfals ein treflich Schloß ges 


habt, wie die noch) vorhandene Weberbleibfel " 


zeigen. ch felbft habe 1742. 6 Aug.an einent 


alten Haufe, nad) der Nordfeiten, der Spi⸗ 


dern und Neheims (mit den Herzen) Wapen, 

an einem fteinern Fenfterramen ausgehauen, 
gefehen. Als nachhero diefed Schloß und Diele 
Dazu gehörige Güter an einen Herrn Dümas 
gni geheiffen, Eamen, find nach feinem Abfters 
ben , das Schloß verfallen und die Güter 
verfplittert. | 


Ron der berftorbenen Familie in dem Spi⸗ 


der Fan ich folgendes mittheilen : 
D. Mülherr ſchreibet: Spyder zu Weſt⸗ 


hoben. a, | | 
Johann von der Berſwordt feget: a) Spi⸗ 


‚Fer zu Weſtbhoben Märkifch Adel. 


Johann Schending b) nennet fie Militares | 
Viros, Ritter , gibt aber weiter Feine Wachs 


richt vom ihnen. - | 

Bon diefem Sefchlechte haben gelebet: 
"7426. Johann imme Spiker, verbindet ji 
mit der Graffhaftmärkifchen Kitterfchaft, 
wie aus dem Briefe, welcher im Anhang 
Num. 2. ftebet zu feben iſt. 

1430. Johann ın dem Spifer (Quzitor ) 
Rentmeifter des Grafen. Gerhard von der 
Mark. B.M. In einem Briefe DOW 1438 
heiffet ex Rentmeiſter zu Unna. 

Jii ii⸗ 1434. 

a) 1.c. S. 492. 


b) Defenfione pro militari progenitorum ſuo- 


rum nobilitate. 


* 
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1434. Johann, Rötger und Ebert im Spis 
ter waren Käthe des Grafen Gerhards. 


1449. Johann in dem Spiker, Droſt zu 
Kanten. a) | | 


1461. Ebert Spider befam den Meinrinck⸗ 
bof zu Lehn. 


1479. Evert in dem Spicker, ſtehet vor 
Johanu von der Red. 


1470. Herr Hermann in dem Spyker, Pas 
ftor zu Lütgendortmund, 


1505. Als fich die zu Soeft wider Coͤlln 
tüfteten, Fam der Drof zu Bodum, Johan 
bon Aldenbockum als beitelter Hauptmann, 
mit den Clebiſchen Reutern nach Soeſt, und 
Hatte. bey fich diefe Sunkern : Johann Mals 
lindrot, Bruyn vonder Schuyren, Roͤtger 
und Friederich Freytag, Jan Duyker, Adri⸗ 
an don der Leyte, Johann Duͤhng, Herman 
Spyder, Jaſper bon Nyenhoffe, Robert 
bon Holte, Hugo von der Lage, >» Kraderügs 


ge. 8. | 
Ebert 


a) Hopp. Cleviſche Hiſt. S. 84. Teſchenmacher pag. 
304 nennet ihn Johann Spycker. Im Cleviſchen iſt 
ſonſien Die Familie von Spicker auch degütert geweſen / 
und Ande ich Daß 1497 Des nechſten Dienſtags nach 
Dem Eonntag Pätare/ Wilm Dobbe zu Liren / fein 
Weib und Erben, ihre Anfprade an das Haus Baus 
finderg / imqgleichen die Spickers Hode / ım Gericht 
Huͤnxe gelegen an Bernd von Hüchterbrock, vor Dem 
Gericht zu Bodum verkauft haben. 


yheit und Reichshofes Methoden. 1611 
t indem Spycker war 1506 todt. Gem.⸗⸗ 
— — — — 


— 
ert dieſer war Herman verkauft Roͤtger 
ſeinem ſein Erbtheil an 
uder Roͤtger ſeinem Bruder 
‚8_ unter der Roͤtger und dienet 
afſchaftmaͤr⸗ darauf dem Herzog 
hen Ritter⸗ von Geldern wider 
aft aus dem ſeinem Landesherrn 
1 Schwerte, J 


16. Hermann Sppyker 


} 
itger Herr zu Geney Gent. Beleke, 
Ebert v. Neyhbem, Tr. Bu 
‚20. Hermann im Spyder zu Weſtho⸗ 
— Hattingen. Gem, Eatrind, 
ıbrod. 
s70. San und Rötger Spider zu Wefts 
en, Bruͤder — — nn 
592. Roͤtger Spiefer zum Hölting, Fauft 
ſemans Hof zu Altenbogge bon Wenmar 
Laer zu Hufen, dabey Zeuge Johaun 
iefer zu Weſthoben. 
toch finde ich WR. = > » d. Spyder. Gem. 
rte, Hermann d. Holtey zu Benniuck⸗ 
en und Anna v. Schupbufen, tr. (Sie 
rathet hernach ıs55 Werner bon Neu⸗ 
5 Ley und bringet ihm Ermlinck⸗ 
J. | | f 
zohann Hinfen gedenfet auch der Spyckers 
) beinget folgende davon bey s. unit 
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„waert, in dem Borchhoff Gardenbelde op 
„dem Kercfengude ftahende, waerin de Ker⸗ 
„ckehaer Rentekorn , opt eene im Habe Weſt⸗ 
„haben, dat ander indem Borchboffe Gar⸗ 
„denbelde, met dem Kercken Richß Scheppef 
„entfenckt und opſchuͤddet. Der Paftor hefft, 
„ſo by de Kercke gehort den Plag by der boor⸗ 
„ſtoor den Borch binnen den buten alden Boll 
„werden, Holtz, Mafte undt Lande te ge> 
nn und nicht te-berergeren noch te ver⸗ 
Pe} DUDEN. ch 

„Dat alde vorſtorde Borchuyß, blyff by 

„den Kenfer, und mag daer neymant Stee⸗ 
„ne affbrecken ahne Bewilleginge des Keyſers; 
Undt moet dat borftorde Huyß ſtaen blyben 
„met alle den Rechten ſo darby gegeven ſyn, 
„bet tot den ewigen Dagen. 
„Naͤgeſt der Kercken de aberſte Habesheet, 
„bort uht deſer Baronie undt den Hoben ſo 
„darin gehoren by 60 Malderkorns, Haber, 
„Gerſte undt Roggen, oock Meybedde, Herffts⸗ 
„bedde, Hundeleger, Heerſchillinck wegen der 
„alden Dienfte, fo met imarenı Gelde moeten 
„betaelt werden ; Dod de Abt van Duͤtz de 
„Teintloſe. — 

„Und mogen deſe Hoben Guͤder daeran 
„nicht vorſplittert worden. De Eegner kan die 
„Hobe verkopen met alle haerer toegehoͤriger 
„Gerechtigkeit an eenen anderen Habes 
„Mann, met Conſent des aberſten Habes Hee⸗ 
„ren vorbehalden Dem Haven ſyn Recht. De 
„Eegner mach od unit fpn Hobe een Stüd 
„berfopen nae Lifftuchts Rechte , undt * 

„6 


I 
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„de Koop nicht ader drie Jaer geſtelt worden. 
„Dar mogen oock gein Renten, Tinſen uyt 
„dem Gude gaende, nicht aber drie Jaer ſtaen 
blyven, und doet dat Havegrecht nae drey 
„Saeren dar geine Executie aͤver, und moet 
„de Gegner dei als ſyn Liffichuldt betaelen. 
„Dem affftaenden Erven, wert een Lifftucht 
„ban dem vryen Gude geftadet , wann der 
„Erde doot ift, fo balt dat lifftuchtes Guet 
„urn und vrauck ahne jenige beſweer weder 
„by dat Erve, dart van genomen iſt, umd 
„wert gein Schuldt darin geftadet. Ä 
„Wan de Erde op dem Güde verfterfft, undt 
„gein Erffbloet achter leetet, ſo balt dat Guet 
„wedet an den Keyſer. 
„Wan een Habesmann in dem Habe ge⸗ 
„vanglich angehalden weert, de moet op dem 
„aberften Have des Raehtes Velthuſes Ho⸗ 
„ben bewaert werden twee Dage, und ihm 
ſyne Exceſſe dar vorleggen, undt in darop 
„horen, Fan er in den tween Dagen fi ent» 
„ichuldigen , oder eenen Gnedigen Heeren 
„maden, fo gaet der Gebangen daraff vry, 
„fonft moet ehr an dem derden Dage dan dem 
Havbes und Amts⸗Vronen gelebert werden 
„in des Keyſers Gevandeniffe, und daer ſyn 
„Recht vorwachten op der Bord Horde. 
„Blyfft de Straffe by, off onder dem Kae⸗ 
„ee, fo moet ehr Gevangener de Straffe im 
„Habe Inden, dan de Kaad ift de böchfte 
„Straffe in dem Habe. Kömpt de Gtraffe 
„tot der Brode in dem Habe, fo ift 100 
„Mark loͤdiges Goldes Keyferlide Habes 
„Broͤ 6 | „Dit 
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„Dit ſyn de alden Rechten, die de Haves 
„Raeht moet bewaren , dat daer nicht vau 
„Vorballe , waer tho der Haves Raeht, op - 
„dent aderften Habe der Velthuyſes Hoben, 
„ale Jaer, op den 9. Septeniber een Habes 
„Kluhten Gerichte ſitten moet, in byweeſen 
„Der Hades Erben, waer dat Habes Recht 
„moet op gelefen werden, undt defe vrye 
„Richßgudere binnen defen bryen Paelen met 
„des Keyfer Edit vordedigen, und moegen 
„deſe brye Richß Lüde, niemandt anders te 

„Rechte ſtaen aber deſe vrye Guder te rich> 
„ten, dan defem Gerichte, Dat fye dan, dat 
„He dan deſem Gerichte affgewyſt werden 
„ahn den aberften Haves Heereu undt deflen 
„hogere Berichte , die dan nae Habes Rechte 
„darın moet bebellen, na Iut des Keyferlichen 
„Mandate des 8. Artikels. 

4 Von der Befchaffenheit des Heerge⸗ 
weddes und Gersdes a) ſchreibt er, an 
einem Drte | 

Uberhaubt alfo : | 
„In dem Have geen Geherweyde und Ges 
„Lade, dei bort dei alte Son und alſte Doch⸗ 
„ter, Wan dar geine qualificerde Erben in 
„dent Habe fun, fo vallen die dem Keyfer, undt 
„moeten ahn de Borg Hörde gewefen worden. 

a) Da das Heergewedde und Gerade auszunehmen, al 
derſchiedenen Orten inunfer Gratſchaft Mark im Gebrauch 
ift, aber nicht auf einerley Art geſchiehet / fo babe ic) im 
Anhange Num. ı7. eine Nachricht beygefüget, auf welche 
Art es mit ſolcher Ausnehmung in den Aemtern Hamm und 
Unna vorzeitenfey gehalten worden. Don den Froͤnden⸗ 
beruhen, ſiehe Die Hiſtorie Des Stifte Stömdinderg. 
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Vs. Hier fuͤgt Velthuß dieſe Anmerckung 
„ben: De Borg Hoͤrde iſt in de Platz der 


„Borg Syborch gebouwet, und hefft die 


| „Borg Spborch nad) der borftoringe, 


„hate Materialien van Iſerwerck undt 
„andere, daer toe doen moeten, ſo met 
„Magens daraff gehalt undt nach Hoer⸗ 


de gevort. 
Deſe Hoff (Er verſteht ohne Zwei⸗ 
„fel den Reichshof Weſthoven) iſt ahn 
„den Graffen von der Marcke vorſetzet. 
„fo den by ſyn Recht beſchuͤtten moet, by 
„peen des Pants. en h 
„Dat Huyß Hörde iſt eene Beſcher⸗ 


„ninge dee Richßluͤde in dem Habe‘ 
Weſthaben, Brackel undt Elmenhorſt, 
„wan die van den Beampten, waronder 

„die ſitten aver bare Keyſerlicke vrye 


„Habes Rechte beſweert werden. 


Inſonderheit aber gibt er an einem an⸗ 
dern Orte dieſe umſtaͤndliche Nachricht davon: 


Tit. 


„Folget wat in een Geheerweyde undt Ges 


„trade gewyſt moet weerden, undt dry op de 
Koͤnnincklicke Strate geftalt moet werden. 


„Dit ift des Rich Geheerweyde, dat bort 


„de alfte Sohn van der Sweert Syden. 


„Ten erſten, des Mans Taſche undt Gor⸗ 
„del met dem Gelde Daerin iſt / daer de Man 


„ion Bedefart mede gaet. 


„Vare een Wan undt Schepelmet eenem 
„Sade und een Kloin Gardens mer ven Ney⸗ 


3, Theile &gggg „natel 


/ 
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„uatel,daer bie in ſteckt und toe neyhet, waet 
„daer gewyſt wert. | 

„Item / dar moet gewyſt werden alles wat 
„toe des Mans Lupe gebort befft, undt dar 
„hey mede omgegaen befft, als: fon Harniß, 
„Ion Schweert und Geweer daer hey funen 
„Heeren mode gedient hefft. 

„Item / een Kettel dar men met eene ges 
„ſpoorden Voet in tredden Fan. 

„Item / ten Potr,dar een Hoen in gebra- 
„den fan worden. | 

„Item, ale Bow und Egde Getouw, Seiſ⸗ 
„fen, Siopen und Bylen, dar dei Reyſchap 

„met gemakt wert, uterhalff de ſleeßbyle unde 
„Ere, dar men dat Vuͤerholtz met hoyt, dat 
„iB dry Hank uetwyfen. 

„Item / dat Stelperdt met ſyner tred 
„Reyſchap und den halden Wagen dar men 
„Dat Pert in fpannen fan. 

„stem, een Heer Puͤll met twe Laden, 
„und een Dede met enn Kifte dar men cen 
„Sweert in leggen fan, und den Rind daer 
„de Vrouwe hem mede getroumet befft. 

„Item / alle des Mans Kleeder , waren 
„daer Kleder vor der Made und geineden, De 
„moeten gelooft werden und geleebert werden, 
„die met vry ahne genige Schult van der 
„Meer gelebbert werden. 

„Folget wat in een Gerade gehört. _ 
„Daer werk gewyſt alle der Broumen Kledin⸗ 
„ge, vant Hoofft bet tot den Boeten und ale 
„les daer de Vrouwe mede omgaen befft, 
„als bare Craempott, de Waſchekettel, ihre 


» 
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„Brutkiſte und Schrein, een Scheer, Nep⸗ 
„natel , vingerhoet, alle gewunnen Garden, 
„ale Wulle fo by der Vrouwen Leven geſchoh⸗ 
„ren iſt, gepackt Flaß, oock Flaß dat de Sap⸗ 
„pe begaen hefft, der Vrouwen Stoel met 
„een Kuͤſſen. 
„Item, wan de Vrouwe een Webbe hed⸗ 
„de ſcheeren laten dat moet van dem Wever 
„bolgen, alle gebeickt Laden dat die Scheer 
„begaen hefft, alle die Bedde fo op der Meer 
Iſyn, uterhalff dat beite Bedde , dat moet 
„toe gefpreyet werden, als de Man met ſyn 
„Vrouw darop geflapen befft , met een paar 
„Lacken op dat Red by dat Bedde. 
„tem, des Knechts Bedde met een Las 
„en, der Magdt Bedde mer een Laden. 
„Item / een Taffel Laden, een Hantdwel⸗ 
„le, een Küffen op den Stoel, die grotſte 
„Pott undt grotfte Kettel blyfft op der Weer. 
„Vaert wert gewpft alle halle vette leddich 
„ſyn, Keerne , Beden, Düppen Hafpelen, _ 
„Rocken, Spindelen, Braden, Schwingen, 
„Dedelen. 
Item, der Frouwen Pater Nofter, hare 
„filderen undt gülden Ringe, vud den, daer 
„haer Mann fie mede getroumet befft. 
„Item, basren Goͤrdel, Büdel undt dat 
„Gẽldt fo dar in iſt, daer fie haere Bedde⸗ 
„bart mede gaen wolde, vo wan daer Klee⸗ 
„der vor dem Schnyder waren, tot der Vrou⸗ 
„wen Lyvbe gehörig, die ſall meu looſen und 
„bey fielen op de Könnindlide vrye Strate 
gg 99% fey⸗ 


Br 
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„fleyten und fahren laten ſonder eenige Schul⸗ 


5. Wis es mit denen die ſich in den Hoff 
verheyrathen, imgleichen mit deren Kin⸗ 
dern, und ihrem verſterben gehalten werde. 


Davon ſetzt Velthuiß folgendes: 


Folget bier dan der Opdracht der Nye 
„Gehouweden im Riecheshabe Weſtha⸗ 
„ven op den Riches Gudern, als dat van 
„aldes gehalden ift. | 

„Daer tivee Jonge Luͤdde Hillicken in dem 

„Habe, op een Haves Guedt, de moeten vry 

„ſyen als dat Guht iſt, kompt een uyt dat 

„Landt van der Marcke op een Haves Guedt, 

„den moet (in Byweſen der alſten Habes 

„Luͤdde) de Habes Richter, ſelven een Habes 

„Mann ſynde, in den Hoff met dem Haves 

Eeede ontfangen in der Vryheit Weſthaven 

„moet dat gefshieden van dem Borgermeifter. 

„Daer gefchiet dan, nae der Eopulatıun 

„vor beyderfyg Brynden undt den anmwefens 

„den Saften op der Morgenfprade een Op⸗ 

„dracht met vaſt haldender Handt, undt geven 

„Beyde, Lyff an Lyff, Guet om Guet, dem 

„leſten Lyffe tom beſten, dat erfft op harer 

„beyder volgende Kinder, in derer Ehe vart⸗ 

„kommende. an defer een, binnen Jaer 

„undt Dach berſtorbe und geine Erben gewons 

„nen hette und achter leyte, fo weerdt op der 

„Morgenfprade van beyderfyts Wrinden eene 

„Wederkaerde gefat nae Gedrage “ — 

* we - n rg 
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„brachten Bruetfchages, de moet de aderbiy- 
„pen uetferen und te rügge geben met dem 
„Gevballe des Haves Rechten, daer mede wer⸗ 
„pen de Vruͤnde geſcheeden. 
„Wan Jaer und Dach om iſt, ſo iſt de We⸗ 

„derkaerde opgehaven und ſcheidet dan de 
—3Vrinde de Opdracht und des Haves Recht 


’ 


‚met. | 
„De Kinder in defer Ehe. getüget, dat ſyn 


„Erven han dat Haves Gudt, -wan derer Als ° 


„deren een borfterfft , fo balde. die tot Der 
„Begraffeniffe gebracht iſt, fo ift de aberbly⸗ 
„bende een Lyfftuͤchtiger an dem Gude, dan 
„dat Ehebedde iſt doer den Doot gebrocken. 
„NB. Hyr moet in acht genommen werden, 
„dat de erſte und altſte gebohrne, dem 
„Konninck Wydikinde toe quam, welckes 
„Recht die Keyſer oock vor ſick behalden.) 
„Wann de Erbe noch minnerjaͤhrig iſt, fo 
„kan ſick de Aberblypende in dat Gudt weder 
„beſtaden und den Erven daer in optrecken, 
„maer ſyn Gebel moet erſt uetgewyſt werden, 
„und mag dat Gudt tot Nachdeel des Erven 
„in der, andern Ehe nicht met Schulden bes 
„ſchwert werden. 
- „Man de Erve tot ſynen Fahren Eömpt fo 
„moet dem dat Guedt ingerümpt werden, und 
„den averbiybenden moet een Lyfftucht na 
„Gedrage des Gudes gemact werden. 
„Wan de Aberbiyvende und de Opfummer 
„de Erben in dem Guede opgebracht hedden 
„met befondern Koften, und Dat des Opfom- 
„mers Hyratzguedt, fo er daerin gebracht 
| 994995 hette 
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„Hette daermede vorſmolten wehre, und dan 
„Kinder inder andern Ehe inmiddelft gebohren 
„wehren, fo motten de Boorfinder und Ers 
„ven, den bolgenden Kindern den derden Pens 
„ninck affgeven van dem Gude, und die dan 
„de Lufftucht laten geneiten fo de Lyfftüchter 
„leefft, wan die Doot ift, fo moet de Opfom= 
„mer met ſynen Kinderen dat Lufftuchts Gudt 
„dorlaeten, dat moet dry by den Erben wed⸗ 
„der. allen, dart van genommen it. 

„Wan de Eyfftüchter dan dem Erben aff 
„in de Lyfftucht thuͤet, fo deilet die met dem 
„Erben dat Gereyde Guet op dem Erde, maer 
„de Holtars, daer dat buͤer met beforget wert, 
„de Fleeßbyle, de grotfte Pott undt grotite 

„Kettel, de fyn dan defer Deilinge, oock vant 
„uetwiefen der Geherweyde undt Gerade dry, 
„die moeten alletyt op der Weer biyben, daers 
„met dat Guedt nicht vorachtet werde, undt 
„innen Zaffeldinft dven Fan. Wan des Op⸗ 
„eommers ingebrachtes Hyragguedf noch im 
„voorraet ift, und dat Erbe daer nicht met 
„gebettert it, fo moeten de Kinder op der 
„Lyfftucht gebuhren, daer mede undt wat im 
„der Lyfftucht derfpart, gewonnen undt ges 
„worben ift, met dem gereiden Quede, wan 
„des Habesrecht den Boorkinderen wegen des 
„andern gebels gedaen ift, afftrecken, undt 
„blyfft de erfpaerte Vorraet der borfchedenen 
„Ehe, oock de Schulden by deren Ehe Kin⸗ 
„deren, dat wehre dan, dat der erften She 
„Schulden uet dem femptliden Gude ın der 
„andern (She betaelt wehre, fo kompt — 

„KM⸗ 
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„Rindern in der erſten Ehe gebohreu ten be⸗ 


⸗iiten.· | 

„Ban ader de Lufftucht affgedeelt iſt, kön⸗ 
„nen de eriten Kinder darna met den leſt Ehe 
„‚Kinderen nicht deylen, het fy dan, dat den 
„Godt undt die H. Kerde dor Sterffpall 
„dem eenen ban dem anderen wat geben wor⸗ 
„de. Dnehlide Kinder konnen in defem Ha⸗ 
„ve nicht erden, mar dor Giffte. wol ontfans 


„ge, wat 
„nem Lufftüchter woert tue gelacht in der 
„Lyfftucht te. gebrüsfen twe Morgen Landes, 
„ift dat Erbe, ſo hefft heit dry, gifft bet Pacht, 
„fo moet de Eufftüchter ood die Pacht daer 
„ban betaelen. ee 
- Und fo weit Velthauß hierbon. Cr their 
Jet aber auch Nachricht mit bon den Rechten 
und Bebräuchen : 
2. Der Sueybeie oder bes Fleckens Wells 
boven infonderbeic, und ſchreibt: i 
set byr der Vryheit Recht nae den Pris 
llegien. 
1. „Hebben de Boͤrger van Weſthaben hare 
„vrye Veſtinge, Graͤfften und Muͤren mett 
‚beer Paerten beſlatten. | 
2. „Dod bebben die Börger hare vrye Hoe⸗ 
„de und drifft int Feldt und op de Richs Mars 
„cke met den Erben, wan die nit beflotten fon, 
3. „Oock nottorfftigen Brandt. 
4. „Oock hebben die Borger bare Brybeit, 
„met den Erben te vifchen op der Ruer in ha⸗ 
„rer Veltmarcke. 
3, „Oock hebben de Borger eene vrye Koor 
gg sg a „eenen 
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„eenen Borgemeifter unt den Erben te key⸗ 
„fen, met belieben des Amptmans, war ons 
‚„der fie ftaen, und eenen Raeht uyt den Er⸗ 
„ven und dern Gemeinte, die hare Rechten 
»deichirmen, und moeten beyde Habes Rich> 
„ter und Haves Borgemeifter uyt den Haves 
„Erben geftelt werden , und moeten bende,de 
„öorgemeifter und Richter dem Haves Eede 
„met harem Officium onderworpen ſyn. 
. „6. »Oock moeten alle, Die, in dejer Vryheit 
„Borger wollen fon, den Habes Eedt dven 
„dor den Gemeinen Borgeren den die Borge⸗ 
‚„meifter dein moet vorſprecken, und ahngelo⸗ 
„ven, den Have und aderften Habes Herrn 
„getrouwe te ſſu. 
7. „Alle de buyten deſer Vryheit Riches 
„Erbe beſitten wollen, in dem Habe, die moe⸗ 
„ten in defer Vryheit glichsbals den Habes 
„Eedt doen, und Han dent Hades Nichter den 
„entfangen. AN 
8. „Syn der Klagten in der Vryheit de moe⸗ 
‚„ten dor dem. Borgemeiſter gedaen werden 
van den Borgeren, und moet der Borger⸗ 
„meifter daraver vordelen, oock den Ourecht 
„hebbenden daerbor ſtraffen, undt nicht hoger 
„als veer Schillinge, wie ſick dem Borgemei⸗ 
„ſter nicht — ſo moet der dem 
Haves Gerichte bebollen werden. 
9. „Wan daer Klagten ſyn in dem Habe 
„ban ven Dinckplichtigen Habes Luͤden, de 
„moeten oock hare Klage in der Vryheit Weſt⸗ 
„haben vor dem Habes Richter doen und def- 
„fen Beſcheedt op dem gewonlicken — 
— * A 
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Dach in byweſen der ſemptlichen Hahes Luͤ⸗ 
de, oder doert Ordel, apwarten, und mac) 
de Michter hyr nicht penden de Dinckplich⸗ 
‚tige Lüde fo op.dem onrechte bebonden wer⸗ 
‚den, fonder moet de Gebrecke erft, Dar de 
‚ter Straffe Iopen , ahn des aberſten Habes 
„Heeren Broden Gericht brengen. | 


10. „De Borgermeifter und Habes Richter 
„mogen der Borger Bröde fitten nach harem 
„beltede , in bywefen Der Raets Lüde , met 
„vorbehalt des derden Deelö der Bröcke, dem 
„averſten Haves Heeren. Vorbehalden Ge⸗ 
„walt Broͤcke de moeten ahn des aberfieit- 
Babes Heeren Broden Gerichte geflichtef 
„offte geftrafft werden. Zu deſem Onder⸗ 
ſcheidt Hefft de Vryheit Weſthaben, wie dan 
Foock de Haves Richter , een jedereen ſynen 
„befunderen Broͤcken⸗Schryber undt befonde> 
„re Haves und Bryheits Bronen und Deiner, 

10. „Wan dar jemandt im Habe in Arreft 
„genomen fa werden, den moeten Defe bey 
„ven Bronen ahugripen , und in der Vryheit 
Weſthaven bewaren bet ahn den anderen 
„Dad, und darnach op Befehl des Ampt⸗ 
„mans leberen ahn ſynen Ahrt. Iſt des Ar» 
„refterden Straffe nicht baven den Rad, (0 
„imoet er de Strafe in dem Habe lyden, dan 
„de Kack ift in dem Habe dat höchſte Gerichte. 


12. „Dar mach gein Borger beele ‘Beer 

„brouwen, noch vromt Gedrände vorfappen 

„und vor ®elt vorfoopen , bie moet eeriten 

„dat Syß (i. e. — Tecken geloſt und be> 
g8 
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„talt hebben, by Peen der Kannen daerin ge 
„tappet wert. 

13. „Dar mach oock gein Borger Brodt 
„tot koope baden, dat moet bebben dat Ges 
„wichte na der Stadt Schwerte, daer de Pro⸗ 
„be moet gehalt merden, by een Peen op je⸗ 
„der Loot veer Schilling und dat gebeele Ges 
beckte vor die. Armen. | 

14 „Daer mach gein Borger ſyne Beefte 
„enleene boyen laeten, fonder moet die bor 
„den gemeinen Heerden drpben, Die van dem 
„‚Borgemeifter gemeydet ift, by Peen der 
„Schüttinge. j 

15. „Dauer mögen in dey Veltmarcke gein 
„Beefte gebut werden fo buyten der Velt⸗ 
„marcke geftallet ſyn, by Peen der fchüttinge. 

16. „Daer mögen geine nigge Kempe , oock 
„geine nigge Wege in der Beltmarde gemadt 
„werden, dar dat gefchege , de moet de Bor> 
„germeifter door de Borger optreden laeten 
„und fol es affſchaffen, daermit die gemeine 
„Heerde in der Houde und Drifft mit der ges 
„meinen DBeeften nicht vorbiudert und vor⸗ 
„Eortet werde. 

17. „De Borger van Weſthaben fon ven 
„eenige Dinfte re doen buten bare Veltmar⸗ 
„de, und bliven by bare eegen Bryheit-Dins 
„fte, waer in niemandt vry iſt, die in der 
„Vryheit wont, und dehrer Meltmarde ge> 
„bruder, undt des Habes Brybeit daerin ges 
„Nniefeil. | 

18. „Den Boraer mogen oock nicht uyt dem 
„Habe vorbodder werden, semant te ur 

4 


reyheit und Reichshofes Weſthoben. 1579 


e ſtaen dan alleen ahn des aberſten Habes⸗ 
eeren hogſte Gerichte. 
19. „De Burger hebben een vry Wecken⸗ 
aard in ABefthapen alle Dingſtage dry und 
rand te halden, uterhalf de Dar vredeloß 
3 mach daer nicht in fommen. 
20. .Oock hebben dei Borger Macht undt 
Recht bare Kinder uyt dem Habe und Vry⸗ 
eit te beftaden bare Heilx Guet met te ges 
en, die oock wedder in den Hoff und Vry⸗ 
eit te nemen onerfocht de Beampten. 
21. „Man aber Imant in der Vryheit 
orfterfft, und ohr Erben buten den Hoff 
Peſthoben, fon Guet erffve, fo moet dei 
erve den teinden Pennind der Vryheit las 
en, ueterhalff Kiudesdeel , und Elterlife 
ẽrbſchofft gaet dry und frand. 
22. „Wan de Vryheit in Gebred ift, mo⸗ 
en dey Borgermeifter Schattunge fetten 
p bare Voͤrger, undt dat op baren Eedt, 
ach baren vyff Sinnen, um de Vryheit te 
wahren, in Stande te halden undt te bet⸗ 
eren. 
23. „De Vryheit hefft oock haer Bom und 
zimmerholtz met den Erben ban der Richß⸗ 
narcke, daer mede die bare Kerde, Zorn, 
indt Müren im Stande halden Fonnen. 
24. „De Borger hebben vo dat Mecht bu⸗ 
en de beflotten Int, fo neftelt ift op den ı5. 
luguft mer den Erven inder Erven Weyde 
ver de Auer met baren Beeſten te hoyen, 
hne Berkindering der Erben, und dat uyt 
Jorfade, dat de alde Ruer ven Schedinge J 
„der 
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„der Beltmarde ift, und nicht de drybende 
„Ruerſtrohm die under dem Wyhagen door⸗ 
„gebroden die Graffichap Limborch vorlaten 
„undt doer den Hoff Weſthaven drifft, unde 
„alſo dat Feldt tuͤſchen der alden undt nig⸗ 
„gen dryvenden Ruer, ſo woll onder der Bor⸗ 
„gemeiſtere Gemeindeden gemeinen heerden 
„Gewalt ſtaet, te behoyen, als an der ande⸗ 
„ren onderen Syt der jetzo drypenden Ruer, 


„dero Gemeinte met den Erden vry iſt, undt 


„mögen derhalben geyne Erben noch diuck⸗ 
„pflichtige Lue, fo buten deſer Vryheit woh⸗ 
„nen in deſe Veltmarcke kommen, by Peen 
„der Schuͤttinge, des moeten der Fryheit 
„Heerden ſo van dem Vorgermeiſter gemei⸗ 
„Def iſt, oock anderer Buten-Erven Ahn⸗ 
„ſchoͤtte undt Tuͤne met deren gemeinen Bee⸗ 
„ſten verſchonen. 
„Dit ſyn de alden Rechten der Vryheit 
„Weſthaben fo vor 200 Fahren undt daernach 
„van den Borgermeifteren Zohan Heetveldt, 
„Herman Berndes, Johan der Often, Johan 
„Schmedt und andern bedient fyn, die haere 
„Erffhoben befetten hebben onder undt met 
„den Habes Richtern, Johan, Roͤtger und 
„Ebert im Spyfer, fo mede Raede geweien 
„nn Gerits von Eleeff, Graff van der Marz 
„cke 1434, undt daer nahe. 

Dieſe obgefegte Freyheiten, Gefege und 


Gebraͤuche des Meichshofs und der Freyheit 


Weſthoven haben nach der Zeit, als der Reichs⸗ 

hof an die Grafen von der Marf Fam, Graf 

Engelbert von der Mark und deſſen Nachfols 
ger, 
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theils beſtaͤtiget, theils vermebret, davon 
FJobann Velthuiß alſo zu leſen iſ. 
HB nun deſe Ktrieg (er verſteht den Krieg 
it dem Grafen von Limburg, davon feine 
zorte unten S. 7. vorkommen) vordragen 
r; fo geefft Graff Engelbert van der Mara 
e dem Habe Weſthaven naehulgende Bes 
yßdom / waerop de Nichestüde dem hulden 
dt den Eedt der Getrouwicheit gedaen 


Wy Graff Engelberth van der Marde 
sen- kont alle denjenigen die deſen Brieff 
en und horen lefen , Dat wy met Willen 
ndt ade onfer Vrinden, de Richesluͤde 
in Weſthaven in alle den alden Riches⸗ 
schten wollen behalden dat fie van Alders 
ehat hebven, und fie boden dat Recht met 
eenen-deelen tho entrechten, wie fen onfe 
Zaeder und Altpaeder-in dem Recht behal« 
en hebben.- - J 
Dit iſt gedediget tom Lenhave in der Tyt 
o Engelbert van Altena een Droſte was 
ot Wetter undt was Aeverherr, Henrich 
an dem Vaerſte een Richter, Herr Engel> 
ert van Altena ,- Richter tot Altena, En⸗ 
eibert Sobbe, Fridach und Engelbert Ge⸗ 
rodere van Altena, des Richters Sonne, 
yeriman Zedinckhuyß undt andere vell guder 


uͤde. — 
Dat dit vaſt undt ſtede blieve, dat betuͤ⸗ 
en wy met onſem Ingeſegel. Datum alß 
nt Jaer ern duſendt driehondert drie undt 


wintig. * 
— rl), 
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„Volgende Graffen , - als ‚met Rahmen 
„Graff Adolph An. 13 37. oock 1339. Item 
»Gerrit dan Cleeff 1430 noch 1434 hebben 
„deſe Vryheit beneffen den Keyſerlicken Rech⸗ 
»ten met genvegfammer Privilegie borſein, und 
»die Kepferlife;Privilegie und Rechten bor- 
»beftert, und eenen Habes Richter uyt den 
Habes Erven in den-Doff-geitelt,, die de Pri- 
»vilegien im Nahmen der Graffen fa verde- 
„digen om de eemwig te Dalden.  9day 

„Und hebben. folgende, Forſten fo upt den 
„alden Graffen van der Marcke undt Altena 
„gebohren ſyn ſolcke und ſelbige Privilegie cou-⸗ 
be en und beftedicht, als met Rahmen, 
»Johan van Gotts Gnaden Dertoch tot Cle⸗ 
»be und Grabe Han der Marke UN. 1436. 
»Item folgende Hertoch oock Johan van 
»Gotts Gnaden Hertoch tot Clebe tor Güp> 
»lich undtor dem Berge, Grabetot Der Mar: 
»de und Rabensberg. An. 1522. I 

„stem ban Hertoch Wilhelm , den ic byr 
otot deſes Boecks Beſtun ſebe Un, 1540 als 
„bvo get: | ß 56,4% IQT.. 

Van Gottö Gnaden wy Wilfelm Hertoch 
»tot Clebe Guͤlich, Gelre undt Berge, Graf⸗ 
„fe tot der Marde, Zutphen und Rapenge 
„berg, Herr tot Ravenftein. 2c. Doen kundt 
„undt bekenuen, dat wy onſen lieben Borge⸗ 
„ren, onfers Wibbolts tor Weſthaben, nu 
„beitedigen und eonfirmiren bernn defen on⸗ 
„jeren Brieff folde Privilegien und ryheiten, 
»als den Dan onſen Ohmen, Grebe Gerrit 
»ban Clebe undt van der Marde, ige 3 
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achten, nae Vermoͤgen, Brieffe und Se⸗ 
jel Die en darvon gegeben und borlent ſyn 
vorden, undt dit alles fonder Argelift. 
»3u Oorkondt der Wahrpeit und vafter 
Stedicheit hebben wy onfen Segel met onſe 
‚echte Wetenheit ahn diefen Bryeff doen 
indt heiten hangen 1540 op Sondach den 22 
Dach den Monat February. 
„Ban Johan Wilhelm Hertoch iſt gein 
Bewyß, Oorſacke, dat die eenes abſonder⸗ 
icken Accidents, int Lant nit gekomen, undt 
ven Hoff ingenomen, iſt dem oo gein 
Huldunge gedaen, 

„Dem Grbfolger und Ehurforften van 
Brandenborc) ‚ demiftder Hoffsraeht Delte 
uyß beedet, doer den Druften Zohan van 
er Marıfe tot Velgſte. 


„Gewerbe. | 
$. 5. Die Einwohner in diefer Freyheit 
treffende , fo nehren fich dieſelbe mehren 
eils don der Viehzucht, Aderbau, Wirth⸗ 
yaften uud Hahdarbeıt , Handlung wird 
enig getrieben, 


u Regierung. 

5. 6. Es wird übrigens diefer Ort durch 
nen Bürgermeifter , einen Secretarıum, 
nen Rathsherrn und zwey Gemeinsleute 
gieret, welche borzeiten jährlich erwaͤhlet, 
urden, 180 aber, wie in andern Grafſchaft⸗ 
aͤrliſchen Städten beftändig bleiben. Ihre 
Jamen find 3 BE 
a. Philip Luͤdger König, Burgermeifter, 


.. 
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b. Jan Wilm Sträter, Camerarius, Se⸗ 
cretarius und zugleich Accifeinfpecton. 
ce. Arnold Althoff, Rathsherr. 

d. San Ebert Weltendorp, und 
e. Jobſt Henrich Droten, Gemeinsleute. 


VOeffentliche weltliche Gebäude. 


$. 7. Die weltlichen Gebäude find 

1. Das Rathhaus am Markte. 
2. Fuͤnf Thoͤre, als 
2. Oſten⸗ 

b. Wette . ,..» 

c. Hollewegs⸗ er 
d. Neuepforte, — — 
e. Spickerspforte, hat zu Spickers Schloß 


gehört. u 

Es find aber diefelbe nebft der Mauer zimlich 
berfallen. | 

3. Die Brüden über die Ruhr eine zur 
Stadtsweiden führend, die andere weiter 
Weſtwerts, vereiniget die Landftraffen, welche 
bon Unna nach Hagen und in Die Grafſchaft 
Limburg gehen. | | 

Widrige Schickſaale. 

5. 8. Widrige Schickſaale haben den 
Reichshof und die Freyheit oft betroffen, die 
merkiwurdigften find folgende. 

a. In dem Kriege der Grafen bon Stfens 
burg Limburg:mit den Grgfen vonder Mark 
haben die Einwohner vieles erduldet. Jürgen 
Velthuß erzehlt es umftändlich alfoı 

„Wol dei alden Grafen van. Altenae, nun 
| Be Se —J— „Marcke 
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Marcke genant,; van Anno Chriſti 1225bet 
‚int Fahr: Ehriftd 1300 ſwaere Oorloge IM 
»gande van der Marde tegen den Biſchopff 
»oan Coͤllen (fo de Grave dan Iſenborg ver⸗ 
‚werdet hadde) undt den Graben van Lim⸗ 
„borch geboort, waer door dat Lant affge⸗ 
vrant /geplundert undt verheeret iſt, bet ſo 
„Inge, dat die van Limborch by Velgſte op 
„der deuer geflagen ift, waerby de Richesho« 
„peshide van Weſthoven bock groten Schaden 
Igeledden, wyl ſick Joncker Sobbe by den 
WBiſchop dan Coͤllen verbocht hadde, und van 
‚Äynem Graben van der Warcke affgeballen 
„was uyt Dorfafe ; dat hey Limborch dat hey 
„halff ın hadde vorlaten moſte und de Riches⸗ 
Aüude (ſo die ongepaneten genompt worden) 
„onder dat Fanlin des Graven van Altena 
„geftekt ſynde, ſick in deſer Slacht In gequet⸗ 
sen, dat de Biſchop van Collen und Joncker 
ESobbe ahn: die se redenen geſocht, dewpie 
Iſie van der Beſcherminge des glden Graben 
san Iſſenborchs affgeſtaen hadden; wyll de 
»Graft van dem Kepler. was in den Ban dee 
thaen wegen eenes Dunsflages op dem Ge⸗ 
PDelsberge nae der Slacht ſo de Grave van 
Aiitena tot Veigeſt op den Ruengedaen had⸗ 
„De; und de Victorie tegen Deu Graven van 
„gimborch. erbatden hadde, und deſe Krich 
Daernach bordregen, dat de Staff: van Ale 
Aena Adolphigenant, by dat Landt van der 
vMarck. gebleven undt dat vp ſyne Nachkom⸗ 
Alinge geervet, ſo hebbe de vagende Graven 
ſonder Krych nicht geleefft zʒufonderen de al⸗ 
de Theil. Ohbbh „den 
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„ner: Rooffhuyſer hebben in Lant Han der 
„Marcke und Defen Hoff geroofft: und uytge⸗ 
‚Halt: wat fie Eriegen und wegboren Eonden 
„biß daerahn, Dat de Rooffhuyſer Ahuyſen 
„und Volmeſteen van den Graven van der 
Mabrcke ingenomen und verſtort wehren, undt 
deſe Hoff Weſthoven ſich van dem Huyß Lim⸗ 
Aorch, met Conſent des. Graffen van der 
>Marde boröragen, met dem.Eonditien x 7 
U„Dat het: Hude Limborch Colator van de 
salde Kercke tot Syborch op dem Berge fall, 
Ibllyben, undt dat het Huyß Limborch tive 
Mant Toll in dem Habe Weſthoben ſall bo⸗ 
Seen, und eenen fryen Stoel indem Borcho⸗ 
zve tot Gardenbelde ſoll behalden, om den 
„Sent daer te ſitten, undt eenen vryen Wech 
„door den Hoff nach der alden Parochiekirchen 
„Syberg, met ſynen by ſick hebbenden Hun⸗ 
„den, Wagen und Peerden te ryden. DHE 
Ztoe iſt een apen bey Wech, genant dei Lim⸗ 
»borgiſche Mech,‘ gaende door den Borghoff 
»Gardendelde by der luͤtken Brüggen door de 
„Ruer den Ebersberg op, door de Adersbede 
„in Weſthaver Veltmarcke boven der Becke, 
Idor de. Lantweer die met eenem Slagbome 
„wert beſlotten, und vartan den Reckerspaet 
„uyt nach Syborch, und moeten de Hunde 
„ban dem Huyß Limborch in der Koppel ges 
zyhalden werden bet tot Syborch op dem Kerck⸗ 
»hoff, und achter dem Koor uet der Koppel 
„geloſt weerden, und by der luͤtken Brüggen 
Hader der Ruer vp der Lantweer in dem Borg⸗ 
Bhobe Gardenvelde met dat Zagerborn we⸗ 
⸗ IE 8 4 22 erom 
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min de Koppel geeiſchet undt beveſticht 
ven, undt mach defe Limborgiſche Weg: 
eenem Arte in defens Date behindert 
Jet. Eos ET an. er 
t fon de Conditien, fo geftelt, beilotten 
ahugenomen fun twiſchen dem Huyß 
orch und dem Richeshabe Weſthaven, 
ch: bet op deſe Thyt gehalden und nicht 


igert LH — F 
Endr desß uJ Jahrhunderts, als der 


f Henrich om Lüddindhanfen genannt 
n der Mark: int Krieg verwidelt war, 
fer „und „die. bengchbasten Oerter von 
iſchoflichen verbrannt worden: a)- 

Jahr 1598 den 28 September find in 
eyheit Weſthoven 85 Haͤuſer durch eine 
liche Feuersbrunſt im die Aſche gelegt 
n;,:und blieben auſſer der Kapellen, der 
rat und dem deathhauſe, nur in Haͤu⸗ 
verſehrt; b "sic. tudd ung - 


Uhrige Merrwuͤrdigkeiten· 


. Sonſten iſt noch folgendes bier zů 


fen; as”: 2 apa bet on ze 
ju.Spburg: ſollenn ſich noch ‚alte (bee 
d fupferne Pfenninge, Toͤpfe und alte 
ſche Ochchir ‚INReller und dergleichen Al⸗ 
Mer mdem nd ai hr ou 
ur Shhhhz 2.88 
zerfwordi Weſſyhaͤliſch Adlich Stammbuch p. 5 18. 
uiher MS nl 
>langefofe denhfihe Annal. Seite aXXIil..in der 


6» ehe 2 
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32: Es finden ſich auch in, dieſem Reichshof, 
sonderlich um Syburg die. Eoftlichften Stein⸗ 
Brüche: polı groffen und platten\ Sandfteinen, 
welche ıweit berfabren werden. . 
3. Zu Syburg ft ein Brunnen der Peterd- 
Brunnen: * bon welchem: horgegeben 
werdeniift; daß er nimmer vertrockne, er ” 
Aber vor etlichen Zahren — — 


Das dl. Rapitel 
Sm Bereichen Zuſtand Bf. 
KLEBER REN ER 9 Abſatʒ. 


WVom Setiktomewefter fbbtyaupe.“ 


In der Frenheit und Reichshof Weſthoben 
ee allein die Evan Reformirte ihren oͤf⸗ 
entlichen Gottesdienſt. Die Zeit, wann ei⸗ 
— hier die Reſormaion angefangen, 
n ich nicht eigentlich beftimmien. 
— En —* Stangefol DJ zu gfauben, ift 
chon ums. Jahr 1550 hieſelbſt ein Gbang. Lu⸗ 
eriſcher Prediger geweſen, wie er aber ge⸗ 
Liſſen imd wie langẽ er hier geſtanden, auch 
ob er Nachfolger feiner Mennung zugethan,) 
gedabt I babe, 1 on ihm nicht angezeiget wor⸗ 
om —— des ga huͤnderts aber if 
Die. Kirche mit Evang. REN — 


J 
» 


" ta) Deruiſche Acnales * der — J 
— ct: Da ver iehte Calholiſche Paſtor hieſelhſt Herr 
Her nann mVeichauß im rin —— 

cheriſcher hinwider angeſetzt. 
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vorden und heiſt der erſte unter ihnen Theo⸗ 
yorus Luͤermann a) bon Schwerte biirtig, 
velcher die Bilder und die. berüchtigte kupfer⸗ 
ıe Plate aus ver Kirche zu Soberg gefchaft 
at: Dieſer als er hier. geſtorben, bat zum 
Kachfolger gehabt Hermanns: Waßmann, 
velcher Paſtor zu Syberg genennet wind, 
Nach dieſem hat dieſe Gemeine bedient Hen⸗ 
ich Luͤdgerus, da der aber 1005 den Beruf 
ah Schwelm annahm, kam Henrich Bruͤg⸗ 
jemann an feine Stelle. Er legte die ſterb⸗ 
che Huͤtte ab 1085 und die Gemeine berief 
n.eben dem Jahr Caſper Wever an ſeinen 
Platz. Wie nun dieſem Alters halben die Ge⸗ 
nejne zu bedienen beſchwerlich fiel, wurde 
hi 1726 fein Sohn Johann Caſper Wever 
ſeygeſetzt, der auch nach: Des. Baterd 1734. 
‚o $ebruar. erfolgten ode; den Dienft.ng 
i8 hierhin verwaltet. : Und dieſem bin ich, 
vie für biel andere vom Reichshof: Weſtho⸗ 
‚en hierin enthaltene Nachrichten, alfo auch 
uͤr dieſes Predigerregifter Dan ſchuldig. 
IE: 0 VVVVV& 
22 2:7 2. Abſatʒ * * . * 
Von den kirchlichen Gebaͤuden. 


I. Die Kirche zu Syberg. Dieſes -ift die 
Haupt.» und. rechte Pfarrkirche bom.ganzen 
RKeichshof Wefthoven, und gehört auch ſeibſt 
ie Freyheit dazu. Wie nun,befagte Kirche 
he Zweifel die aͤlteſte mit im Lande, alſo 
er DHH BB. 3: . ;.. Wil 

a) Im Jade: 1624: 1ar er ſchon Vrediger / und heifft 
haſior au Syberg in einem Briefe auf dem Haufe Rhuer. 
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will Ich: dasjenige: ſo dabon gefunden babe, 
hier beyfuͤgen. — * FT — od 
:Mörgen. Veichuß ichreibt als Kayſer Carl 
der Groſſe den König Wittikind Be 
and gefangen bekommen ſey er fortgeruͤcket, 
Habe die Stadt und Schloß Syburg «robert 
und zerſtoͤrt, und die K inche von den: Heyd⸗ 
niſchen Bildern gereiniget Daraußf faͤhret 
er fort:und feget alſo a n3 ‚20° :o%: Kine), 
Mach. deſer Bictorie, it Pauft Leo des Na⸗ 
‚tens der Derde van Rome komen by den 
‚Roomifchen Konninck Carolus Magnus int 
WBeltliegger den Konninck tot Roomiſchen 
FKeyſer gekoren undt dat geheele Legger und 
RKriegesbolck vormanet, dat lie driemahleens 
prächtigen mett luder Stemme follen roer 
„„pen Carolo Auguſto van Gott gekorn, dem 
„gtubten und vredtugen Keyſer Hehe Gott 
and Leeven und Vietorie dit iſt op dem 
‚‚Chriftabent: geſcheinn. u 21% 
Nach deſem hefft de Pauſt Leo de Heydt⸗ 
niſche Kercke tot dem Roomiſchen Satbolis 
ſchen Chriſtlickem Globen im Namen St. 
„Peters des Vorſten der Apoſtelen und Mas 
"ria der Moeder Gudes ingewyet undt baer 
„den Namen St. Peters Kerche gegeden met 
„eehent Borne darby geheiligt, dem den Nah⸗ 
me gegeben St, Peters Borne een groot 
Marckt darby (niett eenem Afflatsbreif) ges 
„aeben , dat ale de jennige, ſo dar op dat 
Marcit worden 'Bomen achte Dage bvor 
undt achte Dage nape St. Marckdach undt 
Nhaer Offer in de Kercke brachten, fullenko⸗ 
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e Bicht daer deden und ſick in dem. Pe⸗ 
Borne wafchen worden, Die jollen van 
ı haereh Sonden gerennicht undt quyt 
roten, undt dan allen haren Lyfflicken 
recken geneſen undt geſundt werden, als 
de Afflaets Breyff, und de alde Auti⸗ 
et in felber Seren boven der Dooren 
Gerfftammer untmwiefet.. Geſchein und 
ven. Anno Chriſti 777 Jaer. ) 
3p defer: Wynge fon. geweſen als Getuͤ⸗ 
veerdehalff hundert vyff undt ſeſtich Pa⸗ 
rchen ‚ Riddere, Biſchoppe, Abbate, 
(aten undt andere geſtelycke Heeren Die 
Eufide des Pauſt undt des Keyſers Köu⸗ 
£ Karls willen daer gekomen fon ‚und 
heilige Werd: helpen beftedigen';. WIE 
felbige vorige Antiquitet und: de: alden 
rifften uetvpſee. —— 
‚rnelius Meve in feiner geſchriebenen 
nic bon Efjen, gıbt von der Taffel über 
Herfffammer. Thuͤr und andern Sachen 
efer Kirche gehörig , Folgenden Berichts 
Not2, fupra Satriſtiam hæc ‚habentnr : 
zedencke vergangenen: Tydt, mercke alle 
hlechte , vraͤge de alde Wieſen, Die kun⸗ 
oͤh berichten , dat in der Tydt do man 
eff van Gots Geburt febenhondert und 
he oe 
Schaten An. Päd. fegt die Einweihnng (mann anders 
ıchen gefcheben) ans Jahr 799. Dergleihen thut auch 
ty deSitu& Mor, Weltph. Lell.c. 9. Stongefo 
ye.Annal, Vorrede Seite LXVIII. Detinat Mul: 
is Jahr 780andereanders. Allein für 799 iſt Les 
nötand koiumen , folglidy fan vorher keine Einwei⸗ 
Platz haben / Eginhardus melber nichts davon. 


2792 Das VI Stud Hiſtorie der 


„ſeß und: ſeffentig fahr , Paues Leo ſelben 
„Fundig doet allen Luiden, dat dit Goddes 
huß mitt ſinen Henden gewigget iye in Ch- 
„zen unſer Luhen Vrowen und St: Peters des 
„WVorſten der hiligen Apoſteln un hebben ge⸗ 
„gebven allen dem gehnen, die gantze Bicht 
»doen und ware Rew hebben bor üre Suͤn⸗ 
„den, und Dit Goddeshuß heimſocket acht Dag 
„dor St. Mareus Dage off. acht Dage na;puls 

„lenfommen Afflat, dat iſt vergebunge all 

»orer Sunden.. cu. 
2Oo unſer geſtlig Vader Paueſt Leo dieſe 
„Wigunge dede und dieſe grote Gnade gaff, 
vda waren bye und ober van State der Geft- 
»ligkeit verdehalffhondert und bieff und ſeſtig 
Patriarchen; Cardinalen, Ergbifchoppen, 
Abbaten, Praͤlaten und andere geftlige Her⸗ 
„ren, die um Liebe des Pawes und des Key⸗ 
„ters Konicks Carls und to Troſt aller Glo— 
„bige Seelen ⸗ 2222 > Afflat hefft 4 

»geben ⸗22. bier was mede Kenfer 
smig Carl ſelber. We 
„Nota, audere Sachen in diefer Taffel be: 
„griffen Calſo fügt Meve hinzu, ) bat man 
„für. Alter und dag fie maculirt war:, nicht 
»leſen oder berftehen koͤnnen, die contenta aber 
vdeſſen waren allein vom Ablaß. Die Taf: 
„fel aber heugt auftdem Chor an lincker Sei⸗ 
„ten ober der Gehrfammerthür. - 

6s findet ſich daſelbſt ein Brunn St. Pe⸗ 
ssters Brunn Woen zu welchem ehezeiten 
„eine groſſe Pilgerfahrt auf St. Marci Tag, 
„acht Tage; dor oder nach, auch ein groß 
. ee a 3 i „Ja L>.. 
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rmarkt gehalten: worden. Soll auch 
‚SKidikindus daſelbſt getauft ſeyn, a) und 
Tarolo M. deffen Bildniß, wie auch 
ft Leonis, dafeldit über der Thuͤr am 
volb zu ſehen, aus der Tauff gehoben 


Yiefer Brunn ift niemalen-als allein dor 
3 Jahr (mie defjen eine alte Frau bo 
‚Sabre dafelbft wohnhaft, bezeugt) uhr⸗ 
lich ausgetrucent , ſolh, wie es dafelbft 
Htet wird, etwas fünderbares bedeuten. 
zor wenig Jahren it auch ein Staliäner 
gethanes Geluͤbd dafelbit anfunmen, jich 
Frunnen gewaſchen und auf bloſſen Haͤn⸗ 
und Knien ponobgemeltem Brunnen den 
rg aufinach der Kirche, und dreymal um 
Kirche gefrochen und nach verrichteten 
‚fer, welches der Paftot, dieweil er Refor⸗ 
ter Religion, den Armen gegeben,fich wie⸗ 
um bekleidet und dabon gemacht. 
Daraus abzunehmen, dag diefer Ort auch 
noch fremden Nationen nicht unbekant, 
dern vielmehr ben felbigen wegen falſcher 
füafion in hoher Achtung gebalten wird. 
Die Kirche fteher auf einem Selten undift 
- Kirchhof, damıt Die Todten, fo don Weſt⸗ 
ven oder fonft dahin gefahren worden, be» 
ıben werden können, mit Erde angefilf, 
d finden ſich in der Kirche ale Sachen alt 
Hbhhh Be | L 
Von dein Orte der Taufe des Wittefinba finde ic) 
 pielerley Meinungen / daß er aber zu Syburg folte 
” a babe auſſer dieſen Meve bey keinem 
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„und anfiquös,"uitfen anderen vor ein gar Als 


„tes Erucifirnachfülgendes Gehät: -- 
Od Menfche ſuͤh hiran . .  “..,. 
at Han ieh geleden umb 09 1. ....- 
Dend doch an myn bitter Dot 
And an die ſware Marteler-gevel . . 

- Die ih um deinen Willen enrfend 
.. Da ich naden anı Erüge hend  ,., 
: Soll dei an dy werden berloren- 

‚ehe dan dat du nuͤ wordesgebohren 

Hirum falftu by tyden a 

Diner grote Sünden mieden 

Op dat die.edele — dyn | 
Ewelicke funder Pyne moge fon - 
Und to den leſten moge frolid fahren 
To der Engliſche Scharen. 
Dar fall dan werden openbar 

- Die Gottheit mitt der Menichheit Klar 

So falftu dan ewelicke bliven | 

In mines Vaders Ride, Amen. 

. DHErr die Pyne was grot 

Die macke uns van Sünden grot. 


Es finden ſich auch in der Kirche, bey⸗ 
„des des Pabſt Leonıs und Caroli Magni Bild⸗ 
„miß etliche mahl, und neben Caroli Bild 
„im Chorglaß ein Wapen: Ein Pfaelweiß ge⸗ 
„theilter Schild, ander rechten Sette im ſil⸗ 
„bern Felde ein halber fehwarzer Adler , die 
„iite Seite iſt Rautenweiß gerheilet, und 
„ir jeder Raute eine Lilie. 

„Die Kirche und obgemelter Brunne feyn 
„obngefehr 200 Schrift voneinander. Und 
ſo weit Mebe. Stan⸗ 
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Stangefol a) ſchreibt af: 
18 Kenfer Carbius M. an der Lipp dei 
wtt Crodo den. Krotten Teuffel zerſtoört, 
verbrant, wie Pideritius und Fabricius 
Vs Orig. Sax? bezeuget = 7 7 » ber> 
ite ferners der Keyſer mit dem Pabft und 
fen ftatlichen Comitat, darunter Patriar⸗ 
Erhbiſchoffe, Biſchoffe, Abte, Prin— 
‚ Fürften, Graffen, Freyherrn, Edele 
anders vornehme Herrn an die 415 gen 
geburg, wie aus folgender kopfferen Plat⸗ 
der.alten Kirche zu Sygeburg, und deſ⸗ 
Worten der Syburgiſchen Chronick bes 
dt: Charinn alfo zu lefen) Simul Papa & 
\erator.concordaverunt, accipiendi iter ver-. 
Caftrum Syburg, ad deftruendum pagano- 
ıritum,. Nam S. Leo habuit in ſuo comi- 
ı Patriarchas, Cardinales , Archiepifcopos, _ 
(copos, Abbates, Pr&pofitos, Decanos, fimul 
putatos quadringentos & quindecim, Im- 
ıtor vero habuic populum multum nimis, 
res, Duces, Comires , Barones , ‚Principes, 
ites; Militares, Cives, Clientes, Baliftares 
umerabiles, ifti ommes venerunt ad montem 
burg. Und ferners: In dedicatione hujus 
lefix coram Papa donavit-eidem D. Caro. 
M. deauratam“cruceni , in qua erat parti⸗ 
ı Crucis dominic® = ⸗2 dig Syeburg 
-» z hatte neben ſich auf der Spitzen 
Berges ein Goͤtzenhauß Irmenſulii, b) 
h 2 „Wie | 


Deutſche Annales, in der Borrede Seit LXX.und f. 
Man verwundert ſich bilig, daß Stangefoll diefe 
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„wie nit dieſen Worten MS.Germanicum Chro- 


„nicon Siburgenfe andeutet: in. 

„Die alte Pfarrkirche Sygeburg ift eine 
„alte Heydnifche Kirche HermionSuel gewe⸗ 
„ten, von den Heyden erbawet, famıbt einem 
„feften Schloß und Stadt deffen Maurwerck, 
„Veſtung und Graben, noch auf der Spigen 
„des Berges Syeburg heutiges Tages zu fe- 
„ben, und von Midekindo, Heydmſchem Koͤ⸗ 
„nig Cdem legten) befefjen und bewohnet. 

„Dieſen Heydniſchen Abgöttiſchen Tempel, 
„at vielgedachter H. Papft Leo III. zur Chriſt⸗ 
„lichen Kirchen. in die Ehr unfer lieben Frawen 
„und S. Petri conſeeritt, undden Abgott Ir⸗ 
»menſeuͤl zerſchmettert. Wie aus folgender 
„kuͤpferen Platen zu ſehen. a) we 

Æreaà lamina Antiquiffimz EcclehsS$iburgenfis; 

in latere finiftro füpra oftium Sacriſtiæ pofita, 

| ee en quam 

unrichtige Nachricht aus der von ihm angeführıen Sy- 
hurgiſchen Chronick unwiderlegt nicht nur hingehen laflen/ 
fondern auch fo gar ſelbſt von der Itminſeul fo unrichtuge 
Begriffe hat: Er ſchreidt nemlich in feinen teutfchen An- 
nal. C. VII. Seit. LIV. Sie jey perebret worden auf der 
Hermionsburg in Emmerland / den der Stadt Berge am 
Schwalenbergiſchen und Permontiſchen Gehoia gelegen. Zu 
Sieburg nicht weit von Doremund = = = .NBeiler 
an der Ripp, Da itzo Das Kloten Benninghauſen ſtehet / zu 
Marsvera/ zu Hoslar anf Dem Harzberq und anderswo. 
Ich wenigſtens fan nicht finden / wo er. dergleichen Nach: 
richten hergeholet hat/ auſſer daß Jobann Letzener I. c, 
c. 25. ſchreibt die Veſtung Heresburgke fen an der Rura 
gelegen geweſen. 

a) Ich füge bier die Schrift, fo anf dee Tafel ſoll aes 
Banden haben auch aus em Stangtfoib bey / Damit ber 
Leſer zwiſchen Diefer und jeuer / fo Der. Me de geſtellet hat, 
Ben groffen Unterſcheid ſehen koͤnne. 
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uam; ocularisteftis legi d& per dictæ Ecclehe 
sdituum. Georgium Veltbaufs mihi defcri- 
atam inantiquitatis & veritatis teſtimonium. 
nic poſui. | 
zedencke vergangen Tydt, merde alle 
chlechte, vrage de alden Wyſen, de kon⸗ 
di berichten, dat in der Tydt, do man 
eff na Gades Gebort ſebenhundert ne⸗ 
und negentich Jaer Pauwes Leo ſelve 
dich doet allen Lüden, dat dit Gothuß 
ſnen Handen gewyet ſy, in de Eere un⸗ 
Leben Vrowen und Sant Peters der 
‚efter der H. H. Apoſtelen, und hebben ge⸗ 
en alle den gennen, de gantze Bicht doen, 
ware Rowe hebben vor ere Sünde, und 
Gadeshuß heimſochen achte Dage vor 
int. Marckes Dage, offt acht Dage Na, 
enkommen Afflaet, dat iß vorgebinge ale 
er Sünde; dven a) + » = unſe Eprifts 
1 Pauwes Namens Leo diffe Wiunge des 
und diffe grote Gnade gaff, dar waren 
, und aber ban ftade der Geſtlicheit veer⸗ 
alffbundert und viff und ſeſtich Patriat« 
n Riddere, Biſchoppe, Abbate , Pre— 
ten. und andere geeftiiche Herren de. umb 
pe willen des Pauweſtes und Ded Keiſets 
nid, Karizs =. > = >. unfer. ale 
lobigen Seilende > = 7 7. . .. 
Als nun dig. Kirche alldar zu Syeburg eitte 
a ge 
y Kierben har Slangefoll atıf Beh Rand ſetzen laſſen⸗ 
=. I von Ken —— ara mit 
m‘ A, n z allhle wiher 
verſchweige 5* man nic) Here REN FO 
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war fchon gefchehen, indem nicht allein Wit⸗ 
tekind im Jahr 785 getauft, a) fondern ‘auch 
ſchon viele Stifter, als: Osnabruͤg, Pader⸗ 
born A Zn Halberitadt, ꝛc. angelegt wa⸗ 
ren. * — 
4. Irrig daß er im Jahr 799 den Goͤtzen⸗ 
tempel zu Syburg zur Chriſtlicheatholiſchen 
Kirche eingeweihet. Moͤglich Eünte es ſeyn, 
Daß er die Kirche zu Syburg eingeweihet haͤt⸗ 
te, c) aberes ift doch nicht-gefchehen. Denn 
Cr) Diefelbe iſt ums Jahr 709 Fein Goͤtzen⸗ 
Tempel mehr geweſen, fondern mo nicht ſchon 
772, doch wenigftens bey der zweyten Erobe⸗ 
zung vom Rapfer Carl 775 oder 776 entiveder 
zur Ehriftlichen Kirche gemacht, oder weiches 
ehender glaublich, zeritöret und eine neue F— 
bauet worden. (2) Gedencken auch die aͤl⸗ 
teſten, ſonderlich die Schreiber dero Zeit, nichts 
von diefer Einweihung. Sigfrid a Lapide, wel⸗ 
cher zur Zeit Kanfer Ludwigs: des Frommen 
gelebt und: von Syburg etwas verzeichnet, 
fchreibe nur x Carolus M. Bhfilicam d):: Bi.Pe- 
tri in Sybürg conſtruixit. Johann Nederhoff, 
a) Stangefol.l.c.p.86. Eginhardus l.c.p.2.. 
by Stangefoll.c. p. 100, Roleving.l;c. L.11.c.8. 
. €) Ich schreibe ausdrücklich -möglıh kour-c& fen. 
Denn die bloffe Möglichkeit und keine wichtige Grunde 
haben, Rolediug / Stangefol und andere beiweget zu glaus 


‚ . . 


ben, Led habe die Kirche germeiber ) oo: - 
d) Bafılica iſt ein griechiſch Wort / und heit ſo biel als 
ein koniglich Haus. Verſchiedene Kirchen nun / Die zu Eh⸗ 
ven des Koͤnigs aller Konige errichtet waren / wurden we⸗ 
gen der Pracht des Gebaͤudes, ſo recht komgtich war / alſo 
— Vid Paullini Diſſert. Haſt. Diſp. V. 8.4: Diſp. 
4 9. 3. a ER Rd 
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rim 15 Jahrhundert gelebt , bat auch 
Zewißheit davon gehabt, fondern ſchreibt 

reditur); man hält dafür, der Papſt habe 

igeweihet. Und. wie wolte des Karls 
rer Schreiber Eginhardus einen fo wich“ 

Umftand verſchwiegen haben, der aber 

t fo gar, als der Papft zum Kayſer 

Paderborn Eommen und NB. einige 

bey ihm berweilet, habe ihn der Kayſer 

feine Sefandten wieder nach Rom fuͤb⸗ 

id wieder einiegen laſſen. a) Wie dann 

uch die beften Schreiber der neuern Zeis 

chts dabon erwehnen. — 
meint zwar der Herr Stangefeld ſol⸗ 
118 der zu. Syburg noch vorhaudenen 
nen Plate mit alt Fraͤnkiſcher Schrift 
ieben, zu beweifen, allein wie? Vorerſt 
fe Plate nicht mehr vorhanden, ſondern 
em erſten Evang. Meformirten Prediger 
orus Füermann weggebruchen. Zwey⸗ 
nacht die don Meve und Stangefol ders 
ntlich beygebrachte Schrift ſo auf der> 
fol geftanden haben, die Sache ee 

a a 
Sie Worte des Egiuhardi l. c p.31. ſeq. fo weit fie 
n Zweck dienen lauten alſo: RomzxLeoPapa - = 
lejetus & erutis oculis, ut aliquibus 
n.eft, lingua quoque ampurata- = in pla« 
lictus eſt. - - - Cugus rei nuncium cum Rex 
Ter, ipfum - = ad fe pr&cepit adduci- - - = 
n venit Pontifex , &. valde bonorifice ab. illo 
tus eh: manſit que apud. enm dieg 
10t.: &ctm ei. cundta pfopter quæ venorat 
ſſet, iterum Romam cum magno honord per 
s Regis qui cum co miſti funt teductuo- 
i Iri 1 DE 71% Br 
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haft; doch waun auch die Schrift noch fo rich 
tig don Stangefol (wie ich felber glaube) 
beygebracht wäre, fo ift Doch daraus Fein Bes 
weiß zunehmen, indem es feine alte fraͤnkiſche 
Schrift, wieder Juͤngere Herr Stangefeld 
im irrigen Wahnift, und ausdesalten Stans 
gefols teutfchen Annalen Seit. 409. u. f. ein 
anders erfenuen fan, fondern eine Schrift 
die höchftens ins 13 Jahrhundert zurüd zw 
fegen ift, welches auch daraus zu fehen, weil 
in derfelben der bey Einweihung, und zum Be⸗ 
huf diefer Kirchen gegebenen Ablagbriefe ges 
Dacht wird , die zu Karls Zeiten unbekandt 


waren. a) 

“ Soviel ichurtheilen muß, fo wird der Brief 
bey D. Mülber, b) den Pabft Sregorius 1274 
auf Begehren der Borgmänner zu Syburg, 
ausfertigen muͤſſen, zu der Schrift auf beſag⸗ 
ter Platte Gelegenheit gegeben haben, ber 
Jautet alſo: . 

e& 


a) Es ift mein Zweck hier nicht Die Zeiten auszumachen/ 
in welchen Dergteichen Ablaßbriefe in die Welt gefommen. 
Daß fie aber zu Carls Zeiten noch nicht bekandt geweſen 
feun, wiffen die Gelehrten. Der berühmte Jeſurt / Daniel 
Papebroch ſchreibet: Conatu ad Catalogum Pontifi- 
cum p. 133. Quod Ecclefia poteftarem folvendi in 
fävorem piorum locorum quorundam , a fidelibus 
juvandorum aut vilitandorum, exercuerit,negamus 
exeinplis ullis ſtabiliri poffe, quæ ſint feculoX1. anti- 
uiora. Das iſte daß Die Kirche Die Gewalt des Ablaſ⸗ 
es / zum Beſten gewiffer heiliger Oerter / welche Die Glaus 
big en deſuchen oder beſchencken ſollen, ausgeübet habe, kan 
durch keine Exempel erwieſen werden / die das eilfte Secu⸗ 
lum uͤberſteigen. 

b) Chron, Trem, MS, 
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ento dierum ſeculi, intellige annos gene- 
& generationes, interroga Patres & an- 
unt tibi, ſenes tuos & dicent tibi. An- 
irgineo partu quo Deus naſceretur ſeptin- 
no ſeptuageſimo ſecundo (alſo ſteht auf 
te irrig fo wol nach Mebens als Stans 
Angeben) in honorem Dei & S. Petri 
is Apoſtolorum erectum eſt hoc templum 
ıod poſtea Leo Divina ordinatione Papa 
mitatis, propriis ſuis manibus luſtravit 
nedicta in præſentia Karuli Regis invi- 
A Zangen & in menfa multitudine Cardi- 
, Archi- Epifcoporum , Epifcoporum & 
ı Pr&latorum , multorumque: nobilium, | 
Leo Papa huic templo inSiberg dono de- 
ontulit benedi&um hoc S. Barbaræ caput 
e vifitantibus in Die S. Marci Apoltoli, . _ 
omnia peccata, DatumIV. Kalend. Junii. 
antiam Borchmannorum in Siburg, nos | 
ius Epifcopus, Servus Servorum Dei, has 
de novo fcribere euravimus & in majo- 
lem noltro ſigillo muniri fecimus, Da- 
ym& „Anno Chrifti millefimo ducenteſi- 
tuagelimo quarto, Pontificatus noltri fe= 
n Vigilia Beati Laurentii. a 
fonften in- diefem Briefe des. Haupt 
Barbara gedacht und. angezeigt wird, 
teolil. habe es der Kirche zu Syburg ges 
t, fofchreibt C. Mebe davon alfos 
gedenten , daß Theodorus Luremann, 
von Oppenheim zukommen laſſen das 
ot D.Barbard aus der Kirche Siburg, 
es gemelter Carl Shro Churfürſtlichen 
Jii ii sur 


® 
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Durchl. zu Coͤlln gefchendt, und fol die Hirn- 
„fchale fo bey den Minnebrüdern zuCoͤlln zu fin- 
„den Collatione fatta, darin gefchloffen und ſich 
„darin leglich gefunden haben zwey groffe 
„Stück Golds und eine Bulle Leonis II. Pon- 
„tificis mit bleyen Zigelen verzigelt. 

Ob diß richtig und obs das rechte Haupt 
von der H. Barber geweſen ſey, will ich an⸗ 
dere beurtheilen laſſen, ich wenigſtens kan es 
nicht wohl glauben, weil ſo viele Oerter ſich 
dieſen Schatz zu haben, einbilden. J.C. Vena- 
tor a) berichtet aus dem Crratepolio, daß dies 
ſes Haupt von einem gewiffen Kayſer von 
Conſtantinopel bracht , und den Benetianern 
geſchenket, bon dar fey es nach Preuſſen kom⸗ 
men,iso aber würde e8 zu&öln bey den Mingris 
fen (Patres minores Conventuales) berehrt. 

Mattheus Waiſſeliusnb) fchreibt : Man 
fchreibet, daß auf dieſer Burgk (Schartewig) 
in einem Keller im Kaſten wohl verfchloffen 
(darin ein filberne Lade oder Bixen mit Sil⸗ 
ber befchlagen , verwahrt) gefunden fen das 
Daun der H. Jungfrauen S. Barbaren, fo 

chwentipol irgend anderswo bey den Chri⸗ 
ften geraubet. hatte, und daffelbe Haupt mit 
groſſer Andacht gen Colmen geführet und mit 
einer Proceſſion in die Kirche gebracht, dars 
nach aber zum Altenhaufe erhalten. 

| — zuf, Chriſtian Thorſchmidt fegt folgen 

.c 


Al. 
a) Gruͤndlicher Bericht von dem teutſch Marianiſchen 
Riiterorden p.ı95. | 
by) Preuffifde Chronik. Bl. 658. 4 

x) Antig.Plocenfes, P.L 
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Albertus I. Dux Saxoniz militavit Frideri- 
II. quo cum Paleftinam adiit Afıamque cum 
‚ipto nominis ſui fama implevit, captaque 
liopoli , caput S. Barbaræ reportavit ac Go- 
ram tranftulit, De quo Rhytmi veteres ita 
unt $ | 


Da der Keyfer zog über Meer 

x ich mweißlich der Ehriften Heer - 
er Sonnen Stadt ich da beraubt 

Ind bracht mit mir Sanct Barbarn Haupt. 

zu Gommern hielt ich das in acht 

Ind ward von dan’ in Preuffen bracht. a) 


ed non licuit Gomeranis tanto bono (ni- 
ım enim ex Seculi fuperftitione de co lætaban- 
) diutius gaudere, fiquidem exercitu in Li- 
iam, Prufliamque , rogante Volquino Epi- 
0 , domandis gentilibus du&to , capur Bar 
e ibidem erigebat Albertus, tanquam ſalu- 

noviter converfis futurim. Doch gnug 


von. Ä 

im Jahr 1073 foll der Cöllnifche Ergbis 

ff Anno die Gebeine des heiligen Priefterg 

Martyrers Benedicti , don diefer Kirche 

’ Eölin gebracht haben. b) 

soo find hieſelbſt nach D. Muͤlherrs Ber 

t Reliquien gefunden worden, die der 

it als Keliquien der Heiligen erfläret hat. 

einer gefchriebenen Hiftorie vom Urfprung 

Grafen und der Grafichaft Mark ſtehet: 

z it viel Heiligtum zu Syberg im hoben 
5 Jii ii 3 Al⸗ 
Menz, Stemmat. Saxon. | 

Gelenius de Col. Agrip. Mag. .L. II. p.67 1. 
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Altar gefunden, Durch Herr Arnt b. Oberſtein, 
welches 1518 Papit Leo approbiret hat. 
Und W. Rolenind a) fchreibet : In Sp 
borch nahe bey Weſthoven, feyn viele Reli⸗ 
quien der Heiligen, und Päpftliche Ablaß. 
Nach diefer Kirche werden auch die meiften 
„= don Weſthoben gefüpret, und dafelbit 
egra en. 4 2 1 2a * 
Die Eollation über dieſe Firche haben Die 
De des Haufes Limburg an der. Lenne, 
und hat nicht nur der Coͤllniſche Ertzbiſchof 
Adolph, diefelbe 1205 an Graf Arnold von 
Iſenburg gefchendet, fondern es ift auch folche, 
(wie das 1. Capitel S. 8. Iehret ) durch einen 
— dem Hauſe Limburg zugeſagt wor⸗ 
en. 


U. Die Kirche inder Freyheit Weſthoven. 


Vorzeiten hat dieſe Freyheit keine eigne 
Kirche gehabt, im 17 Jahrhundert aber nach 
geſchehener Reformation, haben die Einwoh⸗ 
ner die berwüftete Spickers Gapelle an fich 
aehandelt, und au diefelbe die gegenwärti 
Kirche und Thurn gebauet, worin dann auc 
der ordentliche Gottesdienſt gefchicht , doch 
muß der Prediger jaͤhrlich s mahl, ald auf 
Ehrifttag , Charfreytag, Oftern, Himmel 
fahrt, Pfinaften und Michaelis noch in der 
Kirche zu Syburg predigen, auch die Leichen 
dabin begleiten. , | 

Von befagter Spiderscapelle rt 

ebe 


i er De Antiqua Saxouia, ap Leibnita S. R.B.T.ll. 
Ü» 4. 
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Meve alſo: a) „das Sacellum daſelbſt, ift ſehr 
‚alt, wie aus einem alten Monument, welches 
‚Hans Spicker , Nobilis, aus der Hand Herrn 
‚Diederich Luͤermann Swertenfis,moderni Pafto- 
‚is empfangen, zu erfeben, und iſt folgends 
„Inhalts ._ : 

„Anno Sexcentefimo a natoChrifto.zdificatum 
‚eft hoc Sacellum in honorem Dei &S, Agidii. 

„Und ift felbiged Monument gefunden in eis 
‚nem Altar, welches wegen der Kirchen Enge 
‚und des Volcks Menge abgefchaft worden, Es 
iſt diefe Capelle hernacher mit dem Ehor wie 
‚auch mit dem Thurn erweitert worden., Und 
iefes hat Mebe. 

Sp gerne ich nun aud) das Alterthumehre, 
o Fan doch bey diefer Nachricht nicht unbe» 
uͤhrt laffen, daß das Jahr der Stiftung von 
iefer Capelle mir fehr verdächtig borfomme, 
nd fan ich nicht glaubem daß fchon ums Fahr 
oo nach Ehrifti Geburt hiefiger Orten Chriſt⸗ 
che Capellen gewefen; doch die Sache widers 
‚get ſich bon felbft, wenn man nur erweget, 
ag um folche Zeit Egidius noch nicht gelebet 
at, folglich ihm zu Ehren Feine Gapelle hat 
innen eingeweihet werden. : | 

Glaublicher ift es, was Hobel:b) fchreibt: 
ordanus Canonicus Osnabrügenfis Lib. de pr&ro- 
ıtiva Imperii feribit , quod Carolus M. circa 
nnum 804 in Weitphaliam miſerit 10000 Fran. 
s, ut ſic in Saxonia fides Chrifti coleretur, Hi 
pellam S. Ægidii prope Siburg ad Ruram ædi- 

Jii ii 4 - fcarum, 
a) Hiftoria MS, F 
b), Hiit. Wellph. MS. 
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ficarunt, Und nach dieſem Bericht wäre dieſe 

Say im Jahr 804 bon den Franken er 
aue 


‚III, Das Siechenhauß welches verwüfter, 
Davon ift oben Gap. 1. $. 1. gefchrieben wor« 


den. _ . | 
Auch findet fich noch in Wefthopen ein Ars 
menhauß, welches aber, weil Dazu feine Ein⸗ 
Fünfte gehören , gegenwärtig zum Behuf der 
ber —— — | * qſpieleſch 
Auſſer den teutſchen Kir u⸗ 
len ſind keine audere vorhanden. 


3. Abſatz. 


Vou denen zum Kirchſpiel Syburg oder 

Weſthoven, gehoͤrigen Ritterſitzen, 

Adlichen Haͤuſern und zerſtoͤrten 
— Schloͤſſern. 


Zu Zeiten Wittekinds der Sachſen Hers 
3098 haben ſich nach Juͤrgen Velthauſen 
Bericht in: den Reichshof Weſthoben acht 
Baronen und Burgmansſitze befunden. go 
Fan zwar dabon, biel weniger wie folche Ba⸗ 
ronen geheiſſen haben, Feine eigentliche Nach⸗ 
richt geben, bon folgenden aber hat man noch 
Gewisheit, und daß ſie ihre Haͤuſer in dieſem 
MReichsbhof gehabt haben. Denn es findet ſich 
noch das Andenken. J Fa 


es Von der Spicfern dSaus. 
Die Ritterfamilie von oder in dem — 
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ter hat hier gleichfals ein treflich Schloß gee 
yabt, wie die noch vorhandene Weberbleibfel 
eigen. ch felbft habe 1742. 6 Aug. an einem 
ilten Haufe, nad) der Nordfeiten, der Spi⸗ 
fern und Neheims (mit den Herzen) Wapen, 
m einem fteineen Senfterramen ausgehauen, 
jefehen. Als nachhero dieſes Schloß und Diele 
zazu gehörige Güter an einen Herrn Dümas 
ni geheiffen, kamen, find nach feinem Abfters 
ven, das Schloß verfallen und die Güter 
serfplittert. _ u, 
Bon der verftorbenen Familie in den Spt 
fer Ean ich folgendes mittpeilen ; 
D. Muͤlherr ſchreibet: Spyder zu Weil 


hoben. V | | 

Johann bon der Berfivordf feget: 2) Spi⸗ 
fer zu Weſtboben Märkifh Adel. 
Joͤhann Schencking b) nennet fie Militares 
Viros, Ritter , gibt aber weiter keine Nach⸗ 
richt vom ihnen. 4 | 
Bon diefem Befchlechte haben gelebet : 

1426. Johann imme Spiter, berbindet ſich 
mit der Sraffhaftmärkifchen Ritterſchaft, 
vie aus dem Briefe, welcher im Anhang 
Cum, 2. ftebet zu leben if. 

1430. Sohann ın dem Spiker (Quzitor ) 
Rentmeilter des Grafen. Gerhard von der 
Marf. B. M. In einem Briefe von 1438 
beiffet ee Rentmeiſter zu Unna. | 
Jii 115 1434: 
a) 1.c. ©.492. | \ 

b) Defenfione pro militari progenitorum fo« : 
rum nobilitate. | | | 
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1434. Johann, Rötger und Ebert im Spis 
Fer waren Räthe des Grafen Gerhards. 


1449. Johann in dem Spifer, Droft zu 
Kanten. a) 


1461. Evert Spider befam den Meinrinds 
hof zu Lehn. 


1479. Evert in dem Spider , ſtehet vor 
Johanu bon der Red. 


1470. Hert Hermann in dem Spyfer, Pa⸗ 
ftor zu Lütgendortmund, | 


‚1505. Als ſich die zu Soeſt wider Cole 
ruͤſteten, kam der Drof zu Bodum, Johan 
bon Aldenbockum als beftelter Hauptmann, 
mit den Clebiſchen Reutern nad) Soeſt, und 
hatte bey fich diefe SSunkern : Johann Mals 
linckrot, Bruyn vonder Schuyren, Roͤtger 
und Friederich Freytag, San Duyker, Adris 
an von der Leyte, Johann Duͤhng, Herman 
Spycker, Jaſper von Nyenhoffe, Robert 
bon Holte, Hugo vonder Lage, ⸗⸗Krackeruͤg⸗ 


ge. 5. | 
Evert 


a) Hopp. Cleviſche Hiſt. S. 84. Teſchenmacher pag. 
304 nennet ihn Johann Spyder. Im Cleviſchen iſt 
ſonſien die Familie von Spicker auch degütert geweſen / 
und Ande ich daß 1497 Des nechſten Dienſtags nad 
dem Sonntag Pätare/ Wilm Dobbe zu Liren / fein 
Weib und Erden, ihre Anſprache an das Haus Gau— 
finderg / imalsıchen Die Spiders Hode, ım Gericht 
Huͤnre gelegen/ an Bernd von Huͤchterbrock, vor Dem 
Gericht zu Bodum verkauft haben. 
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Ebert in dem Spycker war 1506 todt. Gem.⸗⸗ 


Evert dieſer war Herman verkauft Roͤtger 
nebft feinem fein .Erbtbeil an 
Bruder Roͤtger feinem Bruder 

ı548 unter der Roͤtger und dienet 
Grafſchaftmaͤr⸗ darauf dem Herzog 
kiſchen Ritter- von Geldern wider 
ſchaft aus dem ſeinem Landesherrn 

Amt Schwerte. | 


1516. Hermann Spyfer 

IE Sek 
Rötger Herr zu u Gen. Beleke; i | 
Ebert b. Neyhem, Zr. 

1520. Hermann im Spyder zu Weſtho⸗ 
ven, Richter zu Hattingen. Gem, Catrin b. 
Ulenbrod. 

1541. Ebert Spider. M. 

1570. San und Rötger Spider zu Weſ⸗ 
hoben, Bruͤder 
. 1592. Roͤtger Spieker zum Hoͤlting, kauft 
Tögemans Hof zu Altenbogge bon Wenmar 
von Laer zu Hufen, dabey Zeuge Johaun 
Spiefer zu wierthuben. 

Noch finde ich WR. > » » d. Spyder. Gent. 
Dorte, Hermann v. Holten zu Benniuck⸗ 
buven und Anna v. Schapbufen, Er. (Sie . 
heyrathet bernach 1555 Berner von Neus 
hoff: gen: Ley und bringes ihm Ermlinck⸗ 


.) 
e FJohann Hinfen gedenfet auch der Spyders 
und bringe folgende davon heye 7 u 
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Arndt Spyder Gem. Beeltjen. 


Johann hatısyrdie Cunneken oder Cu⸗ 
Ehepacten ſeiner nera Fr.a55 5Caſp.b. 
Schweſter verſiegelt. Berchem gen. Rochols 
N. 22 Sypycker. Fr. N. v. Hoͤb | 
Auffer diefen finde ich noch, daß i * Anfan⸗ 
ge des 17 Jahrhunderts zu Weſthoben ein 
Edelmann gelebet hat, Namens Haus Spi⸗ 
der, wie im vorhergehenden Gay. 2. Abjag 


2. Num. 2. zu feben ift. 
Imgieichen dieſes, bey Detmar Muͤlherr 


und ſonſten 
N. Spyder zu Weſthoben Gem. N, Johan 


Schul und R. b. erckerinck, Ir. 


ö— — — — 
Fohan Gem. N. Ot⸗ Mötger Gem.R. vd. 
mar b. Galen zu Ho⸗ Neheim zur Ruhr 
nober und ⸗⸗v. Bre⸗ N. von Höbel, | 


denol, Zr. 


—— NSHERSEAERERNR 
gemagı. £ anna Fr. Otto Balde, N. Gem. von 
roftzu Ritberg. Er DOmbolt:und 
1652. 13. Sun. Sie 2 don Monfter.- 
1668. 27. pr. iſt zu Rit⸗ ra) 
berg begraben 


ee 


— — — —— 
"Margret. Sr. 1) = = - 9 Krümmel Guber⸗ 


ver zu Stralen. 
2) N. v. Varo zu Merban und Manil, Gu⸗ 


vernoer zu Stralen. T 1694. 


a) Von dieſer finde ich folgen den Stammbeum: 
Dınholt s Monflir 
Iſendotrd Thol. 
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Und dieſe gehoͤren zu den Rittern b. Spy⸗ 
cker oder in dem Spycker. Sie haben ge⸗ 
führt : Sm rothen Schilde einen ſilbern 
Sparren, welches Wapen bey der Grafſchaft⸗ 
märfifchen Ritterfchaft in des v. Vaerſt zum 
Callenberg Stammbaum beſchworen ift. Es 
findet ſich Tab. XV. Num. 4. | 

N. Spyder zu Genegge. Gem.v. Volmeſtein 


———— — — 
N. Fr.⸗⸗ v. Frydach N. F. b. Wauthoff 
Erbin zu Genegge zu Mattfeld 
Dieſe, weil ſie ein Wapen gehabt haben, wie 
Tab. XVII. Num.⸗. ſtehet, weiß ich nicht 
wohin fie rechnen ſoll; vermuthe aber, Daß ſie 
mit den vorigen einerley Geſchlechts, und 
Das Wapen entweder angenommen oder im 
Nothfali ein fremdes Siegel gebraucher haben. 

Wenn aber Johann Hinfen fchreibet : Spi> 
fer, finde ich auch, daß geführet haben, d’ 
Argent a une bande de Gueüles, ſo weiß ich 
nicht was er damit fagen wolle. | 

Zu Schwerte und Wefthoben haben auch 
Spyders mehrmahlen das Richteramt ver⸗ 
waltet, wie ich dann gefunden babe 

1407. Evert in dem Spyker, Richter zu 
Weſthovben. 

145 2. 58: Johann in dem Spifer , Richter 
zu Schwerte und Weitboven. 
1463. Evert in dem Sppfer, Richter zu 
Schwerte und Weſthoben.  Diefer bat 1471 
eine Urkunde verfertiget, die. Rubrrechte be 
treffend , welche ich im Anhange Num. 7- 
beygefuͤget habe. ip 

’ j 9 
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Da aber diefe Richters gefiegelt haben, wie 
. Tab. XVII. NQum. 10, ſich finder, fo ift nicht 
zu glauben, daß fie mit den Ritters in dem 
Spycker einerley feyn. 

Ä 2. Don der Boylen Hauß. 

- Das adliche Sefchlecht v. Boyle, Böleoder 
Buͤle, bat gleichfals ein Erbburglehn hiefelbft 
gehabt, dabon die Stuͤcke hernach an die d. 
Grüter und dv. Neheim zur Rhur fommen find, 
wie dann, gleich wie borlängft, alfo noch io, 
Die Befiger des Haufes Rhur damit belehe 
Het werden. — | 

Bon der Familie felbft habe ich nur dieſes 
angerroffen. —— 

1278. War Thidericus deBuͤleZeuge zu@ifen. 

1377. Verkauft Graf Engelbert von der 
Marf ein Gut zu Wetter am Diederich bon 
Boyle, wie der Brief im Anhange Num. 4. 
nachweifet ; Auch habe ich einen Lehnbrief 
geſehen, in welchem die v. Boyle Erbburg- 
männer zu Wetter genennet werden. — 

1381. Diederich v. Boyle. 

1497. Johann v. Boeil (ſein Vater und 
Großvater werden beyde Diederich genennet) 
ſchenket ein Erbburglehn zu Weſthoven an 
Evert v. Neheim. ER 

1505. Johan von Boell wohnt zu Wetter. 

Er hat ſich zweymahl bermaͤhlt mit — 
EEE 

1) Jutta die ihm 2) Gertrud, Witwe v. Ga⸗ 

geboren hat. len davon keine Kinder 
= » St. Gert b. Grüter zu Catrin Fr, Ebert. von 

Werdringen Neheym zur Raht. 
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Als Johann v. Boell 1505 ſein Teſtament 
‚achte, auf der v. Gruͤter und v. Neheym 
inder, vermachte er auch etwas an ſeine 
stieftöchter Catrin und Goͤdeke v. Galen. 

Das Mapen der v. Boyle, wie ich daſſel⸗ 
e aufdem Haufe Ruhr in einem alten Stam⸗ 
un angetroffen habe, iſt Tab. XU. Num. 
‚zu fehen. 


3. Don dem Schloß der Baronen von 
Syburg. F 


Daß die Baronen v. Spburg (wie fie Juͤr⸗ 
en Veithauß vor mehr als 200 Jahren ge⸗ 
ennet bat) das itzo verwuͤſtete Schloß glei⸗ 
‚es Namens gehabt und nach deſſen Zeriide 
ung, ein gleichfals 1 nicht mehr vorhan⸗ 
enes Schloß in Weſihoben gebauet haben, 
yeifen die alten Nachrichten. Man weiß auch, 
aß die anſehnlichen, zum Schloß Syburg 
ehoͤrigen Guͤter in den legten Zeiten guten 
heils durch Heyrath an die bon Werminck⸗ 
auß, und eben alfo an die don Afcheberg 
um Heidthoff Fommen find ; von dem Schloß. 
Syburg aber verlohnet es ſich der Muͤhe um⸗ 
andilich zu ſchreiben, und da fraget ſich: 

1. Wo es gelegen geweſen ſey? dieſes 
ehr veſte Schloß, welches dem Herzoge zu 
Sachfen Wittekind vorzeiten zugehoͤret bat, 
Ind Davon noch die Weberbleibfel vorhanden, 
ind, hat auf einem hohen Selfen, zwiſchen 
Schwerte und Herdid, etwa drey Stunde bon‘ 
Dortmund an dem Zufammenfluß der Rhuer 
ind gerne gelegen, und koͤmmt in den Ge⸗ 

. ſchichten 
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fjichten des groffen Kanfers Earl oͤfters bor. 
Roleving a) ſchreibt recht ; Siburch ſupra 
fluvium Ruræ firum juxta: Tremoniam ad milia- 
re, Und Stangenfoll : b) Syeburgum adRhu- 
ram, cum caltro fede Augultali Widekindi Ma- 
gui. E. Ertmanu.c) faget ; Erant tum tempo- 
rie tria precipua & . eminentiora caltella, vide- 
licet Herisburg - - - Sigiburg fuper Ruram fluvium 
ſitum, & Iburg. Da nun hieraus zufehen, 
aß es unweit dem Zufammenfluß der Rhuer 
und Lenne zu fuchen, Folglich nicht zu bermis 
fchen fey, wedermitder Abtey Benedictiners 
prdens GSigeberg oder Sieburg im Herzogs. 
thum Berge, d) neben der Stadt Sieberg, 
an dem Flug Siga, auf einem. hohen Berge 
gelegen , fo der Cöllniſche Erzbifchof Anno 
(vder wie ihn Hermannus Contra&us Und Ma- 
rianus Scotus nennen Hanno) 1066 erbauet 
hat, e) noch mit dem Sigeburg in Wagrien, 
deſſen Lerbeck £) gedenket. Alſo erkennet auch 
| . eu 
a) IL.c. L. II. c.3. p.68.€.9.p.99. Conf. P,Cluver 
Germ. Antig.L.lll.c.9. p. 543. Da er fhreibt: Op- 
pidum ad Rorz Lennzque confluentes. 
"b) L. c. L. l. præfat. c. IV. | 
c) Chron. Osnabrüg. ap. Meibont. T. . p. 207, 
d) Dergleihen ihut S. von Birken ın feinen Saͤchſi⸗ 
ſchen Heldenſaal p. 135. Johann Georg Eckard. Dil. de 
ufu & præſtantia ſtudii Etymologici ın Hiſt. fo 1707 
gu Helmadt ing. gedruckt. J 
... » €) Merſæus Catalogo Archi-Ep, Col.p. go, Johanu 
— Beſchreibung Die Hauptylaͤtze des Herzoothums 
u f) Chron, Comit. Schavvenburg. ap; Meibont, 
TI. p. $00. 524: Siehe auch Marbom. Huſt. Bardcvisi 


die in feinen 5. R.G. Till. befindlich iſt / p. 61. 
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in jeder leichtlich daraus die Irthuͤmer des 
ontani, a) welcher es an dem Urſprung der 
ippe, und dererjenigen, die es nach Stan⸗ 
efolls Bericht b) für das Deſeburg, deſſen 
egino gedenket, halten. Ohne Zweifel aber 
t meines Erachtens dieſes das Sebord), def» 
n in dem Stiftungsbriefe über das Klofter 
oledan , im Herzogtum Braunſchweig 
jrubenhagen gelegen, vom Kayfer Otto Ma- 
aus im Sahr 952 den ı6 April gegeben, alfo 
sdacht wird : In Gottingen Ecclefam & relo- 
um & unum manfum in Sebörch , unum man- 
im in Weftphalia , in Brackele & Tünede, 
:cem manfüs in Drutmande 2c. c) Weil 
r benachbarten Derter Bradel und Dort⸗ 
und gleichfal8 gedacht wird. 

2. Woher es. den Namen empfangen 
be + Woher diß Schloß, welches Syburg, 
ſeborch, Syborch, Sigisburg, Siliburg, - 
egeburgk, Sigiburch, Siberg, hoch Sy 
irg, Syeburgum, Sieburck, auch St. Peters? 
rg unterfebiedlich gefchrieben wird, d) den 
amen trage , darüber find verſchiedene Mei⸗ 


ingen. Pr 

5. G. Edard, e) wenn er den Albinum 
nicht 

ı) Hift. Geldriz. L. IV. p.48. 

>) Annal.Circ.Welt. L. Il. p. 80. 

:) Conf.loh. Nederhoff. MS. Brottuff Geneal. und 

ronick der Fürften zu Anhalt Blat. 30. L«l.c. 14. Stan- 

ıfoll. I. c. L. l. prefat. c. IV. 


4) L. c. 
2) Meißniſche Landchronie p. 154 
J. Theil. Kkkkf 
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nicht unbillig eines Sehlerd a) befchuldiget, 
daß er gefchrieben, 3u Syburg in Weſtpha⸗ 
len fen die Göttin Siva verehrt worden und 
habe den Namen davon , glaubt felbit irrig, 
ed trage den Namen bon dem borbeyfliejjen- 
den Flug Siga. j 

Gelenius b) leitet den Namen bon den Si- 
cambris her, und fihreibt : Sed unde arx Sige- 
burg, haud procul a Werter Ruræ impendens, 
nomen fuum obrinuit ® Nonne a Sicambris ? 
Quare Sicambros Geldrofque Ducatu Montenfi 
Weltphalia Tranfıfulania finitimisque regionibus 
‚olim contentos arbitror. 

Diefem ftimmen bey Phil. Eluver c) und 
fagt : Nomen Genti (Sigambris) quefitum a 
flumine Sige, quodaccoluiffe quondam eos, an- 
tequamab Übiispulfi, credibile eſt. Hinc etiam 
oppidum eft in Sigambrorum finibus ad Ruræ 
Lennzque confluentes, Sigeburg 5 Vereris fedis 
ad Sigum amnem memoriam fervans. Teſchen⸗ 
macher d) da er fchreibet ; Sicambrorum, q.d. 
humillima camporum inhabitantium appellario 
reliqua adhuc eft apud Siegburg ad Ruram in 
Vita Caroli M. celebratum Comitatus Marchiz 
oppidum. Imgleichen Stangefol,e) wenner 
fest : Dig Speburg war ein veſtes Schloß 
und Stat, fv borzeiten vun den Sicamberen 
gebauet und feinen Namen befommen, bers 


| nach 
a) Auctuario Hiſt. S. Engelb. p. 296. 
b) * Maderi Antiq. Brunſvicenſes p. 109. 
c 


ce) 1. c. | 

d) Devtſche Annalesinder Dorrede, Seite LXX. 

e) Der Jungfernfprung ligt an Der andern Seite von der 
Rhur/, folglich lige Syburg nicht an fokbhem Berge, 
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nach aber des Widekindi M. Sig und Won⸗ 
baus worden, gelegen in der Grafſchaft Marf 
bey Weſthoven, da die Lehne und Ruhr zuſam⸗ 
men ftoffen,am Berg der JungfrawenSprung 
genendf. a) 

Der gelehrte Bifchof zu Paderborn und 
Miünfter, Serdinand, Freyherr vd. Fürften- 
berg fchreibt gleichfals : b) Sicambri five Si- 
gambri, Sigam primum accoluerunt ; hinc pro- 
grefli ad Rhenum, cui proximos Cæſar facit ; - 
ad Ruram, ubi Sigeburgi, unius ex tribus præ- 
cipuis Saxonum Caltellis, veftigia fuperfünt. 

Andere meinen, weil man bon dieſem Ber⸗ 
ge weit ſehen koͤnne, ſo ſey aus folchem Sruns 
de dem darauf gebaueten Schluß der Name 
Spberg gegeben. | 

Noch andere, es komme der Name vum Sie⸗ 
gen her, weil Carl der Groſſe diefen Ort be> 
jieget habe. c) Welche Gedanken doch, daß 
fie höchſt thoricht feyn, daraus zu fehlieffen 
ift, weil der Ort den Namen fihon vorhin, 
vor Carls Zeiten gehabt hat. 

Der verftändige Lefer wird das befte weh- 
len; ich halte es mit denen, die den Namen 
bon den Sicambern berführen. 

3. Wie das Schloß erbauer, erweiterte - 
und endlich zerfkörer worden fey? Den Ur: 
fprung und die Beſchaffenheit dieſes Orts in 
| REEEE 2 alten 


a) Mon, Paderborn. p.6. Man kan auch nachfehen 
E. Ertmann Chron. Osnabr. ap. Meibom. S. R. G. 
T.Il. p 207. 

b) Meibom. Irminfula Sax. $.R.G.T, ll. p. 31. 

c)Hift, Weſtph. MS. 


1620 Das Vvı. Stüd Hiftorie der 


alten Zeiten betreffend , ſo weiß man zwar 
was das erfte anlanget eigentlich nicht wer es 
gebauet habe, dieſes aber, daß es zu des grofs 
fen Carls Zeiten eine berühmte Veltung der 
Sachfen gewefen. Es nennet zwar P. Æmi- 
lius, nach des Urhni Bericht, a) diefen Ort 
eine fürnehme alte Stade, und fchreibt : die 
Sranzofen haben darin eine fürnehme Beſa⸗ 
gung gehabt , und fich von den Mauren tapfer 
wider der Sachfen Anfall gewehret. Und J. 
Velthuß (wie aus dem vorhergehenden zu er⸗ 
fehen) befchreibet denfelben als eine groffe 
Stade ; dergleichen thun auch Teſchenmacher, 
Stangenfoll und andere. Allein obgleich Die 
Benennung einer Stadt nicht unrecht, indem 
in alten Stift- und Klofterbriefen diejenigen 
Dörfer, da viele Haufer zufammen gebauet 
und eine mit Mauren verfehene Burg hatten 
oppida, civitates) Städte, die Bauren aber 
ürger (Cives) genennet wurden, b) ob fie 
gleich nach Art der Städte in den folgenden 
Zeiten nicht beveftiget waren ; So muß doc) 
' diefer Name (Civitas, Stadt) im rechten Sinn 
genommen werden, fo daß Civitas den ganzen 
Pagum Syburgow oder Sybergow (woraus 
nachhero übel Südergom gemacher worden) 
in fich faſſet. | 
Es fchreibet zwar C. under c) ben der 
Gelegenheit des Pagi, Belegora , welches ur 
na 
: a) L. c. p. 12. 
b) Meihon S. R.G. T. III.p. 29, 97. Eijuſd. Walbeckiſche 
Chronick p.ı,fegg. Spangenberg Saͤchſiſche Hiſt. Kap.ızı. 
ce) l.c. L. II. c. 3. P. 68. 
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ini beruͤhret und von Ditmaro Chron. Merſ. 
Livitas genennet wird, alſo: 

Meines Wiſſens heißt das Wort Civitas 
niemals bey den Scribenten mitlerer Zeiten 
v biel als Respublica, Provincia, - - Pagus, 
n welchem Verſtande es die alten Roͤmer ges 
iommen, und die Scriptores juris Publici - - 
innoch nehmen. Sondern es bedeutet bey 
enen allemahl Urbs oder eine Stadt, in wels 
ber Bürger wohnen = = = daher ich lieber 
agen will, e8 fey durch Diefes Wort weiter 
lichts als eine Stadt zu verftehen, und dig 
ft die Stadt Belgern an der Elbe. 

Aber andere haben, wie gefaget, beiwiefen, 
aß Civitas um folche Zeit auch Pagum, Regio- 
em &c. bedeuter habe. 

Zu der Zeit ald Kayfer Carl der Groſſe die 
Sachfen befriegete, bat er nebft andern auch 
jeſes Syburg im Jahr 772 am eriten und 
iachher 775 noch einmahl erobert und wider 
je perfuchten Anfälle derSachfen vertheidiger. 

In dem Chronico Magno Belgiz ſteht: Anno 
‚aroli Septimo Carolus Rex Sigeburg caſtrum 
Jaxonicum capit. 

Rolebing a) ſagt: Cepit deinde caftrum Si- 
urch (772 hemlich) ſupra fluvium Rurz ſitum. 
Ind hernach b) Anno 775 caftıum Siborch 
davon er vorhin p. 69 gefihrieben, dag e8 die 
Zachlen wieder einbefommen) rexdificar. Und 
siederum c) 5 Saxones - - Sybarch etiam ani- 

- Kkkkk3 moſe 

a) L. c. c. 4. p. 72. conf. Poëta Saxo ap Leibnitz Ts; 
.124. 

b) l.c.p. 73. conf. Poëta Saxo L. c. p. 126. 

ce) l. c. 
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‚mofe oppugnare ceperant, fed juvante Domino 
‚fidelibus füis, fugatı ſunt usque ad fluvium Lyp- 
am. 
Meibom meldet a): Captum a Carolo M, 
anno 775 in fequenti fruftra a Saxonibus obfef- 
fum. Und | 
Honfeler b) Carolus M. Caftrum Syburg fü- 
per Ruram non procul a Tremonia expugnavit. 
Staugefoll c) wenn er gefchrieben: Caro- 
lus Anno regni ſui fexto, Syburg cepit - - Anno 
nimirum 770 (mus 772 beiffen) Iudidione $. 
fest hernach : Carolus M. venit in antiquam 
Sayoniam qu& nunc Weltphalia dicitur & cir- 
cumvallavit & cepir caltrum eminens in monte 
Syburch, mirz fortitudinis cinctum muris, tur- 
ribus & foſſis. Bu | 
Bon beyden Eroberungen, fo wol 772 ale 
775 bon Karl gefcheben, Fan auch Mindel: 
mann d) und viele andere nachgefehen werden. 
Nach des Kanfer Karls Zeiten ift diefer Orr, 
nebſt feinem Zubebor, noch immer bey Dem 
Reiche blieben, und haben die folgenden Kay⸗ 
fer dafelbft ihre Burgiehne und Burgmänner 
gehabt, wie dann fonderlich die bon Defagten 
Karls Zeiten befante Familie d. Syburg das 
feibft das Hauptichlog uud Burghauß ine 
gehabt. Weil aber die Burgmänner wie ans 
derswo, alfo auch bier ſich auf ihre Veſtun— 
| gen 
a) Hit. Cliviz, &c. MS. A 
b) Annal, Circ. Weftph. L. II. p. 75.77: 
c) Notitia Hift. Polıtica Vereris Saxo Weltphaliz 
L. I. c. 9. p. 189. L.1ll c.3.p. 381. fegg. 
d) Anleitung zur Geographie mittler Zeiten p. 203: 
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gen verlaffend , nach der. Gewohnheit des 
Damahligen Fauftrechts , die Benachbarten, 
auch fo gar Grafen und Herren befriegten, 
und alles was fie Fonten, plünderten und rau⸗ 
beten , findihre Burghäufer,, fürnemlic) aber 
das Hauptfchlog zu Syburg 1287 gänzlich 
zerftöret worden. Dabon Stangefol a) dies 
fen Bericht abftattet : u 

Hoc tempore (anno feilicet 1287) caftra Ifen- 
berg, altera vice, poft primam ‚everfionem, & 
Ruenthael, Volmerftein , Hohen Siburg prædonum 
afyla, & recepracula, funditus everfa funt, 

Itzo finden fich nichts mehr davon als eini- 
ge UÜberbleibfel, davon gleichfals Stangefol 
b) alfo fchreibt : 

„Es feyn auch noch heutiges Zages an vor⸗ 
„genentem Ort Syeburg, der Erg oder 
„zerfchleiften Städt und Schloͤſſer, zerfchla- 
„genen Zürnen, Mauren und Pforten Fuß⸗ 
„ſtapffen; rudera und Veltigia zu fehen, bon 
„der Kehne bi zum Meyerhoff Kückenßhauß 
„genandt, Durch die Reichßmarck, daher ſich 
„ver Stadt Umbkreiß erftredet. | 

Einige Fahre hernach, nemlich 1300 c) ‚hat 
Kayfer. Albert die meiften Güter zu dieſer 
Burg gehörig, nebſt dem Reichshof Weſtho⸗ 

a) lc.L. IH, p.386. Ein mehrers fiehe im Kirchſpiel 
Boel / bey Beſchreibung des Haufes Buſch. 

b) Teutſche Annales in der Vorrede Seit. LXxXIII. 

c) Dieſes berichtet Joh. Hinſen MSS. aus des Wuͤeſt⸗ 
hauſens Beſchreibung dev Grafſchaft Mark. Inder Hiſto— 
tie der Grafen don der Mark / und bey Beſchreibung des 
* Weſthoven / si ſhon Davon Nachricht gegeben wor⸗ 
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den, an Graf Ebert von der Marf verpfäns 
Det, deſſen Nachkommen fie endlich erblich an 
ſich gebrcht haben und noch befigen. 
4. Hufen, Diefed alte Schloß, auch Ten 
Hufen , d.i. zu den Käufern, geheiffen, ift 
ein Ritterfig , lieget zwifchen der Freyheit 
Weſthoven und Syberg am Fuffe eines Ber- 
es, nicht weit bon der Ruhr, an der Land: 
ſtraſſe, die von Weſthoven über Syberg nach 
Herdicke gehet. 
Daß es das Stammhauß der Familie vor 
Hufen jey, bezeuget D. Mülberr , wenn © 
ſchreibet: Hufen zu Hufen bey Weſthoben. 
Bon diefen ift es durch Heyrath an die Fri⸗ 
dage kommen, bey welcher Gelegenheit die 
Guͤter getheilet find. Nach denen Frydagen 
haben zwar die d. Romberge diefe Güter be⸗ 
fefien , od fie aber beyde Häufer auf einmal 
bekommen haben, Fan ich nicht fagen, glaube 
es aber nicht, weil nach Anweiſung eines Brie⸗ 
fes auf dem Haufe Ruhr, Diederich Frydach 
noch Herr bon den Hufen genennet wird, als 
es die v. Romberge befeffen haben. 

1479. Brachte es Chriſtin h. Romberg an 
Diederich v. Laer , deſſen Nachkommen eg über 
100 Fahr befeflen haben. Im Jahr 1585, bat 
ed Anton v. Laer wieder an Die v. Romberg 
zu Maffen verfauft, Die es noch befigen. 


Don der Samilie v. den Aufen oder v. Huſen. 


Daß ein adlich Gefihlecht diefes Namens 
bier gewohnet habe, ift gewiß ; da aber mehr 
Geſchlechter diefes Namens find , ift 

I& 
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dieſelben mit Worfichtigkeit zu unterfcheiden. 
Bon denjenigen, welche bieber gehören, babe 
ich gefunden 

1259. Gotfrid van den Hufen, Miles. 

D. Muͤlherr feget folgende : 

1338. Arnoldus di&us han den Hufen. 

1346. Bernhardus und Johannes v. d. 
Hufen Brüder. Gr gibt aber doch dem Ars 
nold ein ander Siegel ald dem Bernd, denit 
Bernd führet eben dergleichen Stegel als Jo⸗ 
hann, wie Tab. XVII. Num. 2. und 8. zu ſe⸗ 


ben ıft. 

Aleve van Hufen. 

Eee en TEE 
Aleke, Sr. Godert Fritags, Belke,Sr.Arnt 
hat den niederften Hof zu Fritags hat den 
Hufen. oberften Hof zu 

j Hufen. 

1399. Lüfe van Hufen. | 
Und fo weit Mülberr. Sch finde noch, dag ge⸗ 

leder haben | 

1399. Jutte Han den Hufen. 

1430. Johann v. den Hufen. 

Ob ich num gleich aus dem Namen ſchlieſſen 
Fönte, fie baben hieber gehöret, jo Fan «3 
Doch nicht als etwas gewiſſes fegen, auch nicht 
ragen, ob die Brüder Vincent und Arnold 
9.d. Hufen, welche Johann v. d. Berſword 2) 
beybringet , und fie von denen v. Haus zu 
Nierhoben unterfcheiter, zu obigen, oder ob 
ie zu denen noch im Amt Hamm befindlichen 
v. Hufen, zu zehlen feyn. 

| RERERS vs 


a) 1. c. S. 433. 
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Don der Samilie v. Laer. 


Der Fit. Herr Neiner v. Laer zu Lichten- 
berg hat 1679 zu. Grabenhage bey Hermann 
Gael, Buchführer, auf 77 Seiten in 4. dru> 
cken laffen, das Gefchlechtregifter der alten 
Familie v. Laer mit ſehr bielen, in Kupfer 
geftochenen Wapen, unter dem Titul: 


Genealogie ofte Geflacht Rekening van de 
Overoude ende Illuftre adeJicke Familie van 


Laer &c. 


Ob nun gleich das Werk nicht al zu wohl 
gerathen ift, fo will ich doch einen Furzen 
Auszug davon hieher ſetzen, und demuechft 
richtigere Sammlungen beybringen. 

Es fchreibet aber der Herr v. Laer alſo: 

Diefes Gefchlecht, welches laut Anweifung 
der Wapen , mit denen v. Laer zu Laerwalde 
in der Graffchaft Bentheim, und b. Laer zu 
Lamſlo in Oberiſſel, gar Feine Gemeinfchaft 
bat, ift alt, berühmt, und aus Franckreich 
a) in diefe Länder Eommen. Die Geichlecht- 
taffel in abfteigender Linie feget er alſo: 


I. Hugo de Laer. Er war 1072 am Hof des 
Kömgs Henrich J. Maire de Palais. in der 
Provance, und hatte einen ‘Bruder Leo, der 
Biſchof zu Marfilien gewefen und 1079 

y — 
a) Wenn dieſe Familie eus Frankreich kommen ware/ 
ſohelte ich fur gewiß, Daß. in dem Indige Armorial de 

Gelior & Palior , worinnen Die deruhmteſten Geſchlech— 

ter in Frantreich ergehler werden, derſelben wurde Erivchz 

nung geſchehen feyn. Ich glaube, Das ſie aus Weliphalen 


ti — 5 
4 
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orben ift. Auf dem Leichſtein ſtehet das 
pen der d. Laer mit dem Biſchoflichen 
muck gezieret und bey demfelben Die 
tie: Ä 

de Laer , Epifcopus Marfılienfis, obiit 
nno 1079. 


ilipp / ein Sohn Hugo d. Laer, war 
jident am Hof zu Probance; er muſte 
im Jahr zııı. im Januarius in der 
3 Bluͤthe feiner Jahren, Das Zeitliche 
dem Ewigen verwechſeln. Nach ſeinem 
e wurde ihm geboren 

irl v. Laer. Dieſer iſt 1180 geheimer 
atsminiſter bey dem Könge Philipp 
uſt in Srandreich geworden, 1205 Im 
ember im 96 Jahr ſeines Alters geſtor— 
und zu Rotredame begraben, da das 
yen mit Farben und Fluchten auf ſei⸗ 
Srabmahl zu jeben ıft. Er bat ger 


ef 
Ihilipp 7 | 
obann Lfind alle im Kriege wider Ens 
enrich f geland umkommen. 
zincenz | 
riederic) , war ein Garthäufer in Der 
ophaine 1200. | 
'aurıg, bat fich bey Hofe aufgehalten. 
iderich war Parlamentsherr in Der 
robance. 
Idant, | 
am 9. Laer , diefer ift 1177 aeboh- 
worden und F ız2o, als er zu Pariũ 
| mie, 
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mit dem Landgrafen von Heflencaffel be: 
Fandt wurde, faffete er den Schluß ganz 
Europa mit ihm durchzureifen, welches 
auch gefchabe. 

Als er auf der Ruͤckreiſe nach Con Fam, 
teste er ſich durch feine Gefchiclichkeit bey 
dem Erzbifchof im folch Anfeben, dag er ihn 
bey fich behielt, zum Obriften feiner Leibwacht 
machte, und ihm 1205 zu der Heyrath Cele⸗ 
ftinen v. Aldinckhoben, Erbtochter des Dros 
ſten zu Menden verhalf. Wie ihm nun befag- 

ter Erzbifchof auch das Droftenamt zu Men» 
den fchenfte , bauete er 1206 unweit der 
Stadt ein neues Schloß , und nennete e3 
ad) feinem Namen, Laer. 
Borbefagte feine Gemahlin gebahr ihm 
zwar einen Sohn, fie mufte aber dabey ihren 
Geiſt aufgeben ; doch bat fie ihren Eheberrn 
dor ihren Abfcheid , daß, weil fie die legte 
bom Sefchlecht, a) er ihr die Liebe BINGEN, 
um 


a) Daß die Familie n. Laer den Namen d. Aldindhoven 
oder Alinckhopen einige Zeit mit gefihrer habe, dawider 
will ich zwar nicht ſtreiten. Ich ⸗ finde aber in alten Urkun⸗ 
Den davon nichts / auch nicht / wenn die Eeleflina, als die 
leizte von ſolchein Geſchlechte, angegeben wird / wohl aber 
daß dieſe Familie noch im 14 Jahrhundert vorhanden gewe⸗ 
ſen iſt. Sie ſoll geführethaben im ſchwarzen Schilde drey 
goldene Kronen 2 und ı., über dem gekrönten Helm einen 
ſHwarzen Bezungten und gekronten halben Loͤwen mit einem 
Schweif / wie in der gedruckten Gencalogie der non Laer fles 
bet. O.Muͤlherr ader gibt ditſer Familie n. Aldiuckhoven 
das Wapen wie die v. Laer führen / und ſchreibet: Aldınck- 
hoven in Comitatu Markenſi C&z Comitatu Tre- 
monienii, fedes eorum fujt ad Emfchafinam Au- 
Hum, ubi etiamnum clufa ın Aldinckhoven. Und 
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em Sohne zugleich den Namen b. Al⸗ 
oben oder Alinckhoven beylegen möchte, 
:5 Dann auch gefchahe, und wurde der 
| nicht nur genennes Aldinckhoven ge⸗ 
Laer, fondern es haben fich auch ſeine 
fommien lange alfo gejchrieben. 
ldinckhoven gen. Laer, geb. 1208. } 
77. In feiner Jugend commandirte er 
: Leibgarde des Erzbifchoffen zu Eon, 
nach wurde er auch Droft zu Menden. 
m. 1240 Helena d. und zu Mallindrot. 
Carl geb. 1243. Fı254 zu Amiend. 
Adam, geb. 1241. Commandirte die Leib⸗ 
garde des Erzbifchoffen zu Coͤlln. Blieb 
1277 im Turnier zu Acken. 

Ludwig. 

d. Alei⸗ 

af ſetzet er: 1430 Coſt oder Cort v. Aldinckhoven 
da. Dieſe Eheleute und ihre Erbtochſer Anna, 
Herr Corde Hutten / Paſtor zu Schwerte / zehn Schef⸗ 
indes / gelegen achter dem Kloſter zu Hoerde / verkauft 
Diedrichs v. Rombergs Erven 1476 in die $. Benedi- 
bbatis. Und fo wer Mulberr. Eben dieſe Eheleute 
ıhre Kinder/ Anne / Greite und Jutte verfauffen 1460 
zraf Gertv. der Marck / vor dem Gericht zu Hoerde / ben 
zu Schuren / mit Herrlichkeit, Gericht / tc. wie ich anders⸗ 
zefunden habe. Sonſt finde ich noch / daß gelebet haben: 
217. Conſtantin dv. Allenchoben / wird Buͤrge fuͤr God⸗ 
lct v. Padberg. (Gobelin. Coſmodr. p. 66.), 

305. Couſtantinus de Aldinchonen wird Buͤrge für 
* gen. Sluk. Im Kloſter Elſey / das Siegel wer 
Aöda. | 
1358. Conſtantin d. Aldindhoven Ar. zu Maſſen) fie 
wie d. Laer. | 
1421. Golwin v. Aldinckhoven. Knape. 
1437. Coſtb. Aldinchoben war unter der Grafſchaft⸗ 
enden Rillerſhaft. 
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d. Aleida , geb, 1246. Sr. = = b. Lande 
berg | 


e. Celeſtina, ach. 1248. Kloſterjungfer zu 
St. Marien in Eoln. 
f. Berta, geb. 1250. Abdiffin zu Geifedke. 
VI. Ludwig d. Alinckhoben gen. Laer, geb. 
1244. T 1299, War Droft zu Menden. 
Er bat fich zweymal vermäblet mit. | 
1) 1278 1m Januarius Catrind. Plettenbeg. 
2, Lowiſa, geb. 1278. Fr. =; 2 v. Hatzfeld. 
b. Anna, geb. 1279. Kloſterjungfraͤu zu. 
Acken. 
c. Carl, geb.1280, F jung, 
2) Eva Waldbott 1281. 
a. Adam, geb. 1282, 7 zung. 
b. Franz. | | 
VI. Franz b. Alinckhoben gen. Laer, geb. 1284, 
71345. Dtefer bat biel gereilet; weil er 
num auch 15300 zu Rom auf dem Jubeljahr 
mar ,.patie er nebſt andern die Ehre den 
Pabſt die Fuͤſſe zu kͤſen. 
‚Gem. 1308 Flora d. Reſſelrod. 
a. Ludwig, geb. 1309, 7 1379 ald Doms 
cantor zu Muͤnſter. 
b. ZEN geb.ı311, Sr. > s s v. Ver⸗ 
en. 


c. Bernd. 

d. Earl, geb. 1314 , F 1326 zu Arnsberg 
auf der Schule. 

e. Johqnn, geb. 1316, F 1372. Er war 
T.O. Ritter, Comterzu Duißburg, und 
Rittmeiſter über eine Compagnie zu 
Pferde , unter dem Herzog zu Pr. 
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Bernd, geb.1312, T1347. Er war Hof- 
fter bey Chureölln. 

ıt fich zweymal vermaͤhlet, mit | 
341 Anna d.d, Reck, mit dem einfa⸗ 
ven Wapen. 

Berner. 

Franz, geb. 1343, 2.0. Ritter, blieb 
373 im Kriege. 

udwig, geb. 1344, T. O. Ritter, blieb 
370 im Kriege, 

ana dv. und zu Loe, 1345. Diefegebahr 
var 1346 einen Sohn Earl, er wurde 
ber ein ee zu Edlln, 
derner, geb. 1342, 

Margret db. und zu —— 1364. 
Hermann. 

Serdinand, geb. 1369, 7 1432. Erwar 
.D.Ritter, Comter in Heffenland. 
ẽWa, geb. 1370 , war getitlich zu Him—⸗ 
elpforten. 

mann, geb. 1367, T 1430, diefer hat 
Daup Laer mit einem Sraben umziehen 


en 
I. 1394, Glara v. undzu Stründede. _ 
Wilhelm, geb. 1395, T 1461. Er war 
‚eiftlich zu Scheda. 

Mauris, Domdechen zu Hilleshein, geb, 
397, T 1477- 

Hermann, geb. 1399, 7 1426 under 
nählt. 

Henrich. 

bilbegund, geb. 1402, $r. Courad Vogt 


Elſpe. 
f. Bea⸗ 
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f. Beatrir, geb. 1404, T 1449. Sie War 
Stiftsjungfer zu Fröndenberg. 
g. Sybilla, geb. 1406, Fr. = » » d. We⸗ 
um 


r 
h. Clara, geb. 1409, Fr.⸗⸗b. Brabeck. 
XI. Henrich; Armiger, geb. 1400. Seine 
groſſe Wiſſenſchaft und kluge Auffuͤhrung 
brachte ihm ein groß Anſehen zuwege, 

1427 bekam er das Droſtenamt zu Menden, 

441 wurde er Landdroſt im Herzogthum 

Engern und Weſtphalen, 1451 wurde er 

von den Churfuͤrſten zu Maynz, Coͤlln und 

Trier als Ahgeſandter an den Hof des Her» 

3098 Philipdon Burgundien geſchicket, mel 

cher ihn zum Ritter des goldenen Vlieſſes 

machte. Und dieſer hat obiges Geſchlecht⸗ 
regiſter in Sranfreich gefammlet und bie 
auf ferne Zeit fortgefeget, Erf 1491 umd 
ift zu Brügge begraben worden. Drey- 
mahl bat er fich vermählet, mit 

ı) Anna v. Brabed 1427, 

a. Vincenz. 

b. Maurig, geb. 1430 , wurde Domberr 
zu Paderborn und F ızı2, 

c. Iſabella, geb.1431, $r. = = b.Merfeld. 

2) Lea dv. Hüchtenbrod, 146. 

a. Philip ged.1453. Er wurde Abt im Kos 
fter Dünen zu Brügge von dem Orden 
des H. Michaels und Fısı7. 

b. Anna, geb.1456, Fr. 7 > = d.d. Med. 

<. Friederich, geb. 1458, F jung. 

d. Elera , geb. 1460,, wurde Glariffe zu 
Brugge.; | 

| 3) Mas 
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zaria v. Machtendund zu Germenfeel 
3. Diefe gebabr ihm 1464 einen Sohn 
iſtopher ‚welcher 3. O. Ritter, Com⸗ 
zu Maſtrich, und Officier unter dem 
sog bon Burgundien wurde, T 1516. 
Dincenz3 v. Alinckhoben gen.Laer, Herr 
taer, geb. 1428. Er war Guͤlichſcher 
rfchall, Ritter vom Orden St. Hubert 
Generalmajor unter ded Herzogs vom 
lich Sruppen, T 1488. 
.. 2 =» d. Merode , Erbin des Haufes 
negge 1455. | 
Diederich. - | 
Anton , geb. 1456 , war Obriſter zu 
Iferde unter den Ligiſten. 
Rötger , geb. 1457, batte gleichfald ein 
tegiment unter den Ligiften. 
Maurig, geb. 1460. Er war T.O. Ritter, 
omter zu Bradel, und Obriftwacht> 
jeiſter zu Pferde unter den Kayferlichen. 
fe drey Brüder Famen 1491 in einer 
Schlacht bey Straßburg um, und find 
aſelbſt unter einem Stein begraben wor» 
en, aufwelchem nebft dem Wapen, dies 
Worte ftehen 

Hic jacent tres fratres Laer 

Praditi virtutibus Darıı 

Illuftri de ſtemmate nati 

In prælio gloriofe proftrati 

Prope Argentorarum in acie | 
In Exfareorum & Ligiftorum facie 
Anno MCCCCLXXXXTI. Cal, Sept. 

Vivit poft funera virtus. 

heil gl XII. 
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XII. Diederich, Herr zu Laer und Geineg⸗ 
ge, geb. 1455. Diefer hat den Namen von 
Alinckhoven wieder fahren laffen, und fich 

nad) dem Erempel feiner noch in Frankreich 
lebenden Verwandten, wieder gefchrieben 
allem v. Laer. Er war fonft ein fehr ges 
fehidter Herr, und Ehurcölinifcher Lands 
droft. Als er von dem Erzbifchoffen zu 
Eolin an den König in Frankreich Ludwig 
x. gefchicket wurde um ihm zu feiner Vers 
mählung Gluͤck zu wuͤnſchen, befchenfte 
ihn diefer mit einer goldenen Ketten, und 
machte ihn zum Ritter vom Orden des 
H.Michaeld, Tıszo, 

Er hat fich dreymahl vermaͤhlet, mit | 
ı) Ehriftin v. Romberg zur Bladenhorft, 

Erbin zu Hufen, 1479. 

a. Bincenz. 

b, Antonia, geb. 1482, Fr. = > 4, Meelen. 
2) 2-=d. Berinckhaus, 1484. Davon kei⸗ 
ne Kinder gefunden werden. | 
3) Hefter v. Raesfeld zu Oftendorp, 1488. 
a. Paul, geb. 1489. Abt zu Barel, Tısss- 
b. Roͤtger, geb. 1491, geiftlich zum Cap⸗ 
penberg, T1533. J 
c. Elſaben oder Elske, 9. 1493 , war Stifts⸗ 

jungfer zu Elfen. | Ä 

XIV, Vincenz v.Aaer, Herr zu Laer, Gei⸗ 
negge und Hufen, geb. 1480, Droſt zu Zonß 
und Menden, T 1530. | Ä 

Gem. ı502 Agnes dv. Galen. 

a. Johann. 

b. Anton, geb. 1 o, F u585, dieſer we 
| ei⸗ 
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Heinegge und Hufen. Mit ſeiner Ges 
nahlin Helena v. Nagel zeugete er nur 
ine Tochter Nabel, welche alt s = = 
.Merfeld vermählet wurde, ihm das 
yaus Seinegge brachte, das Haus Hus 
en aber Hat Anton Eurz vor feinem Tode 
n die v. Romberg verfauft. u 
sridagh, geb. 1507: Gem. Hendrind 
Syburgh zum Buſch 1546: Erbin zu 
)eerbed. | | 

* u r s i - —— — 
er Herr zu Heer⸗ Etliche Toͤchter find 
SGem.N = 2» jung geſtorben. 
en — — 
n, Herr zu. Heerbeck, geb. 1584. Gem 
s = (Sie heyrathet hernach b. Hoͤbel 


uddenrod) 


n Frydagh v. Laer, geb. 1612. weil nun 
1660 wibermäplt berftarb, Fam das 
i BeeRE an feinen halben Bruder 

eis * 
ſohann, Herr zu Laet, geb: 1503. Dies 
var in Dienſten Kayſers Carl V. def 
1527 das Burgundifche Creutz fchenfte, 
ein Efquadeon Pferde zu commandis 
jab. 1531 wurde er Deoft zu Menden 
Sommiendant zu Arnsberg. _ 

1524 auf Killaus Abend, Margret, 
oſwin Lutter v. Eller zu Lobach, Dro⸗ 
n bon Landsberg, und Eliſabet vom 
vofter, , Ir: Diefe Eheleute haben 
41 das Haus Laer neu gebauet. 

gilll a a, Dis 
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a. Vincenz. | 

b. Engelbert, geb. 1531. wohnete auf den 
Een da er ohne Erben geftor- 

ben if. 

c. Roͤtger, geb. 1533 ftarb gleichfals ohne 
Kinder, | | 

d. Elifabet, geb. 1536. Fr. Fan dv. Boͤn⸗ 
nindhaufen zu Apride. 

e. Gattin, geb. 1541. Ir. Jan b. Mecken⸗ 
heim zur Hardt. | 

f. Agnes. Dieſe heyrathet Tan Bogel- 
mann, Bürger zu Colin, welcher nach: 
ber zu Laer. Verwalter wurde. 

g. Magdalena, geb. 1546. Klofter Jungs 

frau zu Bilich, (hernach Abdiſſin.) 

XVI. Vincenz/ Herr zu Laer, geb. 1528. 7 

1579. Diefer wurde bon feiner Mutter in 

der Evang. Lutherifchen ra erzogen, 

bielte fich in der Jugend bey der Landgraͤ⸗ 
in bon Heflencaffel auf , und war bey 
erfelben in groſſem Anſehen. 

Gr hat fich zweymahl vermäblet mit 

I) er b. Frydagh zu Löringhoff 1560, 
19. Febr. 

a. Johann, geb. 1560. Dieſer bat fich 
5 zu Fröndenberg, und iſt 
daher bon der Nachfolge ausgeſchloſſen 
worden. 

b. Margret, geb. 1563. T 1634. Fr. Jo⸗ 
hann Diederich d. Aer r Pattern, Droſt 
au 96 und Shurbrandenburgifcher 

2 | 


h. 
| 2 , 
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1579. Ä 
, Melchior, Herr zu Laer, war ein wohl 
-fuchter und gelehrter Edelmann, gebe 
66. 7 1643. | | . 

n. Elifabet v. Bremt, Erbin zum Har⸗ 
denfteitt. 1603. 23. Oct. 08 
Johann Diederich. J 
Anna Margreta, geb. 1605. T 1676. 
Fr. Bernd Wilm v. Kalenbergb zu We⸗ 
ten, auf dem Niederhaus. - er 
Gatrin , „geb. 1606. T 1626, War iM 
Stift Sröndenberg. — 4 
Elifabet , geb. 607. T 1670 als Stifts- 
unafer zu Elfey.- en Ben 
Wilm Ebriftopber, geb. 1609. Ritmei⸗ 
ter unter den Kayferlichen, blieb todt 
1636 vor Horter. — | 
Elſeben, geb. 1610 war im Stift Elfey. 
Siara, geb. 1612. Fr. Henrich Ernft 
‚on Kalenberab zur Weiten , auf dem 
Dberhaus , Obriftleutnant . zu ‘Pferde 
ınter den Kayſerlichen. 
Lutter Henrich davon Lit. 5 
Spbilla, geb. 1616 wurde Abdiſſin zu 
Herdecke 1655. 1* 1676. 28. Jun. 
Gertrud, geb. 1618. 7 1077. Im Jahr 
641 wurde fie Abdiſſin zu Froͤndenberg, 
ıber 1653 vermaͤhlte fie fich mit Johann 
Sonrad Friederich v. Wulff zu Davens⸗ 
erg umd Füchteln. | | 
RechtelGatrin,g.ısı9. Tin ebendem fahr. 
FJobſt Friederich. g. 1621.7 1665. unber⸗ 
naͤhlt. Lil Il 3 XVII, 
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VI, Johann Diederih, Herr zu Laer, 
geb — 1657. 
Er hat ſich zweymahl bermaͤhlet, mit 
1) Catrin d. Schüngel zu Wockelum 1631. 
geweſene Abdiſſin zu Froͤndenberg, davon 
keine Kinder. | 
2) Anna Elifabet von Mefterem zu Suͤm⸗ 
mern 1640 gewefene Abdiſſin zu Froͤnden⸗ 
berg, die hat geboren. 
ZIX. Melchior Diederiy, Herr zu Laer, 
geb. 1642. T’1680, 19. Jun. und ıft zu 
„Menden begraben wurden. 
Gem. Anna Clementina dv. Palant zu Kep⸗ 
pel und Hamm. 1668, 
a. Ida Elifabet Elbergh, geb. 1669. 23. 
Dec, kam 1677. 21. Nov. ins Stift Elfey. 
b. Sybilla Elfaben, geb. 1671. 28, Sept. 
. 11672. 5. März. 
. Gertrud Johanna, geb. 1674, 12. Jun. 
kam 1677. 24. Rod. ins Stift Herdide, 
d. Maria Thereſia Sybille, geb. 1675, 


I. Dec, 
e. Mechtel Elifabet, geb. 1678. 11. März 
bald den’9. Aug, 
f. Anna Chriſtina, geb. 1679, 10. Sul, 


ee Lit. A, 
v. Laer sum Hardenſtein und Lichtenberg, 


I, Lutter Henrich von Laer, geb, 1614, 7 
1672. 27, Aug, zu Dortrecht, allwo er 
auch in der Fleinen Kieche auf dem Diet 
dyck ift begraben worden. Su ei 
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nd war er bey dem Grafen Henrid) datt 
> ‚Heerenberg Hof⸗ und Stallmeifter. 
537 befam er eine Compagnie unter den 
‚olandern; weil ihm auch das Haus Har⸗ 
‚nftein zugefallen war, vermaͤhlte er ſich 
A im Det. mit Lucretig Johanna, Hen⸗ 
ch Wilheim von und zu der Hoden, Herr 
ı Poli, und Elifabet von Wiſch, Erz 
n zu Lichtenberg, Zr: und befam mit ihr 
18 Haus und Herrlichkeit Lichtenberg. 2) 
2 lla Sie 


In der gedruckten Genealogie der Herren bon Laer, 
ſich von dem Haufe Lichtenberg folgende Nachricht: 
ichtenberg ein Schloß und eigene Herrlichkeit in 
ʒrafſchaft Zuıphen, Kirchſpiel Sillevolden, gelegen. 
nguch bates der Jamilie gleiches Namens gehoͤret / 
‚caufeinem grünen Berge ein rothes Feldhun im ſil⸗ 
Schilde/ und uber dem ‚gekrönten Helm zwey / in 
1 eines Andrend Creutzes uber einander gelegte rothe 
ven gefuͤhret haden. Von dieſem Geſchlecht iſt Lam⸗ 
von Fichtenberg/ Rath und Canzler am Geldriſchen 
1272 ohngefehr geſtorhen / nachdem er die Jurisdi⸗ 
ı umdas Haus / Einige hundert Morgen Landes groß 
ch gebracht hatte. 34.10 MUTDE das Haus von Det 
3 züutphenzeritöret. Obs ein Abſpliß von per Hoheit 
4 fen kan ich nibtfagen , dieſes aber lehren Die alten 
fbriefey daß ed gar nicht unter Diefe Hoheit gehöre, 
een eine eigene Serrlichkeit fd. —— nn 
ach denen von Lichtenderg haben ed Die non alten ge: 

Bon diefen iſt es an die von Aeſwein / und von Die: 
ın Die von Wifch zur Wiſch gekvimmen. Als es aber 
Zerr von Wiſch an feinen Baſtart Bruder ſchenckte/ 
ſreß fetbiger es 1458 an Diederich bon Hoemoet wel⸗ 
ss aber wieder 1462 an Bernd von Wiſch einen Thürin⸗ 
en Edelmann iwelcher aber von den obigen von Wild) 
Stamm und Wapen nach / ganz unterſchieden iſt) vet⸗ 
(€. Diefer Bernd don Wild / überließ nun stört 1496 
Schloß dichtenderg an den Herzog Carl von Geldern’ 
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Sie 7 1677. 17. Oct. im 93 Jahr ihres 
Alters zu Lichtenberg, und ift zu Silles 
bolden begraben worden. | 
2. Hen⸗ 


weil diefet eine Beftung draus machen wolte ; Da aber fol; 
ches nachhero nicht geſchahe, gab der Herzog das Schloß 
1521 andes Bernds Enkel / Melchior von Wiſch wieder, 
deſſen Nachkommen es auch über hundert Fahr befaffen. Im 
Jahr 1623 den zo Dec. iſt es Durch Heyrath Eliſabet don 
Wiſch / an Henrich Wilhelm von der Hoeben zu Polwick / 
und durch Diefes Tochter Rucretia Johanna 1677 d. 17 Det. 
an Kutter Henrich von Baer gekommen. | 
Don denen von Wiſch aus Thüringen, welche im goldes 
nen Selbe ein blau Miitelſchild und um daffelbe 8 rorhe Ler⸗ 
hen, uber beim gekroͤnten Helm aber eine zur Flucht geſchick⸗ 
te rothe Lerche miteinen goldenen Halsband / führen / ftels 
let ec dieſe Stammtafel : | 
1. Bernd von Wiſch aus Thüuͤringen / geb. 1400 
Odbriſler au Pferde unter dem Herzog von Geldern. 
171496. Erbat ſich zweymahl vermählet/ mit 
1) 1431. Otilia von und zu Diepenbrock / Davon alle 
Kinder geſtorben ſind. 
2) 1448. Cleopatra von Brackel zu Weſenthorſt. Alle 
Kinder find jung geſtorben / auſſer 
II. Johann, geb. 1450.1 1491. Gem. 1474. Agnes 
von Meverden, Davon 
um. Melchior, och. 1490. + 1572. Dieferbefam vom 
Syerzog zu Geldern das Schloß und Herrlichkeit Lichten⸗ 
berg wicder/ uud gefonne Darüber das Yehn 1540 vom 
Haug Anholt. 1547 wurde er Droft won der Hoheit 
Wiſch. Er har ſich zweymahl vermaͤhlet / mit 
1) — a I. Dertine. Harıc 
. Fr. 1 
a. Eliſahet geb.1534. SU. 1554 


SEITE TEE TE NER — 

Gisberta / Fr. Henrich Henrica Fr. Wilm Ben⸗ 

Benting. ting / Henrichs Bruder. 
1572. 





b. Adolph. | 
(2 Petronella dv. Brondhork. 1541. 
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Henrich Reiner. 
Melchior Wilhelm, geb. 1645. 9- Jul. 
F bald den 18 Sept. und ift zu Emmes 
rich in St. Aldegondes Kirche begraben 


worden. Ä 
geil Ils c. Johann 


Hertrub / geb. 1542. St. Spifon war ein Franzoſe / 
Spanifcher Hauptmann. 

Arnigard/ geb. 1544. ging in St. Agneten Klofter 
ı Bocholt. 

dolph, Herr zu Ltchtenberg geb. 1535.11599 
yat ſich weymahl vermaͤhlet / mit | 


Ha voun Reede. 
Serteuds geb. 1566. 116019 unbermaͤhlt. 


Johann. 
— geb. 1570. Spaniſcher Ritmeiſter 7 1608 
t zu Silvolden begraben. oo 

jerteud v. Cretie. 1580. Davon feine Kinder. 
ſohann v. Wiſch, Herr zu Lichtenberg, geb. 
3.} 1627. Dicſer iſt als der Letzte vom Stamm nebſt 
ld und Wapen zu Sılvolden begraben. Er hat ſich 
inahl vermaͤhlet / mitt 

‚anna d. Beynhein / zu Apelenburg 1600. Sie 1607. 
Flifabetz geb. 1603. Fr. 1623. 10. DIE. Henrich 
Bilm don der Hotoen, Herr zu Hoven und Polwick / 
Froſi in der Heiter Aipel, Reeß und Iſelburg 
fuſtitzpräſident zu Clepe / erbte. Lichtenberg. Erf 
662.2. Dee. zu Wejel, und wurde zu Iſſelburg bes 
raben. SieT 1628. 

Lueretia Johanna y geb. Gerlrubd, geb. 1027. + 
1624. 27. Dee. Sr. 1638 zu Iſſelburg an 
L. H. v. Laer. | der Veit. 

Awe / geb. 1605. f 1666. zu Lichtenberg. 

:{tfabes v.Devert zu Derge 1603. Als fie 1610 mit 
ey Söhnen niederfam, büſſele ie bey der Geburt nebfl 
n Söhnen das Leben ein. — 
Ncchiel v. Mum 1613. Davon feine Kinder. 

d fo weit aus Der gedruckten Genealogie. 


— —— — — — 
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c. Johann Kobbert, geb. 1647. ız. Apr. 
I 1648. 18, Febr. wurde zu Silvolden 
‚begraben. 

4. Johanu Sriederich, geb. 1649. 11. Febr. 
a) Diefer überließ das Haus Karden: 
ftein 1675 feinem Bruder Melchior. 

e. Melchior, Herr zum Hardenſtein, geb. 
1651. 26, Febr. War ein tapferer Offi⸗ 
cier unter den Holländern. b) 

£ Robbert Wilhelm, geb. 1654.10. Aug. 

blieb ale Sendrich in der Belagerung der 
Stadt Graf 1674. ı2. Oct. ift zu Silk 
volden begraben. 

2. Elifabet Gertrud, geb. 1656. 5. Aug. c) 
Fr. 1678. 15. May. Friederich v. Kep⸗ 
pel, Major unter den Holländern. 

h. Catrina Margreta,geb. 1659. 24. Zul. d) 

1. Henrich Reiner v. Laer, Herr zu Lich- 

tenberg, geb. 1644. 28. März. Er hatte 

eine Compagnie unter der Gardedes Prins 
zen bon Dranien, und wurde 1677 in der 

Schlacht bey Montecafel gefangen und 

nac) Burges gefübrer, kam aber bald loß. 

Erf 1682, 6. März: | 

Gen. Janna, Alerander Schimmelpen: 
mind d, der Oye, Herr zu Engelenburg 

um 


a) Andersmo finde ich, daß er 1648. ar. Apr. geboren 
und 1686. 14 Jul. geftorben fen. 

b) Melchior 7 1699. Mit feiner Gemahlin, Fucretia/ 
Adrian von der Hoven, und Sophia Eliſabet von Baat / 
Cr. Erbin zu Branzenburg, hat er keine Kinder gezeuget. 

ce) Sieflarbirz2. 10. Sept. 

8) Iſt geſtorden 1720. 14. Aug. 
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nd Kell, und Anna v. Appelthorn, Tr. 
677. 1. März. a) 

Be geb. 1679. 1 I. März. zu Zuͤt⸗ 
‚hen 

Henrich, geb. 1680, 27. Sul. c). 

1d fo mweit gehet die gedruckte Senealos 
sie fie hin und wieder bon dem Edlen 
ıffer vermehret und verbeflert worden 
a dann zu merfen, daß Dasienige, was 
enen bon Laer zu gichtenberg und Har⸗ 
un bengebracht, richtig, und bon mir 
—— bis auf dieſe Zeit fort⸗ 
⸗ ey 

n denen db. Laer zu Herbeck, Geinegge 
nd Hufen, habe ich folgendes gefunden. 
von oder Lönnisv. Laer. Gem. Petro> 


la, Evert v. Sridach und Anna h. Neu> 


T (andere nennen fie v. Hobel) Tochter, 
bin zu Geinegge (Genen, Geheney) Her⸗ 
fund Hufen. Sie lebte 1558 als Witwe. 
Fridach v. Laer, Herr zu —— Zr 


Sie iſt hernach mit Ahaſper v. Appelthorn hermaͤhlet 
N. Tı720. 19 PT. 

Diefe wurde 1700 vermaͤhlt mit Alexander Bernd 
z von Spaen zu Ningelberg. T 1705. 2. Nov. ım 


Diefer Henrich F 721.4. Fehr. Mit feiner Gemah⸗ 
‚ harter gezeuget | 

. — — ⸗ — 

qh Rei⸗ Heurich Frie⸗ Henrich Aler⸗ Henrietta Ft.⸗ 

zwer bderich Alexan-ander, geb, Johanna v. 

I; geb, der Melchior / Ra 71732, Hechern zu 

71724. geb, — 21. Aug. Reuerlo 

ec. 1728.2 J 
Dar * noch einen Bruder Alerander / 
1683 








1644 Das VI. Stüf Hiftorie der 


Jahr 1556 hatte er einen groffen Streit 

mit den Eingefeffenen zu Herbern, davon 

-  Spormagher in feiner Lünifchen Chronic 

zu gibt. 1592 lebte er noch. Gem. 
una d. Dem Berge zu Niengraben. 


Keen een re \ 
Gertrud Fr. N. v. Margret Fr. N. b. 
Grothauß Althauß 


b. Wennemar. 

c. Melchior Fin Liefland. 
d. Friederich. 

E. Urſula. 

f. Petronella. 

3. Margret. 

h, Anna Sr. Jacob H. Bürftenberg ıssı,dies 
fer wurde das Haus Herbed zum Braut⸗ 
ſchatz berfchrieben, mit dem Bedinge, daß 
Tolches wo fie ohne Kinder verfterben wuͤr⸗ 

de, zuruͤck fallen folte. Ä 

‚1 Anton vder Tounis, Herr zu Herbeck. 
Gem. Clara, Zuft d. Eller und Arnolda 
v.MWachtendond, Er. 


Anton Herr zu Herbeck, Roͤtger Margretwar Sybilla geiſt⸗ 
geb, 1534. Gem. Anna Mel⸗ erfilich zu lich in Et. 
Wargreta / Johann von chi or Derdide im Marien im 
Dffenbrod;nud Gertrud Stift/ hernach Coͤlln. 

dv. Schimmeipennind / se Johaun v. 

Tr. ( Sie heyrathet her⸗ Hodel zu Soͤlde 

nach Conrad von Hövel 

zum Duddenrod) 


—— 
Anton, Herr zu Herbeck geb. 1512. Dies 
fer ift 1660 undermählt geftorben, und 
bat feine Erbfchaft an feinen halben 
Bruder Conrad H. Hövel vermacht. 

AU, Wen⸗ 
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Vennemar, Herr zu Huſen, dieſer hat ſich 
r Erbmanner ſehr angenommen; Im 
ıbr 1592. 17 Decemb. bat er nnd feine 
emaplin, mit willen feines Bruders, Fri⸗ 
ich d. Laer, den Togemans Hoff zu Alten- 
gge, an Roͤtger Spider zu Hölting ver- 
uft,dabey Johanu Spider zu Weſthoben 
unge war. Gem. Amalia dv. Twiſt. Sie 
te 1594 als Witwe, 

Wennemar. | | 
Ä aan. | 

Ifaben dr. Joh. Steffens gen. Penſem. 

Amalia. 

Margret. 


Satrin. 

Hertelieb , Sr. Adolph v. Garda get. 
Hemmerfunt. | 
EP Frau Sacob Hoffichkeger zu 
Loͤlln. 
Wennemar. Gen, Anna db. Fuͤrſtenberg. 
Henrich. 
. Margret. 

Sybille, 
. Anna. — 
ann Hinſen hat dieſes: 
tger v. Laer. Gen. Petronella v. Freytag 
u Geneghe, Huſen und Herbeck. 


— — — — — — ——— 
in Fridag / Herr zu Herbeck. ⸗⸗Fr.⸗⸗⸗v. Kaldenbach 
. Clara /⸗⸗v. Eller zu Lo⸗ gen. Panſen / hekam Herbeck 
und⸗⸗ v. Wachtendouck / Tr. 

argret, gr. Jan v. ⸗⸗2⸗ ein Sohn, war 
doeh zu Solde Ohriftlentenant. 


Johann 
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# Johann b. der Berfwordt a) hat folgendes: 
Roͤtger a Laer Propftzu Scheda, b) Gem. 
Petronuella v. Freidag, brachte zum Braut 
ſchatz Gebene, Hufen und Heerbecke. 


RT RE TEE ——[[p 
Frydag dv. Laer Antou zu Binceutiug zu 
zu GBehene Heerbecke Laer 1570. 
Noch finde ich diefes : 
Wenmar von Laer Gem. N. 
— 


Tatius. Heurich, Gem. N. Fr. Friederich 
— Amabilia von: d. Karkhauß zu 


Twiſte. Badinghaufen. 
Wennemar Herr N.Fr. Philip N. Fr. N. 
zu Dufen Sem. N. v. Fri⸗ Schwarze 
Anne v. Fuͤrſten- Pad» dag. - | 
berg bon Hörde, berg 


Doc ich will nicht weiter ausſchweiffen. 
Ich finde von der Familie dv. Laer, deren Mas. 
peu Tab. XV. Num. 2. zu fehen ift 

Insgemein dieſes: 

1337. 41. Hermann v. Laer. Fr. M. 

1379. Ludwig d. Laer Domdechen zu Hilles⸗ 

eim. - 


1330. 83. 85. Hermann de Lahr umd fein 
Sohn Diederich. M. | 
1414. Hermann H.Laer Droft zu Menden. 
1421. Hermann v. Laer, Diederichs Sohn, 
Gen. Wabele Srefefen. Fr. | 
’ | 1422: 
2) I. c. Seite 443. 


b) Berftche/ nad feiner Geuahlin Tode iſt er Propſt 
u Echeda geworden. 
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‚22. Sriederich und Steffen d. Laer. Sr. 

[es wird der Friederich feyn, welcher 1425 
Verbund zwifchen der Mitterfchaft und 
dten der Graffchaft Marf mit verfiegelt 
‚ wie im Anhang — 2. zu ſehen if. 

30. Sriederid) b. Laer. M 
H37- Sriederich und S Steffen d. Laer. M. 

jer Steffen ift 1444 im Kriege des Erzbi⸗ 
Ten zu Colin, wider den Herzog zu Cle⸗ 
mfommen. s. 

140. Vincens v. N Gem. Wilmodis v. 

zu Schaphuſen. M 

43. Hermann d. gaer , Sem. Wabele, 
y ‚örefeken und Alverda v. Fuͤrſtenberg, 


— 53. 54. Hermann v. Laer (Ar. Laer.) 
war vorher im Spiftifchen Kriege gefan⸗ 


156. war Hermann von Laer unter den 

yeidesleuten zwifchen Degenhard Külynghe 
Engelberte van dem Weſthobe. 

459. Hermann und Diederich bon Laer, 

uͤder (Ar. Lder.) 

> — dv, Laer und fein Sohn 
eri 

466. — Diederich von Laer hat Briefe 

ſiege 

481. wurde Evert b. Laer bom Propſten 

Mefchede mit dem Haus Laer belehnet. M. 

483. Am Tage St. Remigius, hat der 

zbiſchof Hermann zu Coͤlln, die "Brüder, 

ert , Bincens und Safper vd. Laer , mit 

urglepn zu Menden belehnet. — 

aren 
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waren Emericus de Wuften, miles, ünd Got: 
frid dictus Wrede de Reydern (Ar. Laer.) 
1485. Hermaun d. Laer. Gem. Gertrud. 
(Ar. Laer.) 
1492. Ebert, Wincens und Jaſper v. Laer, 
güten ipre Schwefter Margret ab (Ar. Laer. 
1499. Röotger v. Laer, Propit zu Schedg, 
ı541. Johann und Hugo v. Laer. M, 
1600, Bincens b. Laer. 
1684. Adrian d. Laer. 


nſonderheit ift folgende Gefchlechttafel 
richtig: 


I. Vincens v. Laer, zu Laer geb. 1420. Ich 
finde ibn in Briefen don 1504. 15. 16. ı9. 
Im Jahr 1522 hat der Erzbifchof Hermann 
zu Coͤlln, diefen Vincens, Diederichs 
Sohn, mit dem Burglehn zu Menden be— 
. „lebnet. Er war Droft zu Menden, F ı530, 
Gem. 1502. Agnes dv. Galen. 

a. Johann. 

b, Tönnis, dabon fommen die v. Laer zu 
Herbed , Hufen und Geinegge wie aus 
dem: vorigen zu feben ift. 

c. Roͤtger a) 

1. Johann, Herr zufaer, 1545.22 Nob. wur⸗ 
de er von dem Erzbifchoffen Adolph zu 
Coͤlln, mit dem Burglehn zu Menden bes 
lehnet, fo wie fein Vater Vincens, und 
Großbvater Diederich damit waren belehnt 
geweſen. Er war Droft zu NE 

| | en. 

2) Zu Laer babe ich einen Brief gefunden von Jade 

19247 darin ſtehen, Johann, Tönmis und Roͤtger Ges 

bruder von Laer / Wintens Söhne. ı 
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m. Margret , Goſwin Lutter (oder Lut⸗ 
er) v. Ehler zu Lobach und Eliſabeth ©. 
Vincens. 

Engelbert hat zu Hemern gewohnet. 
Diefer vermaͤhlte ficherfllich mit N. und 
zeugete mit ihr eine Tochter Eliſabeth, 
welche y Haus Hedthoff zu Oberhes 
mer an N. v. Bönninghaufen brachte, 
bernach vermaͤhlte er fich zwar wieder mit 
Anna Schüngel, Witwe Johann Knips 
ping und befam Damit das Haus Nieder⸗ 
hemer , er ftarb aber bald vor feiner Ges 
mahlin. D. Mullber gibt ihm eine Toch⸗ 
ter Eliſabeth, welche mit Johann von 
Boͤnninckhauſen ſoll vermaͤhlt geweſen 
feyn. Er wird in einem Briefe zu Vil⸗ 
gefte vom Zahr 1565 Alfs v. Eller und 
deifen Gemahlin Hadwig v. d. Red zu 
Sümmern Schwager genennef. 
Magdalen war 1564 Abdiß des Doms 
ſtifts zu Vilich. (Ar. Vilgeft.) 


ie übrigen Kinder, bleiben, wie oben aus 
gedrudten Stammtafel zu feben ift; ſo 
auch in dem folgenden dasjenige daraus 
| —— was darin richtig gefun⸗ 
vird. | 


Dincens , Herr zu Laer. Dieſer wurde 
51. ı Zun. von dem Erzbiſchoffen Adolph 


Söln mit dem Burglehn zu Menden 


lehnet, alfo, wie fein Vater Johann und 
roßbater Vincens, damit belehnt gewe⸗ 
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fen waren. Dergleichen geſchahe 1561. ri 

Aug: vom Erzbiſchof Johann Gebhard und 
1572 vom Erzbifchof Salentin. 

1555. Verſetzte er etwas an Laurentz Schuͤn⸗ 
gel zu Euvinghuſen. Sm Jahr 1564 hat er mit 
feinem Bruder Engelbert getheilet (Ar.Laer.) 

Er iſt nicht wie in der gedruckten Genea— 
Iögie ſtehet, ıs za geitorben, denn ich finde im 
eniem Briefe des Haufes Laer, daß 1580 Bin: 
cens b. Laer und feine Gemahlin Soifen noch 
Ps der Abdigin zu Srondenberg gehandelt 


aben. 
Gr hat fich zweymahl vermaͤhlet, mit 
ı) Eliſabeth, Melchior v. Fridag zu Loͤring⸗ 
Hoff, und Margret v. und zu Bodelſwing 
u Shr Bruder Franz Sriderich, Herr zu 
ven. 
a. Johann. Diefer wurde 1586. 4 ul. 
vom Propften zu Mefchede mit dem Hof 
zu Laer belehnet. Er lebte noch 1596. 
b. Margret. 
/ ©. Meldior. 
2). Goifen — aus dem Hauſe Erwite. 
1603 4 
IV. Melchior, Herr zufaer. Im Jahr 1595 
wurde er mit dem Hof zu Laer belehnef 
womit borhin fein Bruder Johann beieys 
net gewefen war. Dergleichen Belehnung 
empfieng er 1603. 8 Sept. , und = 4 
| — en ec. 
a) Sie it zu Iſerlon in Der Stadtkirche begraben wors 
den / und ſtehet auf ihrem Leichenſtein / ſie babe Die Armen 
zu Iferlon zu Erben singefeger. Ihre Ahnen ſind 
Droste Funing 
Lansbers Cappel in Waldendrinfe- 


heit und Reichshofes Weſthoven. 1651 


cemb. Im Jahr 1614 wurde er bon dein 
biſchof Ferdinand zu Coͤlln, mit dem 
rolehn zu Menden belehnt. 

.Eliſabeth, Henrich v · Bremt zum Har⸗ 
enſtein und Margret v. Hagedorn zu— 
Yayland, Tr. und Erbin zum Harden⸗ 


:eih. 
Hand Diederih-. | 
Zutter Henrich wurde Herr zum Hate 
enftein. Seine Nachkommen fiehe oben 
4. Die übrigen Kinder fiehe im vor⸗ 
ergebenden. Ä | — 
ins Diederich/ Herr zu Laer. Er if 
den Pröpften zu Mefchede mit dem 
: zu Laer belehnet worden 1642. 1 fs 
1. und 1648. 22. Jul. Er hat lich zwey⸗ 
l vermäblet, mit 
Satrin don Schüngel zu Wockelum⸗ 
ivon Feine Kinder. Zu 0: 
nna Elifabet, Winold von Weſtrum 
"Simmern, Ind Eliſabet Obe acker 
Alntfelt, Ir. Die ihm geboren hat 
jelcbior Diederich/ Herr zu Laer. Im 
Er 1658. 15. Nod. empfing das Lehn über 
Hof zu Laer Lutter Henrich v. Laer, 
mund dieſes Melchior Diederichs von 


Anna Clementina, Adolph Werner 
Palant zu Keppel und Hamm, und 
da Margreta von Botlenberg genannt 
schirp zu Lündenbed und Sindern / Tr. 
zda Euſabet Elbertina Kr. 1688 Jo⸗ 
anı Leopold von und zum Neuenhoff/ 

Mm mar“ roe 
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Droften zu Altena, brachte ihm das 
Haus Laer. | 

- Die übrigen Kinder fiehe oben. 

s. Kuckenhuß. In alten Briefen wird 
Diefes Hauſes im Amt Schwerte gedacht, und 
hat einer Familie don Küfen zugeböret. 
D. Mülberr fchreibet : Küken zum Kuͤcken⸗ 
hufe im Amt Schwerte. Bon der Fanrilie 
ſelbſt finde ich nur, daß gelebet hat 

- 1375. Herbord von Küfen. 

Das Wapen wie e8 D. Mülberr beyges 
bracht hat, nemlich im filbern Schilde drey 
schwarze Klettenblätter und ı , und über den 
gefrönten Helm eine ausgelpanuete ſchwarze 
umd jilberne Flucht, zwiſchen welcher die 
Blätter wie im Schilde fteben, findet ſich 
Tab. XIV. Num. 4. Itzo ift zwar noch der 
Ort vorhanden nicht weit bon Syberg, die 
Güter aber find fchagbar gemachet worden, 
und muß der Bewohner diefer Güter, wel⸗ 
cher der Kuͤckelshuͤſer genennet wird, nebft 
andern , alle gemeine Laſten mit tragen. 

6. Rhuer, Ein wohlgebaueter Ritterfig 
zwifchen Schwerte und Weſthoben, unweit der 
Rhur gelegen. Der eigentliche Name in als 
ten Zeiten , fol nach Velthuſens Angeben 
Wobagen geweſen ſeyn, wie folches oben, 
Artickel I. Cap. I. §. 1. zu ſehen ift, allem 
man Fan folches nicht gewiß fagen ; Es haben 
zwar die Befiger Diefes Haufes noch vor eis 
nigen Jahren eine Pfenningsrenthe aus dem 
Meichshof Wefthoven gehoben , welche der 
Wyhagen, bermuthlish Davon, weil he au 

is 
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yaus gehöret hat, genennet worden ift, 
yer, weil fie jährlich nur etliche Stuͤver 
‚bracht, nicht mehr eingefammiet wird. 
aber eben darum diefes Haus folchen 
en folte gehabt haben , ift nicht erweiß⸗ 
Wegen des Lagers, weil er naheander 
er gebauet, wurde er das Haus Rhuer 
inet , bon den vorigen Befigern aber das 
z Neheim oder Neheims Platz. Vor dem 
dieſes Schloſſes iſt eine ſchoͤne Muͤhle, wel⸗ 
ım Haufe gehoͤret, und etwas weiter dabon 
der Landſtraſſe, eine Koͤnigliche Muͤhle, 
je die Den erdes Haufes in Pracht haben. 
‚elche die aͤlteſten Befiger dieſes Haufes 
fen find weiß ich nicht, wohl aber dag 
on Neheim (mit den Herzen) über drey 
ert Zahr dafielbe gehabt haben, bis es 
Maria Catrin von Neheim an den Lit. 
1 Wenmar Arnold Theodor von Hobel 
;olde gebracht hat. 
a nun diefe Familie von Neheim, Neim, 
n, Nehem oder Neybem, deren Wapen 
XV. Klum. 1. zu finden ift, und die 
J. pon der Berſwordt =) und D. Müls 
Bericht, aus dem Städlein Neheim im 
ogthum Engern und Weitpbalen geles 
herſtammen follen, wenigſtens biejiger 
en ausgeftorben iſt, fo will ich dasienige, 
davon in alten Urkunden auf dem Hauſe 
fonften angetroffen habe, der Vergeſſen⸗ 
entreiffen, und bier beyfügen : 
mmmmmz3 von 
1.e. 9.464. Da er doch diefe Familie mit den von 
zu WVerrits vermenget. 
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Von der Samilie v. Neheim zur Ruhr. 
Insgemein finde ich dieſes 

1223. Arnold de Weim. B. 

- 1247. Hat Bruno von Neim feine Mühle 
Be dem Klofter Himmelporten gege⸗ 
en. a —— 

1282. Johann de Neheim, Miles, Caſtren- 
‚bis in Rodenbetg, hat zu Fröndenberg einen 
Brief verfiegelt.. 

‚1283. Here Wilhelm dv. Nebeim, Ritter, 
Zeuge Graf. Diederich v. Limburg. Dieſes 
wird derſelbe ſeyn, welcher 1300 ein Zeuge ges 
weſen ift von Erenfrid Quaterland. Fr. 
1287, Jan don Neyhem Ritter (deſſen 
ud D. Muͤlherr nebft Wilbelm dv. Neyhem 
aufs Jahr 1279 gedenfet, und beyde Milites 
nennet) und ſeine Gemahlin Elifaber, wohn 
fen zu Stockheim im Herzogtbum Engern 
und Weſtphalen. Diefe verglichen fich mit 
Graf Ludwig bon Arnsberg , feiner Gemah⸗ 
lin Prenette und ibren Söhnen- Friederich 
uud Wilm, wegen der Grenzen zwifchen der 
Srafichaft Arnsberg und der Vrygraffchaft 
Stockheim, und Fauften ihnen etliche Güter 
ab, da Hermann d. Hagen und Wichard d. 
Enfe Zeugen waren. | 

. 1287. Hermann d. Neheim Gem, Lenefe, 
Diefe war 1337 Witwe, und wurde nebſt ıb> 
rem Sohn Walram mit dem Gut Stud» 
heim, fo weit es ans Kapitel St. Andres zu 
Coͤlln Lehnruͤhrig, nachdem fie fich vorher mit 


demſelben berglichen hatten, belehnt. — 
Her⸗o 
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Hermans Brüder waren Sriederich und Jan, 
und waren Jan von Neheim Ritters, Söhne, 

Des Hermanns Kinder aber heiffen Wal⸗ 
am, San und Hermanı.. Aus dem Briefe 
‚ft diefes am beften zu fehen, da unter andern 
ılfo ſtehet: R 

In nomine Domini Amen. Univerfis & fin- 
sulis prefentes literas vifuris & audituris. Ego 
dia Lyneke, relita Hermanni de Nehem pro 
me & Walramo, Iohanne & Hermanno megis . 
liberis proteflor & recognofco, quod cum ha- 
Kenus inter prefatum Hermannum maritum 
meum , Fridericum & lohannem ejus fratres 
quondam Domini Iohannis de Nehem Militis 
filios ex una parte & Honorabiles viros Domi- 
nos & Capitulum Eeclelie S. Andree Colon. ex 
altera ſuper Curte in Stocheym - - - (bier 
wird die Zwiſtigkeit erzeblet) Rogantes nobl- 
les viros Dominum Wilheimum Comitem de 
Arnsberg & Domicellum Godefridum ejus filium 
nec non Dominos, Bernhardum dictum Wulf 
de Lüdynchufen & Conradum de Huftene Mili- 
tes, ac Erenfridum dictum Quaterland. - - - 
Datum MCCCI feria fecunda poſt feltum B. Ni- 
colai Epifcopi. e | 

1297. Haben Hermann don Nehem des 
Grafen von der Lippe Gaftellan,, und Die 
Stadt Soeſt den Ausfpruch des Erzbifchof> 
fen zu Colin ausgebeten, und ji) damit bey⸗ 
derſeits friedig zu ſeyn erfläret , ob nemlich 
die don Soeſt daran recht oder unrecht ge— 
than, daß fie befagten Hermanns Haus bin⸗ 
nen Werll zerſtoͤret. 

= Mmmmm4 1353. 
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1353. Johann don Neheym Chat an ftatt 
Der HerzenSterne im Siegel) Gem. Gertrud 
bon Börfpede, Hermanns Tochter. Er war 

todt 1395. Ihre Kinder waren Friederich, 
Dermann, DBrederine, Edelune und Elsken. 

1355. Johannes Miles de Neheim. M. 

1362, Milhelm von Neheim. M. 

1368. Jan vbon Neheim. Fr. 

1375. Wilm und Bernd don Nein, Brüs 
ber jind don Wilm v. Ole mit etwas belehnt. 

1382. Lebten Friederich, Fan und Alecke, 
Bernds von Neheim Kinder. 

1382. Hat Diederich bon Galen den Deft- 
—* verkauft an Hermann von Neyhem, SSos 

anns Sohn. | 

(NB. Diefed habe alſo auf dem Haufe 
Rhuer gefunden. D. Mülberr irret daher 
wenn — 1380 ſey der Verkauf ge⸗ 


chehen. 
Des Johanns Geſchwiſter waren Hermann 
und Jutte. M. 
1393. Jan von Neheim. Fr. 

1415. Wilm, Walrad, Bernd a) und 
Hermann bon Nebeim, Brüder. Fr. Bernds 
Töchter, Stinde und Lenecke waren zu Froͤn⸗ 
Denberg im Stifte. 1415, 

1418. Grete von Neheym, war zu Sröns 
denberg im Stift, und befam von Graf Lud« 
wig don Arensberg ein Gut zu Vynding. 

a) Bernd und Hermann waren 14r tobt / und ift merke 
wirdig » daß Wilm gefiegelt allein mit einem Balkens 
Wa rad aber ınit einem Balken und? Sternen oben und 
unten an flatt Der Herzen, 
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Ä Be — Hermann, Herteleffs Sohn b. Ne⸗ 
eim. M. 
1419. Hat Friederich ban Neyhem den 
Verbund zwifchen Ritterfchaft und Städten 
yerfiegelt. | 
1421. Iſt Friederich Hd. Neyhem zu Stock⸗ 
jyeim von dem Grafen von Naſſau gefangen, 
nd ihm fein Harnifch nebft drey Pferden ge- 
nommen worden. 
1424, Des nenften Dynsdags na den ir⸗ 
ten Sondage im der Saften, baben Dechen 
und Sapitul St. Andreas zu Colin den Er⸗ 
nen Lüden Frederich. und Johanne dan Nye⸗ 
yem, Wepelingen mit ihrem Guth welches 
te zu Stodheim gehabt, belehnt ; Sin eben 
dem Jahr hat der ftrenge Mann Friederich 
.Neyhem Knape, einen Namens San Pael 
mit dem oberften Hof zu Ofterende belebnt. 
1429. Hermann von Nebeim zu Oeſthof, 
Johanns Sohn. Sem. Waldede. Ihr Sohn 
hieß Hermann, lebte 1454. M. 
1429. Friederich v. Neyhem. Gem. Garde. 
1438. Sobann von Neyhem zu Steckhem. 
1443. Srirderich und Fan bon Neheym. 
In eben dem Jahr als zwifchen den Soͤhnen 
Sriederichd don Neyhem, und den Kındern 
ſeligen Johann bon Neyhem an einer, und 
dem Dechen zu Affeln an der andern Geiten 
wege des Zehnten zu Walde Streit war, 
ft folcher durch Walrab v. Moers, erwehls 
ten Bifchof zu Uetrecht, gütlich verglichen. 
1455. Hat Friederich don Neyhem der Al» 
te, San Zürftenberg , Ludwigs Sohn mr 
 Mmmmms Boing⸗ 
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Boinghaufen belehnt. Imgleichen SSobanı 
Pentlin?, Eberts Sohn mit des Schujzen 
Hofzu Budberg. - | | 

1461. Des neften Dinrftages na Gent 
Saurentius dage des hilgen Mertelers , ſind 
Sriederich und Walrad, Vettern v. Neyhem 
epelingen , alfo mit Stockheim belehnt, 
wie vorhin die Gebrüder San und Friederich 
damit belehnt geweſen waren. 

1463. Als Bernd, Friederich, Gert und 
Evert Gebrüder von Neyhem theileten, be 
Fam Friederich das Haus Stockheim bald 
‚und die Frengrafichaft. Scheidesleute waren 
Eort Obelader, Diederich Frydach von den 
Hufen, Alf von YBanthoven, und Evers in 
den Spofer , Richter zu Schwerte. 

1466. Haben die Gebrüder Gert und Ebert 
bon Neyhem, wegen des Bleygrabens im der 
bon Neyhem Lande, den Ehurfürften bon 
Coͤlln befehdet, und deffen Lande und Luͤde 
gerobet und gefchediget. Es find zwar eini⸗ 
gemahl Zage zur Verſöhnung ausgefchrieben, 
auch ift würklich 1474 ein Vergleich getroffen, 
Davon. der Brief im Anhange Num. 6. zu 
ſehen, daß aber die Sache nachhero wieder 
rege muͤſſe geworden ſeyn, ift daraus zu fe= 
ben , weil die Gebrüder Friederich, Bert 
und Ebert bon Neyhem 1432 Montag nad) 
dem Sonntag Exaudi ein ficher Geleide bes 
kommen zu Arnsberg zu erfcheinen, um zu 

feben ob diefer Streit nicht gütlich Fönte bey⸗ 
gelegt werden. Daben als Tagesfreundezu— 
gegen, Soddert de Wrede b. Meydern, -_ 

— | | n 
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an dem Brocke, Diderich und Henrife van 
Hanrlede Gefeddern , Johaunn Voget van 
Silfpe, Godert ban Langenvil, Johann For 
tenberg und Johann van Zulen. Aber auch 
Yamabis ift nicht alles abgemacht, weil 1496 
Safper von Der Landdroit, befagter Sachen 
yalben, an Ebert von Neyhem Geleide gibt. 
1471, Bernd, Friederich und Gert van 
Neyem. Fr. 
1473. Bernd von Neheim und fein Sohn 
Sriederih. = 
1474. Bergleichen fich Gert, Friederich 
ınd Ebert von Neheym mit dem Erzbifchof 
Ruprecht zu Cölln. 
1478. Lebten die Sefchwifter Bernd, Sries 
derich, Gert, Hermann, Gvert, Gertrud, 
Anna und Sarda von Neyhem, Friederichs 
und Karden Kinder. Karda war 1478. 1504. 
Stiftsfräulein zu Srondenberg. In eben 
yem Jahr Lyſe von Neyben. | 
1481. 82. 94. Friederich b. Neheym, wel 
her Caſper Pentling mit dem Hof zu Buds 
serg.beleont, da funft vierter Friederich 148 1 
u Stocheim ein Freygericht bat haltenlaſſen, 
and die Freyſcheffen 14832 drswegen an ihn 
jeſchrieben, fo babe ich den merkwürdigen 
Brief im Andange Num.s5. beyzufligen. der 
Mühe werth geachtet. = — 
1485. Thomas von Nyhem. Gem. Beile⸗ 
e. Fr. Be PR Ä 
‚1486. Hermann bon Vtesbem Sr. Degens 
yard Lappe, | 
494. Friederich und Ebert. nn bon 
" F * eh⸗ 
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Neyhem, verkaufen Stodheim an Hermann 
von Plettenberg zu Zenbaufen, unter denen 
fo den Brief verfiegelt, ftehen Ebert bon der 
u. „Droſt zu Schwerte und Hermann 
Bo 


1498. War Streit, inter ſtrenuum & Va- 
Iıdum Dominum Matthiam de Aldenbockem, 
Miliıtem, & Validum Everhardum de Neyhem, 
Armigerum. | 

1600 Ohngefehr lebte N. v. Neyhem zur 
Ruhr. Gem. NR. dv. Hobel, ihre Tochter N. 
war Fr. N. v. Spider. 


Inſonderheit habe ich Folgende Geſchlecht⸗ 
tafel angetroffen | 


I. Evert von Veyhem. 1485. 1499. 1500. 
1516 belehnte er Jaſper Pentline mit des 
Schulzen Hof zu Budberg. Gem. Katrin. 
Ihr Stammname ift zwar nicht im Briefe 
ausgedrudt, es ift aber des Jan v. Boyle, 
Erbburgmann zu Wetter und Burgmann 
zu Weſthoven Tochter geweſen. Sie und 
ihr Gemahl füllen ı525 noch) gelebt haben, 
wie D. Mülherr anzeigt und drey von ih— 
ren Söhnen nemlich Bernd, Jan und 
Evert namhaft nacht. Allein ich finde, 
Daß fie ı504 fchon Witwe gewefen ift. 
Ihre Kinder waren fonft 
a. Bernd, diefer wurde mit dem Burg: 

lebn zu Netter fo bon feiner Mutter 
herfam, 1509 belehnt, und weil Gert 
bon Sruter zu Merdringen auch damit 
belehnet wurde, fo ſcheinet, daß Jopanı 

on 
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von Boyle auſſer dieſer Tochter Katrin, 
noch eine Tochter gehabt habe, ſo mit 
von Gruͤter vermaͤhlt geweſen iſt. 

b. San iſt mit etwas belehnt bon Henrich 
Wrede 1496. | Ze 


c. Ebert. 
d. Belicke. Fr. Rötger, Spider zu Geney. 
e. Garde war ı504 Stiftsiungfer zu Froͤn⸗ 
denberg, wurde hernach vermaͤhlt mie 
1) Gert von Eyll 1505. 2) Winolt von 
Holtey Sel. Hermanus Sohn zu Bro⸗ 
de. 1526. 
f. Hillecken, lebte noch 1550. 
J. Evert v. Neyhem, 1519. Oem. Catrin 
v. Melſchede zu Garbeck (Sie iſt nach ſei⸗ 
nem Tode au Goſen v. und zur Steinkus 
len verheyrathet) davon 
2. Hermann. | 
b. Winolt T. O. Ritter und Droft zu Mas 
rıenburg, in Liefland 1550, und habe ich 
viele eigenbändige Schreiben von ibn 
auf dem Haufe Rhuer gefehen. 
s. San, bat 1548 zu Froͤndenberg einen 
Brief mit verfiegelt. 
I. Hermann, Droft zu Limbutg 1540. 1568 
ift er don dem Grafen vou Nüwenar als 
Droft angenommen. 1548 war er unter der 
Grafſchaft Märkiihen Ritterfihaft t_ı 588 
den 22 März. Gem. Clara Elifabeth Voigt 
v. Elfpe (die Ehepacten fo 1549 den 19 Dec, 
errichtet, habe ich geiehen) Sie T 1572. | 
a, Jan, Fin Sranzöfifchen Kriegsdienſten, 


1598. | 
b. Frie⸗ 
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b. Sriederich. | 

c. Anna, war erft geiftlich zu Cappel, ber 
nach heyrathet ſie Veit dv. Tecklenburg zu 
Bordewiſche 1570, 

d. Margret Sr. Goddert v. Melſchede zu | 
Brenſche 1590. | 

e. Urſul Fr. Juͤrgen dv. Neuhoff gen. Ley 
sum Koveritein, 1591, | 

f. = = = eine Tochter F 1616. 27 Aug. iſt 
zu Schwerte begraben. 

IV. Sriederich, Herr zur Rhuer. Gem.1590 
den 19 Julius Margret, Diederich bon dem 
Berabe zum Newengraben und Anna 
Torcks Tochter, 1 1607 den’ 8 May. iſt zu 
Schwerte begraben, 

a. Diederich Philip. 

b. Glara, Sr. Engelbert d. der Wock zum 
Neuenhauſe 1620. 

c. Anna Margret, Fr. Niclas Knipping 
zum Sengerhoff. 

V. Diederich Philipp a) + 1646. 19. Zul, 
Sen. Gudula Anna, Bernd Drofte zum 
Huͤlßhof, und Eatrin bon Stevening. Tr. 
T 1667. 22, Sept. 
a. Bernd Balduin. 


b. San 
a) Bon diefen ftenet Johann Hinſen folgenden Stamms 
anm; —— 
Vater Mmutter 
Neheim Voigt Berge Lorck 


Melſchede Hacke Schrellenderg Wullen 


NB. Hacke / mit den zweyen in Form eines Andreas 
Creutzes geſtelleten Hacken. 
Berge mit dem Sparren. 
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b. Jan Wilm, geiſtlich zu Fritzlar. 

c. Diederich Friederich Gem. Anna. Ca⸗ 
trina von Stedening zur Wilckinghegge, 
haben keine Kinder nachgelaffen. 

d. Henrich Ernft, zu Sriglar geiſtlich. 

e. Eba Richtmvet , war erft Stiftsfräus 
lein zu Elſey, bernach Fr. 1681 Diede— 
rich Daniel Elode zu Hemern. 

f. Anna Margreta zu Eiſey im. Stift. 

22 Fr. = sd. der Tinnen. 

J. Bernd Balduin, diefer bat 1650. dei 

31 May bey der Grafichaftmärkifchen Rit⸗ 

terfchaft feine Wapen borgeleget, und ift 

aufgeſchworen durch Georg von Waerft zu 

Schwelm, und Diederich bon Obelacker 

zu Niedernhove. a) 

Gem. 1673 Gatrin Dtilie, San von und zu 
Oſſenbrock, und Elifabet Mararet bon 
Raesfeld zu Oftendorp. Ir. Dabon 

a. Johann Friederich. 

b. — Philipp, war zu Fritzlar 
geiſtlt 

c. Helena Maria iſt im Stift Elſey — den 
27. Maͤrz durch Diederich Daniel von 
Cloot zu Hennen, Philipp Henrich von 
Aſcheberg zum Heedthof, Chriſtoph Al⸗ 
bert von Rump zum Steinhauß, und 
Jan Bernd von Hauß zu es 
aufgeſchworen. Eliſa⸗ 


a): Johann Hinſen der hinzufügt / nach vorgangener 
rinnerung, daß Erbmaͤnneri im Wapen, welches aber uher⸗ 
fig, indem Dee Erbmaͤnner durch einen koſtbaren Rechts⸗ 
andel ohngefehr uns Jahr 17 20 völlig mit Ruhm ausge⸗ 
acht haben / dag ſie allerdings Ritterdurtig ſeyn. 
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d, Etifabet Joauna Catrina, ift 1692. den 
30, Junius zu Herdide aufgefchworen 
durch Vaerſt zum Gallenberg , Elode 
zu Kennen, Aſcheberg zum Heedthof, 
und Marc zu Villigſt. 

e. Barbara Thevdora Margreta Brancifca 
ift 1696. den 28. Wovembr, zu Elſey im 
Stift beichworen. 


v1. Johann Sriederih Conrad Anton v. 
Neyhem zur Rhuer und Oſthove, T ı7ı5. 
26. Oct. alt 47 Jahr. Gem. Dorothea 
Elifabet, Hermann Diederich von und zu 
Bruch, Herr zu Werninghuſen, und Mas 
ria Agnes bon Daer zu Barnau Tr. (Sie 
bat nach ihres erften Gemahls Tode einen 
bon Dombrock geheyrathet, ihm aber feine 
Kınder geboren.) Davon 
a. Maria Catrina, diefe wurde 1734. den 

25. May vermählt mit Wenmar Arnold 
Theodor don Hobel zu Solide, und hat 
die Guͤter an ihn bracht. T 1743 =» >» 
im Kindbette. 

b. Theodora Adolpdina F ohne Erben.‘ 

7. Steinhauß zwifchen Weſthoven und 
Hoerde,nicht weit von der Landſtraſſe gelegen, 
ift mit dem Schloß gleiches Namens ım Amt 
Wetter nicht zu vermifcben. Das gegenwärs 
tige Haus ıft durch Zacharıaa Caſper b. Pop 
pinghauß vor Furzen Jahren neu gebauet 
worden. | 

Die Familiel von Steinhauß ift unter den 

Graf⸗ 
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Grafſchaftmaͤrkiſchen Rittern bekannt, ob ſie 
aber dieſes Guth gehabt haben iſt mir unwiſ⸗ 


ſend. | 
Die erſten Beſitzer fo mir bekannt, finddie 
hon Nagel. 
1480, Lebten hieſelbſt Jan Nagel und 
feine Gemahlin Eliſabet von Wandthoff. 
Ihre Kinder waren 


Hermann Here Kafper,g Evert Tin Eliſahet 
zum Steinhauß jung. Liefland 


Bernd 1563. 

Nach diefem iſt es durch Heyrath an die h. 
Mengede zu Weſtoͤnne kommen, undift 1615 d. 
zı März Nagel von Mengede zu Steinhau⸗ 
fen bey Landfchede in der Rhur vertrunfen, 
Durch Heyrath einer Erbrochter b. Mena 
gede Fam es an von Rump zu Krange, Die 
es an Zacharias Cafper bon Poppinghauß 
(Peupinghauß) verkauft haben. 
go iftes dem Herren Hildebrand Otmar 
von Blandenagel, Hauptmann unter Ste 
Könige. Majeftät, in Preuffen, vom Quadi⸗ 
fhen Regiment , wegen einer habenden 
Schuldfoderung an die v. Peuͤpinghauß, ge⸗ 
richtlich zuerkannt worden. | 

Von der Familie d. Peupinghauß iſt zwar 
bekannt, daß ſie von alten Zeiten anſehnlich 
geweſen, wie dann noch 1600 Sophia von 
Poͤppinghauß Dechantin des Stifts Claren⸗ 
berg bey Hoerde geweſen ift 5 ob ſie aber Rit⸗ 
terbuͤrtig ſey, kan ich nicht ſagen. Haͤtte der 
ſogenaunte Grafſchaftmaͤrkiſche Ritterſpie⸗ 

I, Theil. Nnunubbgel 
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gel a) feine Richtigkeit, ſo waͤre ein Zweifel 
Daran. 


von der Samilie von Blandenagel. 

Die dv. Blanderngels deren Wapen Tab, VilL. Pum.s. 
au ſeheniſt, find 1697 vom Kanfer Levpold geadelt worden / 
wie Davon der Brief im Anhange Num. ro. zu leſen 

So weit fie hier zu merken ſind / zeiget folgende Sefchlechttatel 
Gerh. Blanckenggel 1675. Gem, Anua Marg. Oſihoff anslinne. 
—— RER GE 











* 4, 
Georg Thomas v. Dlanckenagel, Otto Eberhard Eapitainlenter 
war Öbrifler in Churbrandens nant. geb. 1657 den 27 Seat, 
burgifhen Dinften > 2717d.25 . 1728 denzı San. iffmit feinem 
Jannar. Diefer bielte ſich in ins Bruder 1697 nendelt worden’ 
gern in der Schlacht ben Zenta wie der angeführte Aldelbrief 
und ſonſt fo tapfer, daß der Kay: mit mebrerm ledret. Er ver 
fer Leopold ihn und. feine Wachs heyrathete ſich zweymahl / mit 
fonımen 1697 geadelt bat. Geni. 1) 1696. Marta Catriıa von 
Elif, Anna v. Briucken P 2725 Esbach, Witwe Eubach,dapen 
den 3 Mari. keine Kinder. 

2) Unna Barber Margret von 

Poͤppinghauß zum Steinhauſe. 








— — . '@s \ . 

Nr Eine Galant N. Joh. Adel N.ein Galant Hildebrand 

Tochter Toch⸗ hard Obriſt Sohn Elif Al⸗Otmar 

Ti726. ser wachtmei Tim berting geb, 1598, 
fer in Ruſſi⸗ Bra⸗ 0.1693. Hauytman 
ſchen Din: band. den 28 in König, 
iien Gem. Jan. Fr. Preuff. 
1727. Char⸗ 1741d Dinßen 
lotte Catrina 2 Febr. 
v Welfkhauſen Iſae de 

zu Salze Grandig, 

Hauptmau. 


* 





— — 
Char lotta Sophia g. 1730 
9 1729 d. 5 April. 


4. Abſatz. 
Von denen zum Kirchſpiel gehoͤrigen 
Baurſchaften. 
Die Baurfchaften welche zum Kirchſpiel 
ER 
a lehe oden Denk, / bon 
"di Schwerte im Anhauge Rum. 2. u. m 
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a. Gardenfeld, an der andern nemlich 
Suͤdſeite der Rhuer, auf einer Höhe, 

Yiefer Baurfchaft nicht weit von dem Lenn⸗ 
joffe gegen dem Schloß Siburg über zwiſchen 
yer Rhuer und Lenne an der Landftraffe, iſt 
in hoher Felſen, von welchen vorzeiten eine 
Sungfrau,.als fie fich vun unfeufchen Nach⸗ 
tellern retten wollen , ohne den geringfteik 
Schaden foll herunter gefprungen ſeyn. Da 
ann zum 2indenfen ein Stein aufgerichtee 
vorden, auf welchen eine Jungfrau, in dee. 
Beſtalt, wie heutiges Tages Die Seiltanze— 
innen. gekleidet geben, fol ausgehauen gewe⸗ 
en ſeyn, mit der. Beyſchrift: 

Een luffernfprunck Fry. Den Saterdag na Mitſomer. 
sie mir diefes Se. Hochwohlgeb. Gna«s 
yen der Srenberr bon Syberg zum Buſch, 
Se, Koͤn. Majeftät in Preuffen Juſtitzpraͤ⸗ 
ident über Cleb und Mark zc. erzehlet, und 
yerfichert,, daß er den Stein felber gefehen, es 
yabe aber in feiner Abwefenheit ein Bauer , ſo 
1ahedaben wohnet, denfelben äerfchlagen, und 
uf eine Schlacht in Die Lenne geleget; 

Auch lieget in diefer Bauerfchaft der Burg⸗ 
hoff, da in.alten Zeiten ein adlich Haus ge⸗ 
mefen iſt, wie dann noch diefem Hofe einige 
Vorrechte für andern. zukomme. 22: 

b. Syberg, Kirchdorf, nahe bey dem 
zerſtoͤrten Schloß gelegen. 


Nunun— Auzbaug, 


BE Anhang 
Anhang 
nöglicher Beylagen 
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Kirchſpiel Syberg und 
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x Num. I * 


Verbund der Braffchaftinärkifchen Kit 
terſchaft und einiger Städte, 1419. 


Wo Ritter und Knechte dey wonnachtich 
sind in dem Lande van der Marcke al; 
by Namen. Diderich dan dem Rodenbergbe, 
Johann van der Leyten Rittern. Johann 
unde Diderich Smelind) Gebrodere. Eurd 
unde Ehonyes ban Boynen Gebrodere. Go: 
dert Torck. Hermann dan Pentlinch, Her: 
manns Sone, Albert Breyfendorp. Johann 
ban Belmede. Rotgher van Zwansbol. Go⸗— 
dert Biginchoff. Godert van Welmede. We⸗ 
nemar ban Boeghe, Gerlages Sone, Ente 
gelbert Vreyſendorp. Johann van Hobele 
van Zolde. Lubbert Butberch. Johann Nors 
rendyn. Diderich und Hermanı Voß, Gr 
brodere. Diderich ban Apelderbeke. Diderich 
van Andoppen. Hermann dan Neyhem, Hart: 
loves Zone. Diderih Sprencghe van der 
* | Borch⸗ 
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Borchmolen. Bernd van Graes. Johann dan 
ver Lynden. Frederich Plater. Johann van 
Hemerde. Hinrich van den. Vorſte. Godeke 
san Hovele, Lambertes&Sone. Arnd dan den 
Bitinchode geheyten Schele. Bernd ban den 
Vitinchove geheyten Schele. Johann van den 
Overhus geheyten Lebbinch. Hinrich Duͤker 
ume den Berch, Cord van Elverveide. Mes 
yelungh Han dem Hardenberghe. Hinrich ban 
Witten. Evert han Witten. Diderich: dam 
Asbeke geheyten van me Gore. Wilhem Dob⸗ 
he. Johann van Dalhuſen. Thonyes Duͤker. 
Hermann Evynchuys. Hinrich van der Ey⸗ 
re a) Herbord van Dellbick. Hinrich van der 
Heyde. Hinrich van Eykelen geheyten in me 
Huliſe. Lambert van Herten. Hughe van der 
Laghe. Helmich van Bathey. Ceryes ban Ey⸗ 
kelen. Goſwin Holtey. Gherd Dobbe. Jo⸗ 
hann Siborch van den Buſche. Lodewich Du⸗ 
dinch. Arnd unde Godert Vrydach Gebro— 
dere. Johann van: Syborch. Hermann Do⸗ 
nehoff. Diderich Kebbe. Bertolt van Ber⸗ 
chem geheyten Rockholl. Johann Gruwel. 
Roͤtger Toͤlner. Johann Wanthoff unde Fre⸗ 
derich van Neyhem. Unde Borgermeſtere unde 
Reede unde alineghen gemeynen Borgheren 
der Steede in demſelven Lande van der Marz 
fe myt Namen, Hamme, Sfernlon, Luͤnen 
unde Sweirte, don fund unde bekennen ober⸗ 
mits duſſen Brebe, dat wy unne gemeyne 
Nut unde umb Eyndracht willen des vorge⸗ 

EEE fereben 

a) So fehiriiitdWiginal ı daß Siegel aber iſt der v · 
Dispre oder Langentreer. 
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ereben Landes feinentlife unde eyndrechtlike 

nt averkomen unde ung voreynighet bebn 
alz hir na geſcreben ſteit. Alſo off id Sake 
were, dat uns eymant wolde vurunrechten 
uns ſementlich off unſer enigen beſunder dar 
Malk des anderen mechtich is, tot Eren unde 
to Rechte, dat ſole wy ſementlich unde unſer 
eyn itlich biſunder malk dem andern helpen 
wederſtan und keren na all unſer Macht ſuu⸗ 
ver Argeliſt. Ock ſole my helpen dat vorge 
ſereben Land na unfer Macht to ſamende hab 
den. Bartmer is geborwordet off dey hoghe⸗ 
borne unſe lieve gnedighe Junchere, Juncher 
Gerart dan Clebe unde han der Marke dem 
hogeborn Vorſten Hern Adolphe Hertoughe 
van Cleve unde. Greven dan der Marke unfſſ⸗ 
me Tieven gnedigen Hern utgencgbe ere unde 
rechtes, fo moghe wy Ritterſchape dey neyne 
Borghern tom Hamme en zind, unde wy an⸗ 
deren Stede alz by Namen Iſerlon, Lünen 
unde Sweirte unſſme gnedigen Hern off 
Junchern vorgeſcreben don ſo wes wy om 
ſchuldich zind unvorbrokelich duſſer loffte. 
Were 'vck zake, dat unſe gnedige Her unſſ⸗ 
me gnedigen Junchern vorgeſcreben utgenege 
ere unde rechtes ſo moghe wy Ritterſchape 
dey Borghere tom Hamme zind unde wy 
Borgermeſtere, Rait unde gemeynen Bor⸗ 
ghern tom Hamme borſcereven unſſme gnedi⸗ 
ghen Junchern don mes wy em ſchuldich zind uns 
borbrofelichdüffer Roffte. Vartmer wert ſake 
dat enmant unfen gnedighen Hern off Junchern 
borgefereben oberballen off borunrechten = 
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re, fo mach ennitlich unfime gnedigen Hern 
fr Sunchern don wes wy em fchuldig zind.. 
DE is geborwordet off unfe.gnedigbe Her 
Zertoughe Adolph vorgeſereben unſſme gne⸗ 
igen Junchern vorgeſcreben utgeneghe ere 
inde Rechtes, ſo en ſole wy Ritterſchape dey 
om Hamme neyne Borghere en zind Bons 
grmeitere Reede unde alincgen vorgeſcreven 
er andern Stede Iſernlon, Lünen unde 
Sweirte teghen unſen gnedighen Junchern 
acht don in eynigerleye wys, inden dat men 
e dan unſes gnedigen Junchern weghen am 
uns nicht en kert dar wy des mechtich zind 
urder Argelift. | 
Wer ock dat unfe gnedighe Juncher unſſme 
znedighen Hern vorgeſcreven utgenege Ere 
und: rechtes, fo en ſoln wy Ritterſeape dey 
Botger tom Hamme zind, unde wy Borger⸗ 
meſtire unde Rait tom Hamme teghen unfen 
medghen Hern nicht dan in eynigerleye wys 
in dei dat men ock an uns an weghen unſes 
zuedigen Hern nicht en kert dar wy desmech⸗ 
tich zud ſunder Argeliſt. Unde wert Sake 
dat uner eynich off wy alle vorunrechtet wor⸗ 
den in diffen vorgeſereven Punten, dey ghene 
dem des noit were ſal dat kundich don an dey 
ſittende Borgermeſtere der neſten Stat dey 
em belegm is, unde dey Borgermeſtere ſolen 
dat vort veten laten an dey Ritterſchape van 
uns dey n eren Ampte beſeten zint, unde 
an dey Bugermeſtere der Stat dey on neff 
8. Dep dit ock alſo ort brenca:n folen uns 
be bart an tlich Stat der andern ‚. ande ock 
Nunmınyg itlich 
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atlich Stat der Ritterſchape in onn Ampte beſe⸗ 
gen alſo vart weten to laten dat men daru meto 
ſamende kome, unde dat men dat wederſtan 
helpe unvertoget den ghenen dem des dan nit 
is gelyck vorgeſereben ſteit ſunder Argeliſt. 

Vartmer is geborwordet, off Ritterfchap 
unde Stede vorgeſereben van differ enndrack 
weghen myt eymande to beden quemen, det 
alsdan unfer neyn van ung micht fcheden noh 
sonen en fal, noch vrede off beſtant liden; 
eyniger Wys id ſy myt guden Willen uwe 
vryen overgheben der andern Partie han uis 
unde dyf fole wy Ritterſchape eyn itlich yor 
ſich, unde wy Steede eyn itlich Stat vor ich 
mr Ebenture tan. Vartmer wert Safedat 
eymand in diſſer eyndracht — — to pne, 
Den in den Lande han der Marke befeten here, 
Des folen miechtich wefen boir Borgermätere 
alz ut itlifer Stat eyn fittende Borgame⸗ 
ſtere, dar itlike Stat ut dem Ampte dar ze 
ynne beſeten zind, eyn Dan der RAttteſſchap 
vorgefcreben to keyſen ſolen fo wen der achte 
Perſonen eyndrechtlike hir to entfaitın diſſe 
eindracht de ſey meynen de uns hirymne ges 
delich fyn dat moghen zen don unde dey ghene 
ben alſo entfancghen werdet, ſolen lwen unde 
aweren in Tranuſſirbreyben an diifer Breiff 
‚gebanegen gelifer wys alz wo in difen Prinz 
SipalsBreibegelobet unde gezworerhebt,unde 
‚den fal men ock weder ume paldm al; defe 
Breiff utwifet funder Argelift. 

Al duſſe borgeſereben Punte ınde Articus 
de, made eyn itlich bifunder, ala > 

— J ape 
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Hape fementlich unde unfer eyn itlich biſun⸗ 
er alz wy bor.in diffen Brebe.gefereben zind. 
Inde wy VBorgermefiere, Reede unde alince 
en gemeynen Borgheren der vorgefereben 
Stede fementlich unde eyn jumelich bifunder 
ſelobet unde gefekert. in guden truwen unde 
yffliken myt unfen upgerichteden Vinegeren 
eſtabedes Edes uber dey Hilgen gezworen 
tede , vaſt unde unvorbrokelich to halden, 
inde dar weder nicht to done in eingerleye 
vyſ myt jenigen beſchudde geiſtlix off wertlix 
Rechtes off Gerichtes ſunder alle Argeliſte 
inde nye bunde. In Getuchniſſe der War—⸗ 
heyt, ſo hebbe wy Ritterſchape vorgeſcreben 
pn itlich ſyn Seghel unde wy Borgermeſte⸗ 
re, Reede unde alincghen Borghere der vor⸗ 
geſereben Stede, Hamme, Iſernlon, Lunen 
unde Sweirte itlichs Stadesſeghel an diſſen 
Breff don hancghen, unde wy alle vorgeſcre⸗ 
ben enkennet od off id Zake were dat diſſe 
Breff nicht al beſeghelt en worde, ſo dat dar 
eyn Seghel oder mer an Gebreck were, off 
dat diſſer Segele de hiran gehancgen weren 
er eyn deel to queſſet worden, offte aff que⸗ 
men van diſſen Breve dair en ſal he nicht 
mede gebicieirt ſyn, mer wy ſolen en gelike 
wel dey bet halden. Datum Auno Domini 
millefimo quadringentefimo decimo nono, in 
die beati Laurenrii Martiris, | 
Dieſen Brief nebft Dem, welcher Flum. 2. 
ftehet,, mit: allen Siegeln verſehen, babe 
ich aus dem Original abgefihrieben, und 
waren daran Tranffirbriefe.mie folget : 
— Nunna- Erſtes 
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Erſtes Transfir. 


Ich Diderich van Eckloe, bekenne in düffen | 
Frunsfirbreve. 20. M. CCCCXIX feria fexta 
proxima polt feltum beati Martini Epifcopi. 


Zweytes Transfir. 


AIch Diderih Vynke. 20. M. CCCCKIX in 
eraltino exaltarionis ſancte crucis. | 


Drittes Transfir. 


Ich Engelbert van Calle. ꝛc. M.CCCCKIX 
Dominica. die proxima poft feſtum nativiratis 
beate Marie virginis, | 


Viertes Transfir. 


. NH Hinrich van Zwansbole, Hinrich Brüs 
nynchus, (mit. den Mufcheln ) Sohann vans 
me ‚Raben — Hern Diderir Sune, Dis 
derich und Henrich vanme Rodenberghe 
Berndes Sone Bernd banme Holte, Wolter 
dan Herincghe, Giſewert Sundad) , Giſe⸗ 
wert Oſthoff und Johann van Herten. ꝛc. 
= CCCCXIX Dominica proxima Egidii Ab- 
atıs, 


Sünftes Transfir. 


Wy Johann van Neyhem, (mit dem Spars 
ren) Roleff Bolenfpit Goſwin van Velme⸗ 
de, (mit den Achren) Diderih Harman, 
Arnd dan Bocge, Lambert van Barfem dans 
me Lohuyß, Enggelbert Sprenge, Diderich 
van der Reke, Johanns Sone, Hinrich 
Sprenege van der Borgmoelen, Hinrich 

| Botges 
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Botgeman, Hermann van Pentlinch, Ber⸗ 
toldes Sone, Aleff van der Reke Hern Her⸗ 
manns Sone, Diderich han Althena, (mit 
den Blattern) Huyſmann van Weſtwyk, 
Hermann van Heringen, Diederich van Hors 
ne, Gerd van Werne, Wenemar van der 
Reke geheyten Stam, Cord Hafe, Roleff 
Knoep, Gerd Han Bocge, Heidenrid) dan 
Heringen, Johann und Eberd Lappe Gebro⸗ 
dere, ‚Lambert van den Brame, Hermann 
Homborch, Randolff Han Boynen, und Dis 
derich Vrydach van den Hufen. 26. Datum 
M, CCCCXIX in fefto Nativiratis Marie Virgt- 
nis gloriofiffime. SA een 
Das ſechſte Transfir. © 
Welches an diefem gehangen hatte, aber 
weggeriffen war, hatte Wennemar van Bog⸗ 
ge gemacht. u =: | 
Daso fiebende Transfir.. 
Dieſes hatten gemacht Henrich und Ger⸗ 
win Werminghuß Gebrodere. | 
Num. 2, 
Derbund , zwiſchen Ritterſchaft und 
Städten der Graffchaft Mark, 
| 1426. | | 


Wo Ritterſchap gemeynlike de wonachtich 
ſint in deme Lande van der Marcke, mit 


Namen. | | 
Godert van der Reke Ritter, Johann undt 
Dide⸗ 
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Diderih Smellingh gebroidere. Hermann 
van Pentlinch, Hermanns Zone. Hermann 
van Pentlinch Bertolds Zone, Serlad) van 
Bogqe. Roeleff Bolenfpit. Johann undt 
Hermann gebroidere van Neyhem, Hartlei—⸗ 
bes Zune. Diederich vau Hemerde, genant 
WVelekoe. Bitter van Hemerde ſyn Zoene. 
Frederich van der Yeyten. Hermann Dan 
Neyhem, (mitdem Sparren) Hermauns Zo⸗ 
ne. Hinrich ban Swansbole. Johann undt 
Goſwyn van Velmede (mit den Aehren) ge⸗ 
broidere. Wenemer ban Bogghe. Diderich 
van der Reke, ſeligen Johanns Zone. Go— 
dert van der Reke, Hermanns Zone. Gode— 
fe und Johann gebroidere van Hövele (mit 
den Balcken,) ſeligen Lambertes gone. Fre 
derich vankoer, Albert Breyfendorp. Hin— 
rich Sprenghe ban der Borchmolen. Dider 
rich Sprenhe ſyn Zone. Hinrich van. Wit⸗ 
tene. Diderih and Hinrich Harmen gebroi- 
dere. Engelbert Sprenghe. Diderich Tork. 
Diverich dan Hoeme. Ghert TWalraven. 
Frederich Platere. Arnt van Bogghe. Cordt 
Hake (mitden 2 Hacken.) Steffen van Ru: 
den. Arnt Lappe, Hinrichs Zone. Thonyes 
dan Boynen. Godert van der Mefe, Hern 
Hermanns Zone, Mitters. Arnt Lappe ban 

der Rure. Hinrih Bruͤnynchus (mit den 

Muſcheln.) Hinrich und Diderich van dem 

Rodenberge (ſind die Romberge,) gebroidere, 

Diderich van Apelderbeke. Johann van Ho—⸗ 

bele to Solde. Johann Toͤlner. Bernt Pat—⸗ 

berch. Godert de Hane. Ernſt ban der Linden, 

| Johaun 
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sohann van Suythufen, genant Dolberch. 
rederich Walthuß. Hermann de Went. Hinz 
ich van den Barfte, Goſwyns Zone. Evert 
an Belmede (mit der Schachfiraffen.) Her: 
aann dan der Reke, Diderir Zone, Johann 
Brydach. Johann van der ABenghr. Johann 
Rorrentyn. Wilhelm Rotert. Hermann 
Seftboff. Diderich van Asbecke genant vam⸗ 
ne Gore. (Iſt Asbecfen Wapen.) Hanneman 
Sobbe. Wilhem Dobbe. Zohann van Dal⸗ 
yufen (Ein Balde mit 3 Bögeln) Hinrich 
Duͤker Neylingh, Ghert Stenhus (Ein Balcke 
mit 3 Creutzen) Johann van Vyffhuſen genant 
de Senne. Johann van Eikel, Diderix Zune, 
Thonyes Düfer. Hinrich van Ham. Cort ban 
Eivervelde. Herbert van Delwyck. Johann 
und Diderich dan Lyttekendorpe Gebrodere. 
Reyneke van Hullen. Hinrich van der Heyde. 
Goſwyn Holtey. Huge ban der Darneborch, 
Johanns Zone. Ceryes van Eifel, Franke van 
Witten. Sohann van Weſthilbeke. Heyden⸗ 
rich van dem Holte. Koep van Ham (mit der 
Straſſen worauf 3: Pfenninge oben im Schild 
eine Bruͤcke) Godert de Hane, Lodewychs 
Zone. Johann van Blydentorpe. Lubbert 
van Verne. Godert ind Arnt van Suythuſen 
genant Dolberge, gebrodere. Albert de Hane. 
Diderich van Eifel, Hennykens Zune. Johann 
* ” Brügghenoye, und Bernt dan deme 
olte. 

Und Wy Horgermeftere, Nede und alle 
Borgere und Ingeſettene der Stede deſſelven 
Landes han der Marke, als Damme, Unna, 
IE Camen, 
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Camen, Iſerenlon, Sweirte, und Lünen, doin 
kund und bekennen in duͤſſen openen Brieve, 
Dat wy hebn augeſeyn groten Jamer, Kum⸗ 
mer und Noet und ewich verderff des Landes 
van der Marke vuͤrſcreven. Und daromme 
ſo ſyn wy omme Troſt, Huͤlpe und gemeyne 
Nuͤt deſſelben Landes endrechtliken overko⸗— 
men; alſo, wert Safe, dat wy ſementlich 
off onfer eynich byſunder ban eymande borkor⸗ 
tet off vorunrechtet worden na duͤſem Dage 
Datum dis Briffs, ſo dicke ind ſo vake als 
dat geſche an ons ſementlich, off an onſer ey⸗ 
nigen byſunder, dat ſole wy ſementlike und 
endrechtlike, und ein juwelich van ons na ſy⸗ 
ner vullenkomenen Macht malk dem andern 
helpen keren und wederitan ein itlich op fund 
felves Gewyn und Vorluͤys dar malf des ans 
dern mechtig is to Eren und tu Rechte. Bes 
heltlich ons der Ritterfchap, den Steden und 
deme gantfen Lande eynen juwelicken onfer Pri- 
vilegia,. Breybe, Rechtes Indgewonde, de 
to haldene und to blybeue in erer gantſen buls 
lenkomenen Macht, dat doch an duffen Eyn⸗ 
dracht nicht binderlich ſyn en fall, und ok uit⸗ 
genomen dar malk myt ſyme Gude fü weme des 
geluͤſtet möge komen baren und wonnen in an⸗ 
der Lande und op ander Stede, wanner und 
war hey wil ongelettet, ungekroͤdet und un⸗ 
borbundtlich duͤſſer Endracht, und de ghene 
van uus de alſo verkortet und vorunrechtet 
worden, de ſollen dat brenghen an de Bor⸗ 
germeſtere der neſteu Stat dey en beſeten is, 
uud de Borgermeſtere ſollen de beir Perſo⸗ 

er nen 
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nen hirna gefcreven fo fich nemen alfo, Düchte 
Den Borgermefteren und den beir Perfonen 
der borfortinge Beftandes noet to ſyne, ſo 
ſollen fen dat vort laten weten deu Borger⸗ 
mefteren der neften Stat de en befetten is, 
und alfo vart an itlich Stat Der anderen und 
tlih Stat der Ritterfhap in .eren Ampte 
befeten, dat to weten laten, Dat men under- 
toglich daromme to famen Eome und den ghe⸗ 
nen den des Noet id buftendich to. fyne, und 
Dat to wederjtane gelich vurfcreven is. Und 
ſo manner wy daromme Lo veden gefomen fint, 
ſo en ſolle wy nicht Vreden noch Zonen, nuch 
nyrleye Beftant Inden , in gheinreleye Wys, 
wy en doen dat fementlife und endrechtiyke 
mit guden Willen und obergeben der gbener, 
dar wy omme tu beden quemen, bit fo langhe 
dat en wederdare fo vele als en gebüre an der 
verfortingbe. 

Vortmer fo is vorwarde, fo wat Ioffte und 
Ede dar malf van. ons nu tor Tyt Datum 
vis Brieffs Inne fleit, dar mach malk inne 
—— duͤſſer Endracht ſunder 
Argeliſt. | 

Vormer fo fall itlih Stat vurfcreben und 
de Ritterfchap in itlifen Ampte befeten, 
le Sar op Sünte Peters Dach ad Cathedram 
off bynnen den neften achte Dagen darna, key⸗ 
jen vere Perfonen als twe van der Ritterichap 
und tive van deme Rade, nnd de Eore fall alfo 
tain, dat de Ritterfchape twe keyſen ute deme 

ade, und de Raet we to Feyiene ute der 
Ritterſchap, und de vere follen loben und fine 

| ren 
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ren wan ſey gekoren ſint, de Sake und Twy⸗ 
dracht an ſich to nemen Vruͤntſchap to vorſo⸗ 
kene und Recht van ſich to ſegghene als hirna 
beſcreven volget, und dar nicht weder to ſeg⸗ 
ghene, wan fen dar to geforen werdet. Dey 
veir Perſonen follen darto geboget wefen, off it 
Safe were , Dat jenige Twydracht tuͤſſchen 
a8 opitande, ſunder witgefacht fchuldich Gelt 
und Gut to manen, So ſich gebort, dar de 
veir Perfunen in dem Ampte dar de Twy—⸗ 
dracht gevelle follen vorſoken bunnen den nes 
ſten veirten Nachten darua, ald de Safe an 
fen komen, de Twydracht in Vrentfchapen 
to jcheidene.. Und wert dat.beyden Pertyen 
der Brünffchap nicht en genogede, fo wes 
dan de bere Perfonen op er Ede irfennet umd 
van ſich fegget vor Recht, des fen jich bebragen 
konnen bynnen Landes na Rechte der Ritter: 
ſchap und na rRechte der Stede, dat gefchein 
fall bynnen dem neiten Mande, na den bürs 
fereven beirten Nachten, des fall en beyden 
genogen und dat fal malk dem andern dullen- 
teyn undertugef. Wert dat er eyuich des 
nicht vullenteyn en wolde, den folle wy fes 
meuntliken alfo darto halden und Beſtant dar 
to don, dat bey dat vullentey, und fo wat 
De veir Perſonen redelife bortert wan fen dar⸗ 
omme to famen Fomer , dat fall betalen de 
gheue de ſyne Safe vorlüfet. DE fo moge 
wy ale und ein itlich byfunder de ſy ban der 
- Kitterichap off van den Borgeren off Ange 
ferenen der Stede bürfcreden fomen umd das 
ven in und dor de Stede Des Landes = * 
Marke 
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Marfe bürfcreven. Ongelettet und ongekroͤ⸗ 
yet, uirgefacht Eentlich Gelt eder Gut, dat 
nalf vorderen mach mit Rechte als gewont- 
ich is. Vortmer fo wenner de Hogeborne 
Sürfte onfe Gnedige Liebe Here Hertoige 
üdolph van Clebe und Greve dan der Marke 
ınd de Hogeborne onſe Snedige Liebe Joncher 
Yerard van Eleve Greve to der Marfe van 
n benden des Endrechtich werden , fo wey 
‚au en dat Land van der Marfe behalde, dat 
ve ad dan ons Mitterfchap, Borgermefteren, 
Reven, Börgeren und Ingefetenen der Stede 
yes Landes van der Marke vuͤrſcreven. All 
Onqunſte und Onwillen, ſo mo de erhaven 
ind opgeſtanden ſint buten veden off bynnen 
seden , dat ſy van Worden off van Werken, 
tensinch vorgeben, dat nimmermehr an ſey 
ementlich off er einigen byfunder to wreken 
10ch to arghwilligen in gheinrelen wyß, und 
yE Dat dey Here, ond de hir namals Heren 
yes Langes van der Marfe worden, uns allen 
yorgenompt und deme ſementliken Lande gelo> 
sen und loffte doin, ennen itlifen to latene 
md fu behaldene by: onfen Privilegien, Brie⸗ 
ven, Rechten und Gewonden, als lich dat ges 
ort, und ſchuldich ſint; Und off if Safe: 
vere, dat my fementlic) off onfer eynich by⸗ 
under, off onfe Lüde eder Gud Han eyman⸗ 
se vorfortet off borunrechtet worden, dat 
zan de Heren vorſcreben dat feren und we⸗ 
jerftan myt al erer vullenkoi..enen. Machk« 
Und wy Ritterſchap und Stede vurſcreven 
sen Heren wederumme Loffte und Huldinge 
4. Theil. Obo 99 iv 


1682 Anhang 


to done, als ſich dat van und gebort und 
fchutdich fint. Mer of Safe dat eymant ın 
duͤſſer Endracht begerde tv ſyne, de in dem 
Lande van der Marke off darbı) beietten we— 
re, des follen mechtig wefen de bere ‘Perfo- 
nen de in dem Ampte dar de ghene inne off 
by befeten is, de duͤſſer Endracht begert, en 
darin to entffane, fo vere als ſey meynen by 
eren Eden dat ons de gedelych Ip to dujjer 
Eindracht, und de follen laven und ſweren in 
tranffiren an duͤſſen Brieff gehanghen in aller 
Mate als wy in duͤſſen Principalsbriebe ges 

lobet und gefworen hebt, und den wederom⸗ 
‚me to halden, gelich duͤſſe Brieff utwyſet, 
ſunder Argelift. Wer od Safe, dat düjle 
Brieff nicht all befegelt en worde , dan den 
benen de myt Namen byrinne beicreben fint, 

o wo bele der weren, off dat duͤſſer Segele 
ein dels to quefjet worden, de hangende fint 
an duͤſſen Brieve, darmede en fall hey nicht 
gebicieret ſyn, und fall gelyfe wol im ſyner 
dullenfomenen Macht blyven. OF fo follen 
unfe echten Sone, de ſyn dan der Ritters 
ſchap off van den Borgeren dulfer Endracht 
gebrufen, und de ſall men en halden gelych 
ons felven , wint fo laughe dat fey to eren 
mundigen Jaren Eomen, und wan fey danto 
eren Saren gefomen fint, fo follen fey in duͤſ⸗ 
fer Sındracht entffangen werden, und de bes 
loven befweren und befegelen obermytstranfs 
firen hiran gebangben, alle Punte to halde⸗ 
ne gelich de anderen dey darinne jentfrangben 
werden, off en des luͤſtet und en —— 
| o 
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to haldene als vürfcreven is; AU Argelifte, 
aye Hunde und alle Bebelpinghe beyde Rechte 
Beiftlich und Werltlich in allen Punten uit⸗ 
zeſcheidhe. 4 ee 
- Alte düffe buͤrſereben Punte und Articule, 
md ein itlich byſunder de hebwp Ritterſchap 
ementlich und eyn juwelych bufunder als wy 
or in düſſen Briebe genompt und geſcreven 
int. Und wy Borgermeſtere, Reede und 
ılingben gemeynen Borgere und Ingeſetenen 
yer ürfcreden Stede fementlich und byfuns 
yer gelobet und gefekert in guden truwen und 
nyt onfen upgerichteden lyffliken Vingheren 
geſtavedes Edes ober de Hilligen geſworen, 
nalck dem anderen Stede, vaſt und unvor⸗ 
roklich to haldene, ſunder icht dar weder td 
indene, Lo ſegghene off to doine, in gheinre⸗ 
ſeye Wyß funder au Argeliſte. Und des to 
tüge der Warheit, ſo heb wy Ritterſchap 
yürfgreven eyn itlich ſyu Segel; ind wy 
Borgermeftere Reede und alinghen Borgere 
der vorſereven Stede, Damm, Unna, Ca⸗ 
men, Siernion, Siweirte, und Lünen itlichs 
Stadesfegel an düffen Brief doin bangen 
Datum Anno Domini Millefimo guadringenteli- 
to vicefime fexto ipfo die exaltationis S. Crucis« 

Erſtes Transfir , ſo an diefem Briefe 
haͤnget. 

Wy Diderich undt Johann Haft dent Ro⸗ 
denberge, Gebrodere, ſeligen Hern Diderix 
Sune, Ritters Engelbert han Berchoven. 
Rybbert Kedemynchus, Engelbett Vinke van 
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Overberge. Diderich van Andoppen. Walter 
dan Herringen. Frydach dan der Reke. Sry- 
dach Clot. Johann dan Crawynkel. Hinrich 
van dem Hardenberge. Gerd Lappe. Engels 
bert VBreyfendorp. Arndt Frydach. Diederich 
Frydach, Goderdes Son. Hinrich van Drey⸗ 
er. Hermann Evynchus. Wennemar Martpn. 
Diderih Düfer. Ind Johann Aſchebrock. 
Ind wy Borgermeſtere, Rait und alingen 
emeinen Boͤrger der Stadt to Boykem be⸗ 
ennen overmits duͤſſen Tranſfixe anı düjfen 
Breibe gehangen, dat wy alle de Punte, ſo 
wu dey van Worde to Worden in duͤſſen 
Principalis Breyve geſcreben ſint, hebt geze⸗ 
kert ind gelovet in guden truwen ind mit un⸗ 
ſen opgerichteden liffliken Vingeren, ind rech⸗ 
tes geſtabedes Eides over de Hilligen geſwo—⸗ 
ren, malk dem andern de in duͤſſen Principa- 
lis Breive undt in duͤſſen Tranffixe genompt 
ind geſchreven ſint, ſtede, baſt ind unvor⸗ 
broken to halden, ſunder Argeliſt. 
nd des tu getüge fo hebbe my alle vorge— 
nompt unfe Segele, und wy Borgemeſtere 
Rait ind alle Borgere der Stadt tv Boykem 
onfer Stadesfegel overmyts düſſen Tranffire 
an düffen Principalis Breiff gebangen. Datum 
Anno Domini MCCCCXXVI. ipfo diebearorum 
Martyrum Manuciij& fociorum ejus. 


Zweytes Transfir. 


Wy Johann imme Spifer indt Mertin 
PBertram, befennen. 20. Datum Anno Dom, 
MCCCCXXVI, in jdie SS. , undecim mille vir- 
giuum, | Num. 3* 
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Tynß Rechten, wovon Clivis ex antiquo 
Exemplari copia hæc defumpta eft, 
Anno 1694 d. 28 Junij. 


Jura Emphyteutica a) 
Articulus. 


(Fin Tynsherr die feynen Tinßmann und 

- Zintinnen will nach Zingrechten van 
nen Zinsgenaiten. Off die Tinsgenait nit 
yetalden op den Dach by den fhuldig were, 
do is die Tinsherr fchuldig twee fines Tinsge⸗ 
wwten tho nehmen op den Dag als man hem 
huldig is finen Tins to betailen by ſchinen⸗ 
rer Sonnen, undt fragen end Ordeels, offt 
Safe dat jemand ban ſynen Zinsgenviten 
vor Recht, wan by finen Zins nit en betails 

Ooo 00 3 den 


a) Emphyteuſis, Germanice ein Erbjinäguth / eft, 
juando utile rei Jjmmobilis dominium transfertur 
n alium fub lege nıeliorationis & certz annuæ pen- 
ionis in recognitionem Dominii directi folvendz, 
lopp Exam. Iinſtit. Imp. L. Ill. tit. 25. Quæſt. 17. 
Sentuale vel Cenliticum bonum vulgo ein Tyns / 
zinsguth eſt, quando quisprediumfuum, velquic- 
juid ın co juris & dominii habet, in alterum ple- 
ıe transtulit, refervara fibi modica falten portio- 
e, vel in frudtibus, vel in pecunia, vel ın fer- 
itiis ſub nomine cenfus preftanda. Io. Chriltian 
chultz Specimen juris confolidationis pertinentia- 
um c. V. F. 5. Daraus zu erkennen / Daß unter ben 
erbzinsgutbern und Zinsgüthern ein groſſer 
un ſey. Doch dieſes gehoͤret vor Die Rechtsge⸗ 
ALL. 
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den op dach hy ſchuldig were, wat die Tins⸗ 
genait dan daran gebroeett fall hebben, als 
nemlich fulfe Brogefe als dar op jtain dat ıs 
Des anderen Tags twefoldig. i 

2. Laat der Tinsherr dat vuͤrby gaen, und 
fordert dan darop nit fort nah Tynsrechten, 
fu fal dey Tynsgenait des anderen Jahre ber 
failen dur den berjahrden Tyns, doppelten 
Tyns ng Witwiefung der Tynsgenaiten, undt 
dar tho fienen einfaldigen Zins den by alitan 
fchuldig geworden was; dat is thoſamen dreys 
fojdigen Zins, | | 

3. Mill der Tynsherr feinen Zins fort in« 
winnen mit Mecht, undt befft Ordeel gefra— 
get na den Tinsrechten alick borfchr, fo mag 
Des anderen Tags der Zinsherr offt wanner 
bem Dat geliefet an fiener Tinsgenaiten vor 
Den doppelen Tyns mit dem Gericht penden 
und ſynen Tynsgengit mit einen Weetbrieff 
han den Richter undt twee Tynsgenaiten be⸗ 
ſegelt, bey einem geſchwareuen Diener die 
Weet laten geſchien, kompt dan die Tyusge⸗ 
noit nit by ſchienender Sonnen nah der Wee⸗ 
ten, undt beſchuͤddet fin Pandt mitt doppel⸗ 
ten Tyns undt gerichtlichen Schaden, ſo dop— 
pelt den Tyns ale Dage vort, iſſt hüͤiden 
twee, morgen iſſt bier, bis die Tinsgenait 
betailt, undt dar berwonnen Unterpand hy 
angepandt verweert befft, 

4. tem, verſuimpt die Tinsherr dat by 
fich nit berwart befft mitt ein Ordel op dacd 
by fchuldig is, glick vorgefchreben, foen darf 
die Tynsherr nit forder mabnen dan — 

zapr⸗ 
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jahrlichſen Tyns inwendig undt na den Jah⸗ 
ren dat men hem fchuldig is gebleben, undt 
fo en Verluͤſt die Tunsherr nit mehr, dan 
dat hy ſynen Tyns fo lange unbairen befft, 
undt forder nit, undt dar mach by Doer pen⸗ 
den undt winnen nah des Zinsrechten unde 
Nahwieſung der Zinsgenaiten. 

5. tem, Erfftunsdie op den feefern Dach 
nyt betailt en worden, darop mag die Tyng- 
berr dry Boiten offte tunfen, undt nitmehr, 
inden Dat der Zinsherr den Zins hefft gefon- 
nen an den Steden dar man Tyns heefft off 
ſchuldig is, auders mag hy geen Boit darop 
winnen, nah der Statt offt Plagen Kecht, 
want die Stede vere Privilegien bebben op 
feefere Dagen den Enns to betahlen, unde 
nah Landrecht mag men alle Dage dobbelt 
dobbele Boeten off Tyns winnen. 

6. Item, die Boite buiten offt binnen ſom⸗ 
mige Steden wint man alfuß, wanner man 
darin toe Recht fall gaan, follen dei Tyns⸗ 
berren Eommen vor dem Gericht, und fragen 
den Richter off ein were die hem finen Tyns 
nit en betalden offt betalt en hedde op finen 
Sinsdag, wat by dan verlharen fall bebben, 
Dat fraget den Richter dan den Scheppenofft 
Tynsgenoiten, die wiefen dan ene Boite offt 
een Jahrs Tyns, undt als dat dreymahl ge⸗ 
weſen is, offt drey Gerichtage lanck, ſo bitt 
hy den Richter umb oen to penden undt guͤnt 
Dat hem. u | 

7. Item, die Tynsgenait mag fich verſui⸗ 
men want by jinen Tynsdag weet unde dem 

D00 004 Tyns⸗ 
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Tynsherrn ſinen Tyns ſchuldig is tho praͤſeu⸗ 
teren undt toe betailen op ſienen Tinsdag, 
glick vorgeſchreben, fo en mag ſich du, Tyhns⸗ 
herr nit verſuimen nah den Tinsrechten undt 
nah Uthwieſung der Tyusgenaiten. 

8. tem, noch en mag niemandts Tyus— 
genoit die Herren Rhenten offt Dominien 
gebruifen, Pantferingedoin dan op fein Bau 
undt Buidt, dat is tho verſtaen, wy ſien 
Pand kertt glick vorſchrehen, undt bohen die 
Pandkeringe — offt ſchuldig befunden 
wordt , die broecket den Herren Lyff undt 
Guidt, dan alle diejenige die Pandtweringe 
doin, Die doin Gewalt tegen den Landtshers 
zen undt tegen dat gange Land des Herren, 
undt infonderheit Legen Tyusrecht undt ders 

liden ; want die tunen oder Ddergeliken 

Dominien, befft die Lantshern thogelaiten 
undt gegeben, a) darmit die Herr mit fienen 
undt anderen Dieneren fin Land undt Luith 
regieren undt befchermen mag, undt ſein 
kandt undt Underſaaten fin fhuldig ſy fin 
Dan Adell off Unadeloiren Landtsfürften unde 
Herren in fone Gerechtigkeit tho halden,undt 
pid Lyff unde Guide by ven op tho fetten. 
Inſgeliken i8 die Herr Dick wiedrum ſchuldig 
bor fienen Underſaaten tho doiin. 

9. Su moeget gy mercken, dat off jemaudt 
fon Pand keerten glick borſchreben, undt days 
nah Bott befunden wird, datt hy dan te= 
gen ſynen Landtsherrn und tegen dat gange 
Land Gewalt undt Unrecht gedaen befft. 

10. Item, 
3) Urfprung und Zweck der Tonggüter, 
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10. Item, niemandt bon den Finsherren 
fe andere derglifen en mag offi en fell for— 
er fhwarer Paiement boeren vfit ontfangen 
yann die Herr dan dem Lande ſyn Rentmei— 
ter in der tydt von feinen tyns undt anders 
‚Dit ontfangen, datiis tho berſtaan, fu beel 
Pajementh vor dat Belt off den Gulden und 
o deel vor den alden Groiten, Schillingen, 
it Pfenningen. 

11. Item, niemandt bon dem tinsgenois 
en mag noch en fall enig tinsguid berfon- 
ven, buiten Will und Conſent ſynes tins⸗ 
yerren, by fall tho minſten den Koep dem 
insherren ahnbieden, in Gefall dan die 
insherr dat belivet, ſo mag hy den Koep 
ihn ſich behalden, vor jemandts anders, bes 
ibet hem nitt, gifft hy ſeinen tinsgenotten 
Orloiff dat tynsguid einem anderen tho Ders 
vepen, undt wie dat dan Foipt, Die moet fich 
n dat tinsboi laten fchriven undt dair 
yeir an ſtaen, die ig finen tinsherren fchul« 
ig Dobbelen tyns, tho verſtaen in Dat irfte 
Jahr dobbelt mit den tyns by dan fehuldig 
vordt dan den ingefochten Gude. 

ı2. Item, ock fint daer woel fynsgenois 
en undt tynsguderen dah man den Herren 
en Koep nit anbieden mag, noch en Darff, 
ilſo als myn gnadige Herr van Geldere a) off 
ındere des boel hebben, undt Principal min 
wu a Herr in dem Kerfpel van Herwen, 
neer daer iß men wiederunde dan fyn Guide 

D00 00 5 tho 
a) Dieſe Nachricht iſt zu der Zeit aufgeſetzt / als der 
derzog zu Clebe auch Herzog in Geldern war, 
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tho itlich berſterff aff ſchuldig ein Heergewet— 
te, undt dat is het Recht von den dorſchre— 
ben tinsguideren tot Herwen, als ein dat in 
Beſit hefft, undt hy dan verkoept, ſo is hy 
dat Heergeweide ve ſchuldig, undt dat is 
dan ſo boell. die deseenen Huedt offt hundert 
Morgen hefft. | 

13. tem, die Herren van dem Landt of 
andere Luid die ver tynßtagen off veren Tyns 
ftedde hebben, dat fie dan hier offt dair nit 
durffen offt ern nivegen vere Luite oft Zink 
bon veren Zinägenviten nit afforderen dan op 
pere gewonlike Steden, in den fie nit kom— 
men undt betailen veren Tunf. 

14. tem, tho weeten, dar manein Tynß⸗ 
guidt berdedigen fall vor den Zinfeheren und 
Zinfegenoiten in den Hoff oft op der Plagen 
dar man Tinß zahrlichs tho betailen plag undt 
nirgend anders. | 

5. tem, manner Mann und Wuff ſter⸗ 
ven, iß Safe dat ſy tinßguth achterlaten, 
dat moeten ver Kinderen na veren tydt win⸗ 
nen mit Doppelen tynß nah den tynſrechten, 
offt man fetth fy nit toh Boeke, und worden 
pet dor gene Tinggenosten gehalden, - 

16, tem, weert Saeke dat verer eene. 
Mann off Wiff ſtuͤrffen undt die ander leben⸗ 
dig blebe, und die lebendig bliebe eu ftonde 
in dat Tinßboick nit geſchreven, die muͤſte dat 
Tinßguid alſtan winnen mit ſeenen dubbelen 
tinß, mo beel Die Levende mit den Dode lans 
e Tyedt mit den anderen befeten undt ges 
brueket hebben, undt darumb pleech man, off 

+ | en 
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n deerfde man nit mehr dan ein tunfauid 


n itho nehmen, darumb dat meu alfo düd 
sinnen fall, undt moet als idt veriterfit , offt 
dt verfterfit, nah Den tinsrechten. 

17. Item, den tynßherr ſall in den Erff⸗ 
ynß dair hy jahrlichs tynß wit hefft, wanner 
aan umb berfterfit darin dedingen, und fall 
en Richter weefen, | w 

18. Umb verfterff fall men in den Erfftung 
indt anders nirgend, undt dar fal Die Rich⸗ 
er die Banck fpannen glyck man dat op au⸗ 
ere Steden doit, und Die Parthy mögen 
nalfanderen anfprefen mit Ordeel undt 
Recht, und mit veren Borfpraid,, 

19. Item, in den Erffhuiß mach Die wel 
liven ſitten ein Monde lang und tot guider 
vieß bon den Erfffoft teeren fonder befrden 
er Erben, undt nair den tiet nie mehr. 

20. Atem, ein mac) fin tiedt bebalden 
nitt twee tinfgenpiten, dat is tho berftaan 
ff die tinßgenött quemen und praͤſenteren 
en ſinen tynß und die tinßher den tinß nit 
nffangen wolde, fo mag die tinfgenpid finen 
ins betailen Jahr und Dag bie twee tinßge⸗ 
ſoiten unde daran en fall bu fienen tinßheer 
it broeken nah den tinßrechten. 

a1. rem, es iſt auch zu wiſſen, bat nie 
nand Han den tinggenoiten tegen funen tinde 
eren fall einige Preferiprien pfft enig ald De: 
it hebben tho genieten offt gebruiken alf bie 
inßheer mit fienen alden Boeken undt Diegi: 
teen bewyſen Fan, dat by bemtinf urber finen 
Buderen plag tho geben undt mit offaetocht 
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en hedde, want die tinfgenaife weet fienen 
tinfdach wanner hy ſienen tynßheeren ſchuldig 
pp denfelbigen Dachß iß Die tinßgenaid den 
tins fienen tinfbeeren bey fehienender Sonnen 
fchuldig tho präfentiren ter Steede offt ter 
Platzen, dairmahlen fulches behoret und ge- 
wontlich iß. | 

22. Item, die tinßheer Fan fich in r. 2. 3. 

4. 5. offt hundert Jahren nit berfuimen off 
geenen Schaden dair by bebben, dan allein 
dat hy ſynen tynß fo lang unbaren befft, und 
fall darumb fien tinß nit berloren fon off bli⸗ 
ven, want men moecht fu kleynen tyns ges 
ven, dat het hem nitß werde en dücht tho 
mainen , Damit verſuimbt fich die tynßheer 
nit, undt die tynßgenoid mag tho fien, dat 
hie fienen tynßdach weet. 

NANucusque bon Tinßrechten. 

NB. Dieſe Copey habe ich auf dem Hauſe 
Reck gefunden, zu Erklaͤrung derſelben 
fan dienen, was ich hinten LTum. ı7. 
bon den Tins und Hofftagen zu Aſpel 
beygefuͤget habe. | 


| Num. 4 
Graf Engelbert von der Mark verfauft 
etwas an Diederich von Boyle. 


X Engelbrecht Grebe van der Marke be⸗ 
kennen apenbair dat wy Dideriche van 


Boyle und finen rechten Erben hebben ge— 
| gheben 
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ben und gheven obermids diß Breiff dey 
igen Hoveſtad mit alerem begrepe und tus 
pringe gelegen by ſyme Huys binnen der 
igheit to Netter, alfo als dey wanner fes 
n Arnoldes vanme Hegenfchede , deme 
t genade geweiſt hadde erflicher ewelichen 
uͤmmer ledich und loß to befitten und to 
en tot alle erem Nuͤtte ungehindert und 
jefrudet von uns und van allermalfen von 
3 wegen. 
In Orkunde unfes Sigels dat wy an dis 
eiff hebn dven bangen. Gegeven op Sen» 
Nicodems Dagb in dem faire ung Hern 
ttein hundert und feben und ſeventich. 
Diefen Brief babe ich aus dem Original 
auf den Haufe Rhuer abgefchrieben. 
Anten hing des Grafen kleines Siegel an 
einem Riemen bon Pergament. 


Num. 5. 
n Brief an Sriederich v. Neyhem dag 
heimliche Bericht betreffend, 1482. 


nfe früntlichen Grote und willigen Depn- 
fte. Veſte und befunder leyve Juncker 
dStoilherr. Uch is woll wetlich dat Har⸗ 
nn Bodener ſooe ſwerliche gewroget is Hu 
hemelichen Achte, und von ung Schepp⸗ 
ven allen eyndrechtlichen geſcheyn is, und 
ppen nicht anders gebunden fall werden, 
r dann yn unfe Wroge dey vorgemelte Her⸗ 
nn geſprocken hevet, Wy ober en mit Un⸗ 
hte und tegen unſe eythefftigen BE un 
e 
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Ede deß Hilgen Rifes gedain hebet und hop⸗ 
pen uns to unfen Nechten Byſtant doin wel⸗ 
fett, darumb, dan ſunderlynges noit were, 
gy Forg und anſeyn duͤſſes Breydes Hermann 
dorgemelt, eynen rechtlichen Dach leyten vers 
Fündigen, dar gu uch perfonlich < bogen mos 
ten und uns enndrechtlichen geraden duͤncket, 
uns dürfe unfe gude Meynynge Gpitlichen to 
ſynne nemen, verſeyn wy und gengelichen to 
uch ; Ock doin wy uch goitlichen berftain, 
Dat alle Wroge geſcheyn ſyn yn der hemelichen 
Achte dey my ne oppenborlichen yn dem Dorp: 
pe Stochem ſych verwyten und dar ſumyge 
dar mede bedacht fyn uch nacht erfant moch⸗ 
te werden, deß wy uch opp dyſſe tyt allet 
nicht ſchrypyen koͤnnen und van dem Gerichte 
van Juwent wegen geſcheyn well uch juwe 
Deyner und Bode wol beſcheden. Got ſy 
mit uch. &efchreven deß neften Bridags na 

ung Hern Lichames Dage Anno 1482 
Bernd baden den Dorpe, Vrygrebe 
und gemeynen Scheppfüder der bris 

gen Graeſchopp fu Stochent. 
Dieſes Habe aus dem Original auf dem 
Hauſe Rhuer abgefchrieben ; die Auf— 
ichrift Des »Ariefes lauter alſo: 

Dem Beten VBrederich van Neyhem uns 
ſerm befundern leyven Junckern fruͤut⸗ 
lichen geſchreben. | 

Duͤſſen Breif en fat nuͤmmant lefen , dan 

eyn Vryſcheppmann a): 

| Num. 6. 


5) Dergleichen Aufſchrift if hey dem heimliden Ge— 
richte ſehr gemein geweſen; zu Luͤdenſcheid habe ich folgen⸗ 
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Sriedenshandlung zwifchen dem Ertzbi⸗ 
ſchoffen zu Edlln und den GBebrüdern 
van Neyhem / 1474. 


Wor dieſe hyr nachgeſchrieben mit Namen 
Goddert die Wrede, to Reydern, Vol⸗ 
yert ban Berninchuſen und Johann Forſteu—⸗ 
erg bekennen offenborlich myt dieſem Brie⸗ 
ve geyn allermenlich. So als lange tzyt 
zweydracht und Gebrechen geweſt ſyn rifs 
chen deme Hoichwerdigen Hoichgebornnen 
Forſten und Hern, Hern Ruprechte Ertzbi— 
chop to Cölne ꝛc. Unſem genedigen lieben 
Hern ſiner Genaden Lande, Luden und Un— 
yerfarfien op eyne, und Gerdt, ———— 
un 


ven Brief gefunden: Ich Claes Vrigreve der Graſſchop 
or Nyenſtat, bekenne / Dat dei) Vorgermeſter ind Raed 
er Stted dan Lemego vor mi vor bed Ind gewarven ſyt a8 
echt ys Ind ſich Dat ghebürt ind ſyt Dar net erme rechte gefaet 
md vorbeuret. Dar over ind ane ys gheweit by ‚namen 
Rotger dan Dem Nyenhove Amptman to Lüdenſchebe / Di: 
Jerie van Hetterſchet Amptman tor Nyenſtat / Elyes van 
Xr Leygen / Roxich Nyehoff, Rotger Serobtbeke/ Johan 
Voget tor Nyenſtat / Claes Gogreve to büdenſchede Jo— 
ann van Bleken Borgermeſter, Hente Püngell / Gedelr 
Zreyſman Voſwinckel nd Gerwin van Vryelinchuſen deſ⸗ 
er voriereven Sake eyn Cleger Ind veet aoder Luͤde Scep- 
yen ind vryen dey Dar Recht Dar over gberviit hebt ; Des to. 
Orkunde. der Warheyt 30 heb ich myn Ingeſeqgel heneden 
pp Spatium duͤſſes Breyfs gedrucht in Jarn unies Dun 
ufent heirhundert in Dem mem iwynigeſien Jare / opp 
den anderen Mandaqgh na Pinxten. | 

| Die Anfihrift wars: | 
Düflen Breyff en far Neyman lejen hey en ſy eyn Scheppen 
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und Ebert van Neyhem Gebrodern yren 
Helfferu und Helffers Helffeen op die andes 
ren Syten, darumbe Gert und Ebert Syner 
Genaden Fyaunt geweit ion, haben wyr bes 
reth und bededingt Dat foliche Beredunge und 
Dedunge als op Godenſtagh nach Egidn ueſt⸗ 
bergangen op der Huißſtede by deme Cluſen⸗ 
ſteyne bededingt wart da ſall es by bliven, nem⸗ 
lich as eyn Ganck op deme Etvenjteyne ges 
gangen, und da bededingt worden iſt vor etz⸗ 
licher tzyt in byweſen Godert Forſtenberges 
ſelligen und ander viell erbar Luͤden van Rit⸗ 
terſchaft und Lantſchaft des Stifts ban Cölne, 
der Ganck fall eynen Vorganck haben und da 
by biiven, und weß Blyes ader anders uif 
der bürgl. ban Neyhem Lande gewonnen ader 
ergangen ift byß op Diefen Dagh, faU gang 
doit und vergiegen ſyn, und die Gebrechen 
und Spraiche tuͤſſchen unſem Genedigen Hern 
pürgl. und den Gebrödern van Neyhem fall 
in gude bliven ſtain tuͤſſchen dyt und Pynxten 
neft kömpte, bynnen dDerfelven tzyt follen uns 
fer Genediger Here ader finer Onaden Ampts 
lüde tv Arusberg dan finer Genaden wegen 
den Gebrodern dan Veyhem eynen gürlichen 
Dagh jezen vor die Bruͤcken to Fruͤndebergh 
und en ſolichen Dagh biergendage to dur ber= 
fundigen, alsdgn fall unfer gnediger Der finer 
Genaden Fründe viere, desgelichen die Ge 
broder dan Neyhem yrer Fruͤnde vuch diere 
to folichen Daghe brengen, denſelven geko⸗— 
ren Fruͤnden ſall men ſollicher Sache gantz 
an er Haut Bellen und Macht gehen in Fe 
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bon to fcheden. Dieſelven achte gekoren 
Fründe follen op beyden Syden Anfptaiche, 
Antworde , Rede und Werderrede verhoren 
nd vorter gang Macht haben die Sachen to 
grüntfchop und Guͤtlicheyt Daß deme Rechten 
jelichfh to richten und to ſcheyden. Und abet 
ie achte geforen Fruͤnde der Schendinge 
nicht eyns werden mogen,_ fo tollen fy eynen 
inparthnelichen Overman kyeſen und welicher 
Parthie der Overman to felle, ader einen beſ⸗ 
ern Sproich ſprichet, da fall es by bliven, 
md van benden denlen gehalden werden, Dar 
o'fal der Keiner Han Ärnsbergh den vuͤrgl. 
Bebrödern van Neypem geben und:liedern to 
Menden op Sündagh Reminiſcere neft kompt/ 
ie Some Geldes als op deme bürgl. Dage 
„u der Huißſtede bededingt ift, Dat en ſall der 
yirgl. Keiner, Grederiche van Neyhem vuch 
9 Menden vop den vuͤrgl. Sundagh lieber 
md hantreychen drey und twyntich Gulden 
jo tehn Schillinge vor eynen Gulden getailt 
‚or das ihnne dag eme unſe Geuedige Hert 
yurgl. buiſfen vheden heut doin nemmen, und 
uda geborliche Quitäncien van den Gebro⸗ 
seen dan Nenhem myt eren Ingeſegeln befes 
telt entfarn, und Frederiche van Neyhem mes 
ver to finem Gude komen und geruggelich dar 
n.biven laiſſen. Hyr op hat der vuͤrgl. Kels 
er van Arnsbergh van wegen unfes Genedi⸗ 
jen Hern ſynen Genaden Landen , Luͤden und 
Inderfaifien, und allen den ghenen (uner Ge⸗ 
saden maͤchtich ift , den vürgl erde und: 
SHerde van Neyhem und: eren Helffern eyne 
dv Theil, Ppppp vol⸗ 
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volkomen Soene ‚gegeben. Desgelichen ba> 
ben diefelven Gebroder van Neyhem vor lich 
yr Helffer und Helffers Helffer. unferm Ges 
nedigen Hern, ſynne Senaden. Landen, Luͤden 
und Underfaffen auch: eyne Sone gegeben, und 
follen hyr op alle Gefangen qwydt und loeß ſyn 
alte. unbetzailt, Gelt van Schatzunge ader 
dyncktzaill van der Vhede herkomen, ſall aff 
ſyn und ungegeben bliben was Brieve die Ge⸗ 
broͤder van Neyhem van unſers Gnedigen 
Hern Underſaiſſen haben ober dincktzail ader 
Schatzgelt beſaget, ſollen ſy weder heruith 
eben und wanner Die bürgl. achte gekoren 
uͤnde und der Oberman ſoliche Schedunge 
gedan, und Die, Parthyen dene. ſelven Spra⸗ 
che naͤchkomen vollentzogen und genbich gedaen 
haben in maiſſen obgeſchreben ift,fo ſoll en alle 
Gebrechen, Twydracht und Unwillen tuͤſſchen 
unſem Genedigen Hern, ſyner Genaden Lan⸗ 
den‘, Lüuden und Underſaiſſen, und den: Ge⸗ 
brodern van: Neyhem geweſt ſyn, uyſt, off 
dieſen Dagh gang gerichtet, bereyniget und 
geſcheden ſyn, und die Gebroder van Ney⸗ 
hem ader er Erven moch nyemang van yrent 
wegen, ſollen uͤmbe ſoliche Sache nuͤmmer⸗ 
mer geyne Anſpraiche noch Vorderingge au 
den buͤrgl. unſen Genedigen Hern ſyner Ge⸗ 
naden Styfts⸗Lande ader Underſaiſſen haben: 
ader doin, in keyne Wiſſe, ſunder alle Ge⸗ 
verde und Argeliſt. Hy by ſyn ober und ane 
geweſt op unſers Genedigen Hern Syden, 
Wychart van Enſe genant Suydewynt, Amt⸗ 
man to Werle, Evert van Eyckell dar" 
warte / go oft [N 


I 
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to Menden, Diederich han Laer, Wilhelm van 
Halver , darto Borgermeifter dan Werle, 
Borgermeifter han Arnsbergh, Borgermeis 
fter to Menden und Hans dan Spaenheym 
Richter to Arnöbergh. Und vp der van Ney⸗ 
hem Syden, Frederich Norney, Eordt dan 
Enfe genant Varnhagen und Heinnychen Hol» 


fein. | 
Dieß alles to Oirkunde haben wyr die vorgl. 
Godert die Wrede, Volpert van Bernynchu⸗ 
ſen und Johann Forſtenberg unſer yttilich 
ſyn eygen Ingeſegell unden an duiſſen Brieff 
gehangen, und to merer Sicherheyt, fu beken⸗ 
neh wyr Die vorgl. Wpchart van Enſe genant 
Suydewynt Amtman tv Werle, Evert van 
Eyckel Amtmanto Menden, Srederich Nor—⸗ 
ney ; Eordt van Enfe genant Barnhagen und 
Hennychen Holſteyn; Und wor die Borger⸗ 
neifter van Werte, Arnsbergb und Menden, 
dat wyr myt by duifer vürgl. Deding geweſt 
ſyn und Hope unfer yttelicher fyn engen In⸗ 
zefiegell, und wyr die vuͤrgl. Borgermeiſter 
anfer Stedde Singefiegele to der Scheydes⸗ 
yde Siegelenunden an dieffen Brieff gehan> 
jen. To befentenüß aller bürgl. Puntte und 
Artikeln, und ſyn diefer Briebe tzween ges 
ich ludende har yckliche burgl. Parthy eynen 
jegeven und bededingt op Godenstagh nach 
dörathee. Anno Domini Milleſimo quadriu- 
‚enzefimo ſeptuageſmo quarto. 
Dieſen Brief habe aus dem Original auf 
+ dem Haug Rhuer abgeſchrieben. DIE 
.- Siegel waren noch unverletzet. i 
- Pppppa Num. 
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Urkunde die Rhuerrechte betreffend, 
1471 aufgeſetzet. 


Ki Evert in dem Spieker, in der Tydt 
Richter zu Weſthoven, thue Fundt und 
befenne vermig dieſem “Brieffe, dat vor my 
an enem gebebnden Gerichte, dar ich Statt 
und Stohl mit Urtheil und Rechte befetten 
und befledet hatte, die geſchworne Schernen 
des Ries don Weſthoben, hebben gemiefet 
por ein gemein Recht‘, nach Rickes Rechte. 
Melde Meniche hatt Erff und Guht, dar ein 
Mater an flithes,de mag vor dem fienen weh⸗ 
ren und fchlechten an dem ftenen wen er das 
Mater mechtig is biß an das Mittel van dem 
Mater, Dar eme dat noit is, dan er fol mit 
fchlechten dar em dat nit notig is, damit er 
einem andern fehaden Daum, off dat inne aff⸗ 
beriten möge. Ober ſodane Rechtwyſinge i$ 
verfolgens gefraget, dar ober und ane wehren, 
Evert von Neyhm, Johan Groppenbrock ‘Bor: 
germeiter tho Schwerte , Tones Soderbede 
Richter tho Wetter, Herman Hadenberg 
Kichter tho Hagen, Evert Schheman Bors 
gemefter tho Wetter, Rotger Kremer, Jo⸗ 
han Kluſe, Thies tho den Haufen Standt ge⸗ 
nohten und Gerichts Luͤthe und mehr Luͤde ge⸗ 
noch. Wante ich Edert Richter borgenseit 
dan mine Urkunde daruy empfangen hebbe, 
Recht is; So bebbe ickdes ho tüge dee 
deit min Siegel von Gerichts wegen J Bert 
rit 
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Brieff gehangen. Datum Anno Domini du⸗ 
fendt veerhundert ſiebentzig und ein, des 
Frytags na Sünte Michaeli Tage. 
Diele Copen habe ich von dem Herrn Ger⸗ 
hardi Amtınann zu Sröndenberg bekom⸗ 


men. 

Keil ich num eine weit vollitändigere Be⸗ 
fchreibung von den Rhurrechten wie fie 
im Amt Metter gebräuchlich find, auf - 
dem Haufe zum Buſch angetroffen, und 
ſolche aus dem Original abgejchrieben 
babe, theile ſolche (damit die zu einer 
Sache gehörende Stüde zufamen blei⸗ 
ben mögen) auch hier mit, wie folget. 


Lium. 8. 
Rhurrechte 1542 aufgeſetzet. 


KT Thyes Hadenbergh nu thor tyt Rich 
ter tho Hagen , doe kundt und befenne 
in und obermytz duͤſſen mynem vpenem ber> 
fegelten Rychteichyne, dat ich op hüydeygen 
Dagh dato duͤſſes Breyffs und funderiynges 
tho düffer Saden , eyn Noythgerichte myt 
Drdell und myt Rechte gefpannender Band 
fo my tbo recht geboerde, befledet und beſet⸗ 
ten hadde, van wegen und Beveylh des durch⸗ 
leuͤchtygen Houchgeborn vermoegendem Fuͤr⸗ 
ſten und Hern, Hern Wilhem Herzouch tho 
Suylich, Gelrn, Clebe und Berge, Grabe 
tho der Marck, Zuͤtphen und Ravensburgh, 
Her tho Ravenſiein 2c. myns Lyeben Hern, 
Pppppz dar 
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Dar vor my in datfelbe ſyttende Gerichte in 
egener Perfonen gefomen und erichenen dey 
Erntveſte Foeryen van Boenen igundt Ampt> 
man tho Better und hefft aldair vor my ge: 
rychtlich Durch ſynen erlvefften. vorſprecken 
ban wegen und uth Bebeyib myns Gnedygen 
Lyeben Hern, duͤſſe nabeſchreben Mans, als 
nemptlich dey Erntveſten Herman Duͤdynck, 
Herman Syborgh Thyes van Hoethe, Bernd 
Obelacker, und Adolff Grueter. Duch En⸗ 
gelbert Vyſſcher, Herman Brynckman, Peter 
Schulte, Evert Borghgrebe, Steffen Schulte 
im Koeden, Peter Reſſe und Dyderyck op der 
Ruyr, femptlich und ennen vderen bufunder 
ümb eyne Kunde und Kundtfchop dey Wayr⸗ 
heyt der Doch neymant dem anderen im Mech» 
Te berfiopgen magh woe ennen wyttygh und 
kundygh ſy, wo ment füß lange byß ander in 
duͤſſem Ampt Netter langes dey Ruyr durch 
Gewalt ader Floyde in affbrecken und wedder 
anlenden des Landes und ouch myt den Sen⸗ 
den dey in der Ruyr opſcheyten ader twyfloet⸗ 
te den in dem Ruyrſtroeme belenden und ans 
Jopen, vor Recht gehalden fy worden, und 
begerde des tho behouff Houchgedachtes Fürs 

ſten by duͤſſem ſyttende Gerychte gerychtlich 
antwort. Hyr op hebn ſych dey buͤrgeſcerebven 
Mans beraden und ſyn wedder in dat ſelbyge 
Gerychte gekomen und durch eyren gewun⸗ 
nen und georlofften vorſprecken eyndrechtlich 
befant , und geſaght, dat em wyttygh und 
kundygh fp, dat men bys anber in dyſſem Amte 
wur Ruyr Recht gehalden bebbe : 

Br A Ä Wavr 


nüglicher Beylagen 1703 


Wayr einem dat Wather ſyn Landt affgra- 
se oder Brecke und dar beneden off; an der 
inder Syden der Ruyr eynem anderen wed⸗ 
ver an ſyn Landt dryve und lende, ſo en moe⸗ 
e deyſeivyge ſynem affgedreben Lande nicht 
ylgen, ſunder dem eth ſo an ſyn Landt ge 
reben dey moegh es auch gelich des ſynen muͤt⸗ 
en und gebrucken, und ſo dey ſelbyge dem ſyn 
tande affgedreben wer, ſo veyll am Thorbe 
‚der DTwyge dar eyne Ghans myyt eyren jun⸗ 
jen op ſytten koenthe behalde, wan dar dan 
vedderumb ethwas anlenden woerde; fo mag 
ey datſelvyge anlendt vor ſych halden un 
Be und vor ſych und fyn Erben. ge⸗ 
EU en. er ee 4 die 2 ‚ u 

Dar ouch eyn Sandt ader Twyfloet myd⸗ 
yes in der Ruyr opſchoette, ader anlenden 
vorde, wem dan dey Stroym dar en tegen 
bo kome dey moege en vyſſchen und gebru⸗ 
ken. Averſt wem dey Twyfloth dam: ſynem 
dande affgebrocken, dey magh em wvuch als 
yn Landt kerdt und wendt dar ein ſuͤlx affge⸗ 
ſreven und entflotten, volgen, und ſych des 
indernemen wan hey darby komen koenne. 
Sp vuch eymantz am. der: ander Syden der 
Ruyr ſyns Landes ethwes affgebrocken, und 
nt an dat Twyſloth gelendet wer, dey magh 
yeraelichen ouch ſo verne ſyn Landt wendet 
yolgen,: und ſo ſoellen ſey beyde dat Twyfloth 


tegen eyrem Lande gelick deylen und gebrecken, 


ınd fo ſych dat Twyfloth voreyrom Lande ber 

lengede ſo en moegen ſey doch. nicht ſpor ey» 

ren vorſtenen und Pelen ben volgen, dan des 
—— Pppppa magh 


— 
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magh ſych dey genne, dem eth tegen ſynem 
Lande angelendet undernemen und gebrücken. 
Und ouch fo moege eyn ider vor ſynem Lande 
in eyns anderen Wather ploegelen und weren. 
Alſo, wan bey op dem. Oeber an dem Wa⸗ 
ther ftedt, fo fall bey eunen Paell mut eyner 
Slagen dar vandey Stell derdenhalven bonth 
Jand ſy, fo verne als hey darmyt recken Fan 
Tlayın, und dan myt eynem voete op den an⸗ 
derden geflagen Payll ghayn ftain, und den 
derden Payll fo verne int der Ruyr flapn, 
als ben myt dar gemelten Slage langen Fan 
und nicht border, und dat bette men füß laws 
ge eyrs Gedenckens Düffes Ars im Ampt ban 
Netter vor Ruyrrecht gehalten. Und düffe 
pürgefereven Bekentnuͤſſe und Kundtſchop 
hebn dey ohgemelten, Hermann Duydind 
Hermann. Spborgh , Thyeß van Hoethe, 
Berndt Obelacker und Adolff Gruyter myt 
opgereckten Vyngeren by eurem aedelichen 
Eheren und.trumwen op den Eedt den fen goes 
de, myenem gnedygen Ineden Hern und dem 
hylgen Ryck gedain, dat eth ſelbyge alſo wayr, 
und nichtanders ſy, genvemen, und dey vor⸗ 
gemelten Engelbert Vyſſcher, Hermann 
Brynckman, Peter Schulte, Ebert Borgh⸗ 
greve, Steffen Schulte im Koeden, Peter 
Rieſſe und Dyderyck op der Ruyr, hebn duͤſſe 
vorgeſereben Kundtſchop myt opgereckten 
Vyngeren geſtavedes Edtz oeber Goth und 
ſyn Hylgen bewart als recht iß. 

Wauthe dan duͤſſe vuͤrſereven Kunde und 
Kundtſchop und alle buͤrgeſereben — 3 

— rticke 
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Artickell wie dey hyr dor und na in der Lytter 
jefchreven ftain, alfo vor my Rychter in dent 
yttende Gerichte, gerpchtlich ergangen und 
jefcheyn ſyn, dar Ordell und echt oever ger 
ain, und ich myne gebverliche Orfundt dar 
p entfangen bebbe, als recht if, und dat 
‚art beſath myt Standtgenoiten des Gerichts, 
18 myt Namen ; Johann Greve, Dyderyck 


Potgeytber, Jacob Hobrecker, Joeryen Bed 


nan, DreagMoelner, Hinrych Rademecker, 
Joeryen Hobreder-, Johann Schulte tho 
kpey, Tyman Smedt, Thonys Geytebrüg⸗ 
je, Degeners Himych, Tyman tho Reffe— 
ynckhuſen und Himych Stuckman eyn gehel⸗ 
yet vrone duͤſſes Gerychts und meher gueder 
romer Luyde genouch, ſo hebbe ich Thyeß 
Hackenbergh Richter vuͤrgeſcrehen, duͤſſes in 
pn Orkundt und Getuͤchnuͤſſe der Wayrheyt 
und ban Gerychts und "Rechts wegen mynen 
gugefegel wertentlich hyr unden an duͤſſen 
Breyff gehangen. Datum im Jair nach 
Chriſti unſers Hern Geburt 1542 am Guden⸗ 
ſtage nach der Houchtyt Paeſſchen. 
um. 9. 


Confirmation des Kanfers Ferdinandi I. , 


der. Pfandfehaft der vier Reichshöfe 1) 
Dortmund; 2) Elmenhorft, 3) Brackel, 
4) Weſthoven vor Herzog Wilhelm 

zu Juͤlich, Clev und Berge 
de an. 1563, 
Sy ie Serdinand bon Gottes Gnabden ers 
W lite Roͤmiſcher Kaͤyſer 20. 21. bes 
Pppppe kennen 
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kennen vor uns, und unſe Nachkommen, am 
Reich offentlich mit dieſem Brieff, und thun 
kund allermaͤnniglich, daß uns der Hochge⸗ 
bohrne Wilhelm, Hertzog zu Juͤlich, Cleb 
und Berge, Graff von der Marck ꝛc. Unſer 
Lieber Sohu, Oheim und Fuͤrſt in glaub⸗ 
wuͤrdigen Schein, unterthaͤniglich fuͤrbringen 
laſſen, zween Brieffe, ſo weyland von König 
Allbrechten, unſerem Vorfahren am Reiche 
hochlöbl. Gedaͤchtnuͤſſe, über der Pfandſchafft 
der hernach benanten gedachten Seiner Lieb⸗ 
den Vorfahren pfandweiſe verſchriebenen 4 
Dörte, als nemlich Dortmund, Weſthoben, 

Imenborft und Brackel, gegeben worden, 
und von Wort zu Worte hernach gefchriehen 
fteben und alſo lauten: 

| Tenor Oppignorationis. 
Nos Albertus Dei gratia, Romanorum Rex 
femper Auguftus, recognofcimus univerfis teno- 
re prxfentium, declaranres, quod nos viro fpe- 
&abili Comiti Eberhardo Comiti de Marca, fide- 
li noftro dile&to pro benevolentia & gratis, quæ 
nobis & imperio impeadit , obfequiis in mille 
Marcis pagamenti ex liberalitate Regia debito- 
res exiltimus & infuper eidem Ratione obfequio- 
rum, qu& quondam Regi & Adolpho verfus 
Myflenam exhibuit , in quadringentis Marcis 
prædicti pagamenti tribus Hallen æſtimatis vel 
raxatis prodenario obligamur ; pto quibus qui- 
dem mille quadringentis Marcis , dieto Comiti 
Curias Dortmunde, Weithoven, Elmenhoritex 
‚Brakel titulo, pignoris allignamus, tenendas per 
ipſum, sam dis, donec iplı comiti, vel füis Hx- 
Zr redibus 
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redibus dicta pecunia per nos vel fücceflores no- 
ftros in Imperio Romano plevarie fuerit perfoluta. 
Quodfi ditus Comes, per nos & Succeffores no- 
tros de prædictis debitisexpeditus fuerit, exdem 
uriæ ad nos & imperium libere revertantur : 
n cujus rei teftimonium prafentes literas Sigillo 
Majeltatis noſtræ fignatas, dedimus füper eo, 
Datz in Ulma, decimo tertio Kalendar. Februa- 
ii Anno Domini 1300 Indi&tione decima tertia, 
Regni vero noſtri anno fecundo. 
Sententia imperialis. 

Nos, Albertus, Dei,gratia-RomanorumRex, 
ſemper Auguftus, ad univerforum notitiam vo- 
lumus pervenire, quod, audita & intelledta re- 
atione Walrami de Valckenburg, & Johannes, 
le Kuyc Dominorum dile&torum noftrorum fide- 
ium in quos tanquam in arbitros, & Aıbitra- 
ores ex parte venerabtlis Wilgboldi Colonienfis 
Archiepifcopi, & nobilis viri Everhardi Comitis 
le Marka, dile&i noftri fidelis, fuper bonis vi- 
lelicet Curia in Tremonia, Curiain Wefthoven, 
uria in Brackel, & Curia in Elmenhorft de qui- 
‚us inter eundem Archiepifcopum & Comitem 
le Marka prædictum quæſtio habebatur, quæ 
juidem bona idem Ankisliosn ſibi ex com- 
niflrone pertinere dicebat, & qu& etiam 
ona ex adverfo ipfe Comes de Marka fıbi di- 
ebat efle obligata in pignore, extitit compro- 
niflum : judicamus ; as & pronuncia-. 
aus bona hujusmodi ipfum comitem de Marca 
abere & tenere debere, ſicut fıbi ſunt ex caufa 


ignoxis obligata, dantes has nollras hreras in 
teitimo- 
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teflimonium füper eo ; Datum in Weeslaria 
Anno Domini 1301 Indi&ione XIV, fexta idus 
Februarii, Reguı vero noftri Anno tertio. 

Und uns darauffdemüthiglichen angeruffen, 
und gebeten, dag wir feiner Liebden ob infe: 
rirte Brieffe als Römifcher Kayſer zu confir- 
miren, zu beſtaͤtigen und zu erneüren gnd- 
Diglich geruheten. Des haben wir angefehen 
ſolch gedachten unfers lieben Sohnes, Oheimg 
und Sürften demütige, ziemliche Bitt, auch 
Die angenehme, gerreiie nügliche und erfprieß- 
liche Dienfte, fo weylandt feiner liebden Vor⸗ 
fahren, weylandt unfern Vorfahren am Rei- 
de, Romifchen Kaͤyſern und Koͤnigen, feine 
Liebde felbit, dem heiligen Reiche, und uns 
ſerem löblichen Haufe Öefterreich in mannig- 
faltige Wege offt, und williglich erzeigt, und 
bewiefen, umd binfuro nicht weniger zu thun 
unterthaniglich erbietig ift, auch wohl thun 
mag, und füle, und darumb mit wohlbedach⸗ 
sem Muth, gutem Rath, und rechten willen 
ob inferirte weylandt Koͤnig Albrechts Briefe 
fe, in allen ihren Worten Puncten Articu- 
Jen, Clauſulen, Zubaltungen, Meinungen, und 
Begreiffungen, als Römifcher Kayſer gnaͤdig⸗ 
lich confirmirt, beſtaͤttigt und erneuͤert, die auch 
hiemit von Romiſcher Kayſerlicher Macht wif 
ſentlich in Krafft dieſes Brieffs, und mehnen, 
ſetzen und wollen, daß vb inſerirte Brieffe, in als 
en ihren orten, Puncten Elaufulen, Articu⸗ 
ten, Inhaltungen Meinungen und Begreiffuns 
gen kraͤfftig und mächtig feyn, ftet beſt und uns 
verbruͤchlich gehalten und vollzogen — 
| | un 
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nd gedachter unfer lieber Sohn, Oheim und 
ürft Der Hersog zu Gulich. zc. und Sr. 
ebden Erben und Nachkommen Grafen zu 
er Marck, ſich derfelben altes ihres Inhalts, 
uch der vier obberuͤhrter verpfaudten Hoffe 
tet allen ihren Rechten und Gerechtigkei— 
11, wie bon alters Herkommens ift, freuen, 
ebrauchen und genieffen. follen und mögen, 
on und und dem heiligen Reich, und funft 
aͤnniglich unverhindert: Und gebieten dar- 
uff mehr gedachten unferen lieben Sohn, 
Ybeimb und Sürften, dem Hergog zu Gͤ— 
ch zc. Daß feine liebden obbemeldte 4 Höffe, 
Zortmund, Weſthoven, Eimenhorſt und 
Bradel, in krafft oͤbinſerirter Pfandtsbrieff 
nd Verſchreibung inhalte, beyihrenalten deg 
eiligen Reiche, Rechten und Herkommen ver⸗ 
bedinge, die auch in Feine andere Hände 
ommen lafje, fondern dermaffen unterhalte 
nd bewahre, damittfeinen liebden, und der⸗ 
eiben Erben und Nachkommen ung und uns 
ern Nachkommen am Reiche Diefelbe gegen 
Entrichtung des Pfandrfchillings wieder ab» 
ufreiten und einzuantworten, auch fürter 
allen und jeden Ehurfürften, Fürften, geiit- 
ieben. und weltlichen Prälaten, Graffen, 
Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Land- 
boigten, Dauptieuten, Vizdumben, Vog— 
ten, Plegern , Verweſern, — 
Schultheiſſen, Buͤrgermeiſtern, Richtern, 
Rathen, Bürgern, Gemeinden, und font 
allen andern unfern und des Reichß Unter» 
sbanen und Getreuͤen, was Wurden, er 
es 
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des oder Weſens die ſeyn, bon Römiſcher 
Kayferlicher Majeſtaͤt hiemit ‚ernftlich, und 
wollen, daß fie offtgedachten unfern lieben 
Oheim und Fürften , den Hertzog zu Guͤlich. 
rc. und Sr. liebden Erben und Rachfommen, 
bey obinferirten Pfandtverfchreibunge, und 
diefer unferer Kayferlichen Confirmation und 
Erneürung unverhindert bleiben , derfelben 
auch obberührter verpfändeter Höffe geruhig⸗ 
liy gebrauchen und genieſſen laffen, und ih⸗ 
nen daran feinen Eintrag, Irrung, oder 
Berbinderung thun, noch desjemandandern 
zu thun geftatten, in keine Weiſe und Wege, 
als lieb eier jeden fen, unfer, unddes Reichß 
ſchwere Ungnade, und Straffe, und darzu 
ein Poen, nemlich so Marck lötiges Goldes 
zu vermeyden, die ein jeder, ſo offt er fre 
dentlich darwieder thäte, halb ın unfer , und. 
der Reichß⸗Cammer, und den andern halben 
Theil dielgedachten unferm. lieben Sohn und 
Rürften, den Hertzogen zu Guͤlich, feinen 
Erben, und Rachfommen ,. unnachlaßlidy zu 
bezahlen verfatten ſeyn ſollen. Mit Urkund 
Diefes Briefs befiegelt mit unferm Kayſerli⸗ 
den anhangenden Innſiegel: Gegeben auff 
unfern Königkichen Schloß Preßburg, dem 
13 Oct. 1563. und der andern in fieben und: 
dreyligften Jahren. - nf 
Serdinand a 
Vice, atnomine Reverendifimi Domini 
Archi Cancellarıi Moguntini, , 7 
Ur, Joh. Bapt. Weber. ee. 
Ad mandarum Sacrz Cxrfarer 

Majeſtatis proprıum, 

Haller, 


Dieſes 
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Dieſes habe ih aus des Ditmars Cod, 
Diplom. welcher „des Teſchenmachers Annal, 
yengefüget ift, Num. 52. genommen. 


Num. 10. 


Ranferlicher Maj. Adelbrief der Familie 
v. Blanckennagel, gegeben 1697. 


Mir Leopold von Gottes Gnaden, erwoͤhl⸗ 
V. ter Romifcher Kayſer, zu allen Zeiten, 
Mehrer des Reichs in Germanien zu Hunga⸗ 
en, Boheimb, Dalmatien, Croatien und 
Sclabouien Konig, Ergherzog zu. Deiterreid), 
Hergog zu Burgund, zu Braband, zu Steyer 
u Kaärnten, zu Crain, zu Zugenburg, zu Wuͤrt⸗ 
enberg Ober: und Nieder Schlefien, Fuͤrſt zu 
Schwäben, Marggraff. des H. Römiſchen 
Reichs zu Burgau, zu Mähren Ober = und 
Rieder Lausnitz gefürfter Graff zu Habsburg, 
u Tyrol zu Perd, zu Kyburg und zu Gorg, 
randgraff in Elſas, Herr auff der Windi⸗ 
ben Marck zu Portenau und zu Salins. 
Bekennen für uns und unfere VNlachkom⸗ 
nen am heiligen Roͤm. Reich auch unierer 
Srbkönigreichen,, Fürſtenthum und ganden 
ffentlich mit dieſem Brieff und thun Fund 
naͤnniglich wiewohl die Hoͤbe der Kayf. Wuͤr⸗ 
igkeit darinn uns der Allmaͤchtige GOtt, 
aach ſeiner vaͤtterlichen Fuͤrſehung geſetzet bat, 
urch Macht ihres erleuchten Throns mit vie⸗ 
en herlichen edlen und Ritterlichen Geſchlech⸗ 
ern und Unterthanen gesigrek iſt/ icdo 8 
3 ze 
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mehr die Geſchlechter ihrem guthen Herkom⸗ 
men, Tugenden und Verdienen nach mit Eh— 
ren, Würden und Wohlthaten begabt wer: 
den, je herlicher der Thron Kayf. Majeſt. glän- 
ie und Scheinbabrlicher gemacht wird, und die 

eſchlechter und Unterthanen durch Erkänt- 
niß Kayf. Mildigkeit zu defto mehr fehuldiger 
Verhaltniß, ritterlichen Thaten , und ges 
freuen, fteten und beftändigen Dinften be 
wegt und berurfachet werden, und wie Dan 
außjetztberuͤrter Kayſerl. Hoheit auch ange 
bohrner Guͤhte und Milde in Gnaden Horde 
rift geneigt feint, aller und jeglicher -unferer 
und des H. R. Meichs auch unferer Erbkoͤnig⸗ 
geiche, Fuͤrſtenthumb und Landen Untertha- 
nen und Getreuen, Ehr, Würde, Aufnehs 
men und Wohlitand zu betrachten und zu bes 
fördern , fo feind wir Doch mehrers und bes 
girliher gewogen , derjenigen Nahmen, 
Stammen und Geſchlecht in noch höhere Ehr 
und Wurde zu erheben und zu fegen deren 
Voreltern und fie felbft fchon vorhin von gu⸗ 
then adelichen Stand, Herkommen, auch fich 
in unferen und des Heyl. Röm. Reichs , oder 
auch unſerer Erbkönigreich, Zürftenthumb und 
Landen unterthänig und getreuen Diniten 
vor andere ritterlich, dapfer und ſtandhaftig 
erzeigen und beweifen, 

Wan wir nun gnädiglich angeſehen 
wahrgenommen , und betrachtet die Erbar⸗ 
keit alt-adelich Serkommen, fonderbare Guͤ⸗ 
the, Tugend, Vernunft, Dapfer- und Ge⸗ 
ſchicklichkeit, trefliche Erfahrniß, und: ande 

se 
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re. adliche Qualiteten, womit borunfer Kayſ. 
Majeſt. unſere und des Reichs liebe getreue 
Georg Thomas und Otto Eberhard von 
Blandennagel Gebrüdere gerühmet worden, 
infonderheit aber dabey erwogen die angeneh⸗ 
me. Nutz und wohlerfprießliche Dinfte, fo fie 
indere ihres Gefchlechts zu gefchweigen, zeit 
ehren den Türckhen Kriegs in unferm Erbkoͤ⸗ 
sigreich Hungarn unter den Chur-Brandens 
jurgifchen auxiliar Voͤlckern zu der allgemeiz 
ıen Chriſtenheit Beftem treu eyfferichft erwies 
en haben, alwo er Georg Thomas etliche Jahr 
ang als Haubtmann geflanden, umd feiner 
ey allen vorfallenden Occafionen dargethanen 
briiebend und getreuen Dienften halber big 
ur Obriftleutnant Stelle gefchritten, Otto: 
Sberbard aber annoch als Sapitainleutenant 
ruffs ruhmwuͤrdigſte dienet, auch ferner uns 
ere und des Heyl. Reihe Dinſte nach ihrem 
eſten Vermögen und Krafiten zu befördert: 
)egierig und erbietig feint, fo haben wir in 
Anſehung deſſen und anderen unfer Kayſ. Ge⸗ 
nüth bewegenden Urſachen ihnen nicht nur 
Yasyenige, was ſie oder ihre Eltern und Vor— 
ltern an ihren adlichen Stande durch) Nriße 
‚eurathen negligierer, und Dadurd) deren dem 
Noel anklebenden Beneficien fich verluftig. ge. 
nacht allergnddigft verziehen, auch fie beede 
jebrüdere Georg Thomas und Otto Eberhard 
jiemit widerumben.bon neuen in den adelis. 
hen Stand genommen und erpoben und fie. 
iller deren beneficien wie die auch Nohmerz, 
zaben mögen tpeilhafftig gemacht ,. ſondern 
I. Theil, 290 07 auch 
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auch ihnen die befondere Kayferliche Gnad ge 
than, und mit wohlbedachtem Muht, gubten 
Rath und rechtem Willen, Sie fambt allen 
und jeden ihren ehelichen Leibserben und des 
genfelben Erbens Erben Manns und Weibs⸗ 
perfonen abfteigende Linien in ewige Zeith in 
unfern und des H. R. Reihe, auch unferer 
Erbkönigreich, Fuͤrſtenthumb und Landen al- 
ten Ritterftand gnaͤdigſt erhebt, eingefegt, und 
einberleibt und zu der Schaar, Geſell⸗ und Ge⸗ 
meinfchafft anderer unferer alten Rittermaͤſ⸗ 
figen Perjonen zugeeignet, zugefellet, und dar⸗ 
zu würtig und tauglich gemacht, gleicher Weiß 
als ob Sie von ihren vier Ahnen Vatter⸗ und 
Nrütterlichen Gefchlechts in folhem Stand 
herfommen und geboren wären. 

Thue daß, verscihen, erheben, würdigen, 
ſetzen, und ercläpren fie , auch alle ihre ebe> 
Jiche Leibgerben und derenfelben Erbens Er- 
ben Mann⸗und Weibsperſonen in den Stand, 
Grad, Ehr und Würde, Unferer und des Heyl. 
Roͤm. Reichs, wie auch Unſerer Erbkönigrei⸗ 
chen, Fuͤrſtenthumen und Landen alten Rit⸗ 
terftand, gefellen, gleichen, und fügen fie auch 
zu der Schaar, Gefell-und Gemeinſchafft an- 
derer alt = Ritterlichen Perfonen , von Roͤ⸗ 
mifcher Kayſ. Macht, Vollkommenheit hiemit 
wiffentlich in Krafft dieſes Brieffs und mals 
nen, fegen, und wollen , daß num hinführo 
obgemelte Georg Thomas und Otto Eber⸗ 
hard von Blancennagel, ihre eheliche Leibs⸗ 
erben und derfelben Erbens Erben, in unſern 
und des. Heyl. Röm Reichs auch unferer Erb 

nig⸗ 


nüslicher Beylagen 1715 


önigreich, Fuͤrſtenthumben und Landen alten 
Kitterftand fein, und von manniglic) an allen 
Drten und Enden in allen und jeden Hand» 
ungen, Sachen und Geichäfften, geift-und 
velslichen dafür gehalten, geehrt, genennt, 
ınd geichrieben werden, darzu auch alle und 
ede Gnad, Chr, Würde, Freyheit, Stimmt, 
Seffion, Bortheil, Recht, Gerechtigkeit, alt 
Berfummen , und gute Gewohnheit haben, 
ich auch aller anderer adlicher Ritterlicher 
Sachen, Handlungen , Sreyheiten , Geſell⸗ 
nd Gemeinfchafften rubiglich gebrauchen ſol⸗ 
en und mögen , in maflen alle andere unfere 
ınd des Hepl. Reichs wie auch unferer Erbs 
:önigreichen , Bürftenthumben und Landen 
Kittermäflige Perfonen, fie feyen gleich von 
uns felbft mit dem Schwerd und denen hierzu 
zewohnlichen Geremonien zu Ritter geſchla⸗ 
jen oder funft in andere Wege zu. Ritter ges 
nacht , folches alles haben , fich deſſen freuen, 
jebrauchen und genieflen vom Recht oder Ge⸗ 
wohnheit. 

Uber dieſes und zu mehrer Gezeuchniß 
und Bekraͤftigung ſolcher Erhobung in vor⸗ 
bemelten alten Reichs-Ritterſtandt haben 
wir mehrgedachten Georg Thomas und 
Deco Eberhard von Blanckhennagel dad 
bishero geführte Wappen confirmirt und be- 
fkättiget, auch ihnen und ihren ehelichen Lei⸗ 
beserben und derfelben Erbens Erben ferner 
bin alfo zu führen und zu gebrauchen erlaubt 
und gegunnet , ald mit Rahmen einen blau 
oder laſſur farben Schild, worinnen zwey weis 

2 qq2 oder 
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oder filber farbe Nägel ereutzweis ligend zu 
ſehen, auff dem Schild erjiheinet ein blau ans 
geloffen und roth aefurterter tornniers⸗ Helm, 
mit einer gelb oder gold farben Cron und bei⸗ 
derſeits abhangende weiß und blauen Helms 
decken gezieret, ob der Eron präfentiren fich 
zwey blaue ausgebraitte mit den Sachien eins 
werte gefehrte adlerd Flügel, zwiſchen wel⸗ 
chen die bereits im Schild_befchriebene auch 
creugweis liegende Nagel fich zeigen ; Aller 
maſſen folch confirmirtes adeliche Wappen 
und Cleinod in mitte diefes unfers Kapferl. 
libellweiß gefchriebenen Brieffes gemaplet, 
und mit Farben eigentlich entworffen ift. 

Thun das erheben, würdigen und ferzen 
obgedachte Georg Chomas und Otto übers 
hard von Blanckhennagel wie vorftehet, 
darein und erlauben denenfelben und allen 
ihren jegig und Fünfftigen ehelichen Leibeser⸗ 
ben, und derfelben Erbens Erben, Manns und 
Meibsperfonen, das fie vorbeſchrieben Adlich- 
und Ritterliches Kleinod mm allen und jeden 
ehrlichen, Ritterlichen Sachen und Geſchaͤff⸗ 
ten, zu Schimpf und Ernſt, in ftreiten, fürs 
men, tämpfen, turniren, geftechen, gefech⸗ 
ten, Ritterfpielen, Feldzuͤgen, panniren, ges 
zeiten aufffchlagen , infiegelen , pettſchaff⸗ 
ten, Clainodien, Begraͤbnuuͤſſen, Gemaͤhl⸗ 
den, und ſonſt an allen Orten und Enden, 
nach ihren Ehren Nottürfften, Willen und 
Wohlgefallen, gebrauchen und genieffen fols 
fen und mögen von Recht und Gewohnheit 
bon allermanniglich underbindert.l 
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Serner thun und geben wir bemelten 
Beorg Thomas und Otto Eberhard von 
Blanckhennagel diefe befondere Gnad und 
Freyheit, daß fie ihre eheliche Leibserben und 
derenfelben Erbens Erben Mann- und Weibs⸗ 
perfonen find binführo gegen und und fonft 
jedermänniglich was Wurden, Standes oder 
Weſens die feint, nicht allein mit ihrem Praͤ⸗ 
Dicat von Blandhennagel, fondern auch vom 
allen jegigen oder Fünfftig mit rechtmäßigen 
Titul überfommenden adelichen Gütern nen- 
nen und fchreiben follen und mögen unberhin- 
dert mannigliche. | Ä 

Und gebieten darauff allen und jeden, 
Churfüriten, Sürften , geiftlichen weltlichen 
Prelaten, Graffen, Srenen, Herren, Rittern, 
Kuechten, Landmarfchallen, Landspauptleue 
ten, Landvögten, Dauptleuten, Bisdomben, 
Voͤgten, Pflegern , Verdrefern, Ambtleus 
ten , Landrichtern , Schultheifen, Bürgers 
meiftern, Michtern , Raͤthen, Kündigern der 
Wappen, Ehrenholden, Perfevanten, Bür- 
gern, Gemeinden, und fonften allen anderen 
unferen und des Reichs , auch unferer Erbe 
Eunigreichen, Fürftenthum und Lande Unters 
thanen und getreuen, in was Wuͤrden Stand 
oder Weſen die ſeynt ernft und beftiglich mit 
dieſem Brieffund wollen, daß lie offt genante 
Beorg Thomas und Otto Eberhard von 
Blanckhennagel ihre eheliche Zeibserben und. 
derselben Erbenserben Manns und Weibs⸗ 
perfonen, für und für_in ewigen Zeiten für. 
unfere und des heiligen Römifchen Reichs auch 

244493 anſe⸗ 
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/ 
unſeren Erbfönigreichen,, Sürftentumber und 
Landen uhralte rittermäflige Perſonen hats 
ten, alfo nennen, fchreiben, erkennen, und 
achten, Diefelbe in allen und jeden geift> und 
weltlihen Standen Fhumftifften, und Sa> 
hen wie vorftebet annehmen, zulaffen, würs 
digen und ehren, auch an diefen obbefchriebes 
nen unferen Kayſerl. Königl. und Landsfuͤrſtl. 
Gaben, Gnaden Freyheiten, Recht, Ge⸗ 
rechtigfeiten , Gewohnheiten, Gefell- und 
©emeinfchafften des Adels und des Reichs 
Ritterftandes , auch obberührten Wappen 
und Kleinod weder hindern noch irren, ſondern 
fie deren allerdings gerupig ohne Irrung ges 
brauchen, geniefen und ganglich dabey bleiben, 
darwider nicht thun, noch das jemands an⸗ 
dern zu thun geſtatten, in keine Weis noch 
Weg, als lieb einem jeden ſeye unſere und des 
Reichs ſchwere Ungnad und Straff, und dar⸗ 
zu ein Poen nemblich ſechtzig Marck loͤthiges 
Golds zu vermeiden, die ein jeder ſo offt er 
frebentlich hier wider thete, ung halb in une 
fer und des Reichscammer und den anderen 
halben Theil vielgemelten Georg Thomas 
und Otto Eberhard von Blanckhennagel 
ihren ehelichen Leibserben und derfelben Er- 
benserben, fo bier wider beleidigt würden 
unnachläffich zu bezahlen, verfallen feyn folle, 
Doch uns dem Heil. Reich, unferm Erbfonig> 
reich Sürftenthum und Landen an unfern und 
fonft manniglich an feinen Rechten und Ges 
rechtigfeiten, auch denen die bieleicht obbe> 
fchriebenen Wappen gleichführeten ui = 
en 
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fen und unſchaͤdlich. Mit Urkund diſ Brieffs 
beſiegell mit unſerem anhangenden Kayſerl. 
Inſiegell, der geben iſt in unſer Statt Wien 
den 30. Tag Mohnats Decemb. nach Chriſti 
unſeres lieben Deren und Seligmachers gna⸗ 
Denreichen Geburt, im fechszehenhundert fies 
ben und neunzigften, unferer Reiche Des Roͤ⸗ 
miſchen im bierzigften, des Dungarifchen im 
drey und bierzigiten, und des Boheimbifchen 
dm zwey und vierzigiten Jahre. 


Leopold. 


Vt. Sebaftian Wunibalde 
Erbtit. Graff zur Zeyhl. 


ad mandatum Sac. Czf, 
Majeftatis proprium 


C. F. Consbruch, 


Num. 11. 


Das Recht des Hoves zu Weſthoven 
alten Kluhtengerichts. a) 


Kg Ne Hobesbogt moet alte Jahr up dem aber⸗ 

ften Have in den Hoff Weſthoven op 

Des Vogts Velthuſes Hoden fitten g 

gewoenlichen Plichdag b) des naeften Dags 

nae Marien Gebort is den 9. Septembris 
Dagg4 een 


a). Die folgenden Anmerkungen waren an dem Rande 
bengefchrieben. ZN — 
b) Rentmeiſter berichtet / daß bey feiner Zeit dieſer 


Plichdag oder Kluhtengericht niemablen gehalten. 
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een bry Kluhtengerichte, darby moeten erſchie⸗ 
nen alle des Habes Erven, und alle die ding⸗ 
plichtigen Hobes Luyden fo Hobes Erben bes 
ſitten, ſo in den Hoff gehoren ſo well uyt der 
Sraffſchafft Lymborg, als dick uyt dem Ambt 
Schwerte. 


1. Daer moet de Hoebesbogt up leſen dat 
Kayſerliche Placat und dar Habesrecht, und 
dat Recht verthaͤtigen nae den Pacat. De 
Voegt moet met den Erben in Augenſchein 
nehmen de Leeken und Vreedepaelen des Ha— 
bes, de ale Jahr berneien , opheben, weert 
noͤdig verbeteren, und dair ban. Protocol 
halden, dat der niet van berfalle noch vers 
ſuhmet werde. 

2. Daer moet vi de Voegt an den: Ges 
richte ümbftagen alle de Erben, und dind- 
plichtige Luiden fo Habesgueder under hebben 
ende befitten, off vi jemandt an funen oN> 
derhebbenden bryen Habesguedern eenig bes 
ſchwer lyde, daermede de Vryheit behindert 
und er Schaden Inden moete. | 

3. Wat daerup geantwortet, ordentlich im 
dat Havesprotocol fchrieben und nae des 
Keyſers Placat daeraver ordeelen en richten. 
4. Wan fich jemand daertegen opleggen 
woerde, und ſich dem Placat nicht woldeun- 
derwerpen, moet den Habesbbegt de Saede 
op der Partheyen Koſte an den neaften Ryckß⸗ 
hobe Brackell und Elmenhorſt ſtellen, de met 
deſen Habe eenes vbryen rechten ſyn, und 
daeraber laeten erfennen nae Haebesrech⸗ 
Is. a) | J. Man 

27; Sird nicht mehr obſerbiret. | 
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5. Ban de Saede und Befchwer darmede 
it affgefchaffet Fan werden, ınvet de Habed- 
yogt den Befchwehr an den aberften Habed- 
yeren brengen, und daer dat Endtordeel aff 
yaelen, de broecke und ftraffe dem befeblen. 

6. Dit Vryhovesgericht getadet in de Vry⸗ 
nElubten in den Haebe geene Vernyungen 
e maeden noch einig Beſchwehr darin fe leg- 
jen, daermet de Hoben beichwehret, berdeilt 
ind bon ander gebracht konnen werden. 

7. Het vrye Hobesgerichte laet nicht toe, 
ind beftadet in de vrye Ryckskluhten geene 
chalde te maecken, Rhenten, Zinfen darop 
taende laeten, nur twee a dat de ehm 
tinfede ander voort moet de met der derden 
tinfe offte Pacht ingemanent werden Datı dem 
Sigener und nicht uyt den Kluhten und doot 
Nat Hovesgerichte nae den derden Jahre aver 
de Schuld geene Erecutie, und blifft dat Guet 
rn van der Schuld nnd de Tinſen ſyn bers 
ohren , daer fon dan fulde Drfaeden der 


misbetaelinge, dat die nothwendig vor dit 


ne Gerichte angenahmen moeften werden. 
3. So laet dit vrye Gerichte noch nicht toc ſol⸗ 
ke Rothwendigkeit mit denMycksbryenkluhten 
te bethaelen, maer uyt den vryen Kluhten te ber 
taelerrals met den vbruͤchten van den Kluhten, 
und dat met ſecker Aufftuchtes Jahren. , fo in 
at Havesprotocoll beftellt moeten werden. 
9. Dit bene Habesgerichte laetet to dem 
Eygener ſyn Jus und recht fo by aen den vry⸗ 
em Guede hefft, einen andern Habesmann 
onverdeilt to verkopen aen defen Habesgerich⸗ 
| nagags ie 
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te mit Conſent des aberſten Habesluiden, vor⸗ 
behaltlyck dem Habe ſyn recht, und moet met 
des Hoves vrye Rycksſeegel bebeſtiget werden, 
dan dat mag uyt ſien alde Vryheit nicht ges 
togen werden. 
10. Dat vrye Habesgerichte laet niet toe, 
in dem Habe nigge Wege, nigge Stege, nig⸗ 
ge Kaͤmpe, nigge Vrechte, niggen Aderftes 
den op deſe vrye Ryckserben to bauen; wart 
daer doer Nothwendigkeit een Lofftuchtshuiß 
gebauet moet werden, dat moet nae affſter⸗ 
ben des Lyfftuͤchters weder affgebroecken wer⸗ 
den und tot geiner aberſteden blyben, daer 
ſolcke Vernyinge geſchehe, die moet dit vrye 
Havesgerichte affichaffen, und die vrye Has 
besgüther in hörer alden Fryheit bewahren. 

11. Dec laet dit vrye Habesgerichte nicht 
tve, dat de ene Erben dem andern in ſyn brye 
Erbgoet, dat Waater drenget, dem Schade 
Daermedetedven, waerdatgefcheh, dat moet 
an defen bryen Gerichte affaefchafft werden. 

ı2. Dec moeten, wan daer Klubten fyn, 
wegen der gehaerwede und geraden gen deſem 
Berichte affgefchafft werden, dat die nae 
Havesrecht gaen moeten. 

13. Dec moeten alle plichtfchuldige Dienft- 
luiden fo haeren Hoffpennige niet betbaelt 
hebben und fchuldig fon gebleven, op deſen 
Plichtdag, ‚de brengen abn dit Gerichte op 
des Vogts Feldhufes Hoff, wy daer verſuem⸗ 
lich in is, Die weert dan wegen des vryen 
Gerichts met deſen Gerichtsfrohnen daerbor 
gependt, in was Ambte de Hoff vie Jiobt, 

J aer 


nüglicher Beplagen 1723 


daer deſe Hoffhoͤrige, Cormuͤndige, Weß⸗ 
teinfige en brye Luide op woenen, an erſocht 
derer Beambten daronder fie geſehten fyn,de " 
Pande brenget men op den averſten Hoff des 
Vogtes Velthufes Dode bis de Hoffpenning 
of Sinſpacht betailt iſt; Wan dan deſe bin- 
nen Jahrs ſtorven, und nicht betaelden, de 
pande ſtaen bleben, de ſyn halmuͤndig, und 

aer achtergelaeten Goed ſall haer Her mit 

en Erffgenahmen deilen, und fall fo bel we⸗ 
fen, als een Kayſerlick Placat Art. 10. 2) 


Recht und Privilegien des Haves 
Weſthaven. 


1. Die Bürger van Weſthaven hebben hae⸗ 
ren vryen koͤer enen Buͤrgermeiſter to kieſen 
upt den Erven, und den Raeth uyt Erben 
und der Gemeinte, und moet Die Koer Han 
den Droften confirmeert werden, und den 
Burgermeifter beeden mit den Haveseede. 

2. De Habesrichter, und diejenige ſo daer 
Boͤrger willen werden , ahnangeſiehen Dat fie 
Erven fyn, moeten van den beedten Burger 
mieifter beediget werden , dem Hovesherrn 
und dem Hobe getreuͤ to ſyn, als Die Haves⸗ 
eedt dat met brenget, und dit alles by Nah⸗ 
men und Thonahmen in dat Vryheit Borger⸗ 
boock infchrieven. 

3. De Bürgermeifter moet alle Fahr up 

den gemoenliden Koer und Plichtdag, Por 

der Gemeinte in bywefen Des Rades ſyn Res 
ckeninge 


i a) Obiges fon bey Menſchen Gedenken nicht obſerviret 
yn. | 
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deninge doen wegen fiener Regirunge, und 
fteht dan bey der Gemeinteden tho behalden, 
off eenen andern in fone Stedde wedder gen 
fe jetten und dat nae borhergaende Klocken⸗ 
ſchall, als dat dam alders gebruicklick is. 

4. De Habesrichter moet in der Fryheit 
Wefthoveu dat Gerichte ſitten, op den ges 
woenliden Plichtdag, waer dan de Haveslui⸗ 

Den moeten ge ge bey ein Poen van beer 
. Studer, wan bat in de Kercke geropen ift 
und mögen uyt den Habe wicht gaen, und 
moet de Richter dat Gerichte fitten nach Ha⸗ 
besrechte und des Umbftandt der Havesluͤi⸗ 
Deu daerober, daert nodig is laeten ordeelen, 
daer dat Ordeel baven deren Veeſtandt we⸗ 
re, moeten ſey ſick mit den oick Ryckshoven 
Brackel und Elmenhorſt bereden, off ſonſt an 
Den Hobesheren appelliren, und nae Habes⸗ 
recht daer ober laeten erkennen, wat Schwar⸗ 
rigkeit hat oick ſinne dat buiten dat vrye Kluh⸗ 
tengerichte gaet; Dan alle de under den Ho⸗ 
veseede ſtaen, moeten vie des Havesrecht 
genieten, ſo woll de Gemeinte, ſo geine Er⸗ 
ben ſyn, als de Erben ſelbs. u 

s. Tot defen Ende gefft:dat Privilegium, 
Dat de Gemeinte van Weſthaven haere Bees 
ſtern gein uytgeſondert ſalien drypen, und 
weyden laeten vor eenen Heerden, daer de 
binner Erben dryven und hoeden in die Ge⸗ 


meinte, a) fo wall binnen als buiten der 
| 5 ‚Beldt: 


‚2) NB. Daß die Erden uff Maytag ihre Beeſten in 
Die gemeine Wende die Hey genait ben Weithapen an 
der Drug und langs die Ruhr gelegen » eintreiben und 
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Veldtmarcke, fo den tagelick vry ſtaet, und 
de gemeine Heerde dan den Buͤrgermeiſter 
gemeydet id, daer Fryheit to hoeden hefft 
wan die de Erben, aenſchaffte, und Tuͤnne 
verſchoent, ve en mag in der Feldtmarck der 
Fryheit niemandt negger bauen und timmern 
dan daer gebauet und getimmert iſt; Oeck 
niemandt nigge Kaͤmpe maecken oder Landt 
ni ſchlaen, waer doer die gemeine Haerde. 
Wan jemand daertegen dede ſo hebben die 
Borger dat Recht, dat ſie de Frechte und 
alle Gebaͤue daetlick affbrecken und haere Fry⸗ 

eit in haer Feldtmarck ſelben verdedigen, 

aermit haere vrye hoede und Driffte unbe⸗ 
ſpart blieve. 

6. Wan oock jemand ſo buiten de Feldtmarck 
want, met ſynen Beeſten in der Veldmark que⸗ 
me, die mogen de Borgermeſter doer de Bor⸗ 
ger ſchuͤtten laeten, und in Weſthoben de bewah⸗ 
ren, bet dat Recht daerban gedaen werdt. a) 

7. Oeck moͤgen de Buͤrgermeiſter op haere 
Bürger tot Behoeff der Vryheit Schatt 
und Denſte ſetten, maer tho Redelyckheit 

nae 
meiden laſſen bis auf Michaelis / nach dieſem Tage aber 
bis auf Maytag / iſt dieſe Werde gemein / ob ſchon einem 
jeden Burger frey gelaſſen wird / dieſelbe mit zu betreiben. 
Dieſe Zeit über wird dad Weybegeldt auf ein Beeſt 
aͤſtimiret auf zwey Reichsthaler / jegoauf fünf Blamufer. 

a) NB. Soffen Nehem auf ber Ruhe und Miengede 
zum Steinhaug (Olim Nagel) Schäffer, mit in Die 
Feldmarck sreiben/ und Die Bürger ſolches connivendo 
ulaſſen / wegen deffen / Daß dieſelbe der Fluchtens (viel⸗ 
ud Frechtens /) ihrer Guͤter halber nicht offendiren 

uͤrffen. 
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nae Baeren Buff Sinnen, und op haeren, nach 
Iuid des ‘Privilegien. 

-3. Ded mögen de Bürgermeifterund Raht 
fampt dem Neichgrichter de ungehorſahme 
Börger in der Sryheit, de den Bürgermei- 
fter nae rechte nicht gehorſahm willen fyn, 
broden van jedem Exceſſe veer Stüper , und 
der Broden twee Deelen der Bryheit aenleg⸗ 
gen, den derden Deel dem Hobesheren, und 
dem Landesforften den beerden Deel be> 
reckenen. 

9. Oeck iſt den ban Weſthoben gegeben eene 
vrye Wecken Marckt op alle Dinſtage, a) alſe, 
dat een jeder dar in und weder uyt vry mag 
fommen, und fahren, bet ſy ſaecke dat by dar 
bredelveß fy , off dat by jemandt dar binnen 
dem Hobe wat genohmen hedde onkfondiger 
vehde daer hy niet van gefcheden were, und 
op den Dinftage fall wefen een vry Mardtto 
foopen und to verfoopen, wan de Toll b) dars 
dan der Uytbvahr bethaelt iſt, wat in dem 
Hohe affgelegt werdt, dat biyfft bry. 

10. Item, deſen behoet der aͤlteſte Sohn 
dat Heergewede und de aͤlteſte Dochter die 
Gerade, und wan keene qualificirte Erben 
ſeyn in den Hoff behoet der overſte Hobes⸗ 
herr. c) 11. Wan 

a) Sollen nicht mehr als jaͤhrlich zwey Maͤrkte 180 
gehalten werden. 

b) Dieſen Zoll muͤſſen hezahlen ale durchgehende und 
fahrende Güter / deſſen find fie frey in der Grafſchaft 
Limborg / und dürffen daſelbſt keinen Zoll bezahlen. 

c) NB. Der Richter Becker, ſo den Reutmeiſtern berich⸗ 
tet, Zeit feiner Bedienung memahlen einige Sdeergemeide 
oder Gerade berechnet. 
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11. Wan der Erb dan Ricksguet verftirbt, 
und fein Erbblut hinterläfft , verfäut dat 
Erfguet dem Käpfer, und dem Rycke wieder, 
wer datjelve alsdan wieder will bejitten,moet 
Datfelve dam Käufer wieder winnen, die ge- 
reede Guͤiter biyven by den Hoff, damit dat 
nicht dan dem Hude gedaen Fan werden. Den 
leftlevenden werden Lyfftuͤcht auff dat Guet 
geftattet fun Levenlang, wan Defelve aber 
verfterfit fallt de Lyfftucht wider dry by dat 
Erff, dat gereede Guet by der Lyfftucht neh⸗ 
men des Lyfftuͤchters Erben mit dan dat Erf. 
Is dem Lyfftuͤchter een Huiß up dat Erff ge⸗ 
bauwet, datſelbe moet affgebraeden werden 
und to keener Fuirſtett biyven. | 

Syn der Schulden in der Lufftucht, defel- 
ve folgen dem Gereede, ſyn de fchulden up 
dat Erff van den Erben gemaedet, de wer⸗ 
den met Lufftuchtrecht bethaelet uyt dat Erff- 
guet und nicht mitt dem Erfiguet, a) welches 
auff Jaeren geftelt moet biyven, fo in des 
Hoves Protocol moergefat werden, daermit 
de Hoff jin Recht und Vryheit nicht verlieh⸗ 
se und moge ſolches nit über drey Jahr ges 
ftellt blypen, bet fyedannohtwendige Schuld, 
waermit dat Gued gebetert werd, demögen 
up meer Jaeren geftellt binden, nae velheit 
der Schuld Käpferliches Placat Art. 10. 

12. Wan Ercefien in dem Hoff han ven 
Ryckſluiden begangen werden, fodie Brüchte 

| au 
a) Diefem ift in vielen megen und vielfältig zuwider 
gehandelt / fonderlid) von den Richtern ſelbſt / welche über 
die geſplitterte Stuͤcker geſiegelt. 
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zu ſchwer ſeyn, und der oberſter Hobsherr 
den Hovsman in Arreft nehmen laͤſt, mug 
Arreftirter in dem Hoff bewahret werden zwey 
Tage, und demſelben fein Berbrechen vorges 
leget, er darüber befprochen und gehört wer⸗ 
den, Fan er lich alsdan verthätigen oder einen 
guädigen Hern machen, fo bleibt er frey im 
dem Hofj,ıit aber die Straff boben die Geldts⸗ 
brüchte , ſo muß Diefelbe in dem Hoff andem 
Kaeck gefcheben, gebt fie aber über den Kaeck, 
fo muf der Gefangene am driften Zage dem 
oberften Hoffhern folgen aus dem Hoff ins 
Nichögefängnüß , und des overften Hoffshern 
Beicheid erwarten. 

13. Känferliche Brüchte ift 100 Mard loͤ⸗ 
thiges Goldes, welche die geben müfjen, fo 
fich gegen des Hobesrecht auflehnen,, Kaͤyſer⸗ 
lich Placat Art. 10, und daneben dem Hoff 
den Schaden bezahlen, 


Num. 12. 
Elmenhorſter Hovesrechte. a) 


Van Gude dat in einen Hoff gehort / 
und dinckplichtig iſt. 


Ein itlich Man ſall weten dat de Keiſer hefft 
einem itlichen Gude dat in — Hof 
| gehoͤret 


a) Im Jahr 1775. 17. Oet. find anf geſchehene Six: 
tion zu Stründede erſchicnen/ der Elmenborite Hol:s: 
tiber Eenningholt » und der Hovesſchreider Diederich 
Lutkeherentrey / haben bezeuget / daß iizo der Königsibaler 
thue x Reichsthaler 22 und halben Stüver und boden 
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geböret und dindplichtig ift gegeben, dat ſel⸗ 
ve Recht ann allen Dingen mit der Anſpra⸗ 
che mit Sitten, und mit den genandten Tas 
gen tho gewinnen und verlefen recht als hie 
hefft dem eigen gegeben, dan dat hefft he uit⸗ 
gefcheden off jemand Pachrgutt hefft, dat ſal 
he tho handt behalden, und Dat moet he doen 
mit. den Hoffslüden, de deſſelben Gudes Ges 
noeten fin van Geburt , off dat fie fich darin 
gekofft heben, und dat im die Lüde des guͤhtig 
fun, dat bie des Hofes eigen und fon Erbe 
tho rechter Tyt heb berichtet, mit dem Tinſe 

und mit dem Dindhange, und daertoe Far 

und Dag inne gehat beb, und des Guitz mit⸗ 
genommen, alfo dat idt fun were und anders 

niemandts, id Dat he des Hofföguet alſo vol⸗ 

lenvoͤret, mit den Hobeslüden alß hie bürs 

geſchreven und gefprochen myt des Keiſers 

Munde, fo is hie aller Lude entladen die den 

eignen find, untgejcheirden, auch fint dem 

Gude dat dar Erfffchafftig iſt, ftüde utge⸗ 

feheden widder tho winnen, ſintemahl in des 

Richsrechte ſteit geſchreven, wei des Keiſers 

Gut tho ſeiner Tyt verrichtet, die ſal be⸗ 

ſitten in des Reiſers Beſcherme. 


obigen Hofesbrief beygebracht / wie ich ſolchen von dem. 
Freyherrn Ludwig von und zu Strunde 1745 empfangen 
habe. Werl mir nun von den Heren Geh. Reg. Rath von 
Hinmmen / Hogreven zu Lüdenſcheid, eben Dergleichen gie 

tigſt iſt zugeftellett worden / in demſelben aber hin amd wie⸗ 
der audere Ausdruͤcke ſtehen / auch dieſer letzte nicht ſo voll⸗ 
kommen als der erſte iſt; fo will ich den Umerſcheid in den 


Anmerkungen zeigen. : 
I. Theil. Rrrrr 
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Dat man des Richs eigen mit Rechte 
> bebben magb.' a) j 
Do de Keyfer van erſt b)- dem Riche die 
Hove makede und des Richs eigen ; den Lů⸗ 
den Neynde tho erye, dat dede hy mit al⸗ 
ſolchem Rechte und Underſcheidt, dat ein it 
lich Menfche mit.rechte des Richs erne tho 
eigen mag heben d) die daban alfulch recht 
doet alß der Keyſer hefft gefat , dat ig fone 
gulde £ho feiner. Tydt und allwege drem erff 
in dem Jar fon eigen und der Lüde Erbe tho 
beicheden, ſo dat nicht wit. dem Höveie) ver⸗ 
loren werde, umd einen anderen: widder f) 
berfofft bür eigen. Oick fo befft die Keyſer 
den Lüden dat Recht gefate , g) waer 
ſi gebengeden h) und verfivegen, dat idt 
des Keyſers eigen webre, woerde urgeftollen 
und berfofft, dat fie alle ihre Recht heben 
verloeren an dem Gude, und der Keyfer mag 
ide myt rechte i) weder nemen, und lehnen 
idt einen anderen, wie idt bon dem Kenfer 
entfengt, wente nae des Riche ‚rechte, k) 
— —— er ‚a als : Weir 

a) Hiermit fanget der Brief von Luͤdenſcheid an,’ und 
— * noch bey dieſer Ueberſchrift: „Io erde / off men reiht 

uet. 

* b) Erſt. Zu. 
e) „Eigen Puiden J 
d) Mag hebben des Ryckes eigen to Erbe. 
e) Den Haeben. J———— 
f) „Werde. 3 
E) „Gedeven, = A 

) Verhengenden. er 

1) „Dat. er - 

k) „Sins in des Rycsteqhte geferenen fleit, 
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wei dem Keyſer Unrecht doer, die faldes 
Kichs undelhaffeig fin. Did hefft die Keis 
fer dat gefat, war a) mit alfolhem Guet 
yedrogen wuerde, dat idt die wydderwinne, 
ınd wat bey des Schaden hefft, dat fal ime 
ıprichten des Hoffe dinckwart femelichen b) 
dt en ſy dan verkofft by der Nacht, dat idt 
zver c) der Luͤde Wittenichafft ſy, wanthe 
yes Richs recht iſt: d) wat y doet dat 
oet wißlichen dat uve Arbeit nicht ver⸗ 
aeren werde; Ouch hefft des Keiſers Gudt 
yat Recht, wie idt verutheren und verkopen 
vi, wie hefft drie bierthienmaplen frift ,-e) 
yeö hei ide Funde alleine £) dem, die ſyne Erz 
sen fint , off fie idt Foepen willen, wanneht 
die Tyt witgeit, fo mag der g) Kepfer koͤe⸗ 
yen off hie wil an dem andern Tage der ſeß 
Wecken, koepet fie es nicht, be mag idt an 
yem andern Dage geven h) wen hei will tho 
nen rechte, dem Kaͤyſer tho verandtworden, 
ynt gefchreben fteyt : dar Dink fal men 
echt balden dat ide nycht tho ſlyte. 


Van duickplichtigen Hoͤren. i) 
Dey Keyſer hefft in itlichen ſeinen Doͤrpe⸗ 
| | Rrrrr 2 ren 


a) „War men. 
b) Semeinlider. 


e) Dil i 

d) „Sınt in des Nydsrechte ſteit geſchreven. 

e) „Ferſt. | 

f) „Allen. | 

8 „Mag idt deh. 

) „Sonnen 

1) Bar dinckplichtigen Sasden des Kabſerz / DA 

„dey Hovener in hoͤret in = 


zen dinckplichtige Hoͤhe liggen, dar ir Hoe 
bener in hoerent myt der Gulde und mit dem 
Tynſe, des quam idt alſo / in itlichen as 






en, dat an etzlichen Enden uitwendig 

er Dorper daerinne die rechten Dinckhont 
lagen des Keyſers, das die Keyſer ſomlich 
Butt und Hoeve/ b) die in anderen Doͤr⸗ 
peren lagen; leende in dieſe Hoebe tho demſel⸗ 
den Rechte, als dit Gut geleent c) waß, 
aber alſo dat die Hoebener, die in dieſen Hoe⸗ 
pen dinckplichtig weeren ſolden allwege eines 
in dem Jaer in dem Dorpe gaen, und in 
der Terminonge d) daer dat Guet inne lege 
uff dat mei des Kaͤyſers Recht, an dem un⸗ 
gelegenen Gude nicht verloere off men es bes 

uͤrffe den Tyns tho balen, ‚aff <) thotugen 
den Lüden die idtliche f) myt Elaege inge⸗ 
wonnen hebden, dat men innen g) möchte 
richten und antworden, in ihre Gewalt nach 
Des Keyſers Rechte, und dat Die Richter ban 
dem Dindhobe op unrecht Gut nicht fegge h) 
off bie jemande darup folde geweren und umb 
die Sache dat dat Gudt nicht werde gegeben 
in eynes andern Richters Hände, die in dem 
Dorpe were geſeten, dar dat uitgut inne leg⸗ 

9 ge, 
a) Dieſe Worte ſind im Luͤnſcheder Briefe nicht. 
b) „Sunnetlic) guet an die Hope. 
c) „Gehyten. 

n 


 .d) „Inden Hoff oder Dorpe gaen / und dat im dieſer 
»Meinunge. me 


€) „Oder, 

f) Dei idt lichte. 

* „Den gynnen. 
) ꝓ„uhtſegot. 
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ze, und idt nicht auffhändig werde gemacket, 
van dem Hobe, dar idt tho rechte inne höre£ 
ſyndt gefchreben ſteit: Wu die Keyſer dat 
LInderfcheide van dem Bude beife gefart, 
ſo fall men ide balden ;. wante wat dieſes 
Dinges berhenget wurde „durch Traͤgheit, 
und dat men nicht alſus en dede a) alle 
Jaer myt deme Duͤnkwaerde „Up dat Uth⸗ 
guett, alſo dat des Keyſers Sattung /verſet⸗ 
ten, und frümbde woerde, dat die in dem 
Hove oder Dorpe, daer dat Gutt inne gele⸗ 
gen is, hedden des Keyſers Beleidung ſyn 
bau des Hoefes b) dinckwaert die uitwendig 
des Hoffs Terminung gelegen is dar dat Sud 
inne gelegen were, und dat Oeme dan’ der 
Safen nicht Fundich en ſy geweſt, und en 
boerde im ſeggen c) dat je innich richter, 
Eichtede aber dat Gutt datin den Dorp lege, 
dan die Richter de in dem Dorpe ein Kichter 
were, ſo hebet de Nichter und die dinckwarte 
ban dem Hobe dat Gerichte, und dat Recht 
ban dem Gude verloren umbermehr, und eth 
bebaldet die Richter die in dem Dorpe id ges 
feten dar dat uit Gud itme gelegen is, fintes 
map! in des Reiches Rechte ftept geſchreven; 
wes Die Lude in dem Dorpe nicht en ſeg⸗ 
gen dar Dat Bud fe, dat fall worfte ſyn. 
Aber der Keyſer, behaͤlt fpnen Zins van dem 
Gude ; mag hey idt borbrengen mit anderem 
£uden, die in dem dindfwaert nicht_en hoe⸗ 
| Rerrez zendt, 

a) Und Verſumnuͤſſe dat men def nicht dede. 

b) Keyſers. j 

e) und badden nur hören fagen. 


1734 Anhang 


rendt, dat ihm die Tinſe je würde gegeben, 
ſintemahl gefchreven fteit in des Miches Red) 
Te ; wie einmabl erfflichen tinfet, die ſall al⸗ 
wege tinfen, he en wehre fich dan myt des 
Keyſers Mechte, dat id myt den Luden, den 
Die Kenfer geloeben moet, dat find Lude die 
der Keyſer heffe geſatt/ deme fall Die Keys 
fer geloven mit rechte , a) is auch dat die 
Kenfer den bürgemelten Tynß nicht bereeden 
en mac) myt Lüden als hierbor gefprochen i3, 
ſo verlüft hei den auch b) nae des Ryckt 
Rechte, und wuſten idt dufent Mans van dem 
Dindwärthe, und dieghene behaldt des Key: 
ſers Gud vort meher vor recht eigen off dei 
will. nae des Keyſers Nichesrechte, fint ges 
fchreven fteit : Was man den Keyſer niche 
en gewet, "und wes hey nicht betügen en 
mach, desfallbey lyddich ſyn. Swiget aber 
der Keyſer und dei den Ting nemet, fo is 
diegene des Dindgangesledig, und gebet den 
Kenfer geinen Zins , und dat Gutt ift han 
dem Hobe ümbermer getogen, dair idt tho 
höerde , dei dair lige c) in einem anderen 
Dorpe, fint geſchreben fteit + AlB die Key⸗ 
fer den Dörperen dar Recht gegeven beffk, 
alſo fall men ide halthen. 
Br Van 


a) Dat find bei kuide / dei die Käufer hefft uitgeſchei⸗ 
ben in dem Getuigrechte finde geſereben ſteit: Wei ſich des 
balden hefft / alſo idt Dei Kayſer hefft geſat, den ſall deu 
Kapfer geloven nit Rechte. 


b) Dene- old, 
6) Daer dat ligget. 
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Dan Voͤgeden der Keichshoͤve. a) 


Do: b) :die Keyſer alſolche Hoeve mackte 
md utgaff und mackte dem Reiche mit dem 
kinfe und mit dem Hoffgelde, do beval hei 
tlihen Luͤden c) die Gulde van den Hoeben 
p tho boeren und oeme tho fürderen, und 
‚ede enne Gnade in etlicher maete ban der 
Zoebe Guide , durch dat enne vere Arbeit 
vorde gelvenet , wante die Hoeve wyde lig⸗ 
em, und veel Lüde tho Tinße geben, und 
at Hoffgelt, und beball innen ſyn Gewalt 
m dem Gude, alfo wen fynen Tyuß dem Key⸗ 
ee tho rechter Tyt nicht en gebe, dem ſolden 
it dat Gud nemen mift rechter Otkundt van 
yes Tyhnßluͤden und van den Hoevener , in⸗ 
wendig des Kayſers Hoebes darinne die Hoe⸗ 
vente hoeren, und na des Keyſers Rechte, 
dat tz auch dincklich tho dreyen vierteyn Nach⸗ 
ten, und up dat die Luͤde verwaret wehren, 
off en Gewalt off Unrecht jemandt dede, dat 
ie dat hür den Keyſer brecdten, waer ſei es 
nicht gevehren en konden und weherten es 
van des Tepfers wegen off ſie konden, want 
ein Vogt iftz:fo vil geſagt, alß ein Knecht, 
die vuͤr ſymn Loongulde uphebet und heittet, 
ein Knecht hues Herren, durch dat ſall he 
ime dat ſyne bewaeren, ſo dat idt ime nicht 
verloren werde, alfo hefft die Kenfer oder die 
ide gefat Die Voͤgte und anders nicht, dar⸗ 

' ‚I: Rrrtra umb 

a) Ban Wögeden des Nydshanes » Gutd und Tynſes. 

b) Dweilen erper. 

c) Redlichen Luidet. 
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umb nicht , dat fie Heren mehren over des 
Keyſers Hoebe und Hoevener „die dem Key⸗ 
ſer des. Richsgud folden geven, a) dam fie 
follen Knechte ſyn des Tinſes up tho heben, 
van der Eigenſchaffte wegen des Richs und 
den Tinſe dem Keyſer tho breugen, do geburt 
ſich idt alſo, dat die Keyſer dieſer Höbe del 
gaff den Godesheuſeren, und auch den Deuſt⸗ 
mannen des Keyſers,/ b) mit all dem rechte 
als fie die Kenfer hadde, und anders mich 
enne tho berantworden der Hobe gulde, De 
en des inforderten des Kenfers Knechte die 
Dar Vogde heiten, und waeren Inſamle:e 
des Keyſers gulde, dan den Hoben dat ie 
bleven an ihrem. rechten Ambte bey den Zus 
Ben, den den Keyfer die Eigenfchafft gaf tho 
demſelben rechte alß fie bey Dem Keyſer wehe⸗ 
ren, aver alfo wan fie den Godesheweren 
und Dienftmannen , ihre Gulden niot en 
brechten, c) dat die dan ihr Amptimochten 
leenen , wen fie wolden, gleicherwß, als 
die Keyſer. Doc. ift ein Vogt genindt ein 
Melder unrechrer Dinge, Die up des Lehn⸗ 
herrn eigne geſchehen, dat ſie de Kbnberrem 
richte, ſint in. des Reichs rechte ſeit gefihres 
ben, welch Vogt vndinck verdusche in des 
Keyſers Hoeven und des niot vür den 
Keyſer en brenge, deme fal min dat hoofft 
affſchlaen. Alfus worden di. Vogde, van 
Den Keyſer gemackt und anders nicht. 


a) Timfen. | 
b) Nycks. — 
c) Nicht en forderen und Brecht 
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We Zoeve befft, daerover he Vogede 

"7... Yogefat hefft. 

Ein itlih Man fal weten fe fie geiftlich 
der werltlich, wie Hoeve hefft, daerover be 
Voͤgte hefft gefat, fo dat be des Kenfers 
Recht, waere van der Eigenfchafft wegen, und 
ft Heer an des Keyierd Stadt. undt Die 
Bogt fal ſyn Knecht fon, und doet bie im 
Anrecht mit finen Hoeven, he mag en ont⸗ 
ettennades Keyfersrechte, fint indes Rich⸗ 
echte fteit gefchreven : By Vogte van den 
zu ähy follen bewaeren des Keyſers 
igne. —J 


Dat neye Tynſman anders icht ſchuldig is 
to doen nymande/ dan ſynen Tyns to 
rechter Tyt to geven. | 


All die ſullen weeten dey Guth hebt, dat 
nn einen. Hoff gehoert, dat ſie nicht anders 
chuldig en fint, tho done an geinen Manne, 
die Vogt heitet aber dat Gut dat fie vertin⸗ 
et, dan den tinß tho rechter tydt van dem 
Bude, als de gefat is. We auch ſynen tinß 
ap dei tydt nicht en gebe, dem möchte bedat 
But. affdedigen tho dreyen veirtein Nachten, 
ıne des Keyſers rechte, aber in des Lehnher⸗ 
:en Handt, dei dat Gut eigen bejittet, bat 
3e8 Feyſers wegen, dat die daermede dven 
ındigeten mag, und nicht die Vogt a) wantte 
derfelve is nur Knecht umb fein Lohn , he 
set aber die Vogt des Keyſers Eigenſchafft 

Rrrirs tho 


2) Mogt bed Laͤyſers Gigenſchaffte / wante ben id, 
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tho dem Mont rechte, fo en hebet hei doch 
nicht meher rechtes,:dan fin gulde tho redy- 
ter tyr, kombt idt aver alfo dat dat Hürge- 
nante Gut in: dedinge a)- kombt ‚der drien 
berthein Nachten, we idt darut heben wid, 
die moet idt doen mit des Keyſers Bote: Die 
Bote ift alfo fie die Hoedener oder Tinßlude, 
fettendt und deilendt b) tho doin undianders 
nicht, wante wolde he anders dan ſey beſchei⸗ 
den , fo en fint fie im nicht fchuldig tho Open, 
genierlei recht offt guide th geben, he eh 
late ime den gnogen, mit dem dat de befey- 
ger, der dat Erbe is dan des Keyſers Eigen⸗ 
fchap, und auch anders geinerlei Lude, ſindt 
gefshrebem ſteidt: Nemandt fall des Keys 
fers Recht. befeggen, Dan. die daertoe ges 
bunden iſt; Oick fteit anders war im des 
Richs ec) rechte befchreven : Nemandt fall 
die van dem Hovesgude beſeggen / Dandie 
ide dem Keyſer tinſet, und des Guts ge⸗ 
noten ſint. Did en hefft gein Vogt off 
Lehenherr recht die Hoebener tho drinnen, 
tho dem Dinckſtole, dan tho der tydt/ alß ſie 
dat Gutt vertinſen, idt en ſy dan dat ſie er 
vereiſchen, Dat des Keyſers eigen woerde bt⸗ 
getogen in ein frembde Gut, off bür’eigen 
werde verfofft fo moeten fie die volge dem 
gedinge doen gemeinlich, ane Widderſprache 
dem Kenfer fin Gut tho behalden, we des 
auch nicht en dede, de bedde fin Erbe —* 
2) Gedinge; —* 
b) Und denckt. I 
c) Kayſers. 
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ren, und moefte idt dem Keyſer verbuten mit 
yem give, aber durch Argelift, dat fich ein 
Mann verfume und daͤt men en fchadehafft 
nache, und en genaue, des hefft die Keyſer 
jein recht noch macht ; Dick befft de Keyſer 
jefatt, waer dat Noetgeichehe, off ane noet, 
‚at die Hoebener off Tinßlude folen ledig fon, 
ed tinſes, fo lange big fie ihren Acker inger 
innen, fint gefchreven fteit in des Richs— 
echte 3 Der Keyfer ifE den mineften glich, — 
086 be widder Dat Recht. Did moeten 
ie Hoebenere dem Hobesgude volgen, na 
es Keyſers rechte, off einig ander man oder 
Richter will na ſynem Erbe Flagen tbo gefats 
en Dagen des Keyfers, ock fint die Hoebe⸗ 
jer oder Tinßlude, des bürgenanten Dinges 
edich ban des Kepfers wegen off fie dringt 
brbafftige nvet, fie fin welche fie willen, deg 
e anders finen tinß Daerfendt , en weten aber 
ie Hoevener nicht fin ebrhafftige noet, fo 
all fie e8 die BHodde befcheden, mit dem Ede 
e den tinß daerbrenget, dat hei dar nicht 
noge fin van ehrhaffter noet, ouch hefft ein 
lich Hoevener dat ban des Keyſers Rechte, 
at bei mag feifen, an des Keyſers Handt 
men Bormunder, fin Gut tho berantwor- 
en und tho verrichten gleicherwiß off bei Idf 
Iveft dede, be moet en averft Feilen bir Des 
enfer8 Augen , ſindt gefchreven fteit: We 
em Keyfer tinſet, den fall men vür den 
\eyfer brengen / dat be en erkenne. De 
lhe Vermunder berlufer eme fin Gut mit 
chte, off hie dem Kenfer Unrecht doet , findt 
| geſchre⸗ 
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geichreben feit : waerdet wen gy ju gude 
doen oder bevelen, dat gy es Heinen Schas 
den nemen an den vürgenandten Stücken, 
unit fint gy Hoebener oder Tinßlude dem 
Keyſer off dei ide van zu hefft, be ſy Vogt 
vfft Lehenherr nicht ſchuldig tho doen, idt em 
ſy dan zu gude Wille, ſindt in des Riches 
rechte ſteit geſchreven: Men ſall niemandt 
hoͤher dringen an ſyn Gude, dan alß idt 
die Keyſer hefft geſat. Ouch ſollen die Hoe⸗ 
vener dat weten, off jemandt die Sinn ober⸗ 
drage, dat iſt fo hiel, alß obermoedig woer⸗ 
de, dat he den Hoͤbener Gewalt oder Unrecht 
mol doen, dat bie all diewille, dat be em 
Unrecht deit , nicht mit im tho fchaffen en 
hefft, be ſey Vogt off Lebenberr, und fie he⸗ 
ben wol die Gewalt tegen fin Uugnade fin 
recht ihm tho nehmen, bür deme Keyſer off 
hey fei verbott jaget, fint in des Richsrechte 
ſteit gefchreven : weme die eyfer hefft Gna⸗ 
de gedaen, die ſall ſie beſitten, dewile hei 
Recht doet den Luden. Oüch ſteit anders 
waer geſchreben: we den Luden Unrecht 
doet, den ſall men doden und ſall dem Key⸗ 
ſer ſin Gut weder geven. Ouch ſint die 
Hoevenere ihre Schulde den Vogden off den 
Leheuherren nergent mehr ſchuldig tho ver⸗ 
antworden, dan in dem Froenenhoff des Key⸗ 
ſers, ſie en willen idt dan gerne doen, und 
ſo en heben des Keyſers Botten, fie beiten 
wie ſie heiten up der Hoebeneren, noch Gar⸗ 
den noch Acer nicht tho ſchaffen, noch ſollen 
fie mit geiner Koſt behaben, ıdt en Mr 
1 ihre 
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hre * Wille, der die da Hoevener heiten, 
int geichreben fteit in des Michsrechte : Als 
es Richs Hoevener dem Keyfer eren Tin 
segeven, und fin Hoevesrecht / ‚fo en fine, 
ie im nicht mehr ſchuldig; Duch fall men 
veten, off alle dat Gut dat in einem Dorpe 
ege, tinghafftig were, in des Kenfers Hoff, 
ven ein ban Deme Kenfer tho Vogtrechte off 
an der Eigenfchap wegen hedde, undlege ein 
inder Hoff by einer hobe off by demſelven 
Dorpe welch Hoff dem Keyfer nicht en tinfe> 
ye nachdeme de des Keyſers Sof ban dem 
Renfer tho Vogtrechte offte van der Eigen» 
chap wegen hed, dendürgenandten Hoff noch 
at Gut dat daertoe hoeret, en fall der Key⸗ 
er noch die genne die dat ander Gut dan im 
jefit, gedingen mit einigerlei Sachen, wante 
ten Heben gein recht, ober idt mit nichten 
vidder tho manne noch tho gude, findet ges 
chreven fteidt in des Richſsrechte: Wat dair 
sicht en tinfer Dar fall men dar nicht uns 
rechte eynlidy machen wedder dar Riche. 
Wen auch die Hodener widder werpent mie 
:echte tho nemen van dem Lehenherren off ban 
ven Vogden eines Orthels, des moeten fie 
en Zehenherren off den Bogden volgen. bis 
ın den anderen Hoff des Kenfers, will idE 
uch die Vogt off die Lehenherren fo ſollen 
ie Hoebenere den ting alfo Ianghalden, bis 
yat ſie ihres Schadens nachfommen , werden 
ıber die Hoͤbener bollich, fo moeten fie dena 
tebenherren off dem Bogde den Schaden ups 
richten ‚und daertoe Die a . 
| DEN, 
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boten, ſindt gefchreben fteit indes Richsrech⸗ 
te : Up wem dar Ördell velt die moet den 
Schaden gelden. Did hefft Die Kepfer ges 
fat in diefem vürgenanten Stüden , waer 
- einman Lehen erben fol, dat daer nicht mee 
her fin fall, dau ein man und twee off drei 
dadurch der Keyjer nicht verſeumet werden 
an ſineu rechte, finde geſchreben fteit in des 
KRichsrechte: Man fall einem Manne ein 
Dinck befehlen , des fall he auch antwürde 
geven deme Keyfer, und irret nicht. 


Van des Keyſers Stole: 


Dei Keyſer pefft in etliihen Landen umb 
ein Burg off uͤmb ein Städt liegende tein 
Dörper und hefft over der Dörper terminung 
einen Man gefatt ‚/die fie bewaeren fall, mit 
den Lüden die in dem Dorpe wonhafftig ſint, 
na des Keyſers Befchedenheit, und na der Zus 
de nutte. Nu it ichs waer befcheiden im 
den Dörperen gemeiniglichen ein fonderliche 
Stadt , daer de Lude van den Dorperen ups 
gaen tho aller Tyt, alß idt.dem Lande und 
den Luden noet doet, die das wohnhafftig 
feindt, durch dat men dair brage ale Dat bers 
borgen, dat dem Lande und dei Luden ſchaͤde⸗ 
lich ſy, und auch den Dörperen und dat men 
dat ovelegge, alfo aß. dem Gerichte woll ge> 
time, und den Luden nutte ſy, und auch den 
Dorperen gein.irrunge en werde, au des Key⸗ 
jers Rechte, umb eigen, off umb Erbe, off 
amb andere Sachen , dat men die dar vür 
Gerichte richte, na deme Rechte, uud en 
- umpt 
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umpt nuͤmmermehr einig Ambtman in die . 
Stadt off Dorp, Des Keyſers Recht tho bes 
eggen, den allein an der gemeinen Stadt der 
Dorpe, durch dat gene Srrungen werde den 
tuden ‘die des Kenfers Amtman umb ere Ges 
rechen fuchen , bierumb i8 en allgemeinlich 
ine Stadt befcheiden und die Stadt off die 
stecke hat des Keyſers Stoll , dat is fo viel 
jefacht , alßein Stadt des Gerichts, fint men 
yarup richten fall allet dat in dem Lande Ela> 
tebair ift, fint gefchreven fteit in des Keyſers 
Rechte die Keyſer fall eine Stadt befche- 
den, Dair men allwege finde, Dat Die Aude 
iner ichtz vererver a) werden; Nu if id lichte 
Uſo das die Keyſer IM dieſem bürgenanten 
Dörpern en gegeben hefft einen Richter eine 
Yincfplichtigen Hoebe, darin hoerent uff Hoe⸗ 
ven feß oder mehr, und woe der Dove icht hefft 
at die in den hoifft Hoffe moet gaen tho aller 
ver Tydt, alß bier ift gefchreben van dinck⸗ 
lichtigem Gude van dem Kenfer, und eth— 
eget billicht in dem Dorpe feß werff alfo viel 
Gudes, dat eigen ig, der Godesheuͤſer oder 
yillicht der Richter Leen dan dem Keyſer, oder 
d is der Guder Lude van dem Lande hin und 
jer , und wat Lude in dem Lande fittend, b) 
ie noch geeanet noch geervent findt , dan dat 
ie fittend up der Lude Guth, umb eren Fin 
ınd Pacht, dweil fie recht und even doen eren 
tehenperren, der dat Gut im Dorpe is, und 
v en befft der Keyſer au) nehen Oewalt I 


a) Dereeret. 
b) Up der Luide Guet. 
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dem Dorpe met geinerlei Sache, dan bloet⸗ 
liche ader den Hoff und. aber dat Gut dat iu 
dem Hope höret, und.alfo dat men den. Hoe 
venern des. Hobes nicht berbott en fchadei 
dringe, dan alßo die Keyſer heefft geſchreben 
allen fynen Hoebenern; Nu iß ide auch vils 
liche alfo a)- dat ein. Richter der dieſer bür- 
genanter Hoebe ein hefft liggen — Le 
genanten Dörpen und-hefft.feines Hoedes Ger 
Dinge und die Höbe uff dat Qut ubt den.re 
‚ten Hoeden, dar idt.inhoeret au des Kepierd 
Straeten in dem bürgenanten: Dorpe, und 
hefft al die Liüde darin getogen mit unrechter 
geredtheit b) die dar ſitten up de Lude Gu⸗ 
de, darmede fie nicht heben tho ſchaffen, Dat 
fie alfo wohl moeten ir Gedinge (pechen als die 





des Hoeves Hoedeners fin 9 und Freinät die, 
dar tho gaen tho aller Thot, alß es ene 
luͤſtet, undt nimpt ſich an alſo viel rechten 
tho heben tho anderen Gude und tho Den laut⸗ 
fetten, darmede he nicht tho ſchaffen en hefft, 
als tho des Hoebes Gude, dat in dem Dor⸗ 
pe.gelegen id, dat he bloetliche ſall beſitten, im 
dem Dorpe ſonder Schade des Hoeves c) Does 
beneren und aller Lude fint geichreven fteit im 
des Richs rechte: wie oever dat Recht gri⸗ 
per, de doet widder den Keyſer. Ouch ſteit 
anders waeher geſchreven: weme mic dem 
Rechte niche genoge, deme fall der Keyfer 
nicht laeten. Ouck fteit gefchreben : de mar 
| ve 


a) Idt Fichte aliv. 
b) Und unrecht gemachet. 
€) Dorpes. 
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geidey die Keyſer gegeven hefft de. en fall 
man nicht meberen. Ock hefft de Kenferim 
dem rechte beſtetigt dat niemandt fall Lude 
noch Gude tinäbafttig machen, fint geichres 
hen fteit ih des Michsrechte : wer Dem Keys 
er Dienet off dienen fall, dat en fall nie⸗ 
mandts underdsen weien dan ſyn, und wat 
yes Keyſers underdaenen teynen fall- Dat en 
all fyn niche wefen. Wie deſſe unrechte 
zeredte a) wilaffdoen, die Diele bürgergerte 
Richtere heben gemafet, in defjen vürgenans 
en Dörperen offt guden und iren Buwelu⸗ 
yen. mit defen Hoffgedingen, und heben dat 
dinckplichtige Gud gejagee b) in des Richters 
Hoff van des Richs firaeten , daer idt tho 
"echte inne hoeret, wie nun des Mannes Gut 
nd fine Lantſaten wil widderbrengen an des 
Kickes Hoff und Recht an feine vechte.c) 
Vryheit, die fall doen alß idt die Keyſer hefft 
yefätt, dat is dat alle die Lude ſie ſyn Papen 
Fte Leyen offt woe fie genandt ſiudt, daer dat 
Zud is in dem Dorpe, daer die unrechte Ge⸗ 
vohnheit inne iß upgewaſſen van des Hbeves 
Sude, dat die Richter hefft mit gedinge, da 
zei alfus bevelck heffe mit unrechter alder 
Lude eigen; d) de nu tho dem Dorpe hoe⸗ 
zendt, Die ſollen den Keyſer daer — Be 
34 e ur 49 7 r⸗ a 
. a) Gewohnheiten· Sie LPT | 
b) Geeiget u 3%. ET 
« Rockesrecht / uud an fone rechle Vryheit — 
- d) Darinne hey alduß bedel hefft mit Unrecht alba 
?nide eigen. “Ib halıe/ daß DIS teste heiſſen müſſe / 
Inder Luide, oder alda der Luide eigen. — 
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dat Dorp, und follen heiten geben, dare bey 
den, die fir) annempt recht tho heben up eren 
Bude, fü fall die Keyſer doen vragen, dey 
der dat Gud ift, in dem Dorpe, und nicht de 
Lude de in dem Dorpe fittent , ume veren 
Pacht offt fing, wat iderman heben fall, die 
Keyſer an, und iderman darnae, dei ſich dat 
rechts hefit angenommen bitt uff die Tydt, 
findet gefchreben fteit in des Richsrechte; des 
Keyfers Knecht fall nicht Herdell geven over 
eme, dat is fo dell gefprochen, dar die Landt⸗ 
fedele neben Ordell fullen geben oeber Die 2er 
henherren Gut ‚, wante fie heben des geine 
macht und iſt unſtede, dat fie fpredendt, und 
wat die Hoebenere und die Lude deredas Gud 
is in dem Dorpe np oir eigen und upoir Er 
dem KRenfer gefegen dan dem Manne , Dat 
fall und moet tho rechte Vurtganck heben, 
fint gefchreven fteit in des Nichsrechte; war 
die Hoevenere und dey Aude da dat Gud 
iß in dem Dorpe befeggen dar fal Vuͤrt⸗ 

and hebben vür den Keyfer, wante webert 

ie Richter fällig van dem Hoebeneren, und 
han den Luden der dat Gud if, ſo befft bei fin 
Liff und Gudt berloeren, und is tho male in 
des Keyſers Handt beſegget, a) Auer umb 
der Lude de dat Gudt tho rechte ſollen hebben, 
wer dat dey beſegget, dat die Richter heb 
recht darup gedaen, ſo iſt hei des Richters b) 
ledig, und iſt dan ewe Gudt und nicht eigen 
und des Rickes und dienſthafft GÜTER DER 


eh⸗ 
a) Gefallen. | 
b) Kapſetrs. 
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Keyſer, fint gefchreven fteitin des Richsrechtes 


wat de man up ſyn Bude ſelffſt befegs 


Ber , Daten mach Die Keyfer. nicht widder - 
wenden. Did fall men wetten, vffte ein 
Richer under diſſen vuͤrgenomten dorpen hefft 
sin daer nicht gudes inne en ligt, idt en ſy 
ılletofament Erbe und en hoere in des Ricks 
Hoff tho Dingenicht,, dat die Richter und ſyn 
Amptman nicht meber en heben tho fchaffen in 
yem Dorpe, dan umb des Hoebesgut tho ſyner 
Int, wente wes men darinne bedarff van Ges 
-ichts wegen umb Schuld off umb darende 
Bude, off warumb ide ſy, ide fp up Des Hoe⸗ 
vesgudf offt an der Straeten, dat en fall nies 
nand richten, dan die Daer over Inff richtet, 
and die Hoebesrichter hefft nein recht, in dem 
Dorpe dar dat Gedinge inne ift, dan umb ſyn 
Zuider. We aber fich hinder fette dat die 
Richter dat Gudt moeſte indingen, bür finen 
Ting, genge dei up dat Gudt, ane des Richters 
villen , de mofte den Richter verboten des 
Hoeves Vrebell as oͤnne die Hoebenere deilen, 
Yarmede hefft die Keyſer nicht tho ſchaffen, 
yen fall hey up den Gude nemen, dat daerin 
jedingt ift, und up neine anderen und off hey 
sende up einigen anderen Suede, he moſte ik 
ven Keyfer berbuten an der gemeinen Stade 
yer Dorpe a) ſint geſchreben fteit; dey Knecht 
ſall ſich des herren Gut b) nicht underwins 
nen, dar ide ſyn ſy, wante wey kummers 
ff Gerichte bedarf, Id b warum id fy aen 
Sss 55 4 und 


a) Straet ober Dotpe. 
b) Gerichts. | 


Rn 
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und umb des Hoeves Gued a) die fall idt the 
dem-fürderen die ide richter, umb die uns 
gefoegde an die umb den b) thobrokenen 
Vrede vur des Keyſers Stolle wante des 
Keyſers Amtman noch die Richter ſelffeſt 
hefft nichts rechts daranne, dan umb des 
Hoebesgud, wante wat fie ſich anders 
annempt, dat moeten ſie den Keyſer ver⸗ 
boten offt idt dei klagt dem idt geſchiet, ſint 
geſchreben ſteit: wey ſich des Keyſers Recht 
annimbt den ſall men doden wante hie ſich 
einen Herren maeckt over den Keyſer. Oick 
ſall men wetten dat men neine Richtere, nein 
dinck ſall verbothen, dan deme Richtere de dat 
richten ſall, ſint geſchreven ſteit: dey dat 
sichten fall,dey hefft Gewalt genade to doin. 

Hy Buͤrgemeiſtere und Raht der Stadt 
Dortmundt doen Eundt befennen und betui⸗ 
gen in und overmits diefen openen befiegelten 
Brieve / dat bür ung fommen und erfchenen 
if, der Erfam Peter Lindinckholt Hoebesrich⸗ 
ser in der Tydt des Hobes tho Eintenborit 
ſambt etlichen Hoedesluden und Fronen dep 
felven Hoffs beben ungerfoucht und fiytig bets 
gen inıfen einen Schein und Orkunde tho ge 
tugnuͤß der Wahrheit mit tho deilen, off die 
buͤrgeſchreben Hoff nicht fy ein freie Richshoff, 
und dieLude daerinnegehorich auch freie Reich 
lüde weheren, dweil wy dan denſelven, wie 
ſunſt idermenniglichen als die Rede und rech⸗ 
sen heiſchen fodane Kundtſchafft tho getugrus 

er 


a) Anders dan umme des Havesqued. 
b) Dev der richtet umme dey ungeboͤgede und umme den. 
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ver Waerheit nicht weigeren mugen tho ihren 
uden Rechten; fo befennen wy dannoch wir 
Zuͤrgermeiſtere und Radt vurß., dat wir fin⸗ 
ven in unfern alden Regiſteren und Bucheren 
vefchreven , dat dey Hoff tho Elmenhorft 
ft ein frie Richshoff, und die Lude daerin hoe⸗ 
‚ende fin brie Richslude, und hie. in. unſer 
Stadt, toll vrie gleich unfern Burgern des 
al bu tbo unfer Stadt behoeff des Jaers 
wemal dienen mit foereig eins bey Graß 
ınd eins bey Stroe, und dat men der Lude 
icht forder , den dat van alders gewonlich 
alt befchweren oder beieftigen; und mögen 
dert heben, geneithen, und gebrauchen, alle 
srieheit die andere Srielude heben und gebru> 
fen; fonder Argelift. In tuͤgnuͤß der Waer⸗ 
eit fo heben wy unfer Stadt ſecret Inſiegel 
d caufas witlichen lan deſen Brief doen han⸗ 
en, gegeben na Ehrifti Geburt unfers lie> 
en Herren vyffthienhundert fieven und ber- 
ig, am Gudes Dagena vocem Jucunditatis t 

ewefen der arhtiende Dag des Maents Mih⸗ 


gerzeichniß der zum Hoff Elmerdorft 
Gehoͤrigen, und was ein jeder jaͤſtlich 

zahlen müſſen. | 

1, An Herbfibedde. 

Item die vier Principalen., 
Jaſver Lenin c ovnigs | 
obann —— mit nn : £ 
Peter Eendigboltö € Kesayd werden. 2 
——— a IT 43 item 


E 
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"jtem dreyzehn. 

s Bernd Dortmann 

5 Henrich Behmer 

» Soban Schulze zu Techhufen 

8 Schotte Groſſen Hennebed 
? 9 Rütde Herentrey 

zo Bernd Berchmann — 
31 Hermann Sebmann Jeder 1. Soldehlden 
2 Johann Heildermann 

23 Diederich Iſebrock 

14 Johann Huͤlsmann 

a5 Hermann Kindermann 

16 Diederich Bendhuß 
37 Bernd Elmhorſt 


tens neun. 


38 Meldior Gerden u 

19 Diederich Herdmann 

20 Johan Klein Benihuß 

21 —— nz: —* * 

22 Peter Remelmann 1. Reichsthal. 

23 Heinrich Tochhuß en 

24 Died. Ferige 

Diederih Marckmann 

26 Prof Hanebecke 

Feen Der Liege zu Ewincke einen halben Koͤnigẽthaler. 

 Menriaber eine Schatzunqg angefchlagen wird / geben 

Diefe vorgunekte Elmenhorfter Verfonen glei) / unange⸗ 

ſehen, daßder eing beffer geſeſſen als Der andere. 
Item. Es feun 5 Stodmannifdhe Erben tm Kirch⸗ 

ſpiel Waltrop gelegen, muͤſſen zu der Schatzung und Bhede 






Gelde gleich mihaustegen/ nemlich 

1 Henrich Swr mann. 

.2 Diederih Horſtkampe. 

3 Melchior Lehnemann. 

4: Johann Seſſingh. 

s Philinpes Oeſtiud | 
Diefe miachen unter ſich Jährlich 1. Goldgulden 

u I, In 


? 
1* 
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1. An Pfingfigeldern. 


Die Elmenhörfter Hobesteute muͤſſen jährlich an Pfingſt⸗ 
mie geben 19 Mare jede zu ı Reichsthaler 23 Stüver 
gerechnet. . 


III. An Hundelager. 


Von Gahmen, Oſthof / Haſenkamp und Zucwermann 
eder jaͤhrlich 5 Schillinge. 


IV. Noch zahlen die Elmenhorſter an 
Korn / 


Rocken Gerſten 


Malt. Se dr * Sa. Sr. 
x Eafper Lenemann = 
2 Meder Behmen 
Johann Reunemann 
+ Veter Heilermann 
; Hermanı Kindermann 
iederich Verig 
; Goerdes 
3 Peter Dorlemann 
. Evert Iſenbrock 
o Henrich Kibmann 
ji Henrich Yilsmanın 
:»- Kemold Dergmann 
3 Peter Beckmann 
NMelchior Hering 
Berud Schulz Tohhuß 
— Wilm Elmenbork 
» Deter Tochhuß 
4 Johann Reiuemann 
9 Küche Herentrey 
o Grof Herentrey 
1 Wennemar gibt 5 Ber |. 
cher Rocken und 
2 Johanu Deuthauß gibt 
Becher Rocken und 
3 Lenninghauß 
4 Henrich Huͤlss mann 


Summa 8. |, 3 2 = ]94 : | 2 
und 13 Becher 
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V. Alle obgeſetzie muͤſſen auch geben jeder 1 Huhn 
und jeder 4, Ey / Melchior Behunen ausgenoumen / wer⸗ 
Ger 9 Eder geben muß. Mau 
| .. Anmerkung. 

Den obiger Verzeichniß mar bemerket : 

Eine jede Mark: Münſtetiſch läuft zu z Reichsthaler. 

Eine jede Mark Dortmundiſch macht 12 Schining und 
‚Machen. 6 Merk Dortmundifeh »Yeihsihal. 


nn. Mami, 
Hobsrecht des Stifte Effen. 


In Ndamen des Allmedhtigen HErn unſers 
Gottes JEſu Chriſti, und der allerhei⸗ 
ligſten ſeiner gebenedeitdter lſeben Moder 
Marien, und der heiliger Merteler S. 5, 
Cosmz & Damianı, Patronen deß Ehrwuͤr⸗ 
digem Käpferlichen Stiffts Eſſen, unnd zu 
ehrenn unnd gemeinem nutte der Stifftslui⸗ 
dent, Hoeben, Hoden, und aller Gütern, 
Die 30 dem Stifft:gehören nach altem Kechte 
und Herfhommen ; Wante die Memoriender 
Menfchen vergencklich feinndt, und auch vers, 
ſterbenn, dardurch Hide Dingen verfhontmen,: 
dair dan die kuide mitt verkortet werden, tot 
groten hinder, Uncoſten, Schaden und Zrs 
rungen mochtenn khommen; Solches tho ber⸗ 
boeden, fo iſt von Anbeginne des Stiftes 
alſo gene und befchrieven na allem Nutz, 
urhar, und rechten deß Stiffts deifen Luider, 
und'guidern a die Fechten wie ob> 
gerung bernabefchrieben den REN 
27 Sur „ Fu or ch 
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Man oder Frauwen und Erben diß rechten 
ſemandt noedigb „ oder behoifflich were , und 
die Habesgefhworne in allen Landen die in 
dat Stifft gehoren werten mügen , wie ſie ihr 
recht verthedigen, ihre Guitter halden und 
pebben ſollen, fo herna befchrieben ſteht, ges 
wontlich und recht is, und man tho den ewi⸗ 
gen Dagen balden (al. Darumb gepuirtfich, 
daß ein jeder von unfern Seiffes Hoves⸗ 
chultenn, oder die vonunfbevelch haben, 2) 
yiffe mabefchr. rechten wetten follen , ſich Dar? 
nach halden, in den Habesgerichferei dar diß 
noit off tho doin were, und off einigen par⸗ 
then mitt dem Havesgerichte b) nicht en 
genogede, und wolde dat wedderſprecken, die 
magh ſich deſſen beroipen an den Vryhoff⸗ 
Dat. die overſte Hoff is des Stiffts: Oick me⸗ 
je: wert ſaicke, dat einige parthei der wißnige 
zieht en benoichde, die ſollen ſich vorder be⸗ 
:gipen an ein Abdiſſe, und Frauwe tor tidt 
yes Stiffts Eſſende, und vor ir Sapittul 
nd Fuͤrſtliche Empter c) darban den dat 
Ordel gekert ſall werden na Gelegenheit als 
jepüirlich is, wy herna beſchreben ſtehet, dair 
an.das by bliben ſall. 
Proximi cognati inveſtiti fuccedunt a latere 
Renunciatio fucceflionem impedit 
Renunciatio fucceflionem non impedit 
Intra quæ tempora invellitura fit petenda. 
| E Sn ia 
3) In eilichen Abfchriften ſtehet; oder von unfern Be⸗ 
elchhabern. — | 
b) Yinderswmo: mit dem nabeſchreven Habesrecht. 
&) Anderswo ſtehen dieſe Worte wicht. 
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ı. Wannehr ein Habesman oder Wyff in 
der Ebe tho famen firten an einen Habesguie 
de tho Habesrechte, wanner der ein ſtirbt, 
ſindt dan geine lebendige Kindern bon in bey⸗ 

Den geboren, und is dat Habesguidt herge⸗ 
fommen bon dem irften geftordenen lieve, ſo 
fall alsdan dat legte liff, datt Guide balden, 
unnd jeine Handt uitbruifen , und darban 
doin als Hadesrecht if , ſunder Befchiverung 
des Guides und Schaden des Stiffts um 
Hoeves, und nach Dode des legten geftorde 
nen lieves, fal dat Gutt fallen an die negfte 
Erben huldigh unnd horigh, dar dat Gudt 
herkommen is. Und wert faede dat diefe vor⸗ 
gefchriven Hobesman off Habeswiff gekom⸗ 
men weren op dat Guidt, mitt Bertichuüß 
Der Erben, vor dem Hobe gefchebenn, will 
fich dan dat legte verbleben ſiff beranderſae⸗ 
ten, dat ein Man 18, und nimpt ein Habes⸗ 
wiff, off is ein Frauwe und nimpt ein Has 
vesman op datt Guidt , gewinnen Die echte 
Kinder thofasıen, die follen des Guidts rech⸗ 
te folger fein, und bliven, wante des andern 
Erben darop vertegen bebben, und winnen 
fie geine echte Kinder zuſamenn, wannehe 
die ander dann ſtirbt, dair dat Guidt bom 
berfommen is, ſo ſall dat Guidt die legte ges 
blieben, fo bei daran behandet is, bebalden, 
und fein lebenlangE gebruidenn, tho Habes 
rechte, und darna fall dat wedder fallen an 
des eriten berftorben negfte bloſt, buldigb 
und horigh, and nach dieſem legten verſtor⸗ 
venen / ſall die Erbe des Guſdts — 

innen 
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innen Jair und Dage, undfibben ſich an dat 
Guidt, und dat winnen nnd werven, und 
in redlich Gewin darvan gebenn, als des 
Habesgewonte is, und von alters recht is ge⸗ 
veſen und noch is. | 

2. tem, niemandt en fall, es ſey Man 
fr Wyff fich nach Habesrechte mogen fibben 
or einen rechten Erffolger tho einem Habes⸗ 
zuide, es ſey ſache daß ehr ſelbſt, oder zum 
veinigſtenn ein von ſeinen alderen vor der 
ibbinge, und ehr hie dat Guidt anlangt, hul⸗ 
digh und horigh ſei, na dem Guide dar hey 
ſich an ſibben will, und were dat nicht, ſo en 
all hey des Guidts gein rechter Folger fein, 
yey en Funde dan dat Guidt gewinnen und 
yewerben, bon Snaden des Hernn und Has 
ved, und Die alfus ſelbſt nicht huldigb und 
horigh is, und doch von huldigenn aldern 
Batter und Moder geboren wer, die fall fich 
erſten huldigh und horigb maden na dem 
Guide, dat hey meint tho Frigen, ehe dam 
hey fich daran müge fibben. 


Quibus modis bona curtia}ia amittantur. 
Modus amittendi Hæreditatem. 
Si non poſſit onera porrare. 


3. Item, ob es fache were dat ein Habes⸗ 
man off Habeswyff fiset an einem Habes⸗ 
zuidt und begalen nicht davon bede, Pfacht 
und andere Habesrecht, buiten willen herenn 
und. Habes, off Lieffet dat op ein fommen, in 
dat derde Jair nacheinander folgende, off der 
dar Guidt berheimer, verwoiſtet, — 

F tert, 
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fert, verſehet, berfeufft, off an ander hende 
brechte, im theill oder zumal, funder rechte 
redische Noitfachenn und funder willen des 
Heren und Habes, wieder borgemelten Pun⸗ 
cten einigb Dede, den magh man bon dem 
Guide weifen, und doin dat Guide den rech⸗ 
ten Erben die dat Guidt nach. Dode deſſelbi⸗ 
gen, (die der vorgemelter Puncten einigh 
Dede) tho Habesrechte, hebben follen ‚und 
off dar fache were, dat die org. Erben wol 
mechtigh weren dat Quidt mit feiner Beſchwe⸗ 
rung mit allen Hovesrechten, an fich tho 
nemmen, und darbon tho redden, und: Doch 
des nicht thun enmwolden noch deden, fo füllen 
fie und ihre Erben deß Guidts endterfftwefen, 
nümmehr widder daran tho Eommen fie kon⸗ 
ten dan gewerben mit Gnaden Heren umd 
Haves; Ver auch faiche‘, dat die vorge⸗ 
melte Erbendat Quidt mit der Beſchwerungh 
und dardanı tho redden germ annhemen wol⸗ 
den, und Doch nicht mechtigb en finde, uͤmb 
redlihe Noitſaickenn die fey darann binderen, 
die Noitſaicken follen fey befundenn ber dem 
Habe in maiten bernabefchriebenn , alsdan 
mit dem Gurde tho doin alß berna befchries 
ben is, und off fie die NRoitſaicken alfo nit bes 
kundeten, ſollen fieundihre Erben deß Guidts 
fort ent erfftr weſen, dar nicht wedder anutho⸗ 
kommen, Dun overmits Gnaden als vorg.is, 
und indeme dat die Erven alle Beſchwerungh 
burg. , und alle berſet afflegen, und betalen 
wolden, und wer es fache daß fie des nicht 
doin wolden, fo follen fie des Guidts ei 
wefen 
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sefen und bliven, ſie en Eonden dan wedders 
‚nıb daran Fommen mit Gnadenn des Heren 
nd Haves, off anders in maiten hirnabe⸗ 
hreben. | | 
De probatione teftium & eorum juramento 
| & didis. 
Non fufficit proximum efle, fed oportet 
quoque efle inveftitum. | 
Si quis fe folum hæredem dicat. 
Si non prober fe huldich und horich, tunc 
0 mihil valer adio, Ha 
4. Stem, wer fich will fibben an ein Has 
esguidt die forbe fein getuigen na ſchwering 
at hey dey negfte Erbe recht buldig und bus 
ish tho dem Guide ſey, und off der Getuich⸗ 
uffe einigh nicht ſchweren en wolden, dat 
ey meinde off lobede off auders nicht en wu⸗ 
©, off hedde horen feggen, dann dat derges 
ige bor welckem ehr tuiget, wer der negfte 
rve als vor, off dat ehr gheinen naberen en 
‚ufte, dan dem bey tuigede, die fibbe ſall 
on unnacht wefen. Woll fich auch jmandts 
bbenn an ein Habesguidt, dar hey niemandtg 
nders geins rechten au befennen en wolde, 
te fall in maiten borg. fibbenn, dat hey als 
in die negſte Erbe, vich Die rechte. liffs Er⸗ 
e fen, buldig und horigh na dem Guide, uff 
ie fibbe ſall bon unmacht wefen. 
Intra qu& tempora invellitura petenda. 
Pœna non petit inveſtituræ. 
Scultetus ‚poteft alteri curtiali aut libero cum 
conſenſu. Domini ad cergum tempus 


elocare. 
5. Item, 
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5. Item, wan ein Habesguidf ledige Der- 
ſtorben ı8 , off die Luide daraff gewieſen mer 
den als vorg. , und Dat appenbair verfundigt 
i8, vor dem Habe, fo .follen die negften Er⸗ 
ben, huldig und horigh na dem Guide kom⸗ 
men binnen air und Tage, und fibben ſich 
an dat Guidt, und dan winnen und werben 
nach Habesrechte, und off fey des alſo nicht 
en dedenn, sollen fie deß ewentlich endterbf 
feın, idt en wer faiche dat fie binnen der Tidt 
org. quemen bor dem Habe und bemeifen 
dair redeliche Dirfaden warumb fie ſich tho 
dem Guidt op die Tidt nicht gen en fons 
deu, und tho Habesrecht winnen und werbem 
an fih nemmen, und dan magh die Schuls 
te mit willen Hereun und Habeß dat Guidt 
uithdoin anderen Habesluiden tho ſechſ Zaren 
und fcharen bi tho achtein Jaren, off einem 
frien Manne , offte Wiff eim freie Handt an 
. dem Suide doinn tho Hadesrechte, welche op 
die Behandung von dem Schulten, und dem 
Heren und Hobe nemmenn unnd gieben fall 
Siegel und Briebe, Inhaldende in wat Mas 
nieren die Behandungh gefcheit jey. Und 
wie Die Erben wedder andat Guide khommen 
mogen, und wat die frie Hande im leben umd 
ſterven bon dem Guide geben und doin fol - 

mede inbäldende die Erbe der freier verſtor⸗ 
bener Hande von dem Guide, geborendt, 
thom minften fo bill als dat Guidt baden bes 
de, und Stichtöpfacht ein Jair doin magh, 
und dat in derabeften Formen , daß es dem 
Eapittul genvege in maiten hervor und na 
befchreven fteit. Von 


Wr. 
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don freyen Behandungen dero Freyheiten 
und Befchwernüffen- | 


6. Stem, wer alfo an einem Havesguide 

in frye Handt hait, der fall des Havesrech⸗ 

en halden by feinem Bruicke a) dat ſindt 

jer Schillingb off des Schulten willen heb⸗ 

en , idt en were dann Saide, dat ime Die 

echte Noit beneme, doch en fall hey gein 

Zoffsgeſchworen weſen, noch ordell- wieſen, 

ff wort doin vor Habesgerichte , mehr bey 

al mede in die Acht gain , und helpen die Das 

esluide bei rechte behalden, und wey alfuß 

in frie Handt an einem Habesguide empfan⸗ 
en will, die fall int erften laden und ſchwe⸗ 
en Truͤe und Holt tho weſenn einer Abdiſſen 
ho Eſſen und ihrem Capittul und Stiffte, 
o⸗lange bey dat Guidt hefft ver Beſte tho 
win, und ver aͤrgſte tho keren, dat bey mit 
hren und — doin magh na feinem beſten 
Bermügen funder Argelift. 


innerhalb was Zeit mic freyen Handen 

vercban Buch, wiederum erlangt were. 
den möge, und was den rechten 
Erben zu thun. 


7, tem, wan ein Guidt fo als borg. iß 
inem anderen Havesmann gedain, off ein 
tie daran behandet if, fo mogen nochtanß 
‚ie Erven na Habesrechte alle ſechs Jait tho 
ichtein Jaren tho, off fie binnen ———— 

' 


— — dat ein jede. Hoff in Gebruch 
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ren, off tho dertich Jaren of fie buiten Lam 


des weren, khommen und bewiefen oere bes 
ſibbe als vorg. iß, und werden die dann gewi⸗ 
ſet an dat Habesguidt nach aller weiſe als 
vuͤrg., ſo ſollen ſie Doch. dem genen, died 
Guide mit willen deß Herenn, Schulten 
NHabes enngeworffen befft, erſten widder ge⸗ 
* 


dat Guidt gelacht hefft, — 
an Timme⸗ 













ven fein uthgelachte Geldt, und we 
an verftandenen Pfache, beden 
rungh, an vette off andere Betterunge na 
redlicher — und werdierung des 
Schulten ‚und des Habes, na Gelegenheit 
der Tidt und der Sachen: funder —— 
und wann die Verriihtungh alſo geſcheit 
ſall man die Erben an dat Gudt ſtuden, die 
dair dan nicht mehr geben ſollen dan dem 


Herenn oder Schulten ein redliche Summa 
Gelts, und dem Have ſein Recht. a) ) 


Intra quæ tempora bona amittantur. 


8. Item, off die Erben die borg. Widder⸗ 
richtunge nicht gedoin em kouden/ off eu wol⸗ 
den, fo mogen fie ſich lieden, ſo lange dat dey 
vorg. Behandunghe wie borg ſtehet doit ſey, 
unnd folgen wedder ann ber Guidt, und dat 
winnen und werben, als des Dabes Recht 
unnd darum fal die Habesſchulte und die 
an einem Habesguite, dair men erbennt 
weit, in maiten wie borg. nicht mehr, dan 
ein frie Handt doin, op dat die a 
| uidt 
a) Anderswo heiffetes : dem Schulten einen Obitlan⸗ 


diſchen Gulden, und dem Have Dis Kofth: 
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zuidt wedder kommen mügen, unnd off. die, 
rbenn inlendifch. binnen 18 Jaren oder auf 
ndiich binnen zo Jaren nicht. en quemen 
sd fibbeden, und nadedenn ſich dem Guide, 
aller maiten wy vorg: , fo ſollen ſie des 
5uidts zu ewigen Tagen enterfft,biiven, fie 
ı Eondenn dair Dan wedder ankommen mi 
naden des Deren und Haves. | 
Was Wöürdung, Huldigkeit und 
Hoͤrigkeit habe IT 
. tem, nademmall, dat die. gene, Die, 
a einem Habesguide nicht huldigh und ho⸗ 
ighen ig, an dem Guide gein Recht hefft, 
Aangh als hie na dem Guide nicht huldigh 
nd horigh, ‚(und hei nicht na dem Guide 
ebovernen en.were) a) ſo magh die vic feinen 
inderen , noch niemandt anders einigh Recht, 
ff Anfpraid ‚an. dat Guidt geben, offt op⸗ 
ragen, wante hiemandts dem anderen ger, - 
eu en magb, des hey ſelver nicht en hefft. 
Qui inera annum non perir inveltitufam, . 
ie fed patitur aliuminveliri. “ 
10, Item, off imandt meinde ein rechter 
zolger tho einem verledigtem Havesguidt tho 
in, ‚und. nicht en queme binnen Jait und 
age. negſt na der Erledigung, und nadede 
:h dem Guide, als fich tho Havesrechte ger 


wirdte, und. beiwiefe auch nit mit redlicher 
| Noit, ne. 


H Diefe Worte Reben in andern Ablarifien mir. 1 
2a «9: PRESSE 2 22 1 DESSEN 


De 2 
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Voit, worum dat hei fich binnen der vorg. 
Zidt nicht genaden en Fonde,, und fchwige 
alſo, und leitte tho, dat imandt anders dar 
Suidt an fi. neme, die dar huldigh off 

righ na were, oder fick huldigh und horigh 
darna madede, unnd leite denn alfo an dat 
Guidt kommen mit willen Des Herenn, Schul 
ten und Haves, der Tal Mit der Werfchinier 
gungh unnd Verhenckniß des Guidts tenemwir 
gen Dagen enterfft (al entwert) blivenns 
er konde dan dair wedder ankommen mit Ong» 


F 


den des Heren und Habes. 
Cum plures hæredes fint quomodoilli ſuccedant. 


1, ten, ſo twe, drey off mehr Süſte⸗ 
ren off Broͤder, oder Suͤſter mund Broder 
Kinder ſich gleich ſibbeden at ein Habesguidf, 
dag ven vonn feidfhalven am erbede, na Ha- 
besrechte als Dürg. iS, dait fall bor "gain, die 
under innen allen die beguemfte und nürtefte 
is, nach Erkendtnuͤß deß Habesichulten und‘ 
Habes, die dem dat Guidt doin folen tho 
Habesrechte, und winner die echte Kinder die 
sollen Dann dat Guidt tho Habesrechte vort 
bebben als vürg. id, und en wunnen Die DE 
ae Kinder, fo ſall dat Habesguidt medd 
fallen an feine negite Erden, in weiſe 
borg. ſtehet, es were dan, dat die Erben 
darup dertegen bedden , wo dat pic vorg 
ſtehet, und wanneher eine von Süfteren 
Brodereun fo alſ vorg. kompt ann ein Has 
vesguidt, Die ſall feinen anderenn Süßteren 
und Hroderen, ‚Die dem Guide ge Tg 


| | 
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inndtaffguiden, na Gelegenbeit: deg@uides, 
ınd dat nach werdierungh des Havesſchulten 
Momodo parentes uniliberorum fündumtraderg, 
poſſint, refervato fibi ufü. fructu ex cohe- 
sedibus legirima, — 


12. Item, wair ein Habesman und Wyff 
ho ſamen ſibben an einem Habesguide und 
yebben Kinder zuſamen ftirfft dan der alde⸗ 
en. ein, und will fich Die legte obgeblieben 
sicht veranderſaeten, und bliben alſo mit ſei⸗ 
sen Kinderen an dem Guide, wannehr Die 
yaın deß Guidts nicht lenger berftain en kan 
f wi, ſo magh man die Kinder an dat 
Zuide beferten,2) in maiten als horgiß und 
jeben dem Mader und Moder, Die dair ges 
leben id, eine redelicke Lifftucht na werdie⸗ 
‚ung des Guidts, und die dan op Dat Guidt 
ompt, und ſo beſtadet wirt, Die jr fein 
en ef Broders affguiden, ald vorge⸗ 
chrieben iß a ER | 
13. Stein were, dat die legte geblieben wie 
vorg einen anderen. gegaden neme tho ſich op 
at Habeßguidt und wvunnen Dick Kinder zu⸗ 
'amen, die legte Kinder en BER Uen da⸗ 
esguide gein Recht bebben , IDEE wer dan 
Sace dat die Workinderfunder liebes Erben 
yon innen geboren geftorben weren, off dat 
ie op dat Guidt vertegen hedden, ald Dat, 
vorg. ſteit. Se 
EEE Eee: 2 7 3 3 9% a 
a) Anderswo fiebet: fo magb mit der Kinder ein dat 
Buide befesten. 0.0000 
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. Qiu:capacesı ſint curtialium bonorum, vel 
et dr © 


14. Item, die niche Haveshuldigh a) ges 
boren en is, Die en fall gein rechte Folger ſein 
tho einem Habesguide dan allein tho fei 
Modder Guidt, dair gein echte Kinder 
ſindt, ſall hie neger fein vor imandts anders 
dat Guidt tho winnen und tho werven ‚hit 
Gnaden des Heren und Habes. 

15. tem, wanneht Habesiuide die geme 
Kinder hebben, offt mit oeren Kindern eins 
drechtichlich Vertichnuͤß dom op ver 
guidt, Und leiten dat Guidt in anderer Luide 
Heide Hor dem Hacbe , die follen dat Guidt 
vortan tho O eorecht⸗ bebbeir,. und = 
rechte Folger tho fein, umd ver Erven na | 
nen tho Habesrechte, ald dat vorgerort is. 

16. Item Habesluide, die alſo wye vorge⸗ 
melt ihr Guidt opgelaten hebben ger i 
dan Kinder na der Vertichnüß, die vick be 
veshuldigh finde vder nicht, die follen tho de 
Guide, dair vere, alderenn. Mt ſie mit ver 
alderen, in miBtFEn. 105 0 . Dp vertegen 
bebben, gein Recht bebben. — 

ı7. tem, geine Habesichulten follen uns 
benvende Handt doin an einigem Habesgui⸗ 
de, offte ander Luide dragen laiten tho Br 
hoiff der Erben. | * 
u. rs ‚u.De; Sculteti. f * 

18. Item, ein jelick Schulte magh an ei⸗ 
Beim verledigem Havesguidt, — gene 

— ar, mit +} * 
a) Anderswo ſteht: Üneht. FRE : | 
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Erben tho em weith in maiten borg. tho Ders 
wachtinge tho eine frie Handt / und niche 
mebr doin a) idt en wer Saiche dat tüſchen 
Eapitun unnd Schulten anders geordnet und. 
berfiegelt wer. ee er 

19. Atem, wert Sacke dat. une Habes⸗ 
Inide, Man off Wyff von unſerm gehöre und 
Habesrecht mit einem Weſſel in ein ander 
gehoer off: Freyheit queme, die ſolle mit der 
Weſſel von allen unſen Habesguideren ewig⸗ 
ſichen enterfft ſeyn, idt en were dan Saide, 
dat hey ma Verſterffunge ſeiner maege mut 
Snaden nochtant an einige unfe Habesguider 
widder kommen mochte,:und meflelen, aber 
dat en fa sticht geſchehen, dan um Fendtliche 
ug unfers Geitichts, und. mit Willen dep 
Heren und des Havbes. 


Coram quibus litigandum. 


26. Item, wei Habesgerichte begert, die 
fall denn Schultenn dartho willigen, mit twe 
Schiltinge, und den Havesfroinen mit twelft 
Penninge, deu Habesgefchiworen dartho her⸗ 
badene, und ders Habe die Koſth doinn, datt 
fat man om ein Haveßgerichte halden, fein 
ſaicke dartho verfolgen, als deß Gerichts 
De appellatione, cautione ex fumptibus. 

21. Ilem, men twe Partheien gerichtli⸗ 
chen Dingen willen vor unſerein Habesgerich⸗ 

men ſtehet: doin iwe Huldigt Off twe frut 

N | i 
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“te, fo ſollen beide Parthien gelaben thuin, 
Dat fie der Gaiden obermig dem Habesge⸗ 
richt, und mit niemande andern Gerichte 
vder Gewaldt nachfolgen ther Endtichap, und 
e8 dabey Jaiten willen, uthgefcheiden off fie 
ſich von dem Gerichte beropen wolden an den 
Vryhoff, und darbon an unfe Gapitull als 
Dat vorg. fteit Cdair dann dat bey blibenn 
fall, ) und mede ſollen gelobenn doin, of ſie 
Der Sachen berluiflich worden , dat fie all 
dann allen Schaden unnd Linfoften, ſo darup 
- gegangen wedder oprichten ſolen, ſunder 
widderſeggen oder redden, und konden ſie den 
geloben nicht gedoinn mit guiden borgenn, ſo 
ſollen ſie dat thom minſten doin mit rechtem 


geſtaeffden Eide. 


22. Item, off einigh Habesmann offte Woyff 
imande fein Guidt gebe, verſette, off ver 
"Eoffte, uff anders in ander Hande breihte, 
wanneher hey mit fterblicher Krannckheit be⸗ 
fangen, dat fall machtloiß feinn unnd pleis 


23, tem, willen auch Habesluide by ih⸗ 
rem geiunden Lieben ihres gereiden Guides 
wat bergebenn. ihren Kinderen, off audern 
ihren Freünden oder frembden Lurden, dat 
vergeben Guidt fal man von der wehr brins 
genn, uthgefcheiden erkendtliche Noit, ‚mit 

ilien des und des 


das fo nicht en geſchege, fo were tho 4 + 
ten, ‚dat men.den Herenn und u 2 
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mede gedechte tho berkloicken, dat tegen Recht, 


und. auch ungepuirlich were. 
lg) Ende des. Havestechte. 
Dieſes, nebſt dem: folgenden Stuͤck habe 
Nich von dem Tit. Herrn Juſtitzrath und 
Richtern) zu Unna, von Deutecom bes 
Bohn Mad. Bu De7S) M8G 
y ö Cium. 14. 


Söfgrechten des Hofs zu Berckhofen 
dem Abt zu Werden gehoͤrig. 


Da⸗ Stifft Werden hat viele. S delhoͤfe, 
davon der oberſte Hoff der Hof zu 
Berckbofen, als wohin die unter Sadelhofe 
hr Hauptgericht jederzeit gehabt. Die Ho⸗ 
resrechten ſind ae la 
1.. Sie erkennen. den Abt zu. Werden für 
hren Hoff: und Pfachtherrn allein, ſich aber 
18 inngehorige. Hofrsleütbe des Hoffs zu 
Berckhöͤfen.— Ne N 
2. (Srfennen fie, daß fie dent Abt die Zin⸗ 
en, Renehen und Pfaͤchte nad) Innhalt der La 
erbücher, von dem Hoff darauf ſie geſeſſen 
ährlich zu geben fchuldia , und dag, wenn ein 
offs mann oder Hoftsfrau berftirbt dem Abt 
nd. Stifft ein. Churmode. verfallen, das iſt 
— — ein Pferd, Kuhe, Keſſel 
er. Klelde. - - Hain ai 
3, Wenn die berſtorbene Leiche auf einen 
Zagen oder Karren geſetzt, und nach dem 
Irchhoff gefahren, ſoll der Abt feinen Die⸗ 
——— Tttett 4 ner 


u. 
r “II 
ArE 


Dr 








ET Ana 
er fenden, und entweder Dafelbit, oder went 
fi wieder auf.das Guth kommen durch den- 
elben die Churmoede ausnehmen laffen, und 
zwarn folgendergeitaltı: Es ſoll der Diener 
einen weiſſen Stock nehmen und binterrüds 
zu. den Pferden oder Küben-geben , und mit 
dem Stod eins berühren, welches er mi 
srifft das gebort dem Herren, weiter nichs. 
— er — zu zweyen 
anden nach Hoffsrechten ſtehen follsnngm‘ 
lich an. eine Manushand und an — 
band, fo fol der Mann oder die Frau die ber⸗ 
allene Churmoede vorab bezahlen, und al⸗⸗ 
den kommen binnen Jahr und Tag mit zwey 
Hoffsleuͤthen, welchen Die Gelegeneit des ber> 
ftorbenen Guts befande, und geſmuen eine 
andere Hand an demfelbigen Gurh auf 4 
Den, aufs.nelle zu. gewinnen 5 wenn Das "ber> 
- Samt würde, mag der Abrfie mit den Hoffe» 
fronen beſchicken zu dreyenmahlen und ge 
bieten laſſen um eine andere" Hand zu gein- 
‚nen, da er denn auch bon jeden Gebot feme 
Hofsbrüchte nehmen mag- Wenn aber der 
- Mann oder die Srau nad) folden dreyen Se⸗ 
bothen doc fredentlich ausbliebe, undfihum 
Die andere Hand nicht berfrügen, ſoll der Abt 
anf dem Guth ein Hoffgericht halten und 
den Mahn Dder die. Fran dafur beicheiden 
Yaffen, auch mit "dem Gericht unferfchen, 
wie man mit Hoffsrechten des Hoffs zu Bert» 
hofen damit ferner umgehen ſolle, Damit die 
Erben Des Guts auch wieder Recht nicht 
schwerer werden. Wenn auch bier’ Fein Ber 

frag 
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rag koͤnte gemacht werden, fo Toll der ſaͤmpt⸗ 
che Hoff an einem beſtimmten Tage auf das 
efagte Huth kommen, es mis Fleiß durchſu⸗ 
yen und überlegen, und denn nach Gelegen⸗ 
eit des. Guths auf ihren End für gemelte 
Zand dem Abt nach Hoffsrechten einen treg⸗ 
chen Pfenning zuweiſen, damit deun beyde 
:heife zufrieden fein muͤſſen .· J 

5. Kein Mai oder Frau ſoll on dem Hoff 
twas erblich berjegen oder verkauffen ohue 
Biſſen und Willen des Adts, doch mag ein 
Hoffsmann oder Frau um Miswachs, Has 
yelfchlag , Brand, und Gefängnüffe:, ſeinen 
Schaden zu erfegen ein oder zwey Morgen 
‚hie Wiſſen des Abts verſetzen, den dritten 
Morgen aber auf des Herrn Gnade, dich 
uit dem Bedinge, daß fie innerhalb 10 Jah? 
:en folche Abfpliffe wieder Frey machen muͤſ⸗ 
en, ben Verluſt des Guths. wo 

6. Der Abt fon die Hoffsſchuldigen, mit 
ieiner Erbtheilung, Pfachiberſteigerung bes 
chveren , noch died einiger Leibeigenſchafft 
mmaſſen, fendern muß ſie als Romainjche 
uud hoffſchuldige Leuthe (aflcripritios plebz ) 
ben: allen ihren Privilegien bleiben laſſen. 
. Wenn einer fein Guth verkauffen wolft, 
to er gehen zu dem der nach ſeinem Tode der 
nechfte Erbe, und ihm den Kauff anbieten, 
will der nicht, fol er einem andern den Kai 
gönnen behaͤltlich ipme feines Rechtens. Wenn 
denn das Guib berkaufft, ſoll der Verfauffer 
den neuen Kauffer für das Hoffsgericht brine 

Be Fu stets gen, 
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gen , und ihn den Kauff gerichtlich auftras 
gen, und davon geben nach Hoffsrechten. 

3. Dem Abt müuͤſſen etliche Dinſte bey 
onnen auß und widderumb geleiſtet werden 
fo wie ſie in des Herrn Regiſtern befindlich. 
. Wenn das Guth verſtorben waͤre, ſo, 
keine Hand mehr dran, und die Leuthe ohne 
IB lien des Grundherrn drauf jisen blieben, 
fo fol der Abt den Leuthen Durch den Hofes⸗ 
fronen gebieten laffen dem. Guthe zu Folgen, 
folgen fie nicht, mag ſie der Abt preandenlafe 
gen fi: des ‚Hofesbrüchte don dem Guthe. 
Diß Erin zum zweyten und Drittenmahl wie⸗ 
derholet werden, würde denn noch nicht auf⸗ 
gefolgt: , fü ſoll der Abt dns Guth gerichtlich 
log un.d ledig ingewiunen, dem Gerichte bes 
Tant machen, und dag Guth, Jahr und Da 
zu Sid) unter feinen Pflug nehmen. Nac 
Berflieffung Jahr und Tages, fol der Abt in 
dem borgefagten Hoffsgerichte an dreyen un⸗ 
terfchiedeneit Gerichtsragen durch den Hofeds 
froprien befandt machen laffen, ob jemand 
were der dem Guthe folgen wolte, kaͤme dan 
niemand, ſo mag der Abt das Guth als ein 
loß und ledig Gurh austhun wen er will 

10. Wenn an einem Hoffsgute die letzte 
Hand herſtorben, und die rechten Erben auf 
fer Landes, fu ſoll der Abt die Hoffsleute laf 
ſen zufammen Fommen , and überlegen wie 
ers mit den Guth anzufangen, da denn die 
Hoffsleute weiſen wollen, daß der Abt Das 
Guth entweder ſelbſt unter den Plug nemen, 
nder einem andern um jährliche Pracht 

30 Jah⸗ 
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Jahren zu ungertbun fol ,. kaͤmen die Er⸗ 
n binnen folcher Zeit zu Lande und wolten 
m Gute folgen und dag geſinnen, fü ſoll 
r Abt ihnen das Gut wieder zukommen laſ⸗ 
1,doch mit dem Unterſcheid, wenn einer zu 
ferde fmpt , fol er bey den ‚Deren reiten 
Stiefeln und Sporen , und das Guth ge> 
men; kan er denn mit Dem Herrn fertig wer⸗ 
n fo iftes gutb, fonft fol ers laſſen kom⸗ 
em nach borgefagter weiß. Iſt es. aber den 
ben: angefagt , und fie wolten alsden nicht 
mmen dem Gute zu folgen, fo follen fie all 
» Mecht verloren haben. — — .. _, 

Shen dergleichen Recht moͤgen auch die 
der, fo anmüundig find, genieffen , nemlich 
: Snaben unter 14 die Maͤdgens under 15 


Ihren. 

11. &$ foll ein Landrichter oder Fremder, 
zu dem Hoff Berckboben undandern unter 
adelbofen nicht vereidet, die Hoffögerichte 
ht befleiden, auch ſich nicht intromittiren 
8 der Güter Erffboden, Churmoede, Ver⸗ 
eff, Bebandigung, Erffzins, Verſplitte⸗ 
19 oder Hofesbrüchten, anlanget, ſondern 
ſoil der Abt in dem Hoff zu Berckhofen und 
ern unter Sadelhofen in jeglichem Hoff; 
Bewinigung der Hofesleuthe einen Rich⸗ 
ſetzen, der dem Herrn und Hofe bereidet, 
icher geftalt full eg auch mit dem Frohnen 
alten werden, mit weldyem der Hoff nam 
feßrechten gebieten und herbieten foIL, Die 
ffsgerechtigkeit belangendt. Dieſes IR 
hrieben 1566 14 Septembris. | 


** 
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Specification der Sadelhöfe, fo unter dem 
Hoff Barckhofen gehoͤrig. 
Dit ſeynd die Sadelhoͤbe des Stichts 

Luͤdgers tho Werden, welche unter dieſen 

Hoff Barckhoben, „ger Der Ueberhboff, gebös 

tig, dabon dey andern oͤre Ordelen, und Ges 

rechtigpeitkn balen füllen /' und nirgends an⸗ 

1. Kaldhoven. ⸗Vehuiſen. 3 Hekter- 

fcheid. 4 Latıgenbögel. rRhayde. «Alden⸗ 

dorp. 7 Eyneren. 3 Schiippelenberg, ⸗ Mar⸗ 
ten. 10 Moͤnnickhoff bey Halteren.’115Dals 
huiſen. 12 Erawindel. Armbugel. 1Hal⸗ 
le: 15 Hapbeke. 16 Afterlagen. Ruſchede. 

18 Helderinchufen: 16 Abdinckhoff bey Wal⸗ 

trop. 20 Abdindhoff tbo Werne. zı Hillen. 

22 Abdindhoff tho Sepperade 23 Hertfeld. 

24 Rafenhobel. 25 Monninckhoff bey Alten» 

fehl. 26 Schapen. 27 Lengeric, 28 Bruggen. 

29&elm op der Hoy. z0 Selm op der S. 

Deren. 31 Wedehobe bh Holte. z2 Wreder⸗ 

hove bey uns. Ne J 

Wie es ſonſten, wegen Veraͤuſſerung und 

Auftracht der Hoffs und. dergleichen Gin 

foBe gebalten werden, ift aus einer unter D 

tum Elebe den 30 May 1681 gegebenen Wer: 

ordnuug zu erſehen, darin alfo ſtehet 

Demnaͤch vor und nach zwiſchen Sr. Churf. 

Durchl. zu, Brandenburg Ric;tern , Schlüs 

tern und Rentmeiſtern, als Hoffe‘ und La- 

thenrichtern,, wegen Berdufferung und Auf: 
tracht, der Leibsgewins, Hoffs, Loeß und La⸗ 
then guͤter, Irrungen entftanden. Als 
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Als hat man zu Aufhebung derfelben nad) 
leitung bereits am 31 Oct. 1671 und D.22, 
ec. 1673. derenthalben ausgelafienen Ver⸗ 
Dnnungen und _fonften ferner nachfolgender 
ftalt darunter zu. verſehen gufgefunden, 
iß nemlich, wann einige Leibgewinß, Hoffs⸗ 
veß- und Lathengüter, freywillig oppignorirt, 
efchendet , verkauffet, oder fonften quovis 
odo voluntario heräuffert und transportirt 
erden, ſolches mit Vorwiſſen eines zeitlichen 
yoffs und Lathenrichters gefihehen, und der⸗ 
eichen Eontracten und Zranfporten für dem⸗ 
ben erpedyrt und vun ihme berfiegelf, wo 
ber auf Leibgewins, Hoffs⸗Loeß⸗ Larbeu und 
insgüter einige Gelder aufgenommeit, und 
iefelbe befagter maſſen bereits oppignorirt 
ſaͤren, und darüber, es fey in concurfü cre- 
itorum oder fonft im judicio contentiofo pro⸗ 
edirten , Immifliones und Subhaftationes ver⸗ 
Anget und bewürdet werden müften , fol- 
be Proceflus und Actus mit nichten dor den 
etlichen Schluͤtern Rentmeiſtern, oder att> 
ern ſo genannten Hoffs und Lathenrichtern, 
ondern. vor den. ordentlichen Richtern und 
Herichtern rei ſite geſchehen, und von denen⸗ 
elben verrichtet, jedoch daß Die Immifliones, 
Rauff- und Anftrachtsbriefe , nebit den Rich⸗ 
tern zu dem Ende damit fonft ‚dergleichen 
Suter. nicht verdunckelt werden moͤgen, ge⸗ 
en geziemende Siegel, Gebürnuͤß, verfiegelt 
werden, und folle fo wohl der Verfäuffer oder 
Debitor,.bey der Straffe eines dreydoppel⸗ 
ten Umſchlags, al? auch Daneben ein jeder 
RI 
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Kichter , den Hoffs⸗und Lathenrichterdarab, 
damit er an den Briefen borgemelter maſſen 
fein Siegel mit bangen oder aufdräcken ide 
ge, jedesmahl benachrichtigen ; | 

ge ; 915 


“ ‘ >. 


Thins und Hoffdage van den Haeve von 
Aſpel / Rhenten der Borgh⸗und Ampie 


— gm um 


"rz 
u 





‚. , bafelbit, und des Hovesrechten. 


u 






Dit finde die Tpinsdage, und Hoff 
> bie man balden fall van dem Harbe v 
Afpell, und van den. Rhenten der Borrid 
tAſpell, und des Ampts, die ich Johan van 
Reidt nu der Tut deſſelben Ampts tot 
unde in Beboiff des Hochgebarnen Singen 
und Herrn, Hartogen Johans bon Clebe, Und 
Gravbe van der Marde, myne gnaͤdigen lie⸗ 
ven Herrn, beb mögen befinden in Rhenut⸗ 
bucken miener vorbadern, woͤlde my oberge⸗ 
levert worden ſind, abermits Herman tem 
Herrenbave der Tyt Mentemeifter deſſelben 
Ambts vuͤrſereben in den Fahr und HErren 
duyſent vierhondert negen und negelitig des 
Manendags nae der heiligen Driefönmigen, 


Tee 0 —9— 
Item, des Manendags nae Serbafy Da 
FAN men die May Beide betaelen, und di 
geitnnen tho Halderrennae alder Gewoonten, 
Be len Bl, I Pot 
0 borren ber | 
Doffeeödfen, 77 Hrem 
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Item, des Donnerdags bir Pinften ſau 
a in den Hoff to Aſpell die Hemmel betae⸗ 
', up Poenen der Hoffrechten. J 
tem, to wetten, dat Gent Denteliges 
ıg altoeß is des neiften Dags nae Sent 
argaritten Dag, fo is ein itlich ſchuldig in 


ı Hoff to Afpell fien Guet to beroerkun⸗ 


r, nae alder Gewoonten. | 
tem, up denſelben Dag is ein itlich hoff⸗ 
ig Mannsperfohn to Afpell hörende fchuls 
Tinß⸗ und Hoffhovichheit, fort Eigen⸗ 
pp to betaelen, in den Hoff vuͤrſerehen, up 
enen der Hoffrechten. ; 

Item, fve wy finen Zing dan defen bir- 
pen, binnen dryen Saeren nicht en hetael⸗ 


in den Hoff pürfcreven, denen folgt dat 


ffrecht nyt, et finde Srauen, off Manne, 
‚ findet fortieigben mynes gnaͤdigen Herren, 
n Funden dat dan verdedingen. 
stem, up Sonnendagb daernae fall ein 
h Elops a) Mann fienen: Tinß betae- 
in den Hoff vuͤrſereben. 

stem, des Donderdagh vür Sent Lamberts 
a fall ein jeder fien Verden in den Hoff 
Aſpell bebörend betaelen up Poenen der 


rechten. 
‚tem, des Manendags nae Sent Remigien 
3, fall men befaelen die Herveftbeidt , by 
nen der alder Gewonten, der Hoffreche 


tem, des Donderdags vuͤr Gent Martin® 
3 fall men dat Schuldtforen betaelen au | 


Vermuihlich Hoffman 


— — — un Dr = 
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ben Enden daer ben Rentmeiſter Dat gel 
is to ontfangen, weiicd dat men den Luiden- 
to vorens verfündigen fall, und Dan betaelt 
men vidSlafod; 
Item, up Set Andres, Dag fall men. bes 
taelen, to Halderen der Srowenting, und dat 
Bürgeld binnen-Halderen, und fort alle Ges 
guiden , und Rhenten, Hoewengeldt, in Dem 


Ambt von:Afpell, 


Item, up Sent Andres Dag ſall men die: 
Burg nae. alder Gewoonten to Nee 
7112 | — 
Item, up Sonnendag nae Sent Martins 
Dag ſall men dat Vuͤrgeldt to Reeß betahlen, 
uyt itlich Huiß, daer Mood uithgeet, einen 
alden Braßpenninh. 2... 
Item, des Manendags nae Sent Lamberts 
Day fall men dar Fliegeldt hetahlen bon dem 
= to Reeß, und van itlichem Scherp, 
acht Peuning. u 
Item, des Manendags- ae St. Serbafp 
Dag fall men dat Hoegeldt 10 Reeß boeren, 
und. van, ider Huede daer men Sallm off Pri⸗ 
den met hefft, ider vier Penningh. .. .-- 
tens, die Tholl tho Pinriten, und Genf, 
Michel Miffe, forth, myns gnädigen Herren 
s s sa) diwiele dat. Cruiß up Den. Markid 
Beet, is nu der Stadt van Reeß verſchre⸗ 


en. — | — 
tem, hierna volget des Habesrechten to 
pell.— a 
. Stem,, ten. irften , weret Saecke I gi 
Noir: 


.. ©) Hier war cin Wort unleſerlich. 
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Hoffmeifter des Habes t'Aſpell, off anders 
emandt hörende in den Hoff pürfereven, off 
tp anderen Hoffguidern ſittende ftürbe, 
ve fey moeten. die bürgerürde Hoffguidere 
vefen nae Daebesrechten., ur fequiun : .. 
Sen erften dat befte Schwien kommt mies 

ſem gnaͤdigen Herrn boraff , et fy , dat fett‘ 
der mager, unddie Schwiene die up den Haebe 
indt , findt- mienem anddigen Herrn: halff 
vanneer men die Evefjet, dort mer dat Korne 
at in ter Erden fteet, dat hort mynem gnaͤ⸗ 
igen Herrn den derden Deel bau Des vürß. 
doffmeiſters Deel; tem bort alle Kornem: 
aven den Balcken in den Huifen ungedarffen: 
u hevet De. Herr gheen Recht an,alle Kornen 
n Schüiren, in Berghen, an Hoepen ges 
orſchen in Kaften uff in Kiften, dat up der 

Verhre gewaſſen, 18 des Herrn halff, behalz 
en den vuͤrß. Hoffmeifter. fien Bordell, im 
Schuiren, in »Berge, in Kiften, off. in Kalten. 

tem, in Manniren burg. ſall men Evefen 

le Guider die men tho Lyffgewinn hett uith 
en Have EAfpeu, ſoe, waer fie gelegen ſindt. 


Sequitur.des Hoeves Rechten. 


Item, in den irften, fo fall’ up den Haeben 
lieven, nae Haves Rechten, vyff Bedde, vyff 
)otthe, buff Kettelen, off ſie dair ſindt. 

Item, Waghen und Plugh, und alle Ham⸗ 
etou, und alle geichlaeghen Flaß, dat ſun⸗ 
er Argelift geſchlaeghen wehr. :: 

Stem, dat Korne up den Balcken gevordt, 
mver Argeliſt und berrath;: 4 

CTheil. Yuuuy tem, 
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tem, in den Bergben , off in den Schüi⸗ 
ren, knye Hoehe van under up. | 
tem , in Kilten „off in Kaften fpaunen - 
Hoehe van under up, men wat dair buiten 
biifft, fall men alle Eoefjen. 
SItem, wanneer einige Handt ftorben at 
den Guiden, fo follen die neiften Erben min- 
nen, und werben wedder an den Gueden mat 
alden Rechten , und Gewoonten. | 
ZItem, was ein Tingmann, die fienen Tine 
jaerlir withen Hoff bethaelt, gebet vor fien 
rechte war Schuld, fu lange alß be fo fard 
is, dat hey ein Meß mag in ven Taffel, off 
lemen Wandt ftoeten, und nyt bericht offt 
gealyget is, dat ſall weſen van werden, Mae 
Wiſſinge der Schepen. | 
tem, ſo fullen die Schulderen myt ven 
felffs fevende behalden, dat Die Scholt waer⸗ 
achtig fy, off en die Rentemeiſter des nik ber⸗ 
laeten — adin fFwWof 
Item, fo mag ein ennig Tinßmann o . 
die ghen Wyff off Mann en bebben , alle Dir 
Guet halff geven ‚fienen Kindern, uff enni⸗ 
gen anderen Sründen, Orkunden, Hoffſchee⸗ 
pen, indien dat myn gnddiger Herr daer für 
gueden Helffte tegen bebelti 
tem, foe mag ein Tinßmann Erff Eoeven, 
Schepen und Börger werden, und allen Rewe 
ten gebruicen , als ein ander de Ev 
off waß tingig is, indien dat hy fienen Tin 
ers Dentelinis Dag to Aſpell in dem 
ethaelt. 
Item, wey ſienen Tinß jaerlix mit en ber 
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aelt, die en mag defer vuͤrgeruͤrde Rechten 

t gebrunfen. — | 
tem, fo.mag ein Tinßmann off Woff kom⸗ 
en, des dairden Jaers in den ‚Hoff to Aſpell, 
nd bolgen ven, mer ſtorben fie in den Jaer, 
at ſie met gerinfet en hedden, fo en fullen fie 
sy Rechten pürgerürt, ghen gebruden. 

em, alle verdann Guid daer en ſal myn 
nädiger Herr gbein Recht an bebben, Dat 
‚ehr, off ennig Guit verfofft, off verſatt 
ehr, Orkondt der Hoff Schepen, dat dan 
och up den Guede webr, wannehr die ned⸗ 
‚er a) fal geſcheiden; want mynes gnädigen 
Herren: hörige Luide nit gelenen, off gebor⸗ 
‚en en können, fie en moeten daer Retguet 
‚ürfetten, ind dat fullen Die Schulderen daite 
ven füeren, alß vürgerüret I8-- | , 

tem. Herbftmergben , und Lentesmerg⸗ 

yen, dar ſullen Die Knapen vrye wegbboeren, 
n den fie dat verdient hebben. 

‚tem, wannehr ennig Mann offte Woff 
törben up den Guide , Dae Scholtverden, 
offte Hemmel affgingen, alß de Srohnen dat 
koefiden, fo ſall myn gnädiger DEE at befte 
Verden boraffnebmen , und fort ie andere. 
Vercken gelir Deeien;. 2 
"tem wehret Saede , Dat jemand ſtoͤrbe 
nae Sent Lambert, wanneer Dat Scholt ber⸗ 
efen bethaelt were, und die Scholthemmel 
dann noch niet verſcheinen 5 wanneer 
man up den Gueden koeßde, dig ſullen den 

— üuu un —Schuldt⸗ 


a) Dieſes Wort derſtehe ich nicht. 
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Schuldthammel bethaelen myt drie Kater» 
ſchen Schillingen. erh > 
Item, ale Korne daer die Sicht doir is 
gegaen , Dat fall miele anädiger Herr balff 
bebben, und Dort alle onberdann Korne, dat 
up den Guede gewaſſen is, vi. mar dat 
It a0 ig 


were. Be: ET Be » Br. 
Item, dat waſſende Korn dat: noch ange 
meiet were‘, dat fall myn guädiger Herrdat 
derde Deel an heben; -— — 1. dx 
Item, tho gedenden, ban den WBeplandt, 
nd Holtgewap hefft myn gnaͤdiger Herr in 
er Eoffonge nyt funder inder Handtwinnins 
ge und Handtweſſelingh, hefft: der Herr dair- 
van, als dat dat jaerlix uithbrengt. 


Don den Ordelen cho wyſen/ der Zoff 
Schepen up den Aoffdagen. 


. Stem, up Manendag nae Serbafp:bethaelt 
men die Maybeidt in den Hoff to Aſpell daer⸗ 
up laet die Renthmeifter den Hufffchepen ein 
Drdel wifen, da er up wifen die. Hofffchepen 
vor Recht ; alle dieghenen, die nyt gekommen 
en fon, by klimmen der Sunnen , und. bp 
findender Sonnen, und hebben dem Renth⸗ 
meifter , in ftatt unfers gnedigen Herrn, die 
Meibeid nit bethaelt, die is fchuldig. des au⸗ 
dern Dags dobbelt, und alle Dage fort dob« 


beit, bis ter Tyt dat fie bethalen, doch Ges 


nad is better als Reht 
Item, des Donnerdags buͤr Pinrften bes 
thaelt men den Suͤlthammel, dair — 
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Mentmeifter ein Ordel wiſen durch bie Hoffe 
fchepen wie buͤrß. 1. fir 

tem , des Dags nae St. Margariften 
Dag betaelet: ein jeder, Hoff horig Mann» 
verfohn; und Frauenperſohn, fienen Ting in 
en Hoff tho Aſpell, daerup laet die Rent⸗ 
neiſter den Hoff Schepen een Ordel wiſen, daer 
ch wiſen die Hoff Schepen vor Recht alle die⸗ 
zhenen die ſienen Tinß jgerlix in den Hoff tho 
Afpeli bethaelf‘, diegenüt alle foedaenige Be⸗ 
sechtigkeit alß des Herrn -Leigerbue met 
jrengt, und wei fienen Zinß.niet en betaelt, 
vey fall der Hoffrechten nyt genieten. 
Were vi einig Tinßmann off Wyff aber 
andt aber Sandt, off buten Landis, dey 
mag kommen des andern Jaers, off des Der- 
den Jaers, und bethaelen jienen Tinß van 
en irſten, andern, und den derden Jaer, die 
all dannoch geineten der Hoffrechten. 

Und ſtoerff einig Tiußmann oder Wyff, die 
al der vuͤrß. ——— niet genieten, dei 
ienen Tinß in den air nietbethaeiten hedden. 

Item, des Donderdags vuͤr St. Lambert 
zethaelt men. in den Hoff tho Aſpell die 
Schwyne darup leit dey Mentmerfter ein 
Ordel wiſen durch dey Hoffſchepen wie bürß. 

Item, des Manendags nae Remigii betaelt 
men die Herveſtbeidt, dair up laet dei Reut⸗ 
neiſter ein Ordel wiſen, durch dey Hoff Sche⸗ 
pen wie vuͤrß. | 

‘tem, up St. Andres Dag bethaelt men 
Bas, Flaß, Docken, Wadgeld, Tinßhoewen 
Held, und alle Gulden, und Rhenten, dair⸗ 

Unu un 3 up 
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up leit dey Rhentmeiſter ein Ordel wilen 
durch dey Hoffichepen wie bürg. 

Item, wann einige mienes gnedigen 
Herrn Guedern in den Hoff tho Aſpel gebe: 
rig, berkocht ſullen worden, hoͤrt men es dem 
Herrn anthobieten, off den Rentmeiſter in 
Statt des Herrn. | 


Diefes habe ich von dem Tit, Herrn Geb. 
Rath bon Hymmen, Gowgrafen zu füs 
denfcheid erhalten. t 


| Klum. 16.0, 0... 
Extra&t Churfürftlich Eöllnifeher Hobs⸗ 
gerichtsordnung zu Recklinghauſen. 


.Zum erſten iſt der Götter off Ned 
I linghaufen der obrifter Hoff bon denen 
neüntebalben Reichßboͤffen, ſo im Veſt Reck⸗ 
liughauſen gelegen, wo ahn alle Appellationes 
von denen vorgemelten Hoͤben geben, und 
der bon Weſterholt iſt ein Etbbogt von ob⸗ 
bemeldten neuntenhalben Reichßhöben, und 
wird deßwegen jahrlichs zwey Holtbogt ge⸗ 
dinck, und zwey Nachgedinck zu Recklinghau⸗ 
fen im hohen Gerichtshauſe bon dem von 
Weſterholt, alß Erbbogten, befeffen. Dabey 
gebührt Ihro Churfuͤrſtlichen Durchl. zeſtli⸗ 
chen Kellner, von wegen hoͤchſtgedachter ihrer 
Churfuͤrſtlichen Durchlaucht alß Erbherrn des 
Eoͤliniſchen Hobs Recklinghauſen, zu ſeyn, 
und zu ſitzen; Und ſo Urtheilen außgeſprochen 
‘worden; davon appelliret wird, fü —— 
| ppella- 
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ippellationes auff Ihro Churfuͤrſtl. Durcl. 
spunifcher Hobsguth der Biſchop genandt 
innen KRedlinghaufen-gelegen , alda: befiget 
Fhrer Ehurfürftlichen Durchlaucht. zeitlicher 
Stadthalter, und Keller das Gericht, und 
son dannen gehen die Appellatones ar Ihro 
Spurfürftlichen Gnaden , alles nah Hobs⸗ 
rechten und altem Gebrauch. na mn 
2. Nun befigen die Leuthe fo von Nature 
bon denen Guͤthern buͤrtig, und gefproflen, 
als Hoffhörigen gebobren, als Erben ohne 
Gewinn , jedoch mit der Befcheidenheif, wan 
die Hoffboͤrigen ſich untereinander auff den 
Eoͤllniſhen Süthern verheyrathen wollen, ſo 
muͤſſens dieſelbe dem Hobsfrohnen erſt anzei⸗ 
gen mit Darlegniß dor den Kellner vier ra⸗ 
der Albus, wie imgleichen dem Hobsfeohnen, 
nach Hobesrecht und Gebrauch , vor eine Be⸗ 
Bäntmißgefchicht , derhalben, damit man wiſ⸗ 
fent habe, waß jederzeit vor Leuthe auff den 
Guͤthern figen. Dabe aber jemand käme, 
und fich zu denen, oder Der Guͤthern einer 
nägern oder fibben wolte, der wird nicht zu⸗ 
gelaffen ehe und bevor, wofern derfelbe * 
Hoffbörig ift, daß er ſich durch den Hobefro 
nen bey, Ihrer Ehurfüritlichen Gnaden zeit⸗ 
lichen Kellner angibt, und begehret ſich hul⸗ 
dig und boͤrig zum Guth zu machen, alßdan 
wird derſeibe zugelaſſen, und muß ſich vor 
dem Keuners Hobsfrohnen, und Leuthen, zu 
dem Hoffgewinnen, dabon muß derſelbe Ihro 
Churfüritlichen Gnaden, nach ſeiner Gele⸗ 
genhett, von dem Eingang geben. 
| Uuu uu 4 3. Da 
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3 Da es ſich auch begeben würde, Daß ſich 
jemandt auff Deroſelben —— GSuͤthern. 
es wären Manns⸗ oder Frauenperſohnen, ſo 
nicht hoffhörig wären, au. verheyrathen ge⸗ 
daͤchten, und begehrten, woferin derfelbige 
frey gebohren, mußer fich obgemeldter Maj- 
fen hoffhörig machen; it; aber, derſelbe ei» 
nem bon Adeleigenhürig, ſo wechſelt ma 
‚gegen aus dem Hobe, und muß derſelbe 
er gleich gegen einen andern gewechſelt, foın 
‚feine Plag gangen , Ihro Ehurfürftl. Guaden 
‚geben, und wofern Feine, rechtmäfjige Wie⸗ 
derwechſel vorhanden ; fo muͤſſen 8 diefelbe 
freyen, und derjenige fo: dermaljen in dem 
Hoff gebet, muß auch geben alles nacı & 
trage feiner Gelegenheit, und geſchicht 
ſolches durch den Kellnern in Ben 
Hobsfrohtien Jobſt Yauen, und Leuthen un 
— alſo, daß es geſchicht bor Herr 

N 


. 2. U nd 
4. Wan nun alfolche Wechfelung beſchehen 
zwiſchen dem von Adel mit ihren leibaneehö⸗ 
rigen Leuthen, welches doch ſelten geſcicht, 

angeſehen Kobshorige mehr‘ Freyheit h 

dan die adliche Eigenleuthe oder aber von 
denen neuͤntehalben Reichshöffen deren Leitz 
then , davon muͤſſen dieſelbe bon Beyderthei⸗ 
len briefflichen beſiegelten Beweiß borbrins 
gen, und empfangen, und beſchicht wegen 
> Ehurfürftlichen Gnaden die Beſiegel⸗ 
nf. — 
5. Da auch bon, den hoffbörigen Leuthe 
ihren Kindern, Aembter lehren, und ud 

HE eh ie 


—ñ— — 
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ie Städte begeben wollen, müffen fie für 
shro Churfuͤrſtl. Gnaden ſich freykauffen, 
be und bevorn ſie in den Zuͤnfften, oder Gil⸗ 
en eingelaſſen werden, ihre Aembter zu ge⸗ 
rauchen, und deßwegen beſiegelte brieffliche 
Beweiß borbringen 5 5. Lan 
6. Auch da es fich begibt, das jemand bon 
en hoffborigen Leuͤthen mit Todt abgehet, ee 
oohne gleich auff Coͤllniſche Hobsgüther, oder 
ichk,, diefelbe werden nachfolgender Maſſen 
eerbtheilet ; So bald der abgeftorbener bes 
raben, ohngefehr 8 oder 14 Tage darnach 
jehet der Hobsfrohne, und nimbt zwey oder 
ren Hobsleuthe zu fich, und fehreibet auff 
va8 der von Pferden, Kühen, Verden „und 
jedeofchenen Früchten, und Sped, ſo an 
Weidenkruſſen aufgebangen— Geldt ſo auff 
Handtſchrifften, Notarien Juſtrumenten, 
ingelagt, jedoch ein Pferd, Ces wollen die 
Hobsleuthe es ſoll das Beſte ſeyn ; ) bleiber 
jep dem Hoffe, da die Erbtheilung auffge⸗ 
chicht, wofern da Mannserben anf vorhan⸗ 
ven ſeyn, ſonſten den aͤlteſten Mannsperſoh⸗ 
ıen. bon des abgeſtorbenen nechſten ſeines 
Rahmens, oder Geſchlecht, alß ein Herge⸗ 
veide fo er oder die Erben vom Hofe burfig, 
‚der hoffgehörig ift, wie daun den Weihs⸗ 
yerfohnen nach ihrer Gelegenheit, daB die 
Bewächs alles was zerſchneidet a) die an⸗ 
)er und bor ernende Parcelen werden, mit 
| Uuunus thuen 
2) Dieſes iſt nicht recht geſchrieben / ich vermuthe, es 
wine fo viel heiſſen; Die Gewaͤſche CEmuen) alle 
vas zer ſchnidten If. | 
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thuen des Hobsfrohnen hobsgeſchwohrnen 
Leuthen und Köder der Gebühr, nad Hoffss 
gebraͤuch, gefeget , Davon kömbt Ihrer Chur⸗ 


fuͤrſtlichen Gnaden die Halbſcheid zu, und 
wird, darnach viel Puncten, und Schulden 


vorhanden ſeynd, gedinget, und geſetzet, je⸗ 


doc) fo auff den Guͤthern geſeſſen, und ſter⸗ 
ben, da erbtheilet man alleine Mannsperſoh⸗ 
nen, und Feine Frauensbilder, die meld 
aber auff andere fo auff Eolnifche Hobsg 
tber ſeyn, da erbtheilet man Manns = und 
Frausperſohnen.— RN | 
7. Dazu geben fie die Hobsleufhe Ihrer 
Ehurfürftl. Gnaden Jahrs in Geldt, May und 
Herbitdeede, imgleicyen die Hobspfacht Fog⸗ 
gen und Gerften, und uͤmb den andern 
ein Hubs Schuld fihwein, und mans gut Me 
gibt auff den Süthern, fo yo — fie die Fer⸗ 
ten feift liefern, oderfo lange ſie Maft haben, 


halten, foniten haben fie bey der Pfachtherren 
Zeiten bis auff die beftegfite — wehret wan 
er 


feine Maſt geweſen, jeder Schwein mit eis 
nen Goldgülden bezablen’müffen. 


8. Seynd auch dabeneben Dienften plichtig, 


weil man aber fie durchaus des Jahrs wicht 
zu gebrauchen har, geben fie Dienftgeldf, und 
müſſen daneben des Jahrs zwey Dienfte lei 
ſten, jedoch ihrer mird unterwerlen wol 
oder bier, feynd aber nicht mehr, dan 3 
Dienfte zu thum ſchuldig neben dem Dienits 
aelöt, und geben etliche zwey, anderthalb, 
und einen , auch einen balben Goldguͤlden 
min Oder weiniger oder mehr nach — 
port 
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jeit der Güther, und dazu ein jeder ei 
Rauchhupn. | | 

9. Auch können die Hobsleuthe die Güther 
nicht berkauffen ohne Ihrer Churfürſtlichen 
GSnaden, gnaͤdigſte Verwilligung, und wan 
fie die Güther aus Noth verkauffen, muͤſſen 
fie dieſelbe Ihrer Ehurfürftlichen Gnaden 
erſtlich unterthaͤnig vorbringen, und anbie⸗ 
then, daß alsdan Ihrer Ehurfürftl. Gnaden 
* gnaͤdig gefallen laſſen, dieſelbe nicht am 
ih zu behalten, und andern zu verkauffen 
und verlaffen, jedoch mit der Befcheidenpeit, 
dag fie Erftattung des Eigenthumbsrechten, 
alg Dienite , Pfächte, May⸗ und Herbit- 
beede zu thun, Erbtheilung vor Ein» und 
Außgang, und waß von eigenhörigen Hobs⸗ 
feutben , weiter, alß Kinder und fonften, 
herkommen kan. Und nach derofelben Ihrer 
Churfürftlihen Gnaden gnaͤdigſter Bewilli⸗ 
gung deſſen Guth zuveraͤuſſern, ſeyn die Hob8s 
leuthe, die es verkauffen muͤſſen, am Hauß 
Meiterholt,: alß dem Erbvbogte, den Kauff 
‚anzubiethen alsdan fchuldig, und wofern Die 
‚auch nicht Fauffen wollen, algdan gleichfals 
ſchuidig am öffentlichen Vogtgeding den Hoff 
anzubietben. | 

10. Da fich auch begeben würde, daß je⸗ 
mand von den Hobsleuthen noͤthig hätte ein 
Stüc Landes zu verfegen, oder mit Geld auff 
den Güthern vor gebübrliche Penfion zu ber 
fchweren , das felbige muß tachfolgendermafs 
fen geſchehen, der ſelbiges, obgemeldtermaf- 
fen bon thuen, der muß ſich Durch den Hobs 

u | frobuen, 
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frohnen, und zum wenigſten mit zweyen Hobs⸗ 
leuthen bey Ihrer Churfürſtlichen Gnaden 
zeitlichen Kellnern angeben, wofern es ſich 
alßdan befinden thut, daß es noͤthig dadurch 
die mit gebedige, alß Bruͤder, und Schwe⸗ 
ſter, abzulegen, oder. ſonſten anderer noth⸗ 
wendigen Urſachen halber, ſo wird ſolches in 
Beyweſen der Hobsleuthe, und touer vor 
guth gehalten, aber duch nach Hobsrecht, und 
alten Gebrauch, nicht länger dan fünff Jah⸗ 
ren genau zugelaffen, und wan obamgezöges 
ner maffen fulches beſchehen, iſt bisbero “bon 
einem zeitlichen Stadtbaltern, oder Droften, 
ober dem Keliner zu verfiegelm geheiſchet al» 
fo day es bor Herren des Hubs befcheben fen ; 
Und gebührt Feinem Richter allein über die 
Coͤllniſchen Hobsgüther mit zu verſiegeln, und 
was uͤber dieſes geſchicht, iſt wieder Hobsrecht, 
wiewoll bey Zeiten des Pfandtherrud 
wieder uͤbergangen, alſo daß man wegen Ih⸗ 
rer Churfuͤrſtlichen Gnaden kaum Die jährli- 
che Pfacht bekommen, woll zu geſchweigen 
die gebuͤhrliche Dienſte geleiſtet, damit die 
Erbtheilung verkleinert, auch das Di 
geldt nicht mächtig zu bezahlen berurſachet 

11. Auch mögen die Hobsleuthe kem Ei⸗ 
chenholtz ihres Gefallens hauen, damit die 
Guͤther nicht verwuͤſtet werden und das der 
rowegen, daß fie jederzeit ihre gebuͤhrliche 
Dienfte leiſten, und die Pfacht bezahlen koͤn⸗ 
nen, wie auch die rechtmaͤſſige Erbtheilung, 
nach Gelegenheit der Güther, wan die Maus 
ner veritorben, gemachet. Nun folget weis 

| ter 
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er Bericht des Coͤllniſchen Hubs Redling-, 
haufen Güther fo diel der Kellner zur Hor⸗ 
geburg deren in Erfahrung bringen mögen. 
12. Item, zum erſten, ſo ift nach. Hobs⸗ 
gericht gebräuchlich, daß an jeder behanden 
Yuth zwey Leibe ernandt mögen werden,umd. 
vas darüber geſchicht, folches ift wieder Hobs⸗ 
wauch und Recht. gr | 
13. Wan der Hochwürdigiter Ertzbiſchoff, 
ind Churfuͤrſt zu Coln, oder wan Ihro Chur⸗ 
uͤrſtl. Gnaden ſolches gnaͤdigſt befehlen wer⸗ 
ven, jemand gnaͤdigſt mit den Behaͤndigungs⸗ 
zuͤthern, fo erlediget, zu behanden, und zu 
yegnaden, daflelbige gebühret fich nad) Hobs⸗ 
echt, in’Benfenndes Hobsfrohnen, und zum 
venigften zwey oder drey Hobsmaͤnnern, alß 
Hobsleuthe, und Löuer zu befchehen, un 
van folches beſchehen, wird es höchftgedach> 
‚er Ihrer Ehurfürftlichen Gnaden durch den 
Relinern unterthänigft burgebracht , umb daſ⸗ 
elbige guddigft zu verfiegelt. © -. : 
14. Stem, wan mun-der Leiber einer abge⸗ 
torbem, fo mögen deffen Erben, oder gebührs 
iche Nachfolger inwendig Zaprsfrift, neben 
yem Hobsfropnen, ‚und zwey oder drey Hobs⸗ 
nännern fich bey einem zeitlichen Kellnern zu 
Horneburg, wie. es bon Alters gehalten, nach 
Hobsgebrauch angeben, und die Vehaͤndi⸗ 
ung zu thun geſinnen, und anzeigen, und 
vas deſſen obgedachter maſſen beſchehen, daſ⸗ 
elbe gebuͤhret Ihrer Churfuͤrſtl. Onaden, 
yer Kellner vorzubriugen. N 
15. Weilen dennoch etliche Bepmbigungde 
J guͤthet, 
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guͤther, Dermöge deren alten Behandigungs⸗ 
brieffen , oder deren Abſchrifften (de welche: 
fo die Guͤther in haben fchuldig feynd vorzu⸗ 
bringen ) dDarausman von 20.30, 40. 50. UND 
mehr dan 100. Jahren zu verrechnen, daß fie 
nicht bey einige Sefchlechte noch deſſen Ers 
ben befunden werden, fondern thuet ſich her⸗ 
hor, und wird befunden, daß dieſer und je⸗ 
ner, fo Ambtleuthe und Diener zu] Hornes 
burg geweien, die Behandung an fich gewor⸗ 
ben, daraus abzunehmen , wan Die beambrer 
Leiber durch tödelichen Abfall, und dan der 
Güthern Feine lebendige Handt mehr vorhan⸗ 
den, daß es alsdan Ihrer Churfürſtl. Gna⸗ 
den gnaͤdigſt gefallen vird, dieſelbe erledigte 
Guͤther zur Churfuͤrſtlichen Taffeln zu ziehen, 
— aber andern damit gnaͤdigſt zu behan⸗ 
igen. * | 7 a: 
16. Neben deme ift auch nicht ohne, daß 
dennoch etliche Behandungsgüther fich befine 
den thun, daran alten Brauch nad) noch 
ſchuldig den Erben das Gewin zu geftatten, 
wie dan aus deren borbringenden Behans 
dungsbrieffen wird feyn zu vernehmen, jedoch 
da die Behandung an den Güthern gar abs 
geſtorben, alßdan nach getrage des Guths, 
und deſſen Gelegenheit wird der Gemwinnse 
pfenning gefeget. : | Bee 
‚17. tem, ift dabey zu gedenden, wan fie 
die jährliche und gebührliche Hobspfacht zur 
rechten Zeit nicht entrichten, und die Guͤther 
an ihren Bed und Paelungen nicht halten, 
oder aber ohne Berwilligung, a 
, F 
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uͤrſtlichen Gnaden, oder Dero, fo darüber. 
Befehl haben, verfegen, oder bverkauffen, 
erbauen, oder in andere Hände: berbraäch- 
en, damit verwirdten fie ihre. habende Ge⸗ 
echtigfeit und Gewinn. | 
18. Nachdeme in Zeit der Veſterſcher bes 
chehener Loſſe, vom Pfandtherrn zur Hors 
jeburg der Beftifchen Auffkombſten Rhenten 
och der Gerechtigkeit der Guͤther Fein Regie 
ter noch einiger Beweiß binterlaflen wurde, 
erowegen der Hochwohlg. Hochwuͤrdigſter 
duͤrſt und Herr, Herr Salentin, Ergbifchoff 
u Coͤlln, und Ehurfürft, dem. Edlen, Eh⸗ 
:enbeften Rürgern bon der Horft, alß Stadte 
‚alter des Veſts, auch untenbenendten Kells 
jern gnädigft aufferlegt, und befoplen, umb 
ıller Gerechtigkeit der Güther, und deren 
Yuffkömbften mit. möglichftem Fleiß beftän- 
diglich zu erfundigen. a: j 
19. Derohalben bey des Pfandtherrn ges 
wefenen Beambten, alß Kellner, Vogt, und 
ſonſten Frohnen umbitändlich Bericht erfors 
dert, und noch wegen des Coͤllniſchen Hoffe 
Redlinghaufen , und. deren Auffkümbiten, 
und Gerechtigkeit bey berfchiedenen Beamb⸗ 
ten erfundiget, und Daneben Die Hobsfroh⸗ 
nen, Kobsleuthe, und Loͤuer vorbeſchieden, 
beshalben richtigen Bericht zu thun, welches 
dan neben deren Pfandtherrn gewefenen Ber 
ambten angezogener maflen einträchtiglich 
befandt, dag es alfo Hon altershero gehalten 
worden, welches Ihro Ehurfürftl. Gnaden 
unterthaͤnig vorgehracht, darau So Ehurn 
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fürftliche Gnaden gnaͤdigſt bewilliget abge- 
ſchriebener maſſen bey alten Brauch zu ver⸗ 
halten, auch folgendts nach deffen don Gy⸗ 
- Ienbergd Abſtandt, dan auch Höchwuͤrdigſten 
Fuͤrſten, und. Deren Gebhardten / erwehl⸗ 
ten und beſtettigten Ertzbiſchoff, und Chur⸗ 
fuͤrſt, jeglichen vorbracht, und cbenmäflig 
gunuaͤdigſt befohlen, darauff- und bepzubalten, 
wie dan beſchehen, fo Fang unterbenendten 
Kellnern ein Diener gewefen , und auch Ihre 
Ehurfürftl. Gnaden dieſes Regifter alß ein 
Lägerbuch den sıten Aprılis Anno 1581. zur 
ge in Unterthänigkeit übergeben muͤſ⸗ 
en , machdeme der Hobsfrohne wegen der 
jobsleuthen zu Dielmahlen: ung am fleiffig> 
en erfuchet, und augehalten, dieſes Regi⸗ 
fter, und Verzeichniß ihnen den Hobsleuthen 
mitzutheilengebeten, nachdeme es bey meiner 
Bedienung des Keliner Dienftes alfo angezo⸗ 
gener maſſen gehalten worden, derowegen 
ſolches wicht zu verweigern gewuft, und alſo 
am miten Juli Anno 1601. mitgetheilet; 
Des zu Uhrkundt habe ich Dietherich don der 
Knippenburg diefes alfo aus meinem Profv- 
coll felber gefshrieben und ümtergefchrieben, 
auch mit — — Pitthſchafft 

unten auffs Spatium gedruckt. tee 
Dietherich von der Knippenburg. 

Pro Copia, x; sale 

‚ Diefe Copey habe ich gleichfals von den 
mehrgemeldten Tit. Herrn Gehl Meg. 


Rath vbon Hymmen erhalten lie 
ke | | 1. 17%. 
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Nachricht vom Heergeweide und Gerade 
in der Grafihaft Marl. 
2Abſchnidt. 
Vom Heergeweide und Gerade in der 
J Stadt Unna. | 
Item wey fall geven eyne Gehervede in 
eeiner Stade. en 
ı Her gebet alle gefchapene a) Kleider de 
tho des verſtorvens Lube gehoeren. 
a tem alle Wapene unnd Wehr, uth⸗ 


beichedem die beften Wapenn dey tho des 
berſtorvens Lyve gehverenn dey blyben in der 


ehr. | | 
z 3 Einen Kaften dar hey taglichs tho ger 


t. 
4 tem einenn Schuldermate Kettel. 
5 tem ein Bedde, eyn Pol unnd eim 
Küffen allernegeft dem beftenn. 
- 6 Eine Taffell unnd darauf ein Laken ges 


decket. ER: 
7 tem einen Stoil unnd ein Kuͤſſen dar⸗ 


auff. 
en | 8 Item 
3) Geſchapene Klelder / find Kleider / fo von Schaff⸗ 
wolie gemacht / und werden bazu alle wollene Kleider ges 
rechnet. Sn siner anderen Kopey habe zwar an flatt ge⸗ 
fchapene,/ aemalede gefunden / alein der Eoptift 
hat vieleicht. gemeine / gefchapene ſey fo viel als ge⸗ 
fchaffene s over gemachte fertige Kleider z wel⸗ 
ches doc irrig. | 
J. Theil, IE FF 
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8 Item eyne Handtdiwelle, 

9 Item iſt der Verftorvener ein Zimmters 
man geweit, ſo gebet bey eyn Wynnelbber 
und eyne Handtbeyll. | | 

ıo Item ift ben ein Schmidt gewefen fo 
gebet hey eynn Schvetfell, eynen Hoeffhamer, 

eyne Hoefftange, unnd ein Neitiiern, indens 
Dat idt dar iſt. 

ıı Stem wey dyt fall geben, dey eget Veirthein 
Tracht tho eynem Berade, fo wanner dey ms 
me khommet, ſo Tal hey ſeyne Recht dven fo 
ferne dat geeifchet werdt. 

i ı2 Und dar en geet feyne Beweyſunng bo» 

en. * 


Item dar Gerade in dieſer Stadt. 


ı Item wey fall geben eyne Gerade im ey⸗ 
ner Stadt dey gebet alle geſchapene Kleider 
mit alle dem Geſmyde dat dar thogehoeret 
unnd od darahn geveſtet iſt, alles dat thu der 
berſtorbens Libe gehoͤret. 

2 tem den beiten gulden Rynck. 2 

st dat befte Bedde mit dem beften 


e. 
4 Ein paar Laken, dey beiten. 
5 Dep beite Dedene. | 
6 Dat beite Hobetkuͤſſen unnd dey Gardys 
ne ur dat Bedde gehoͤrdt. 
7 Dat beſte Stoelkuͤſſen uff einem Stole. 
8 Item alle Geſtrickte unnd Huven. 
9’ Item eyn Boekesken, dar ſey deglix 
pflachte uth tho leſen. 
10 Item den beften Kaſten. 
b ' 11 Item 
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11 tem ein Beerlegelen. - 
12 Fyne Schendeberslegelen, 
13 im eyn Pater Noſter. 
12 Item einen Gordell. 
"15. nnd dat Schreynn, dar ehr Kleinvdig 
die Huven und Geſtrickte pflacht Innen be> 
ſchlotten to weſen. 


u. Abſchnitt. 


Vom Heergeweide und Gerade auf dem 
Ampt Unna. 


Item dat Gehervede na Landtrechte. 


ı tem die Fraue fall tho dem Gehervede 
ihres Mans geben ſeyn Schwertt offte Deg⸗ 


gen. 

3 Stemdat beſte Pferdt geſadelt, offte daß 
Stallpferdt. | | 

3 tem eynen halben Iſeren Magen, alle 
Egge Gethaw. | — 

4 Stem einen Kettell negeſt dem beiten. 

5 Eynen Poth negeft dem beiten. 

6 Item daß: befte Harnifch dat hey badde 
unnd tho fennem Leib hoerde doe bey ſtarff 
undt den Wehr die hey badde. 

7 tem alle feyne Kleider. 

8 Darnae fall fie geben vire Haerpoele, 
dat is eyn Bedde negft dem beiten, einn Kuͤſ⸗ 
ſen, ein Laken, eynn Dyſchlaken. 

9. Twee Becken und twee Dwelene . 
Dit iſt eyn gemeine SGehervede to geben 
unnd is recht, doch ſetten dey Luide dar man⸗ 
| KrE FF 2 1) 


’ 
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nigh Dynnck unnd Mecht tho , dat dar nicht. 
tho gehort. 

So weß die Frawe vann duͤſſen vorberuͤr⸗ 
ten Guderen nicht eyn hebet, des eynn darff 
ſey nicht geben, dar few oere Unſchult vor 
Doit , vor itlych Deel befunnder. Wadt man 
ihr überwenfen Ehan , dar mach , noch Mau 
ff Wieff Unfchuldt vor doynn. 

Stem fo wahr twe Manne oder drey tho 
eynem Gehervede geboren feinndt ; Die aldes 
fe nimpt dat Schwerdt tho voerenn, daft 
“ander deylet fey gelid. 

Item jo wahr die Söhnne unmundig finndt, 
pir aldefte Schwert maech mumbordid nempt 
dat Geherbede allein unnd is Der Kinder Vor⸗ 
münnder big fie tho ihren Jahren khommen, 
fo fall hey idt ihnen weddergeben unnd dar- 
tho all ihr Guth; hey Eonne dann beweyſeun 
dat hey dat ihn ehr Behoff hette gefaert, ader 
dat idt ihme röfflicke oder vun Ungeluͤcke ader 
ohne ſeyne Schuldt affgegangen fey , all fy 
eyn Kindt na Lehenrechte tot feynen Jahren 
gekhommen. 


Eyn Gerade nah Landtrechte. 


1. Item ſo wahr ein Gerade verſtervet 
dan einer Frawen oir Dochter ‚off. ihr negſte 
Nifftell der ift verfchennen unnd verfallen 
ennn Gerade, dat in den Rechtenn genömet 
is eyne Sele gerefe. | 

2. Item thom erftenn fo fall eine Junffer 
off Die Sram, der ein Gerade midt rechte ers 
fellet, die faul das beite Bedde in der = mit 

| | eynem 
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ſeynem Umbhange mit Kaften mit Lacken unnd 
mit Schargen wall bereiden, unnd laten dat 
in der wehr. | 

;. Darna mach die Sram ſich halten ahn 

ihre Morgengabe , dar hoeret tho Thynede, 
Zyınmer, alle Veltpferde, Rynnder, Syeg⸗ 
gen, (Ziegen) Schweyne, die vor denn Hera 
den gahenn unnd auch mefte Schweine unnd 
alle Hobetipife an juwelick Hobe ihres Mans. 

4 ©&o wair ein Gerade velt nab dieſes 
Gericht Rechte, fo fall dey Richter dan ſyt⸗ 
ten up dey fol Stadt unnd eeſchen der Fra⸗ 
wen Stoill , ehren Büdell unnd Gordell; das 
rahn ale ohre Ringe, Geſmyde, unnd eber 
alde Geldt, welches ihr zu Offergelde unnd 
Dat ihr up der Bedebart wer übergelauffenm, 
ennen Sad, eynen Klüggen, unnd eyne Na⸗ 
teil unnd eyne Schere darynne abn den Stoil 
jehangen. Darna eiſched dey Richter dat 
Zedde negeſt dem beſten myt ſeynen Hobet⸗ 
— Umbhange unnd alle Thobehoeri⸗ 

eidt. | 

s Därna veren Kettel denn beften, unnd 
‚eren beften Pott alle weifrliche Kleider dey 
pt orem Lyve gemetten unnd gemacket ſynt. 
Zort alle Laden und Kuͤſſen unnd alle dat 
dene dat die Schere begeit, alle Imen, alle 
Schape, 12 Hennen unnd einem Hanen, 6 
Hoefe unnd einen Gandten, eynn Taffell a⸗ 
en, Lochtere, Kiſten unnd Kaſten, unnd alle 
zolde vette, unnd ver Schreyn myt alle dent 
ennen dat dar in gehoert, Heckelen, Flaß 


nud eBarell, — | 
— Rrxerx 3 6 Item 


> 
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« Item ein Mann nha Ridderrechte und 
Gewonte dieſes Landes iſt ſchuldig, fo baldt 
ehr eine eheliche Haußfraw nemet, vir des 
Morgens ſo ſey beyde aus dem Braudtbedde 
auffgeſtanden ſiet to geben eyne Morgenga⸗ 
ve, unnd oir vort to maken eyne Lyfftucht 
dey nha rade der Freuͤnude und Gedrage der 
Guder Lydelich ſey; Unnd off Die Man dar⸗ 
inne bey ſeynem Leven verſeuͤmelich woͤrde, 
unnd hey darover verſtorbe, ſo mach dey 
Frawe in dem gantzen Gude ſytten blyben. 

7 Unnd hefft ſey myt dem Manne Kinn⸗ 
der geworben bis thor Tidt dey Kynnder pir 
eyne drechlycke Lyfftucht bann dein Gude ges 
maket hebben unnd dartho vir gereyde quit, 
unnd dat nha gewonte uund Seede der Stede 
dar dey ball gefcheit is. | 

8: Unnd hefft ſey Eheine Khinnder fo follen 
die negeften Erben des verſtorven Mans der. 
nachgelaſſenen Haußframen mweddergeben ih⸗ 
ren ‚eingebrachten Brautfchag unnd dar tho 
ver maken nha gedrage des Gudes unnd Er⸗ 
bes eyne drechlicke Lifftucht unnd dartho ver 
en bann dem gerepden Bude als 

uͤrß. 
9 Unnd dieweill oene ſodanet nicht eyn ge⸗ 
ſchuit, mach die Haußfraw ſittende blyben in 
dem ſamenden Gude. 

‚10, Item off der Frawen by lebendigen 
Dagen ihres Haußherren einnych Guth ans 
felle, das. er Haußherr ver günnde bor fic) 
89 :gebruden , unnd zu behalten, hedde die 
Frawe dann Kinder , fo mach fie dat u 

1 * ut 
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Guth behalden ehr Levenlauck tho gebruden, 
dann nicht tho verfetten uff tho verkaufen, 
zum durch bemweißliche unnd keundtliche 
ICDLD. ne 


1. Abſchnitt. | 


Dom Heergemeide und Gerade in der 
J Stadt Hamm. 


Sertzog Johann zu Cleve Freyheitsbrieff 
der Stadt Hamm dieſerhalb ertheilet, 
semlicy, dergleichen nicht an ſolche aus⸗ 
nertige abfolgen zu laffen, welche ihnen 
ſoche einbehielten. 1495. 


8, Johan von Gotz gnaden Hertzough bon 
Cleve unnd Grabe von der Marcke, beken⸗ 
nen viermig dieffenn Brieffe, buͤr unns une 
fe Erben, unnd alle unfe Nachkomlinge, dat 
Wy in Krafft dieffes unfes Brieffs gieben 
unnd gerieben hebben unfen lieben getruwen 
unnd Birgeren unfer lieven Stadt Damme, 
fothaine Herligkeitt, als in Wath, Plaig, 
Steven, Wickbilden oder Dorpen , Dae 
imandt nah toidter Handt von denfelven uns 
feren Bürgren weß anftorde offte anſterben⸗ 
de werdt. Darmen dag alfo unfen lieben 
Bürgeren ven Hamme nich& wollen geftaden 
tho boiren umd ovick folgen tho laiten fnnder 
Underfcheidt siag fie nun borth mehr tho ewi⸗ 
gen Dagen in gleicker mathe, Dar entegen 
nicht widerumben folen geben oder folgen 
laiten, dann darbeholden tho Behouff unn 

KIEFER. Bet⸗ 
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Betterungbe unfer Stadt aldair. Dar Wy 
fie auch alfo getreümelichen bey beholden fols 
den und willen funder Argelift. In Oirkundt 
dero Wait heitt hebben Wy unfe Siegell ayn 
duͤſſen Brieff bangen. Gegieben in den Zai- 
ven unſers Heren 1495 up Friedach nad 
Sanct Elfabeth Dagb. 


Dielen Brief.babe ich aus einer Copey g% 
nummen. Das fulgende ift aus ein: 
erbaren Rothe Bürgerburch zum Hamm 
bom Jahr 1603 genummen. | 


Dom Heergemeide in der Stadt Hanm. 


Item ſo wehr fol gieben ein Hergewitte, 
Die gebet alle Schapene Kleider, die thp fies 
nem Liebe gehoiren, alle die Wapene Jebet 
men uth der Mehr, mehr eins Wang Wa⸗ 
pene, Die beſten bliebet bei der Mehr: Eins 
nen Kaſten dar be thogeitt dechlix, mund ein 
Schulder mathe Kettel“ Sin Bed'e ucgft 
dent beiten, unnd ein Difch, ein Laiden darz 
auf, ein Stoill unnd ein Künfen darauf, unnd 

ein Handtwell; a) Iſt e3 ein Zinmerman 
gefft ehr ein Wemmel unnd ein Kandtbiel; 

Iſt es ein Schmidt, gifft he ein Schvetjel, 

ein Hoffhamer, unnd HofftangenanndNeite- 

iſeren off datt dar id, datt falmen gieben; 

ey dith geven fall, die eigt örte biertein 

Nacht tho einem berade, fo warner die uͤmb⸗ 

kumpt, fo ſall bie doin ſien Kecht men 

v J att 

2) Was hier folget iſt nicht mehrim Gebrauch. 
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datt eſchet, unnd dar en gehett geine Bewi⸗ 
ſunge baben. | 


Unnd dit gelt alfo binnen der Stadt Ham⸗ 
me. 


Dom Gerade in der Stadt Hamm. 


Item wehr fall geben ein Gerade, die ſal 
ieven alle Schapene Kleider mitt alle dem 
efchmidde, datt dartho gehoirtt, unnd dar⸗ 
thv gebeſtet ift, unnd Dat befte gulden Rin⸗ 
gerlein , datt befte Bedde mitt dem beiten 
Polle, mitt dem beften Laien, mitt den bes 
ſten Deden, unnd mitt dem beften Hobel 
kuͤſſen, unnd datt befte Küffen up dem Stoill. 
Di wehr dar ein Umbhanck, den fold men 
geven, unnd alle Die Sticfede, Huben unnd 
ein Boich dar fie teglichs uch leſet, den bes 
sten Kaften, ein Beerlegelen, ein ſchenckbeers 
Legelen, ein Paternoiter, ein Gordel und 
Schrein dar ihr Klenodie, ald Huven unnd 
‚Stridede in befchlotten plach tho wefen. 


Unnd dig gelt alfo binnen der Stadt Hamme. 


Verordnung wegen dee Gerades und 
Heergewettes in der Stadt Hamm, 
1636 erneuert. 


Wann etwan Mann oder Frau ſterben und 
laſſen Kinder, Söhne und Toöchter zugleich 
oder eins bon beyden, oder aber Enckelen als 
Sohns oder Tochterkinder nach, ſo verſtehet 

z RIEFES ſich 
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ſich kein Gerade noch Heergewette, ſondern 

geboret alle in die Erbſchaft. 

Wann Mann vder Frau ſonder Leibesers 
ben verfterben, fo nimmt der Mann nicht der 
Srauen, noch die Frau des Manns Heerges 
wette oder Gerade. 

Es kan der Vater nicht des Sohns, noch 
die Mutter der Tochter Heergewette oder 
Gerade nehmen, weilen dieſe Faͤlle nicht zu⸗ 
ruͤck in die aufſteigende Linie, ſondern in die 
Seiten geben, welches in allen pro Regula 
wohl zu merken. — 

Kan derhalben ein leiblicher vollbuͤrtiger 
Bruder das Heergewette des andern Bru⸗ 
ders nehmen.» — | 

tem, eine leibliche volbürtige Schwefter 
der andern Schweiter Gerade. 

Hoalbe Brüder von einem Vater und halbe 
Schweſtern von einer Mutter , dergleichen. 
Zweer Brüderfühne Eunnen mit einander 

Das Heergewette erben. | , 
Wie imgleichen zweer Schweftertöchter 

fonnen mit einander das Gerade erben. 

Ein Bruder Fan nicht der Schweſter Ges 
rade noch eine Schweiter des Bruders Heer⸗ 
gewette erben. - 

Solches verſtehet fich auch bon Bruder 
und Schwefterfindern, und muß Diefe Regul 
bierbey obferbirz werden, daß die Schwerdts 
magen, was an der Schwerdtfeite fält, Die 
Spielmagen , was an der Spielfeiten falt, 
erben Fonnen, | | = 

Waum aber eine mittel Perſon in der Linie 
— — dazwi⸗ 
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dazwiſchen ftehet, fo des Fans unfähig: die 
behindert der Perfon fv fonften des. Heerge⸗ 
wettes und Gerades wohl faͤhig wäre, Daß 
fie nicht erben Fan, als wann ein Natüurli⸗ 
cher oder Leibeigener oder aber Natuͤruihe 
oder Leibeigene und fonften mit Unter die 
Siepſchaft fomme. 

Bloͤtlinge, das ift eine Tochter fo unter 
zwoölfen , item ein Sohn fo unter vierzehn 
FJahren ift, haben Fein Gerade noch Heerge⸗ 
wette und koͤnnen auch das nicht erbeit. | 

‚Was unter Heergewette und Gerade ges 
höret , Fan man nicht weggeben. wan bat, 
Bedde befüecht is, ald die Alten gefagel, 
das iſt, wann die Perſon dabon etwas falleit 
fan , fchon betlägerig und mit der Krankheit 
behaftet ift daran fie ftirbet, was aber bey 
- gefunden Leibeweggegeben , und fort audder 
Hand gelanget wird, das mag beſtehen, 

Bann frembde in der Stadt Heergewette 
und Gerade erben wollen, fo gilt die alte 
Megul, wey nicht giffe dey nimmt nicht, 
das ift, dom welchem Ort den Buͤrgern zum 
Hamm , wann folher Fall fält, niit gerol+ 
get wird, an felbigen Ort wird auch aus der 
Stadtiwiederummichtsgefolget , und geſchicht 
folches auch nicht, als gegen Zuberfichtäbries 
fe, welche die eine Obrigkeit und Stadt der 
andern gibt, daß fu gleichen zutragenden 
Sällen es reciproce ſoll gehalten werden. 

Aus der Stadt in das Amt Hamm, und 
aus dem ‚Amte in die Stadt Sam we 

erade 
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Gerade und Heergemwette, ed fey dann das 
ein Vicium in den Perfonen wäre. 

Wann frembde Adliche oder Unadliche, da> 
bon die Stadt und Bürgerfchaft nichts zu er⸗ 
freuen haben, in der Stadt berfterben, fo 
verfaͤllet ubralten Herfommen nach daſſelbe 
was man bey ihnen findet, und unter Heer⸗ 
gewette und Gerade. gebörer , der Stadt 
anbeim. | ! 

Wann nun fo wohl Schwerdmagen als 
Spielmagen nach obigen Saͤchſiſchen Rechten 
und Gefegen nicht erben Fönnen, fo erbet der 
Fifcus oder Stadtobrigfeit vigore Privilegii 
abfolute. Uhrkund diefer Stadt borgedruds 
ten Secret Inſiegels. Signatum d. 23 Febr. 1636. 


Iv, Abſchnitt. 


Nachricht vom Heergeweide und Geras 
de, im Amt Hamm wie ee unter dee 
Bürgermeifters Johann v. Olpe 
eignen Hand gefunden. 


DIE nachfolgendes gehort ihns Hergeweide 
nah Landrsrecht. , 

1. Des Haußhern Stuel, fein Görttel, 
fein Mefler, der Beütel vder fein Tafche, was 
= ſolchs hatte, umd das Geltt darinne ges 
wefen. | | 

2. tem, das Geltt, da ehr fein Bedde⸗ 
fbart mitt halten wolte, ale die Kleidere zu 
feinen Leib gehorihh. 

3. stem, die Sebe, Wanne, —— 

| pel, 


— 
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pel, darein ein Sack ein Klüggen mitt einer 
Nathelen. 

4. Item, darnach eeſchet man die Are, und 
heüwer fie in einen Staͤpell, und leſſet man 
ſie auf der Wehr. 

5. Darnach eifchet man alle Eogethaume, 

Exen, Bylen und Bhaͤrten, Effer Bhor und 

nn Eggethoe, nicht davon ausbe⸗ 
eiden. 

6. tem, fein Harniſch, fon Mefler, ſein 
Schwerdt dee zu feinem Leib gehoret hebben, 
fein Efferfyieß , Armbruft, Buͤſſen und funs 
ften ale Gewehren. J 

7. Item, ein Bedde zu ſeinem Harpolle, 
dat fall man unter den Arm nhemmen und 
tragen das ban der Wehr, aff men fan. 

8. tem, einen Keffel dar men mitt einer 
Sporen eıntretten lan. 

9. Einen Pott, darin man ein Hun bruͤ⸗ 
ten fan. | 

10, Item, einen Kaften, dar man ei 
Schwert ein befchlieffen Fan. — 

11. Dan eiſchet man einen echter Silden 
und ein Pferdt negft dem beiten , und einen 
Magen, und werden die Nägel. darausgezo⸗ 
gen, und das Pferdt dafür geſpannet, folget 
dan der Wage all auß dem Haug, fo hoͤret 
derfelbe all in das Hergemweide, und pleibt 
aber der achter Wage für dem Sülle fieben, 
fo höret ehr nit in das Hergeweide. | 
12. Stem, alle Sped das in den Widden 

enget. —— 


Die 
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Dig nachfolgende gehoͤret in das Gerade. 

ı. Soll man nehmmen den Frawen Stuell 
oder Settel darahn ein Qurtell, ihr Meſſer, 
ihr Beütell und alle ihre Geſchmeide, Klei- 
dere und Glenudien, die zu ihrem Leib gehoe⸗ 
rett haben, darab nichts außbefcheiden. 

2. tem, ein Sad, ein Khiggen und ein 
Natel darein, ein Schere und alle dat, die 
Schere begehet. mn 

3. Ale Schäpe, Immen, alle Flaß dag 
gebradet ift. 

_4+ Item, alle dat Laden daß auf dem 
Stelle iſt, alle Garden das gewunnen iſt, 
daer Halle ein fein. — 

5. Ein Pott, dar fie taͤglichs pflechte Muß 
oder Guͤrtten in zu ſeiden, ihren Kramdie⸗ 
gell, alle holtzerne Vaͤſſer alle Kſſten. 

6. Ein Bedde negſt dem beſten, ihren Haß⸗ 

pell und was dazu gehͤtt. 
7. Als diß alles geweiſet iſt, fo ſall men 
macken des Haußhern in dem Hauß ſein Bed⸗ 
de mitt feiner Zubehorungh, und ein Taffels⸗ 
decken, und ein Handtdock darbey bangen, 
dar ehr ſeine Hande — und alßden 
dem Knechte macken ſein Bedde, und der 
Magtt ihr Bedde, iſt hir dan mehr ahn Bed⸗ 
den, ahn Kuͤſſen ahn Laden, dat gehort ale 
in das Gerade. Bu 

8. stem, was hie nicht gewefen ift in dem 
wind tage, Das darff man auch nitt aus 
weifen. Be 

9. Item, ſechß Goeſe, ein Ganthe, zwolff 
Doener ein Haue. 

5. Abs 
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Ordnung vom Gerade und Heergeweidt 
im Ambt Hamm auf dem Lande, 
aufgefeßt durch Herman Römer, 
Berichtfehreiber zum Hamm. 


1. Vom Gerade. 


Kann eine Frau ftirbt in dem Ambte bon 
dem Hamme, darvan fället tho Gerade, is 
ie frey ihren nächften Anberwandtinnen von 
er Spielfeiten, is fie aber eigenhörig ihrem 
Herren ald folge 
1. Ihre Stoel mit einem: Küffen darup / 
mit ihrem Gordel und Buͤdel daran gehan⸗ 
gen und ihren Spinroden dafür gefegt- 
‚2. Alle Kleder und Rüftung tho ehren Live 
gehörig und gemacht. | 
3. Dat befte Bedde mit finer Thobehorun? 
ge — und geruͤſtet, ohne die Bedde⸗ 
ſtedde die uicht erfolgt. 
4. Shren Kaſten, darin ihre Kleider in 
befdylötteit geweſen, und ein Schrein darin 
ihre Mauen, Kragen und Doeden ihres Lie⸗ 
ves behalden worden. ER | 
s. Ein koppern Kettel darinein Mann mit 
Stevel und Sporen tredden, und ein eernen 
Pott darin ein Hoen gebraden Fan werden. a) 
- 6, Alle holle Bette, als Büdden, Tonnen, 
Becken, Küben, Leppel und — 
| uithge⸗ 
a) Ich habe eine andere Abſchrift gehabt fo von Johaun 
Ludovici Rentmeiſtern vidimirt geweſen / worinnen dieſer 
lpſatz weggelaſſen mar, vielleicht aus Verſehen. 
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nichgefatt ein Schendbierbatt, blifft bey der 
ehr. 
7. Ein Haene undtwelff Hoener, ein Gan— 


te und fe Goeſe. 


8. Alle Immen, Schape und Leinenge⸗ 
wand, wat die Scheer gegangen hefft. 
9. Alle ungebracket Flaß. a) 


2. Vom Heergeweide. 


Wann ein Mann verſtirbt im Ambte Hamm 
darban faͤllet tho Heergeweide, iſt er fry ſy⸗ 
nen naͤchſten Agnaten, is er aber Eigen, als⸗ 
dann ſeinen Herren, wie folget: 
a. Sein Stoel mit einem Kuͤſſen bekleidet, 
ſein Gordel, Taſche und Meſſer daran ge⸗ 
hangen. J 

2.. Ale Kleider zu feinem Live gehörig und 

eınaedet, dat Beddenechft Dem beften, mit 
iner Thobehorung gefpreyet und gerüftet oh⸗ 
ne die Beddeſtedde die mit erfolgt. 

3. Sein Kalte da er taͤglichs tho geit und 
in befchluitt gebatt.befft.. . 2 
4. Ein koppern Kettel darin ein Mann mit 
Stebel und Sporen intredden , und einen 
eernen Pott darin ein Hoen gebraden wer⸗ 
den Fat. | 

5. Ale Wapen und Gewehr utgefcheiden 
ein Harnifch biifft by der Mehr. * 
6. Alle Eggetauw, uhtgeſatt ein Ereblis 


bet by der We 


hr. | 
. 7. Dat beite Pferdt mit dem] Zillen erg 
| | ie. 


a) In einet andern Abſchrift ſtunde: Alle gebocket Flaß. 
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ie Mollenkare, wer dey dar nicht, alsdan 
en beſten Vorwagen. | 


Hierbey war gefchrieben | 

1. Daß die Hofeslehte im Ambt Hamm 
Jeergemeide und Gerade gieben undreipettive 
öhren den nechften Agnaten und Cognaten, 
darzu infelhigem Hoff gehoͤrig, qualificiert 
eynd, deficientibus illis ſuccedit Princeps, 

2. m Hofesrecht Peldum dem Abt von 
yeig gehörig, wird es mit Verfallung und 
rbung des Geraden und Heergeweides, glei⸗ 
ver. Geftalt gehalten, - Doch deficientibus 
ualificatis cognatis in. eadem Curte, ſo erbet 
er ditefte Hofesmann oder Hofesfrau ze- 


yective, | 


| Klum. I en 2 | 
Bencker Heyden Recht Oirdell. 


FFrſtlich befielt der Herr Richter dem Ho⸗ 
— besſchuiten datt hey mitt dem Feiſtgeno⸗ 
yen auffähre undt bringe das Seifturdeu in. 
yer Herr Richter. heyſett mich Daß das Seift 
ıfeöhen, dan ömpt der Hovesſchultze mitt 
n Seiftgenohten und fpricht : Herr Richter 
it gey datt Feiſtoirdell moch£ ich £ho hoiren? 
ai, wen eö meinem genddigen Herren an 
iner Hochbeit nicht zu nai en geitt. 
1.-Sp wife id ock vor Recht indem Boide 
m Boimeſter twemahl feine, Segede tho 
ren unde fo viele das. hey deß bedarf. 
2. tem, ſo wife Id oͤck Recht der Boit⸗ 
1. Theil, Vyy vy magdt 
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55 in dem Boide einen niggen Schortel⸗ 
Do undt twe Mauen undt fo viele datt ſei 
den Boit darmit deüuet. | Me 
3. Item, fo wife. id od vor Recht „ fo je 
mandt Garben entfrembt werden undt der 
Thaͤter uff feheinender That betretten winde, 
ftrafft he dan denſelben dat he ihm nit na en 
Jiepe, fall he demielben up de entfrombdede 
Garven entwersleggen , Dar fall wieder teis 
ne Srade over gahn. We 

4. tem, fo wifeid oA vor Recht fo de 
Später betretten, de den Magen. Rep bon 

den Wagen entfrömbden thäte, fall derjeni⸗ 
ge dem de Rep gehorig, denfelben deme fo 
ihme den zu entfroͤmbden vorhabens umb dem 
Halß binden, undt mitt dem Wagen fortfah⸗ 
ren, ſtruckelt hey dan, fo fall glickwohl hers 
over Feine Fracke gahn. 

s. So wife ick vck vor Recht, fo de Theter 
betretten de dem Wagen des Luͤnſes tho ent? 

ombden vorhabens, mag hey dieſes Thaͤters 

inger in des Lünfes Pla in pfählen undt 
ortfahren , ſtruckelt der Thaͤter Darover dar 
fol glickwohl feine zu ober gahn. 

& So wife id od dor Recht den Duͤngel⸗ 
weg den nägften Weg tho halden un den min, 
ften Schaden tho donn. 

9. tem, fo wiſe ic ock vor Recht, dar 
en Düngelweg twifchen tween Erwen hergeft, 
fo fall men foiren dat auff jeder Seiten des 
Erfes twe Rader gan un dat Stellperdt in 


der Voir. 
8. De Notthwege follen ſtehen ten 
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udt ſo weitt gelaten werden datt tho beyder 
Seiten des Wagens eine Fraue mitt einem 
angen Heuͤcken geben koͤnne dat ſey kein Man⸗ 
zel vam weigen des Wagens en kriege. 

9. Denſulwigen Weg ſal ein jeder in ſiner 
Burſchop macken dat dar keine Klacht van 
omme. 


10. So wiſe id ock bor Recht dat de 


froͤmbde Fohrman, ſo dar kompt fahren as 
yeielbe welcke Garven utnimbt undt vor dem⸗ 
elben Stuͤcke halden thut dar ſin Perdt et⸗ 
vas gefudert datt oberige op dat Stuͤck wi⸗ 
yer werpen wirdt, fall forder kein Klage ober 
zahn undt nit betalt werden. 

11. Item, fo wife id od bor Recht, ſo 
in Meuter keme reiten, und hedde ein meuͤde 
Perdt, fu fall hey vor ein Stüde reiten undt 
:ücken fein Speir aus, undt fpedden dar in 
sen oder twee Garben undt riden darmit am 
yat negfte Wertshuß undt drinden eine Maffe 
der twee undt rücden dan boirt. 

12. tem, fo wiſe ick oc vor Recht, dent 
n der Burfchop hoͤret tho halden ein Oſſe oder 
in Burbehr, dey fall dey Beifte halden datt 
ei fienes Naberen Beifte nütte fin , fo aber 
yatt nit gefchütt, fo fall dan dey Naberen 
‚me dei Beifie auff feinen Salt treiben datt 
yei dar ein beftelle dei den Beiften nuͤtte ig, 
» hefft de Die tho gahn war em belefft. 

13, Wan lich de :Beifte in andere Buira 
ſchop verſtricken, un enen Schaden m finem 
Raren doen, fall hei die in enen Stall doen 
undt entbieden dem Manne dem fei finde, 

ame datt 


\ 
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datt er fen wider hale undt betale fine 
Schaden Ä 


ent. | | 
= 14. Ene fehnee witte Safelfugge mittihren 

ſeben fchne witten jungen Beerfercken wife 
fie datt fie Recht hebben war fie Eombt. 

15. Sp wife id od vor Recht, fo eimereis 
nen an thünen will, fall be dem naͤg⸗ 
ften Grunde zwey und balben Voet entwi⸗ 
den, datt dei Naber fin Lande boen Tan, undt 

follen die Staden s Voet undt de Thun; 

Voit Hoch fin. _ . 

16. Stem, dei ene Hege indem Felde vai⸗ 
ten well, de ſall ſinem Naber entwiden 4 undt 
einen halven Voidt. 

17. So wiſe ick ock vor Recht, de enen 
Sraven oder Opwurff will macken bei fa 
dat up den fienen nemmen undt leggen duüt 
up datt ſiene, damit fin Naber fin Landt 
boen fan. - | | 

18. tem, dar twee te hope thünen, fol 
len ock te hope leſen. u 3 

19. Item, der allene thuͤnet ſall od allene 
leſen dar die Boeme overhangen thutt. 

20. Item, fo wife id vck vor Recht, dar 
dei Boeme up des andern Grundt ober hans 
gen thutt , dar demfelbigen Schaden van to⸗ 
gekehrt würde, undt deijenige in deſſen Grunde 
der Boem ftehen thut nicht abfchaffen will, ſo 
fau de Befchädigter nehmen enen Leddern 
Waigen undt. führen unter diefelbige Boeme, 
dar de Schade gefchüt undt nehmen ene Anpe 
de Stiehl ener Ehlen Fang , wat he fid dars 
mitt entwehren Fan undt abgehauen a dem 

| Wagen 
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Hagen verblifft, ſall he mit hen fahren, undt 
dat ander liggen Taten. | — 

21. Item ſo wiſe ick ock vor Recht, die 
Goͤſe, da ſie betretten da ſie Schaden don, 
fall man nehmen enen Stock undt ſplieten 
den an einem Ende entwe, undt ſtecken der 
Goß den Kop tuͤſchen den Stock undt ſtecken 
denſelben Stock in die Erde, kan ſey ſick looß 
macken ſo mag ſey wier weg loupen, dar ſall 
wieder keine Fracke over gahn. u 
22. tem de Endte wat fe durch den Thun 
mitt dem Schnabel fan winnen. undt werf⸗ 
fer, wider hefft fey Fein Recht. : 

‚23. Item, , fo wife id ock vor Recht, dat 
en Hoen nicht mehr Recht hefft als ein guet 
man mitt Bairboiten, vorth ein ofjt tween 
Thunſtacken ſtuͤnde undt worffe twiſchen den 
Benen hin. 

24. Item, den duven wirt ihr Freiheit ge⸗ 
wift, fo ſei op enem Hecke ſete undt geſcho⸗ 
ten wuͤrde, felt ſei buten Huſes, ſal ſey dem 
fo fie gefchoten up to nemmen verfallen fin, 
felt fei in datt Huß, dem gefallen in deſſen 
Huß fie fallen wirdt. | 

25. tem, fo wife ick ock vor Recht, fo jes 
mandt bey Nachte einen in feinem Haufe 
würde finden , dem he nicht befcheden hedde, 
undt des Hufes Beſitzer denfelben alſo vort 
darover ſtraffen würde, datt he ihm nit na 
en liep, mag de Hußbelder een Hoel unter 
die Soelen. deffelbigen Hufes untergraden 
undt unter der Soelen hertreden, und legen 

Yyy vy 3 ihne 
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ihne enen Erugpfenning op fin Borft, daruy 
fall wieder Feine Fracke gahn. a 
26. tem, fo wife id od vor Recht, warn 
en guit man were ban defien Srau be gefchlas 
‚gen würde, dat be ut Dem Hufe möchte wicken, 
fo fau he en Ledder an dat Huiß fetten undt 
macken en Hohl durch den Dad unde dan ſin 
uß tho pahlen, undt nehmen en Pandt bp 
sich enes Goldtgüldens gewerde undt nehmen 
twee finer Naberen by fid und _berdrinden 
Dajjelbige Pfandt, undt follen ſick fo gelid 
doen im uithdrincken, datt eine Luiß unter 
— Pegel mitt upgeſtreckten Ohren krupen 
27. Item, ſo wiſe id ock bor Recht, fo ein 
guit man ſeiner Frauen ihr Fraulick Recht 
nicht don konne, datt dar ober klagde, jo fall 
er fen upnehmen undt dragen ſey oder ſeben 
Erffthuine undt bitten dar ſinen negſten Na⸗ 
bern datt er ſiner Frauen helffe, wan er aber 
| Be is, fall hen fie weder upnehmen undt 
Dreggen fei weder tho Huß und fetten ſey 
ſachte dael, undt fetten er. en gebraten Hon 
vor, undt ene Kaune Wiuß. | 


2 Mum. ı9, | 
Nachricht von den Hoffesrechten im Amt 
Hamm.‘ a) 


Erſtlich iſt zu willen , daß im Amt Hamm 
dreyerley Art Hoffesgüter ſeyn, welche 
unter 
⸗) Dieſe Nachricht iſt mir von dem Tr. Herrn Jan 
Bernhard Pletteuberg, Richtern zur Reck und Froͤmern 
ilacſeellet worden. 


* 
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inter den dreyen Hoffen Rhynern, Drechen 
und Berge ſortiren. 
Zweytens/ in dieſen dreyen Hoͤffen erben 
die rechte Eheliche in den Hoͤffen gebohrne 
Erben die Hoffesguͤter bis in das vierte Gliedt, 
wann ſie unſerm gnaͤdigſten Herrn die gewohn⸗ 
liche Pfacht und andere Gerechtigkeit davon 
abſtatten. Wenn ſie aber nicht bezahlen und 
darinn ſaumhafftig fallen, ſo entſetzen ſie ſich 
ihres Erbes an den Guͤtern und aller Hoffes⸗ 
gerechtigkeit, haben auch Feine Macht bey fich 
felbiten diefe Hoffesgüter zu berpfänden, zu 
— ‚ oder fonften mit Schulden zu bes 
weren. 
Drittens/ in dem Hoffesrecht Rhynern 
eibet den Hoff der aͤlteſte Sohn, und wann 
Feine Soͤhne fürhanden, die juͤngſte Tochter. 
. „ Diertens, in dem Hoffesrecht Berge aver 
erbet der dltefte Sohn und die dltefte Toch⸗ 
ter. | 
Vuͤnfftens, in den Hofe zu Drechen ers 
bet der juͤngſte Sohn das Guth und der dls 
tete Sohn das Heergeweide. Wann aber . 
Feine Söhne vorhanden, halt man es mit den 
Zöchtern auch alfo. . 

Sechßtens, mann aber einer dom zweyen 
Sheleuten. als Frau und Mann , in diefe 
Hoͤffe nicht gehörig, doch darauf gebracht, und 
nicht darinn verwechſelt wie gewöhnlich , alfo 
unyoffhorig beriterben , in dem Fall ftirbet 
unſerm gnädigften Herrn das halbe fambtliche 
Gereide und unbewegliche Guth zu. 

Siebendens, wann auch die Hofesleuts 

yp yy —ſonder 


En 


ssı6 Anhang 
fonder vder ohne echte Erben in den Hoff ge⸗ 
bohren darinn das Guth gehörig, verſterben, 
alsdann iſt unferm gnaͤdigſten Herrn der Ho 
oder Guth heimgefallen, und verlieret a 
des Hofes Gerechtigkeit und Natur. Sn 
—— Fall, wann ſolche Erben nicht für 
anden ſeyn, welche das Gerade oder Het 
eweide bohren koͤnnen, gebühret ſolches uß- 
ern gnädigften Heren. | . 
Acheens, ift der dreyen Hofen Natur und 
Gerechtigkeit, wann jemand von den Hofes 
leuten, jich an eine andere, die nicht in den 
jelben Hoff gehörig, oder wie gewöhnlich dar 
— waͤre, beſtattete, es waͤre dan 
auf den Hoffesgüthern oder. andern in⸗ oder 
auffer Landes, denfelben erbtpeilet unfer gra⸗ 
digiter Herr als einen bolichuldig eigenen ° 
Lfeuntens, wer fich auch in — Frey» 
heit, Eigenthumb oder Gerechtigkeit beaidt, 
Tan nicht wieder angenohmen werden in den⸗ 
felben Hoffe darınn er gebohren, einig Erbe 
oder Wügbahrfeit zu erben. | 
Zehntens/ wann auch zu einem Hofesguth 
viel Kinder gehoͤrten, muß das Hofesguth 
nicht unter fie getheilet, oder berfplittert, fon» 
dern ed müffen die Kinder mit dem gereiden 
Guth nach gettage verheyrathet, oder mit eb 
ner gebräuchlichen Portion, ald mit einigen 
Geldern nach Vermögen der Guͤther abgesü- 
tert werden. | 
Eilfftens/ mit den Erbtheilyngen wird e3 
Bicht gleich gehalten, dann in dem Hofes⸗ 


rechte Rynern, erbtheilet unfer gnaͤdigſter 
— Herr 
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err den Mann allein und nicht. die Frau. 
In Den andern beyden Hofesrechten aber ers 
en Se. Ehurfürftliche Durch!. den Mann und 
re Frau, und ſtrecket fich dieſe Erbtheilung 
n allen dreyen Hofesrechten weiter nicht dann 
n den vierfüſſigen Schatt, das ift in den hal⸗ 
ven Theil der Pferde, Kühe und Echweine, 
velche zur Zeit des Abfterbens bey dem Hofe 
jefunden werden, die Schaffe aber werden. in 
08 Gerade gerechnet, und gehet für der Erbs 
theilung , Heergeweide und Gerade frey ab. 
‚Swölfftens, wann ſich auch zuträget, dag 
die Hofesleute von Rhynern, einig Erbguth 
an fich gewinnen, es fen in Erbſchafft, oder 
Pfandtſchafft, daſſelbe erbtheilet unfer ands 
digiter Herr auch halb, alleine nach verſter⸗ 
ven des Manned. 
Die andern Hofesleuͤte von Drechen und 
‚Berge, wollen fich zwar anmaflen, daß fie 
hre ange wonnene Erbgütber verkauffen; und 
böllig an ihre Erben fallen laſſen moͤgen, iſt 
aber unbillig geachtet, weil esgegen der Ho⸗ 
fe Natur iſt, ſtehet alſo zu böchfigemelter 
Sr. Churfuͤrſtl. Ducchl. unfers gnädigfen 
Herrn Verordnung bin , wie es in fulchen 
Fallen gehalten werden fo. Ä 
 Dreyzehntens, Die Kinder , fo nicht ebe- 
ich geboßren, dennoch ehelich würden ‚“fün- 
nen nicht erben. | 


Diefe Nachricht ift folgendermaſſen als 
richtig beftätiget worden. Ä 

Demnach borbefchriebenes zu Dinft Sr. 

u - YyyyYS5 König. 
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Königl. Mas. Unſers Allergnaͤdigſten Herrn, 
und nöhtiger Nachricht der Poſtelitaͤt Dero 
fambtlicher Hoffesfeiiten Ambts Hamm dieje 
Hofesbuch bey der Anno 1717 den 9.und ıo 
Sulti, gebaltener Hoffesfprache bon ſambt⸗ 
lichen Hoffesſchultzen, auweſenden Hoffesleüs 
ten zu renobiren und auf einſtaͤndiges Begeh⸗ 
ren. gutgefunden worden. , daß bey. der am 
Hofe Rynern in-obgemelten Datis bey das 
mahliger hierunter benenten Hoffesfchulsen, 
Hermann Grefinghoff , gebaltener zwey 
tägiger Hoffesiprache , allein dieſem zur Ren⸗ 
they Hamm gehörige Hoffesleüte, is. Mein, 


des zeitlichen Hoffesrichtern Preſentz, und 
beyſeyn der dreyer Hoffesſchultzen, durch nich 


zeitlichen Gerichtſchreibern Weſtend orff als 
Dazu adhibirten Actuarium fideliter in. dieſem 


neuͤaufgerichteten und renobirten Hoffsbuch 


wieder eingetragen, den Zuſtand der Hofes⸗ 
leüte fleifjig eraminiet, und deren Kinder, fo 
bishiezu auf die Hoffesgutber borhanden ge 
weſen, und bey der Hoffesiprache angegeben 
‚worden, inmatriculiret, und alles mit Colla⸗ 
tionirung des vorigen alten Hoffesbuchs £r> 
vidirt, Die Gebrechen nad) beſtem Vermögen 
ſupplirt und perfectirt, auch darab einapar- 
tes Protocollum bey obgedachter Hoffesſpra⸗ 
che. abgehalten, und alfo diefes Buch für uns 
fere Nachkommen zu renobiren boöchitnötig 
befunden haben. * | 


Urfundlich unfer allerfeits en 
und Rentmeiſtern, wie auch Ho En 
ı Te eigen⸗ 


nuͤtzlicher Beylagen 1819 


‚igenbändiger Unterſchrifften. So geſche⸗ 
en am Hoff Rhynern ın dato ur füpra. 


Johann Friederich Ludobich Hoffes⸗ 
richter und Rentmeifter. 

Hermann Schulte Ryhnern als Dos 
fesſchulte. 

ae Hofesfchulte zu Drechen. 
iederich Renninghoff, jegiger Ho⸗ 

- fesfchulte zu "Berge. Ä 

In fidem præmiſſorum & veritatis Tefli- 
monium ſubſcripſit | 

Johann Hermann Meftendorff ARus- 

‘tus adhibitus, Manu propria. 

Sriederich Schröder, zeitlicher Hofe 
feöfropne. | 


Klum. 20. j 
Ryckshoff Brackel Gerechtigkeit. 


A: Domini dufend tweehundert 99 up 
s Maendag nerbit na St. Mihaelisdag, 
do iſt dit nae befchreven Hoffsgerichte und 
wiefung zu Bradel für den Kerckhoffe bon 
ven famentlichen. gefchwarnen Rycksluiden 
uud Erben des Rydsboffs to Bradel gehal⸗ 


ven. | 

Item, To dat Irrung und Iwiedracht tivie 
chen den femptliden vorgedachten Erben und 
Jeſchwahrnen ‚des vorgemelten Habes ven 
ytland ſich enthalten haben , darumb fo 18 
deme vorgemelten Habe fein Erffland, 5 
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und alle feine Gerechtigkeit to borgewiſt und 
uithgedragen. —— le A 
. tem, tom irſten bat in dem vorgemelten 
‚Hoff ein Kampgelegen. vor dem Hope, die 
‚halt va Morgenlandes, - 
stem, die fembrliche Beedde boden dem 
Hellmege, -tegen den vorgemelten Kamp ge 
Jegen, gehört in den Hoff, und beit umb- 
trint XLIL. Morgen. — — . 
„Item, noch an dem Hellmege gelegen ı 
Stuͤcke geheiten die Schouder ı Morgen. 
tem, ein Stüd:geheitende Rynen Adker. 
* Sem, ein Stüclandes achter dem K 
tem, ein andes:achter dem Kampe 
ı Schepelſched. 
tem, an dem Boberfampe liegt ein deil 
Landes und ift Weylandt, dat man 3 Fahr 
feien mag und iſt 3 Jahr nechft die gemeine 
Voeweyde Im. Morgen. a). -, © 
Stem , benedden boven Kampe ligt vo 
. einStüde, und iſt auch Vehelandt, dat man 
210 3 Jahren ſeien mag, Und: iſt dan auch 3 
Jahr darnechfk die gemeine Vehweide, haͤſt 
WW“ Morgen. b) Dur 
Item, 2Wieſeken werden noch gefunden 
doch gang Flein, dat Holt und Gerechtigkeit 
"Davon in den vorgemeldten Hoff börende. 
Item, det Königſundern gehörende inden 
vorgemelten Hoff toſamen, und als Eckern 
weſſet, ſo driebet myn gnaͤdiger Juncker dat 
— J vorge⸗ 
) Am Rande war geſchrieben x und halben Motgin 
Webeland =" * Ei Or 
“by Am Rande flund 3 und belben Morgen, 


— 
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jorgemelte Holt, halff, und ein Schulte des 
vorgemeiten Hofes bedrievet Die andere helffte. 
Item, die vorgemelte Hoff an dem Oiſt⸗ 
jolte am Erlenholte 7 Gaben, und dan noch 
‚on dem vorgemelten itlichen Gaben eme⸗ 
yag machet 7 Penninge. 
Item, noch hefft die vorgemelte Hoff an 
ie Diftholte an Brennholte 20 Gaven. 
este, in den Buͤſchen hefft die Hoff an 
Holte 7 Gaben. En 
tem, an die Weftholte ein Schairvoider 
und CGSaven, machen 8 Gaben. 
Summa der fambtlichen Gaben, machen 42. 
tem, als Eckern waͤſſet, ſo plegt ein 
Sdulte des Hoves to Brackel die vorgemel⸗ 
te Gaben allein to bedrieven. | 
tem, die Kercke to Brackel hefft au der 
Rufchei eine Gabe geheiten die Jutten tel⸗ 
gen, als men die gifft, ſo hefft ein Schulte 
des vorgemelten Hoves Daban 6 Gaven. 
Item, of et gefelle, dat einen Schulten 
des von nöthen were, fo mag bei in das Ko⸗ 
nigfundern fo vele unſchaͤdelichs Holges hau⸗ 
en und verkoopen datt heyn Verde, off ten 
hoegften ı halff Vatt Botteren dor fiene Ge⸗ 
finde mede Fopen mag, und niet mehr. 
tem, fo pflegt ein Schulte des vorgemel⸗ 
ten Hobes, ſien Brennholt an deu Under» 
holte uithden Königfondern, dat nicht Frucht” 
hahr fp, jarlig uith to foiren. u 
tem, noch ſo pflegt eine Hobesfrau wit) 
Den borgemelten Hode ı Gabe Holtz to hebben. 
tem, hefft auch ein Holttnecht De daf 
a orge⸗ 
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borgemelte verwaeret, fo gut als x Babe 
Holtz jährlir. 

Item, bievun fo gifft eine Hobesfrau dem 
Schulten des horgemelten Hobes, alle Fahr 
up St. Martinusapendt ı Verthei eins, 
und ein Holtknecht up Middewinter ı Bers 
del eins. ' 

Stem, in defem borgemelten Holte beit 
die Schulte in Dem Moeter japrlir fo gutals 
eine Gave holg, und manner ein Schulte pan 
Brackel die dorgemelte Gabe wiefet, geboe 
ret ibme dabon ı Schilling. 

Item, die Landtwehre die in der Burfchop 
bon Brackel gelegen findt, diepflegtein Schul 
K 2. Hoves to bewahren, und buwiden to 

alden. 

Item, off jemand in den Gerichten han 
Brackel weere, und die Landtwehr nicht hüls 
pemaden, und mit Brebei broedhafftig wärs 
Be, den mag ein Schulte des bürgemelten 
— buiten einig Ambtluide Befehl ftraf> 

ent, ban ihnen panden, nehmlich vyff Ward, 
fo duͤcke fülg geſchege. 

Item, fo ift de borgemelte Hoff in der 
Brackeler bey. und wende berechtiget, fo was 
ein Schultedes borgemelten Hobes, Winters 
und Sommers an Perden, Köben, Schwien 
und Schapen geweyden Fan, dar mach 
20 — Tyde ſienen Beeſten ter Weyden to 

ebrucken. | 
: Item, binnen Bradel liggen 17 Ryckshoͤ⸗ 
be, die plegen einem Schulten des vorgemel⸗ 
sen Hobes ale Jahr up St. Martin 3* 

o 
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bo geben 3 ftiege Schoife, up dat gefinumer 
n dem borgemelten Hobe in Dadetbo halden. : 
tem, follen und pflegen die vorgemelte 17 
xyckshoͤpbe itlich dem Schulten jaͤhrlix und 
le Jahr nae den Hochtieden, Kerftmifien 
aa Knechten itlich eine Mahltidt fo ge 


n. | — 
Item, ſo ſall und pfleget ein Schulte in 
en Morter auch jaͤhrlichs des vorgemelten 
Schulten 2 Knechten mit vyff Perden, Win⸗ 
en und einen Hondt en itlichen ein Mahltydt 
o geben, darumb wante die borgemeldie 
Yoff ein Ryckshoff ift, undvon einem Schub 

en tho Bradel tho Lehn geht. 

tem, ein Dabesgericht des Ryckeshoves 
o Bradel, dat ſall ein Schulte to Brackel 
ff wen unfe gnaͤdige Juncker dar to ftellet, 
ejitten, und bewahren. 

tem , off bet ſich gefelle, dat ein Hobes⸗ 
ohne des Höbes und Gerichts to Bradel 
vere, die dem Gerichte und Hobe nicht ale 
ich gebierde, getreu und mütte were, dem 
alt und mag ein Schulte des burgemelten 
Hoves affſetten, und mit witten der geſchwohr⸗ 
ıen Rydeluiden, einen bequämern und nüts 
ern Frohnen daer widder anfetten, undden 
ort davon gebührliche Eide , und Huldigung 
abon entfangen. | 

tem, fo fa und mag ein Schulte des 
‚orgemelten Hobes totalen Tyden, wan dat 
‚om nöthen ift, van wegen mynes gnädigen 
Junckern, Macht. und Recht haben In a 

\ 
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del aber die Kercken to peinen, broecken, 
und Buirkair to gebieden:und to berbieden, 
Item, off jemand weredie daer nederfällig 
würde, und de gebeden und verbeden nitach⸗ 
se, und dartegen thäte., fo mag die votge⸗ 
melte Schulte den Ungeborfabmen von Rund 
bor die Broͤcke mit den Frohnen doen penden, 
Item, auch fall gheinig Man inden Rpd8 
mard und in ben Voeweyden graben; ik 
Waͤlle geraden, und wei daer boven Dede, 
hadde mynen guddigen Junckern, umd der 
Erben itlihen gebraden s Mar, und die 
Sreffte und Thuͤne widder aff to leggem 
tem, off jemand were bunden de einiger 
bande ſaecken met weme to doen hadde ‘und 
ghein Rycksmann en were, und wolde Rycks⸗ 
guid, dat were beweglich off erfflich, mit ge⸗ 
richte anſprecken und in dedingen, dat ſall 
und gebührt to gefchieden bor den Hobesge⸗ 
richte to Bradel, und anders nergen. 
tem, fp fall geinig Mann noch Fraure, 
hei ſy wei hei ip, op den Ryckshoben boeden 
noch penden, dan gllein geſchwahrner Denckds 
frohne des vorgemelten Hobes, und weidaer 
boven dede, die ſtonde in den hoegſten Bros- 
cken mynes gnaͤdigen lieben Junckers. 
Item, off jemand von den geſchwahrnen 
Rycksluiden ihrer ein mit den andern uͤmb 
eenigerley ſaecke wat to doen hedde, die ſollen 
für den Havesſchulten und Gericht to Bra⸗ 
el, undandersnergen beklagen, und off ſich 
die vorgemelte Klagen und Saeden alfo bes 
geben, umd ſo ſchwer fallen, dat ſie tho 
Brackel 
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Brackel fich to richten nit en borden, diefall 
ein Schulte des borgemelten Gerichts, ges 
richtischen und nit anders, dor dat Hohge⸗ 
richt to Hoerde wifen. | 

tem , off jemand ban den geichwarnen 
Rydsiuiden und fambtlichen Underfaeten bin⸗ 
sen den Gerichte to Bradel befetten daer en 
tegen dede, und ander frombde uithlendige 
Berichte fochte und fuͤrnehme, Die hadde my⸗ 
em gnädigen Sundern und dem Rycke vers 
roden Lyff und Guid. | 

Item, off jemandt were, die an dat Ho⸗ 
yesgerishte To Brackel verbodet würde, und. 
it enqueme, und dem Gerichte ungehorſahm 
vürde, Die were dem Schulten und dem Ge⸗ 
:ichte verfallen mit IV Penninge. 

rem, fall und mag ein itlich Rycksman, 
ind alle Ingeſehten tu Bracel dem andern 


imb allerhandt faccfen binnen den Gerichte. 


sorgemelt befetten,, an dat Hovesgerichte, 
tenirften, tomandern, tom derdenmahl doin 
yerboden, und itlich viertien Dagen nae den 
indern derbodinge doin, wen dei berbodinge 
yerachter wurde, und nit en queme, und die 
Klaͤgere Gerichts geſinne, fo duͤcke als ſolches 
geſchehe, ſo hedde hei den Schulten und dem 
Serichte verbrocken II Stüber. 

Item, off die vorgemelte verbodede Mann, 
die alſo die vorgemelte Verachtung gethan 
hedde, tem derdenmahl verbodet oick nit en 
queme, und nablieve, die war dem Schulten 
und dem Gericht avermahls mit den vorſcere⸗ 
ben Brocken verfallen, und die Klaͤgere möchte 

4, Theil, .. dh HR. 
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up den vorgemelten verbodede Mann verfol- 
gen und winnen fiene Anfprache, vort Koften 
und allen Schaden gerichtlichen , umd Die 
Schulte ift ſchuldig den borgemelten Klaͤgern 
up fien gefinnen aen dat negefte Gerichte dor 
die vorgemelte Verfolginge gebübrliche Pau⸗ 
de to geben, und die vort für dem negeſten 

Gerichte to verkoepen als recht is. 

- tem, fo en fall void Mann des ans 
dern Vorſprecker fien, noch ſien Wort doen, 
vpur und in den ſittenden Hovesgerichte, bei 
en ſye dan ein geichwahrner Hobesmann. 

Atem, off het fich gefele, dat durch Lins 
glüde upfettlick off unberſiens binnen den Ge» 
richte van Bradel, jemand den andern doit⸗ 
fchlöge , die hedde fien Lieff tegen mienen 
gnadigen Zundern und des doden Freünde 
und Magen verbroden. 


Von Broicken. 


Item, wannehr dat ſolchs geſchebe, ſo mag 
ein Schulte van Brackel und die Rycksluiden 
von fund an, eher jemand anders, deu 
Mordner oder Gewaldener, gewaltliden an 
taften, und up den überften Ryckshoff to 
Brackel gefenglich fetten und halden bis au 
mynen guädigen Sundern und dan voirt Tot 
fpner Gnaden fümen, den Ambtluiden 10 
uͤͤrde folgen laͤhten und fien Gebuͤhr davon 
nemen. 
tem, off jemand den ander Bloetwunde⸗ 
de, in den vorgemelten Gerichte, ſonder Dort, 
pder Lehmede, die hefft a yuedigen Jun⸗ 
ckern gebrocken vyff Marck. Item, 
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Item, off oick jemandt den andern ſchloͤge 
ſonder Egetaw, und bloiht rinninge, oick ſon⸗ 
der doit oder lehmede, die hefft den Rycks⸗— 
ſchulten boben den Hellwege gebrocken IV g. 
Item, ein Schulte up den Rydshoff tho 
Bradel, den geboirt Han dem borgemelten 
Ryckshoff, alle Wroge over Wyn und Beere 
Maete, binnen dem Rycke to Bradel, und 
dergleichen Maeten to verwahren und to ver⸗ 
rechtfertigen. ie 

tem, off die vorgemelter Schulte jemand 
oberqueme, die mit den borgemelten Wro⸗ 
gen bröchafftig würde , Die würde dem 
Schuiten fällig. mit III. , unddie Maete fall 
hei in twee fchlann und dem regen find 
berfallen VI Penninge, und die Wyn oder 
Bier des fie viel oder wenig ift auch verfallen, 

tem, off jemand were, die in dat vorge⸗ 
nelte Gerichte aftürich ſonder Vorfprecher 
prechen würde, die were den Schulten und 
Serichte vericheinen mit IB... _ : © — 

Stem, off jemand were, den die vorgemel⸗ 
e Schulte non Gerichts wegen mit dem Froh⸗ 
sven: penden dede, die fich dan nit penden wol⸗ 
e laen, und die pende mit Gewalt enthelde, 
ie hefft mienem gnaͤdigen Sundern gebroden 
/ ze und den Schulten und den Seriche 
eivV$. | 


Item , , off myu gnädiger Juncker, die 
Schulte, off jemand anders einig Kummer 
ın einig Guet binnen den Gerichte van Bra» 
kel Deden, oder doen leiten, und dat Dorgen 


nelte Guet fonder Eutſettung Angetaftet - . 
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würde, fo duͤcke folches gedaen würde, ſo we⸗ 
ze — gnaͤdigen Junckern verfallen V 
arck. — 
Item, daer ein Rycksmann off ein Woff, 
derer Guet alſo bekummert were, den Kum⸗ 
mer entſetten wolden, dat ſall hei an den 
Hovesſchulten doen, und anders nirgens, und 
den Schulten Urkundt ſall ſyn IV Penninge. 
Item, off. jemand van den Rycksluiden 
verſtorve, und die Rycksguidern alſo ledig 
verſtorven, ſo duͤcke und viel ſolches geſchehe 
ſo ſollen die Erven der vorgemelten Guede⸗ 
ren, die vorgemelte Guider van einen Schul⸗ 
ten des Ryckshoves, to Leen entfangen, und 
daervan follen die Erben tu Leen und entfans 
‚gen geben / Marck. h . 
- Stem , off einig dan den Rycksluiden die 
an den vorgemelten Hoff gehorend weren, die 
weren bhuiten offte binnen den Gerichte vom 
Brackel gejetten. dan Mannsperfohnen bers 
fturven , und geine rechte Erben dan der 
Schwert Seithen hedden, die in den Rycke 
van Bradel.gefetten und woonhaftig weren, 
und ein Hergemweide verfallen were , dat vor⸗ 
gene Hergeweide were dem Rycke und Dem 
ycksluiden verfallen. J 
Item, off het gefelle, dat einige Frauen⸗ 
perſohnen, die in dat Ryck als vorgemelt 
ſtaet, gehörende. weren, vberſtorven, und 
geine rechte. Erben van der Spiljieden in den 
ycke woonhafftig bedde , und ein Gerade 
perfälle, dat vorgemelte Gerade mere aud) 
bem RXycke und den Rycksluiden — 
Ite 


‚nüglicher Beylagen 1829 


Sstem , off bet fich auch begede, dat jemand 
san den Buitenluiden, Die bry weren, und 
ich an dat Ryck geben wolden, und des Rycks 
Srieheit begehrden, die follen dem Schulten 
v voren und dem Rycke treue und Hold toſyn, 
aven und ſchweren, und dem Schulten tot 
Arkunde geben II $.und den Rycksluiden als 
Standtgenohten I $. , j 

tem, off ein Schulte des vuͤrgemelten 
Hoves eine Weſſel uith und in des Rycks 
Recht mıt einigen Luiden doin folde, fo em 
au off eu mag Die vorgemelte Schulte buie 
en mynen guädigen Sundern geine Weſſel 
win, und hei entfange auch ein better Weſ⸗ 
el als hei weg gifft, up dat Des Rycks Recht 
md Gericht, Daermede gebethert und nicht 
jeärgert en werde, dabon gebühret einen 
Schulten tho Urfunde einen alten Schild. 

NB. Geboert den Sculten , wann ein 

Klockenſchlag gehalden, der Schult dem 
- Nachbarn muß vorgehen. | 
Folgende müffen dem Schulten einen hal» 
— mit Plug bauen und einen Tag 
meihen. 


Weſſeling Heſſelingk 
Borgerdiuck Everdinck 
Joſinck Wißgendingek 
HiddingtIEenninck 
Heilingk Rufind 
Herrdinge Heddingf 
Bennelinf Muntkind 
Eberdinck Ordinck 


Gratekirchen JBredeſtrehter 
Z333 333;8olgende 
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Folgende einen Tag meihen. 


Heſſeler dat Koehoen 
die Steiff Raveſtraeten 
die Beerbaum Evelinck 

Die Stute die Mets 

Dat averfte Wiehuiß ! die Kefcher 
dat interfte Niehuig. 1? “hin 

die Wette katte eütfe Myblind 
Lengehoiff die Stute 

die Meddelberg Ackedill 

die Engelborch die Wiſchehoff 
die Wevelkatte die Kuckuck 
Schedinck Ten Dycke 
Waterhoff Heſſelinck. 





Dieſe Dienſte thun die Nachbaren dem 
Schulten, daß derſelbe ihnen fol vorſte⸗ 
ben, ſie ſchuͤtzen und ſchirmen. 


Von ein Holtgerichte. 


Item, auch ſall und mag ein Schulte, als 
dat van noͤden is, ein Holtgerichte ban den 
dreen Brackeler Marden, als Dften, We⸗ 

ſten und Buſchey mit geboerlicher urkundige 
up gewentlichen fteden bejitten und bedingen 
und vort die Brose uthfürderen wit ſienen 

Hobesluiden. 


Item, off ſich auch gefelle, dat jemand den 
andern van den geſchwahrnen Erven einig 
Holt, dat were eicken off boicken, in den 
Yorzemelten Marden, dat eine gegeben und 
geteident were, enthauwe, und ee 

edde 
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yedde mienen gnaͤdigen Sundern gebroce 
v. Mard , und den fembtlichen Erben um 
Schepen auch V. Mard. Bu 
‘stem; bet en fall geinig Mann noch nies 
nand gein Holt uith den Rycksmarcken dens 
ı0ch laeten hawen noch hören, den allein fien 
jifftige Holt, und die Scherbiele getedend 
yefrt; mei daer tegen dede, dei were mienem 
zuaͤdigen Junckern und den Erben, als indie 
en nachgemeltem Artikel verteckend, ver⸗ 


allen. 
tem , off jemand von den geſchwahrnen 
Srben were, die in den borgemelten Mars 
ten einig Holt , dat were eicken off boicken, 
yat nit gegieben , und mit der Scharbilen 
sithgeteickent were die hadde mienem gnaͤdi⸗ 
zen Junckern gebrocden Lyff und Goet, und 
at Holt to bethalen. = 
Item, ift hei fein Erbe, fo befit hei an 
tlichen Stamme gebroden mienem gnddigen 
Junckern V.Mard undden Erben V. Mard, 
tem, off jemand were dey dem ander 
san den gefhwahrnen fien gifftige Holt up⸗ 
etlick entdecede , die were mienem anddigen 
Sundern in duͤyffte verfallen up gnaden. 
Item, off jemand were, Die Erleboft zu 
ven drey borgemelten Marcken borig affhauen 
'ete, die man obermits Die geſchwahrne Ers 
ven uith den Gaven tu vergeben plegt, die 
hefft dan itlich Stamm den Schulten berbros 
ten IV. Penninge WERE 
‚Item, alle Holtbröcde und Windſchlege, 
die fol ein Schulte von Bradel mit Hülpe 
! 33334 der 
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der Rycksmarck geſchwahrnen Knechten be⸗ 
wahren, und tom Behoff mienes gnaͤdigen 
Junckern uith nehmen und penden. 
Item, fo gebührt die Schaerbiele binnen 
Der Kerden to Bradel bewahrt tho fyn, dar⸗ 
bon twee Schloͤtel ſyn folen, der einen ein 
Schulte von Bradel, und ein ander ein Bes 
Titter des Hobes Breindind hebben, und bes 
wahren ſollen. .. 

Item alle und itlichs Jahrs fo gebiert einen Schulten 
des vorgemelten Hoves van wegen mienes guaͤbigen Jun⸗ 
‚deren die Kerckmeiſter und Gildemeiſter to Brackel und 
vort ſambtliche Kerſpel tho ſahmen to fomen beſcheiden / und 
als dan von allen upkomingen Rhenten und Gulden der 
Kirchen gebührliche Rechnung toentfangen ; Und off Kerck⸗ 
meſter off Gildemeſter welck ungebührlih und ongeloff iche 
Rechnung Dede, Die fall und mag ein Schulte des vorge⸗ 
melten Hoves darumb flraffen und ander Kerckmeiſter und 
GSildemeiſter Daran fetten. 

Item / vff jemand von Ingeſehtenen des Gerichts vom 
Dradel , iD were Nydkönan off niet / Die einen Buͤrger 
von Dortmund befentliche Schuld ſchudig were, die ınilken 
fie 101 Dortmunde in Gerichte Doen beiden/ aver gein Dort: 
mundtsfrohne en fall up gein Rycksgoed verbodinge doen. 

Item / Die von Dortinund pflegen jaͤhrlichs up den Wuls 
ferid ein Befeind to halden / alsdan went 14 Dage to vorn, 
ſo mügen fie einen Stadtsfrohnen to Dradel up den vorge⸗ 
melten Ryckshoff ſenden und den vorgemelten Scyulten na 
De5 Schwerders klagt mit den Nycksluiden z als van alderg 
gewohnlich 18/ dar to komen hin eſchen. Dartvein Schulte 
10 Bradeldes Jahrs eins / und nit mehr gehorfahınen fo. 

Item, Die Windſchlaͤge Difteny bort inden Hoff io Bras 
ckel / und Weflen in den Hoff to Brendind , Die Wind: 
lage von Buſchey wird tuichen den Hoff Brackel und 
Brendind toinemen. 

Dieſe Abſchrifft habe ich von dem Tit. Herrn Geh. Re⸗ 
ater. Math und Gowgrafen zu Füdeniceid Hymer 
belommen. 


Ndihige 


Noͤtige Zugaben. 








Da in * vorigen Theilen Ver⸗ 
ſchiedenes zu aͤndern und auszubeſſern 
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Leſer hiedurch gehorſamſt mit, 
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Zugaben 


sum III. Stüd. 


m II. Stück Seit. 942 und 948 ſteht, 
daß N. b. und zu Luͤddinghauſen eine 
** d. Hallermond zur Gemahlin gehabt 


Ich habe aber nachhero eine geſchriebene 
Nachricht gefunden, worinnen ſeine Gemah⸗ 
lin eine Graͤfin v. Arrem genennet wird. Es 
Tan ſeyn, mir ift aber das Sefchlecht v. Ar⸗ 
rem unbekannt. 

Eben dafelbft ſtehet: Bernd Ludinghaus 
gen. Wolff ift vermäblt mit einer Dante aus 

em Haufe Padberg. Diefer bemühete fich 
auch mit Dale alle feine bäterliche Güter 
allein zu befigen, zu Diefem Ende erfliege er 
mit 40 geharnifchten Männern, durch Hülf 
einer ledern Leiter, die Mauren des Schloſ⸗ 
fes Lüdinghaufen, indem Herunterfteigen hö⸗ 
rete der Cammerdiener feines Herrn Bruders 
das Geraͤuſch diefer geharnifchten Männer 
und erkannte, daß fie Feinde waren, weswes 
gen felbiger alfobald ale Thuͤren und Beet 





1836 Zugabe zum In. Stüd, 


beit zugeriegelt, und begabe fich mit feinem 
Herrn und allen Einbeimifchen auf deu grof- 
fen Thurn, bon welchem ite eilends biele an 
gezundere Stroh und Pechkraͤnze, mit ber- 
ifteten Pfeilen auf Diefe .- warfen, daß 
fie fihbaldergaben, und Bernhard rief über> 
laut : Bruder Herm bale ein, ich bindein 
Bruder Bernd. Uber Diefer antwortete : 
ch erkenne dich nicht als einen Bruder, fons 
dern als einen Feind und Moͤrder, und warf 
ihn in Ketten und Banden, und bielte ihn 
als einen würenden Wolf, welches gefchehers 
am heiligen Ehrifttag im Jahr 1300. 
. Endlich nach langer Zeit ift durch Vermit⸗ 
lung der Grafen von Tecklenburg, Solms 
und Steinfurt, ein Vergleich gemacht, und 
hat Hermann feinem "Bruder das Schloß 
Wolfsberg auferbauen muͤſſen, und darzu ges 
geben die Zurisdichion uber dad Kirchſpiel 
Seperade mit dem Dorf und die halbe Bruͤch⸗ 
ten von dem Wigbold Lüddinghaufen mit dem 
Hof zu Schapdetten. 
| Weiter ſtehet dafelbft : 

Ludolph v. Luͤddinghauſen, war der Teste 
zu Lüddinghaufen, iftbegraben in der Mitten 
der Kirche zu Zuddinghaufen, im Jahr 1443- 
Seine Grabſchrift iſt diefe : 


Hic jacet in Luno, Ludolfffuit hæres in uno. 


Zum IV. Stück. 


Seite 1220. muß es heiſſen: Henrich Wil⸗ 
beim Emminghauß I. U, Doctor. — 
ei 


Augabe zum IV. Stüd, 1837 


Seite 1232. Im Jahr 1748 bat man, 
mit dem Bau. der Kirche in Hagen wuͤrklich 
den Anfang gemacht. J 

Seite 1234. Ich habe geſchrieben, daß 
Die Evang. Lutheriſchen, Schulhaͤuſer hatten 
zu.Dalden. 2c.. Sft aber unrecht. Sie haben 
nur privilegirte Schulen und Schulbäufer zu 
Halden und auf dem Quambuſch in der We⸗ 
fterbaur. Die übrigen 3 Schulen find nur 
Winkelſchulen. | 

Seite 1259. Dom Haufe Herbed habe 
äch gefegt : Es ſeyn zwey Nitterfige, iſt aber 
irrig.Es iſt mr eigentlich ein Ritterſitz; 
zwar ſind nachhero die Guͤter getheilet, und 
zwey Wohnungen daſelbſt angelegt worden, 
allein die adlichen Gerechtigkeiten, von Jag⸗ 
ten, u. f. find bey dem Gut geblieben, wel⸗ 
ches die v. Hoͤbel beſitzen. | 
“ Seite 1270. Muß es heiffen , Peter Mat⸗ 
thias Wuͤlffing, Sr. Kon. May. in Preuſſen 
Richter, und erfahrner ICtus. | 

Seite 1298. Habe ich gefchrieben von 
Bettold v. Spberg aus dem Haufe Wiſche⸗ 
Jingen, kommen die v. Spberg zur Heeſe 2C. 
her. Nun hat mir nebit andern der gegens 
wärtig lebende Freyperr H. W. M. P- I. P. 
Syherg zur Heeſe von feiner Linie Folgendes 
gütig zugeſtellet — 

Im Jahr 1450 vohngefehr lebte 
I. 2 v. Syberg zum Buſch, der hin⸗ 
terlie 

a. Hermann, bekam das Haus Buſch. 


b. Georg. — 


1838 | Zugabe zum IV. Stück. 


II. Georg/ der erheprathete mit Anna bon 
Plettenberg einen Theil des Haufes Wis 
chelingen, und zeugete unter andern 


a. Wolter Herr zu Wiſchelingen a) Gem. Anna bon 
Homberg 


Georg dert Diederih N. Sqola- N: Comter Joh 
zu W. Droſt davon Die er im . zu Dradel Fried. 


su Bodum. v. Soberg Kanten Comter 
Gem. Auna zu Eixr. z. Coͤlln. 
von und zu 
Neuhoff 


Johann Georg Herr zu W. Droſt zu Blancken -⸗· 
fein hehtathet eine Erbtochter von ber Kamma 
und Stipel. | Ä = 
b. Bertold. ER | 
c. Georg, dabon Fommen die 9. Syberg 
zu Foerde. 
d. Eafper. nt i 
III. Bertold, diefer ging 1562 nach Liefland, 
. war Herr zu Beffern, Schloßberg ic, 
Mannrichter in Liefland ‚ kam wieder nach 
Weſtphalen, wird Münfterifcher Stallmei⸗ 
ſter, und kauft das Burghaus und Güter 
Gem. 1572. 2. Jul. Anna d. Lipperheide zu 
. Swöorlingen, lebte noch 1624 ald Witwe. 
Sie ift mit ihrem Gemahl einige mahl 
in Liefland geweſen, da fie. auch geftors 
ben und bey ihren Gemahl begraben 
“worden. ift, . en 
| a. Ber⸗ 
a) Was hier von derfinieder d. Syberg zu Wiſchelin⸗ 
nen ſtehet / iſt gicht richtig / wie aus meiner ii Buche ſeldſt 
beugebtachren dachricht zu ſehen iſt. | 


Sugabe zum IV. Stuck. 1839 


a. Bertolt, geb. 1573- 25. Zul. zu Dorts 
mund ; diefer ift nachher mit feinen Ele 
- tern nach Liefland gegangen , und hat 
die Häufer Schloßberg , Beferen und 
übrige anfehnliche Güter dafelbft befoms 
men, wurde auch Mannrichter; er bat 
ſich vermähle mit N. v. Plettenberg 
— — — 


N ein Sohn. Vermäptte fih m R. v. 
Wulff, davon 


8 Söhne und eine Tochter. 
b. Philipp. ö | 
e. Safper, geb. 1577. | 
de Hermann, Herr zum Schloßberg, geb. 
1579.29. May zu Schloßberg ın Liefland, 
als zu einer Zeit das Schloß bon den 
Seinden belagert wurde, ift dieſer Her⸗ 
mann umgekommen. _ | 
e. Anna, geb. 1575 in Lieland, Er. Mas 
gnus viex. * 
f. — geb. 15Ro, 7. Sul. Fr. Go 
- . hard Budberg der Jüngere. 
g. N. Sr. Henrich d. Keriienbrod. 
ıv. philipp, geb. 157431 Schwerte s Diefer 
hat die. Güter zu Schwerte bekommen, 
auch nach feines Bruder Herma und Tode 
anfehnliche Geldſummen aus Liefiz“ıd gebo⸗ 
fet und fich von Bertold abgürern laffen. 
Gr lebte nuch 1530 da er eben in Liefland 


war. 

Gem. Agnes Elifabet, Henrich v. Clood zu 
Hennen und Henrica v. Weſthoff Tr. 

a. Henrich. b. Philipp 


1840 Zugabe zumIV. Stüd. 


b. —— Niclas, Domherr zu Minden. 
c. Bertold wird ein Franciſcanermoͤnch. 
d. — Tochter war zu Herdicke im 
| ift. | 
V. Henrich/ Herr zu Schwerte 1656. 
Sem. Anna. Margreta Eliſabet Lucretia, 
Johann Steffen v. dee Heeß, und Apols 
lonia Margreta b. der Heeß, Zr. Erbin 
des Oberſten Hauſes zu der Hefe. F1674. 
© April. — Be” u 
a. Georg Philipp 1694 , 1703 Herr zur 
‚Hefe T 2. 


efe 7. | 
b. Niclas Philipp, Domberr zu Minden. 
‚©. Wilhelm Ppilipp Diederich. 
d. Ama Catrina Srancifca, war zu Elſey 
im Stift. 1690. 
"x. Maria Eliſabet Richtmot, Sr. Johann 
Fried. v. Wenſe zu Nieder⸗Lauſtein 1699. 
f. Noch eine Tochter. 
VI. Wilhelm Philipp Diederich/ Herr des 
Oberſten Hauſes zur Hefe und: Schwerte. 
‚Jen. Ilſa Zofina, Albert d. Weftrum zu 
Suͤmmern, und Therefia Maria Elias 
bet v. Weichs zu Körtlinghaufen, Tr, 
a. b. Zwey Söhne find fung geitorben. 
c. Henrich Wilm Moritz Philipp Joſeph. 
4. Mpria Ftanciſca und 
e. a Doroten, find zu Keppel im 
Stift. 0 
VIL Henxich Wilm Moritʒ Philipp Fofepb, 
Herr des Oberften Hanfes zur Heeſe und 
zu Schwerte. FE N 
Gem. 1743. Sophia Theodora d. Korff zu 
Enitpufen. a, Fran⸗ 


Zugaben zum W. Stück. 1841 
a. Brancifca Auguftins Adolphina Mar: 


ge J 
b. Dorotea Wilmina Chriſtiana Catrina. 
In der mir zugeſtelten Nachricht ſtunde auche 
Bey der Eroberung des Schloſſes Syberg, 
babe ſich einer Namens Spyberg ſehr tapfer 
gehalten, und deswegen: ſey er bom Kayſer 
= dem Groſſen, zum Ritter. gefchlagen 
worden. | 
Beil er auch den Erodo und die Irmenſeuͤl, 
welche SGögenbilder bier geftanden, mit zer⸗ 
ftören helfen, habe ihm der Kayfer zum Ans» 
denken diefer That, von dem Crodo das Rad, 
und von der Irmenſeuͤl Die Federn auf ſei⸗ 
nem Heerſchild zu tragen erlauber. | 
Sch laſſe diefes in feinem Werth, glaube 
aber nicht, daß die Goͤtzeubilder des Crodo 
fü wenig als der Irmenſeuͤl zu Syberg ges 
flanden haben. | Sa 
Seite 1329.) Das Patent welches Ge 
Koͤn. Mai: in Preuffen, wegen der Volmer⸗ 
fteinifchen Lebncammer den 2 Oct, 1727 har 
ben ausgehen laſſen, lautet alſo: | 
Edict, daß die Königl. Unterthanen nicht 
auffer Landes vor Lehn⸗ und andere Ge⸗ 
Fichte gezogen werden follen,, 
"1727 u 
. Demnach Gr. Kön. Majeft. in Preufien 2c. 
Unfer allergnädigfter Herr, höchſt mißfällig 
wahrgenommen, was maſſen Die Beſitzer der 
Vollmerſteinſchen Lehucammer in. der Graf⸗ 
(haft Mark, ſich hoͤchſt ſtrafbahr augemaſſet, 
Theil. Aaa aaa das 


1842 Zugaben zum IV. Stüd, 


das Lehngericht. nicht an gehörigem Gerichts⸗ 
platz zu Boel, fondern ihrer Lehnrichter Com⸗ 
moditaͤt und Gefallen nach, bald hier bald 
dort, ja gar ohnlaͤngſt aufferhatb gedachter 
dero Sraffchaft-Marf, in fremden Territo- 
io hegen zu laffen, und dergeftalt dem Her> 
kommen, , auch dem Rapferlichen Privilegio 
de non evocandp zumieder ,. die im Märkifchen 
wohnende zu gedachter Cammer gehörige 
Tehnleute zu ebociren, mithin:auch zu ans 
maßlicher Biolieung der Landespribilegien de 
aıon appellando,, ebenfals hoͤchſt fircfbar An⸗ 
Jaß zu geben, und die Sachen per faltum an 
Die Reichsgerichte zu ziehen , vermeſſentlich 
unternommen , wie folches juͤngſthin in Sas 
chen von Reck wieder bon enge, ungebüpt- 
lich unternommen werden wollen ; Se, Kon. 
Majeft. aber, dieſem wieder das Herkommen 
amd Pribilegia, anlauffenden unzuläffigen Unz 
terfangen, zu Schmaͤlerung dero Landespri⸗ 
hilegien, nachdem Sie davon benachrichtiget 
worden, keinesweges geftatten noch zugeben 
wollen, dag dero Unterthanen, wenn fie ebo⸗ 
eirt werden wollen, auffer Landes fich ftellen, 
noch infonderheit aufferhalb den ordentlichen 
Lehngerichtsplag zu Boel ſich fiftiren oder 
einlaſſen follen ; | 

Als wird zuforderft allen und jeden befag- 
ten im Maͤrkiſchen domicilirten Vollmer 
ſteinſchen Bafallen, des Siftivens auffer Lan: 
des fich hinführo gänglicy zu enthalten, und 
nirgends ald am borgedachten gewohnlichen 
Gerichtsplatz zu Boel, au erſcheinen, oe 

| Ä zeyn 
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zehn Goldguͤlden Brüchtenftrafe nicht nur ans 
befohlen, fondern da auch Dasjenige:was dent 
Kavferlichen Privilegio und Herfommen zus 
wider hierunter borgenommen, ald bon felbs 
ften unfräftig zu achten, alfo wollen auch 
mehr höchftgedachte Se. Kon. Majeft. , die 
darwieder borgehende Actus in Anſehung 
pro Märdifcher Unterthanen, als null und 
nichtig hiermit erfläret haben, und zu keiner 
Execution gebracht wiffen, und behalten Se. 
Kon. Majeft, Shrv wieder gedachte Lehncam⸗ 
mer und andere Transgreffiones wegen des uns 
gebührlichen ‚Unternehmens die Nothdurft 
ausdrüclich bevor, und werden auch andere 
Dero Untertbanen , wenn fiefich wieder Bere 
muthen auffer Landes evociren lafjen ,. mit 
wohlverdienter erniter Straffe belegen laſſen. 
Wornach ſich die Königl. Landesregierung 
und Hofgericht , auch alle andere fämtliche 
Beamte und Unterthanen , geborfamft zu 
achten, und das Officium Filci, bey unbermeid⸗ 
licher nachdruͤcklicher Ahndung, auf die Con» 
trabenienten fleifjig zu advigiliren, und folche 
zur gebührenden GStraffe_ anzuzeigen bat, 
Signatum Berlin den 2 Det. 1727. 


Sr. Wilhelm 
L, S. 8D.E. v. Plotho. 


zum V. Stüd. 

Seit. 1431 Zeile. 21. Muß es heiſſen: 
Johann Wennemar Matthias Koͤnig. ICtus. 
uud berühmter Advocat. 

ee * Ann aaa 2 Seit. 


1844 Zugaben zum V. Stüd. 


Seit. 1434. In der Nota d. ift Johann 
Kerckboörde irrig citirt. 

Seit. 1502. Iſt der verſprochene Stamm: 
baum des gegenwaͤrtigen Herrn von der Mark 
u Vilgeſte berſprochen, aber ausgelaffen wor⸗ 
* der folgt alſo bier: 

Mr Herr zu Bilgek 
ar EN — 


Agnes v. Scheudbe er 


Johaun v. der Mark 
zu Werve 


Lapp 





| grid. zu Jobann ©. Afcheberg 
Fried. V. a zu Boind, ꝛc. 
Herrin | Rufcyen J Hadwig v. Memde zum 
V. Ruhr berg Kraſſenſtein 
8 und Vir⸗ — Bernd Laͤp zur Ruhe 
= | beit Mita Lothar / Eliaber von AR fra 
23 Harar, JVinold | zu Stmmern 
a Dr IT zu 
=5 Erb. zu * —** Voß zum Ro⸗ 
* Rhur ꝛc Ss ꝛt. dent era 
35 Anna = Margret Wulf gen. 
ag eutdinkbaufen zu 
AS Füchtelu 
es Henrich v. Elverfeld 
2 Robbert | zu Herdede 
a ger iu Henrica Drilia Schall 
= Daelhu⸗ | - ©, Bell zu Schwa⸗ 
= Henn. ven drop. 
= Ka Hardenberg. Stael d. 
2 ud [ Tr a zum Stein: 
| Lucia 
Anna eek Voß zum Kos 
Joſina | deuberg 


| Margret | Wert hoff. 
zum Clif Caſver v. Soberg iu 
* Foerde. 
Verouica u. Jugenha⸗ 
‚der zu Berenkamp. 


Zum 


eorg v. Soberg zu 
ſJohann Wiſcheliũgen 
Dieder. {ss s.und zu Neu⸗ 


Zugaben zum VI. Stüd. 1845 


Zum VI. Stüd, 

Don der Seite 1617 big 1622 find die No» 
fen ganz irrig gefeget worden, welches zu dns 
dern ift, und muͤſſen bey die ar im 
Zert die Noten alfo fteben: . :,. 

Seit. — 

a) Hiſt. Geldriæ Lib IV. p. 4 | 

ie Annal Circ. Weſtph. L.J1. = 80, 

) J.J. Maderi Antiq. Brunfwic.p. 109. 

4) Conf. Joh Nederhoff MS. Brottuff Genealogie und 
Ehronic der Fur ſien zu Anbalı Dlas 30 Lib. l. c. 14. — 
oe l.c.L. 1. præfat. c. IV. 

€) 


| Seit. 1618.. 
s Meiſniſche Landchronic. pi 154. 
b) Audtuario Hit, S. Engelb. P- 226. 
c) L. c. 
d) l.c. 
e) Teut de dninal. in der Vorrede Seit. LXX. 


Seit. 161 9 
a). Der Jungfern Sprung lieget an der andern Seite 
von der Ruhr / folglich liegt Syburg nicht an folchen Berge. 
b} Monum.Pad. p. 6. Men kan auch nachſehen E. 
Ertinan Chron. Ofnabr. ap. Meib.$.R, GT.U. p. 207. 
€) Meibom Irminfula Sax. in nn> R. G. T. dl. 
P. 31. | 
Seit. 1620. - \ 
Hift. Weſtph. MS. | 
b Meibom. 5 R.G.T.1H.p.29, 97. Einsdem. Wal: 
beckiſche Chronic p.s. ".f. Spangenberg Zähhf Hıfl.c:ıar. 
c, Anleitung sur @Scogrnphie Mittler zeuen Por | 


a) l,c.L.ll.c.3.0.68.! 
b) l.c. €. 4. P.72. conf, Podta Saxo ap. Leibgitz 


T.]. P- 124. 
c) l.c.p. 73. und Poëta Saxol.c. p. 126. 


Aaaaaa3 Seit; 


1346 Zugabe zum VI. Stüd. 
| Seit. 1622. 
a) L. c. 


b) Hiſt Cliviz,&c. MS. 
Cc) An. Circ. Welt. L.II.p.785. 7.. 
d) Notit. Hiſt. Politica Ver. Saxo Weſtph. L.1.c.a 
P. 189. L. III.c. 3. p. 381. ſeqq. 


‚Seit. 1652. Habs ich dad Haus Ruhr ins Kirch⸗ 

fpiel Weſthoven gefeet, es gehbret aber daſſelbe uns Kirch⸗ 
ſynel Ehwerte. 
Seit. 1664. Hier ſtehet: Maria Catrina p. Ne⸗ 
beim Erbin zue Ruht. Habe ſich hermaͤhlet mit Wer: 
ner Arnold Theodor v. Hoͤvel zu Soͤlde, es iſt aber ſol⸗ 
ches irrig / denn beſagter W. I. C. v. Hövel iſt T. O. Rit⸗ 
ter / ſen Bruder aber Caſper Philip Friederich Anton v. Hoͤ⸗ 
vel Herr zu Soͤlde / iſt hdurch Heyrath mit M. C. v. Neheim / 
Herr zur Ruhr geworden. 
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| >, Bleyberg 1656 
Ablaß 1602 v. Boyle 1614. 1092 
p. Aeſwin 1639 Brackel 1705. 1819 


Aeverman, Bernd Bruͤggeman, Henr. 
Eraſmus 1478 158 

Ahuſen 1559. 1586 Burgmanner zu 

v. Aldinckhoben 1025 Syburg 1608 


v.Altena : ıs5gı Burghoff zu Gar⸗ 
v. Arnsberg rg denfed 1667 
Aſpel Hof daſelbſt C. 


1774 Cleviſche Herzoge 

Awe, Zoban 0 Aue * gt 

B. Johan 1425. 1494 

St. Barbern Haupt 1496. 1582 

03 Johan Wilm 1587 

Bartmerind, Step Wilm 1497. 1582 

ſtuhl dafeibit 1485 Coller, Died. 1464 
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Dem 
Hochwuͤrdigen Hochwohlgebornen 
Freyherrn, | 


Silhelmg Sottfrid 
Vhriſtian Johan 
Voigt von Elſpe 


aus dem Haufe Stirpe, u. f. 
Domherrn zu Hillesheim. 


Nicht weniger, 
denen fämtlichen 
aus dem Haufe Welthemmerde 
von dieſem 
Freyherrlichen Geſchlechte 
Uebrig ſeyenden 


Herrenund Frauen 
Geſchwiſtern, 


Henen 
Hochwohlgebornen Freyherren/ 


Diederich Shriitoph 
Bisbert Bernd 
Koigt v. Vlſpe. 
HERAN 


su Wefthemmerde, Waldmans— 
haufen, Babenol, Borchhaufen, 
Werll, u. f, 


Mg 
Gisb. Moritz Fonrad 
Georg Gernd Voigt 
von &lipe 
aus dem Haufe Weſthemmerde uf. 
Ihro Koͤnigl. Hoheit 
der vermaͤhlten Prinzeſ.v. Oranien 
Erbſtatthalterin von Holland 
und Weſtfrießland u, fi 


Eammerherrn. 


Denen | 
Hochwohlgebornen Freyfrauen/ 


Vacr. Sophia Vowiſa 
 Sheodora Voigt 
von Vlſpe 


aus dem Hauſe Weſthemmerde 
u. f. 

Frau Gemahlin 
Sr. Hochwohlgebornen Gnaden 

des Freyherrn 

Gisbert von und zu 
Bodelſwingen 
Erb⸗ und Gerichtsherrn zu 

Mengeden.f. 








"Um | 
Slifabet Zoſina 
Milmina Voigt 
von Elſpe 


aus dem Haufe Weſthemmerde 
| u. f. | 


Heriwittibtei | 
* Gemahlin 
| Sr. Hochwohlgebornen Gnaden 
desSel. Freyherrn 


Sobann Bermann 

von Diepenbrock 
zu Buldern, Heyen u fi 
Meinen gnaͤdigen 


Herren und Frauen. 
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Meine gnaͤdige Herren und 


Frauen! 


Ki fudesmcte der HErrHim⸗ 


mels und Erden, zu einer ganz 
beſondern Dankbarkeit verpflichtet 
hat, daß er Sie aus einem ſo edlen 
Geſchlechte hat laſſen geboren wer⸗ 
den. Sie, Die ſich zu erfreuen Urſach 
haben, daß ſich unter ihren hohen 
Vorfahren, nichtnurdietapferften 
Ritter, fondern aud) geundgelehrte 
Herren, gefunden haben; Daßich 
hier nur ein Exempelanfuͤhre: Iſt 
nicht der gruͤndlich gelehrte Caſper 
Ehriftian, Freyherr Voigt v. Elipe, 
gr zu Stolinghaufen » u. f. St. 
hurf. Durchl. zu Kölln, im Leben 
geweſener Cammerherr und Droft 
h Marsberg. u. f., eined Ge 
chlechts mit Ihnen? | 
Was ich in den Quellender Weſt— 
phaͤliſchen Geſchichte von dieſem ge— 
ſchrieben habe, will ich hier nicht 
wiederholen vielweniger, ein ſich 
ba Eee ce yon 


ſchon ruhmvolles Gefdjlecht, mit 
meinen ſchwachenLobſpruͤchen zu er⸗ 
heben ſuchen. Da ich aber von beſag⸗ 
tem Freyherrn/ Caſper Chriſtian 
den Liebhabern der Weſtyhaͤliſchen 
Geſchichte eine kleine Schrift mit⸗ 
theile, und derſelben eine kurze Hi⸗ 
ſtoriſch⸗ Genealogiſche Nachricht 
von den Freyherrn Voigten v.Elipe 
benyfüge, fo habe mic) verpflichtet 
geachtet Denenfelben dieſes Stud 
zuzuſchreiben, und öffentlicyzu be: 
zeugen, wie fehr ich Denenfelben fur 
alle fo oft genoffene Gute verbuns 
den ſey. Hi 
BilligenSiedaher mein Unterfan⸗ 
gen, nehmen Sie dieſe Blaͤtter gnaͤ⸗ 
Dia auf,undglauben,daß Dero gan⸗ 
zen hohen Familie, wie hier fchrift> 
lich, alſo von Dann Herzen, alles 
geift-und leib iche Wohl; wuͤnſchet 
Meine gnaͤdige Herren und 
Frauen, 
Ihro Allerſeits 


Unterthänig gehorſamſter Diener / 
Joh. Diederich bon Steinen. 
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Vorrede an den Lefer! 


In dem vorhergehenden III. Stüd habe ich 
zwar einige Sragen, welche meines Grad) 
tens zur Erfänutnig der Mitterhiftorie no⸗ 
thig waren, erörtert, weil ich aber noch mebs 
reres , zu deren Erläuterung dienlich, gefun ⸗ 
den, fo babe ſolches im folgenden Fragen vor» 
legen won. | | 


I. “ n Frage. 

Ob das Erſcheinen bey den Land- 
tagen ein Zeichen dev Unterthaͤ⸗ 
7 nigteit jey? 


Eh osaun Hinſen hat darauf alfo ge⸗ 
antwortet: | 
Auf die Landtage der hohen Thumb» 
fiifter, oder zu den Berfammlungen, auf 
melchen über das Befte der Stifter und 
deren Länder berathfehlaget wurde, find 
| Bbb bbb 5; nicht 





1866 vVorrede. 


nicht nur drey Stände, nemlich das Ras 
pitel, Ritterfchaft und Städte, ſondern 
auch die (Nobiles) Edelmänner, das iſt 
Grafen und dem Reich unmittelbar uns 
terwuͤrfige Herren, als der vierte Stand 
berufen worden ; Ddiefes bezeuget nicht 
nur Martin Henrich v. Strevesdorff, a) 
fondern es ſtehet auch in der gedruckten 
Coͤllniſchen Erblandesvereinigung. vom 
Fahr 1463 1) das Domkapitel, 2) die 
Edelmanne, Bert Graf zu Senne, Wilm 

taf zu Virneburg ꝛc. 3) Die Ritter« 
haft, Johann Herr zu Gymnich und 
zu Wiſchel, Lutter Quade ꝛc. m) Die 


taͤdte. 

Dergleichen Eintheilung dann auch in 
der zu Coͤlln im Jahr 1538 gedruckten 
Reformation des Churfurſten Hermann 
von Weda, iſt beobachtet worden; und 
noch in Acht genommen wird, 

Eben dergleichen ift nach dem Zeugniß 
Heda b) im Stift Uetrecht gefcheben, 
und gefchicht auch im Stift Muͤnſter. 

Bey fo geftalten Sachen ift gefraget 
worden, obfolche Edelmaͤnner oder Gra⸗ 
fin, wegen dieſer Erfiheinung * ben 

and 

a) Archi»Niosceltas Colanionfis Deferiptia His 


ftarien Pactie. — 
h) Hiſtoria Vltrajectina ſubh Adelhalda Epiſco- 
po AlX, 


Vorrede. 1867 


Landtagen, als Unterthanen ſolcher Erz⸗ 
und Biſchoffe koͤnnen gehalten werden? 
Man hat zwar bey dem Domkapitel 
zu Muͤnſter ſolches vorzeiten behaupten 
wollen, allein mit ſehr ſehlechten Gruͤn⸗ 
den. Ich wenigſtens Fan das Gegentheil 
aus der Erfahrung beweiſen. Im vor⸗ 
hergehenden iſt aus Strevesdorff gewieſen 
worden, daß die Edelmaͤnner oder Gr 
fen bey den Landtagen erſchienen, und 

doch faget er, daß diefelben nichts deftos 

weniger unmittelbare Ständedeg Reichs 
biieben , und nicht. anders als von den 

Reichsgerichten Föuten-befprochen wer» 

den. Und wenn Heda am angezogenen 

Orte die Grafen zu Geldern, Holland; 

Cleve, Bentheim ꝛc. nambaft mat; 

daß ſie ſich auf dem Landtage zu Uetrecht 

eingefuuden haͤtten, ſolte wohl ein Menſch 
dabey denken, ſie waͤren des Stift Uetrecht 

Unterthauen geweſen, oder Der Biſthof 

babe ſie ſelber dafuͤr angeben? 

Und eben dergleichen Beſchaffenheit bat 

es mit einigen Edelmaͤnnern des Stifts 

Muͤnſter, zum Exempel mit den Grafen 

von Bentheim, welche vorzeiten oͤfters 

bey den Landtagen erfchienen, aber nis 
malen des Stifte Münfler Untertbanen 
geworfen find, | 

Was 


1868 Vorrede. 


Was hatten aber dann ſolche Serren auf 
denen Landtagen zu ſchaffen? 


Deſſen Urſachen ſind folgende: Es 
ſchaften die geiſtlichen Herren beſonders 
im 13 Jahrhundert ihre Advocaten ab, 
und fingen an nach Art der weltlichen 
Fuͤrſten zu regieren. 

- Weil fie ſich nun auch darauf ftellen 
muften bey vorfallendem Kriege ihre Un» 
terthanen zu beſchuͤtzen, fohaben die Erz⸗ 
und Bifchöffe, als welche in alten Zeiten 
für ihre Perfonen von dem Kriege ſich 
enthalten muſten, a, die benachbarten 
Zürften und Herren, durch Verleihung 
einiger Güter und fonften; verpflichtet, 
ihren Stiftern, in — und andern 
Ungelegenheiten beyzuſtehen. So hatz- 
Er. im Fahr 1295 der Erzbifchof Sif 
frid zu Eoͤlln, Goſwin, Herenzu Gehmen 
zu einen getreuen Lehnmann feiner Kir» 
chen gemacht, dergleichen that 1407 Der 
Biſchof Otto zu Münfter , mit Herr 
Henrich von Gehmen Nitter. Diele 
Herren nun wurden freye Lehnleute, der 


Kirchen Edelmänner,;, Gönner, Helfer 
9 un 


a) Arma Epifcopi , teſte Anbroſio, lachrymæ 
funt & orationes, &terram defendere przliis, tra- 
&are de armis, terrenz poteftatis el, Uti eſt ın 
Corp. Jür. Canon pr. &c. x. Cauf. 23. Quell. 8. 


Vorrede. | 1869 


' and Zuſteher genennet, auch ben erfolge 


! 


tem Srieden (Suͤhne /) mit Dazu gerw 


' fen und in denfelben eingefchloflen- - 


Ha nun diere edlen Lehnmänner den 
geiftlichen Sürften nicht nur mit Rath, 
Sondern auch That beyftehen muſten, folg⸗ 
Sich ihnen viel daran gelegen war, daß 
Den ftiftifchen Landen alfo vorgeftanden 
wurde, damit Sriede und Einigkeitmöge 
te benbehalten werden, fo war es billig, 
Daf; diefelbe auch zu allen öffentlichen Bes 
rathfehlagungen gezogen wurden; ob fie 
gleich fonft weiter nicht, ale wegen der 
obbefagten Lehne folchen Stiftern ver⸗ 
bunden waren. 


2, Frage. 

Ob die Ritterſchaft im Herzogtum 
Kleve und Grafſchaft Mark 
ſich auch beſondere Freyheiten 
zu erfreuen habe? 


Es hat die beſagte Ritterſchaft gewiß 
ſehr groſſe Freypeiten. Nicht zu geden⸗ 
ken, daß ſie von allen buͤrgerlichen Laſten 
und andern Auflagen frey ſind, ſo haben 
fie nebſt viel andern, folgende Vorrechte. 


1 Wenn 


1870 Vorrede. 


1. Rem adliche Haͤuſer oder Ritter⸗ 
ſitze von ſolchen angekauft werden, die ſich 
als Rittermaͤfſſige nicht qualifteiren koͤn⸗ 
nen, ſo follen ſolche keine Saydgerechtig 
keit Haben, kommen aber die Güter wies 
Der an Adliche, ſoll die Jagdgerechtigkeit 
reviviſciren. a). Es ſteht aber bey dicken 
Satz, daß dierenigen vom Bürgerftandr 
fo vor dein Jahr 1649 dergleichen Güter 
gehabt und wegen der Jagdgerechtigkeit 
in Beſitz geweſen, nicht depoſſedirt wer⸗ 
den ſollen —* 

2. Es ſoll kein Rittermaͤſſiger Pfand⸗ 
inhaber eines Ritterſitzes, davon zu den 
Landtagen verſchrieben werden, es ſeh 
dann, daß ein oder ander ſolches von 
Alters herbracht und deſſen in poſſeſſione 
vel quaſi ſey, oder ſonſt von Rechtswe⸗ 
gen davon nicht excludirt werden koͤnne. 
3. Burgmanshäufer und Güter , ſo 
keine Ritterſitze ſeyn, follen nach Anlei⸗ 
tung der im Jahr 1560 aufgerichteten 
YAmtsordnung, von feinen Steuren fi 
| um 


a) Den ben alten Dentfchen iſt bie Jagdt unter die 
freyen Kuͤnſte geschlet worden. Thomaſiũus de Hominib, 
Propr. $. 100 ſchreibt: Apud Germanos jam tempore 
Taciti venatio erat una cum militia, ars maxime 
Jiberalis. Es wurde auch In alten Zetten / keinem vers 
ſtanet die Haren zu führen oder die Jagdt zu üben/ 
als nur den Ingenuis oder Edensuten. + 
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und exewpt ſeyn es hätten dann die Beſitzer 
derſelben ſonderbare ſcripta privilegia auf⸗ 
zuweiſen, oder aber immemorialem poſ- 
leſſionem ſolcher Freyheit, der Gebühr 
zu dociren. Dergleichen ſie auch thun 
müſſen, wo fie einige Jagdtgerechtigkeit 
: prätendiren wollen. 


4 Die Droftenämter follen nicht aus 
dem Bürgerftande, fondern Ritterfchaft 
bedienet werden, fonderlich von denen die 
ihren Sit in folchem Amte haben, 


5. Zu adlichen Officien des Landes, 
follen Feine Ausländer genommen werden? 
auch von den Eingebornen feine andere,als 
die fich mit 8 Rittermäffigen Quartiren 
und einem Ritterſitz von 6000 Reichstha⸗ 
ler wenigſtens, bey dem Ritterſtand 
qualificirt. Der Rittermaͤſſigen, Rit⸗ 
termaͤſſige Söhne aber, ob fie gleich noch 
mit keinem Ritterſitz verſehen, ſondern 
nur ander Geſtalt beerbt ſind, ſollen doch 
zugelaſſen werden. Dieſer Söhne aber 
nicht ehender, als bis fie mit einem Rit⸗ 
terſitz verſehen. 

6. Adliche Toͤchter, ſo ſich ohne der 
Eltern und Freunde Kath verheyrathen, 
follen nicht allein von ihrer Ei a 

A 
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ſchaft in linea deſcendente, ſondern auch 
von den Bruͤder⸗ und Schweſterlichen 
- Gütern in linea collaterali, ipfo facto, 
ohne exhzredation ercludirt, auch etwas 
loco legitimz ſolchen Töchtern auszugeben 
die Eltern und Verwandten nicht gehal« 
ten feyn. j 


7. Rein Ritterbürtiger ſoll wider ſei⸗ 
nes Gleichen ehender Proceß anfangen, 
bis die gütliche Entſcheidung / durch die 
dazu erwehlte Tagesfreunde, fruchtloß 
gewefen ift, bey so Reichsthaler Strafe 
* m Brief im Anhange Num. 6. 
ehret. 


8. BondenSteinfolen, welche die Rit⸗ 

ferbürtige auf ihren adlichen Hrunden 

graben und zu ihrer eignen Haushaltung 

en follen Feine Zebenden gegeben 
erden. 


9 Rn Jahr 1746. 16. Zulius, haben 
Se. Kön. Majeftät in Preuffen, aus 
hoͤchſt — Bewegung und mittelſt einer 
allergnädigften Cabinetsordre refolvıret, 
die nach den gemeinen Rechten zu Erlane 
gung der Majorennität. feſt geſetzte Jahre, 
zum Vortheil dero getrenen Ritterſchaft 
in dero ſaͤmtlichen Landen zu dermindern, 
— mithin 
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mithin die Unmündigen -adlichen Stane 
Des, nach völlig zurückgelegtem zoten Jah⸗ 
‚re, als Majoren zu erklären, dergeltalt, 
Daß. fie nach folcher Zeit , ihren Gütern 
und Sachen felbft vorftehen , und alles 
Dasienige thun und verrichten Fönnen, was 
Die Rechtedenen Majorennibus zu thun und 
zu verrichten erlauben. 38 


10. Wie es mit der Succeſſion der Rit⸗ 
terbuͤrtigen ſoll gehalten werden, ſtehet 
in dem Freyheitsbriefe welchen Herzog 
Johann im Jahr 1510 der Ritterfchaft 
gegeben hat S. 5. wie alles im I. Stück 
im Anhange Klum. ı1. zu fehen iſt. Es 
ift aber unter Datum Eleve den 3 April 
1696 aus hochlöblicher Regierung befage 
ter Satz alfo erläutert worden :; Dasie⸗ 
nige, welches in dem Privilegio der Rit⸗ 
terbürtigen und Landtagsreceffen, wegen 
Succeffion der Ritterbürtigen Söhne 
und Töchter enthalten, gehet allein den 
calum fucceflionis ab inteftato an, es fit» 
het aber ſonſt den Eltern frey, perultimam 
voluntatem, nach Anleitung der gemeio 
nen Rechte zu difponiren. Mar unter» 
fehrieben Durch Eonrad von der Neck und 
J. Motzfeld. | 


2. Theil. re cc 3. Fra⸗ 
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3 Stage, 
Was hat e8 mit den Klev » und 
Maͤrkiſchen Lehnguͤtern vor eine 
Bewandniß? 


Che ich dieſe Frage beantworte, will 
ich folgenden kurzen Bericht von der 
Natur und Eigenſchaft ſolcher Lehne, wie 
mir derfelb® durch einen Freund ift zuge» 
ftellet worden, mittheilen, er laufetalip 2 


Bericht und Anzeige Domini Cancella- 
ri, von Natur und Eigenfchaft der Ele» 
vifchen und Maͤrkiſchen Lehnen, im Rhatt, 
- An. 1569 am io Febr. in Beyweſen der 
Herrn Hofmeiſters Ley, Marſchalcks 
Wachtenduncks, Victor Knippings, 
Droſten then Hamme, D. Creüſers, 
D. Sürftenberge, Domini Andreæ Mafii, 
Probften Rind, 2. Leuwen & 2, Law 
werman. 


Die Cleviſchen Lehnen ſeyndt in 
vifferley Underſcheidt. 


1. Seyndt dar Leene, die ſimpliciter 
Cleviſche Lehn, oder Cleviſche Manlehn, 
oder Cleviſche Pondige Lehn, oder Ele 
viſche Viffmarck Lehn genant, und haͤlt 

| | man 
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man alle dieſe Cleviſche Lehn, vor rechte 
Manlehn, & cenſentur eodem jure feudali, 
quo ulus communis Feudorum, feuda ma- 
culina cenfet, excepto, quod anno 1510. 
Dux Clivenfis Nobilibus contra jus com- 
mune, concefät privilegio, ut eorum filiæ 
non extantibus mafculis, talium feudorum 
mafculinorum , fint capaces,. J/tem : Ubi 
in inveftituris inveniuntur folum illa nomi- 
na : Ein Cleviſch Lehn, vel, tho Elevie 
fchen Lehnrechten / quod per ea intelligen- 
da fint & intelligantur feuda mafculina. 


Und eyn folich Elevifch Lehn, item 

Cleviſch Manlehn, ein Elevifch Pondig» 

Ichn, item ein Cleviſch Viffmarcklehn, 

wirdt jedes tempore inveftiturz vorherge⸗ 

weidt mit XV. Goltgülden vor unſerem 
anedigen Herrn ale dem Lehnherrn, item 
vor St. F. Gn. Doerwertter eyn alt 

Schilt. Item vor St. $. Gn. Cautze⸗ 
ine, ein alten Schilt. Item vor Sr. F. 

En. Portzener eyn viertheill Weins, wil⸗ 

chen Weyn gemeintlich mit eynem Hor⸗ 

niſchgulden betzalt wirdt. ee, 


2. erden (doch zu kleyner Antzal) 
bier gefunden Cleviſche Lehn, fo Riffere 
ſcheidts Lehn genoempt. | 


gema 


— 
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3. Werden bier gefunden Cleviſche 
Lehn, ſo Borchlehn benoempt. 


NB. Daß etzliche Rifferſcheidtſche Lehe 
nern nit hoͤher dan mit 3. Goltgl. oder 
36. Tornſchen ; wie die Brieve 
daſſelb mitbrengen, verhergeweidt 
werden. 


Und werden dieſe beythe Reifferſcheidt⸗ 
ſche Lehn und Borchlehn, auch vor Cle⸗ 
viſche Manlehn gehalten, und vorherge⸗ 
weidt jeder mit 15 Goldgulden vor dem 
Lehnherrn, eynen alten Schilt vor die 
Cantzelie, einen alten Schilt vor den 
Doerwertter, und eyn viertheill Weins, 
oder eynen horniſchen Gulten vor den 
Portzener. 


4. Eyn Maͤrckiſch Lehn iſt auch eyn 
Manlehn, und van der Art und Eigens 
ſchafft als andere Efevifche Manlehn, 
Doch wirdt verhergemweidt, mit 5 Golt» 
gulden vor den Lehnherrn, eynen alten 
Schilt vor die Cantzelie, eynen alten 
Schilt vor den Dormwerttern, und eyn 
viertheill Weins oder eynen Hornifche 
guiden vor den Porgener. 


5. Werden in unfere gnedigen Fuͤrſten 
und Herrn Lehnkamer/ oder Eehnboff 
| Ne un 


Bin ', 
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und Regiſtern gefunden Efevifche Lehn ſo 
zu Sütpfenfchen Lehnrechten empfangen 
werden, welcke der Art und Eigenfchafft 
ſeyndt, als andere Rechte Sütpheniche 
Lehnen. = 


Herden verhergeweidt mit vier Pundf, 
Das ift mir zween Goltgülden vor unferm 
Gn. Herrn als den Lehnherrn. Item 
vor die Cantzelie eyn alten Schildt , im⸗ 
gleichen vor den Dorwerttern eynen alten 
Schilt, und vor den Portzener eyn viers 
theill Weins, oder eynen Horniſchen 
Gulden. 


6. Seyndt hier Cleviſche Lehn, ſo 
Dienſtmans Lehn, oder Dienſtmans 
Guͤter, oder ledige Lehne genoempt, und 
vor Manlehn gehalten, davon die Lehn⸗ 
treger schuldich feyndt zu dhienen in der. 
Beltalt, als fie befcheiden , oder verfchrie, 
ben werden, | 


Dieſe werden eınpfangen mit lediger 
Schlippen, das ift, fonder Hergeweidt, 
doch der Cantzeleyen eynen alten Schildt, 
dem Dorwertern eynn alten Schildt, 
und den Porkener eyn viertheill Weins 
- oder ennen Hornjchen Hulden, jedermals 
verricht. 


Sc ey alle 
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Alle dieſe Cleviſche und Maͤrckiſche 
Lehn, (ausgnommen die jhenen, ſo zu 
Suͤtphenſchen Rechten empfangen ) were 
den vor Muntehn gehalten , in Erbfole 
gung und Theilungen alfo dag darinnen 
firccediren alle Erben in abfteigender, und 
"an die nit vorhanden, die Erben in der 
feidt Linie, allet zqualiter wie das de jure 
communi feudali geordtnet, doch das die 
Tochter (da geyne Erben menlichen Ge⸗ 
fehlechts vorhanden) dartzu vermog ana 
- geregten Privilegii geftattet werden, und 

den Eltiften, als dem Lehntreger, ſey⸗ 
nes gepütrenden Vortheils, von wegen 
der Lehnbeſchwerungen, gelaſſen werde, 
auch den Miterben vor ire antheilen gro 
pürliche Bergüetung an Erfftalk, Rhen⸗ 
ten oder Belt; gethan werde. 


Die Sütpbenfche Lebn haben andere 
und ire befondere Rechten, in Krbfole 
gungen, und Theilungen, wilche an den 
Cleviſchen Mann oder Lehnhoff daryn 
gevolgt und gehalten werden, 

» & m dv 
Aus dieſem Berichte erhellet nun, daß 
vorzeiten in diefen Landen verfchiedene 
Mannlehne gewefen find, Als aber im 
16 Jahrhundert Die Clev⸗ und — 
Utter. 


Vorrede. 1879 


1 

Ritterbürtigen, fich bey ihrem Landes⸗ 
herren befchwerten , und anzeigten wie 
böchft unbillig ee fen, dag wenn fie in 
feinen Dienften todt blieben, ihre Toch⸗ 
ter an ftart der Belohnung enterbt wers 
den, und die Lehne dem Domino directo 
anheim fallen folten , fo gab ihnen der 
Herzog Johann im Jahr ı 510 ein Pri⸗ 
vilegium , daß die Lehne auch auf die 
Zochter fallen folten, wie ich davon dem 
Brief im I. Stüf im Anhange Num⸗ 
11. beygebracht habe. Im Jahr 1713, 
unter Datum Coͤlln an der Spree den 
13 März, haben Se. Köntal. Majeſtaͤt 
in Preufien Sriederich Wilhelm über Die» 
fes Privilegium die Erklärung gegeben, 
daß es zwar auch auf die Collateraleg, 
fo wohl in Co - al6 agnatica linea, wenn 
fie nur a primis acquirentibus herſtamme⸗ 
ten, gezogen, aber pur nach dem litterz 
fichen Inhalt des Privilegii, and denen 
darin angeführten Bemwegurfachen, nur 
von denen, tm Clev⸗ und Märfifchen 
Landen angefeffenen , und Ritterbuͤrti⸗ 
gen Vaſallen, nicht aber von Ausländis 
ſchen verftanden werden folle. 


Wegen der Lehne haben Se. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt unter Datum Berlin den 3 
| - Ercecec4 Sun, 


ıst0 Vorrede. 


un. 1740 geordnet, daß feine Anwar⸗ 
sung auf Lehne oder andere Güter bey 
dem Landesheren follen gefucht werden. 
enn aber einer um ein oder ander auf 
den Fall ſtehendes Lehn oder Gut , fich 
bewerben will, foll er fich nicht eber 
melden, bis das Gut würklich vacant. 


Diefent vorgegangen, findeft du bier 
des Freyherrn Bolgt von Elfpe Beogras 
phifchen Wegweiſer, über die Herzogs» 
tümer Engern und Weftphalen , ncbft 
der Gefchlechtshiftorie von den Freyherrn 
Voigt von Elfpe. Gebrauche derfelben 
zu deinem Nutzen und lebe wohl. 
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des Freyherrn 
C. C. Voigt von Elfpe 


Geographifcher Wegweiſer 
über Dad Herzogthum Engern und 
Weftphalen im gegenwärtigen 
Zuſtande. 
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Das 7. RKapitel. 

Don dem Lager, Grenzen und Wapen 
des Landee. 
ERSLEEIZLEE NEED ZR 

u 4§. 1. 


‚I Herzugthümer Engern und Weſt⸗ 
\ pbalen , welche auf der Landtafel die 
Geſtalt eines Eyes tragen, und in Die Fänge, 

Cececes von 








— — 
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bon Mittag nach Mitternacht zehen, in die 


- Breite aber don Morgen gegen Abend acht 


—— Meilen ohngefehr ausmachen, 
enzen ° 
Nach Morgen, ans Paderbornifche, Mal 
re und Seife, — r J 

a ittag, ans Witgenſteiniſche, Na 
ſauiſche und Bergiſche. FR 
et Abend, ans Bergifche und Mär 
ifche. 
Nach Mieternache, and Muͤnſteriſche 
und Lıppifche. 

$.2. Der Grenzen balber ift mitden Rache 
barın oft Streit geweſen, welcher theils bey» 
geleger, theils noch dauret. 

Wegen der Grenzen nach Morgen ift mau 


mit den Grafen v. Waldeck in groffellneinige 


feit gerathen über die Sreygrafichaft Düs 
dinghauſen. Es wurde zwar in dem Muͤn⸗ 
ſteriſch⸗ Osnabruͤggiſchen Friedensſchluß Ar⸗ 
tic. IV. die Sache alfo entichieden : 
Reftituarur Domus Waldeck in poffeflionem 
vel quali omnium jurium in Dynaltia Didinghau- 
fen, & pagis Nordena, Lichtenfcheid, Deifeld 
& Niederfchleidern , prout illis auno 1624. 
gaviſa eſt. 
Beil ſich aber dabey noch diele Schwuͤrig⸗ 
keiten eraͤugeten, fo find ſolche erſt 1663 
Durch einen guͤtlichen Vergleich gehoben, und 
wegen der Grenzen Nichtigkeit gemachet wor⸗ 
den, alſo, daß der Erzbifchof zu Cölln behal⸗ 
ten bat alle neift= und weltliche Gerechtſa⸗ 
men in den Dorfſchaften, Deifeld, Ober: 
| ſchleidern 


) 
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ſchleidern, Duͤdinghauſen, Referinghauſen, 


und Weſtinghauſen (welche vormahlen von 
den Waldeckern unter die Freygrafſchaft Duͤ⸗ 


dinghauſen gerechnet wurden.) Dabey hat 
der Graf v. Waldeck auf alle Anſprache, wel⸗ 
che er auf die Herrſchaft Kanſtein gemacht, 
Verzicht gethan. | 
Dapingegen find dem Grafen b. Waldeck 
zugeſtanden, die Dorfichaften Eppe und Hils 
lerhaufen, imgleichen alle Gerechtigkeit über 
die Dorffchaften, Godelsheim, Münden und 
Newenkirchen. Wegen der Dorfſchaften 
Lichtenfched und Nordena iſt berabfcheidet, 
dag zwar diefelbe in weltlichen Sachen ges 
meinfchaftlich regieret werden, die Eullecten 
aber dem Erzbiſchoffen verbleiben folten. a) 
So ift auch dem Grafen von Waldeck, das 
Aftinghaufer Gebieth und der Freyſtuhl da- 
ſelbſt fürgehalten. | 
Endlich find die Grenzſcheidungen zwifchen 
den Partheyen bolig eingerichter worden. 
An dem Heffencafjeifchen iſt der Fluß Nuͤne 
‚dielleicht Höhne) die Scheidung, da man 
ich aber Heſſiſcher Seits den ganzen Fluß 
mit beyden Ufern zufchreiben will, bleibet 
darüber noch Streit. 
Zwifchen Heffendarmftadt und dem Städt: 
kein Hallenberg , find gleichfals die Grenzen 
durch einen Vergleich zur Michtigkeit gebracht 


worden, welches aber mit den Beligeru der 


Graf⸗ 


a) Anderswo ſchreibet der Freyherr Voiqgt von Elſper 
den Waldeckern ſey die Liviljurisdiction aber Lichtenſcheid⸗ 
ucbil dem jure collectandi zugeleget woxden. 
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Grafſchaft Berleberg +» Witgenftein noch 
nicht geſchehen ift. | 

Bon wegen der Proceffion, mit welcher 
man Cöllniſcher Seits den Naſſauiſchen 
Grenzen folte zu nahe aetreren feyn , ent 
ftunde zwar zwijchen Partheyen groſſe Miß⸗ 
——— fie wurde aber bald gurlich ab» 
gerhan. 

An der Seite nad) der Grafichaft Mark, 
ift das Dorf Valbert die Grenze, und gehö⸗ 
ret folches , theils ins Goumifche , theils ing 
Maͤrkiſche. 

Das Amt Menden grenzet gleichfals an 
die Grafſchaft Marf. | 

Bom Amt Werl, macet an der einen 
Seite der Berdenboen, an der andern die 
Soiftifche Boerde die Scheidung, welche auch 
— Oeſtinghauſer und Erweter Gebiete 

oſſe 


Zwiſchen unſerm und dem Münfterlande, 
machet die Lippe Die Scheidung. 

Wegen der Grenzen zwiichen uns, und 
Paderborn, find vorzeiten groffe Uneinigkei⸗ 
ten geivefen, fie find aber abgerhan, umd die 
Grenzen i50 eingerichtet. | 

9.3. Das Wapen ded Herzogthums En» 
gern ftellet vor 3 goldene Herzen im zothen 
Schilde. 

Das Wapen des Herzogrhums Aeftphas 
len aber , ift ein ungezäumet weis fpringend 
Pferd oder Hengft, im rothen Schilde, wels 
ches eine gewiſſe Anzeige, daß Diefes Fand 
borzeiten Den. Derzogen zu Sachſen unters 

würfig 
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wuͤrfig geweſen, indem eben dieſes das Wa⸗ 
pen der Herzogen in Sachſen geweſen iſt, wel⸗ 
ches fie von ihrem Stammbater Hengiſto ges 
erbet haben, doch alfo, daß da dieſelbe vor 
der angenommenen chriftlichen Meligion ein _ 
ganz ſchwarzes Pferd neführet , fie folches 
nachhero in ein weiſſes verwandelt haben, 


Das II. Kapitel. ⸗ 


Von der allgemeinen Eintheilung des 
| | Landes. a) u 


Kr. Wegen der natürlichen Gelegen- 
heit wird diefes Land getheilet in drey Theile. 

I. den Helweg. Iſt dasjenige Stüd in 
einer niedrigen Gegend an der Landftraffe, ſo 
an der Lippe aufboret , gelegen. In diefem 
Theil finder fich Ueberfluß an Getraide und 
andern zur Nahrung des Menfchen ndthigen 
Dingen. Sp haben auch die Einwohner hie⸗ 
felbft anugfam Vieh zur Nahrung und Dunge 
Des Feldes, vornemlich finden fich in dieſem 
zo. Landes die Salzquellen zu Werll und 

D en. . 

11. den Haarſtranck, welcher etwas höher 
. zwifchen dem Hellweg und Süderland lieget, 
Dat zwar auch gute, aber mit dem vorigen in 
Feine Gleichheit Eonnmende Acer. 
‚1. das Süderland ; diefer Strid hat 
zwarn zufolge alter Briefſchaften - 

ende 


a) Bey andern finder man die Cintheilung anders, ih 
balse aber dieſe für Dig beſte. 


— 
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denflichen Zeiten her diefen Namen geführer, 
in der gemeinen Rede aber wırd er Sauer 
vder Surland geirennet, Er wırd bon dent 
borigen durch die Arnsberger , Kaldenhar⸗ 
diſchen, Antfeldiſchen, Hirzderger , Süttröps 
pifchen, Nüstlerenfifchen 2c. Waͤlder abge⸗ 
fondert, beitehet aus Bergen und Thaͤlern, 
und war vor des groſſen Kayſer Garls Zeiten 
meift wuͤſte und unbewohnet ; als aber diejes 
nige Herren, welchen dieſes Stüd Landes vom 
befagtem Carl anvertrauet murde, Schiöffer 
und Häufer bin und wieder anlegten, brachs 
ten jie dadurch zuwege, daß ſich nach und 
nach viele Menfchen zu ihnen gefelleten, und 
ich dergeftalt vermehrten, dag endlich ganze 
lecken und Städte entitanden find. Fehlet 
es nun gleich in diefem Theil an gnugſamer 
und guter Känderey, fo Fünnen doch dıe Eins 
wohpner bon den fihonen Waldungen, Weis 
den, und treflicher Viehzucht ihren Unters 
balc haben. Gold, Silber, Kupfer, Bley 
und Galmey, Bergwerfe, finden fich zwar hin 
und wieder , die Ausbeute der erften aber iſt 
ſchlecht, doch findet fich ein reicher Vorrath 
an Sıfenerz. Der Ueberfluß des Holzes und 
Mangel guter Aecker hat fonft diefen Reim 
ausgebrütet: 

Gott ehre dich Suerland, 

Haſt du kein Brodt, ſo waͤrme die Haud. 
Wiewohl nun alle dieſe Theile vormahlen die 
Wohnplaͤtze der Angrivarier gemefen, fo über» 
treffen doch beutiges Tages die Einwohner 

| im 
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im Süuͤderland, die Einwohner der andern 


heile fehr weit an Schönheit, Stärke, Ta⸗ 


pferkeit, Großmuth, Streitbarfeit und Fleiß 
im Daußwefen, x 
. Sp geben auch nicht nur die Waldungen 
in Diefem Theil das ſchoͤnſte Wildpret, vom 
Hirſchen, Neben, Säuen , Gemſen, Hage 
fen‘, Auerhahnen, Birdhünern, Haſelhuͤ⸗ 
nern, x. fondern auch die zwifchen den Ber⸗ 
gen raufchende Slüffe und Bäche , nebft ans 
ern herrlichen Fiſchen, die beiten Forellen, 
dergleichen in andern Theilen, theils gar nicht, 
£heils (parfam zu finden find. 

6 2 Rach der politiihen Verfaſſung 
ur es in bier Quartale oder Stüdfe getheis 
et. | 

1. Das Rüdenfche , wozu dasjenige Stuͤck 
bom Hellwege gehöret, welches an der Lippe 
re ‚ nedit einem guten Theil des Haare 

ran f) > " 

2. Das Werlifcbe, dazu gehören die Dro⸗ 
ſtenaͤmter, Menden, Werll, Balve und die 
Braffchaft Arnsberg. 

3. Das Brilonſche, zu welchem gezehlet 
werden Die Aemter, Brilon, Marsberg, Volck⸗ 
marsheim und Medebach. 

4. Das Bilſteiniſche, unter welches ges 
rechnet find Die Aemter, Billſtein, nebft der 
Srengraffchaft Hundemen , Waldenburg, 
nebit der Vogtey Elſpe und Srengrafichaft 
Bamenoll, Sredeburg, und das Lenneamt. 


Das 
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Das II. Kapitel. 
Bon der befondern Kintheilung des 
Landes. 


In vorbeſagten Quartalen aber finden ſich 
Abſchnitt. 


Fünfzehn Droſtenämter. 
1. Werll 6. Fredeburg 11. Medebach 
2. Menden 7. Das Lenneamt ı2. Marsberg 
3. Deftinahufen 8. Das Ruhramt 13. Boldmarfen 
4. Bilſtein 9. Balve 14. Neheim 
5. Waldenburg so, Everberg 15, Das legte Amt 
machen aus Die Gerichter 7 Meſchede, Reiſte / Kalle / 
Reublinchuſen / Odingen / Stockum. 


12. Abſchnitt. 


Vier Gowgraſſchaften. 
1. Erwete 2. Geiſecke 3. Ruͤden 4. Brilon. 
Welche ade Ihre befondere Droſten / Richter und Gows 
grafen haben. „ . 


11. Abſchnitt. 


Vierzehn Gerichter. 2) 
1. Dedingen 6. Bodefeld 11. Hellefeld 
2. Koͤrbecke 7. Meſchede 12. Oberkirchen 
3. Allagen 6. Schlieprüden 13.dieStänte Olpe / D 


4. Melrich 9. Eßloe hagen machen ne 
5. Belecke 10. Slockum dem Kitchſpꝛel Wer⸗ 
den cin Geriqt. 


14. bie Kirchſpiele / Calle, Remblingfen und Dreite mas 
wen ein Gericht. 
IV, Abs 


‚a) Der Herr Auetor füger hinzu: der Bandesherr bade 
nicht nur in den Droftendmtern und Gowgrafſchaften / 
fondern auch im jedweder Stadt feinen befondern Muchtetr 
Die theils unter den Droiten / theils unter der Megterung 
su Arnsberg , sheils unter befondern Sperren ſtehen. 
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Finf — / fo ihre beſondere Herren haben. 
x. Parderg 2.Canſtein 3. Almen. 4. Fredehartslirchen 


5. Suͤmmern. 
Abſchnitt. 


Dreiſſig Freygrafſchaften oder Freyſtüͤhle. 
1. Zu Arnsberg in dem Baumgarten iſt 
= Hauptfrepftupl und gehoͤret Dem Landes⸗ 


4. Waldenburg. 
s. Medebach. 
6. Duͤdinghuſen. 
7. Grunenbach. 
Hallenberg. 
1: Dein | 
1 2) a 
— 


12. — 
.13. Ebersberg. 

14: DBodefeld , welche —— dem. 
| gaudesjern zuftändig find. 

15. Züfchenam' gehöret — Grafen von 
Säyn und Herrn d. Burfcheid. 
15. Aeſting⸗ 

a) Deftinghaufen wird anderswo vom Herrn Auctor 
ausgelaſſen. 

b) Der Herr Auctor ſchreibet: Safe / Hummelte / 
Eversberg / Vodefeid/ unb Zufbpenau , haben vordem 
den Grafen v. Sayn und Witgenftein 7 imgleichen den 
re d. RO und dv. Burſcheid gehoͤret. 5 
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5 Aftinghaufen dem Strafen v. Waldeck 
r 


g. 
17. Hundemen, dazu gehören 5 Frenftühs 
JE, welche den Sreyberrn Voigt d. Slfve und 
ihren Miterben gehören , wegen eines dars 
über entftandenen Streits aber bat fie der 
Zaudesperr unter. 
12. Eifpe (wozu Welſchen Enneft gehös 
zet) und 
19. Bamenoll gehöret Voigt d. Elfpe und 
deren Miterben. | | 
20. Waldenburg , darauf machen die ins 
tereſſirte Edelleute gutem theild Anfprade. 
21. Almen, haben die d. Meichede, Gau> 
greben, Hangleden gehabt, igo haben es von 
Weſtphalen. | 
— geufeit, gehöret v. Canſtein und bon 
piegel, 
23. Pattberg, befigen die v. Patberg und 
v. Stodhaufen. 
24. Geiſecke ift v. Weſtyhalen zuftändig, 
25. Stirpe, geböret Ebbinghauß. 
26. Bodenforde, dabon find die Freyherrn 
b. Lansberg Beliger , eben wie_ 
27. bon Mönninghaufen, die Freyherrn 
bon Hoerde. , 
38. Simmern, gehöret d. Weſtrum. 
29. Höllinghoven aber d. Bilei. 
: Kin RER gehöret den Beſitzern 
aſelbſt. 2 
Hier ift zu merken, daß die fo genannte 
Weſtophaͤliſche Frey = oder heimliche Gerichter 
| mie 
a) Diefen Ort läfet der Here Austor anderswo weg. 
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mit andern Gerichtern an den meiften Orten 
fo vermifchet find, dag fie heufiges Tages ihr 
Pinjehen faft gänzlich berlopren haben. 


.Abſchnitt. 
Bierumdiwanzig Staͤdte. 
1. Brilon 9. Kaldenhart17. Winterberg 
2. Ruͤden 10. Hirzberg Be redehur 
J Geiſecke zer. Marsberg cdenftäun 
4. Werll 12. Nolmareheim ‚ Drolshagen 
. Neheim 13. Eversberg 21. Attenborn 
o. Menden u Medebach 23, Olpe 


7. Belecke —— aʒz. Aldendorf 
3. en 2 padenberg | 24. — 


. Abſchuitt. 


* Zehn Freyheiten — But 

1. chede. uſten. 

2. Bodefeld ay der Valme. 7. Hachen an der — 

3. Hagen / vorzeiten Stie⸗ 8. Lanaſcheide. 

genbagen geheiſſen, an s. Affeln an ber Sraflı 
der Sorbede, u Srenien. 

4. Sondern an der Rhhr. _ zo, Bilſtein 7 

5. — der Ruhr. De er ' 


yın, Abfpniet | 


Zwey Beruftäde. 
1. Endorf, : 2, Silbach 


IX. Abſchniet. 
Die Befidenz des Landeöherens Menäbern. 


Dod ddde KA 
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. Abſchnitt. 


x 5 Zwölf Amthaͤuſer dem Landesherrn zuſtaͤndig 
2. Arnsberg. suMebeim. 9. Berge. 
2. Werl. 6. Hirzberg. 10. Obereimer, 
3. Bilſtein. 7. Anrochte. 11. Dipe, 
4. Menden. 8. Eversberg. 12. Kugelshetg. 


Abſchnitt · 
Die ſehr anſehnliche Compterey in Muͤlheim. 


Xu. Abſchnitt. 
Hundert: und achtundachtzig adliche 
BHaͤuſer. a) 5 | 


1. Hoveſtadt, gehüret dem Freyherrn bon 
Heiden, ee | 
2. und 3. Erwite, zwey Güter, eins ges 
öret dem Freyherrn dv. Lansberg, das andere 
em Herrn 6. Drofte. ©. . 
4Weſterkotten / einSiß der Herren bon 
Enſe, gebüret iso’ dv. Schade. 
$. Anrochte, und 
6. Effelo/ gehürendem Herrn b. Meichede. 
7. 8. 9. Hellinghauſen find drey Häufer, 
welche nebit | — 
10. Overhagen, | 
sı. Aeringbaufen, 
12. Eickelborn und 
13. Aums 
a) Die Riterſitze / wie ſie der Here Autor hier erjehlet / 
miffen nach feiner Zeit deurtheilet werden Den gegenwaͤr⸗ 
tig finden ſich viele Davon, welche atibere Beſider baden/ 
= — Zeit in einem beſondern Traciat ſoll gezeiget 
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13. Aummelce, insgeſamt denen v. Schor⸗ 
lemer zuſtaͤndig ſind. | | 
14. dene iger und, — 
- 15. Brindbhof gehören den Freyberru 
v. Lanöberg. | 

16..17. und 18. Stoͤrmede / find diep 
Güter , eins‘ geböret d. Hörde , das zweyte 
d. Rorf , das dritte v. Buchboltz. . 

19. Schwarzenraben und FE 

ao. Eringerfeld gehören v. Hoͤrde. 

21. Keckesbeck, gehöret h. Korf · 
ie Stirpe, Voigt v. Elfe ift Beſitzer 

a on. er —— | 

23. 24. Wiilinghaufen, find zw Guͤter 
= geboten eind von Wrede, , Das andere 

orf. a: 
25. Menzel, gehöret v. Schorlemer., 

. 26. Ebbinghaufen haben die Erben Au⸗ 
teflucht gehabt, itzo beſitzet es v. Spiegel. 

27. Aade , hat borzeiten denen v. Bre⸗ 
denoel zugehüref , nachdem aber dieſe Samis 
Jie ausgeftorben , ift das Haus verwuͤſtet. 

18. Koͤrtlinghauſen, if dem Freyherrn 
v. Weichs zuftändig en 

20.. Welfchenbech, gehöret von Doruid, 

30. Altengeiſecke, zwey Käufer Diefed Na⸗ 
rend, find vbormahls von denen v. Schlinds 
worm befefjen worden‘, igo gehören fie vom 
Kleinſorge. — 

31. Altengeiſecke, gehoͤret dem Herrn von 
Wrede. ——— 

92. Eggeringhauſen, iſt dem Grafen vom 
Rettberg zuſtaͤndig. Be es 
\ | Ddd ddd 4 33,000 


3 
> 


— 
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33. und 34. Bettinghauſen⸗ zwey Güter 
und gehoͤren, eins b. Paſſaw das andere 
v. Schorlemer. 
EL Vrelfweeleen, gehöret dem Herrn bon 
erfin 
36. — gehoͤret b. Luͤer wald. 
37. Raldenhard / gehoͤret ve Dolphus. 
2. Voͤllinghauſen, gehoͤret dem ‚Herrn 
bon Hauxleden. 
’ 2 9. Delche, gehöret 0. Bod genannt Hant⸗ 
€ 
40. 333.0 gehoͤret v. euerwald. | 
41. Sri iſt ein Sig derer b. Korte 
gewefen. 
kan Schaphufen, ift dem Herrn b. Balcke 
zuſtaͤndi 


43. Scheibingen, geburet v. Pape. 
N an Hölinghauen, geböret dem Sreyheren 
on Biley 
45. Zoe, geböret dem Herrn b. Wrede. 
45. 47. und 43. Llebeim  drey Güter, 
eins gehört b.Schüngel, das. andere bat bon 
Bonningbaufen geböret itzo b. Wrede, das 
dritte gehoͤret Fabri, genannt Seiffenfchmidt, 
49. und 50. ——“ zwey Suter, 
gehören b. Schüngel. 
51. Weſtoͤnnen, gehoͤret b. Mengede, 
52. Oevinghauſen, bat borzeiten bon der 
Ned geböret,igo d, Vof- 
52. Kürftenberg, 
54. Waterlapp und 
s Mi — ſind dem BER. bon 
uͤrſtenberg zu 
. 36. Süche 
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s6. Fuͤchten, vorzeiten hatte es der Herr 

v. Horſt, itzo v. Droſte. | | 

57. Uffelen, gehöret b. Loen. J 
sg. Kotten, geböret v. Freiſendorv· 

59. Taer, gehoͤret dem Herrn v. Neuhoff. 

eo. Suͤmmern, gehoͤret v. Weſtrum. 

61. Roͤddinckhauſen, bat denen bon der 
Recke vormals zugehoͤret, igo d. Düder. 
"2. Daclhaufen, hat in Vorjahren gleichs 
fals v. d. Recke gehöret, igo v. Windelbaufen. 

63. Barbeche, gehoͤret v. Mengede. 

61. Wockelum / gehoͤret Hd. Lansberg. 
655. Cangenholthuſen und | 
— ielfchede , gehören dem Herrn von 

rede, ae 
67. Brochufen an der Ruhr, gebörek 
dem Herrn v.Eidel. 

1.68. Laer an der Ruhr, gehöret dem Frey⸗ 
herrn v. Weſtphalen. a 
69. Huſten, geböret v. Höbel. 

70. Reigeren, gehoͤret v. Ledebuir. 

71. Zachen, ift d. Mrede zuftändig. 
272. Wicheln, gehöret d.Ledebuir. 

73. und 74. Ambeche, zwey Güter, eins 
geböret v. Wrede, das andere vd. Drofte. 

75. Wielle, gehöret dv. Lanöberg. 
76. Stockum / gehörer d. Plettenberg. 

07. Sörpe, gehüret v. Wendt. 

78. Mulsborn / gehöret v. Weſtpbalen. 

79. Schuͤren, gehoͤret p. Kleinſorge. 

30. Bockum, gehoͤret p. Pape. 

81. Berninghauſen, iſt Dem Freyherrn 
v. Schencken zuftändia. _ 

Dod ddd 4 da. Bal⸗ 
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82. Balmern, geböret b. Gaugreben. 
83. Wenne, gehöret b. Weichs. | 
34. Remblinghauſen, gehöret von Kiget. 
85. BSodefeld, gehöret v. Derſch. 
86. Bleſſenol, | 
87. Gravenfkein, 

88. Salvey und 

-- 89. Milshuſen, gehören b. Schade. _ 

99, Antfeld, bat vordem v. Beringheuß 

gehoͤret, igo iſt b. Schade Befiger davon. 
91. Cobbenrath/ hat v. Ebleven gehörer, 

iso bat es Biſping. r | 
92. und 93. Kandrfkein, find zwer Guͤ⸗ 


ter, dabon eins v. Kanftein, dag ander von 
‚Spiegel zugehüret. | 
94. Marpe / gehöret vrSchledorn. 
95. und 96 Pattberg, zwey Güter, eins 
gehöret d. Pattberg, das andere dem Herrn 
v. Stodbaufen. a F 
97. Hoͤppecke, bat denen v. Pattberg zus 
gehoͤret, 160 b. Oenhauſen. E 
98. 99. und ı00, Almen , drey Güter 
das erite gehöret v. Mefchede dad weyte 
dv. Gaugreben, das dritte auch Bruch geheiſ⸗ 
Fe. haben die b. Hanrleden gehabt, itzo aber 
v. Weſtphalen. 
101. Scharpenberg die D. Srotthauß 
baben es gehabt, igo v. Weiche. | 
102. Düffen, gehöret v. Duͤſſen. 
+03. und 104. Oſtwich, ziwep Güter ges 
hoͤren v. Hauxlede. | er 
s05. und 106. Meſchede, zwey Güter, 
achoren b. Plettenberg ven. Plettmar. 
I, — 107. Bee⸗ 
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107. Beelar, gehüret Plettenberg, geit- 
Plettmar. — al 
108, Bruchbanfen, gehöret v.Sautgreben, 
109. Gevelinghauſen, gebüret v.Stegen. 
110, Schelenikein , befiget der Herr von 
Pattberg. zu | a 
- sr. Stölngbaufen, 
ı12. Brunscappel und | 
113. Callenhof gehören Voigt b. Elſpe. 
114. und 115. Medebach, zwey Guͤter, 
eins gehoͤret v. Dalwig, das andere iſt an 
die Ereugbrüder zu Glintfeld kommen. | 
116. Sülchen, iſt h. Winter zuftändig. 
117. Ahuſen / gehürer v. Schade. | 
118, Hallenberg, fo borzeiten d. Virmund 
zugehöret hat, iſt verwuͤſte. | 
119. Elckeringhauſen, gehöret den Frey⸗ 
herrn dv. Rollshauſen. | 
120. Fliederfifeld und 
"4214 Dalme, gehören v. Gaugreben. 
122, Kanteney, 
123. Adolphsberg, | 
324. Echnellenberg und i 
‚. 225; Woldenburg, gehören b. Sürftenberg. 
. 326. Broce, | | 
127. Sredeburg , welches zerſtoͤret, und 
122, Kerckenrode, abend. Bruch gehabt. 
! 129. Ewig, fo deuen v. Heyger zugebö⸗ 
ret hat, iſt ein Kloſter worden. | 
130. Lennhauſen, zwey Güter. 
131. Frilentrop/ 
132. Bergſtraſſe | 
133. Melrich, gebören alle v. Plettenberg, 
Ddd ddd 5 134. 


— 


1898 VI, St. Boigt von Elſpe Geograph. 


_ 134. 135. und 136. Holthuſen, find drep 
Güter, das erfte gehöret v. Hörde, das zweyte 
b. Schnellenberg , das dritte im Amt Balde, 
vd. Wrede. | 

137. und 138. Bamenoel find zwey Gü- 
fer, eins gehüret Voigt b. Elſpe, das andıre 
= v. Stedenberg zugehöret , igo v. Callen⸗ 

er 0 

139. Borchhaufen, gehöret Voigt v. Elſpe. 

340. Hanxleden / gehüret b. Kloit. 

141. Dedingen, 

142, Dalbere, die b. Lindtloe haben beyde 
Güter gehabt, igo gehoͤren fie b. Buchbolk. 
143. Weilar, gehöret Schmidt oder Faber. 
144. Sochtrop, iſt der Sig der Herren 
db. Sochtrop geweſen, fo ausgeftorben ſeyn. 
| 1 Schönels, haben Died. Mechenheimb 
geha | | 


t, iſt igo verwuͤſtet. 

146. Vinnentrop und | 

147. Wasborn, fo v. Plettenberg gehöret 
baben, find wuͤſte. 

148. Marsberg, hat b. Schmidtbergen 
zugeboret. ER: 

149. Liedern Marpe / ift ein Sig der 
Herren v. Plettenberg gewefen, gehoͤret aber 
150 D. ‘Pape. ’ 

150. Foͤrde / gehüret v. Schleidorn. 
ısı. Reiſte, geböret b. Weis. 
ı52. Die Burgmaͤnner 38 Werll find vor⸗ 
zeiten ſehr aniehnlich geweſen, igo aber haben 
nur noch ihre Burghaͤuſer dafelbft die v. Fürs 
ftenberg, Plettenberg und Voigt b. Eifpe, 
153. Arnsberg, den Ritterfig Penn ha» 
. ben 
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ben vormahls die v. Bock gehabt, itzo gehoͤret 
er v. Duücker. | 

154. Sindbole und. - _ ar 

155. Belecke/ die v. Dobber haben diefe 
©ürer befefien, fie find aber ausgeſtorben. 

156. Oſſentrop / hat v. Neuhoff gebüret, 

157. Mengede / gehoͤret b. Eid. 

158. Koͤningen / hat zus v. Eickel 
zugehoͤret, itzo aber v. Widenbrüg. 

159. Esborn / gehöret v. Haxthauſen. 

160, Beverdinghuſen, iſt zerſtoͤret. 

161. Werminghauſen, iſt der Sig derer 
v. Werminghauß geweſen. | | 
162. Weſtrich, geboret v. Pape. 

163. Lochtrop, bat denen v. Riedeſel zu⸗ 
gehoͤret, es find aber nachhero die Güter au 
die Bauten kommen. _ ; — 

+ 364, Wiggeringhauſen, gehoͤret v. Scha⸗ 
de, iſt aber kein eigentlicher Ritterſitz. 
4265. Die Burgmaͤnner zu Rüden, wel 
che bormahlen in befonderer Hochachtung ges 
— dabon find die Haͤuſer meiſt berfals 

en. 

: 266. In Smallenberg + haben die b. Cob⸗ 
benrodt und Esleben ihre Sitze gehabt, ſie 
find aber verwuͤſtet. | | 

167, Berge und | | 
168. Olpe, gehören dem Landesherrn, und 

find von demfelben frep gemachet worden, : 
: 169. Stolzenberg , hat denen &. Wolme⸗ 
tingbaufen zugehoͤret, iſt zerſtoret. 
» 170. Nordernau,⸗ ſo gleichfals berwuͤſtet, 
iſt dv. Gaugreben zuſtaͤndig geweſen. J 

— 17X. 
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171. Scholberg / foigo zerftöret;; hat den 
Herren v. Limburg zugehoͤret. 

172, Blintfeld/ welches ein Kloſter wor⸗ 
wer. it der Herren v. Schlagriemen Sig ges 
* 73. Frienſtein, hat von Wollff gehüret, 
wuͤſte. 

174. Aodenberg, ‚nahe bey Arnsberq iſt 
verwuͤſtet, bat denen Herren v. Rodenderg 
zugehöret. 

175. Wilsburg ; die v. Graffſchafft find 
Dejiger davon geweſen, bernach find die Güs 
ter ans Kloſter Srafffchafft Foinmen. : 

176. Schartenberg , batder Familie gleis 
ches Namens gehöret iſt igo zerſtoͤret. 

177. Erlinghuſen/ unweit Marsberg iſt 
wüfte, bat denen v. Brabeck geboͤret. 

178. Rutenburg / nahe bey Arnsberg hat 
v. Rutenburg geboret, üft verwühe,, 

179. Autenburg, bey Rüden iſt ein Sig 
der v. Rutenburg gewefen, aber zerſtoͤret. 

180. Girſchop/ hat v. Wreden gehoͤret, 
hernach rd „itzo Mingenberg. 
‚181. Altenburg, welches ın alten Zeiten 
d. Henaft, bernach bon Kobbenradt gebüret 
bat, iſt igo unter die Stadt. Brilon gezogen. 

182. Helden vorzeiten gehörete es den 
zur. Helden, itzo gehoͤret es zur Par 

oral. | 

183, Depperburg, welches denen b. Pep⸗ 
perſack geboͤret Dat, iſt zerſtoͤret. 

124. Brabeck, fo verwuͤſtet, bat bon 
Brabed gehoͤret. 

| 18% 
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185. Wildenberg / welches unter Brunde 
»pel gezogen, gehoͤret Voigt bon Elſpe. 
186. 187.188. Buͤrecke, drey Haͤuſer, ſo 
ich denen v. Buͤrecke verſchiedene Beſitzer 
habt haben, als: Korte, Prins, Bobbe, 
acke, ſind alle zerſtoͤret. J 

Daß auſſer dieſen noch mehrere Ritterſitze 


eweſen, die mit der Zeit verwüſtet worden, 
ft aufler allen Zweifel. | 


XI. Abſchnitt. 
Acht und zwanzig Stifter und Kloͤſter. 


x. Weddinghauſen, iſt eine Abdey bom 
Orden des heiligen Norbertus. 
2. Graffibaffe, iſt eine Abdey Benedi⸗ 
etiner Ordens, im Amt Fredeburg, dor das 
maͤnnliche Gefchlecht. | 

3. Breitlar / iſt ein freyes und exemtes 
Kloſter Ciſtercienſer Ordens, zu Ehren der 
heiligen Jungfrau Maria geſtiftet. 


4 du Meſchede iſt eine Collegiatkirche 
St. Walpurgis. 


5. Ju Geiſecke iſt ein adlich freyes und 
exemptes Stift. | 
6. Benninghauſen/ ift einabdeylich Non⸗ 
a Bernhardiner Ordens, im Amt 

rwite. 

7. Himmelporten, ein abdeylich Nonnen⸗ 
Flofter, vom Orden des heiligen Norbertus. 

8. Oelinghauſen, ift ein abdeylich Non⸗ 
nenkloſter vom Orden des heil. Norbertus, 


4, Rum⸗ 
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9. Rumbecke / iſt ein abdeylich Nonnen⸗ 
kloſter vom Orden des heiligen Norbertus. 

10. Drolshagen / ein abdeylich Nonnen⸗ 
kloſter. 5. — 
1. Ewig, ein Kloſter Auguſtiner Or⸗ 
15. | 


e | 
12. Glintfeld, ift ein Treugbrüder Or 
denskloſter. | | 
13. Su Arneberg finden ſich Miffionarien 
der Sefuiter. 
‚ 14. du Attendorn find Chorales des hei 
ligen Nicolaus, . ME 
15. Öaliles, ein Nonnenkloſter Domini» 
caner Ordens , in der Grafichaft Arnsberg. 
16. Audacher , ein Nonnenklofter Bene 
dictiner Ordens, inder Grafſchaft Arnsberg. 
17. 35 Rüden find Schweitern. 
18. In Stoͤrmede find Schweitern Aus 
guitiner Ordens. | 
19. In Ruͤden ift ein Capuziner Klofter, 
20. In Werl ift ein Capuziner Kloſter. 
— 21. Du Attendorn finden ſich Obſerban⸗ 
en. 
22. Zu Geiſecke ſind Obſerbanten. 
23.58 Brilon find Obſerhanten. 
24. Belicke ift eine Benedictiner Prop⸗ 


ey. 

25. Zu Marsberg iſt eine adliche Prop⸗ 
ſtey Benedictiner Ordens, 

26. Das Hoſpital zu Attendorn. 
27. Das Hoſpital in Brilon. 

28 Zu Brenſchede/ in der Grafſchaft 
Arnsberg, iſt ein Capuziner Moͤnchenkloſter. 

: | AP, Abs 


Begmweifer über Engern u. Weſtph. 1903 
xIv. Abſchnitt. 
Vier und dreyffig Waͤlder. AS zu 


Andbetg  ... 19. Glintfeld 
Duden 20. Zuͤſchen 
Raldenhard 31. Hallenberg 

Warſten 22. Grunenbach 
Antfeld 23. Nieberſtfeld 
Nuͤttlar 24. Wooßborn 
Scharpenberg a5. Baſterberg 
Almen 26. Lennhuſer Mark 
Brilen, der Schellharn 27. Holthuſen | 
genannt. 28. Ambecke 
Gebelinghuſen 29. Meſchede 

Brockhuſen 30, Friggenoel 
Sidlinghuſen 32. Mülheim 

Graffſchafft 32. Hirtzberg 
Bobefeld 33. Hulteod 
Winterberg 34. Die Ruͤſpe im Amt Bil⸗ 
Oſterwald ſlein, da ſich viel Eiſener 
Mevebach findet. 

Kuſſelberg 

W Abſchnitt. 


Znwoͤlf ungemein hohe Berge. 


Afterberg 5. Hangeeß 9. Ruſebrock 
Winterderg 6. Bolckenderg 10. Redinghauſen 
Kuſſelberg 7. Alterhagen 11. —— 
Hoher Poen 8. Neuerhagen 12. Groſſer Dreeß. 


XVI. Abſchnitt. 
If Hauptthaͤler finden ſich an den Fluͤſſen. 
Ruhe 3. Dimel 9. Elſpe 
Lenne 6. Minhe 10. Sondern 
Bigge 7. Neger 17. Höhne 


Moent 8. Wenut J 
x AFI, Abs 





1904 VI SE Voigt bon Eifpe Gebgraph. 
MAI. Abſchnict. 
Sechs Hauptflüſfe. 


1. Die Lippe, welche in den Geſchichten 
des Kayſers Caroli M. oft vorkoͤmmt, ift die 
Grenze des Landes. 

2. Die- Ruhr, entfpringet am Winterber⸗ 
ge, fliefiet Arnsbergborbey und fat endlich 
in den Rhein. FE | j 

3. Die Dimel, bat ihren Urſyrung am 
Fuſſe des Schlusberges , läuft bey Marsber 
ber und vereiniget fich mit der: Weſer. 

4. Die Lenne, koͤmmt aus dem Gipfel des 
Aftenderges und wird bon der Rhur ders 
fhlungen. 

5. Die Bigge, quillet hervor nicht weit von 
der Stadt Olpe, geher Attendorn borbey 
und fallt in die Lenne. | | 
6. Die Alme, hat in dem Dorf gleiches 

Namens eine fo reiche Quelle, daß gleich 
Mühlen davon getrieben werden, bereimigee 
fich endlich mit der Lippe. 

XL. Abſchnitt. 
Vierzehn Eleine Fluͤſſe und Bäche, 


1. Die Moene kömmt aus den DBrilonfchen 
Gebuͤrgen, und fäut in Die Ruhr. 

.2. Die Minha nimmt ihren Anfang un⸗ 
weit Winterberg und -flieffet in die Ger, 
dergleichen thut | | 

3. Die Oncke. en 
4 Die Döppede fo aus den Salbecnrden 


Wegweiſer über Engern u. Weſtph. 1905 - 


Bergen koͤmmt, Iduft in die Dimola, dere 

gleichen tut z 

-. 5. Die Aer, welche in der Sreygraffchaft 

Duͤdinghauſen entfpringet. | 

- 6. Die Neger, welche dem Berge Ruͤſe⸗ 
brod den Urſprung zu danken, und | 
7. Die Henne, fo bey dem Dorf Hennes 

born den Anfang nimmt, geben in Die 


Nuhr. 
8, Die Elfpe läuft das Dorf gleiches Nas 
mens vorbey in die Lenne. 

9. Die Sretter koͤmmt bey dem Dorf gleie 
ches Namens herfür und wird von der Onde 
verfchlungen. | — 

10. Die Hoͤnne flieſſet Balve vorbey und 
endlich in die Ruhr. | 

1. Die Wenne, koͤmmt aus den "Bergen 
über dem Dorf Bremede. 

-ı2. Die Heffe aber aus dem Arnsberger 
Malde, und vereinigen fich mit der Rubr, 
dergleichen thut 
13. Der Sundern. 0 — 

14. Die Hundemen, fo unweit dem Dorf 
gleiches Namens den Anfang nimmt, wird 
von der Lenne verfchlungen. 


Auſſer diefen finden fich noch viel Fleine 
Slüffe und Bäche, ald Baar, Bordes 
au, Defe, Bever, Nette, Glenne, 
Palme, Rohr, Glöfe, Aba, und andea 
‘re mehr, welche der Auctor weglaͤſſet. 
' Auch hat erden Geſundbrunnen zu Bren⸗ 
ſchede in der Grafichaft Arnsberg, bers 
J. Theil. Eee eee geſſen 
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geflen, welcher ſeit einigen Fahren fehr 
eruͤhmt worden it ; Obgleich das Waſ⸗ 
fer zum Thee, Caffe, Speife zu kochen 
Fan gebraucht werden, und gar keinen 
Mineralifchen Geſchmack hat, 


M. Abſchnitt. 


Verſchiedene Erzgruben, als: 

1. In Silbach wird Bleyerz mit Silber 
vermiſchet gegraben, und ſoll dabey das Sil⸗ 
ber noch reichlicher als das Bley ſeyn. Der⸗ 
gleichen geſchicht 2. zu Riſſen und 3.zu 
Rambsbed. 4. Am Berge Himmelkron nicht. 
weit von Silbach wird Bley mit Erz vermis> 
ſchet gegraben, imgleichen 5. zu Endorff und 
6, zu Woldenberg. 7. Bey Brilon finden 
fich verfchiedene Bleygruben, nicht weniger 8. 
zu Almen und 9. in der Patelbornfchen Gru⸗ 
ben. 10. Bey Olpe wird Kupfer gegraben. 
11. Unweit Brilon findet fich ein Galmey 
Bergwerk. ı2. Im Luningsholl. 13. Iſenberg 
und 14. Calenberg werden Gifenfteine gebros 
en. 15. Bey Marsberg findet fich Eifen und 
Kupfer. 16.1696 ift in der Herrichaft Padberg 
eine Soldgrube gefunden worden. . 


X. Abfchnite. 


Zu Werl und Weſtorkotten find Salzſo⸗ 
den, welche iährlich ein groſſes eintragen. 
Und fo weit gehet der Geograpbifche Weg⸗ 
weiſer, wie befagter Freyherr Borat von Elſpe 
denſelben in lateinifcher Sprache gefteilet hat. 
Zweytes 
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Hiſtoriſch⸗genealogiſche Nachricht 
| | Bon 


- den Boigten v. Elſpe. 


Das 1. Kapitel. 

Che ich von dieſer Samilie meine 
Nachrichten mittheile, will ich dem Lefer 
einen Auszug liefern von einer Eleinen 
Schrift, melche dieſe Aufichrift fuͤhret: 
Kurze, iedoch auch mit Anlagen 
und Autoritatibus bewehrte Vor⸗ 

ſtellung, Familiæ Iluftris der 
Herren Voigten von Elſpe 
2 in Weitphalen. 


Eee erea Sn 





1908 VI.St. Hiſt. Geneal. Nachricht 
In dieſer Schrift iſt folgendes zu leſen. 


7 1. 
EWayſer Earl der Groſſe, nebſt folgenden 
Roͤmiſchen Kayſern, haben in dem 
Weſtphaͤliſchen und benachbarten Landen, 
piele Boigteyen und Voigte verordnet, wie 
aus der Hiftorie der Voigte zu Eleve, Gel 
dern rc. befant ft — 
2. Diefe Voigte haben von der ihnen ans 
pertrauten Bedienung den Namen Voigt 
erbalten.. 
3, Weilaus folden Voigten hernach Gra⸗ 
fen, Herzoge, ia Kayſer gemacht worden find, 
fo muß dem pradicaro Voigt, dero zeit eine 
groffe Dignität angeflebet baben, wie dann 
auch fo gar der Kayfer ſelbſt fin einen Voigt 
der chriftlichen Kirchen neunet , und andere 
Herren fich ſolches Tituls bedienen, daher 

4. Dann unter dem Port: Voigtey alle 
jura territprialia und andere Hoheiten begrifs 

s. Unter andern Voigteyen iſt bon dent 
groffen Kayfer Earl ı die Doigeey Elſpe/ 
einer damals opne Zweifel bey dem Kapſer 
fehr anſehnlichen Familie gegeben worden. 
Die dann auch — 
. Bon der Zeit ſolcher Schenkung, befage 
te Boigtey mit allen Gerechtigkeiten befeffen, 
alle ibr antlebende Hopeiten ausgelbet , und 
davon den Namen Voigt d. Eljpe, bekom⸗ 
men haben. Woraus dann _ 

7, Solget, daß der Samıilie —— 
us _ au 





von den Voigten v. Elfpe. 1909 


auch dieienige Wuͤrde zuzueignen fe, ſo de⸗ 

nen zugleich mit ihnen angeſtelleten Voigten 
zugeleget worden iſt; Indem nun 

8. Andere Voigte den Titul Barones ges 
tragen haben, a) als können die Voigte von 
Eifpe in feinem geringern Zuftandebetrachtef 
werden, um fo biel weniger, weil 
9. Denenfelben auch zugleich mit der. bes 
fagten Voigtey Elfpe, der Name und das 
Mapen, von mehrerwehnten Carl dem Groſ⸗ 
fen, gegeben worden ift. Daß aber dieſes 

10. Staublich, und dag ihre Familie und 
Wapem von folchen Zeiten herzuleiten fey, 
zeiget das Wapen felbit , indem es nach Art 
der alten Deutfchen nur durch Farben unters 
fchieden ift. b) Es beftebet aber ur 

11. Das Wapen in einem bon oben ber 
unter mit Silber und blau getbeilten Schil⸗ 
de, fo, dag an der rechten Seite Silber , au 
der Linken die blaue Farbe iſt, oben findet 
fih ein mit 7 Defnungen gezierter und mit 
einer aoldenen Krone bededter Helm, uber 
welcher zwey Fluchten, memlich eine blaue 
zur rechten, und eine filberne zur linken, das 
untere Schild wieder zwiſchen ſich tragen. <) 
Da nun — | | 

r2. Aus der Hiftorie bekant iſt, daß der» 
gleichen Helm und Kron zu tragen, denen 
Iluftribus allein berftattet , und bon dem 
groſſen Kapfer Carl nur wenig Saͤchfiſch⸗ 

| Eee eee 3 und 

a) Limnzus Jur. Publ. L. l. c. 8. | | 
* b) Cluver Germ. Antiq. L. I. Limnxus l. c. 

c) Das Wapen findet jih Tab. XV. Num. 2. 
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und Meftpbälifchen Herren zu führen, er- 
laubt, auch bon feinen Nachfolgern fehr ſpar⸗ 
ſam, und nicht ohne befondere Urfachen und 
aRitterlichen Thaten, gegebenworden fen; a) 
So ift Daraus der Vorzug der Familie Voigt 
v. Elſpe, gnugſam zu erfehen. Nicht weniger 
13. Daraus, weil fie Carl der Groſſe zu 
Stuhlherrn und freyen Stuplheren ben dem 
Weſtphaͤliſchen Gerichte mit verordnet, und 
fie ihre Freygrafſchaften und Freyftühle zu 
Elipe, Babenoel und Hundemen gehabt ha- 
ben, welches dern -Zeit was. gruffes geweſen 
iſt. So ſind auch 
‚24. Dieſe Herren im Jahr 1297, Ritter 
genennet worden, wie dann in einem Kauf⸗ 
briefe von obgemeldtem Dato, Wittekind, 
Vir Nobilis, dictus de Graffſchafſt, etliche Zes 
henden, an Henricum Militem. Advocatum 
(Voigt) de Elfepe verkauft hat. Welcher 
Zitul Miles , dero Zeit Eeine geringe Ehre 
war , und nur hohen Standesperfonen geges 
ben wurde, und wiewol ernicht aufdie Nach⸗ 
fommen erbte, fo war er doch ein Zeichen eis 
ner hoben Familie. Daßaber, ...... N 
ı5. Die Boigten v. Elfpe fich einer Unis 
berfaliurisdiction bedienet haben, beiveifen 
niche nur, die Abladung b) Kayſers ne 
mun 


a) Sxener Op. Herald. P. I.Lindenbroch in Chro- 
Rie.Caroli M. &e, 

b) In der Citation ſtehet unter andern alfo : Sigis⸗ 
mund, von Gottes Gnaden Roͤmiſcher König :c. Pieden 
Getreuen / wan unstaͤglich mancherley Sachen und ſchwere 
Klagen fürkommen / wie Die heimliche Gerichte zu Wehe 


bon den Voigten v. Elfpe. 1911 


und vom Fahr 1419, als worin die Voigte 
on Elſpe, nebit andern auf den Reichstag 
ach Nürnberg citirer, und der Reformatis 
n des MWeftphälifchen heimlichen Gerichts 
eyzuwohnen, erfuchet werden ; fondern 
uch die von Pfalzgraf Safimir auch Erzbis 
hoffen zu Trier, Jacob an dem Freyenſtuhl 
u Babenoel 1452, gepflogene Handlungen, 
icht weniger die an dem Freyenftuhl zu Elfpe 
d inftantiam, Annen, Gräfin don Sayn ud 
Bitgenftein , gesen Johann Grafen von 
ſaſſau Sarbri „ſo dann des Grafen von 
Reimec gegen Johann von Diederichftein in 
Jeitreich , um obige Zeit gepflogene Ada, 
ie noch vorhanden find. Vornemlich aber 
Eee tee ⸗ bezeu⸗ 


zhalen / fo gar unredlich / untecht⸗⸗⸗2 find gehalten 
sorden / und wir deſſelbigen / anderer weltlichen 
zerichter oberfier Richter find / fo meinen mir ſolche 
Inredlichkeusen an ſolchen Gerichtern nicht länger zu leiden, 
ondern Die mit Enrem und andern Fürſten, Grafen 
nd Edlen / die ſolche freye Stuͤhle au denfelben heimlichen 
Serichten zu Weſtphalen haben, Beyſtand / Hülfe und 
Rath zu reformiren. sc. Darum begehten wir von Euch 
nit ganzem Fleiſſe und gebieten euch auch ernſilich und fee 
glich bey unſein und des Reichs Hulden / mit dieſem 
ßrief / daß ihr allen eure Freygrafen / auf allen euren 
Ztuhlen fhreiden » fie befenden/ und ihmen bey den hoͤch⸗ 
ten Rechten veſtiglich gebieten ſollet / darauf zu uns mit 
ampt euch herʒutommen duf St. Eatharinen Tag ſchiers 
ommendt / uns in den Sachen zu rathen, und was auch 
bez und auf folche eure Freygrafen urkundt ſchriftlich 
ind Fundichaftlich habt, wie dieſelden heimlichen Gerich⸗ 
en von Alters aufgeſetzet ſeyn / die wollet mitbringen. ic. 
Heben Nurnderg ꝛe. 

Tit. dem geitzengen Boigte von Elfpe und Wydekindt / 

unſere und des Reichs lieben Getreuen. 
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bezeuget folches die Citation der Stadt Miülts 
fter an den Freyenſtuhl zu Hundemen auf 
Anbalten des Herrn v. Nufchenberg. Denn 
pbgleich Diefelbe nicht erſchienen, fondern bey 
der Kayſerlichen Cammer Proceflus erhielten, 
‚weswegen dann auch Henrich v. Plettenberg 
nebft Cort, Milm und Goddert Voigteh 
genandt Peperfad, an das Kavfertiche (es 
richt abgeladen worden find, a) ſo ift doch 
aus diefer und der vorigen Citation nad 
Nürnberg , und den andern angezeigten 
—— für den beſagten Sreyftühlen, 
zu feben: u Zu — 

a. Daß die Voigten bon Elſpe dergleichen 
Gerichte gehabt haben. | 

b. Daß ſie abſolute Herren ihrer Freyſtuͤhle 
geweſen ſeyn. 

„© Daß fie beſondere Richter und Freygra⸗ 
fen gehabt haben, diedenen Voigten v. Eiſpe 
als frenen Stuhlherren voͤllig unterwür 
gewefen feyn. 

d. Daß ihre Freygrafichaften unmittelbar 
unter dem Kayfer geftanden , und man bon 
rienen an diefen appelliret babe. 
ee Daß fich ihre Jurisdiction auch extra 
limites private kurisdi&tionis „ über groffe Hers 
zen erſtrecket habe. Edi  . 
£ Daß ihr Anfehen ſehr groß geweſen fen, 
‚weil fie mit den Namen Geftrengeumd Oefke 

beehret 

a) In der Litation ſtehet: Entbieten den Beitenz 
Heidenreich) v. Plettenberg / Cort / Wilm und Goddert den 
Voigten, geuandt Peperſack Stuhlherren dig (toxu 
Stuhls an Huudeme / tm Südertende. ic. 


bon den Voigten bp. Elſpe. 1913 


set worden find, welche dero Zeit bielbes 
st haben, a) 
och ihre abfolute Gewalt uber ihre Frey⸗ 
eund Sreygrafichaften kan aub 
. Daraus erwiefen werden, weil Wilm 
it v. Eifpe, und feine mit Sntereflirten, 
ich Henrich d. Heyen, und Henrich von 
ntfchiiren, dem Ehurhaufe Pfalz, die 
ung ihres Schloffes Babenvel, Freyen⸗ 
8 und Freyengerichts, in der Srengrafs 
t Hundemen in Weftphalen gelegen,vers _ 
et und aufgetragen, auch zu dem Ende mit 
Pfätzifchen Ruprechten im Jahr 1395 ger 
Pa&aqufgerichtet haben , in welchen Die 
sgrafen verfprechen, für folche ihnen zus 
ndene Freyheit, jährlich auf St. Jor⸗ 
Tag, 30 Gulden Geldes guter Rhein⸗ 
Sulden, an den dazu gefcbickten Bo⸗ 
underzüglich zu bezahlen. Welche Pacta 
zgraf Ludwig mit Heinrich bon Pletten⸗ 
‚ Wedekind von Keygen, und Wilm 
t bon Elfpe im Jahr 1417, und hernach 
graf Sriederich, mır Wilntund Johann 
ten bon Elſpe Gebrüdern, Henrich don 
:enberg , Herr Henrich Ritters Sohn, 


Tolcken von Beringbaufenim Jahr 1471, 


: eben den befagten Conditionen erneu⸗ 
aben. b) Welche Pacta nicht hätten 
n aufgerichtet werden, want fie Feine 

Eee eees abſolute 


3efold. Theſaur. Practic. | 


NB. Die Pacta waren zwar bengefüger  alein i$ 
Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden / ſolche nur berührel. 
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abiolute Herrfchaft über ihre Freyſtuͤhle ge> 
habt hätten. Als aber Ä 
17. Diefe Boigte ihre abſolute Herrſchaft 
im ı5 Sahrdundert, da die Freyſtuͤhle, Frey⸗ 
graf und Herrfchaften in Abnahme kamen, 
einfchrenken, und ſich in ihrer Gerichtbarkeit 
ftoren lafjen muften, baben fie ihre Srengraf> 
ſchaft und gen Elfpe, dem Churbaufe 
Loͤlln zu afjocliren belieben gekragen , und wie 
fie dazu auch dieandere Ritterfchaft in Weſt⸗ 
phalen willig gemachet, foilt daraus die noch 
florirende Landesvercinigung entftanden, a) 
welche Eort Voigt von Eifpe im Jahr 1463 , 
nebft andern mit unterfchrieben bat. 
. Dem aber ohngeachtet ift Elipe noch her⸗ 
nach eine Freygrafichaft. geblieben, und im 
Jahr 1546 alfo benennet worden. Ja der 
angeborne Adel und die Familie ſelbſt, iſt 
. noch bis auf diefe Zeit ungekraͤnket geblieben, 
und pafiiren die Voigte von Eifpe beym deuts 
* Orden, Domſtiftern und allen Ritter⸗ 
uben. 


. Und dieſes ift der Auszug bon der vorbe⸗ 
rübrten Schrift, worüberich andern das Urs 
theil überlaffe. Mir ift es ang, gewiß zu 
wiſſen, daß diefes Gefchlecht zu den diteften 
Ritterfamilien in Weſtphalen zu rechnen fey. 


Das II. Kapittel. 


„Dasienige was ich dabon gefunden habe 

iſt folgendes : | Llebers 
a) Siehe Die Eburcömnifche Lau desdertinigung Der 

Kburchunsfchen Landſchaft in Werphalut. 


bon den Voigten db. Elſpe. 1915 


Ueberhaupt ift zumerfen, dag dieſes Ge⸗ 
fchlecht fich ın alten Zeiten von Elſpe oder 
Elſepe, Elſpa gefchrieben , nachhero aber ihe 
‚ren Amtsnamen Advocarus oder Voigt hinzu⸗ 
gefüget und fih Voigt von Elfpe genennet 
babe. Es haben davon geleber im Jahr 
1000, Johann ab Elſpa, Miles, war nebft 
Gebhard von Meicheda Scheidsmann in Sa⸗ 
chen der Paderborner wider die von Büren, 
1100. Henricus ab Elfpa und Johann bon 
Mefcheda waren in eben der Sache Scheide» 
männer. 
1200. Hermann und Eberhard ab Elſpa. 
1214. Hermann de Elfepe, welcher Zeige 
war in einem Briefe des Grafen v. Arns⸗ 
berg dem Kiofter Sraffchaft über die Ueber: 
gabe des Zehenden zu Warſten gegeben. | 
1246. Rudolph de Elfepe Zeuge im einen 
Briefe zu Elſey. 
ss » Hermann ab Elſpe 


——— —— EEE Ä 
Henrich Erenfrid 
> » Srenfrid ab Elſpa. Gem. Alheidis 
RT ETF TREE —— 
Herman. Wilhelm. Luneke. Goſteke. Angela. 
1276. Schrieb Graf Engelbert bon der 
Mark, einen Brief an das Kapitel zu Soeſt, 
wegendes Hofes (Curtis) Calle, in welchem 
unter den Zeugen fichet , Henricus Advocatus 
de Elfepe. a) S, 
1296. 
a) Es iſt zu merken, daß obgleidy die Familie Voigt in 
alten Zeiten, im Lateiniſchen oft Advocatus genennet 
werde / ſie doch immer / um von andern Familien / welche 
glcıchhfald Advocatus, entweder allein / oder auch mit 
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1296. N. Voigt don Elſpe zum Schnel⸗ 
11111 2 J— 

1326. Johannes Voigt koͤmmt in Oling⸗ 
hauſer Briefen für. B | | 


1364. Henrich Voigt bon Elfepe und Ebert 
der Voigt. M. —— 
1395. 1417. Wilm Voigt bon Elſepe, da⸗ 
bon oben. | Ä 
1438. Heidenrich und Johann dey Wogede 
van Eifepe Knapen. | 
1443. Cort Voeget, fiegelt mit der Voig⸗ 
ten bon Elfepe Wapen (Ar. Neuhoff. ) 


2452. 
einem Beynamen beifen unterſchieden werden zu koͤnnen / 


pen Beynamen v. Eljepe führe. 

Folglich haben niit dieſen Advocatis de Elſepe, feine 
Gemeinichaft Dieiemgen Advocati, welche ich In Soeſti⸗ 
ſchen Briefen angetroffen habe / als 

11431. Walter Advocatus. 

1178. Evert Advocarus de Sufaro, ift Zeuge in deut 
Stiftungsbriefe des Hoſpitals zu Soft. 

1225. Walter Advocatus Sufatienfis , Gem. &os 
phia. Verchren etwas andie Kapelle aufdem Jacoder Thor 
zu Soeſt und | cn 
1240. Eihenfen fieibre Güter zum Dehuf des Kloſters 
Welver. Sit haden abersmey, nad Art eines Andttas 
Creutzes jiber einanpergelegte/ mitden Spigenunterwert? 
gekehrter Schwerdter ım Siegel. | 

1279. 88. Ebert / ditus Advocatus, Miles, Gem. 
Gertrud D. Dies geben ihren Hof (Eurem) Werinco, 
and Kapitel u Sof. 


Dieſer Enett ſtehet mit feinem Sohn Wilhelm I einen 
andern Briefe vom Zah naor, * | 


bon den Voigten v. Elſpe. 1917 


1452. Wilhelm Voigt von Elſepe. Gem. 
Beleke. M. | Ä 

1470. Henrich, Arnd und Sohann Bogte, 
Brüder, waren Feinde der Stadt Soeſt. S. 

1471. Wilm und Johann Voigt bon Elipe, | 
Brüder | 

1482. Wilm Voigt von Elſpe, Coͤllniſcher 


atb-.M. | 

1482. Johann Voigt v. Elſpe (Ar. Ruhr.) 
2 # » Eleonora Voigt von Elfpe, war Die 
zweyte Gemahlin bon Georg Werner von 
Lindau, hat aber Feine Kinder nachgelaſſen. 

1514; Johann und Wilm Voghede dan 
Elſpe Brüder. WE | | 

1570. Lebten nach dem Bericht Johann 
von der Berſwordt, a) Conrad Voigt vom 
Gifpe, Ehriftopber Voigt zu Bamenol und 
Peetbaufen (vermuthlich Borchhaufen, ) 
Willem Voegt zu Schnellenderg. 

Mod) finde ic) | 
- OP Boigt dv. Elfpe. Gem. Wrede 

N nn 


N. Gem. v. Hoberg. | 
Und fo viel it mie überhaupt von den 
Boigten bon Elfpe befant worden. 
Das 111. Kapitel. 


Inſonderheit it mir diefed Geſchlechtregi⸗ 
fter zu handen kommen. | 


| I. Hen⸗ 
4) Befipbätitch adlich Stammbuch. p. 507. 
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I, Henrich/ Miles, Advocatus ab Elfpa. 1270. 
Im Jahr 1297 Fauft er Güter dom dem 
edlen Herrn Wittekind bon Graffichaffr, 

Gem. Elifabet Schüngel zu Wodelhein. 

I. Henrich, Voigt ab Eifpe, Heurichs Sohn. 

Gent. Angela. dv. Plettenberg, 

a. Heidenricus. | 
b. Hentirus, davon Zir. A. 

c. yobann, Domperr zu Paderborn 1425. 
d. Bernd, Paftor in Helden. 
II. Heidenricus/ dey Boget van Elſpe, Kna⸗ 

pe. Diefer bat 1438 mit aelb Wachs ger 

begeif , Wie Tab, XIX. Num. 8. zu fen 
en ift. 


Gem. Helena v. Wittelsbach. 

2. Heidenricus. BERER. 
b. Johann, ein tapferer Held, blieb im 
Tuͤrken Kriege, BE 
« Hermann, Herr zu Waldenberg. Sem. 

Agnes bon. Plettenberg , hatten Feine 
Kinder. | 
d. Patzken. 
e. Goͤdecken. 
f. Belecken. | | 
8» Eliſabet. 
IV. Heidenricus/ dieſer ſchrieb fich bon ſei⸗ 
ner Gemahlin mit Voigt v. Elſpe gehey⸗ 
ten Strick. Das Stammwapen behielte 
zwar, nahm aber uͤber dem Helm, au 
hatt ber Sluchten, Federn. a) | 
Sen. 


2)  findey dag ſchon 1456 Wilm Voigt gen. Strid 
 Beleber habe. 


von den Voigten v. Elſpe. 1919 


Ben. Alecke Strid, Erbin zu Förde. 
a. Johann. 
b. Henrich 2. D. Ritter in Liefland Or⸗ 
densmarſchall zu Wenden. 1553, 
V. Johann. Gem. Anna v. Hoberg. 
2 Milfelm | 
b. Johann hat in Liefland fein Geſchlecht 
fortgepflanzet. j 
VI. Wilhelm, Herr zu Förde. 
Gem. Anna, von und zu Loe. 
a. Wilhelm, diefer. verkaufte das Haus 
Foͤrde an bon Grabe. 
b. Hunpld, Paftor in Hundemen. 


| Lit, A. 


I. Zenricus Voigt von Elſpe. 1404 
Gem. Clara von und zu Helden. 
a. Wilhelm 
b. Henrich, Herr zu Schnellenberg 1454. 
Gem. Slifaber von Rudenberg, Davon 
feine Kinder. BR 
.c. Conrad, Paſtor zu Helden. 
d. Johamn, 2. D. Ritter zu Malta. 
ut. Wilhelm. 1417. 19. 32. 47. 
Sem. Albeid von Hundemen gen. Peppers 
ſack zu Pepperburg. a) a 
a. Wilhelm. | 
ww b. Con⸗ 
a) Diefer ihre Kinder Eortz Wilm und Goddert haben 
ſich 1432 gefchrieben Voigt v. Elfnegen. Penperfad. 
Bon der Familie von Pepperſack babe id) feine andere 
Nachrichten , als daß 1402 Johann Pepperſack gefiegelt 
habe / wıe Tab, XVII. Rum. 14. zu ſeheu Ilt« 
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b. Conrad, Ehurcöllnifch- und Pfalzneu⸗ 
burgiſcher Rath. Gem. Adelgundis oder 
Hildegundis dv. und zu Laer. 
—J A 


Johan Gem. Catrin h. Schuellenberg zu 
Ahuſen | Ä 








— — 


Johan 1502 Fundermäplt Herman 
c. Gothard Gem. Jutta v. Dalwigk 
oT — 


Jdhan * jung. 
d. Hermanu. Gem. » = d. und zu Bruch, 
davon Feine Kinder, — 
IT. Wilhelm, Droft zu Bilftein. 1440, 
Gem. » 7 = dv. Heygen zu Bameno!. 
2. Bernd, Paitor zu Helden. 
b. Urfula, Sr. > =» = dv. Hoberg. 
c. Lucia, Fr.⸗⸗Kettler zum Gerckendael. 
d. Henrich. 
e. Wilhelm, Here zu Schnellenderg. Gem. 
Sophia von Widderſtadt, Davon keine 


IV. Henrich. | 
Gem. Lubberta, Drofte zu Swedhaufen. 
a. Henrich, Domkuͤſter zu Münfter T ı sor. 
bb MWilbelm-, Herr zu Schnellenberg T 
unbermaͤhlt. | * 
c. Bernd Johann. I 
d. Diederich. Gem. Margret v. Marhuͤlß 
| aus Geldern, da er auch geſtorben ift. 
V. Bernd "Johann Voigt v. Elſpe/ Here 
zu Borchpaufen 1493. 
Gen. Anna Hacke bon Wallenſtein. 


a. Johann 


bon den Boigten d. Elſpe. 1521 
a. Johann, Propft zu Barler, F 1588, 
10, März. | Zu 
b. Bernd. | | | 
c. Theodorus. Gem. N. Graͤfin b. Naſſau 
er T ı738 ohne Kinder. 
4. Henrich, Here zum Schnellenberg. Ich 
finde einen Brief vom Jahr ıyzy 
darin ſtehet Hinrid und Bernd Voget 
bvban Elſpe zu Shellenberg. F 1540. 14. 
Det. ohne Kinder. Gem. Ana von 
Pladeiſen zu Varenholz. 
«© Margret zu Cappel im Stift + 17857. 
8 ee zu Fröndenberg im Stift, Kelne⸗ 
rn Tı58r | 
g. Elifabet zu Olinghauſen im Stift F 
‚= 159% | i 
h. Anna zu Geiſecke im Stift Fo, 
ı Clara Eliſabeth 1572. Sie war verlobt: 
nit Hermann bou Neheim, Droſt zu 
Limburg. an 
VI. Bernd geb. 1508. Herr zu Borchhanfen, 
er! Herfeld, Barnholte, und 
Babenohl. Des Grafen don Raſſau Ka⸗ 
—“ Hofmeiſter und Amtmann. 
1579. 23. Aug. —— | 
Gem, Lucretia oder Luckel, Lücke, b. Wett⸗ 
berg aus dem Braunſchweigiſchen zu 
WVornholte und Odesheim. 
a, Bernd der Aeltere F jung, 
b. Bernd der ungern. | er 
c. Margret Köfteriche zu Olinghanfen. 
d. Maria Stiftsiungfer zu Fröndenberg- 


7 Tpeil, Ser eff e, Henri⸗ 
— 
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e. Henrica eben daſelbſt. 

f. Anna, Abdiſſin zu Kappel. 

g. Elſaben, Ir. = = vd. Schnellenberg 
zu Schonholthaufen. 


J 
VII. Bernd (welcher auch Jan Bernd und 

Bernd Chriſtoph geſchrieben wird) der 
Juͤngere, Herr zu Borchhauſen, Schnel⸗ 

lenberg, Vornholte, Herfeld und Bame⸗ 
nohl. geb. 1552. T 1638. 13, Oct. Er hat 
ſich zweymal vermaͤhlet, mit 

-3) Ida, Chriſtoph von Plettenberg zum 
Schwarzenberg, und Anna Knippind 
zum Grimberg. 1574. ı2. Oct. find die 
Ehepacten gefchrieben worden. 

‚a. Eine Tochter geb. 1575. Tgleih. 
b. Anna geb. 1577. 3. May, Sr. Ehriftian 
| E Plettenberg zu Leeuhauſen, Finen⸗ 

! op ꝛc. — 

c. Chriſtin geb. 1579. 22. Jan. Sr. Johann 
bon Plettenberg zu Leenhauſen, Sto⸗ 
dum IC» , 

 d. Eine Tochter, geb. 1530. F gleich. 

e. Bernd Cbhriſtopher. 

f. Eine Tochter, geb» 1594 19. Map, 7 


Ä gleich. 
2) 1588. Margret, Johann b. Melfchede zu 
Garbeck, und Anna v. Rolshauſen Toch⸗ 
ter, Witwe⸗⸗Ne v. Schade zu Ihorſt 
T 1649. 

a. Anna Margreta , geb. 1589. Sr. 1816. 
Adam oder Lutter Alhard von Luerwald 
zu Süttrop, 

| b. Johann 


bon den Woigten vd. Elſpe. 1923 

b. 55 Diederich, geb. 1590. 31. Jan. 
bald. | = 

.c. Maria Catrina, geb. 1590. 13. Dec. 


T ung. 

d. Ein Sohn, geb. 1592. T gleich. 

e. Diederich, geb. 1593. 22. Apr. Tı6as. 
13. Dec. ald Hauptmann. | 

f. Henrica, geb. 1594. 26. Sept. Tr. 

Bernd d. Haug zu Nierhopen, 

g8. Johann Wilhelm, geb. 1598. 4. März, 
T 1622 im Kriege = 

“ h. Henrich Philipp, davon Lir. 2. 

i. Chriſtian, geb. 1607. 21. Febr. Er war 
Kayferliher Hauptmann, und Schaus 
wenburgifcher Hofmeiſter. Als er zu 
einer Zeit feinen Water befuchen wolte, 
wurde er in Geiſecke von den Heſſen er⸗ 
fchlagen, und zu Lippftadt begraben. 

k. Adam, geb. 1609. 7. Gebr. Ritmeifter, 
und adlicher Deputirter unter der Rit⸗ 
ger im Herzogipum Weitphalen 

1661. | 


von. Bernd Chriſtopher (zumeilen wird er 
Bernd, zuweilen Ehriftopb allein genens 
net) geb. 2532. Herr zu Borchhaufen, 2C- 


Sem. Walpurg Lucia, Johann d. Hürftens 
berg zu Stirpe und Waterlapp , und 
Walpurg Eatrin von Beringhaufen zu 

Autfeld; Tochter, Erbin zu Stirpe. 

a. Johann Bernd. - 

b. Walpurg Margret, geb. 1612 T 1659. 

22, Sun. Fr. ep. 20. Febr. Conrad 
Ffffff— Adolph 
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Er bon Boenen zu Berge ımd 


c. Catrin Eliſabet, Fr. Ludolph Georg v. 
Boenen zu Ov berhauß. 
d. Georg Wilhelm, davon Lit. C 
e. Caſper Chriſtian, Davon Lir. D. 
f. Alhard rg Hauptmann unter 


Heffen T 16 
$ — mWendrich 7 1633 in Lotha⸗ 


IX. Johann Bernd, = > # = + 1671. Here 
u Borchhaufen -2c. Dieſer hat 1663 bey 
er Grafſchaft Märfifchen Ritterfchaft feis 
ne Ahnen borgeleget. - Er ift zu Hemmer 
de begraben worden. 


Ben. 1648. Mechtel Catrins, Hermann 
v. d. Broel gen. Plater zu Weſthemmerde, 
und Anna Maria b. Plettenberg zum 
Schwarzenberg, Tochter, Erbin zu Weſt⸗ 
hemmerde. 

a. Conrad Wilhelm. 

b. Johann Bernd, g. 16544 * ohne eher 
inbe Leibeserben als Hauptmann in Hol⸗ 
laͤndiſchen Dienſten. 

| ey Eleonore .1657. 

d. Mechtel Walpurg, g. 1650. war im 
"Stift Rröndenberg. 

e. Sibille Eucia Cakrin, 9.1658. Fr. Jo⸗ 
ann Bernd Voigt v. Elfpe zu Bame⸗ 
„. nobl 
Ya Sophia Joſina, Fr. Adolph Wen⸗ 
mar v. Bottlenberg gen. Keffel zu Car 
ſpersbrock. g. Eliſa⸗ 


von den Doigten v. Elfpe. 1925 
g. enfaberh, 9.1659. , war im Stift Her⸗ 
icke. | 


x. Conrad Wilhelm, g. 1652. Herr zu Weſt⸗ 
hemmerde , Borchhaufen 2c. T 1716. 21 
- April, ift zu Hemmerde beerdiget wor⸗ 
den; weil er nun mit feiner. Gemahlin Jane 
na Maria v. Bodelfwing feine Erben ges 
Feuget hatte, ift feiner Schweiter Sohn, 
Erdbe der Güter geworden. 


Lit B. 


Voigt von Elſpe sa Bamenohl / 
Weſthemmerde / zc. 


1. Zenrich / Philipp (auch Philipp, oder 

Henrich allein geheiffen ) Voigt d. Eifpe 

zu Bamenohl, Serfeld und Elckershauſen, 
9.1599. 9 Nov. lebte noch 1675. 


Gem. Magdalena Eliſabeth, Burchard m 
und zu QBaldmanshaufen , und Lowiſa 
9,00 zu Ryſwick Tochter und Erbin. 
a. Johann Bernd. Ä | 
b. Adam Philivp Chriftian , diefer bekam 
Waldmanshauſen und Elckershauſen; 
Er war Kayſerlicher Obriſtleutnant, 
Ehurpfaͤlziſcher Oberamtmann zu Creu⸗ 
ea auch geheimer Rath und Ober⸗ 
bofmeiſter von dem Prinzen Carl zu 
Neuburg. Weil nun alle drey Soͤhne, 
welche er mit ſeiner Gemahlin Maria 
Anna, Graͤfin b. Gravenedc gezeuget hat⸗ 
| Ser fifa 117) 
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te, verfturben, find die Güter auf ſei⸗ 
neun Bruder zurück gefallen. 
e. Anna Henrina , Fr. Georg Wilhelm 
Voigt dv. Elfpe zu Stirpe, 
A. Eleonora Theodora, fie war vorerſt Abs 
diſſin zu Keppet, bernach Sr. Diederich 
San b. Lüerwald zu Süttrop und 
erfeld. | 
e. Margreta Lebina, Fr. v.und zu Lindau. 
f. Bernharding , Sr. = = = v. Twickel zu 
Venbauſen. 
g- Lucretia, beyrathet einen Franzoͤſiſchen 
Edelmann. 


bh. Magdalena Eliſabeth, heyrathet einen 
Edelmann aus Siebenbürgen. 


1. Johann Bernd, Herr zu Bamenohf:c, 
‚Gem. 1682. Sibilla Lucia Catriua, Zar 
Bernd Voigt v. Elfpe zu Borchhaufen zc. 
und Mechtel Eatrina v. dem Broel gen. 
Plater, Zochter und Erbin. 
2. Sriederih Wilhelm. 
b. Catrin Eliſabeth Lowiſe Hendrine, Fr. 
Schotto v. Fridag au Buddenborg. 
c. Lebuina Eliſabeth T jung. 


N. Friederich Wilhelm/ Herr zu Weſthem⸗ 
merde, Bamenohl, Borchhauſen, Wald⸗ 
manshauſen, Merk ic. T 1746. 

Gem. Anna Lowiſe, Johann Diederich Voß 
zum Rodenberg und Sophia Wilhelma 

v. und zu Bodelfwing, Tochter. 
2. Johaun Wilhelm Philipp, F 1732. 
| b. Diedes 


on den Voigten v. Elipe. 1927 


b. Diederich Chriſtoph Gisbert Bernd, 

e. Gisbert Morig Conrad Georg Bernd 
Cammerherr bey Shro Königl. Hoheit der 
Prinzefin von Dranien , Erbſtadthal⸗ 

terin der bereinigten Niederlande. | 

d. Catrina Sophia Lowifa Theodora, Tr. 
Gisbert h. und zu Bodelſvingen. 

e. Eliſabeth Joſina Wilmina, Fr. Johgun 
— von Diepenbruch zu Bul⸗ 
ern ꝛc. 


Lit. C. 
voigt v. Elſpe zu Stirpe. 


I. Geoeg Wilhelm / Voigt d. Elſpe zu Stir⸗ 
ve, velches Haus ihm in der Theilung zu⸗ 
gelegei wurde, — zu Jan. 

Sem. 1555. im Julius, Anna Hendrina, 
Henrih Philipp Voigt dv. Elfpe zu Bao 
menohl und Magdalena Slifabeth v. und 
zu Wahmanspaufen, Tochter, T 1677. 


7 od. 
a. Zerdinasd Bernd Chriſtohh. 
b. Philipp Bilm Chriftian,g- 1667. 7Oct. 
. 71669. 2 Jun. N 
c. Ida Eliſabeth Wilmina, .g. 1669. 25 
Jul. Fr. 1696. 12 Jul. Steffen Henri) 
Ernft v. Haug zu Nierboben. | 
d. Ferdinand Bernd Ehriftopb- 
II. Serdinand Hund Chriftoph , Herr zu 
Stirpe „ geb. 1672. 16. Dec. T 1733« 


16. Febr. - 
| Ffffff— Gem. 
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em. 1696. 10 Jul. Elifabet Dorothea Ca⸗ 
trina v. Imbſen zu Weber, T 1715. 25 


. April. 
2. Wilhelm Gottfrid Chriftien Johann, 
Domberr zu Hilleshein, g. 1697. 15 Ju. 
2». Franz Wilm Walter Anton, geiftlich zu 
Fulda, g. 1762. 11 Fror. F 1732. 35a 
Maͤrz als Prieſter. 
x. Werner Ferdinand Philipp, g. 2703. & 
May, Tı709. 16 März. a 
4. Lowiſa Therefia Wilmina, im Sciſt 
‚ ©eifede,. g. 1704. 18 Dee. 
x. Janna Philippina Henrietta Elifobeth, 
g. 1698. 7 Aug. Fr. Fried: Matthias d. 
Nagel zu Gtüel und Eid. Meor it 
WMuͤnſteriſchen Dienften. | 
> 8% Angelica Eleonora Sriderica, 4- 1699. 
12 Det. 7 1743. 4 Salt. Fr. 1) 1726. 
Jan. Melchior d. Ealenberg , des Ober» 
dhauſes zu Meftbeim , gebeiner Rath 
und Oberftallmeifter des Fuͤrken zu Ful⸗ 
- da, 2) 1730. Evert Frieden b. Alten, 
zu Thüle, Boͤcke und Bertfeld Churs 
“  eöllnifch- Paderbornifcher Geh. Rath. 3) 
. 2733. Nabe Wilhelm v. Eallendberg des 
Unterhaufes in Weſthein, Wetſingen 
und Holtheim, Churbmunſchweig⸗ As 
neburgiſchen Obriften, 
. Odilia Helena, ger760% 14. Dec. Non⸗ 
ne zu de 
bh. Philipp Maximilian Friederich, g. 1708 
1Jan. F 1730. 30 Marz Faͤndrich in 
Muͤnſteriſchen Dienſtfen. 
| i. Luhot⸗ 


* von den Voigten b. Elſpe. 1929 


Luberta Sophia, g. 1709.9 Aug.F 1714. 
2 April. 

Catrina Sophia Antonetta , g. 1711. 
10 May, De 22 Jan. | 

Ferdinand Leopold, g. 1712. 14 Sul. 
f 1714, 26 März. 

.. Anna Maria Charlotte, g. 1713. 17 
Dit: T 1714. 20 Jan. 


Lit. ’D% 


Voigt v. Elſpe zu Sidlinghauſen. 


laſper Chriſtian Voigt v. Elſpe, Chur⸗ 

oͤllniſcher Cammerherr, Droſt zu Marss 

erg und Volkmarsheim, Herr zu Sidling⸗ 
auſen, Brunscappel Lütmarſen, und in 

Zoeſt Erbſaß, g. 16322. 15 

: bat fich zweymal vermäblet, mit 

1657. Mechtel Maria Elifabeth b. Gau⸗ 

greben, Erbin zu SE ul T1686, 

, Sohanıı Wilhelm Jobſt. 

. Zudolpb Hildebrand, g. 1661. SYanuar. 
Churebllniſcher Truchſes, Fohne ebeliche 
Leibeserben. 

Chriſtoph Wolrath T. DO. Ritter, gieng 
als Hauptmann in Muͤnſteriſchen Dien⸗ 
ſten wider die Tuͤrken, und T 1692, 6 
Sept. in Ungern wider die Tuüͤrken. 

. Sana Maria, 9.1660, Fr. »)Sobann 
Georg Philipp H. Beringhaufen zu Ant⸗ 
feld. 2) R. v. Oberg, Herr zu Huͤſtern 
und Wiſſemar, Hauptmann. | 

Ffföeff 2) Catriu 
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2) Catrin Engel Abigael, Freyin d. Sey⸗ 
boltsdorf. Dabou Feine Kinder. 


II. Johann Wilhelm Jobſt/ Ritmeifter in 
Churcolinifchen Dienften , g. 1658. 14 
GSeptemb. 


Sem. Mechtel d. Schell zu Hundembeck 


Dabon nur eine Tochter Mechtel Sophia 
Agnes nachgeblieben , nnd an einen b. 


Vinck zu Kildern, berbeyratbet worden it. 
Ein mehreres habe ich nicht gefunden. 
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Ylum. 6. Ä 


He Proceſſe unter Ritterbürtigen 
betreffend, 


‚ie Sriederich Wilhelm bort Gottes Gna⸗ 

den, Marggraff zu Brandenburg, ꝛc. 
ı Funde und befennen vor Uns, Unſere 
n und Nachkommen, und fügen zugleich 
it Sedermänniglich in Guaden zu wiſſen; 
mach Uns unfere getreue Stände auß 
erfchafft unferer Graffſchafft Mark uns 
aͤnigſt zuerfennen gegeben , wasmaſſen 
be fich zu Abfehneidung meitläufftiger 
ſchaͤdlicher Proceflen hereiniget . berbuns 
und verglichen, wie hernach folget: 


ir Land Stände auf Ritterſchafft der 

ffchafft Marck befennen hiemit offentlich, 
mach Die Erfahrung dezeuget, weichers 
ft auß denen unter den GSliedern der Rit⸗ 
hofft, auch zu Zeiten zwifchen nahen Alte 
andten, fich enthaltenden Mißheligfet« 
ind langweiligen Praceflen, zu der Interef- 
» felbft eigenem Schaden „ geofle Unge⸗ 
heiten, Haß und Mißbertrauen eutſte⸗ 
: Daß Wir derowegen folchent Unheil 
ıbomen, hingegen aber zu Stifft⸗ und Er⸗ 
ing guten Vernehmens und bertrauticher 
gteis , für Uns und unfere Nachfölger, 
gut , heilfamb und nötig ai? bar 


u, 
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be , hiermit untereinander beftändigft zu 
berabicheiden, dag fo baldt unter einigen Ades 
hen Verwandten, Sreunden oder Benach⸗ 
arten, Mißverftändtnüg oder Streittigfeis 
ten ins Fünfftig fich eräugen folten, und ehe 
und bebor Die Sachen zum Rechtlichen Proc 
gedeyen, eine jedwedere Parthey ſchuldig und 
gehalten feyn folle, nach Gelegenheit der Sas 
hen, ein oder zivey, mit dem Gegen =Prind- 
palen in Eeinem Streit begriffene Adeliche 
Schiedes Freunde, und alfo an beyden Geis 
ten gleiche biel, in ſumma zwey oder bier Ade⸗ 
lichen , zu erwehlen, und diefelbe der andern 
Parthey Rabmhafft zu machen, welche Schie= 
‚Des Sreunde algdanıt Die Principalen über deru 
babenden Streittigkeiten , nad Billichkeit, 
in der Süte auffrichtig zu entfcheiden und zu 
vergleichen , beitergeftalt und alles Ernſtes 
ſich angelegen feyn laffen , und nach Befins 
dung der Sachen Schwierigkeit in pun&o Ju- 
ris, wie auch, dag der Vergleichungs Recefs 
deſto ußnberfänglicher und bündiger auffge⸗ 
richtet werden möge, da nötig, der Ritters 
fchafft Syndicum , oder einen andern ohnpar⸗ 
thenfchen Rechtsgelehrten hierunter zu confu- 
liren, Macht haben ſollen; Auff daß aber 
borgemeltes Tentamen Concordie nicht ver⸗ 
weilet, fondern geſtrack im Anfange, allem 
schädlichen Weiterungen defto fchleuniger fürs 
gebauet und abgeholffen werden müge, SD 
toB die jenige Parthey, welche wider die ans 
tere befügten Anfpruch zu haben, oder zu 


aftioniren vermeinet, Ihrerſeits den Anfang 
| RR mus 


57 


Anhang. 1933 


achen , folche Schiedes Sreunde zu erweh⸗ 
n und die Gegen⸗Parthey darab zu benachs 
chtigen, Daferne aber daffelbe nicht gefcher 
en, und das Corpus der Ritterfchafft, oder, 
n oder andern Theild benachhahrte Freunde 
Iches erfahren würden, haben diefelbe, bey» 
erſeits Partheyen, umb die Adeliche Schie⸗ 
ꝛs Freunde forderlichſt zubenennen, mit als 
m Fleiſſe freundlich zu erinneren und dabin 
ı difponiren ; Und ſolle Feiner von der Rit⸗ 
tichafft, biß daram die gütliche Entſcheidnng 
orgeſetzter maflen eufferfter Möglichkeit vers 
cht feyn wird, befugt oder bemächtigt feyn, 
e Sachen am ordentlichen Untergericht oder 
sch bey höherer Obrigkeit , durch formli- 
em Procefs oder gefuchte Commiflion , an⸗ 
Angig zu machen ; Wie dann auch dieſes 
ittel, ın denen Sachen, fo anjgo unter 
en Adelichen bereits zum offenbahren Streit 
nd Procefs erwachſen feyn möchten (ohne Daß 
urfüs Judicij in denen alfo Rechthängigen 
Sachen gehemmet werde‘) möglichft practiſirt 
nd verſucht werden folle; Jedoch want fols 
re Zufälle fich begeben würden , da etwa ob 
oræ periculum; einer ſchleunigen Gegenwehr, 
hibition, denunciation pder appellation, pro 
rertendo irreparabili pr&judicio cauf® , nöthig 
pn möchte, So folle nicht deſtoweniger ein 
ediweder endtzwifchen fothanen Rechtlichen 
begs für dasmahl ſich bedienen mögen, dar- 
uff aber alſofort obgeſetztes guͤtliches Ent⸗ 
heidungs⸗Mittel an Hand zu nehmen ber» 
lichtet ſeyn; Und werden Demnach alle en 
jede 
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jede Gerichtere und höhere Obtigteiten, wel⸗ 


chen dergleichen Sachen ins Fünfftige fuͤrkom⸗ 
men möchten, hiedurch gebührend erſucht, 
Dieſelbe, bißdaran von bemelten: Adelihen 
Schiedes Freunden, ein glaubhafftes Atteſta- 
zum, daß die aütlihe Hinlaͤgung zwifchen den 
Partheyen zwarn berfucht. fey, aber nicht zu⸗ 
langen wollen, bengebracht werde, gar nicht 
anzunehmen, noch den Klaͤgern dißfals zuho⸗ 
zen , fondern bielmehr ex oflcio abzuweiſen, 
‚ amd Die Contravenienten: in eine Buſſe bon 
fünffgig Neichöthle, deren Halbſcheid dem 
Ehurfürftl.Filco, die andere Halbicheid aber 


der willigen Partben zuzulegen, allofort zu 


‚berdammen;, Auf dag nun ſolches alles, don 
und Land» Ständen auß Ritterſchafft, uns 
jern Mitgliedern und Nachkommen, ſampt 
und fonders, deito veft- und unberbruͤchlicher 

gehalten werden möge, haben Wir diefe im⸗ 
merwehrende Verbuͤntniß, nicht allein ey⸗ 
genhaͤndig unterſchrieben und unſere anges 
borne Pittſchafften dabey gedrucket, fondern 
bitten auch die Churfuͤrſtl. Cleb. und Maͤrcki⸗ 
ſche Regierung, ſolches alles Obrigkeitlich zu 
beſtettigen, So geſchehen auff gemeinem 


Land-Tage zu Clebe den 3. Martij Jahrs 
Fleuboff 


1674. Diederih Stephan von 

zu Pungelfcheid. Johan Georg von. Sy⸗ 
berg zur Kemnade. "Johan Dieberich von 
Syberg zum Clyff anff der Ruhr. G.B.V. 
Bodelſchwing. Chriſtoff Philip. vom Zoe 
35 Overdick. 7.Sigismund Srhr. von Hey 
den zu Rode, Jobſt Heurich von —— 

3 
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erg zum Schwargenberg. Conrad von 
ztruͤnckede zu Dornburg. Ludwig von 
‚oete zum Kringeldantz. "Johan Heiden⸗ 
ich von Aſcheberg zu der Heiden. Hen⸗ 
ch Friederich von der Marck zu Villigſt. 
jernharde Died. von Büren zu Mengede. 
zeorg Sricderich von dem Romberg zu 
Iaflen. "Joh. Henrich de Wrede 3u Bruͤ⸗ 
inghauſen. Wennemar von Melſchede 
s Brenichede. Caſpar von Syberg zu 
uͤhrde und Ermelinghoven. Wennemar 
Jiederich von Aſchebrock zu Noſthauſen. 
jerhard Wennemar von der Becke zu 
Dieten. "Johan Lespolde von Lieuboff 
um Neuenhoffe. "Johan Bernhardr von 
zovel zu Soͤlde. Henrich von Vaerſt zum 
Kallenberg und Goͤckinghoff. Joh. Ru⸗ 
ert von dem Romberg zu — — 
Nelchior Ernſt von Rump zum Crangen. 
Zernhardt Balduwin von Vehemb zur 
Kuhr. Wilbelm Anthon von Ketler zu 
deringen. Diederich von der Recke zu Un⸗ 
orff. Johan Bernhardt von Hauß zu 
tiederhoffen. A. V. dem Romberg. 


Mit Bitte, Mir wolten folchen unter fich 
jetroffenen Vergleich gnaͤdigſt beftettigen ; 
Daß Wir folcher Ihrer Witte Statt gege> 
ven, und demnechft folche obeinberleibte 
Bereinigung und Vergleich, litterlihen Ein⸗ 
yalts anddigft beftettiget haben; Thun daffels 
se auch hiemit und Krafft Diefes , und befeb- 
en darauff unferm Hoff-Gericht, m — 

er 
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dern Ober⸗ und Untergerichten‘, ach aller 
und jeden unfern Beampten und Jedermaͤn⸗ 
niglichen amdbig| ſich darnach gehorfambft 
zu achten; 
truckten Shur: ⸗ — Inſiegels. Ge⸗ 


ben Ciebe in unſerm Regierungs Rath am 
sten Martij des Tauſend Sechshundert Vier 


und Siebentzigſten Jahrs. 
m An Statt und von mehen 
— Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
A. F. V. pen — 


oh Mol — E— 2 Dr. 


Henr. Lewen Dr, 
Archiv, 
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